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& der neunte bis ſechehender Bi den 

ʒwehten Band dieſer Samlung ausmachen, 
if faſt das einige, was hier zu ſagen ifks Die 
Abſicht und Einrichtung derſelben iſt bekant/ und 
bleibet allezeit eben dieſelbige. Sie iſt· nie mals 
geweſen, eine vollſtaͤndige Kirchenhiſtorie der neu⸗ 
eſten Zeit, zu liefern; denn wer iſt datzu im Stans 
de? Kleine Schriften, oder Aus ugeliaus ſolchen, 
die ihrer Weitlaͤuftigkeit wegen keinen Platz dar 
tinnen finden, die als Quellen der wichtigſten 
Begehenheiten, der Zerfaffung und — 
ſind, und weiche zu ſamlen nicht ‚eines jeden 
Umftände leiden, ſuchet man darinnen aufzuheben 
und befanter zu machen, - Diejenigen Gönner, die 
dergleichen, bisroeilen aufer ihren Gegenden ſich 
nicht weit verbreitende Stuͤcke, zu dieſem Zwecke 
einzuſenden fortfahren, verdienen die dankbarſten 
Regungen des Gemuͤthes / die ich gegen Sienichs 


nur 
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nur hierdurch bereuge ſondern wahrhaftig — 
Der gemeine Nutzen wird hoffentlich durch ihr 
auhmliches. Beyſpiel mehrere, geehrteſte Leſer er⸗ 
muntern auf dasjenige aufmerkſam zu ſeyn was 
aihres Oetes oder Gegend anmerkungswuͤrdiges 
an Kirchenſachen vorfqͤllt, und es guͤtigſt, auch, 
zyenn es erfodert wirdee gegen. richtige und 
dankbare Bezahlung, mitzutheilen, als warum 
ſie hierdurch ergebenſt erſuchet werden... Möch- 
te doch die göttliche, Vorſehung alle kuͤnftige 
Fortſetzungen dieſer Arbeit mit lauter Beiweisthir- 
‚mern von; dem Ruheſtand feiner Kirche, von Der 
Ausbreitung der, Wahrheit, von dem Wachs 
thum der Gottſeligkeit, mit. einem Wort: von Dex 
Verherlichung feines grofen Nahmens angefüllee 
werden laflen! Das ift —— der uni 
aller geneigten Leſer vn als , 


IOM. CHRISTIAN. BARTHOLOMAEIT, 
N Fuͤrſtl. Bibliothecarii au Weimar. 





Einige von 
dem koͤnigl. Hof in Portugal 
vubkeirte, und den Antheil, welchen 
die PP. Societ. Ief. in diefem Königreich 
an dem Hochverrath wider die höchfte Perſon 
amd das Leben St Maj. des Königs gehabt 
uu haben beſchuldiget werden, ber 
cccrreffende Stücke. 
‘I. Auszug aus dem Criminal · Facto und 
Proceß der Verſchwornen (*), [9 viel 
darinnen die Jefniten betrift. 


Rn Folge der nad) aller Form der Geſe⸗ 
© Be und Verordnungen Sr. Majeftäi 
gegen die peinlich "Beklagten: Joſep 
We Mafcarenhas, ehemaligen Herzogen 
von Aveiro; Dona Leonora de Tavo⸗ 
Wir gebrauchen hier die zu Frankfurt u. Leipzig 2759 
in ggedrukte Ueberſetzung. | 
Nor As H.Ee KG. HM -— 
— J —— —— 
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ra, ehemalige Marquife dieſes Nahmens; Frans 
ciſcus d'Aſſis de Tavora, ehemaligen Marquis 
diefes Nahmens;--D. Jeremias d'Ataide, ehe—⸗ 
maligen Grafen von Atougia; Joſeph Maria de 
Tavora, ehemaligen Adjutanten des Marquis ſei⸗ 
nes Vaters; Braz⸗Joſeph Romeiro, Capitain 
von der Cavallerie im Regiment des peinlich bes 
klagten Ludwig Bernhard de Tavora; Anton Al 
varez Ferreira, Cammerdienern des peinlich be⸗ 
klagten Sofeph Maſcarenhas, und Johann Mi⸗ 
chael, Laquais eben deſſelben, zuſammen gebrach⸗ 
ten Aeten, nebſt beygelegten Informationen und 
darzu gehoͤrigen Stuͤcken, wie auch der Einwen⸗ 
dungen, Articul und von den peinlich Beklagten 
beygebrachten Vertheidigungen iſt 
Erſtlich Durch die Geſtaͤndniſſe des groͤſten Theils 
ernanter veinlich Beklagter ſelbſt, ſodenn die Aus⸗ 
ſage verſchiedener Augenzeugen und anderer dazu 
gehoͤriger Thaten, voͤllig erwieſen, daß peinlich 
Beklagten Joſeph Maſcarenhas, einen frechen, 
gottsvergeſſenen und unverföhnlichen Haß gegen 
die allerböchfte geheiligte Perſon des Königs , un- 
fers Herrn, gefaßt batte 2. | ° — 
So iſt es aud) drittens vollkommen bewieſen 
daß obenbemeldter peinlich Beklagter, welcher 9— 
mehr und mehr-in Dem verfluchten und — 
Syſtem von Haß und infamer Meuterey befeſti 
te, ſelbſt zu der Zeit, als zwiſchen ihm und den 
Patribus lefuitarum ein unverſoͤhnlicher Widerwil⸗ 
de: ja offenbare Feindſchaft vbwaltete, welche in 
‚der ganzen Zeit der Miniſterſchaft ſeines Oncles, 
a ea ae Fe a ee Fra⸗ 
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wvegen der Jeſuiten. 3 


Frater Gafpard von. der Menſchwerdung, auf 
eine niedertraͤchtige Art den ganzen Hof und das 
ntegönigreich geärgert „und welche nach dem 
ode dee Srater Gafpard mit eben ſo grofer Hefz 
tiakait, als vorher, fortgeſetzet worden, und. es 
‚fi zuteug, daß die Jeſuiten von dem Amte der 
Sichtvater Ihro Meajeftäten und Fönigl. Hohei⸗ 

























„ 
fen, abgefeit, und ihnen der Zutritt bey Hof, we⸗ 
‚gen der Griffe, "Die “fie angewendet, um gewiſſe 
fremde Höfe von. Der Freundſchaft und Derbins 
Bung mit Sr. Majeftät abzubringen, ordentli⸗ 
Ben Aufruhr und offenbaren Krieg zu erregen, 
u fie. Seiner Majejtät zu Uraguay und Mara⸗ 


Mange ettelt gaͤnzlich verboten worden, er 
 befnater peinlich Beklagter gleichwol, anſtatt die 
- Befelfehaft und den Umgang dieſer Religioſen von 
De Sscietät , als fehädlicher Leute , feiner Schule 

digkeit, der Berbindung feines Amts. und-feiner 
Einenkihaft eines Unterthanen nach zu fliehen; vielz 
mehr gerade Das Widerfpiel gethan, und ic) arge 
Ati and Ichnell mit dieſen Patribus ausgeſoͤhnet, 
wildes bis Dahin. mit feinem ünausfprechlichen 
Aehmuth ganz und gar nicht zu vereinigen, moͤg⸗ 
Kisefchienen, Ja fich recht beſtrebet, ſich mit eben 
tribus zu vereinigen und in engſtes Ver⸗ 
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kauen einzulaflen, nunmehr. anfieng, fie öfters zu 
Klh. N / Ä 

Belachen; fie-in feinem Haufe anzunehmen, lange 
Zufammentünfte mit.ihnen zu halten; und feinem 
Sefinde und Kransgenoffen: zu befehlen,. felbige, 
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Tobald fie nur Fänsen, einzulaſſen, wobey er jenen 
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uoleich ein unverbrüchliches,hinterliffiges und ganz 
Befsnderes Geheimniß y diefen Viſiten, 
2 ey 
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bey den Jeſuiten und die Sefuiten bey ihm ableg⸗ 
ten, gu machen, anempfahl. J— 
Es iſt viertens ebenfalls voͤllig berichtiget, Daß 
aus dieſer dem Hochmuth des peinlich Beklagten, 
fo wenig als dein bekanten Stolz und der Rach 
gier der Jeſuiten gemaͤſen Ausfühnung, diefe ver— 
dammliche Wuͤrkungen entſprungen, einmal, da 
zwiſchen obbeſagten Verbrechern ſich einige Ein⸗ 
verſtaͤndniß herfuͤrgethan, ſich als oͤffentliche Feine 
de der hoͤchſten Perſon Sr. Majeſtaͤt und Derd 
glorwuͤrdigſten Regierung, gegen einander darzu⸗ 
ſtellen; hernach, daß ſich dieſe Motte fo weit Herz 
geſſen, daß fie ſowol in den Kloͤſtern von St. Au— 
coni und St. Roch, als auch in dem Motel 
peinlich Beklagten, gemeinfehaftlihe Berathfchlas 
Hungen angeftellt, deren Schluß dahin ausfie 
daß das einzige Miftel, Durch welches man zu Dei 
Veraͤnderung der Regierung gelangen koͤnte (dei 
das war eigentlich der ſtolze und verdammlich 
Gegenſtand aller Zufammenverfchtvorhen) darinnt 
beftünde, der Tod des Königs, unfers Heften, 
zu veranſtalten. Da fie nun alle ſolchergeſtal 
zu dieſem gemeinfchaftlichen Endzweck vereinige 
waren; ſo rathſchlageten fie fernerhin über dieſes 
ottesvergeſſene verruchte Vorhaben mit beſagtken 
eligioſen, welche dem obbemefdeten peinlich 28 
klagten für die Vollſtreckung dieſes hoͤlliſche 
Meuchelmords, eine vortheilhafte UnfindlichFeie 
verhieſen, indem ſie deſſen näheren Ueberlegung an 
heim ſtelleten, wie ſich alles von ſelbſt geben und 
ſchicken wuͤrde, wenn nur Se. Majeſtaͤt den 












wegen der Jeſuiten. 1. 


Banf dero Kern und —* en Lebens 
wuͤrden geendiget habe eicher Zeit gaben 
we, — —J— usſpruch dahin, dag 
der Meuchelmoͤ rder, welcher Se. Majeſtaͤt umr 
ai wuͤrde nicht einmal einer Sünde, die 
nte — den (peccati venialis), ſchul⸗ 
würde. 2 ‚böriten auch nichtauf, dere 
BR machiavelliſche, abſcheulich und barbatir 
e Betrügereyen iq * zum Behuf dieſer in⸗ 
famen Verſchwoͤrung zwiſchen beſagten Religio⸗ 
obbemeldetem peinlich Beklagten, und allen 
itserfehtpornen angeftellten Conventiculn vorzu⸗ 
dringen und aussubreiten. 

S iſt auch fünftene klar am Tage, daß pein⸗ 
fd) Beklagter und obbemeldete Neimpiofen zu fer⸗ 
nerer Betreibung ihrer abfeheulichen Zufammens 
fottirung, deren ſaͤmtliche Wuͤrkungen fie in ger 
meinfhaftlichen Rath untereinander beftimmeten, 
Ne) ben iteten, die Marguifin Dona Leonora 

a, ohngeachtet alles natuͤrlichen und ein 
genurjeften Widerwillens, der jederzeit zwifchen 
ir und obbemeldten peinlich "Beklagten, ſowohl 
ten Der natürlichen Antipatbie ihrer Gemuͤths⸗ 
Arten, als der einander entgegen fauffenden bey- 
| Derfeitigen Oontereffen obmaltete, in ihr Eomplot 

zu ziehen, woelches.aber faft unmöglich ſchien, fins 
—— jederzeit zwiſchen der befagten Marquifin. 
und obbemeldetem peinfich Beklagten eine Art von 
eit horrſchete, welches von beyden das an⸗ 

dere an Ehrfucht und Hochmuth übertreffen folte, 
—* eben deswegen die in von der zu 
erftauns 
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erftaunlichften Eiferfucht geplagt war, Daß fiedag 
Haus des peinlich‘ Beklagten über das Haus von 
Zavora an Ehren und Neichthümern erhaben ſe⸗ 
ben folte, und der Haß, den fie gegen denfelben 
geſaßt hatte, mächtig angeflammt worden, als 
ſich derſelbe bey der Abmwefenheit des Marquis 
Franciſcus d'Aſſis de Tavora in Indien alle Muͤ⸗ 
be gab, um ſelbigem wahrend feiner. Abweſenheit 
Die Lehen von Margaride und die Frepgüter ihres 
Hauſes zu entziehen: allein, alles hier angefuͤhr⸗ 
ten ohngeachtet, Famen die Verſchwornen auf dee 
einen Seite Durch die Sottlofigkeit beſagter Pa⸗ 
trum der Kefuiten, und Kon der andern durch die 
Bosheit Des obbemeldeten peinlich Beklagten fo 
weit, daß fie ihren Endzweck erreichten, und die 
beſagte Marauifin in ihr infames Complot mit. 
einflochten. Zu mehrerer Beftätigung alles deffen, 
was bisher angeführet worden, iſt aachh 
Sechſtens völlig und rechtlich erwieſen, daß die 
obbemeldete Marquiſe nicht fobald in die Vers 
ſchwoͤrung eingetreten, als fie fich mit Einſtim⸗ 
mung mit befagten Patribus der Sefuiten beeiferte, 
jederman ihrer Bekant = und Freundfchaft zu beres 
den, daß Gabriel Malagrida, ein Religiofe von 
befagter Soeietät, ein heiliger Mann, und ein 
heifiger busfertiger Menſch ſey. In dieſer Abſicht 
verrichtete beſagte Marquiſin ausdruͤcklich alle geiſt⸗ 
liche Uebungen unter der Anleitung dieſes Religio— 
ſen, damit jederman ſehen ſolle, daß ſie in allen 
Stuͤcken den Erinnerungen und dem Rath derſel⸗ 
hen nachgehe. Diefe gezwungene Offenbarung 
— si nn von 


von Berkittenin beſagten Gabriel. Malagrida 
und von Unterwuͤrfigkeit unter feine Leitung , gas 
hen zu den allergottloſeſten und ſchaͤdlichten Wuͤr⸗ 
Amipen&elegenheit.:;. Das Haus dieſer peinlich 
Bellistensdardaniunder Sitz taͤglicher Verſamm⸗ 
mhreden ausſties, um Abſchen und Haß ge⸗ 
in diekönigk:Perfon Sr. Majeſtaͤt und deren 
ſtheglukte Regierung zu erwecken Die or⸗ 
Xxmlicher und beſtaͤndi en Geſpraͤche dieſes Hau⸗ 
Ehaiten nunmehr dieſen einzigen Inhalt, Verraͤe 
iheröjen und Rotten gegen die koͤnigl. Perſon Gr. 
Maeſt it zu ſchmieden. Man: hörtenicht auf, ale 
Grundſatz anzunehmen: Daß es ſehr nuͤzlich 
i venn Se. Majeſtaͤt nicht mehr am Leben 
und auf dieſen abſcheulichen Grundſatz 
ee man die Maasregeln und paſſete Die Mittel 
ah min der Nacht des 3; Sept: Des: verwiche⸗ 
hres das erſchreckliche und gottesvergeſſe⸗ 
ne internehmen, ohne Schwerdſtreich, auszu⸗ 
führen. ı Die, Marquife: vereinigte ſich in Der 























N Enitdem-Herjog von Aveiro, zu alien Anſtal⸗ 
R Mmdgraufamer Abfichten ; welche in dem Haus 





des Herzogs geſchmiedet wurden, um den Kdr 
ussmes ſchaͤbaren Lebens zu berauben und 
dern mwurdigen und hochbegluͤkten Regierung 
wachen. Nebſt dem obbemeldeten 
alagrida, ihrem ordentlichen und abs 
‚Bluten Drector, complotirte die Marquiſin noch 
it det uin Johen von Matos Sohann 
Be : , 







rmigkeit ihrer abfcheulichen Gedenkungs ⸗ 
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Alexander und andern. von befagter Societaͤt mie 
denen fie: fich ebenfalls verbunden hatte. Sol⸗ 
hergeitalt ward dieſe Marquifin eins: von den 3 
Haͤuptern diefer barbarifchen. und: fuͤrchterlichen 
Zuſammenverſchwoͤrung, und der allereifrigſten 
eine, felbige auszubzeiten, indem fie «allen ihren 
Credit, ihre Kunftgriffe, auch alle obangeführte 
und verfchiedene andere Mittel anmendete, alle 
Perſonen, bey denen fie nur ihre Verblendungen 
anbringen konte, mit in die Verſchwoͤrung ein“ 
zuſlſechten Wenn 
So iſts auch ſiebendens bewieſen, Daß die Marz 

quiſin, in Verfolgung ihres: abſcheulichen Plans, 

und da ſie ſich eine unumſchraͤnkte Herrſchaft über 
die Handlungen des: Marquis Franz d Aſſis de 
Tavora, ihrer Söhne und Töchter, hhres Toch⸗ 
termanns, Schwaͤger und anderer Perſonen an⸗ 
gemaſet, ſich der über ſelbige geſtifteten Gewalt, 
ſchaͤndlicher Weiſe ſelbige zu verfuͤhren miß⸗ 
braucht habe; dergeſtalt, daß, da fie ſich ſelbſt 
von dem Geiſt einesiteufelifchen Hochmuths und 
unerfättlichen Degen auch Geitzes dahin 
reiſſen laſſen; blos dieſe Leidenſchaften zu vergnuͤ⸗ 
gen, ſich mit dem Herzog von Aveiro und den be⸗ 
ſagten P. P. der Sefuiten, obbemeldter maſen 
vereiniget, und fo gar die Pflichtvergeſſenheit und 
Unmenfchlichkeit fo weit getrieben, ihren Mann, 
ihre Söhne, ihren Tochtermann, ihre Schwaͤger 

und fämtliche Freunde, mit in die Verſchwoͤrung 

und erfehrekliche Unternehmen der Macht des 32 

Sept. berwichenen Jahres hineinzuziehen, u - 


gegen der Jeſuiten. 2 


‚Fefich,-um. Diefes hoͤlliſche Werk zu Stande zu 

N, nicht nur der Meynung, in der fie. von 
der angeblichen Heiligkeit des obbefagten Gabriel 
Maligrida zu ſtehen vorgab, ſondern auch der 
‚Driefe, die ihr. Diefer häufig fchrieb, als eines In⸗ 
fruments bediente, um ihre ganze Verwandſchaft 
aueiner Reife nach Sedubal zu beivegen, daſelbſt 
Die geiſtlichen Uebungen mit befagtem Malagridg 
anzuſtellen. A 
Siſt auch achtens.beiviefen, Daß in Folge dies 

fer keufelifchen Präliminarien, der Marquis rang 
As de Tavora der erfte unter den Mits 
 Wulbigen geweſen, weicher ſich elender Weiſe 
in die merloͤſchliche Schande der beſagten Ver⸗ 
- Mibtung hineingeftürzet, und zwar durch die 
: Ameisungen befagter: Marquifin feiner Frau, deg 
Herugen von Aveito feines Schwagers und der 
befassen P.P der Jeſuiten, dergeftalt, daß er von 
vun an, aus ſeinem Hauſe eine infame Niederla⸗ 
ge von Verſchworungen, Rerräthereyen und Arg⸗ 
ng die Ehre und das höchftfehäzbars 
Ne ben Sr. Majeftät machte, und um zu den 
abfheulichen Endzwecken diefer Complotte zu ges 
fangen, fich in alle Practicken, die in dem Haus 
erg von Aveiro gefchmiedet wurden, 
und inalle Zufammenkünfte einfieß, die man dar 
feLOfE anftellete‘, um den Endzwer der Veraͤnde⸗ 
ung der Regierung Sr. Majeftät zu erhalten «= 
Weuntens iſt es ebenermafen bewieſen, daß 
der wete Der Mitverſchwornen, welchen befagte 
Marquiſe, ar! de Tavora, der Herzog 

Ar —* 


















von 
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von Aveiro, die befagte Religioſen, welche mit 
ihnen in dem Complot geſtanden, in dieſe infame 
Verſchwoͤrung hinein gezogen, nachdem ſie ihn 
durch die Ausſpruͤche beſagter Religioſen, durch 
den Geiſt von Gabriel Malagrida, und durch die 
gegen die allerhoͤchſte Perſon und glorreiche Re⸗ 
sierung. Sr. Maieftät ausgeſtoſſene Laͤſterungen 
verführt hatten, Don Ludwig Bernhard: de Ta 
vora gerwefen. = >. | | ni 
Es iſt auch noch zehendens dargethan, daß der 
dritte von den Mitverfchtwornen, welchen die drei 
Haͤupter diefer abfeheulichen aufrührifchen und in= 
famen WRotte verführt, und in diefes barbarifihe 
und GOttesvergeſſene Bubenſtuͤk geftürzt haben, 
- Don Seremias d' Ataide, Graf von-Atyugia ift, 
ein Tochtermann obbefagten Marquis und Marz 
auifin von Tavora. Es find Beweiſe Da gegen 
diefen, daß er faft alle Nacht mit der Gräfin, feis 
ner Gemahlin, an-den aufrührifchen und abſcheu⸗ 
lichen Practicken, diein dem Haufe feines Schwies 
gervaters und. Schwiegermutter, Marquis und 
Marquiſe von Tavora gefbielt worden, Theil ges 
nommen,’ und daß er Durch befagte feine Schwie- 
germutter:forweit verführt worden, Daß er fi) in 
allen Stücken und Wegen auch den abfeheulichen 
Eingebungen diefer Gran und den verdamten An⸗ 
weifungen der P. P. Sefuiten, die ihm Durch Den 
Gabriel Dalagrida, Sohann de Matos, und Kos 
hann Aleyander .beygebracht worden, gerichtet, 
und: gegen die-Fünigliche Perfon ſowol, EN 


’e Jeſuiten⸗ we: 


rang Sr Majeftät einen erſchrek⸗ 
ei Wi willen gefaßt-hat: a ae 09 
Fa Id wamigſtens ift auch erwiefen,:daß, 
Benman auch, wie es in folchen Faͤllen ofters zu 
3aaen pflegt, nicht alle uͤberhaͤufte und entſchei⸗ 
eweiſe als man hier oben angebracht, 
eſich in den Acten befunden, hätte auftrei⸗ 
den koͤn en, und welche die Wuͤrklichkeit dieſer 
ſrellichen Verſchwoͤrung und der Verbrechen 
eines jeden der Schuldigen Durch ein neues Wun⸗ 
Der ans helle Licht gebracht und dargethan haben; 
ol in.Diefer- Sache rechtliche Vermuthun⸗ 
mutreffen ſeyn, ‚welche die Häupter derſel⸗ 
m Beruircheilen, -und zu-dem in Mechten vers - 
nen, ja noch) viel fchtverern Strafen, wenn 
Bere Se. Majeftät erlaubten ,- zu ziehen, 
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ehe Als: Binfänglich. waren; ſintemal :eine jede 
ne Lerhtlichen Bermuthungen für offene Wahr, 
HaE ac) vollen und augenfeheinlichen Beweiß ge 
wird, welcher. alle Verbindlichkeit einigen 
mern außuſuchen, aufhebet, und Diejenigen, die 
en Vermuthungen gegen ſich haben, ders 
Forucket, daß fie ihm die Schufdigkeit aufs 
aan, denfelben gewiſſe entfcheidende und uͤber⸗ 
ae -Deiveißthümer entgegen zu ſetzen. Die: 
gaenartige Sache aber beut nicht. etwa -eine, 
IORDEIN eine Menge rechtlicher Wermuthungen 
Dan Heaen Die Haͤupter dieſer Verſchwoͤrung, und 
meld) > gegen: den peinlichbeklagten Joſeph 
has). “ehemaligen Herzog ‚von en 
ei FRE. * —9276 — un 


” 
Kr 


54 

u | 

h 1 
44 





Hr 
4 
— 
ij) 


f 


man Proben nicht von einer einzigen, fondern eis 
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und gegen dieſe verkehrte Religioſen der geheiligs 


ten Geſellſchaft von IEſu. — 
Drey und zwanigſtens iſt auch zu mehrerer 
Beſtaͤtigung des jetzo erwehnten ausgemacht, daß 
in Folge dieſer rechtlichen Vermuthung, derjen 
der einmal nichts nuͤtze geweſen, allezeit — 
von Boßheit, Die er ſchon begangen hat, ni 
nüße feyn wird, man zu Entfehuldigung der Leute 
davon die Rede ift, nichts beybringen Fan, inden 
























ner Menge ungerechter Unternehmungen in Haͤn⸗ 
den hat, welche die Häupter diefer Verſchwoͤruns 
vorhin fehon gegen die hoͤchſte Perfon und gl ‚eier 
che Regierung des Königes gefchmiedet haben, umd | 
welche durch eine Reihe von Thathandlungen, Dr 

fie gleich von Anbeginn der- Regierung Gr. Mar 
jet begangen haben, ganz unftreitig darge an 


find. | — 
Wier und zwanzigſtens, und mas befagte Seife 
fichen von den Jeſuiten betriftz fo ift ebenfalls bez 
wieſen, daß, fo bald fie gefehen haben, daß 
hoben Einfichten und unvergleichlicye Beurthek 
Sungstraft Sr. Majeftät, ihnen alle Hoffuung be 
nehme, fich an diefem Hof in der unumfchränft 
Seroalt zu erhalten, die fie fich ber alle Sache 
angemaßt hatten; fo. bald fie auch gemerkt habe 
daß es Ihnen ohne dieſe deſpotiſche Gewalt Dip 
Mmdüch ſeyn wuͤrde, die Uſurpationen, Die fie tbet 
Die Erone Portugall in Africa, in America und 
Afien gemacht hatten, länger zu verbergen, mE 
nach weniger den. von ihnen vermittels er n 
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Norden und Suͤden der braſilianiſchen Staaten 
ängezettelten Rebellion entzuindeten, öffentlichen 
Kuieg zu Demänteln, fie ſich alſobald mit allem 
a gereget wie fie Vermirtungen an⸗ 
n, und die allerehren Brigfen und abſcheu⸗ 
en Aueftrenungen gegen die hohe Perfon St. 
frät, gegen die — Ruhe des Reichs 
en, und dem König auch in fremden 
en Feinde erwecken möchten. Hierzu haben 
Derichiedenemafen’Projecte gefüget, Aufruht 
| Arnern, ſogar diefer Hauptftadt und deg 
—* * ich8 zu erregen, und uͤber felbiges ſowol 
ie Unteethanen ©. Majeftät, das Elend des 
8 zu bringen, woraus man denn nothwen⸗ 
liefen muß, daß, da obbenannte Religion 
de dieſe DBerbrechen gegen den König, uns 
ern H Fe und deffen Koͤnigreiche begangen zu 
= 2 überzeugt find, nothwendig denfelben die 
| er Vermuthung Rechtens appliciret wer⸗ 
Sa mt fer ‚(wer einmal böfe ft, wird in eineriey 
des Boͤſen, allezeit für boͤſe geachtet,) 
Senn, ‚went auch) fonft Feine Beweiſe bey 
mwären, nothwendig folgen müfte, daß ſie 
J weiche das Unternehmen, davon die Re⸗ 
| eilt, eſchmiedet haben; fo Tang fie nicht Dee 
te allerric tigften Beweisthinmer demonſtriret un 
ei 2 Bach werden daß Andere Leute, als 
nd find, Die Urheber davon abzugeben. 
1 eicher 2, tens zu noch mehrerer Beſtaͤr⸗ 
| de n, 1003 ſo eben erwehnet worden, was 
algender rechtlichen Vermuthung enthalten Ar 
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daß ein groſes Verbrechen nicht ohne ein dabey 
habendes groſes Intereſſe begangen wird Aus 
dieſer Vermuthung folget nun, daß wenn ma 

zeigen kan, daß einer bey einem ſolchen Verbr 

‚hen ein groſes Intereſſe hat, man vermuthen Fa, 
Daß er der Thaͤter geweſen; es muͤſte denn ſey 
daß er augenſcheinlich darthun koͤnne, dafeina 
derer, als er, der Urheber davon ſey. Dan 

aber obbeſagte Religioſen alles bereits beme 
groſe Intereſſe dabey haben, ſolches ſich ame 
Durch ihre Thaten und Handlungen offenbare 
da ſie, wie geſagt, ſo groſes Intereſſe bey dieſ 
Verſchwoͤrung haben, deren Gegenſtand 
dem Leben und begluͤkten Regierung Dr Mate 
ſtaͤt ein Ende zu-machen ; fo koͤnte Die-fd ebentae, 
geführte rechtliche Vermuthung, wenn-fie aub 
allein waͤre, zu einem augenſcheinlichen und "ga 
echten gemäfen Beweis dienen, daß beſagte 
densleute die Urheber dieſer ganz verfluch 
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Schandthat geweſen; zumal, wenn man in & 
wegung ziehet, daß. die ihnen beywohnende 
gierde ſich der Domainen dieſer Koͤnigreiche 
derrechtlich anzumaſſen, ſchon allein mit den * 
der Nacht des leztverwichenen 3; Sept. unglt 
cher Weiſe begangenen Unternehmens, in gekaif 
fen Verhaͤltniß und Gleichheit ſtehte.. 
Seechs und zwanzigſtens, noch mehreres tra 
der augenſcheinliche Widerſpruch welcher in Der 
—2 dieſer Religioſen wahrzunehmen 
weſen, ‚zu Beſtaͤtigung Der Beweiſe hey Die ge 
ſelbige in den Aeten des Proceſſes befindlih Fi 


9 
J 


ge wegen der Jeſuiten. a 


Ant aus den rechtlichen Vermuthungen, die vor⸗ 
hin zum Grund BEER, heraus Fommenz 
ja, es gibt. derſelbe allen dieſen Beweiſen eine uns 
umſtoͤßliche Feſtigkeit. Auf der einen Seite ſahe 
„men, von dem Augenblik an, als der König alle 
able Abſichten Diefer Religioſen zerſtoͤrete und vers 
wirrete, indem er Diejenigen, welche Beichtvaͤter 
der koͤniglichen Familie waren, von ihren Aem⸗ 
tern abfeste und allen Ordensgliedern ihrer Ges 
chaft, den Zutritt an dem Hof unterſagte, 
lDige, an ſtatt ſich, wie fie, da ſie ſahen, wie 
ſehr man hinter ihre Streiche gekommen, wohl 
hatten, thun ſollen, zu demuͤthigen, das gerade 
Widerſpiel thun, und vor aller Welt Augen ſich 
noch hochmuͤthiger bezeugen, ja einen Zuwachs 
von Stolz und 4 recht gefliſſentlich offen⸗ 
baren. Sie ruͤhmten ſich oͤffentlich: daß je mehr 
ich der Hof Durch ihre Verſtoſung von ihnen ent⸗ 
ferne; Dejto mehr. der Adel fich mit ihnen vereinis 
ge und verbinde. Sie bedroheten auch den Hof 
ffentlich mit der Strafe GOttes, und ihrem 
Endzwek deſto näher zu kammen, ſo ſtreueten fie 
ku Perſon ſowol, als Durch ihre Anhaͤnger, bis zu 
Endti des leztverwichenen Auguſtmonats, uͤberall 
aus, daB. dns Leben ſeiner Majeſtaͤt nicht lange 
Dauzen wurde, ja mit allen Poſten /benachrichtig⸗ 
fer fir alle Lande und Gegenden von Europa, daß 
3er Monat September der legte dieſes Föniglichers 
und. höchyft ſchaͤzbaren Lebens feyn wuͤrde. Zu 
Bleicher Zeit Ihrieb Gabriel Malagrida an vers 
nenne Derionen dieſer Dauptftadt —— 
| er 
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ſcher Herzhaftigkeit; eben dieſe abſcheuliche Weiſ 
fägtingen. Allein, als fie andern Theiis in det 
ruhe des 13. Dec. die Theilhaber ah diefer exz 
hreklichen Confplration in Verhaft genommen; 
erblikten, ſo veränderten diefe Neligiofen fogteich | 
ihre ganze Sprache. Gleich den 19. Dee.’ gas 
ben weh Jeſuiten und ihr Provincial, Johan 
Henriqueʒdie vorhin dieſe Borfpiegelungen, Frech: 
heiten und Weiſſagungen von Strafe und T 
überall ausgebreitet hatten, dem Poftillon nad 
Kom Briefe mit, welche mit den allerniederges 
ſchlagenſten und Demüthigften Ausdrücden ange | 
| 
| 













fünet waren. Sie berichteten darin!) ZDaE 
man die Marquifen son Tavora und Alorn— 
„den Grafen von Atougia; Manuel de Tavor 
; und den: Herzog von Aveirs, ja noch mehrere 
„ wegen des den 3. Sept. jünafthin vorgefallen i 
Unternehmens in Verhaft gezogen, daß die Hs 
„ser ihrer Geſellſchaft mit Soldaten umtinge und 
„defegt ſeyn, und fie alfo hoͤchſt nöthig hätten, dag | 
„ihre Patres zu Rom fit GOtt im Gebet befäl | 
„ten; Sie wuͤſten nicht, wie fie dem, das fie E es 
„fürchteten, ‚entgehen folten. Ihre ganze Geſe 
ji topoft ſchwebe in gröfter Betruͤbniß und fie ae 
„nahmen ihre Texte Zuflucht zu den Uebungen d— 
Andacht des P. Malagrida, alle Welt ne ſie 
„vor Theilhaber des Unternehmens vom 3. Se 
| van y und. fpräche ihnen, bereits das Urtheit 8 
Berdammung u Gefaͤngniß, Leibs ai es 
„bensſtrafe, u Be aus’ Der 
„gauptftadt und geſamten Reihe Sie faͤn 
* | „ 
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fihrin gräften Aengſten, in äuferfter Noth, mit 
„Kuccht, Zittern und Jagen umfangen, ohne allen 
„rofl, ohne alle Hofnung.“ Wenn man nun, 
. wie esgar Leicht iſt, zwey fo verfchiedene Arten 

ih Budrtichen und zu ſchreiben, gegen einander 
sol, und. wwey einander fü entgegen laufende 
Goradhen, Als Diejenige war, die fie vor dem Un⸗ 
 kenehmen führeten, und diejenige iſt, der fie fich 
nad) der Entdecfung der Verſchwoͤrung bedienes 
e ; bergleichet, fo erwaͤchſet aus diefem Wider⸗ 
fruch der allerklärfte und augenfcheinlichfte Bez 
i wa. Diefer nöthiget jederman zu fchlieffen, daß 
 Nesoe dem Unternehmen voller Zuverficht auf die 
Ihwdrung, die ſich mit dem entfezlichen Ver— 
teen geendiget, und voller Hoffnung gerefen, 
Bapfelbige ihre verdammliche Wuͤtkung erreichen 
ide, und daß diefes ach die Difcourfe und 
Deefeoolier Stolz und Hochmuth, ja, daß die 
Rs ihnen den Geiſt der Weiſſagung und alle die 
BDttesvergeflene Prophezeyungen eingeflöfet hat. 
rar den 13. Dee. jüngfthin der Befehl 
ler worden, die Verſchwornen in Bande zu 
hund fie daraus erfehen, daß fie entdeft, daß 
igen, Die mit ihnen an diefer Verſchwoͤrung 
meder, veriohren feyn, und fie felbft den 

enten Strafen nicht würden entfliehen 


ED 


3 Da fiel alle eingebildete Argliftigkeit und 


erwi tung von Stolz und Hochmuth ganz na⸗ 
ficher Deife in den Stand der Niedergefchlas 
eit, voelche eine völlige Heberzeugung von dem 
Achuldigten Perbrechen und die Unmöglich- 
Nov. Acu.HEaLIXTp, B keit 
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zeit Mittel der Bemänteling und Unterfiüguig 
der Heucheley, in.der man e8 begangen hat, aus⸗ 
fündig zu machen, nad) fich ziehet. 
ESo gefchehen im Pallaft unferer Frauen vor 
Ajuda in der Verſammlung des 12. %an. 175 9x * 
: doedeicd,; Pagbeco; Bacalheo. 
Lima; Souto; Oliveira⸗Machado. 
In — | — 


DIN u un De. 
unterzeichnung des Procuratorn der Erone, 


2. Die gortlofen und anfrührifchen Irr⸗ 
thuͤmer, welche die Beiftlichen von der Ge⸗ 
ſellſchaft JEſu den Miſſethaͤtern, die 
lezthin gerichtet worden find, gelehwet, 
und unter dem Volk in den postugiefle 
ſchen Reichen zu verbreiten getrachtet 
Haben, nebft ihrer Widerlegung aus 
den geiftlicben und weltlichen Rechten. 
Aiuf Befehl des Rönige publicire und 

aus dem Portugififchen überfeze (X). 


| Erſter Irrthum. 

| s.@iner der. allerfchädlichften heimlichen Streiche, 

Nr welche die Bosheit der Menfchen ausgefun⸗ 

den, und die, nebft noch vielen andern gottlofen und | 
verwegenen PBeltweifen, der ehrloſe NRicolaus 
Machiavellus, zur Beunruhigung der buͤrger⸗ 
lichen Geſellſchaft und chriſtlichen Religion ausge 





) Wir folgen Der zu Hamburg auf 4: Bogen ing 
2 gebruften Ueberſetzung. ET 
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breitet hat; iſt geweſen: Daß einer, der etwa 
eine Perſon oder eng zu er rich⸗ 
ten wolite, den Anfang eines ſolchen abs 
—e— bene mie Ausſtreuung 
»on allerley -Läfkerungen machen möffe, 
woducch diefelbe Perfon oder Regierung in 
‚einen ublen Auf gebracht würde, Denn ins 
dem es gewiß fey, daß ein ſolcher Verleum⸗ 
der jederzeit den gröften Haufen Keute, als 
welche gemeiniglich geneigt find, das Boͤſe 
salauben, auf feiner Seite haben werde; 
Folge Daraus, daß er in Eurzer deit dem 
umdeten: feinen Credit benehmen koͤn⸗ 
me, woducch diefer al ſo zugleich mie feinem 
suten‘ Jamen alle feine vornehmften Kraͤf⸗ 
ze und Anfeben, als welches in einem guten 
ufebeftebe, verlieren, und unter den Vers 
ndungen defjen, der fich an ihm zu vAr. 

chen zeachtete , unterliegen möfte, 
2, Diefer höllifche heimliche Streich iſt auf die 
—— Weiſe in den Civil⸗ und Policeygeſe⸗ 
eerboten worden, welche Dagegen die Inju⸗ 
ienproceffe, die Steafen der Verleumden 
nd die Züchtigung derer, die Hbel von dem 
Könige, von defien Miniſtern, und von 
ven ObtigPeiten ſprechen, verosönet haben. 
Spnie gleicyer Serechtigkeit ift auch der befagte Saß 
der Kirche GOttes verflu et, und durch die 
allgemeine und. öffentliche Verdammung aller 
et Dieles. gottlofen und hoͤchſtgefaͤhrlichen 
Schriftftellers-serbannet or, ſo / daß auch 
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die Paͤbſte in ihren Erfaubnißbriefen, die fie, win 
verbotene Bücher zu fefen, ertheilen, gemeiniglich 
die Werke diefes Machiavells davon ausneh⸗ 


3. Es haben aber alle Gründe der Vernunft, 
worauf Die obgedachten weltlichen und geiftlichen 
Geſetze veftgeftellet wworden find, um Den Ber: 
Kumdungen Einhalt zu thun, als welche auf Die 
Zerftörung der bürgerlichen Geſellſchaft und der 
&riftlichen Liebe hinauslaufen, dennoch nicht vers 
mocht, daß fich verfchiedene Geiftliche von Der 
Geſellſchaft JEſu der Freyheit enthalten hätten, 
eben daffelbe, was der befagte T’Ticolaus- Ma⸗ 
chiavellus gefchrieben hat, dem weſentlichen In⸗ 
holt nach, wiewol unter einer Verkleidung mit 
andern Worten, zu fehreiben und zu lehren, als 
worinn fie andern gleichfalls gottlöfen und ver kehr⸗ 
ten Weltweiſen nachgefolget find. RE 
‚4. Ein folcher war unter andern Hermano Bu- 
Nembao in feiner Theologia Chrifiiana lib. 3. era. 
6. cap. r. dub; 2; num. 6, da er fihrieb: „Wenn 
‚einer deinen ehrlichen Namen ungerechter Wei⸗ 
‚se angreift, und du denfelben nicht vertheidigen, 
‚noch auf andere Art wieder erhalten Fanft, als 
„daß du dem andern, der dir deine Ehre abge- 
„ſchnitten hat, die feinige wieder abfehneideft ;- fo 
„kanſt du folches auf eine erfaubte Art thun, wo⸗ 
‚fern es nur die Wahrheit ift, was du fagefk, 
(welches alles in der 44ſten Propoſition, von des 
nen, die. der Pabſt Innocentius XI: verworfen 
bat, gänzlich verdammet iſt) „und Daß du esnur 
| ne iR 
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in ſo weit thuſt, als es zu Erhaltung deines ehr⸗ 
- lichen. Namens noͤthig iſt, und ihn. nicht mehr 
jdigeft, als du von ihmbift beleidiget worden, 
j ichung. deiner. mit der Perfon desienir 
oen, welcher Did) verleumdet hat. . Siehe 
| zard. Lugo num, 0. ete. ben daffelbe bat auch 
m viel weniger verſtellten Worten geſchrieben 
Lionar Aus Lefüuslib. 2. de Inſtit. cap. ı 1. dub. 2$. 
5133» Daer fügt: „Wenn du eine Perſonfaͤlſch⸗ 
lic) verlenmdet ‚haft, die Dich vorhero verleum⸗ 
; Ebatte; fo bit du nicht fehufdig , ihr eine Eh⸗ 
eeneri g zu thun, wenn fie felbige nicht vor⸗ 
: her di ie hat thun-mwollen; fondern du kanſt Dich 
de «einer Miedervergeltung bedienen, nur 
Darin, ſo viel möglich, gleiche Mafe 
Diefer Meynung ſtehen entgegen Na- 
r var .€2p, 18..num..47. Cæeran. quæſt. 62. und 
9 Navarr..cap.4.num.395. Cedochift dies 
iR a m die redlichfte ac.’ Auſer Dies 

fen Schriftfiellern kan man. nachfehen, was über 
Biefen Borrourf gefchrieben haben Tamburin lib. 
9. in De +3 cap. 2.:$.2. Gafpar Hurtado, Dica- 
| ie > andere die Cramuel. Thbeol. fund. pag. 
—J ti Bi, ‚Die Apologia dos Cafuiltas pag. 127- 
1 28 AR und die, welche man in den Conclu- 
8 235 — Woen vom Jahr 1645. ange⸗ 
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S2 ¶ Poaortugieſiſche Scheifen 
übertreten, welches eine von den beyden Tafeln 
der zehen Gebote, worinn das güftlihe Gefes 
enthalten iſt, ausmacht. Zweytens ift in gedach 
tem Satze die Rache ausdruͤklich gelehret und zus 
gelaſſen, die doch Chriſtus, unſer HErr, gaͤn⸗ 
lich abgeſtellet hat, da er uns ſowol mit feinem 
Erempel, als mit den Worten feines Ebangeln 
gelehret ‚hat, daß wie unfere Seinde lieben 
. Sollen; daß wie wohl chun ſollen dene, 
Die uns haſſen; daß wir das Böfe, To man 
uns anthut, ſo viel uns immer möglich, mie 
Gutem vergelten follen.. Drittens befindet 
ſich Dadurch jederman berechtiger , Richter in ſei⸗ 
ner eigenen und. in eines andern Sache zu ſeyn 
indem er yon der Gerechtigkeit oder Ungerechti⸗ 
keit Der Anklagen , womit man wider ihn verfaͤht 
wie auch von der TBiedervergeltung oder Rach | 
die er gegen feinen Ankläger gebrauchen Fan, fe 
urtheilen mag; gleich ob es nicht eine ’) Sa 

‚als.befante Sache wäre, daß eine Anklage, wie 
. rechtmäßig fie auch immer fey, von Seiten und 
in dem Munde des Beklagten allegeit fuͤr ung⸗ 
recht und verleumderifch gehalten wird, als deflen 
‚ „eigener Vortheil es erfordert, felbige zu- leugnen 
. und abzulehnen, damit er: fich davon entledige, 

Viertens werden Dadurch die geiftlichen und welt 
lichen Regierungen, die Civil» und Policeygerich- 
te vereitelt,. Die. doc) von GOtt verordnet: fund 
um die Völker. in der Meligion, im Frieden 
in der Serechtigkeit zu erhalten, da vermittelft ge 


nd eicheide und li irche, des 
waͤſer Beſcheide und Sch iſe der Be 
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 Dbeherin und der von- demfelben niedergefeten 
Obrigkeiten, nebft denen moralifchen Irrthuͤmern, 
zugleich Die beytäntdigen Streitigkeiten aufgehoben 
und geffhlichtet werden, welche Die Leidenfchaften 
und der Eigennutz unter gedachten Privatperfonen 
zu erwecken pflegen, Fuͤnſtens und legtlich wird 
durch Die Hypotheſe folchee vermorfenen Lehren 
die chriſtliche Einigkeit und alle bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft in ihren erſten Gruͤnden uͤber den Haufen 
geworfen, und Kirche und Staat in Unordnung 
md in beſtaͤndige Kriege ton Verleumdungen ges 
 flügget, worinn Die Ungläubigen und Barbaren, 
Die keine ordentliche: geiftliche und weltliche Regie» 
zung haben; wodurch fie gefittet und im Zaum ges 
werden, fich unter einander. beißen, unters 
drüuͤcken, und einer dem andern Unrecht thut, ins 
dem fie ohne Maaß und Ziel ihren fürchterlichen 
Leidenſchaften, worinn fiefich erbittern, nachhaͤn⸗ 
: & Db nun gleid aus allen dieſen hoͤchſtdrin⸗ 
genden Bewegurſachen jene allerfchädlichfte Lehre 
darch Die Kirche in gedachter 44ſten SPropofition 
von dern heiligen Vater Innocentio X). vers 
worſen und verdamt it; fohaben felbiger Dennoch 
Me obgedachten Geiſtlichen mit folcher hoͤchſtaͤr⸗ 
serihen Unbiegſamkeit angehangen, fo, daß heiss 
ige Dages ſehr wenige gelehrte Derfonen in Eus 
zopafeyn werden, welche nicht wiſſen folten, Daß 
- einer yon den Misbräuchen, in Anfehung welcher 
- manfo viele Zahre angefüchet hat, daß die. Mer 
E. gierung dieſer —— verbeſſert wer 
| 4 en, 
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den, vornemlich auch die ausgelaſſene Freyheit 
ſey, womit fie, zum Vortheil ihrer eigenen An— 
gelegenheiten, alle'diejenigen, Cohne Ausnahme 
einiger Perſon, welches Standes fie auch Fey da 
die fich ihrem. Eigennutz widerfegen , verlaͤſtern 
und verleumdenz und es Tiegen faſt umablbare 
Erempel: von geiftlichen und weltlichen Perfonen 
und Regierungen am Lage) welche durch die gez 
dachten Geijtfichen, vermoͤge dieſer vermaledey⸗ 
ten Practik, in allen vier Theilen der. entdekten 
Welt zu Grunde gerichtet worden. are + 
7, Unter den befagten Erempeln find ſo aus> 
niehmend , als ärgerlich: In Afta der ſelige März 
tyrer, Se. Luiz Sotello, vom Orden Des Heiz 
figen Franciſcus, welchem Die gedachten Gert 
chen fein Anfehen benommen haben, damit er ter 
nen Zutritt in Sapan erlangen möchte; ferner 
fromme und eifrige Dom Silippe Pardo, E 
bifehof von der Domfirche in Manilha, und nd 
Cardinal de Tournon; in America der = 
Dom Joaon de Palafor e Miendoca, Br 
fchof von der Colonie de 108 Angelos, und Dem 
Bernardino de Cardenas, ein'eiftiger, from 
mer und gelehrter Bifchof von Paraguay, und 
viele andere in Tugenden und Wiſſenſchaften ber 
ruͤhmte Prälaten und. grofe Männer von dem | 
minicanerz und Francifcanerorden, tvelche on 
ihnen in dieſen zwey Theilen der Welt über Die 
Maafe verläftert und verfeumdet worden find. 
Und fonft find faft unzählig die Gpuverneus 
und Minifiers in den jenfeits der Orr en 
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Hertſcha en dieſer Reiche von Portugall, und 
Ibft in deſem veſten Lande von beſagten Geiſtli⸗ 
chen durch dieſe ſchaͤndlichen und tuͤckiſchen Laͤſte⸗ 
tungenund Verleumdungen geſtuͤrzet worden, ſo 
bad je wahrgenommen haben, daß ſelbige den 
Eifer für den Dienft des Königs, und ihre eiges 
Ehre und Geriffen dem eigennügigen en 

diefee Seiftlichen vorgezogen. Et 
8. Diefe verbotene, abfehenfiche und hoͤchſt⸗ 
adliche Lehre ift nun auch) eben.der erite Vor⸗ 
wand geweſen, womit die. gedachten Seiftfichen 
BEDttesvergeflenner Weiſe die Eönigliche und abs 
Mmanädisfte Perſon Se. Maſeſtaͤt und deren 
oliklichfte und glorreichſte Regierung verfäftert 
und verlkeumdet haben.“ Denn wie aus den Fa- 
8, welche den feften Grund zu dem den raten 
Dies Monats Januarii wider die Miffethäter, 
„die hingerichtet worden, ausgeſprochenen Urtheil 
hfeger Haben ‚ Eärlich erheller, daß Diefe Geiftfi 
| Sen ſehr erdbittert und aufgebracht worden, weil 
‚der gedachte Monarch dem Pabfte in einem f6 
kunen, als befheidenen Schreiben nur einen klei⸗ 
heil von den greulichen Unternehmungen, die 
in Darasuay und Maranhaon vorgegangen find, 
habe vorjtellen, und ihn erfuchen laſſen, Daß ders 
felbe eine Reformation diefer Geiftlichen, zum gro⸗ 
Ten Beten ihres regelmäfigen Ordens ordiniven 
möchte: ſo find die Folgen von diefem frommen 
und allergnaͤdigſten Vorgang gervefen, daß diefe 
Beiklichen ſich wider alle göttliche und menfthlis 
oe Geſetze empoͤret, und wider die Lehren. des 
| Ds Evans 
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Evangelii und die oben angeführten — | 
Verdammungen ſich blindlings in ſolche ſchaͤ 
che und: verfluchte Betruͤgereyen und Verleum⸗ 
dungen hineingeſtuͤrzet haben; daß zu eben de 
Bei Da von einer Seite alle die Staaten dieſt 
eichs mit Ehren und Wohlthaten der Toni 

chen Gnade von der unumſchraͤnkten Großmut 
und väterlichen Borforge des Koͤnigs, unfer 
Serrn, angefüllet waren,: und zu dem hoͤchſten 
Lrheber des Lebens die eifrigften Wünfche ledie 
Erhaltung und Gtüffeligkeit Ihres allerdunche 
Lauchtigften und alergnädigften Wohlthaͤters _ 
sehen lieffen, auch Se. Majeſtaͤt die erkenntliche . 
ften und beftändigften Dankfagungen ablegtken 
hingegen die gedachten Seiftfichen in dem-aller- 
ungetreueſten und verfluchteften Betrug und Life ; 
begriffen twaren, indem: fie die Tüniglichen tn 
heldenmäfigen Tugenden diefes Herrn fuchten 
ſchwarz zu machen, und defien glorreihfte und 
wohlthaͤtigſte Negierung zu verfäftern,; auch vv 
- gaben, daß in dieſem Reiche die groſen Glnkfes 
Sigkeiten und Wohlthaten, und die gröften und | 
ahzlichten Vorfehungen, welche von: der erfte ' 
Gruͤndung dieſes Neichs die Unterthanen von Porz | 
tugall ihren froͤmmſten, gnädigften und vorfichtie 
sen Monarchen zu danken hätten, nichts ale Ver⸗ 


r 


‚wüftungen , Zerruͤttungen und Verwirrungen 


waͤren. Ber, 
9. Und diefe ſchaͤndliche Läfterungen und abe 
ſcheuliche Verieumdungen breiteten fie nicht alleine | 
in fremde: Laͤnder durch Briefe aus, wei ' 

X 082 | 
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bodheftiger und heimlicher Weiſe an andere Geiſt⸗ 
ſſch don hrer Geſellſchaft ſchrieben, damit fie ſol⸗ 
gein den Geſellſchaften und Durch Die öffentlichen 
 Beitungen ausbringen möchten, wobey ihnen die 
‚ Weite Ontiegenheit Der Derter gut zu ftatten Fam; 
sonden fie giengen auch (welches noch mehr iſt) 
Dipeit, daß fie fich mit einer rafenden Frechheit 


so 


| nt kunden, Die obgedachten Läfterungen wider 
‚ ale öffentliche Kundbarkeit eines Beffern, ſogar 
‚ Binnen Diefem Hofe felbft, und im den Provinzen 
Reichs auszufprengen. Sie machten zu Dies 
‚m vermafedeyeten Endzwek eine Zufammenvers 
 Mibörung mit den Mifferhätern, die den ſchaͤnd⸗ 
en leberfall in der Nacht vom zten Sept. des 
‚ Mölverwichenen Sahres unternommen haben. 
ı Biretrichteten auch in einem jeden ihrer eigenen 
galichen Häufer, und in einer jeden der andern 
Beihen Wohnungen ihrer Mitverſchwornen 
A Werkftatt von befagten betrüglichen Läftes 
‚Anger und Berleumdungen, roeiche abzielten, Dem 
mürdigften Namen und. die gutthätigfte Re⸗ 
ung Se. Majeſtaͤt verhaßt zu machen; mit 
den ehrlofen Tücken fie die Unwiſſenheit und 
WMaͤubigkeit einiger won den hingerichteten 
lhitern, und and) anderer Perfonen, welche 
aanls Layen und unmiffend waren, und von 
Be gierung eines Staats gar Feine Erfäntniß 
hatten, einnahmen und an ſich zogen; wie ſolches 
als ohne Zroeifel aus den Fais erwieſen wor⸗ 
At, welche Den fichern Grund von dem obgedach⸗ 
nlitpeit ausmachen, das den ızten dieſes en 
nat 
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nats Januarii über die Mifferhäter , weche g 
Der greulichen Ueberfälle ſchuldig gemacht: haben, 
gefället worden iſt. al 
— Zweyter Irrthumnmnm. 
o0. Ein anderer heimlicher Streich, der UEB 
noch gottloſern Weltweiſen ausgefonnen, und, © 24 
mittelit ihrer abfeheufichen Unterrichtung, durch 
eben denfelben unter dem Fluch der Kirche ver 
bannten Nicolaus Mlachiavellus weiter auge 
debreitet worden , ift getvefen : Daß man um 
feines eigenen Nutzens willen einem anders 
sach dem Leben fleben, und ihn umbringen 
Eönne:; daß alfo diefer Herold und Erzketzer in 
‚ober politifchen Bosheit, nachdem er durd) feine 
andere Lehre von Verläfterung und Verleumdun 
den Hauptgrund Des bürgerlichen Lebens, ſo in 
der Ehre beftehet, umgeftürzet, hierauf noch weiz 
ger gegangen ift, und aud) der fogenanten Conve⸗ 
mienz nicht allein das natürliche, Ondern auch das 
ewige Leben aufzuopfern getrachtet, indem er ſol⸗ 
ches den traurigen Zufällen ausfeßet, die von hin⸗ 
‚gerfiftigen Mordthaten unabtrennlich find, _ weil 
man ſolche, da man ſichs am wenigſten verfichet, 
efendiglid) erleiden muß, ohne Daß man ih dazu 
worbereitet hat; welcher abfcheuliche Irrthum des⸗ 
halben einen andern:allergerechteften Bewegungs 
grund zu dem unvermeidlichen Verbot gegeben, 
Vodurch der apoftolifche Stuhl die Schriften Des 
gedachten Machiavelli zu lefen unterſaget hat 


11. Dem 
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12. Dem ungeachtet haben die Moraliften von 


 Befägter Geſellſchaft eben daſſelbe, was jener mit 


Haren Worten gefagt, mit. mehr ausgekuͤnſtelten 
Mebensarten gefchrieben. "Unter diefen ift der aͤr⸗ 
serlihfte Seancifeus Amicus, welcher in Tom, 
5 difp: 36..num. 128. Des antwerper Edition 
fih mit folgenden Worten erkläret hat: „Man 
„Ean nicht leugnen, daß die Geiſtlichen und Or⸗ 
„denefeute gerechter Weiſe den guten Namen und 
„die Ehre, fo fie wegen: ihrer Tugend und Wiſ⸗ 
„ienfehaften erfanget haben,. vertheidigen Fönnen, 
nia- öfters, folches — thun ſchuldig ſind; noch 
„andy, Daß ſolche Ehre eine wahrhaftige und ih⸗ 
„ran Amte eigenthuͤmlich zuftehende Ehre fey$ 
„nach auch , Daß fie, wenn fie Diefe verlieren, ein 
„lebe arofes Gut verlieren. Denn dadurch era 


„werben fie ſich das höchfte Anfehen und Hoch⸗ 


| ans bey den IBeltlichen, die fie unterrichten, 


und Denen fie mit ihrer Tugend und weislichem 
„Rath zu Hülfe kommen. _ Wenn fie aber. ihre 


Ehre werfieren, ſo Fönnen fie ihnen nicht mehr zu 


" 


Hülfe Eommen, nod) fie unterrichten. Folglich 
ennnen. folcdhe Geiſtliche zum allerwenigſten ihre 
„Ehre und Achtung in den gemäfigten Schrana 
Een einer unfchuldigen Nothwehr, auch felbft mit 


„oem Zode der Derfon, von der fie verleumdet 







„torden, vertheidigen... Ya öfters find fie nach 


| 
| 


| Orden nerleumdet worden. 


dem Gefez der Liebe verpflichtet, ihre Ehre auf 
| nfolche Weiſe (das ift mit Todfchlägen) zu ver⸗ 
„tbeidi 


Be gen, ſowol, wenn die Privatehre einiger 
„ Sfieder verleget ,; als wenn ein ganzer geiftlicher. 
12. 
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12. Nicht weniger ärgerlich und ſchaͤdlich iſ 
Hermano Buſembao deſſen Buch betitelt: Mes 
dulla Theologiae Moralis, wegen feiner Kleinige 
Zeit und geringen Preiſes in allen Provinzen Die= 
ſes Reichs in jedermans Händen iſt. Denn Dies 
fer Moraliſt hat üb. 3. tra&. 4. eap. 1: dub. 3, 
die Srage aufgeroorfen: Wann und wie es eva 
laubt fey, einen, der uns ungerechter We 
fe anfälle, aus eigener Macht zu toͤdten 
Und da er als eine Regel hätte feſt fegen follen, - 
dag niemand einen andern eigenmächtig umbrine 
gen Fünne, immafen dergleichen Todfchläge im 
göttlichen und natürlichen Rechten verboten, und 
der Erhaltung einer bürgerlichen Gefellfchaft gang 
zumider find; Daher durch Diefe Geſetze ausgemacht 
iſt, daß das Mecht über Leben und Ted einig 
und allein: von der Gerichtsbarkeit der Oberhe 
zen und Fürften abhänget, und zwar aus hoͤchſ 
triftigen und unumgänglich nothwendigen Urſe— 
chen, die im 5. $. dieſer Schrift angeführet finde 
ſo hat fich gleichwol dieſer Buſembao die uͤber⸗ 


aus ſchaͤdliche und boshaftige Freyheit genom⸗ 
men, die hier nachfolgenden ungereimten J 
als Lehren im beſagten Dub. 3. vorzuſtellen: 
13. In Num. $. nachdem er im Vorhergehe 
den vorgeſtellet hat, ob es erlaubt ſeh, einen Raͤ⸗ 
ber zu toͤdten, um Das Geraubte wieder zu bekom⸗ 
men? und ſolches zugeſtanden, wenn die Summe, 
wicht zu geringe wäre; fo befchlieffet er atdas IT 

Noch mehr erweislich iſt, Daß dieſe Ritng 
„Gas iſt, todt zu ſchlagen) auch — und 
* 1 


— 
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enleuten erlaubt find, um ihre zeiflichen 
‚PS mieder zu erhalten; und mas man dage⸗ 
** Be ‚at zu verftehen, wenn man nicht 
„d Ban einer unfäulbigen — 
| | fe.‘ 
4 ‚Num. 8- allda: 
9J Bey der Beſchuͤtzung des Lebens und det Er⸗ 
‚„saltung der Slieder des Leibes ift es auch einem 
Sohne, einem Geiftlichen und einem Untertha⸗ 
| „ie er } erlaub t, fich zu vertheidigen, wenn es nd» 
„eig it, und felbft den Bater, den Prälaten und 
den Fuͤ riſten ums Leben zu bringen, wenn nue 
\ a | gen des Todes des Fürften Feine große Unord⸗ 
0, als Kriege zc. erfolgen koͤnnen.“ Syk 


Su Nam. 9. Dafelbft: 

9 nee if auch erlaubt, denjenigen umgubringem, 
* es 2 ke ‚man verjichert ift, daß er wirklich im 
ai uns hinterliftiger Weiſe zu toͤd⸗ 


| im. 10. alda: 
F dest alben fagen einige, als Sanches 2. Mo- 
—B ap. 29. und andere, daß es auch erlaubt 
1 = enigen ums Leben zu bringen, der vor 
*— | hter eine falfche Anklage oder ein fals 
He ugniß anbtinget, wenn man gewiß weiß, 
FÜR ToD DDder die Berftümmelung eines oder 
7 "St edes darauf erfolgen wuͤrde, oder 
nun), Kroelches Doch einige Autores mit mehrerer 
„Se bie erig gPeitzugeftehen)tenn der Verluſt feiner 
uChren und der zeitlichen Güter ꝛe. Darauf folgen 
| „dirf 
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„dürfte Den dieſes iſt kein Todſchlag, ſon⸗ 
‚dern. nur eine Beſchuͤtzung; wohl zu verſtehen, 
wen man Gewißheit hat von dein Unrechte 
| desjenigen, der einen beleidiget, und wenn man 
„kein anderes Mittel hat, demſelben zu entge⸗ 
ben ae. — | Ä 
Und in Num. ır. dafelbft: Rn 
.. „Sederzeit, da einer nach obigen Lehren. Das 
„echt. hat, einen andern ums Leben zu bringen, 
‚an. er auch jemand anders beftellen, der. ihn in 
- „feinem Namen umbringe; denn alfo erfodert es 


u „Die Liebe. Till. Tan. cap. 3. D. 4. quæſt. 8. Mol. 


„D.18. Und tie und wann er Darzu verpflichtet 
„ſey, findet man beym Leſſ. tib. 2. cap. 3. D. 13. 
- „’Dian. part. $. tom. 4: reſ. 6. 14. 20.“ | 
14. Diefo allerſchaͤdlichſten, blutduͤrſtigen und 
aufrührerifchen Lehren find gleichfalld von der car 
cwoliſchen Kirche verbannet und verdammet, naͤm⸗ 
lich durch den Pabft Alerander VII. in den Pro⸗ 
pofitionen 17. 18. 19, und dur) den heiligen 
Daten Innocentium XI. in den Propofitionen 
13. 14. 15. 30, 31. 32. 33. Jedennoch hat fol: 
ches nicht vermocht, daß die gedachten Geiſt lichen 
gelaffen hätten, eben diefe abfcheulichen und. vers 
dammiten Lehren vom Toͤdten mit gleiher Darts 
naͤckigkeit forthin zu lehren; gleichroie fie den ans 
dern machiavellifchen und ungereimten Streich, 
daß man den Nächften, der uns verläftert,, ſtür⸗ 
en koͤnne, forttrieben. Und es ift bekannt, daß 
fie-dafielbe noch wirklich, nicht nur nach Ihrem 
Ä ver⸗ 
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vermeyntlichen Rechte/ ſondern auch in der Ausuͤ⸗ 
bung, beobachten. I | x 
Ab thun fie Be erftlich dem ſogenan⸗ 
ten Rechte nach. enn da ihr Autor, Domi⸗ 
Hicks Diva, Die 17de von Denen durch den Pabſt 
Alerander VII. verdamten Propoſitionen erklaͤret, 
porhern aber fich einer Ausflucht bedienet, Die der 
Wahrheit in den wefentlichen Worten; womit 
Der Jeſuit Franciſco Amico, in der oban⸗ 
en woͤrtlich copirten Stelle erklaͤret, ganz 
w der iſt, indem dieſer Viva den Leſer bereden 
will, daß beſagter Amico dieſe Lehre nur als eis 
wer fkteitigen und zweifelhaften Satz zum Diſpu⸗ 
— — haͤtte: ſo gehet er zu eben der 
‚da die That klar iſt, daß es: Amico alſo 
abfolite; ohne einige Erklärung noch Maaßge⸗ 
bungz wie man felbft aus feinen Worten erfehen 
a, Hefchrieben hat, und nachdem er beyläufig 
Elbe verdammte Lehre durch mehrere Autores ers 
et, und fie unter andern dem Navarro, 
amuel und Sayro zufchreiber, in dem Comes 
Karo fiber Diefe Propoſition fort, und verftels 
erdielbe fo fehr, daß er fie in einen _fehlimmern 
Stand feket, nder wenigſtens folche Säge fteben 
ABE, Welche der Neligion und der bürgerlichen 
See gleich ſchaͤdůch find. | 
Denn nach dem Sinne der gedachten 17⸗ 
en Dropofition koͤnte man nur den Fäfterer toͤb⸗ 
en mehr — enorm; und die * 
Dee, welche Daraus entftehen würde, gros un 
merſezlich wäre. der befagte Viva aber 
Nov. Act. H.EccLIX Tp, C gehet 
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gehet noch viel weiter'über die Worte dieſer Pr— 
‚pofition hinaus, indem er die Enormitaͤt der Ber- 
leumdung und der Unehre auslaͤßt, und ſchreibet, 
wie allda Num. 4. zu ſehen iſt: | 
Derohalben foll mancher in einigen Faͤllen 
‚als unfcehuldig einige Verlaͤumdung erdulten, 
‚‚als zu dieſer tödtlichen Bertheidigung, oder zu 
dieſer Freyheit, zu tödten, übergehen.” /· 
Wenn denn einige Källe in particulari ausge⸗ 
. nommen find, fo folget, daß man nicht gehaften 
 fey „überhaupt und fchlechterdings jede Fleine Wer— 
Jleumdung unſchuldig zu erdulden. . Denn die 
. Ausnahme: in/aliquo cafu, wie jederman befans 
iſt, giebt auc) eine Tegel im Gegentheil. Folg— 
lich ift man auch nicht fhuldig, in einigen Säl, 
‚ len: eine.grofe Berläumdung und Unehre abſolu 
zu erdulten. Beyde Diele. Folgerungen aber ſin 
rechtmaͤſig und offenbarlich von der Kirche in be 
ſagter von Vive verdreheten Propoſition 
dammt. 1 
47. Eine dergleichen Verdrehung und noch 
- 2er und offenbarer begehet auch:ein anderer Pro 
babiliſt, Martinho Correcilhas, in feinen 
Commentario, den er uͤber die —— Bed 


nn 










Ei 


fitionen herausgegeben:hat.. ; a 
„18. Wenn diefer ausgelaffene Moralift von de 
- gedachten 17den Propofition. handelt, die der VBabl 
Alexander VH. verdammet hat; fo erklaͤret e 

ſich pag. 471. num. 14. allda mit dieſen Worten: 
„Was die 17de Propoſition unter Denen, pe 
„Che vom Alexander VII. verdammt worden, an 
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Nadoet worin es heißt, daß den Ordensleuten 
und Geiſtlichen erlaubt ſey, diejenigen Verlaͤum⸗ 



















der sutödten welche ihnen einen groſen Nach⸗ 
bei | ‚Schaden androhen, wenn fie Fein an⸗ 
R Nittel haben , denfelben ‚u entgehen; fo 
ich Wh daß darin ‚verdammt fey, wenn 
, Daßsihnen- erlaubt ift, ihre Laͤſterer 
d Verläumvder zu toͤdten, wenn dieſe wirklich 
B i find, ihrer Ehre ſehr nachtheilige und 
de Worte wider fie vorzubringen, und 
—5 keir "Anderes Mittel haben, ein fo grofeg U 
el von ſich abzuwenden.“ 
1d im Berfolg fchlieffet er Num. 22. dafelbft: 
dieſemnach noch weniger darin. ver 
t, wenn man fagt, Daß in dem Falle, wel⸗ 

m eben derſelben Propofition vorausgefezt 
—* es eine bey GOtt leicht zu vergebende 
Suͤ leo venjale ) für einen Ordens⸗ 
ann oder Beiftlichen fey, wenn er obgedachten 

er umder toͤdtet. 

9: in d wenn eben derfelbe Torrecilhas von 
durch den: heiligen Vater Innocen⸗ 
1 Verdammten Propoſitionen handelt, fo 
A 474 num. 9. allda mit folgen? 


7 


now. 


x vb 


* 
— 
* 


Bey d 2 von denen vom Pabft Inno⸗ 
Propoſitionen, in wel 
ndelt wird von dem oöfchlage eines 
klaͤgers, eines falfehen Zeugen und 
hie die einem einen Schaden andro⸗ 
hen man nicht anders abwenden Fan, 
& 2 /ſt 


J 


36 Portugieſiſche Schriften 


Aiſt nicht verdammt worden, wenn man ſagt, daſ 
die in dieſer Propoſition verdammte Lehre Pas 
jeulatiue richtig ſey; auch iſt nicht darin verb⸗ 
ten, wenn man ſagt, daß, wenn man pra&tice 
„das thut, was in diefer Propofition verdansme 
‚ft, folches nur eine Venialſuͤnde ſey.“ * 

Und im Verfolg pag- 473. num. 25. daſelbſt fu⸗ 
get er weiter hinzu: J 
„Ja, in den Worten ſelbſt von der Verdam⸗ 
„mung dieſer 18den Propoſition iſt wahrſchein⸗ 


Aich, daß man dieſe Propoſition und ihre Ver⸗ 
„dammung von dem Angreifer in actu primo ver⸗ 


„ſtehen muß, und nicht von dem Angreifer in at 


Aecondo, gder von dem, der einen wirklich zu 


„beleidigen Im Begriff ſtehet.“ 


Dabey er zur Vertheidigung diefer vermale⸗ 


deyeten Lehre den Prado Augo, Yıavarı 
Bonaeina und Leandro anfuͤhret. 


20. Alſo, daß wir unter der Spisfindigfeit, Die | 


mit den fehofaftifchen Terminis fpgeulatiue und | 


prafice,. und mit Denen in a&u primo und in actu 
fecundo getrieben wird, Tlar erfehen, was geftalt 
man wider allen Sinn, Schlußart und buchſtaͤb⸗ 
lichen Ausdruk diefer verdammten Propoſttionen 


ſolche dahin erklären will, Daß es fpeculatiue rich 


tig und erlaubt ſey, in den in dieſen Propoſitio⸗ 
nen enthaltenen Faͤllen zu toͤdten, und daß, wenn 


ſich einige Geiſtliche nder Ordensleute praficeverm 


giengen, und m. nach ihrem Gutduͤnken um⸗ 

Brächten, felbige nur eine Venialſuͤnde begehen: 

würden; und daß man ſolche Propofitionen ar 
aus⸗ 


— 
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auslegen müfle, daß darin nichts weiter verboten 
vorden, als nur einen Todfchlag in a&u primio zu 

begehen, welches gefehiehet, wenn man den um⸗ 
bringef, der nut geneigt ift, die Beleidigung an⸗ 
GEHE: wie auch, daß derjenige nicht fündigen 
vinde Der einenin au fecundo, das iſt, wenn 
er wirklich Die Beleidigung erwieſen bat, ums Le 
ben bringet. Bey welchem Wortſpiele und Fin; 
diſchen ſcholaſtiſchen Diſtinctiunculis wir folglich 
———— daß dadurch nicht allein die chrifts 
iche und 'evangelifcye Moral, fondern fogar die 
Sittenlehre Der weilen Feyden, welche bios die 
Rräft — * Bernunft gebrauchten, zu 
Srunde gerichtet werden. 

Denn wenn heutzu Tage Socrates, Pla, 
8, DemoftBenes, Cicero und Seneca wieder 
aufleben füllten ; fo ift offenbar, daß dieſelben 
nicht unterlaffen würden, alle Kräfte ihrer Ber 





















Diftinetiomen anzigreifen, bis fie diefe biutdiüre 
tigen. "graufamen und für die bürgerliche Gefells 

af Fe Die: Fürften und für jede vernünftige 
Sreatur fo böchft feindfeligen Lehren aus dem 
meniplichen: Umgange verbannet und ausgergttet 
itten und wenn wir Die göttliche Schrift zu 
Rathe 3 tieherh; fo ift noch gewiffer, daß durch derz 
Reichen Diftinctionen der weſentliche Character 


| *6 hriſtenthums uͤbern Haufen geworfen wird, 


er in dem Geiſt der Liebe beſtehet, wo⸗ 
—— Bm für Boͤſes vergilt. 


— Ku 7 2,5 22.58 


* * 


amkeit anzuwenden, um dieſe betrügeriſchen 
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rar Hören wir nur Ehriftum ,. unſern HErn 
ſelbſt an, der uns in dieſem Stücke: Dusch Da 
Evangeliften St. Matthäum, und durch den As 
ſtel St. Paulum unterrichtet hat, ‚wie folget: 
„Matth. V, 39. Ich aber fage euch, daß ihr 
nicht widerſtreben ſollt dem Uebel, ſondern ſo dir 
‚semand einen Streich giebet auf deinen rechten 
„Backen, Dem biete den andernauc) dar. DB. 44. 
„Bittet für Die, fo euch beleidigen und. verfolgen, 
„auf Daß ihr Kinder feyd eures "Baters im Him⸗ 
„mel. V. 46. und 47. Denn fo ihr lieber , Die 
„euch lieben, was werdet ihr für Kohn haben ? 
„Thun nicht Daffelbe auch die Zöllner? Und ſo 
„ihr euch nur zu euren Brüdern freundlich thut, 
„was thut ihr fonderliches? Thun nicht die Zoͤll⸗ 
„ner auch alfa ? Darum follt ihr volllommen feyn, 
gleichwie euer Bater im Himmel vollkommen iſ 
„Und v. 11. Selig ſeyd ihr, wenn euch die Men: 
‚Ächen um meinetwillen ſchmaͤhen und verfolgen, 
„und reden allerley Uebels wider euch, wenn fic 
„daran lügen. Und endlich Rom. XI, 19. Ma: 
„het euch felber nicht. Die Rache ift mein. Zch 
„rwillivergelten, fpricht der Herr.“ 
Und wenn man die Auslegungen, welche DH 
heiligen Vaͤter über dieſe heiligen Stellen ge. 
‚macht haben, um die Befolgung derſelben „Der 
ehriftlichen Herzen einzuprägen, weiter anfübprer 
"wollte, würden wir Die Grenzen der Kürze uͤber 
fhreiten, die mir uns in dieſem Fleinen Deseif 
porgefet haben. ee 







23 · Wa⸗ 
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as aber die That anlanget, ſo ſchlieſſet 
man, daß die beſagten Geiſtlichen eben dieſelben 
- Herbamten und Durch obgedachte Ausfllichte bez 

- mäntelten Serthlimer annoch heutiges Tages wirf- 
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Ki mit Tiyaten beobachten. Denn aus den Ber 
weisthimein, worauf: das Urtheil der Jun&a de 
| — Daß dieſe Geiſtlichen (indem ſie auf den 
alchen Grund der Laͤſterungen und Berleumdun⸗ 
gen baneten, die fie wider die koͤnigliche Perſon 
BRD rider die glorreichfte Regierung: des Königs, 

miers Kern, unter den Leuten re ges 
tee hatten) in den Zufammenfünften und 
Sonferemen,' die fie mit ihren Mitverbundenen 
MER Tivaue, in St. Antonio und an andern 
iger Zuſtimmung folgendes als Grundfäs 

geſtellet haben: Erſtlich, Daß das einzige 

el, umdiefe. Regierung zu verändern, als 

jach fie ſelbſt verwegener Weiſe trachteten, 

ler Zerrn, befoͤrderte; zweytens, wie fie 
_ Beriwiofen Ausuͤber diefes höllifchen Vatermor⸗ 
Des befriedigen und in Sicherheit bringen müch- 
fen; drittens, daß. die verfluchten Ungeheuer, 

Den te nicht im geringften fündigten; da 
Dein endkichy viertens aus der Ueberlegung und 
ns Diefer abfeheulichen Lehren , Conferen⸗ 
ea und unter deren Borwand gemachten Zuſam⸗ 


inconfidencia ſicherlich gegruͤndet geweſen, ift of⸗ 
gehalten, in der That und wirklich mit 
8 wwAre, dag man den Tod des Roͤnigs, 
——— dieſer Vatermord ausgefuͤhret wer⸗ 

menverſchwoͤrungen — Upkesı 
* ——— 
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fol in der’ Nacht vom dritten September bes 
naͤchſtverwichenen Jahres erfolget iſt. I: 
— Dritter Irrthum. ER 
24. Es war auch) ferner die Gottloſigkeit Des 
verbanneten Nicolaus Machiavells fo weit 
gegangen, daß er die Wahrheit aus der Welt zu 
verweiſen tenchtete, und ſelbige Dem Eigennutz auf⸗ 
opferte mit folgenden Beredungen ! 
Weaenmm es der Geſundheit des Leibes, der 
eilenen Ehre und dem Vermögen: eines 
Menſchen nüslich wäre, fo Fönte man lů⸗ 
gen, und zu dieſem Ende sweydentige: es 
den führen, davon man den wahren Ders 
ſtand im. Sinne bebalte (amphihologias. men- 
tales), damit man die Wahrheit der Tha⸗ 
ten, in Anfehung des Vergangenen, verde⸗ 
een, und hernach für das dukuͤnftige feine 
Worte in folcbem Sinne auslegen koͤnte, 
wie es einem vortheilbaftig wäre. Dieſer 
politiſche Erzketzer hat bier nicht einmal der heilig 
zu haltenden Eide gefchonet, fondern vielmehr ger 
Ichret: Daß man ſolche abſtracte Lügen und 
im Sinne bebaltene Reden ducch einen Sid 
‚noch glaubwücdiger machen Eönne, 
25. Da doch die Lügen, fie feyn direte oder 
‚ Indire&e gethan, ſchnur grade dem. göttlichen 
Weſen und der ewigen Wahrheit entgegen ſte⸗ 
„ben, und allgemein bekantermafen der bürgerfis 
chen Sefellfchaft und dem menfehlichen Umghnge 
hoͤchſt nachtheilig find; womit denn dieſer Reber 
Be | un 
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und verabſcheuenswuͤrdige Thor einen abermali⸗ 
* Bewegungsgrund zu dem unvermeidlichen 
—— wodurch der heilige apoſtoliſche 
die Schriften dieſes verderbten und hoͤchſt⸗ 
Autors zu leſen unterſaget hat. 
edennoch haben die obgedachten Jeſuiter⸗ 
— und ihre Nachfolger eben dieſe verderb⸗ 
Men Zrrtbümer ; womit jener die chriſtliche und 
wangeliſche Moral und die bürgerliche Geſellſchaft 
zuſtecken getrachtet; mit wenigem Unterſchied 
tzur fangen und ausjubreiten fortaefahren. 
727. Unter denen iſt cin Lehrer von groſem An⸗ 
een ihr Caſtro Palao, von weichem man ges 
Er liefer in feinen ABerken, Tom, 3. tract. 14, 
we un. gunum. 4: allda: 
©, Wenn eine ehrliche Sache erfordert, daß dur 
Die rheit verbergeſt, z. E. wenn e8 zur Erz 
haltung der Gefundheit, der Ehre oder der Guͤ⸗ 
‚her dei er. eigenen Perſon oder. deiner Angehöris 
en nöehig wäre, die Wahrheit zu binterhaften; 
oder wenn es Dir auch nuͤzlich wäre, Die Wohr⸗ 
8 —— einen, der Dich unberechtigter Reife 
Damımfraget, zu leugnen: fo begeheft du das 
e Sünde. Eben daffelbe gilt auch), 
rien. —* in gedachten Abſichten mit im Sinne 
nen zweydeutigen Worten ſchwoͤreſt.“ 
eg desfelbe Autor den LYavarıo, 
201609, Smarez, Valenca und Leßio ange 
führer Bar, ſo ri er fort daſelbſt: 
a derſelbe Leſſio für richtig hält, wenn du 
darum * ſeyn, ſondern dich 


el 
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Aelbſt einen Eid darauf abzulegen: erbieten wũr 
deſt; wenn. du seine gerechte: Sache haft, mus 
„mit Hinterhaltung der Wahrheit zu ſchwoͤren 
Und da:er den Sanches und. Bonacina 
führt, fähret er fortin Num. 5. alld: 
© „&rftlich, wenn du wegen einer: Miffethat Bes 
ufraget wirſt, wobey du eine svahrfcheinliche Mey⸗ 
„nung vor dir haft, daß du nicht verpflichtet fi ; 
odieſelbe zu bekennen ;: oder wenn du nicht gericht⸗ 
Aich befraget waͤreſt; oder auch, wenn dir die— 
Entdeckung des: Verbrechens einen ſehr groſen 
Nachtheil bringen ſolte; ſo kanſt du leugnen, daß 
„du die Miſſethat begangen haft, wohl zu verſte⸗ 
hen im Befängniß, oder im Beichtſtuhl 
Sanches, Clavis Regia, Navarro, Bong⸗ 
BE ee ie L 
Zweytens, wenn du wegen deiner Mitſchul⸗ 
digen befragt wirſt, fo bift du nicht fehuldig, die⸗ 
„selben bey obgedachten Umftänden zu entdecken, 
‚und di. Banft fie mit gleicher Zweydeutigkeit ver⸗ 
„hehlen, wenn es dir .alfo nuͤzlich iſt 2c. J 
In ſelbigem Verſtande, um zu bereden, daß 
die im Sinne behaltenen zweydeutigen Reden er⸗ 
Jaubt find, hat Vincente Viciucio, Tom. 10. 
“Seiner Theologia Chriſtiana, tract. 25. cap; Ir. num. 
325.326. 327. allda, gefehrieben: 
Auf die Frage: Ob ein Eid mit im Sinne 
"zzbehaltenen zweydeutigen Worten wohl erlaubet 
ſey? . .. ſage ich, zum andern, daß es wahr 
‚zfcheintich erlaubt ſey, auch in ſolchem Fall alſo 
‚u ſchwoͤren; zum dritten ſage ich, DaB dieſe im 
I 28 „Sins 
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—* Reden nicht willkuͤhrlich feyn; 
n mit Der Sache, und den Worten, wos 
— 98 — elt wird, proportionirt uͤbereinkom⸗ 
men m en, ſo, daß dasjenige, was man ſag⸗ 
He, Mit jenen einen ordentlichen und bequemen 
Sin und Berfiand ausmache.“ 
d in Num. 329: 330 33 1. dafelbft: 
BE 25 für eine Sünde fey, Die derjenige 
‚ nbegehet, welcher fich zweydeutiger Neden bedies 
j it ohne eine vedliche Urfache dazu zu haben? 
Darauf fage ich erftlih, daß es wahrſcheinlich 
iſ Daß er eine Sünde von Lügen und Mein⸗ 
Mid begehet, wenn er es mit einem Eide bekraͤf⸗ 
In . „zum andern füge ich, Daß es noch 
Awahtſch heinlicher iſt, daß er wuͤrklich keine Suͤn⸗ 
de, w eder von Lügen, noch von Meineid, de 


Un 1d in eben demſelben Verſtande erklaͤren ſich 
Bi andere von folden Probabitifien, ald unter 
ſeſen Trullench. lib. 2. Decal. cap. 1. dub. 18. 
Antonio do Eſpirito Santo rad. 5. de Iure 
ar. fe: 9. num.g2. Leſſ. lib. 2. cap. 42. dub, 
„um.48. Caſtro Palao diſp. 1. de lurament. 
- pindz: num; 6. ' Malletus Malliatione 3. pract. 
3 "Diane part. 2, tra&. 6. relol. 30. 
a Mit alledem find in dieſen hoͤchſtſchaͤdli⸗ 
Derkchren zwey fehr ſchwere Sünden enthalten, 
ſe beſtehet in dem heiltofen Mißbrauch des 
ee, Denn wir mißbrauchen alsdenn eine 
Sache, wenn wirfelbige zu einem Endzweck ge⸗ 
brauchen, der demjenigen gaͤnzlich entgegen * 
et, 
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het, wozu die Sache eingefeget ift; und da | 
Eid, wie die heilige Schrift ſagt, von GOtt ei 
geſezt iſt, um Dadurch hinter die Wahrheit 
kommen, fo iſt nicht im geringſten zu zweifeln, 
dag wir den Eid misbrauchen, wenn wit ung 
deffelben bedienen, um die Wahrheit zu verd 
den, Die andere Sünde befteht dastin, da 
im Sinne behaltene und zweydeutige Worte 
in der That nur in dem Gemüthe des Schwöre 
den befinden, fo folget nothivendig, daß die Ede 
ſo darlıber gefeiftet werden, offenbar falſch 
dder Meineide find; alſo, dag der Eid ſelbſt, der 
von GOtt geordnet ift, um die Wahrheit zu 
decken, und. die Wahrheit felbft, wovon GO 
der Urheber und Belchäger ift, um dadurch 
Religiön, die menfchlihe Gefelfchaft und Die 
chriftfiche Einigkeit zu erhalten, Durch den Diez 
brauch folcher boshaftigen Diftinctionen und Due 
die liſtig erfundenen fiholaftifchen Wörter nipe 
fo fehr verkehrt werden folten, um zu einer heilen 
"fen Vebertretung der Gebote GOttes und 
“  sffenbaren Berderben des menfchlichen Geſchlecht 
angewendet zu werden. — 
29. Derohalben muͤſſen die Eide jederzeit m 
einfaͤltigen klaren Worten, die von allerley K 
fieley und Zweydeutigkeit entfernt find, abge 
. werden, und müffen fie allezeit ſo erklären, 
ſie fagen wollen, eher zum Beſten der Part 
die den Eid auf guten Glauben anfordert, 
zum Beften dei (Gegner , Die felbigenimit "Bere 
und Bosheit abſchwoͤren, wie folches Se: 































| | wegen der Tefnisen. af 
| niel Concinna tom. 4. in Decal. differe, 4. cap,.R. 
auf eine orthodoxe und fehr gelehrte Art aus⸗ 


30. Denn das Gegentheil wuͤrde ſelbſt den Hei⸗ 
Den, Die fich nur nach dem Licht der natürlichen 
Bernunft richteten, erſchreklich vorkommen ‚und 
 Dieheibnifchen Weltweiſen, wenn fie heutzutage 
- bieder in die Welt kommen folten, wurden gegen 
 biegedachten hriftlichen Cafuiften auffteher, ung 
Nie zus sDiderlegen; wie ung denn die Gefchichre 
been, Daß unter den Römern der Eid fo heilig 
und unverlelid) gehalten worden, daß fie alle Auge 
| ehe —— — eines un 
naushefen, für ſchaͤndlich und ehrlos verdam⸗ 
tem. Daher aus dieſer religioͤſen Gewohnheit der 
Fall e 17 anden ift, den Titus Livius Decad. I« 
bb a num. 20: erzehlet: denn da einige Tribuni 
Blebis einen gewiſſen Eid, den man geſchworen 
Hatte, alfo auszulegen trachteten, daß das römie 
© BolE von der Verbindlichkeit dieſes Eides 
eseiprochen werden möchte, fo zog dieſes MolE 
unoch Die Beobachtung der befagten Berbind« 
 Amat einem eigenen Nutzen vor. 
31 Da nun diefeg die heidnifchen Weltweiſen 
u wurden; was würden die: heiligen Väter 
Der eatnolitchen Kirche nicht für Verweiſe gebrana 
en, um die fchädlichften Berdrehungen, die mit 
aselen Wöörterfpielen die Wahrheit verdunkeln, 
eheiligte Anſehen des Eides entheiligen 
Boden, aus der chriſtlichen Gemeine, und aus der 
achen Geſellſchafi zu verbannen? Um zr 
TER. | ver⸗ 
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vernehmen, was dieſe erleuchteten Väter: in ſe 
them Fall ſagen würden, ſo laſſet uns einige d 
selben anhören. Es ſey der erſte St. Auguſt 
us in Epitt 125. ad Alipium, allwo er ſagt; 
3, Ach ftehe nicht an, fuͤr ganz gewiß zu bei -äf 
ptigen, Daß die Worte eines Eides, nach d 
Bermuthung desjenigen, zu deſſen Beften er gez 
„schweren wird ‚ausgelegt werden müffen, m 
michtinach'den Worten desjenigen, der den 
ſhwoͤret. Denn der da ſchwoͤret, hat Die Deep: | 
Mmung des andern; zu deſſen Beten er geſchwore 
„bat, verftanden, daß er feine Ausſagen auf guten 
WGlauben verrichten ſoll..Daraus folgen 
Daß alle diejenigen, welche ſich an ven Laut der 
Worte binden, und damit Die Vermuthung Des 
Fenigen, zu deren Beſten fie ſchwoͤren bintefa& 
* ‚einen: falſchen Eid. thun, und Meineidige 
Nſind.“ nern Tr 
sind in. Epif. 126. allda: hr 
55, Bor Die Vermuthung der Perfönen, HOTEL 
Ichen er einen Eid abteget, hintergehet, Der It ganz 
Kewiß ein Meineidige ··· > 
32. Der andere ſeh St. Iſidorus lib: 2.’Seme 
Par 77 DEE 5 OR daſellbſß BE 
Ein jeder, der da fchrodtet, wie verkuͤnſtel 
und liſtig auch immer ſeine Worte ſeyn moͤgen, 
 solkröiffen, daß er GOtt, unſern HExrn, zum 
Zeugen von ſeinem Gewiſſen hat, ‚welcher ſeinen 
Ed indem Verſtande annimmt, worin ihn Die 
en verjteher; zii deren Beſten er den Eid 
Aſchwoͤret. Es ſtindiget alle derjenige , der mit 


„ver⸗ 
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erkinſtelten zwendentigen Worten ſchwoͤret, 
mega Einmal, daß er den Namen GOttes 
 Änbraudyt, und zweytens, daß er feinen Näche 


ſten betruͤglicher Weiſe hintergehet. 
Der Dritte ſey Se. Raymundus in um. 
| derlurament:\et Periur. fub finem: 3* 
an muß auch anmerken, wenn derjenige, dee 
ngeiaprooren ; oder einen Eid abgelegt hat, etwas 
 derengliches Darin gemifchet hat; fo muß die 
mslegung zum Beten der Meynung deſſen ges 
acht werden, der Feinen Betrug noch Künite- 
J— ebraucht hat. 22. quaeft. 5. quaecunque⸗ ee 
N. Si ergo; etcap. Qui periurare; et $.. Ex 
dern GOtt verwirft die Doppelfinnigfeit, 
aD mertet nur auf die einfältige Meynung des 
Weinen und des andern, ſowol desjenigen, der ei⸗ 
E are; als Degjenigen, der ihn ableget, 
"amd ve abfiheuet alle Künftelen von orten ıc.' 
N Bi | Der vierte ſey St. Thomas 22. quaeſt. 
Bes alba: 3 r der ch * 
sen die Meynung deſſen, der da ſchwoͤret, 
Aa effen, ‚der den Eid fordert, nicht mit einans 
 aenbercineommen, und. wenn folches von einem 
mug des Schwörenden herfommt,. fp muß 
RE ID nach der guten ‚und aufrichtigen Mey⸗ 
enigen, zu deſſen Beſten er abgelegt iſt, 
2 Und, Der fuͤnfte ſey St. Proſper, deſſen 
we in eben der Sprache, worin fie geſchrie— 


den, ‚hier anführen-mill, um ihnen ihre 


' nicht zu benehmen ; denn fie find in las 
Pt | teinis 
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ng Portug. Schi, wegen der Jefuiten. 
mifchen Verſen verfaßt, wie hier: fol ige apud 
1 


zen lib. de Dinar. Lochatii et ichergan, 


u J jurandt te ahfa perurget ; et act, 
Id puris verbis, id gere mente pia, | 
"Nee verbi arte putesse-fallere pofle Tonantem; 
Cui nibil abſtruſum eft;; cui tua corda patens, 
"Qui non vt iuras, fed vt id iufafle Pputauit ,«. | 
Cui iuras, audit; ſicque es verique raus; 
Nempe Deo, in vanum güius vis ſumete nomen, 
Seu focio, quem atra fallete fraude paras. 


Welc * im Deutſchen faft nit den Worten, die 
oben aus Se. Iſidoro allhier angefuͤhrt 
find, Übereinfomint 
36. Aus allen diefen gerechteften Bewegungs⸗ 

gruͤnden find alſo auch dieſe abſcheulichen, unge⸗ 

eimten und hoͤchſt ſchaͤdlichen Lehren, Die Habt | 
beit mit falfchen- Eiden zu verbergen, oder die 
Wahrheit um feines eigenen Nußens willen dire- 
&e zu leugnen, oder au) indire&te mit zweydeutl⸗ 
gen Reden und im Einne behaltenen Worten u 
verhelen und ſtreitig zu machen, aus der Kirck 
GoOttes und der Gemeine der glaͤubigen Shriften 
Berbanness- da der heilige Vater Innocent ius 
&T. ebert diefelbigen Betruͤglichkeiten und zweydeu⸗ 
tigen Reden in den Propofitionen 24. 25. 26 27% 
und 28, unter Denen, Die Durch ihn den 21.‘ 
1879. verdammt worden, gänzlich verworfen und, 
gernigbilliget hat. N 
Der Schluß folget nächflens. — * 
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e ’ ” } 
Ihro Fon. Maj. in Schweden 
gnaͤdigſte Berordnung wegen Erweh⸗ 
lung der Bifchöffe und Super: _ 
intendenten. er 
ir Adolph Friedrich von Goftes Gna⸗ 
den, der Schweden, Gothen und Wen⸗ 
| den König ze. ꝛc. Erbe zu Norwegen, 
und Herzog zu Schleßwig⸗Holſtein ꝛc. ꝛc. Thun 
kund: Demnach Wir zum oͤftern vernommen, 
daß es mit der Art und Weiſe in Erwaͤhlung des 
ver Biſchoͤffe ungleich gehalten worden, und daß 
unterfcjiedliche Befragungen darüber eingekom⸗ 
men; aber e8 gleichwol noͤthig ift, Daß es hiermit 
ordentlicdy und auf gleiche Weiſe zugehe, fo wohl 
in. dem einem als dem andern Stift, und Daß fols 
chemnach eine gewiſſe Ordnung hierin vorgeſchrie⸗ 
ben werde; Als haben Wir, nachdem die Con⸗ 
ſiſtorien Darüber gehoͤret worden, dos billig be= 
funden, wegen Erwählung der Biſchoͤffe zu vers 
ordnen, als folgt; ee 
2) Wenn ein Bifchoffs-oder Superintendents⸗ 
amt Iedig wird, muß das Confiftorium ung ſolches 
unverzüglich Fund thun, und nachhero, ohne eis 
nen befondern. Befehl abzumarten, die Wahl in 
den Stiften zur Beſetzung eines folchen ken 
Amts höchfteng binnen 4. Monath nad) dem To⸗ 
desfall oder der Vacanz gefchehen laflen; denen 
Stiften in Abo, Borgo und Hernöfand aber wird 
‚Mar; Act. H;Eccl — — D dazu, 


4 


| # 
* 
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dazu, ihrer weiten Entlegenbeit halber, 6. Mos 


nath Zeit gelaſſen. u 
2) Das Confiftorium muß einen geriffen Tag 
ausfegen, an welchem die Wahl durch Das ganze 
Stift vor fich gehen foll, und deghalb denen Proͤb⸗ 
ſtten folches fo zeitig Fund thun, daß Sie die ‚fo 

da wehlen follen, zu der ausgefegten Zeit zuſam⸗ 
men berufen Tönnen, als welche fich denn einzu⸗ 
fiellen haben, und zwar an demjenigen Dit in⸗ 
nerhalb der Probftey, Der ihnen. am beiten gele⸗ 
gen ift, und von dem Probſt muß ernannt wer⸗ 
den; an felbigem Tage muß auch die Wahl im 
- Confiftorio vor ſich gehen. | J 

3) Zu dieſer Wahl ſoll der Probſt des Con⸗ 
traets, oder wenn derſelbige todt oder krank iſt, 
der aͤlteſte Paſtor in gemeldtem Contract, nicht 
allein diejenige zufammen rufen, die da Proͤbſte 
ihrer eigenen Verſamlung find, fondern auch alle 
in. dem Contract feyende Paitores und Regiments 
prediger, wo fie ihre Wohnſtellen haben und aus 
gegen find, nebft dem Capellan von einem jeden 
Paſtorat, oder wo mehrere Sapelläne im Paſto⸗ 
tat find, alsdenn denjenigen, fo gemeldtes Amt in 
der Gemeine am länaften gehabt; wie auch die 
Vice-Paftores, ſo einer ledigen Gemeine vorftehen, 
M Wenn diefe Priefter folchergeftalt in einem 
jeden Contract zufammen gekommen find, müffen 
fie in der Kirche ein Gebet halten, und eine gehb— 
rige Vorſtellung von der Sachen Angelegenheit 
und Wichtigkeit thun. be 
s) Ehe 


8 












- weieh der Bifchofewaht, nn 


y) Ehe und bevor die Priefter zu Wahl ſchrei⸗ 
ten, muß der in der Kirchenordnung vorgefchries 
‚bene Eid von ihnen allen abgeleget werden. | 
6) Bey der Wahl foll die Votirung mit Zets 
teln gefhehen, und ein-jeder, der da wählet, 3, 
in feinem Zettel ernennen, mit ihrem Namen und 
Amt, und müflen die Zettel zufammen geleget, 
nicht aber unterfchrieben feyn. Die, fo Kranke 
heit oder anderer rechtsgiltigen Vorfälle halber 
ſich nicht einfinden Fönnen, mögen vorgemeldten 
id nebft ihrem Votirungszettei unter Couvere 
ſchriftlich an den Probſt einfenden, und zwar zum 
ausgefezten Votirungstage, mit der Auffchrift 
auf dem Couvert, Daß e8 fein Votum fey, wornach 
das Couverc bey der Zufammentunft:gedfner und 
das Vorum , ohne gelefen zu werden, heraus? 
genommen, und zu den andern Zetteln geleget 
wird. | | ' 
7) Von den gegenwärtigen follen einige aus⸗ 
etſehen werden, die da zugleich mit dem Probſt 
die Botirungszettel annehmen müffen, wobey ge⸗ 
nau nachzufehen, daß nicht mehr Zettel eingeges 
ben werden, als ſichs gebühret, als welche in als 
ker Gegenwart geöfnet werden, und ift im Proto⸗ 
coll anzuzeichnen, wer gegenwärtig oder abwe⸗ 
ſend votiret hat; wie viel Zettel geſamlet worden, 
nebſt deren Nahmen, fo darin benant find, mit 
mehrern noͤthigen Umſtaͤnden. Und muß das 
Protocoll juſtiret werden, bevor die waͤhlende 
auseinander gehen, fo von allen unterfehriebers 
und nachher van dem Probſt an das Conhikorium . 
Be er? 
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eingeſandt wird, mit der Auffchrift: Biſchofs⸗ 
wahl; die Votirungszettel aber, fo ſolchergeſtalt 
im Protocol bereits angezeichnet find, bedürfen 
nicht eingefandt zu werden. _ | 
8) Solte bey Defnung der Zettel ein Zettel ges 

Funden werden, fo entiveder, dem sten $. Diefer 
Verordnung zuwider, unterfehrieben wäre, oder 
nicht die Votirung auf drey enthielte, fo ſoll der⸗ 
ſelbige ungiltig feyn, und fol auch fein anderer 
Botirungszettel gelten, als der im Kontract eins 
gefandt worden. | — 
9) Im Conſſtorio muß auch, als vorgemeldet 
iſt/ mit geſchloſſenen Zetteln votiret werden, ats 
dem vor die Pindfteyen ausgeſezten Tage, als 
welche nicht eher als zugleich mit den Votirungen 
Der Probftenen geöfnet werden; und follen in dem 
Stift, wo Gymnafıa find, alle Le&ores, fie mis 
gen Priefter feyn oder nicht, im Confiftorio Be 
tiren. J ee 
10) Nachdem die Wahlverrichtungen von ab 
len Eonträcten eingetommen, müflen fie am naͤch⸗ 
ften Eonfiftorialtage darauf erbrochen werden; 
toobey zum wenigften 4. Glieder zugegen feyn ſol⸗ 
fen, da denn Protocoll gehalten, und die Nabe 
men dererjenigen, fo da Vora bekommen, eingefüh> 
ret, auch genau darin angezeichnet wird, wie viel 
Vot⸗ oder Stimmen ein jeder befommen ; und 
wenn die fo dann zu eröfnende Votirungszettel 
des Confiftorii dazu gefeget und alle Stimmen zur 
fammen gerechnet werden, wird der Borfchlag 
‚nachher auf 3. gemacht, Die, die meiſten Stim⸗ 

men 
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— * —* sen; un aber 2 Di da nicht bey- 
ve auf d. orſchlag kommen Fünten , gleiche 
en Wh fo follen fie unter einander * 
Loos ziehen, und inuß der Vorſchlag nachher von 
em Contiftorio an Uns mit dem erften eingefande 
werden, nebſt einer unterfchriebenen Specification 
falle Die, fo in dem Stift Vora befommen; und 
I es in Erwählung der Superintendenten auf 
gleiche Weiſe als in Anſehung der Bifchöffe ges 


halten werden. 

73) Wenn der Bifchof zugleich Pro- Cancella- 
use, ſo folien die geſamte Profeflores auf vors 
edere HBeife.votiren. 

19) Solte jemand bey der Bifchofswahl darin 
Meteoffen werden daß Er ſich mit Anfchaffung der 
Sfimmen-verfehen ‚-oder auch andere Dazu übers 
gedet, Der: ſoll Einhundert Daler Silbermuͤnz 
Strafe geben; und. wenn er. einer von denen ift, 
ie da waͤhlen, fo foll er ‚aner Gerechtfame zur 
ABahl verluftig feyn. Hat er vor ſich felbit 
Stimmen: gefucht, fo ſoll er nicht allein. vor« 
meldte. Einhundert Daler Silbermünz zur 
Strafe erlegen, fondern auch von der Wahl aus- 
einlofen ſeyn. Wornach alle die, fo es. ange⸗ 
jet, ich) gehorfamlich zu richten.  Uhrkundfich 
haben Wir dieſes mit eigener Hand unterfchries 
en, und mit Unferm Königl. Siegel befräftigen 
affen. Stokholm im Senat den 30. Maji 


<L.S.) Abolpp Seiedri. 
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Godhfuͤrſtl. Schwarzburg. Ru: 
, ® oft “ 3 


Anſtalten und Ordnungen 
J. Einweihung des von dev hochſeligſten 
 Zerzogin und Frauen, Frauen BERM⸗ 
HÄRDINEN CHRISTIM 
‚NEN SOPHIEN, vermählter Fuͤr⸗ 
ſtin zu SchwargburgRudolftadt, gebohrner 
Herzogin zu SachſenWeimar und Eifenach; 
angelenten evangeliſchlutheriſchen 
raͤuleinſtifts. —— a Sr 
m Tage Bernhardi, Als den 2often Aug 
des 175 9ſten Jahres, ift in der Fürfik 
Reſidenzſtadt Nudolftadt das von DEE 
höchftfeliaften Herzogin und Frauen, Frauen 
Bernbardinen Chriſtianen Sophien, ver⸗ 
maͤhlter Fürftin zu Schwarzburg, gebohrner 
Herzogin zu Sachſen ꝛc. CH) vor armes, darbey 
aber tugendhaftes, aus alten guten und 2. 
| ir? 
() Zu Verewigung Boͤchſtderoſelben unvergeßlichen 
MNachruhms hat der itzige bochfürfll. Schwarzburg 
rubdolſtaͤdtiſche Kammerjunfer und Regierunggaffeß 
‚for, Herr D. Earl Gerth von Ketelhodt, an Dem 
| feyerlihen Gedaͤchtnistage den Zten Julii 1757, 
in der Stadtfiche zu Frankenhauſen eine Öffentfis 
he Trauerrede gehalten, melde zu Sjena in Sof, 
1757 in Druck berausgefommen, «und von Dex 
röße eines Landes aus bein Tode feiner wuͤrdi⸗ 
gen Fuͤrſtin handelt. | 
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haften Adel beftehentes, Frauenzimmer, ſowol le⸗ 
digen Standes. als auch) Witwen, fo der evans 
geliſchlutheriſchen Religion zugethan, und aus den 
fuͤrſtlichen ſchwarzburgrudolſtaͤdtiſchen Landen ges 
bürtig, geordnete Stift in Gegenwart Des regie⸗ 
renden Fuͤrſten und Heren, Deren Johann Scieds 
eibe, Fuͤrſten zu Schwarzburg 2c. und der übris 
gen durchlauchtigſten Rudolſtaͤdtiſchen Herrfchaft, 
ach derer Herren Infpetorum, eingervephet, und 
denen darinnen aufgenommenen 6 Eonventualins 
nen ein, an einem PonceauBand befeftigtes, im 
8Epitzen herausgehendes, Ordenscreuz gegeben 
worden, auf deflen vordern Seiten in der Mitte 
das Portraie der Durchlauchtigften Stifterin, und 
an den Spitzen des Ereuzes Die Buchftaben B. 
€&5;F.2Z.5; H. Z. 8; W. V.E; auf der linfen 
Seiten aber in der Mitte ein Roſenſtock, und an 
den Spigen des Ereuges die Worte: Alles, nad), 





ttes, Willen; auch auf denen zwiſchen den 


Spitzen des Creuzes hervorragenden vier Feuers 
fammen diefe Torte: Keine, Roſe, ohne, Dor⸗ 
sen: befindlich. ’ | | 
Demnechſt find erwähnten Stiftfräufeins die 

, wie fie ſich in der Kleidung, bey Beſu⸗ 
Kung des Gottesdienftes und Haltung der Bet⸗ 
ftunden, auch fonft zu verhalten haben, vorge, 
Iefen worden. | 


* 


Bey jeder ſich ereignenden Vacanz ſollen, nach 


dachten Statutis, die Stiftsfrauen oder Frans 
fein, auf vorher gepflogene Ueberlegung mit den 


| 


Herren Infpe&oribus, das lus prafentandi er eli- 


4 gendi 
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"gendi haben, auch Die durch die mehreften S 
‚men gewehlte, ſo wenigftens 30 Jahr alt 
muß, dem Landesfurſten durch die Infpetores iur 
‚confirmandum präfentiref; und, nacheifolgter gm 
digfter Confirmation, dem Stiftsbuchereinwerf®i 
bet werden; ingleichen.nach Ableben der jeßiger 
Herren Infpetöorumiallegeit 3 Cavalliers evan 
Lifchlutherifcher Religion aus der obern Herrſcha 
der fuͤrſtlichen Schwarzburgrudofftädtifchen Lande 
die Anfpection haben, und bey eines Abfterben Die 
übrigen zwey einen andern redlichen Cavallier er⸗ 
wehlen; ferner der jedesmalige Oberpfarrer als 
Beichtvater des fämtlichen Stifte, zumdftermi 
Bifitation vornehmen. 21 1 
Sonſt foll diefes adeliche Frauen» und Fr | 
Yeinftift und evangelifchlutherifches: Kloſter ur ; 
der Fürftlichen Landesregierung ftehen, auch, Das 
ferne über lang oder Fury deſſen Fundation m 
in allen Clauſuln oder Puncten nachgegangen voiee 
de, die ſchwarzburgiſche Ritterfchaft Mache Bas 
ben, das Stifthaus und alles, was das SHE 
an liegenden Sründen hat, zu verkaufen, und 
Capitalien in eine andere Stadt und Sand eines 
—7—— Fuͤrſten zu wenden, der ihnen —— 
derliche Verſicherung gibt, in feinem Lande ein 
Stiftshaus anzukaufen oder zu erbauen, Die Ca 
pitalia zum Unterhalt der Stiftsgenoffen, wie fie 
nemlich gewidmet find, - gut anzulegen oder ficher 
auszulehnen, jedoch unter. dem ausdrüffichen Ben 
. Ding, daß e8 in’ allen Stuͤcken fernerweit beſtaͤn⸗ 
Dig und unverrhbt bey der Stiftsfundation ver⸗ 
bleibe, Ueber 
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ER 
Uber der Thür des’ Stiftshauſes ift oben in 
der Mitte ein Genius, welcher in der rechten Hand 
den Fuͤrſtenhut, worunter der verzogene Nahme 
BC hefindfich, und in der linken Hand den 
Palme in Die Höhe halt; fodann in einem 
Diangel der Dahme lehova mit der Bey⸗ und 
| rift: GOtt zu Ehren, dem Nächften zum 
Rus ertichtetes freyadeliches Bernhardinenftiftz 
. Mdweiter unten ein Genius mit einem aufgefchlages 
wen Buch, und der Unterfihrift: Die 20. Auguſt. 
1759. Zur vechten Seite ftellet eine Statue Die 
Gerechtigkeit vor, welche in der rechten Hand ein 
- Ehmerd;nebft dem Schwarzburgifchen Wappen⸗ 
Ei, und in der linken Hand eine Wage hält; 
„Die zur linken Seite angebrachte Starue hält mit 
boden Händen das Saͤchſiſche Wappenſchild. 
RR: Kıöfnung zwey daſiger Bibliotheken 
zum gemeinen Gebrauh. 
ER 'T) der Suͤrſtl. Bibliothecæ Fridericianæ *), 











’ * 


— — — — | | 
f Nissen der Durchlauchtigfte 2e. Unſer gnaͤ⸗ 
FF Digfter Fürft und Herr, auf befchehenen fer⸗ 
‚ Deiieiten unterthänigften Vortrag, gnaͤdigſt res 
| | er ee | ſolvi⸗ 
Dieſe Hofbibliothek, fo in dem 1499 erhaueten 
eſidenzſchlob, die Haindecksburg genant, ſchon 
7 feit langer Zeit’ angelegt geweſen, iſt zuerſt von 
— Sa igteegierenden hochfuͤtſtl. Durchl. zum öffents 

| en Gebrauch für alle Gelehrten gnadigft gemids 









’ wet und bibliotheca Fridericiana genennet, aud) 
der iedbesmalige Inſpeteor des theologiſchen Fride— 
rittanifchen Seminaris zum beftändigen Bibliotheca» 
| rio daraber gnaͤdigſt ernennet worden. 

| 
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ſolviret, daß. die hieſige, in dem Fuͤrſtl. Reſiden⸗ 
ſchloß, der Haindecksburg, befindliche öffentliche 
Bibliothek euch, als Infpe&ori des hiefigen Semi- 
narii Friderieiani und ordentlichem Bibliochecario, 
au fernerer Aufſicht uͤberlaſſen ſeyn, und zu no 
mehrerer Aufnahme derfelben- alljährlich. zo ıwthl. 
aus der Seminariencaffe, 12 rthl. aus dem Hof 
kirchkaſten, und ı2 rthl. aus dem Schulfiſco 
auartalifchen Friften beygetragen, und hiermit auf 
Lucie nechftfünftig der Anfang gemacht, nich 
weniger die Helfte von dem, was bey Fuͤrſtl Ne 
Sierung und dem Fürftl. Eonfiftorio zu daſigen 
Bibliotheken, gelegenbeitlich der Beförderungen, 
eingehet, an die:öffentliche Bibliothekcaffe abge 
geben, imgleichen vor folche auch in der Fürik, 
geheimen Canzley bey Ausfertigung der Decke 
über neue Prädicate und Befoldungszulagengle 
. forget, ferner mit den Leichenpredigten und Car 
minibus, wie aud) deren Kinfaffungen,, dem von 
euch felbft gethangn Vorſchlage gemäß, verſah⸗ 
zen werden fol; als begehren, an bochermelditt 
Sr. hochfuͤrſtl. Durchlaucht ftatt, Wir biermih 
ihr wollet dahin fehen, Daß nach und nach 
Hauptbiicher angefchaft, die vorhandenen DW 
bieten aber ſowol als gemeinen und nicht ſonde⸗ 
lich brauchbaren Bücher, mittelft einer Lotterie, 
oder auf fonftige thunliche Art, ins Geld gefehlt; 
fiber die gefamte Einnahme und Ausgabe bey DW 
rührter Bibliothekcaffe von dem jedesmaligen AP 
teten Seminariften unter eurer Direction NÖ 
weiter richtige Nechnung geführet, und fo 

eh 
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beym Schluß des Jahres zur Abhörungund Juſti⸗ 
on anhero eingereichet, demnechſt vor ein je⸗ 
‚Beskandeollegium biefigen Orts ſowol ein voll⸗ 
ftändiger Catalogus gefertiget und dahin gegeben, 
18 auch von dem alljährlichen Zuwachs bey dem⸗ 
jenabehörige Anzeige gethan, ingleichen des 
woche und Sonnabends Nachmittags, sin 



















moommer von 3 bis 5 Uhr, zu Frequentirung 
ieler Bibliothecz publicæ Fridericianz die Gele⸗ 
gheit gemacht, und ihr, fo viel möglich, entwe⸗ 
Rerelbft, oder ein Seminarift mit zugegen ſeyn, 
mmandenaber ein Buch ohne einen Darüber aus⸗ 
wenden. Schein’ und länger denn auf 14 Tage 
‚eommumeitet, endlich auch ofterwehnte Biblio⸗ 
Der, welche nach und nad) mit allerhand mathe⸗ 
mansen, natürlichen Sachen und Antiquitäten, 
benmetifchen Statuen, ſinnreichen Snferiptios 
1, Bünfilichen Bildniſſen, ſtummen Sinndik 
und dergl. auszuzieren iſt, durch ein von 
20), als, Bibliothecario, im Druck zu gebendeg 
Eropramma zu feiner. Zeit, nach Darzu erhaftender 
Beilkter Refolution, öffentl, befant gemacht werden 
Bir veriehen Uns deſſen, u, find euch freund 


BEN Fuͤrſtl. Schwarzburg. £ 
— —— * —— 
ſeſſores des Conſiſtorii daſelbſt 
— a C. U. von Ketelhodt. 
A vo aan Ar, D. G. Denttedt. 8. 
u | 2) deu 


Ihjudienen willig. Rudolſtadt denı7 Sept.1759. 


“a Luͤrſtl. Rudoiſtaͤdtiſche Bi 
2) dev Riechenbibliother ne 


achdem der Durchlauchtigfte ꝛc. Unſer ande 
IE digſter Fürft und Herr, auf befchehenen fer« 
nerreiten unterthänigiten Vortrag, gnädigft re⸗ 
ſplvoiret, Daß die hiefige Stadtkirchenbibliothek mit 
der Bibliotheca publica Fridericiana, nach Der am 
faͤnglich gehabten Abſicht, zwar nicht combini 
jedoch der Mitgebrauch ſothaner Kirchenbibliothe 
Niemanden verſaget, und zu deren Frequentirung 
an der leztern Mittwoche in jedem Monath Des 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in der Sacriſtey 
und dem beym Fingange der Paſtoratwohnung 
- befindfichen Gewölbe, worinne wegen Mangel 
des Pages die neu anzufchaffenden Bücher auf⸗ 
auftellen find, Durch den unterften Disconum Die 
Gelegenheit gemacht werden ſolle; als haben Air 
es euch zum Behuf diesfalfiger Einrichtung hier⸗ 
durch nicht verhalten mögen. Uebrigens freund« 
lich zu dienen. woillig verbleibende. Rudolſtadt 
den ı den Sept. 1759. Ä 
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0 Küefll. Schwarsburg. verordnete 
 Bindengen. Vicepraͤſident, Räthe und Aſ 
Aſſeſſor und er 
Oberpfarrer ſeſſores des Conſiſtorii daſ. 
— | C. U. von Ketelhodt. 
I, A. D. C. Denflede. s. 
(+) Die Stabdtkirchenbibliothek, worzu vormals ſowol 
herrſchaftliche als andere Perſonen theils Capita- 
Jia, theils ganze Bibliotheken, vermacht, * 
| ey 
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Abkündigung von Der Canzel, den 
Bangſtreitigkeiten bey dem Abends 
| mwalgehen zu fleucen, 
P. P. | 
Madden der Durdylauchtigfte sc. Unſer ande 
digſter Fürft und Herr auf den wegen der 
Rangftreitigkeiten beym Abendmahlgehen Ihro 
beſchehenen unterthänigften Vortrag gnaͤdigſt re⸗ 
Pbiret, daß dieſerhalb mittelſt Verleſung beyge⸗ 
Hender. Formul von der Canzel oͤffentliche Erin⸗ 
werung geſchehen ſoll; Als begehren an hocher⸗ 
meſdter St. Hochfuͤrſtl. Durchl. ſtatt Wir hier⸗ 
mit, She wollet ſolches auf inſtehenden Sontag 
nice nur gehörig beforgen , fondern auch hier⸗ 
nachftdahiın fehen, daß der gnädigften Willens» 
mepning durchgehende gebührend nachgelebet 
werden möge. Wir verfehen Uns deflen, und 
es freundlich zu dienen willig. Rudolſtadt 
18. Detob. 1759. - 
R Fuͤrſtl. Schwarsburg. verorbniete 
ar NEM. — icepräfident, Käthe und Afs 
unter  fefldres des Conſiſtorii daſ. 
Dommrich. &V. von Ketelhodt. 
A. D. G. Denftedt. S. 
W | Es 
bey der ehemals fo genanten S. Andreas, bey 
ber neuen Erbauung aber zue Ehre GOttes 9 
‚ widmeten Stadtkirche (S. A&. H.E. 1B. p. Ei 
auf behalten, und ift io zugleich nebft ber fürfle 
' Ken zum gemeinen Gebrauch der Gelehrten mit 
Y eſtimmet worden, Daß auch bey dafiger En 
Fe | 





a Kücfll: Rudolſtaͤdtiſche 
Abkundigung von der Canzeli< r 
Es iſt leider! mehr denn zu befant, daß 
anhero ir Abendmahlgehen des Vortritts we 
gen zum dftern Streitigkeiten fich ereignet, um 
Communicanten auch von niedrigem Stande an 
Deren, die fie vor geringer. gehalten, den Ram 
abzufaufen, oder diefelben wohl gar zuruͤk zu fiof 
fen, fich nicht gefcheuet. So unanftändig, fchad 
lich und böchit ärgerlich nun aber dieſes Begin 
nen Ift, fo gros und gerecht ift auch das Mißfa 
ten, welches der Durchlauchtigfte ꝛc. Unfer gnd 
Digfiregierender Fürft und Landesherr auf Du 
Ihro hiervon zugefommene Nachricht Darliber be 
zeiget, und weshalb Höchftdiefelben, ſothaner Un⸗ 
ordnung mit allem Ernft zu fleuren, gemejlenftan 
befohlen, dergeftalt, daß hinführo ein jeder, weh 
Standes und Wuͤrden er feyn mag, des Dorn 
Dringeng bey. diefer heiligen Handlung ſich gan 
lich enthalten, und vielmehr der Befcheidenheil 
and. Demuth ſich befleifigen, auch, daferne em 
oder der andere dadurch hintangeſezt und iber/ 
gangen würde, ihme ſolches an feinem Vorjzuge 
gleichwol ohnnachtheilig ſeyn, Diejenigen abe, 
welche hierunter wider Gebühr und Ordnung I® 
handelt, deswegen zu innachbleiblicher Strafeg® 
"zogen werden follen. Und damit auch unter De 
nen Rindern, welche zum erſtenmahl beym Tiſch 
des HErrn ſich einfinden, es nicht weniger or⸗ 
dentlich zugehen moͤge; ſo ſollen dieſelben, 3 


und dandſchule eine Heine Schuldiblischet-befind 
lich fey, erſiehet man aus einem im XIX 2. aM 
geführten, Confiftorialbefehl, 
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der ſchon hiebevor gemachten Einrichtung, - die 
Drdnung, wie fie in der Schule geſeſſen, dabey 
beobachten, hiernaͤchſt aber, wenn fie die Schule 
verlaſſen, nach dem Stand und Range ihrer El 
* ſich alsdenn zu richten, ihnen unverwehret 
eyn. 


Conſiſtorialbefehl wegen Abſtellun 
der aberglaͤubiſchen Mißbraͤuche in 
u Vghnachtonacht N. | 


Nachdem man zu Abſtellung der aberglaͤubiſchen 
und aͤrgerlichen Händel, welche zu Blanken⸗ 
burg in der Chriſtnacht vorgenommen zu werden 
pitgen, Die erforderliche Unterfuchung vorfehren, 
und denen, welche dergleichen begonnen zu haden 
ee en 11: 
() Shen. 12793 hat gedachtes fürfl. Confiflsrium 
nod) andern an einigen Drten eingeriffenen aͤrger⸗ 
fen und fündlichen Misbraͤuchen am heil. Weyh⸗ 
 nachefeft zu ſteuren gefüchet und 3. €. die üble Ges 
wohnheit frevelhafter jungen Burſche, die fich vers 
leidet, und die Finder fürchtend gemachet, durdy 
Abkuͤndigung von öffentlicher Kanzel bey Vermet⸗ 
dung der Kirchenbuſe verbiethen laffen; auch weil _ 
am Tage nach Weyhnachten mit Dem ſogenanten 
Kindeln ein nicht weniger aͤrgerlicher Unfug getrie⸗ 
ben wird, ſolches durch eben dergleichen Abkuͤndigung 
ernſtlich unterſagen laſſen, unter Bedrohung, daß der 
&der Diejenigen Hauspäter, welche dergleichen ge⸗ 
Ratten, bey ihrer Obrigkeit nicht nur angeſehen, 
fondern auch die erwachfene Kinder und Dienſi bo⸗ 
then, ſo wider dieſes Verboth handeiten, exempla⸗ 
fh beſtrafet, die Schulkinder aber, melde an fol 
der üblen Gewohnheit weiter Theil nehmen ‚im 
‚der. Schule öffentlich gezüchtiget werden folten, 


r 


6a KFurſtl. Rudolſtadtiſche 
nicht abredig ſeyn koͤnnen, das noͤthige Dieferhalb, 
mit Vorbehait der Strafe, verweißlich zu erden 
"nen geben laſſen; Als begehren im Namen des 
Durchlauchtigften ze. Unfers gnädigften Fürfien 
und Herrn wir hiermit, ihr wollet Die euch X 
vertraute Gemeinde von Der ſchweren Sünde’ 5 
Aberglaubens in einer, nach Veranlaſſun des 
Teytes an einem Sontage darauf beſond —* 
haltenden, Predigt genuͤglich unterrichten, UM 





















nachhero Die fub fign. © hierbey gefehloffene Far 
mui verlefen, auch deren Ablefung am nam n 
Sontage vor den Weyhnachtsfeyertagen in Dies 
fem und folgenden Jahren bie zu weiterer SM 
ordnung wiederhofen. Wir verfehen Unsdel h 
und find euch zu freundlichen Willen  gendigk 
Rudolſtadt den 5. Jul. 1759. — 
| hzuͤrſtl Schwarsbur verorone 
Vicepruͤſident, Raͤthe und AI 
ſeſſores des Conſiſto i — 4 
C. V. von Ketelhodt. > 


} A . D. C. henſtedt. S. 
—J O | | | | A 
Es iſt leider! mehr denn zu bekant, was OR 

aberglaͤubiſche und aͤrgerliche Handel in der Ch fh 
nacht an hiefigem: Orte vorgenommen zu werden 
pflegen, da. nemlich einige in und auferhalb der 

- Stadt: durch allerhand Gauckeleyen zukuͤnftige 
Dinge vorher zu ſehen, und beſonders, was vor 
Krieg, Brand, oder anderes Ungluͤk dieſer — 


| = 
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Dder der Nahbarfehaft in dem zu nächft Darauf 
Folgenden Fahre begegnen werde, zu hinterkom⸗ 
men, vermtmen. te nun aber dieſes ſowol an 
and DDr fihheine ſchwere Suͤnde ift, als auch dir 
dDucch die heilige Ehriftnacht , zu welcher Zeit 
DEE dns fo große Wohlthaten erwielen, und den 
Heyland der Welt zu unferer Erlöfung hat laffen 
gebohren werden, Fehr entheiliget, und dargegen 
dem Satan, der in der Finfterniß herrſchet, ges 
Dienek wird, welcher auch durch GOttes Zulaf- 
fung die aberglaͤubiſchen Menſchen zu verführen, 
und ihrer Einbildung nach, ihnen allerley Blend⸗ 
werk nor. die Augen zu machen. fucht, wodurch fie 
00 SD abgeleitet und ing DVerderben geftlit- 
er werden; Als wird Er. chriftliche Liebe, zu 
Folge hoher Verordnung, hiermit alles Ernſtes 
erinnert, von dergleichen 25 — abzuſtehen, 
und dem boͤſen Geiſte, dem wir in der Taufe 
Weſagt, auf keine Weiſe zu dienen, vielmehr am 
heiligen Weyhnachtsfeſte und ſonſt jederzeit der 
Bü GOttes vor die heplbringende Menſchwer⸗ 
Bung Ehrifti zu danken, damit YBir uns derfel- 
bein wahrem Glauben zu getröften haben, und 
hingegen des Teufels Reich zerftöret werden mös 
men aber behuͤte uns alle vor dergleichen 
Athuͤmern, auch) andern Sünden und Schan⸗ 
den, und erhalte uns Durch ſeines Geiſtes Kraft 
Mn feiner Gnade um JEſu Ehrifti willen, Amen! 


IV. 
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"IV. 3 age 
Des feiigen® | 


Herrn Seniors Schubn 


Vermaͤchtniß ſeines Buͤchervorrath 
an die oͤffentliche Bibliothek der 
kayſerl. — — 
Luͤbe 


x. Extract aus dem Teſtament des En 
— Seniors Scharbau. 
| N. VII. 


ein Buͤchervorrath ſoll hiermit RE 
* NY entlichen hiefi Ben Bihbliothek verm⸗ 
Br daß er noch in dem Gnadenjah 
aus dem Paftorathaufe dahin gebracht werde, 
„doch follen Feine von mit gefchriebene Saden 
„dahin gebracht werden.“ 

„Anmerkung aus den Beylagen des Te 
Staments. Im Fall, daß dies nicht ge 
„ſchaͤhe, oder daß Fein befonderer Pia; zum 

Aufbehalt angeroiefen wuͤrde, fol die Bib⸗ 

iliothek an die Univerfität Roſtok verfällen 
„seyn. “ Doch dieß iſt nicht zu beſorgz 


* Wir verbinden itzo dieſe Nachricht wegen ihrer 
Aednlichkeit mit den p. 57 vorhergehenden von der 
Eroͤfnung der rudolftädtifchen Bibliotheken zum ge; 
- meinen Gebrauch; fehen und aber genöthiget, die 
Erzehlung der übrigen Lebensumſtaͤnde des feligen 
Herrn Seniors für einen der Fünftigen Zeile aufs 
aubehalten. 







Don weil-zu jenee Wesfchaffung bald Anftalten 
gemacht worden, und zu diefem Aufbehalt 
* ein eigenes Zimmer bereitet wird. Der 
ird von einem gelehrten Iübekis 
fen Candidato verfertiget, Dem davor so. 
chl. beftimmt find, weil der dafige gefchikte 
- „befaflen Eönnen, Jaͤhrlich hat der Here 
Bibliothecaͤr für die Aufficht diefer Biblios 
the 10 Rthl. zu genieffen. 
are vmm. 
Mach meiner lieben Frauen feligen Abfterben 
„nerordne ich Eraft Diefes meines Teftaments, daß 
„son meiner Derlaffenfchaft folgende Capitalien 
iollensermacht ſeyn ;· oo 
= Anunfere Öffentliche Biblioth. 16000 Mluͤb. 
An die Egidienficche, an welcher ich mei⸗ 
mem lieben GOtt gedienet. «= » 3000 Miüb. 
2, Zur YAusfteuer einer chriftlichen Jungfer 
and etlichen andern Bermächtniflen. 3000 Miüb. 
Fe Anmerkungadı)ausden Beylagen des Tes 
Fe Faments. Ron den der hiefigen Biblio 
etvermachten Rentengeldern foll nichts an⸗ 
ders als Bücher Hauft, und alles lediglich 
um Einkauf der Buͤcher verwendet werden, 
uunm ſolche zu vergröfern. Sir gedachte Renten 
der 16000Ml. follen ſolche Werke angeſchaf⸗ 
Fer werden, die Fein Priuatus ſich anſchaffen 
5 Tan; Doc) koͤnnen auch einige kleine Werke 
nd Schriften mirerftanden werden, wenn 
4% re EN Zr 5 ſolche 
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"eg Hen.Scharbau Vermaͤchtn. feiner Bibl 
Pilche ndthig und nhglich find. Fuͤrnemlich ſo 
len es Buͤcher feyn; die zut Philologie, "Exege 
und Kirchenhiſtorie gute Editiones von den 
triboe und Au&oribus Olaffie., zur Hiftoriegun 
beſonders der gelehrten, dienen. . Sie 

fen nicht. blos aus den Buchläden, fonde 
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on 
auch aus Auctionen erftanden we den, aim 
müffen fie wohl conditioniret feyn. Bey de 
Einkauf foll der Hert Superint. comfulize 
und ohne feine Einwilligung nichts‘ ange 
fürnemlich aber. der Bibliothecaͤr ale Bo 
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pi) 
Kg nr HER Hi 
„zu Teftamentarien verordne und. erbitte 
Den Seren Superintend. allhier und 
deſſen Vacance, den: Herrn Seniorem undm 
‚das Seniorat bey. dem Herrn Paſt. an Foidie 
ſeyn folte, den nächfifolgenden von. den Her 
„Pakoribus: 0: sr 
„ID Den Herrn Paltorem an St. Egil 
„und bey einer Vacance, oder two. er in die ſch 
„gedachte Ordnung mit gehört, den Herrn 
„‚chidiaconum an St. Egidiem: ı 21m 200 7 
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A) Den äfteften von den Herrn B rv 
Iſtehern an der St. Egidienkirche. 


I 
& 
* 


2. Extract aus des ſeligen Herrn Se 10 
Ar SIbHötHer. "SR Ä 
Die Anzahl der Biicher nach des ſeligen 
Semoris eigenhaͤndigen Auffaz, iſt —— 
ea * wo 


u 
. 
h 


; 
; 
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von die Frau Witwe nach dem Teſtament 
eahat hat, Diejenigen heraus zu nehmen, wel⸗ 
au ihrer Erbauung Dienen, Deren Anzahl aber 
m wit gros iſt. Ich will indeffen die merf⸗ 
zohrdigjien davon in folgende Claſſen eintheilen. 


E-@laffe der srientalifchen Sprachen, Rab⸗ 
binen, Hnogaben der Bibel ie. 


Auſer den beiten Lexicis, Eoncordantien ze. 
— Lanckiſch, Solio, Reuchlin, 
Her, Coccejo, woyon ſchoͤne Ausgaben vor⸗ 
handen find: auſer den beſten Rabbinen: Abar⸗ 
banel, Maymonides, Ben Melech ꝛc. fin⸗ 
Yen wir noch in diefer nicht gar grofen, aber ays- 
lefenen Samlung Barioloccii Bibliorhecam ma- 
nam Rabbinicam Rom. 675; Imbunati Bibliothe- 
Eam lätino - ebraicam 694 ;- Piſtorii Artis cabbalilt. 
| Ept:Baf. #87; Goropii Becani Opera Antw. 180; 
Surenhufs Bißio waraandayis; Ulfilae Euang. 
yon Stiernbielm und Junio; a Novaria ehefaur. 
ab, (yro-latin. Rom. 636; Sceueri Alexands, opus 
© titibus baptismi et ſactae fynaxis ſyro · latinum 
Anm. 172 ;.. Abulpbarags, hiſt. dynaſtiarum arab. 
etlat, Oxon. 655; . Aquini ‚Rabbin. modos trede- 
cim erponendi Pentäteuch. Lüt. 620; Biblia Rabb. 
Buxtorfii, Bibl. rabbin. germ. Amftel. ; Bibl. Ebr. 
Hl: tin.; Bibl. facr, Antw. 583. Biblia Lyrae gib, 
494, DTeutfche Bibel Lutheri Lüb. 533; Dies 
senbertters Bibel Coͤln 577. Bibl.graec. Rom 
187; Biblia Dudeſch. gebe, 522; Biblia 
h u. 


qua- 






26 Zen. Scharbau Vermachtn feiher Bibi 


. 4 


quadrilingu. Amſt. 603 ;. Münfteri. Bibl. Eb rait 
Baf. 564; die, Tettifche Bibel Riga 68883 
Tel. Oxon. 707; Reizens N. IT. Pfalmos Daui 
dis Arabice Rom. 619;. Nou. Teftam. Copticum ı 
theatr. Scheld. Oxon: 7 16. Pfalterium lingua Indo 
ftana Hal. 747. Münfteri Euangelium Matth. Ebr 
et’Epift. ad Ebr. lat. Baf. $ 57. Pentate vchum 

Berl. 7208. The Coran Lond. 734. Perraei do@r 
chrifianam‘Armenice et.latirie -Amft. 667.. Enpesi 

Hiß. lofephi ex Alcorano arab. et alphab· b 
Leyd..617; Wolfii Bibliothecam Ebtaicam 
"11. Elaffe der hiſtoriſchen Scheifeeh. 

Diefes ift der gröfte und vollftändigfte Vorrat 

in der ganzen Samlung. Hier treffen: wie alt 
Audores clafl. und allemögliche Kirchenvaͤter jed 
keine fonderliche editiones Davon ,: -Ingleic jen Die 
volftändigften Belchreibungen der Länder, Ko 
nigreiche, Kirchen Fürften, Gelehrten, 1edod 
nicht viele aus dem gegenwärtigen Seculo, an. Sur 

deß till ich.die vornehmſten und. neueiten au 

hiervon anführen. "Dabin vechne ich Hauerkam 

"pi lofephum, Küfters Ariftophanem, Maitraire Au: 
nales.typogr.; Lenfant Hifk. du. Concile de Con 

fiance et de Pife; Tillemont Hit. des Emperenn 

Brüx. 707. 13 B. Hardt A&a Concil. Conikant 

Schuckfords Hiftory Leyd. 738; Prideaux His, 

des Juifs Amft. 722; Siki# Bibl. Trai. 690; Sir 

Bibi San. 575; Bayle difion. Roter. Cheaufepis 
Dißionnaire, Fleury_hißt. eccle(. tom. 34; Mb “7 
| | | gran 
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rind Dikion., Querif Script. otdin. Praedic. 
Zur. 719; A&a Concil. Tom. 3% Par. 714; 
Kotlirii Par. Apoft. Amft. 7245: Barmage Annal. 
- polit,Ecckl,Ror. 706; Montfaucon: Palaeographiam 
— ecam Par. 708; Fabricii Hamb. feripta; Vofhs 
 deripra, Leibnizii feript. Rer. Brunfu. Hardt Ai. 
"liter, Reform. Duglofh Hift. Pol. Franck. 711; Bar- 
Mage hit. de 1’Eglife Roterd.; Noris’ hift. Pelag. 
Lay. 702. etc. Befonders find die das Refor⸗ 
Mationsmwer? betreffende Schriften ziemlich voll⸗ 
Tandig gefammiet: Nicht weniger bekommen wir 
bier die beten und auserlefenften Journale bis auf 
De gegenwärtige Zeit, darin wir leben. . Wef- 
- Phalm Monumenta  inedita find auch nicht zu vers 
‚gefen, wie Denn überhaupt dies Fach am volls 
 Randigften, am fehönften, am brauchbarſten, am 
ten unter allen fe | 
Fl Elaffe der theslogifchen und philo» 
ophiſchen Schriften. - : . - 
Die dogmatiſchen Schriften unferer, der re⸗ 
Aotinieten, catholiſchen und ungläubigen Lehrer 
nd hier mehrentheits beyfammen, befonders auch 
ae Werke der Theologen und Philofophen 
ook in als auſer unferer Kirche; die Werke eis 
"8 Epifcopii »ı eines Gerfon , eines Gaſſendi, find 
"anter den Ausländern Davon zu merken. Beſon⸗ 
Ders find.die alten Theologen ziemlich vollftandig. 
Mas ein Wolf, ein Leibniz, Tanz, Bilfins 
ee gefchrieben iſt nicht weniger forgfältig geſam⸗ 
Snider Polemiß treffen wir. die hauptſaͤch⸗ 
ihn Samlungen befonders zu der Neformas 
Be E 4 tions⸗ 
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tionszeit, und auch viele von den halliſchen 

terminiſtiſchen Streitigkeiten ana. Die Me 
hat nicht waniger Den ausgeſuchteſten Borrath 
der Kuͤrze an den theologiſchen Bedenken! e 
Speners,/ Baumgartens, Dedekenni ꝛe 
gleichen an den ſchoͤnen theologiſchen Moralend 

beſten Theologen gegenwaͤrtiger Zeit, die wir darn 
nen meiſtens antreffen. Beſonders verdienen 
exegetiſchen hier angemerket zu werden. Un 
denen finden wir eine Menge von Englaͤnden 
Holländer, und verfihiedene der Unſrigen — 

























fonders find hier nabsyhaft zu machen: Vin 
Clericus, Heinfius;, 'Markius, Poli Synopf. | 
fiüs, Maius, 1:C. Wolfius s Lampe ss Deplings 
wald, Seb. Schmid, van Till, d’Outrein, Elmen,, 
Alberti, Schlichter „.Cocceius, Schultenn, Rapkeh 
Zorn, Aletbeus, Lakemächer 5. deren für refli 
und gelehrte Erklärungen bier alle anzutreffen nl: 
Zu den ſymboliſchen Schriften find befondas 
die mancherley Ausgaben Des Coneil. Trident, ZUR 
A&: Synod. Dordrac. tam Remonftr.; quam Anl 
zemonftr., die Glaubensbekentniſſe einige Schriit 
mer, unfre mancherley Glaubensbekentniſſe in 
rem Driginal und erften Druck, ingleichen Died 
ften Introdu&iones und Erklärungen. unferer (UHR 
bol. Schriften, die in der Kürze und: imiteinergWe 
ten Wahl gefamler worden, zu rechnen. 2 
IV. Claffe der Alterthuͤmer. | 
“ Bier finden wir nicht minder grofe und kleine 
beſonders ſeltene und wichtige Abhanblnngen: 
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—5 de Sigillis Veter. Lpſ. 709. Sui- 
— fi im ecclei., lunium: de Pi&ura Veterum 
0 — ydecker. de Republ. Ebrzörum, Hard 
voran prifci orbis; Scacchi facrorum Elsochryf 
matum myrotbecium Amft. 701. Homeliarium do- 
De 498; Relandi diflert. Traj. 706; Rui- 
| Ep Martyrum Amß.713. Grono- 

auros, Sallengre;chefaurum Antiq.; 
ehe ecclef. cathol. oficiis; Coelii Lect. 
iu 17. Pontificale Romanum Rom. 664. Pan- 
in im de Roman. ritibus ſ. Pat. 68 1. Und wer kan 
‚ale (be Abhandlungen hievon nahmhaft mas 
As er 
GA derraren und verrufenen Bucher. 
| life denen, Die fchon in.den vorigen Claſſen 
von } ra men, mache ich noch namhaft die meiften 
Sonn Sgeini, Crellii, Volkelii, Schlichtingis, 
* makii, Ruari, Sandii etc. die irrigen Gas 
f % ‚Schwentfelds, Seb. Frankens, 
Dennſteds, Peterfens, Berharbe, 
*— Wyiſtons/ Hoburgs, Roͤmungs, 

ic; Summam angelicam: Hag. 509. Indi- 
ni t. proh. Rom. 667. Madr. 667. Pantheon 
he ml « Catech. Racov. il Divortio celefte, Be- 

\de Peccato Origin. Onus Ecclefix, Melo- 
| —T der goͤttlichen Wahrheiten in den 

euceri Hiſt. Carcerum, Speculum Veri- 
— Maraccii Bibliothecam Marianam etc. 


cit — Schriften find ziemlich häufig 
Ex Auſer⸗ 
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Auſerdem find viele franzoͤſiſche und engt 
Schriften vorhanden, die mehrentheilsin Die 
ftorie und Kitteratur einfchlagen. — 
Rah i J— 
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CHRISTOPH. TIMOTH. 
-- -SEIDELIC), 


Academie ITulie Caroline Prorectoris, 88. Theol. D. 
et Prof. primarii,. Serenifl..Düc. Brunou, et Luneb. a 
eonfiliis ecclefiaft. capituli imperialis Regio - Lotharien- 
fis Abbatis, Sacrorum Helmftad. Antiftitis, et vicine- 
zum ecclefiarum Superintendentis general. focie-- 
* tatis Teutonicae Helmftad. Præſidis, "Goet-" 









0,7 üngenfis et Bremenfis fodalis 

a ee honorarü, ° . | 
nat. d. xx. Sept: cmmnccın. .denat. d. xxx. 
u. 2° ’MaicDmcecevnt. © © 


Pr. primis confpicuum, CHRISTOPHORVM 
| MATTHAVM, qui facerdotio primum in 
Paxonia , Marbachii prope Drefdam at Wolkenbur- 
— — | &1; 
6 Weil der Hr. Abt Seidel als Proreetor der Helms 
N. ſtaͤdtiſchen Univerfität geſtorben, fo if aufer der 
den sıten Jun., als am zten Sont. nad) Trin. in 
der Stephanskirche von dem Hen Archidiacono, 
Aſcanio Chriſtoph Meelbeum, ihm gehaltenen Ge 
doaͤchtnißpredigt, auf hochfürſtl. Befehl ihın zu Eb⸗ 
ren auch ein academifches Keichenbegangniß anges 
‚> ‚ftellet, und die bey ſolcher Gelegenheit — 
ER em rif⸗ 


J H:: patrem pietatis et fanctimoniæ laude in 
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deinde in Marelia Brandenbürgica Schoenber-; 
& — re wos idem « cum a J 


= 
> ul e 
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@gtiften fin * ba BE —4 Bst: * 
edrukt worden. Nach dem von I. J. Baid zu 
gſpurg verfertigten Portrait des fel. Hrn. Abts 
Machen. folgende e diefe Samlung aus: 1) 
-Memoria ‚viri Magrüfici er fumme"venerabilis C. 
FT/SEIDELII'‘- - = :d. xxx. Matt cmıacc 
zvin. in ipfa purpura defuncti, duftoritate prore- 
Abri⸗s et fenatus acadefnieihulie Caroline perfcri- 
| ae "praab,10. CHRISTIANO. WERNSDORFLY, P. 
ER. O. woraus die obftehende Lebensbeſchreibung 
genommen ift, deren Anfang der Hr. Prof. mit eis 
ee Mbf@ilderang eines rechtſchaffenen Lehrers der 
nah des h. tii Sion und riften 
mache ,. die er hernach auf den fel, Hen. Abt ans 
—— hat. 2) Solemnes exequias magnifico 
- academiz Julie Caroline Vice-Rekori - * C. 
we; SEIDELIO .. - - publica pompa perı- 
\. gendas add. 1. Iul. em sceLvni, fimul oratio- 
ja nem parentalem aı.c. WERNSDORFIO, eloqu. 
et poef. BP, P.O, in temiplo academico habendam 
© Andicunt D. FRANCISCVS DOMINICVS’HAE- 
ÜBER Lin, academiz h, t. Vicerector cum yniuer- 
* fo fenatu academico, Der Hr. Profeſſor erzehlet 
— "darinnen Diejenigen, bie als Prereetores. ber Unis 
nn Berfität Helmſtaͤdt geftorben And, nebſt den ihnen 
- Hi re angeftellten keichenſolennit en. Es ſind 
ende: 
| T Gottfried Vogler. "Med: D: und P. P. O. 
Dem zaden Sebr. 1624... 
+2, Enod) Slaͤſer, Infitut, Imperial. iur. eri« 
a: „minalis P. P..O, F den raten Sept. 1668. .' 
ur * 3 cp. Eberh. Busmann, 88. Theol D. u. 
———— Beneraiſuperintend, dd 
4. I0h. 


+ Pr’, 
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crorum Infpe&oris Tangermundz er Brandenburgs 
sffie, tandemque Berolini, ‚audus facris honasir 
* Pafor ad D. Nicolai, Præpoſitus et peceee 
Regix item fodalitati litterarie adfcriptus, am, 
cio idec xXxIu In magna homiuum eilimitione de 







u ae — —— 

4. Joh. Friedr. Crell, Philof, et Med. -Doce. 
.Angtom. Phyfiol. et Pharmaciz P. P. O. den 
5. Jeh. Beorg Pertſch, Anteceſſor primarãĩus, 
der Juriſtenfacultaͤt Senior, herzogl. braunſchw. 
luͤned. Rath, des. Hofgerichts Aſſeſſor und des Con⸗ 
vietorii Inſpeetor F den ıgden Aug. 1754. 

6. Chriſtoph Timorb. Seidel, SS. Theol. D. 

und P.P. O. F den zoften May 175: 

Es ift alfo in dem vorigen ſowol ald ſchon bes 
reits in dem ißigen Jahrhundert, und zwar tn Dies 
fem binnen einer kurzen Zeit von 17 Jahren, aus 

. einer jeden. dee 3 obern aeultäten ein Mitglied als 
Proreetor geſtorben; nur allein die philofopbifche 
Facultaͤt ift bis ige von einem ſo widrigen Gall vers 
fhdnet geblieben, und ihre Profeffores find als 
Serben bis. anhero unſterblich geweſen. 3) 
antate, welche bey der dem wohlſeligen Andenfen 
des Hrn, Abts gehaltenen fenerlichen Rede von Dem 
Collegio Mufieo in der Univerſitaͤts kirche aufgefühs 
ret worden, 4) Oratio parentalis magnifico aca- 
* demiz Prore&ori, C.T. SEIDELIO - - d,.MI. Iul. 
A. R. S. emsaccLvm in zde academica dicta ab 
10. CHRISTIANO WERNSDORFIO, P. P. O. Dee Se. 
Profeſſor handelt darinnen de lenitate et miti 
ingenio SEIDELII eiusque amabili iucundif- 
fimaque viin munerum fanfhorum geftione. “ 5) 
Beſchreibung der Eolennitäten bey diefem Trauers 
gedächtnig. 6) Leflus Academiz Iuliz Carolin, 
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cdeſſit. "Genus hic dufie ab antiqua niobilique Airpe 
Seidehiorum, qui in varias diffüf familias in Helué- 
tĩa, vnde feruntur oriundi, in Alfatiä, Auſtria, Sa- 
xopia, äliisque provinciis Germaniæ, fedes fixerunt, 
; varlisgüe in minifterlis cum Cxfarum, tum Princ® 
'pum Electorum Satoniz et Brandenburgi, rebug 
domi forisque prxclare gellis, multäm nominis fuf 
exilimationem adepti fünt. Quam gentis Seideliz 
 astiquam nobilitatem, hiftoria eius fingulari libel« 
Io expofita, paucis abhinc annis demonftrauie GE- 
ORG. GOTHOFR. KVSTERVS, Gymnafii Fride- 
nicani; quod Berolini eft, Reor. Sigillatim ma- 
sores eius familix, ex qua ortus eſt Nofter, antè 
fonetum illud bellum tricennale pradia er poſſeſſio- 
nes ſuas habuerunt in Saxonia, Priefnicii prope 
Numburgum, fed injuria temporum, et iniquiori= 
Bus fatis, de priſtinæ fortunz fat deiedi, fplen= 
dorem paullatim ſui generis amiferune. Habuit 
CHRISTOPH. MATTHEVS, pater Noftri, vxo- 
sem CHRISTIANAM, DANIELIS KüHNIT, 
in ciwitate Dippoldiswäldenli Prztoris, filiam, pri- 
mi Ratirin facerdotii, quod Marbachii gerebat, ini- 
to düßtam, quæ mira vieri felicitate ter et decies 
eum pacrem fecerat; Superflites autem ei fuerunt 
tres tantum filii, totidemque ſiliæ, e quibes No- 
Ber, CHRISTOPHÖRVS TIMOTHEVS, flius 
Hatu minimus, Schoenbergx in Marshia Branden- 
borgica, die XX Septembris A, O. R. cmiscc uf 
 Iucem adfpexit. Horum in conſpectu et confuetu« 
 &ine parentum Nofter a prima ztate domi perperu- 
 amguafı fchelam pietatis häbuie, cum et in vite 
| - 0 exem⸗ 
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«axenplogne eorum imaginem videret ‚anımı ad ſan 
„&itetem compofiti, et continuis eorum preceptis ad 
zeligionem et obfequium, CHRISTZ .di sipli 
prabenidum , conformaretur.. Quo animo parei- 
sum fiebat, vt mature de filio.do@rina, libera t in- 
Rituendo.cogitarent:; Prima autem. fundamentalit 
terarum. poluit fub Rectote FESSELIO;in, fchol 
‚inicatis Tangermundanæ, vbi tum ‚pater eius 
io Infpe&oris facrorum fungebatur. (Qui cumalle 
quot poſt annos Brandenburgum ad eadem,facram 
nia obeunda deferretuz ,, Nofter auditionibus in, (cho- 
la publica eius vtbis, cui tum GOITSCHE IN- 
GIVS præerat, frequentandis ,, haud infelicesindor 
nis.aribus. progreflus fecit, ita quidem, vemoxiß 
Salderianam fcholam, in altera eiusdem ‚nomin 
vıbe, quæ antiquior dieitur , florentem fe conferte 
et in.difeiplina CARSTADII, Re&oris, intepione 
bus lirteris. addifcendis dare operam poſſet . 
-- .Multa igitur cum-induftria jis ‚in ftudiis verlatid 
quibus puerilis ztas exerceri folet , anno ceio p 
‚cum fextum et decimum ztatis annum vix Juperal 
jam inſtructos fatis idoneusque videbatur ,‚qui# 
demicis fe committeret fpatiis. Deftinauerat aı 
operam fuam diuiniori ſapientiæ, cum animid ip 
penfione ‚permotus, tum hortatu exemploque 
addu&us, qui fuos ea maxime dileiplina -cupiehif 
' imbui, quæ animum yirtutis_ et (an&imonie CU 
inftrueret, et a labe improbitatis magis ‚prohibe 
Huius recte percipiendæ cauſſa profifcebarur in. Ac 
demiam lenenſem, ſcholas Philofophicas sYRBIh 
Theologicas BVDDEI frequentabat, et; quod 
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pnoylitterarum Orientis ftudio ducebatur, dabas 

a dilaplinam (ummi in eo eruditionis genere 
Eimlolopi, 10.. ANDREA DANZII, cujus fimuk 
‚hofpitoet conuictu vtebatur, quo maiorem ab eo 
proficindi facultatem haberet. His enim er aliia 
aulcipinis, quæ Theologum ornant, maiore cum 
commodabat animum, quod conftitutum apud 
abebat, vitam producere Academicam, atque 


i 
- —— 


lendis docendisque eĩusmodi difciplinis fe addi- 
were. Rationes tamen eĩus a. cio PecxxVIquodam- 
do turbari videbantur ſubito Potentiſſimi Regis 
ua, quo coram imperauerat, vt relicta Ienenſi 
ieademia in. Halenfem fe conferret. Huc igitur 
Proläus totum fe fandioris difciplinz ftudiis dedir, 
Eacsıhıbusceleberrimorum Theologorum, FRAN- 
TH MICHAELIS, ANTONII, BREITHAV- 
BI BERNSCHMıDı1, LANGIT aflıduus inter« 
Aut) In eadem Academia anno ejo 1acc xxii publi- 
m do&rinz experimentum bis edidit, diflertatio- 
‚em propofitam difputando excutiens, femel qui« 
‚m, dirigente 10: TOACH. LANGIO, de im- 
Mantate anime ex lumine naturæ demonflrata, 
Selm, D. LANGIO moderatore, de iuflifica- 
Sune contra Poirertum. Et diutius quidem hoc in 
ademicarum exercitationum decurriffet, nifa 


@enieniens Parentis valetudo fuiffet impedimento. 
Mt enim cum infequente anno domum reuocafles 
Moltım, mox adegit eundem, vt confilium vita 
demicz perfequendz abiiceret. Nam Patrem 
u male affeftum corpore,, et proftratis viribus lan» 
zuentem, inuenĩt, vt ofſicii fui.efle duceret, ægro⸗ 
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am, quacuoque ope poſſet; alleuare, et 
aliquam fubire facri muneris, \quod ipfe pater ht 
Hilktare non pöffet. ° Coepit itagüe patris Ioco u 
inde facrös fermones ad popülum habere, h ocqu 
oficium ei tam Bene ceflit, ve coetus, comm en da 
tione oris &ius Et multa aliarum virtutum figni ific 
'tione captus, optaret, eum patri fan&ioris munen 
fociüm adiungi. Sed modeltia anımi fingularist 
Verecundia ztätis, viceimum annum nondum fu) 
Sreflz, continebat jinuenem, Quo minus tam ardu 
fplendidique muneris honorem aut defideräret ai 
oblatum reciperer. Quä pariter änımi mode 
He Aebat, ve cum paruo interie&o ternpöre ad oß 
«<ium Diaconi in ecclefia, qu& Cufrini et, 
retur, idem munus, vt ſua exfpe&atione maus 
Tlinaret. ih 
' Interes temporis, cum Pater decefiffet e mi 
ſtatuit ad fratrem maiorem fe conferre, qui’$ hau 
bürgi in noua marchia facerdatio fungeb tur, 
confhlio, ve crebra 'exercitatione concionum { 
zum habilem fe redderet facris muniis apte alsgu 
do obeundis. Accidit hic, ve Generofiffimus ek 
'BVRGDORF, in ped£ftribus Regie coplis Gage 
Tio, verba de fuggeftu facro facientem audirety % 
‘eximiis animi dotibus, quæ Dratione SEIDER 
elucebant, oble&tatus , eum ad facerdotium in &8 






















Yam eh, (afeipiendim vocaret. Adiit hoc rt * 
medio anno cio idec xxiv, folemni prius cerim 
| Berolini — initiatus. Scd annum it 
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dotumin vico Starliedel, inferioris Luſatiæ, of. 
ferebatur, quod libenti animo recepiffet, nifi Re» 
gis interceſſiſſet editum , qui SEIDELIVM terrig 
fuisiexire.vetabat, eumque breui meliore loco con- 
fituendum clementiffime pollicebarur. Nec defuie 
dito Regio fides, cum altero poft anno lautiorem 
prouinciam acciperet, et facrisinvico Velefans, qui 
haud procul Berolino abeft, adminifrandis admo- 
Veretur, “ 

Huc vsque igitur rebus fatis ex voto fluentibus, 
et fortuna nec fera nec. lenta, vſus era SEIDE« 
LIVS, ea Audiorum fuorum pr&mia prima fere 
adolefcentia adeptus, quæ alii, multo etiam ferius, 
tampulchra accepifle ſibi merito gratularentur. Pri- 
mo enim muneris admotus erat anno ztatis primo 
et vicehmo nondum expleto,' et oblatis vno altero- 
que poft anno aliis melioribusque conditionibüs, ce- 
leriter fe promoueri augerique ſentiebat. Neque 
tamen in his, quæ Contulerat, acquiefcere fortuna 
videbatur, fed pofthac diligentius adorpandum am- 
püßcandumque SEIDELIVM, nec opinantem, 
ptocedebat. Erat ei an. cio Dec xxvili negotium in 
aulaGuelferbytana expediendum , quod fua fuorum- 
gue cognatorum multum intererat. Eo igitur pro- 

‚ In notitiam venit Sereniflimi Ducis AVGV- 
STIGVILIELMI, quo prefente cum‘ fermos . 
Bem facrum pro concione habuifler, ita infinuatus 
eſt clementi PRINCIPIS animo, ve confilium 
isiretur de SEIDELIO retinendo ornandoque. 
Res eo deducta eft, vt ei prouincia Thheologiz in 
Academia docendæ, et fammi in dioecefi Helmfta- 
AMov. Act. H. Eccl. IX Tp, 5 dienſi 
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dienſi facrorum Antifitis, in anteceſſum decerner 
tur. His enim muneribus quod tum præerat ER 
DERIC. WEISIVS; iam deuexa et extrema in 
tate conflitutus, huic placuie SEIDELIVMi 
vtroque officio focium adiungere. Simul: auten 
collata ei eft dignitas Abbatis monafterii Regio-Lo 
tharienfs. His deftinatus honoribus venit Helm 
ftadium a. cio ısccxxix, fingulaque munera ſibĩ . 
mandata proximo anno aufpicatus et. Primo eni 
ab Ordine Theologorum gradu Do&oris aufus 
quem (inter alia doßrinz, quæ edi folent,  docu: 
menta diflertatione de inuefligariäne attributorun 
Dei, püblice defenfa, promeruit, mox ipſo die 
qui memoriæ Chrifti in coelum euedi facer eft, in 
fplendidifimo SERENISSIMI SERENISS] 
MAEQVE DVCGIS, etilluftrium aulæ procerum 
conſeſſu, ſacro muneri Abbatis Regie Lutterz in 
templo coenobii folemni cerimonia inausuratus, el 
porro, die dominica XVIII poft feſtum SS. Triaday 
eiusdem anni, in’templo S. Stephani Helmftadien® 
ad munia Sacerdotis primarli et facrorum Antifitiso 
eunda, ritu publico introdu&us et. Anno pol 
hac cio iↄcc xxxv jis officiis, in quibus WEIST 
Seniori. fociam operam adhuc præſtiterat, ‚hoc des 
ta decedente, folus funpi coepit. | | 
‘Ita quidem honores ‘ampliffitos fofchperat- SE 
DELTVS, nec..vero minorem munerum amplitun 
nem er-labstum: cumulum. . Eos tamen, quantı 
valetudo ſæpe tenuis permittebat, follerti-patien 
que animo' peregit,’ idque maxime in omni- 
fun@ione dedit operam, vt honorem diuini Nui 
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see doctrinæ Talutafis cognitionem amplificaret. 
Poltremis vitz ſae annis fzpius incommoda valetu- 
dsfuic, et varia,;tenacique infirmitate confliatus 
quæ haud raro. impedimento: fuit, quo minus 
iii mi partes conftaüter aſſidueque implere poſ- 
Quod autem cauſſaria hac vacatione publicis 
ihnegotiis detra&um erat, hoc largius. compen. 
st priuatim veiliflimis commentationibus, operam 
kunlibsis conferibendis ‚accommodans‚quibus opti= 
nn diuinioris fapienti& capita curatius explanauit, et 
Furis religionisque. fandtioris fludium excitare ec 
Akte in: animisialiorum annifus ‚et, . Huĩus generis 
lies quam plurimos. edidic, sion fine approbatione 
Ininum receptos ,. iisque temporis. vtiliter colloca- 
ıtudiique fui,.bono;aliorum, pro affectæ valetu- 
is-ratione; inferuiendi abunde fdem fecit. 
Ei, sollegio profeflorio, quod per octo er vigintĩ 
ins ornauit, præcipua dignitate et loco floruit, 
—— meritorum amplitudine, honorum or- 
entis,. et nominis celebritate in primis (pe&abi- 
A difceflu 10. LAVR.-MOSHEMII princeps 
hats, Academici, Ordinisque fui, eminuit, arque 
anno, LAVRENTIO HEISTERO defundo, 
ioris Academix locum cepit, nec tamen amplius 
üimenfe: tenuit,. fato: iple fuo paullo poſt occu- 
‚Ad ea munera quod.attinet , quorum vices 
art folent, Decurionis:in ordine Theologico 
&cum pJuries geſſit magißtratu Academico quater 
m&us. ek, annis ſeilicet elolo CCXLII, XLVI, 
ul, et LVIII, atque in hotum extremo de- 
it... Anno eclolo CCXLIX, eum in hae Acade- 
5a inia 
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mia collegium infitutum eſſet fodalium;,:qui ad ex 
eolendas litteras Germanicas operam conferrentyid. 
que a SERENISSIMO PRINCIPE diplo 
mate et legibus confirmaretur, 5. R.SEIDELTVS 
eadem auforitate huius ſodalitatis Præſes conftifir 
tus et, eamque die XX lunii follemni ritu inaußr- 
ratam deinceps cura ſua et confilio rexit. Similiim 
dulgentia PRINCIPIS anno proximo SEIDE 
L10 is honos acceflit, vererum ad ecclefism er fyn- 
edrium pertinentium Confiliarius appellarerur. “In 
multiplici autem munerum fuorum fundiorie ; pro 
temporum officiique ratione, qua feribendi 'mate- 
riam oflerebat, varia eruditi lefique argumenti 
feripta edidit, quæ quoniam continua oratione fin 
gula recenfere non conuenit, fingulari indice feob 
fin enarranda feraamus. Ceterum in talibus oma 
mentationibus non minus, quam in reliqua mude® 
sum adminiltratione, et in omni confuerudinevis 
tz; fingularis eminebat caritatis et (manfuetudinis: 
gratis, quæ precipua animi eius dos erät, et omnia 
eius dicta et facta ornare, jisque ad conciliandoset® 
commouendos aliorum’ animos eximiam vim et 
cacitatem commodare videbatur. Ä a 
Atque hc zquabilis animi lenitas. maxime in e® 
eremis vitæ eius, et inter cruciatus morbi molefif- 
fimos ita ſpectata eft, ve exemplo et admirationi eR 
fet. Contraxerat autem B. SEIDELIVS primaml 
valerudinis, grauius poſthae ↄſfliæ, labem ante 
hos duo .annos ex inopinato vehementique cafüy 
cum forte per’ leue lubricumque folum incedents 
fallente veltigio, tere affligeretur. Malum inde 
# \ ; cor· 
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corpon allarum initio quidem leuius viſum, fed de- 
inceps ingrauefcens, cum opera: Chirurgi fzpius va; 
rieque trdandum effer, acutiffimos dolores crea- 
vit, er undem ægre fanatum eam debilitatem reli- 
quit, ve vires corporis femel attenuatz nunquam 
poftes ad iuftam firmitatem redirent. Obferuauie 
Vir Itoftris et Experientifimus, 10. GOTTLOB 
XRÜGERVS, qui zgroto SEIDELIO curam ope- 
rımgue medicam præſtitit, et quo referente hzc: 
xcpimus, Precipuam pertinacifimi morbi mate - 
ram accefhffe laxum hemerrhoidum inordinatum. 
Our quidem olim cum:refte fuccederent, bonam 
SEIDELTO valetudinem preflabant. Sed ab ali- 
gut inde annis cum turbari vices profluoii , atque 
ho nodo nimium euenire, modo plane ceflare coe- 
filter, varia inde incommoda extiterunt, qua illud: 
nlım comitarl folene, quibusque Vir beatus hoc 
Bruins infeftarus eft, quod a natura in eo fanguis: 
Aundabat. Affligebant (ubinde cruciatus colici et; 
eiuthemata, quæ dicuntur, fcorbutica in facie, ma- 
ib et pedibus explicabantur. Quibus grauatus 
ackfiis cum fe publicis ſubdoceret negotiis, et do- 
mi ſelæ lucubratoriæ affixus meditando fcribendo- 
que plurimum temporis confumeret, nec, quantum: 
luit eſſet, mouendo corpori vacaret, fieri non po⸗ 
kt, quin inteſtinum malum, circulatione fangui«: 
Ni inabdomine impedita, magis magisque inuale⸗ 
ker. Graui deinceps et vehementi commotione 
aim, ve Vir bestus narrauit ipſe, fadum el, ve 
Ausio hemorrhoidum plane füpprimieretur. Exinde 
itedere. morbus arquatus, et paullo poſt turgere: 
Be oe pedes, . 
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pedes, gui cum: nulla medicamentorum: vinote poſ 
ſent corrigi, et in dies: magis intumefcerent * 
dem hydrops afcites inualuit, tano inteinorum i 
nimium:attentato,. nullis;remediis coercendu 
vitæ finem afferens. Aditum mortis ſane duri 
tongioremque habuit, inter mulciplices cruciatus va · 
rorumque morhorum, inuicem fe excipientium; 464 
ceſſones, quaſi per totidem viarum aufractus, lento 
difkciliqus gradu dedu&us ad exitum. In his ta⸗ 
men confirmato tranquilloquo animo durauif,- nl 
ne. mortis quidem i iam vicinæ, timore pertürb 
Quin integris fenfıbus'et mente bene | 
extremum fpiritum vſus, curam magiftratus:Acades 
mici, quem gerebat,' per ipfa inualefcentis morbi:et 
vitz iam inclinantis momenta continuauit. Tridue 
tamen ante mortem, iam certus demigrationis-fü&) 
e vita, quo facilius, "abdicata rerum humanarum 
cura, coeleftium contemplationi vacaret, munia et 
ornamenta confulatus Academici deceflori ſuo re- 
milit, animum fuum facrofan&o corporis et (angui« 
nis Chrifti viatico recreauit, . Coniugi liberique 
dulciffimis aduocatis, cum multa tenerrimi amoris 
fienificatione, mandata dedit, et vltimum vale di« 
xir. Obiie III Cal. Junias mane ante. horam tertiam 
auditam, 'exitum nactes placidifimum , et, cum le | 
nius condorminifle videretur , ‚inter quiefcendum 
extin&us. tr 
Familiam rellguie numerofam, qua præſidium 
ſuum, deceſſu Patris indalgentifimi mature. nimis 
amiffum, iam acerbifiime luget. _ Bis autem ‚matri« 
monium iniit B. SEIDELIYS. . Primum. quidem 
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Nupiin celebrauit ſub initium facerdotii, paullo anta 
ſaſcepũ, anno. clold CCXXIV cum lectiſſima vir- 
gine Latharina Sopbia,. patre nata IOANNE FRI- 
DERICO KALBERSPERGERO,. prafedurs 
"Lebulii curatore Regio primariz dignitatis. Ex hac 
vxore duo luſcepit liberos, quos tamen vna cum 
matre intra.-biennium amiſit. Itaque defolacam do- 
mum nouo coniugio fuleiendam satus, anno cla I} 
GERXVN iunxit fibi.ornatifimam virginem An. 
wam Eltonaram, Matibiae Lizmanni , prælecturæ 
Regiz, quæ maior minorque Zietena dicitur, Præ- 
fedi filiam. Huius, nunc vidux moeltiffimz, ma- 
ttimonium, per integros. triginta annos congorditer 
um, przcipua fertilicate copiofum fuit. Tulit 
enim decem et tresliberos, e quibus mortui funt hi, 
Brandanus Fridericus Petrus, Dorothea loanna, Sa- 
zivel Fridericus Ehgenreich, Chriftophorus Mattha- 
wPhilippus, Gottlieb Eleonora; fuperfunt autem 
fer filii,  filieque dux, Chriftophorus Matthias, 
Chriftina Sophia Eliſabeta, loannes Auguftus, Eleo- 
soraLudouica Carola, Carolus Laurentius Timo- 
tbeus, Joannes Bernhardus Laurentius, Guilielmus 
Georgius Chriftophorus, Marcus lacobus Henricus, 
Horum natu maximus in iudicio militari legionis 
equeftris cauflıs audiendis et in commentarios refe- 
sendis operam prxftat, Senatus item ciuictatis Helm- 
Radienhis a libellis et affeflor et, fimulque vice Syn- 
dici fungitur multa cum laude. Huic proximus Do- 
dotis Medicinz laurea decoratus Hamburgi artem 
Alutarem exercet. Tertiusordine, in militia Brun- 
ſuicenſi, vexillarii oficio Ripendia facit: religui in 
F 4 ſpem 
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fpem doctrinæ et laudis adolefcunt. Filisrum na 
maior an. cI919ccL Viro maxime reuerendo- AN TI 
NIO KÜHLIO, .ecclefix. Hamburgenfis ad D. I 
cobi facerdoti zeligiofiffimo, nuptum collocata, P 
tri adhuc fex nepotes dedit, e quibusfilius Alizeqı 
duæ in viuis funt. Ä | 
Do&orem ecclefiz (ex Ignatii mente feriptisqu 
antea deformatum ). adeo praftitt CHRIS TC 
PHORVS TIMOTHEVS SEIDELIVS, s 
vim fui nominis exprefiffe, et elogium ae. 
XTIETO®OPOTY meruifle videatur. Eum enim vi 
dimus in vtroque munere, quod in fuggeftu ſacr 
et acroaterio Academico geflit, eo doctrinæ gener! 
vti, quod mifis fubtilioris fapientix'tricis, Chriftum 
maxime, et propitiatum eius fatisfa&ione Deum; 
diuinioribus litteris demonftraret, eum fide recipien 
dum et confecrandum pe&ore fuaderer, et gra 
exemplum manfuetudinis et caritatis, in vadimo- 
nio pro hominibus fufcepto confpicux, ad inftruen- 
dum fan&ioris vitæ cultum, omnium animis propi+ 
naret. Quamquam enim im omnibus zque partibus 
doctrinæ fan&ioris elaborauit, eamque mulcarum 
litterarum imftrumento variaque eruditione exorna- 
uit, tamen pro facerdotii, quod fuftinebat , officio 
ea maxime argumenta perfecutus ef, qua ſalutem 
hominum propius fpe&ant, quæ fidei et pietatis 
Chrifto deuotz fenfum in animis hominum aut ex- 
eitant aut confirmant, quæ mores hominum fandi« 
monia; ad regulam Chrifi compofita, imbuunt, 
quæ denique myfteria et religiones edocene, qui» 
bus quafi pignoribus diuinitus datis animi Chrifliz 
—4 | norum 
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Serutorj fuo arctius coniunguntur. Huiu⸗ 
meditamenta: non folum pro concione expo- 
it plutina, fed etiam libris in publicum editis ex+ 


2 it, cum et rationem iuuentutis, falutaris do- 
inzrudimentis infituendz, docuit, et dodri- ° 
nam morum e difciplina Chrifti tradidit, maxime 


cum facri epuli conuinas fan@ioribus pr&ceptis 
Buzit, xt fra&um Salutaris perpelfionis et mortis 
ailti paſtu illo diuinicus tradito, cafte religiofe- 
ie adeuntes, perciperent, et.ad vitam zternam 
fentur, Quæ fanfiora animi inftituta hoc li- 
aus perfequebatur, quo magis ipfe aınore Chrt- 
vet hominum, quorum falus curanda eflet, du» 
@ebatur. Nihil enim eius moribus amabilius dul- 
Ciusque fuit, nihil humanitate et manfuetudine con- 
Ütius, afıdueque in di&is falkisque fuis id moder 
iz et lenitatis. Audium. oftendebat, vt optimum il- 
ud caritatis exemplar, et fummum man{uetudinis 
auorem leſum Chsifkum, ferre in oculis, geftare 
in peftore videretur. Nofcebamus fane in SEI- 
DELIO talem eccleſiæ Antifitem, -qualem Div; 
IGNATıVS Polybium, Trallianerum Epifcopum, 
ommemorat. Sic enim ad Tirallianos. fcribie: 
Exemplar caritatis veflre accepi, et mecum habeo, 
inepifcopo veflro, cuius ipfe hic animi habitus mar 
gs difciplina eſt, manfuetudo antem ipfius poten- 
tia. Erat quippe in caritate SEIDEL I payarn 
—R quod hac ipfa docere in ſuggeſto, om- 
Demque ſuam doctrinam moderari videbatur, quod 
vim diuinæ DirarIeowias, in Chriſto reuelatæ, 
oc ſuauius inſinuabat animis, quo validius ipfe 
55 eius 
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eius fenfur tangebatur/ quod denique-exemplo. fü 
animos vbique ad eandem.virtutem conformaba 
Neque minus rpaörys SEIDELII :vis'quedaı 
erat er dwauıs. Qux ſcilicet intelle&a fatis ormihi 
bus, qui eum propius noffene, dia eius et more 
ab omni äfperitate alienos, ea affecie duleedine $"v 
in animos hominum fuauiffime inflüeret, eosque vu 
quauis alia potentius pertra&taret, Eam animi man 
fuetudinem, a natura infitam, Chrifti diſcipſina ca 
Stigauic magis et ſanctiorem reddidit, eoque verdft 
pr=buig Theologum Xpssopdseor, ve qui pedus et 
seligione Chrifti plenum, et fpiritu temperdtum ge- 
reret. | | — — 
INDEX SCRPTORVM EIVS. 
I. Diſpot. de immortalitate animæ ex lumine natu- 
re demonftrata. Præſ. M. lo. loachimo Langio. 
le 272 == u ee > 
H. Difp.. de iufificatione, contra Poiretum.: Praf. 
D. loachimo Langio. Hal. 1722 — 
II. Predigt: Das erfreuliche Wiederſehen 
‚der Bläubtgen in jenem Leben. Berlin 1726 
IV. Predigt vonder Verläugnung fein ſelbſt/ 
zu Wolfenbüttel gehalten. 1729 | 
V. Difputatio inauguralis, pro licentia fummos in 
Theologia honores confequendi, de inuefiigatio- 
ne attributorum Dei. Helmft. 1730 
V1. Difp. de Pontificiorum in ritu confirmationis 4 
pruxi prime ecclefie aberratione. Refp. 1. H.Ki- 
‚ liani. Helmf. 1732 - 
Vi Die Abeede Den Feihenden IEſn mi 
2:1 eis 
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J Vater wegen feiner Seele, ausLuc. 
5 23. EineLeichenpredigt. 1733. fol: 
"WI. Der Ausfpeuchdes heiligen Beiftes von 
Bee Hoffnung die wir von den Verfiorbes 
nr follen. Leichenpredigt auf die Frau 
Bon Eoofen. 1736. fol. 

ww Progtamma: Veritas religionis Chrifiiana ex 
pe ‚ationibus Spiritus Sancti ordinariss demon- 
hrata., 1737. fol. | 
ift von dem Zwek des Briefes Pault 


> ev. 3738 
I hemara von gehaltenen Predigten. Helmſt. 
239: 8 
Sedanken über die zwey Fragen: ı) Ob 


 EDtt dem Menfchen eine Stunde zur Bekeh⸗ 
Se geſeʒt habe? 2) Ob ein Menſch urtheilen 














daß er werde ſelig oder verdammt wer⸗ 
. Helmf. 1741. 8. pl. 10 

Programma de sguoratione immortalitatis ani« 
marum, rejlituendorum corporum, et diuerfe 
bominum:pofl bac [zcula conditionis , lobo eius- 
ue cua a lo. Clerica temere impacta, Helmft, 








7742 
am. Theologia Ver. Teflam. de Spiratu S. Program- 
ma Pentec. 1742 
XV. Der Apoſtel Paulus als ein geofen 
Rechtegelehrter. — auf Herrn 
Hofrath Kreß. Helmiſt. 1741. fo | 
xXVl. Anweifung, welches die — Metho⸗ 
de zu catechiſiren ſey. Helmſtaͤdt, 1742, 
1748: 8. pl. 12 
zVIl, 
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XVII. Anweifung sum würdigen Gebraud 
des heiligen a Helmſt. 74 3 
1747, 1756. 8. Alpb. 1. pl. 
zVvIll. Abhandlung von unerbarmten Sän: 
den. Erſte Abtherlung. Helmſt. 1744: 8: pl. 
113. Andre Abtheilung, ibid. 1745. pl. x4 
XIX. Difput. de primo primorum bominum peceato. 
- A. refp. luſt· Wilh. Chrift. Chryfander. 1744: 
XX. Difp. de peccato malorum angelorum. — 
To. lul, Behm. 1745 en 
XXI. Programma de — 
morum, reſtituendorum corporum, et diuerfe 
bominum poſt bec Jecula cunditionis, Dauidi et 
populo Meaelitico a lo. Clerico temere — 
1746 
XXI. Programma di lubebieninne Spir. San iisie- 
ſuſcitationis corporis fidelium fundamento, 1746 
KU. Seugniiffe von der Wahrheit vor die 
itzige Welt. Erſter Theil Helmft. 1746. 4 
XXIV. Oratio de qua ſtione: an Deus — 
animam poſt mortem.annikilare, aut conſerua- 
re? memoriæ lo. Frider. Crellii, Academiæ Pro- 
re&toris,.. confecrata, cum progtammate in eius 
obitum. Helmſt. 1747. fol. 
XXV. Sendfchreiben vom Seelenfchlafe. Selm 
ſtaͤdt 1747. 4. pl. 5 
XXVI. Oratio de Academia non diffamanda. 1748. 4 
XXVII. Progtamma ad lefiones curforias Jo, Era. 
Schuberti, de commadis in eccleſiam ex iis dodo- 
yibus redundantibus, qui gradu Doctoris orna- 
⁊* ſunt. — | XXVIII. 
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REVI. ‚Progr. ad lectiones curforias Ott. Nathan. 
| © Nicolai, ‘de quæſtione: an Facultas än uno con- 


Srfifereipifie. 1747 

RAR, Er de qua. Au Chriftus pafcha ſuum 
Tolimum [. savparıuo vna eademque die tum 
ludeis eumederit, necne? 1748 

XMX. Progr. de quaft. An et. quomodo Spiritur S. 
fidem in infantibus baptizatis opererur ? 1748 

KR. Abhandlung von der Secte der Elce⸗ 
faiten. Helmft. 1749. 4. pl. $ 

AZ. Abhandlung von * Secte der Cha⸗ 
rurgiten. ibid. 1749. 4. pl. 3 

u Paftorattheofogie. Helmſt. 1749. 4. Al⸗ 
Pad, 1, pl. 15 

AXIV. — ad inaugurationem noui Re&oris 
(cholz oppidane. Helmft. I. Petri Milleri. 1750 

XXV. Programma auf den Stiftungstag der 

Kool. ‚feutfchen Geſellſchaft in Helmſtaͤdt. 
17560. fol. 

AXXVI. Programma zu der Rede der teutſchen Ges 
Kfchaft auf das hohe Geburtsfeft des regie- 
‚senden Heren Herzogs Durchl. 1750. fol. . 

N. Programma zu der Rede der T. Gef. auf 
| „ ri: der Julius Earl» Hohen 
e 


ule. 
ARVIT. Rede auf die hohe Vermaͤhlung Er. 
Maj. des Königs von Dännemarf riedrich 
V. und Fr. Julianen Marien, geb. Herzogin 
von Braunſchw. und Luͤneb. im Namen der 
herzogl. teutfchen Geſellſchaft gehalten. Nebſt 


der Einladung dazu. 1752. fol. pl. 93 
g dazu. 175 pl. 9% — 
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XXXIX. Beundeiffe von a Reden t 
die — * „Erſter Theil, Halle — 
— Theil 1754. Dritter Theil 1755. 1 

XL. Exegetiſche und bomiletifche Abt 
lungen über die Sonn-und gef 
gelien. Er oe Theil, Halle 1754 —* 
und Dritter ri 1755. Rierter und f 

TDTheil 1756: 8. 

ZLI. £regetifche und homiletiſche Abb 
lungen über die Sonn; und Feſttag 
fteln. Exiter Theil, Dalle 1753: Zwe 
1754. Dritter und-vierter Theil 17450, 

XL. Veercheidigung feines Sendbj&b 

vom Seelenfcblaf, gegen die * 
ge herausgekommene Vertheidigung ei 
genannten: Halle 1754, 8. pl. 102° Be m 

LIU. Dermifchte Keden auf hohe 5 
oder in hoͤchſtderoſelben Gegenwart sehe 
Halle 1753, 8. pl. 12 

XLIV. Zetlige Reden: bey befondern $i 

ehalten. Erſter Theil, —— 7 
weyter Theil ibid. 1756. 8 we 

ZLV. Difput. de peccato in Spirirum S. ad Ehe V 
4; faq. A. er R. I. Francifcus Wagner. 1755 

XLVi. Ordnung des Heyls nad) einer cate 
tifchen Methode Lehr⸗ und Lernenden enttoot 
fen. Erſter und zweyter Theil, Dale 175 | 
Dritter Theil 1756. 8 

xLVIl. Grundriſſe von Buß predigten a 
dem alten Teſtam. gehalten: ale 17554 
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AL AN ‚Inuittio ad introdußionem noui Re&oris 
‚Tchola | Helm. Conr. Nahmmacheri: 1756 
ALl Be ahl der Kiebe, feinen geliebten 
Mitankeitern am Evangelio in Helmſtaͤdt nad) 
en gen Abfchiede geftiftet. Halle 1758.8 
| de zu D. Brandan Heinrich Gebhardi 
ung in Die 12 Fleinen Propheten. 1756 
enlehre &beiftlider Communicans 
4 je Tpeile. Helmftädt 1757. 8: 
- * rung des Briefes Pauli an die 
; Dale 1757.4. Alph. 3. pl. rı 
Kt + des Briefes Pauli an die 
Mi * 1757. 4. Alph. 2. pl. 19 
klaͤrung des Briefes Dauli an die 
Skoloffee;. ib 1758. 4. Alph. 2. pl. 8 
Chriſt iche Sittenlehre nach dem Zeugniſ⸗ 
— Schrift: Braunſchweig 1758. 
+5» Pl. 5 
un. Pafch. quo potiora dubia'a vete- 
u Chrifiiani nominis hoflibus contra verita= 
i R rredfionis Redemtoris mota examinan- 
— refelluntur. 1758. 4. pl. 3 
N, Anweifung zum ecbaulichen Prediten, 
—*— Vorrede und hiſtoriſchen Einleitung 
ausgegeben von M. Conrad Nahmmachers 
all le und DDR: 1758: 8. Alph. 1. pl. 2: 
INEDITA, F 24 
— —* inauguralis, de Sceptici ſmò excgetico. 
Harmonia attributorum Dei in natiuitate 
Uriſi a x 
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LX. Oratio de emendatione Academiarum. J 
LXI. Oratio, in qua fententia libri: de eo, quod in 

religione effentiale eſt, examinatur. 27 
LXII. Orat. de periodis luctuoſis Academiæ Iuliæ 
LXIII. Orat. de prærogatiuis Academiar um auti 


quarum præ nouiſſimis. 












Beſchreibung der academiſchen Trauer-un 
Gedaͤchtnißſolennitaͤten bey dem Abſſter 
ben des herren Abts ale Prorecctoris dead 
mia lulie Caroline. R 

Nachdem der bisherige Vicerector, Herr At 

Seidel am 30. May 1758. des M rgens 
frühe ſelig verſchieden war, wurde Sr. herzoglie Jen 

Durchlaucht, unferm gnädigiten Herrn, ſolche 

Sterbefall von Seiten der Univerfität fo geich 

an demfelben Tage unterthänigft berichtet, durch 

den Provicerectorem aber, 5 maßen, 
fämtlichen Profefforen und übrigen Univerfitätd 
verwandten, auch den Studiofis angedeutet, DaB 
bie auf den Tag der folennen Eyequien jene ſchwat⸗ 
ze Trauerkleider anziehen, diefe aber ihre Trauet 
durch Floͤre um den Arm bezeugen ſollten. 

Nachdem nun Sereniffimi gnädigftes Re⸗ 

feript vom 31. May am 4. Juni hier eingelau⸗ 

fen; fo wurde noch an diefem Tage mit dem gnaͤ⸗ 
digſt bewilligten Trauergeläute auf dem Colleg 

und der Univerfitätsfirche der Anfang gemat y 

und hiemit alle Tage des Abends von 5 bi6 6 

Uhr, in 3 Paufen, bis auf den 2. Zul. incluſibe 

fortgefahren. | 7 * 
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BY 2 Sul war zum Tage der folennen Exe⸗ 
nangeleket. Tages vorher, in den Nachmit⸗ 



























‚meinf af Famulus der Univerfität, in lan⸗ 
g u Mr m ein-und. mit Flören auf den Hü⸗ 
eu, Die ſamtliche Profeſſores die Hoſpites, die 
ind Magiſtri, die übrigen Univerfitäfs- 
1. en, auch die Studiofi des Mittags an 
‚im Namen des Vicerectoris invi⸗ 

| Den en nen Exequien des andern Tages beyr 
ein, und-fic) reſp. auf der. grofen Conſiſto⸗ 
a -auf dem Plage des Eollegii um 9 
nlen, wobey dann. die von.dem zeiti⸗ 

set It verfertigte Einladungsfehrift um- 


Da 0 u u 


Te a una 
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em * wurde nach Sereniſſimt er ergan⸗ 
\ “Ar ten offenen "Befehl vom. 27. Zu 
m Kirchen in der Stadt und Vor— 
| am ark, ingleihen auf Dem marienbergi- 
Klofter,. wie auch auf dem Klofter St. Luͤd⸗ 
"welche 3 zu dem Ende von der Univerfität, 
a hergebrachter Gewohnheit, in einem Schrei⸗ 
Oerfur uchet worden war, ‚mit allen Glocken von 
y Uhr zum erfien, und von 9 bis 10 Uhr 
| and den male, jedesmal in 3 Pauſen, gelaͤu⸗ 


ER 


und — von der Glocke des Collegii das 


dr, auch Die übrigen eingeladenen 
octores, Magiftri und Univerſitaͤts⸗ 
een dien in dangen Mänteln auf der grofen 
‚Nov Ac.H. Bel, IX To, — | Con⸗ 
—V— 
n wi; * CN 29 %w 
ES ee : 


1, ‚wurden. von dem Pedelle und ger . 


2 —— ſich der Vicerector und 
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Conſiſtorialſtube, auf welcher die Tafel mit ſch 


zem Tuche beleget und die Stuͤhle ſchwa ʒ be 
gen waren. & Marfchällen waren von dem 
cerector 12 Studioſi, nemlich s von den FT 
foren / und Bürgertifchen, und eben fo viel 
dem hochfürftl. Convictorio ernant worden 
Ordnung durch die von ihnen gezogene Bon 
ſtimmet wurde. Dieſe fanden ſich vor der 
fiftoriafftube, und die übrigen Studiofi ſehr 
veich, theils in ſchwarzen Kleidern, theitsimie 
ren um den Arm, auf dem "Plage Des Eollegi 
Kurz vor 10 Uhr, wie der Anfang mie 2A 
der dritten Pauſe geſchah, nahm Die Prae 
ihren Anfang, aus dem Eollegio nach der Un 
fitätsfirche, fiber Die Eollegien- und neumärk 
Straſſe, auch über den Markt, in die groſe 
ber Kirche. Zuerſt giengen die beyden Unik 
tätsbedienten in ſchwarzer Kleidung mit ib: ce 
mwöhnlichen Ornate, auch langen Floͤren anf 
Hufe, und frugen die mit Flor uͤberzogenen E 
pter in den Händen. Auf diefelben folgten z 
Marichälle, nemlih Herr Oeſterreich St 
Theol. aus dem braunfchweigifchen, und & 
Brawe, Stud. Kur. aus Verden, in 
Mänteln, von den Hüten herabhangender sw 
und mit Marfchallftäben in. den Händen; ſod 
frug der Ältefte des_theol. Seminarit,, Herr? 
deFind, aus dem Braunfchteigifchen, im Tea 
habite, im langen Mantel und mit einem lan 
Flor auf dem Hute, auf einem ſchwarzen Küf 
den Bicereetormantel; auf welchen mieder zit 
j Ze )))/ı 
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ich Hr. Dertleffen, Stud. Med. 
hofft einifchen, und Hr. von Schwanes 
* Ritterſch. und Stud. Zur. 
n Art gekleidet folgten. 
ing de zeitige Dicerector, der Herr 
elin, welcher nebft dem Hrn. Pro⸗ 
und Dichtk. Wernsdorf, als 
ji lernen nemlich des feligen 
ar tors, Abt Seidels, Älteften Sohn, 
— Herrn Seidel führs 
yihatten fange Flöre auf den Huͤ⸗ 
—* Paarweiſe die eingeladenen 
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ie hoch gebohenen Herren und Brüder, 
* einrich Friedrich, und Aus 
—* des 6. R. R. Grafen von 
16 und Tedlenburg, roelche auf Dies 
—— ante ftudiren. 

n, Herr Johannes, Probſt 
er  eheeri nebft feinem geiſtli⸗ 
4 nen | er dem Herrn Pater Paſtor. 
| * MNet und Rath der Stadt Helms. 


* dieſen erſten Zug 2 Marſchaͤl⸗ 
| ert Polzius Stud. Sur. aus den 
ini he ı — Schwickart, Studioſ. 
elde. 


veyte Zug wurde durch 2 Marſchaͤlle, 
Waterme yer, Stud. Theol. aus 
DH Er Stud: ur, = 





v yon 
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dem Braunſchweigiſchen, aufgeführet M 
| Deere —— Kin 
ofefiores, aufer denen, ſo dur 
abgehalten wurden, nach ihrer — 
nung; und dieſen: er 
1) Der Here Seeretarius und Quäfter $ 
Franctenfeld Re 
2) Bez Doctor und antun Fe u 
uri 
Die Magiftri legentes, Herr Sch 
Herr Wagner, auch zulegt: 7 «7. Pi 
4) Der Univerfitätsapothefer Here IX oe 
und Typographus, Herr Schnor 
ten. Die.übrigen eingeladenen Univ 
verwandten bfieben wider Verhof a 
Endfich-führten 2 Marfchälle,. Here “ 
Stud. Theol. aus Goslar, und Herr Ku 
top, Stud. Jur. aus der Grafſchaft Lippe 
in groſer Anzabt verfammelten Studiofas, ; 
welche in der ſchoͤnſten Ordnung Paarw 
zwar die an ſchwarzer Kleidung — 
die uͤbrigen mit Floͤren um den Arm —— 
Beſchluß machten wieder 2 Marfchälle, nemt 
Herr Wacker, Stud. Theol. aus Grunde 
dem Harz, und Herr von Hodenberg / von 
luneb Ritterſchaft und Stud. JJrꝛr. 
"on der Unlverſttaͤtskirche waren die Ranze 
Altar, beyde Catheder, die Orgel und ſaͤmt li } 
| Sonya mit fehwarzem Zeuge behangen. —* 
ltar war ein halber Mond von ſchwar 
ven Stühlen rn {or den Vicerector ab 


* 



















5 Tielgi Helmfad. vot 
wan baogener Lehnſtuhl geſetzet worden. 
























dieſelbe in ihrer bisherigen 
uf die zubereiteten Stühle, die 12 
aber teilten fi), und zwar jedesmal 
1. On se des halben Mondes, und fchlof 
He dem untern Gatheder den Eircul. 
iger des Vicerectormantels legte folchen 
den Altar gefezten und ſchwarz uͤber⸗ 
fh, —* welchen er ſich ſezte, die beyde 
Akad. Eee ftunden zu beyden Seiten des 


t I die Trauermuſik ihren Anfang, 
urde an die anmefenden Fremde, auch an 
ur den Priechen befindliche Frauenzimmer, 
n.an die Studiofos, die Trauercantate 
&. Nachdem der erfte Theil der Traus 
| he e gieng, verfügte fich der afaden. 
, Her tr Prof. Wernsdorf, der von den 
Teriten Marfchällen geholet wurde, auf den 
Ä — 8 und hielt Viertel Stunde lang 
ausgearbeitete lateinifche Trauer⸗ 
Rauch deren Endigung wurde er wiederum 
Marſchaͤllen abgeholet, und nach feinem 
—J ‚acht, ſodann aber der andere Theil der 
—F ik aufgefuͤhret. 
WVie endiget war, gieng die Proceſſion 
eo a nd igefuͤhrten Drdnung, und auf Dem 
tihften Wege, wieder nach dem Collegio und, 
Mora ibe, immittelſt zum drittenmale 
locken gefätttet: runde. 
G 3 Der 
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Der Vecereetor dankte ſodann dem verſam nie 
ten Trauercondukte im Namen der Unive 

welcher hierauf aus einander gieng —5 
wurden noch 2 Daufen:geläufet, und 
fe ſolennen Exequien in der ſchoͤnſten Ordun 
und Ruhe beſchloſſen. | — fr 


Einige die unter den Talk Hi 


ſten und Antitalmudiſten unter den 
| ——— im Koͤnigreich Polen entſtan 
dene Bewegungen betreffen · 
de a J 
Rechtshandet — vor den Seri ch 
ten des Biſchofs zu Caminiekf. hr 
1. Rede, welche an den Bifebof * 
miniek / vot den angefangenen Gerich 
den zoſten Julii 1756, von Seiten den 
.. wider die Talmudiften Befinneten, 


‚gehalten worden. Aus dem — 
ũberſezt. * 


terveif das ifraelitifche Volk, dag - ze 
ten auserwählte Volk GHtte, de m. 
gut dag Gefeg, die Derheifung und R 
nigung gegeben find, aus welchem die Proph r 
bie W und Bofnung herkommen J a 
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a der Heiland-der ganzen Welt ift, der 
Dater der zukünftigen Welt; welches wegen ſei⸗ 
ner len Suͤnden und hartnäciger: Blindheit 
Bis zu diefer Zeit den Fluch, die Zerftreuung und 
Dienitbarkeit träger, und unter der Laſt Des Zor⸗ 
nes des Allerhöchiten beftändig oder vielmehr aus 
hartnicigten Eigenfinn lieget, Feiner andern Hofe 
nung ſich zu. erfreuen hat, als wenn es fich zu dem 
Deren wendet, deffen Barmherzigkeit, obgleich 
alerihrecklichite, doch mannigfaltig und uns 
le) iſt; fo haben wir uns, die wir Gebeine 
hren Gebeinen find, nach dem langen Schlaf 
— Traͤgheit durch die uns zuvor 
Eommende Gnade GOttes aufmuntern laſſen, ins 
Dem toi dasjenige, was unſere Vaͤter verlohren, 
aus freyen Stücen zu fuchen angefangen. Un⸗ 
Pr efter guter Wille findet groſen Widerftand 
Bon dem Hauprfeinde der Wahrheit, von der alr 
sen Schlange, mit allerley Verſuchungen; wo⸗ 
ermeder gütige nid allmächtige GOtt, welcher 
Au einem guten Ende zu lenken weis, felbi- 
ht weggeräumet, was koͤnnen wir ung mohl 
Mechen? . Denn diefe unter allen Eriechenden 
en auf Der Erde verfluchte Schlange hat ſich 
unfere eh 3 und Is ee 
em und zugleich in die mit falfcher und fas 
Abelhafter Ettlaͤrung der Schriften des alten Ter 
Naments von allen Seiten hartnäckig verfchloffes 
Re Sinnen das tödfichfte Gift bie zu ihrer Verſlu⸗ 
NG eingeflöffet,, welche, Da fie Die Hofnung ha⸗ 
een die an ihren Stirnen gleichfam ui 
4 | em 
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dem Siegel gedrukte Erkentniß daß es ſchwer ſe 
wider GOtt und wider die unfehlbare Bahr 
der Schrift zu ſtreiten, fih zum Trug, Liſt 
Lügen getvendet, und ihre Bosheit und Haß 
der GOtt ſelbſt ausgefchütte. Damit‘ fie: 
alles dieſes nach ihrem gottestäfterfichen Salt 
gebrauchen, fü haben fie dazu einen ausgefe 
Rath, Einfegnung, Befehl und Erlaubnif: WE 
erite haben fie eine ungemein grofe Menge 
Sünden erdacht, die wir begehen, heim ic) 
ker uns ausſtreuen und in unferer Lehre, ne 
doch Feineandere ift, Als nur allein die Sch 
altes Teeftamentes, vortragen folten. Hiern 
haben fie den Himmel felbft der Welt dad 
eckelhaft genracht, als wenn wir e8 vor eine 
hielten, wie das unvernünftige Vieh im $ oth 1) 
herum zu wähen und hierauf ohne Unterſuchn 

ohne Ueberfuͤhrung, ohne Leberzeugung und of 

rechtlichen Spruch (welches alles nicht ihnen 
dern denen hohen Gerichten diefer Durchlauchtie 
ften Republik zu thun gebuͤhret), unsin den Yan 
gethan, aus den Synagogen: verftoffen, alle 
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Freundſchaft, Gemeinfchaft und Umgang mir lid 
“ verboten, Handel und Mandel, welcher anal 

diefer durchlauchtigſten Republik erlaubet iſt um 
terfaget, auch ſogar vogelfrey gemacht, ung fük 
abgehanene Glieder erfläret ( wiewol man bey 
nen mit mehrerm Recht eine Unterfüchung anſt⸗ 
len folte, was fie felbft wären) und als offenbme 
te Diebe und en Seh Uebertreter Der gatlic 
und menſchlichen Geſetze vor das Serie EM 


“ 
E | 


| 
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* often Gnaden, als Biſchofs von Ca⸗ 
Ns alleveifeigften ruhmwuͤrdigſten Beſchuͤ⸗ 
de Wahrheit in ganz Podolien, geſchleppet. 
at nach der beywohnenden hoͤchſten Ges 
fit ihre Bosheit wohl eingeſehen, und, da 
eg uns nicht wolten bebbei⸗ 
oche ſchienen find, uns, weil wir nicht uͤber⸗ 
‚für unfhuldig erfiäret und in den 
Aug Ruhe zu leben erlaubet, Dieſer 
tt des allerheiligſten und ftets Höchft zu ruͤh⸗ 
In Ga Er. hochwuͤrdigſten Gnaden 
ja dieſer Einſicht gebracht, daß ſelbiges 
‚HH tfay, und der Geift ðOltes in ihm die 
üler Gerechtigkeit aufgerichtet; und wir has 
* fefte Vertrauen, daß wir, die wir das 
mine Se mit allem Fleis füchen, es auch 
| werden. Dahero wir, denen auf 
Fus mit Schrecken, Verfolgung und ſchmaͤh⸗ 
Mangen Perleumdungen unfere Feinde folge, 
el Sa htig find, und deren Hofnung auf ih⸗ 
hthum gefeßet. iſt, in Begleitung der eins 
J Sn ſchuld und reiner Lehre, an welche wir 
‚ zu demfelben Gerichte Ew. hochwuͤr⸗ 

di igſen mit groſer Zuverſicht unſers Her⸗ 
* yeilenz nachdem wir ſchon 9 Punete 
® u mit. eigenhändiger Unterfehrift übergeben, 
— er in drey Perſonen, von der 
"und von der Erbauung 

A Stadt — lehren, und unter⸗ 
* * haben, daß auch unſere Wi⸗ 
ag ſich m und mit, ung ein 
ver⸗ 
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vernünftiges Gefpräch aus-den Buͤchern altes 
ftaments und andern, welcheswegen ihres: Alter 
thums vorzüglich geachtet werden, halten mod) 
gen. : Auf dieſe unfere Bitte find bereits die 
dungen an die Synagogen, welche.der Gerichte 
barkeit der podolifchen Woywodſchaft unterwe 
fen ſind, auf das gegenwärtige Kahr 17557 uM 
auf den 27ften Tag Zulii ergangen und: bie 
den legten Diefes.die Prorogation erfolget. X 
wir denn nun Kläger find, fo bitten «wir, 
man vors erfte.ein Geſpraͤch vom Slauben-anf 
le und endige; nach Vollendung deſſen wol 
wir ihr falſches Zeugniß hören, womit fie 
vor der ganzen Welt verhaßt zu machen fie h be 
ſtreben, und augenſcheinlich darthun, daß wir 
der Gottloſigkeit treiben noch lehren. 
2. Efteact aus dem gerichtlichen Pro⸗ 
coll a. d. 2: Aug. 1756: TE 
Anno Domini Millefmo Septingentefimo Quingus 

gefimo Sexto Die Lunæ, fecunda Menfis Augur 
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J ſti, Cæarnokozieniciis in — DD— Hy 
Ooram oficio et Actis Curiæ Illuſtriſſimi Excel 
lentiſſimi et Rouerendiſſimi Domini Mcol 
Dembowa Gora Dembowski, Epiſcopi Cameneceh 
Ss Podoliz, Pr&pohei Generalis, Commendat 
Miechouienfis, Equitis Aquilæ albæ, compar 
perlonaliter infra fcripti Judzi: Leyzor er Ruh 

. Jezierzanenfes, Chaimno Moszkowicz Köpsepi 
. oe e — 


° (die in dieſem und folgenden Stuͤk vorfommendeit 

dergleichen polniſchen Schriften gewoͤhnliche u. Den 

+ felben eigene latein. Schreibart werden billige Leit 
überfehen, da wir fiebehalten müflen, wie fie iſt. 
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tybka Nadworny, Leybko Schejowicz Rabi- 
nowie, Moszko Dauidouidz Zbrzezenfes, Herszko 
Samuytowiez, Jeko Motyiewicz Buscenfes,. Notko 
aleo Mejorowicz, - Moszko .Leybko Abrahamo- 
Wiez,.Schimeon. cam, filio Jankiel, Lanckorynen- 
% Li, Sloma ‚. Rohatynenfes cum numerofa fa» 
alla, Leyba Herszko , Satanovienfes,. Moszko 
zaelohicz cum filio. Jofe.de ‚Nadworna, Noſen 
nowWicz Leopolitanus, Zelik cum filio Leybko 
BWicz,.alter Leybko Szlomowicz, fuo et alio« 
Ybibis terrarum , -Gentium. et Locorum.difper- 
1, zeperibilium , abfentium , vum idemque 
Mentium cum ‚expreflo et tacito confenfu omni- 
IMnomir ne, mente et fpiritu, coram Deo, Adonay, 
löchim, Jehowach;. terribili et omnipotentifhimo , 
* ſpiritualis et ſæcularis Regiminis Poteſta- 
Sr etlurisdiionibus, ſolenniſſime manifeſtan- 
— ipſi poſt tam diuturnam peruerlo, 
urdiflimo. ſenſu facrz ſcripturæ veteris. Te- 
ti ai explicationem, tandem gratia Domini, mi« 
— excitati, tanquam ceruus ad fon» 
“ = res currunt et, ad emendationem ſenſus 
are fe legi Moyfis, Prophetis et fanieri Eo- 
— fuis, ‚antiquitate et außtoritate com- 
imis, inserpretationi exoptando anhelantes 
» ui tamen ſuo piiſſimo velle atque optima 
Ä el. tempore conflatum a diuerfis (qui, cum 
Magna iniusia patientifflimi Dei, fpiritum eius men- 
4 * obtemperate) prout Thalmud 
. entator, complecten⸗ai in Deum, eius ope- 
a,‚omnipotentiam, Prxcepta, Charita- 
iam, Aequitatem, - deinde fanum Judi- 
cium, 

























we Are 


cium, innumera bläsphema, ridicula,, abfurda, a 
_ tem mali genii redolentia capita et doctrinam 
verfatur idemque fummis Poteftatibus , vie 
eredulos inkciens, quamuis zterno exfticit deuott 
fogo, interea hucusque retinetur; docetur, amplik 
&atur, nonnullibi proh dolor! in laqueum’ et {uf — 
cationem plurimorum recedicur; ita llud cum 
compilatoribus et retinentibus et amplificantik „ 
vt tale in æternum reitciendam, —— 
petuoque anathemate damnandum aↄggred 
conſtantiſſime, quo fine reminifcentia bie, con: 
&ulcato penitus erafo cum infinita eidem' dohi} 
Deo foli et vnico gratiarum actione, qui tandemin 
fine fzculorum, memor verbi fui, illas Iraelt 

quias, fedentes dies multos fine Rege et. fine Prin 
eipe et fine facrificio et fine altari et fine 2. 
fine Teraphim renerti; quxrere illum Dominik 
Deum illorum permifit et ipfe congregat et vian 
eorum dirigie. Pun&a, quid fentiant, doceant 
 foueant, detegunt, Primo, nos credimus, ai 
quid Deus in vereri Tefamento præcepit € 
et docuit. II. Sacra fcriptura ab homine'non'p 
ad litteram explicari fine gratia Dei. II Thal 
mud reiiciendum, vti plenum inaudiea in Deun 


blasphemia. · ¶ IV. Ef Deus vnus er folus —9— 
indi 
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ömnium rerum. V. Idem Deus eſt trinus in 

nis, qua perfonz fecundum diuinitatem fort 

viduz. VI. Pofiibile et, Deum aflumere carnen 

humanam et pafionibus propter peccatum fubii 

. VII. lerufalem iuxta Prophetias non rexdifi 

vi, Meſſias in feripturis promiffus, jam non venier 
-1pfe Deus ſoluet maledi&ionem latam in pri 

17 porn 
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ah Parentes et genus eorum, et: hic et serus Meſ- 
Mas mama Propser quam Profefionem dog- 
matuminimici, ſuorum :manifeltantium,, turbidag. 
ee bibentes, validi et potentiffimi, 
| mero denhiffimi, alia'modo imbelles, fanam hang 
Jam eorum. exftirpase aggrefli ſunt, minimam 
* @ngregationem, ficut aggreditur ieiunus leo 
Jam et conficto in fe, ‚manifeltantes, copiofo va- 
n.lcelerum catalogo, quafı hæc perpetrare et 
allio vihbilis doing occultate præſumunt, 
feintillas-Spiritus ſancti fuflocare attentant et 
ütite inhiant, nec fe conuictos proprio nutu, ver 
Ncendum veteri et yuotidiana malitia in Deum 
| s progenies ingrafa, immemor conuerſatio- 
—* ſuo et bensficiorum eius fe -manife- 
| — ————— eiecerunt ex ſynagogis, ana- 
petcuſſerunt, communionem ſecum præ- 
runt, commercia in, hoc fereniffimo Poloniz 
Sega inhibuerunt, et. vbique calumniantur, pel- 
Tin » profcribunt,, perfequuntur et coram poteftati- 
üb’ quarum alis rute permanent, odio {ummo 
»quorum et minime, quia non confcii funt, 
| in carne, peccatis fubiefta.reperitur, quod 
na dodrinz emanat, manifellantur ac tan- 
* quod conftanter fcripta: dogmata tuebuntur, 
Dedlas nequitias T halmüdifticas protegente adiu- 
Toro, ad quod fpe&ar, denudabunt, . explicabunt et 
stient. Hanc manifefationem coram fupra me- 
Lu olkeio er adis humiliter exponunt et in per- 
Be ei memoriam iisdem adfcribere ex- 
‚ Salua eiusdem , hi ‚opus fuerit, in melius 


muta- | 
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“mutatione, ſiue per fe ipfos; fiue per F 
tiarlum fuum de confenfü omnium-'vel’'nona 
zum pso temporis exigentia-totamque'fic 
ponutit in finum Clementifimorum D * 
‘guod Ulorum æquitate füfluli, cum ope 
Dei, Thalmud blasphemum, tanguam olin 
fam populum Madianitarum cum Oreb et Seb 

cipibus, a Gedeon et exiguo eius —* 
a faniore doctrina habitante in cordibus eoruk 
cifimorum profigabunt, faluo etc. non folum 
pr=fense me quo infra Notatio et aliis’C m 
viz etc. ' 

Ex Protoeollö A&orum Curiz Nase 
lentiffimi et Reuerendifimi Domini De * Kr: 
nominati Epifeöpi Camenecenfis Podoliz, E 
er Sigillo Per- Illuſtris, Reuer endiſſimi Ale 
Duniti Labecki Scholaftici Cathedralis Vican 
fpiritualibus er officialis Generalis Camenecenfi 
ZuraWno et Grudek, Bedrychow, Pr=pofitik 
munitum. J 

(L. 5.) CASIMIRVS FRANCISCVS K 

Canonicus Camenetenfis X 
era Autoritate Apoſtoliea act 
tie Epifcopalis et Confiftorii. Ge 
| Camenecenfis Podolie Notarius. 
3. Artikel (*) aus der polnifchen a 
bauer Zeitung unter dev. Auffebe 
Polnifcher Courier N. IT. a. ı757. ded 
... „ec. 1756. aus Laminiec in en 
Dre die vordem — 8 9 de, 
treffend Diejenigen Juden, weld w 


















>ra 


| c Dieſer Artikel iſt auch aus dem — | 
usbieh 
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mud in watena des juͤdiſchen Aberglau⸗ 
Binder camieniekiſchen Dioͤces erklaͤret haben, 
Anden icue poſteuriaſübus des Biſchofs zu Eds 
fiiee, Dembowski , ex remiſſone Commifloriall, 
anf den 1>den Novembr. vorgefallen und wegen 
De Widerfeglichkeit derer nicht erfihienenen juͤdi⸗ 
dlmudiſten ihren Fortgang nicht Haben Förts 
a Io hat vorgedachter Bifchof ein Contuma⸗ 
nldeeret in vim effetiux comminationis wider ffe 
Beautbaren Taffen, und zugleich auf einiger In⸗ 
a denen Contratalmudiften einen Termin den 
om December feftgefeßet, da ihnen zu antwors 
rn anbefoßlen. Weil nun die Salmudiften in 
Rem Termine unbefugter Weiſe replicivet: und 
ertivet haben ,. fo: hat vorerwehnter Bi⸗ 

Or diete Repliquen nicht für rechtmaͤſig, ſon⸗ 
Dem für difform und irreell erkant, und directe 
100) der verichriebenen Inſtanz von Seiten derer 
ontrateimudiften zu antworten befohfen. Wie 
u die Talmudiften eine Rotul hervorgezogen 
übergeben, fo hat felbige Der Bifchof eröfnet und 

| den Seifen die verlangte Mittheilung erlanbt. 
 Mildber auch in Deimfelben Termine die Neplis 
die Puncte, 'betrefferid das Verſtaͤndniß 
Aninander, vorfälen ſolte, und die Talmudi⸗ 
Net hicht vepticiget hatten, fo haben fie, nachdem 
Akdachter Biſchof darauf gedrungen,. daß fie 
antworten folten, um Diiation gebeten, damit 
Me anttorten koͤnten, welches fie auch faluis poe- 
MiSob eontraventionem auf den 2$. Febr. nechſt⸗, 
Fotmmenden Sahres erhalten, in welchem Termi⸗ 
De die Replique auf vorerwehnte Puncte, * 

7, au 
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auch die Endfchaft Diefes Handels m 
aut beyder Theile vorfallen wirds.“ In 
n hat der Biſchof, vermoͤge fans 
Mis um denen fo weit gediehenen Mishel 
ten beyder Theile unter den Juden zuvor 
men, ihnen einige puncta pro meliori in 
‚ne fui übergeben und Die Verordnung ge 
Daß ein jeder. inſonderheit ſolle examiniret w 
2 dieſem Examine hat er den zu Der it bb 
yenden Provincial der Provinz Neu 
Dem Drden der Benedietiner, T yszkowsk 
Ziehung der Theologen aus: den Conven 
eten, die jüdifchen Contratalmudiften aber 
bey ihren vorigen Sägen beftändig gebliebe 


haben zugleich auf andere Punete eine artige 
sort gegeben. ke 
4. Des Zen Bifchofe zu Caminiec® 
tiodecret. 


In caufa indiciaria inter infideles Iudeos d 
Camenecenfis Podoliz in Polonia , in materi 
. . perfidie, aliorumque mutuo obieturum Da De- 

creti defimitini contextu-. 


1. N os Nicolaus, Dei et. Apofolicz fedis g 
Epifcopus Camenecenfis; Podolie, ne N 

tus Archiepifcopus Metropolitanus —— 2 
Tribunali fedentes,. folumque Deum er iufi 
eius ſanctam præ oculis habentes im caufa et a 
inter infideles Leyzor Bufcenfem ;' 5 
‚Chaim Kopyczynenfem, Leybko debhe 
—* Davvidowvicz „ Lifa: $loma' * | 
Ha „fe 


; 
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yba et Hiyrszko filis, aliaque Yua -fa» 


‚Litmanovvicz Jezierzanenfem, 
Fr ) re Jcko Motyevvicz, ‚Bufcen- 
alek Maiorovvicz, Moszko Leybka 
‚Simeon cum filio Jankiel, Lancko» 
ba; Hyrszko, Satanonienfes, Mosz- 
lovvicz, cum filio Jofe, de Nadvvörna, 
ovvicz Leopolitanum, Zelik cum filio 
ovvicz, et alterum Leybko itidem . 
o et aliorum, vbiuis terrarum, gen- 
—— reperibilium, abſen⸗ 
num demque fentientium, cum expreflo et 
En enfuiomnium nomine comparentes, men- 
ü coram Deo, Adonai, Elohim, leho- 
i et omnipotenti, cundisque ſpiritua- 
Aecularis regiminis, poteltatibus ac iurisdi@io.- 
| pn coram Archicuria noftra, fub die Lu- 
| een Augufti, anno proxime elapfo 
fe’ recognouerunt contra Talmud ma- 
Contra - Talmudiftas ad differentiam ab 
eis per nos nuncupatos, primo quosdam ad 
bi per infideles incolas Lanckoronenfes ae 
fümorem, quod iidem congregati, fub die 
ıfıs Tanuarii anno elapfo 1716t0 facto de 
—— conuenticulo, in Bonis oppidi Lan- 
1 dioecefis noſtræ Camenecenfis Podoliz, Ma- 
anckoronski Rauenfis, Capitanei hzredita- 
o infidelis Aaron generi in Lanckoron 
is, '&äntlfenas impias; faltus ac tripudia de» 
* intermiſcentes, carnales commiliones, 
is cum vxoribus, confanguineis, imo et afh- 
#.Aet. H.Ecel IX. I. H nibus 
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nibus füis, Mofaicz renuntiando legi, 
petrauerint, mediance-mandato , —— 
cam poteltatem, vt iidem aCuria Lanckor 
detenti, ac coniun&im arreſto Officũ noftri it 
ti; coram ludicio noltro fexca meafis Felt 
00, quo fupra, 17x6:0 flacuerentur ec um 
queftrata, fi quæ fcripta et libri comportarenzu 
“ Cancellaria ofhcii. noftri lub die Ima menſis e 
‚sii anno eodem 1756 emanato, ac ſub die Ara 
dem menfis’et anni, quibus debuit, intiaro, - 
cioVenerabilis Fifcalis iudictinoftri ad reipordig 
fuper- di&is artentatis realicer conuentos,.aci 
&u per dominos di&orum bonorum Landkos 
pofitores, Oeconomos, ſab die 9. menſis * 
quorum ſupta, noſtro coram iudicio ftatutos 
viterius, ex quo Delatores comparentes, A&io 
- profequi recufarunt, et a continuanda def ' 
pro fola noftra informatione fecrete examinate — 
portunis mediis parti deferenti e Cancellaria ceurie 
füb d. Mercurii 10ma menfis marcii, anno €06 
2716 referuatis, tum et termino ad diem 31 
eiusdem menfis martii, anni cuius fupra hacin’€ 
fa prorogato, nec-tamen prout intererat proleci 
dimiffos ab aliig Infidelibus ve conqueftum — 
dem oppofitis, per pr&potentiam, adeo ı - 
communionem vbiuis locorum habuerint, i 
men quia falubrius legem Mofaicam penfantes« 
dam dogmata veritati fidei- confona kenn | 
variis mediis perfecutos ‚ et a fuis pofleflionibu: 
les, tandem ficut pr=miflum eft vagos, diſpe 
vadequaque, oppreilos, ‘quo minus dogmata' 
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tab obießis, quibus diflamabantur, 
* noftram protectionem recurren- 
ndu&us aduerfus vim et po» 
s.ac præuentos Actores ab vna, et 
resoppidi Miedzyboz, Satanovv, Lan- 
ce IZany, ac alios a tergo earundem fal« 
dus, vna et citationis literarum nominan- 
inandos ad caulam prxfentem quoquo 
1. habere putantes et pr=tendentes, 
x ım eiusmodi obiecta vniuerfim propa- 
— contumaciam ad reprobandum, tum 
endu eu quædam dogmata fcripto- 
Pfopone: prout a tergodi&srum literarum 
wat⸗ — J— apparuit, citatos ab altera 
m ludicio noftro mota et adusque, ver- 
| 1 quæ huiusmodi in caufa vidimus, 
erfpeximus , ac in omnibus generali» 
— fpecialiter accefloriis, probato- 
s Terminis, obferuauimus, fignanter 
Ta prüis tefium pro vtraque parte, coram 
| — per easdem nominatis, et me- 
de > Judicii noftri, fub die Veneris 30 
‚lulii,. u 1756 approbatis, indu&orum, 
ionibus conkitit, tum rationibus,exceptionibus 
honibus , replicationibus, controuerhis er dif- 
bus verbo et feriptotenus hine inde fa&is, 
die er ‚mature difcufhs patuit et legitime dedu- 
‚inuocato eodem Omnipotetitis in Perfo- 
n natura omnino fimplicis ac vnius c. I. 
u a, Trinit. er L. I. c. de ſumm. Tiinit. ee 
ne concludimus. 


H 2 UII.Quan- 
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11. Quandoquidem ex toto et integro caule 
fentis procefflu eum duntaxat ad finem ve denw 
ti, ac demum accufati releuentur, er vers 
in ätum per delatores clandeltina äfferta, do 
vero leeis Mofaicz ec traditionibus Patrum 

raria diuulgata, manifefta pateat, Pröut ex dri 
hi conuentionis libello, iuris experiändi caulay 
verfus emanato, ac clara partium intentione 

mitur, inſtituto, et reuifo, ac mature quad 
cumftantias Juris, proceflüs ac fa&i (ubllantia 
cuflö et examinato, eosdem Infideles Leyba N 
lovvicz, Wulff Abraamövvicz, Miedzybozen 
Danielem Iacubovvicz, Leyba Dänielovviz, 8 
novienfes, Nafftula Gerszon, Nachmanov 
Lanckorönenfes, Simonem Herszkovvicz, Iei 
zanenfem, Chain Abraamovvicz, Barenen 
Jeko Leybovvicz, Grodecenfem, Jos Szlömov 
Balinenfem, Heszyia, Möszkovvicz, Hufiatenif 
Seniores fuo atque Synagogarum refpe&iue fu 
tum et aliarum intra Dioecefim reperibilium cik 
ex aduerfo Principales.et reconuentionalite; se 
nomine, Seniores, tanquam brincipalia ia mat 
zeligionis dogmatum, Capita, communita tem, p 
membra et delatores, ac refpe&iue quarundan 
juriarum, et violentiarum, complices, et Cor 
ac merito conuentos, in termino e literis citak 
legitime executis, tum in conferuatione prouen 
ti, communiter omnes, diuifim, fingulös, in 
dum coram ludicio nofro, ad tenorem citatio 
comparentes, fub die Veneris 30. menfis lalii 17 


anno ad politiones eitationis, animo conteſtand 
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Bir iter repofuifle, et ad diuulgata per fe, 
enun ıc demum via accufationis obie&a de- 
ehe, alia vero, partes ad proban- 
Bömor modos fuas incumbentias, affıre, 

t mutuo, et negata fubinuicem ad- 
eoque fine potiffimam per Teltes probgtio- 

ompibe ss omnino ludiciis, quibusuis in cau- 
4 2 ; fine Civilibus, tam Ecclehiafticis, 

cu ibus vtrobique iuxta c. in omni 4. et 
.C. cum mutuis 12. C. in caufis 15. C. 
air, 17. receptam.et in cafu præſenti per 
onem litis, contronerfo ac dubio, fante 

que iuris ſount probari non debeant, 
— veritas priuatiue competen- 
Ah deConfitt. in-6. allectaſſe, et ean- 
is Commiflariis per fe nominatis, in lo- 
2.10 J xp Ben Some committi et vt realiter ad dog- 
* : eorum argumenta fcriptotenus produßz, 

| ne eant, copias ipforum, tum et inducias ad 
r bendum Abi dari inftitiffe, confitit, nobis 
k Ins in prefenti Religionis et Fidei, tam 
‚re Conllitt. Synodal. Prouinc. Regni Lib. 11. 
hi d e fo [0 Competente relatt. per ſanctam fedem 
* Dit: arum. et ‚PET varias Decifiones Rotales, tum 
Ce regntionis canonifatarum, ac infuper per 
m ! modernum fan&iffimum Benedi&um; Divi- 
Ahlen Papam eius nominis XIV. recenfita- 
N us quoque, pr&primis, tanquam juri po- 
| | ‚inhzrendum, tum ftatutorum eiusdem . 
gni in Herburt Titt. Spirituales Citato- 
"or ex eo quod Poteftas inquifitionis con- 
H 3 tra 
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era Hæreticam prauitatem, vltra allegata de Iurẽ 
ecompetat, quam pofl Azor. P. I. lib. g. cap. 18. * 
obſeruat. Pirrhing. Titt. de ludice Criminis ira Ye- 
fert n. 130. Locorum enim ordinarii, vbi huius- 
modi inquifitionis facre oficium, prout in Potoi 
non viget, Inquifitores nati nominantur , ac fint 
facto Card. de Luca in relat. Curie Romane, 
curſu 14. n. 4. Farinac. de Crim. Herefeos 4.86. 
$.1.n.5. et fegg. Abb. in C. ad abolendam 9. ds 
Heret. n. 3. et ibi loan. Andr. n. 3. cuncta Clement. 
2. $. Propter quod de Hereticis allegant. Eorum 
vero poteftas, etiam aduerfus Infideles in caſibus 
per Greg. XIII. Conftri&. 70. quæ incipit - . 
qua Iudzorum reftri&is ac Clemen. 8. Conflitt. “= 
Cum Hebrzotum malitia - incipiente, innou4 
tis, fitindiuidua, adeoque ad præſens Iudicio no- 
ftro vigore allatz Gregorian® in calıbus in ibidem 
expreflis priuilegiata, et priuatiue ſubiecta C. De- 
cernimus 2. de ludiciis, tanto magis, quanto per 
Citationem legjtime interpofitam, etiamfi quoquo 
modo in Contrarium opponatur, pr=uenta adeoque 
fori et iurisdi&ione fundatiua per text. in C. propofui- 
fi de foro competent. C. non iniuſte de Procurat.C.f 
quis iuflo $. 1. de elect. in 6. Lib. ſi quis, poflea- 
quam L. qui appellat. er Lib. vıi acceptum ff. de lu» 
diciis. fignanter cum fit ad vtilitatem publicam 
Adio prafens introdußa €. qualiter er quandv, de 
accufat. Engel. lib. 2. deeretal. Titt. 2. n. 52 et alii 
ad inftantias partium, ſub eadem Veneris die 30ma 
menfis Julii 1756to anno interlocuti, Partes ad 
probanda mutuo obiecta, admifimus, inquifitionem 
ee ‚ inte 
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dr feptimanarum, etiam in con« 
15 partis, in loco loci expedien- 
Ban; Commiflarios Deputa- 
io noſtro approbauimus, literas re« 
** Perfonas dedimus, ac tandem 
—— ſcriptotenus refpondeant, 
Terminum ex remiflione Dominorum 
1 prefigendum, Parti inftanti con«, 
* literas ſalui Conductus Contra- 
datas, ac feuerius a ſuo 
Onferuauimus. 
tmino vlteriori ex Remiffione DD. Com+ 
‚circa aſſenſum Partium praefixo, fub 
* i 17ma menſis Novembris, anno quo 
to legitime incidenti, eosdem Infideles 
N ynagogarum , intra Dioecefim preientem 
1, quantumuis, ‚et extraiudicialiter, vt 
ſtan It, et legitime compareant przuentos, nec 
en /eomparentes contumaciter fefe gefhfle, nec 
m aduerfas Dogmata prout fe traxerunt; et 
in termino debuerant, replicafle, demum 
toludicii noftri, fub eadem qua fupra Mercu- 
m: — Nouembris die, monitos ac nifi pro 
n eri ‚oma menfis Decembris, Anno quo fu» 
„ oh sant, comminatos; In termino ex inti- 
bi Decreto, vim Comminationis prout latius 
tet fe ferente prouenientes ad diem Lunæ 
| Var nen ‚nfıs Decembris prorogato comparentes, eX- 
ptiones quasdam irreales, prapofteras cæteras, ap- 
if; Tandem Decreto Iudicit noſtri (ub ea- 
je, ve, fi quid de iure aduerfus inkantiam 
4 part 
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partis habent, inferant, alias ſententiæ ſub d 
menfis Nouembris relatz pareant,--prolatoy = 
&os, Rotulum inquifitionum et — 
aduerſus Contra - Talmudiſtas expeditarum pe 
productum aperiendum, ac dicta Teltium:publi 
da füpplicafle, conuentos, inter. per Contr und 
mudiltas quorum nomine hic producitür, ‚cum i 
ftantiis Incolarum Seniorum Syaagogarum Pale 
tus Podoliz fit comparitum nomine, vierboh 
tem quod Seniores Palatinatus Podoliæ fue 
taxat affecti, allegatum anteriores in Terwi 
trantium nomine, quod fit exhibieus, ac du 
comparitum repofuifle „ac rationes nor 
fus: Dogmata, in; vim refcripti produxiffes nt 
apertos Rotulos per partes produdtos et public: — 
ſtium dicta ac communicationem Inquiſitionun 
copias conceſſam et reiectas rationes aduerſus De 
mata exhibitas, tanquam præpoſteras nulliter im 

friuole per Talmudiltas oppofitas, ac. inſorme⸗ 
ad cafum non quadrantes;, -prout ex actis con 
inuentas viteriorb in termino , videlicet:die Ven 
sta menlis Februarii anno currenti 1747mosp 
xo, acincidenti, quosdam nonnifi eomparuiſſe, 
dilationem ad concludendum in caufa ad primamä 
ris expetüiffe, ac de fa&o impetraffe, ‚er fub , 
Lunz 28va menfis Februarii, anno quo fupra 17 
quendam:inhidelem Simonem Hyrzkowviczafle 
Seniorem, fuo et aliorum Incolarum itidem: 
lium Seniorum Palatinatus Podoliæ reftriftiue ↄc te 
mere.comparentem, actoratus duntaxät ad folam 
proceflus’inuolutionem variaſſe, ac prout ipfiı 
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ee foborditum, potius nullo man. 
2 an fenon habere recognouit,. ef, 
mentix ludicä.fefe fubmift, inftru&um 
paruiffe, ac confequenter refcriptum ad- 
t⸗ Pe (eius enim non intere«, 
—* xiſſe, aliaque, quam plurima, contra 
m lurisdifionis attentafle, Infideles vera 
wi Synagoganım Palatinatus Podolix nom 
fe, ac pervid contumaces; prout et me= 

| Fan 0 ludicii noftri fub eadem die Luna 

‚men! —— lato, ac ſub die Lunz 23. 
a ‘anno itidem 1757 publicato, certis 
Synagogis in ibidem fpecificatis excepris, 
Anuent , ac poenz eatenus releruate extitil-, 
aılı pro die Lunæ 20ma menfis lunii, anna 
— — et in effectu compareant, commĩ⸗ 
| Bm in. T’ermino e Decreto , ipfis in vim 
12. comminationis, intimato, ac prout aterga 
‚executo,. tum et requifitorialibus contra 
“ er am poteltatem ‚ eum duntaxat ad finem, vg 
Pro die et Termine fuperius prafixis Ratuant, 
Acomparendum adigant, emanatis et per Dioe- 
— literis debite tandem comparentes, 
Die telcriptum per di&um Simeohem Hyrzko« 
Wr. quod fit Seniorum Synagogarum Palatinatus 

nomine porreftum retulifle, et mediante 

Atia Jadicii noftri, prout fe traxerant, idem 
an fuis alios etiam cauendo, ac fideiuben- 
agogarum Seniotes iudicialiter ſubſcripſiſſe, 
Kta-Talmudiftas autem inftantanee hocee ad» 

"fan geplicaffe ».et tam hos fua dogmäata, et illor 
va Ds zum, _ 
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fum argumenta, quam etiam Talmudiltas 
ſum fuum, propoftis hinc inde quatuor fele& 
lam et aperto fuis e libris iuftiicaffe, üsde 
äuttificatis 'et hinc indes elucidatis ac manıba 
propriis, in quibus con - aue difcordant h: 
fa finalicer, informiter tamen, ac non cönfeque 
per Infideles Seniores Synagogarum,' intra D 
fim prafentem reperibilium conclüfüm füille a 
eonftat, ac euidenter ex a&iselicitur, vihscd 
se lectis Articulis, libellatim, prout intere wi \ 
feriptis, Tudicio Commillörtali ir dä 
ekoron Bonis per infideles Seniores —* go 
intra Dioecefim noſtram reperibilium, füb’ten 
Commiffionis fub die 27. menfıs — 
anno ad inquirendum mutuo per partesin —9*— 
ſationis exhibicis ac ab inuicem fcriptötenus t 
et hinc inde manibus propriis fübfcriptis, eriur 
giis ad eosdem Teſtium depoftionibus, pi 
Commiflarios expeditis, fub die menfe “- 
Pen ſapra, publicatis iisdemque examina 
IV. Ex quibus quoniam patuit —— 
garum intra Diceceſim noſtram reperibilium TI 
mudiftas manifeltacos Contra- Thalmudilis, @ 
Infolitas quasdam ac inauditas, ritibus eorum € 
erarias, informes, clandefinas demum deuotion 
tefignano ad hoc quodam ludæo Frenk ex o 1 i * 
eicis conſulto condu&o, tam in Bonis — 
koron, quam etiam alibi locorum, circa inue 
nem et cultum Sabbathzi Zebbi, tum cui 
rachĩæ attentant, ac iisdem faltus, tripudia 


miltiones deteftandas, cum publico Chrifti fic 
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feandalo et infidelium intromifcent, nunc demum 
m hüper his inculpantur, dogmata quzdam Fidei 
Jatholiee confentanea, quo magis protegantur et 
ueanfur, on tamen vero exhibent, obiecifle, ac 
füper his indicialiter accufafle, neque tamen hze 
prout fe traxerunt, alias per legitimos modos dedu- 
) Quinimo ipfos ex odio fanioris, quam profi- 
eatür er probant, dofrinz, ideo perfecutos ac pri- 
Mole intra anathamate percuflos, e fynagogis pro- 
Üetin Refponforiis ad pun&a interrogationum ad ’ 
todecimum videlicet, conteftantur, expuliffe, fic« 
due per Ruffiam et Podoliam prouincias Poloniæ 
Mithematizatos diuagantes, ac oppreflos vbique et 
ütes, adeo, vt vllam non folum cam lodæis 
Ommunionem, verum et ab Chriftianis tolerantiam 
“uennt, perfecutos fuiffe, adeoque in Bonis op» 
Pidi Lanckoron de die 27. in diem 28uam Tanuarii, 
“000 proxime elapfo 1756. in domo Leybka Aaro- 
N generi congregatos, ac quatenus a plebe adnun- 
Ds Conuenire folita non impetantur, feu verius- 
fü zb aduerfariis ne perfequantur velatis feneflris 
Rblot, ac pro tunc profunda de no&e le&ioni 
“12 feripturz, tum Pfalmodiis vacantes, e függe- 
et finiftra delatione infidelis, Geerszon loci il- 
sarendatoris, a curia fuperaggreflos, ad eandem 
Pt famulos Curiales; tum etiam ipfum Gerszonem, 
"ee non Iudæos alios violenter fequeftratos, libros 
it fcripturas illorum interceptas, quosdam et excuf- 
%, tum etiam domum eiusdem Leybka patris fa- 
Mlis reuifam extitiffe, e detentis Judzum quem- 
Mm iuniorem Abraamko di@um, ad Generofum 
Roma» 
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—— protunc in Lanckoron ‚prafe * 
lu&um, et plagis ad detegendum, quidnam. ib 
sint, affe&um, etiam ad cantum adegifle, cuſt 
deditos, in. craflinum ad opera feruilia tum € 
lapides fodiendos impuliffe, et dum Gerszoni 
nerofus Romanowski tam recenter , quod nihi J 
ja iſtis Iudæis viderit, quam et in <raftinum g 
ipfum et Curiam velit litibus intricare oppofu 
eundem vitro fe expofuifle, atque nihil hec’o 
eura replicafle, quinimo ad imponendos ipfis I: 
ges, vitro fuperinduxiffe. Tum poftquamSe 
zes variarum Synagogarum, prout  Santanouieh 
Smotricenfis et loci Lanckoronenfis, fuperuener 
in ioftitoria melech, eosdem iudicium faum adı 
fus inieuiffe, et ad idem inftitutum , ipfos dig 
fune collo alligato per pediffeguum Curislem, € 
alio Iudzo. balneatore, publice per oppidi forum 
xiffe, et cum dudi fuerint Iudæos cætero⸗ F Tri 
tas,. Trinitas, clamantes infuleaffe. Notka ic e 
Lanckoronenfem ad eadem iudicia vitro. cor de 
dum, per domos turmatim inuefligafle, terminatt 
que; (fi dici. merentur.) indiciis, ipfos de oppide 
Lanckoron pulfos, ac pro tunc concuflos fuis jisque 
exquifitis peruerfis ipfis duntaxat vfitatis me Jis ei 
mediis grauatos et oppreflos fuiffe, Demum. in ie 
diuiduo et fpecialiter quantum attinet Liber Zbr e- 
zenfem incolam, eundem per infideles ludzos lock 
Lanckoronenfis in eodem oppido Lanckoron 
fuggeltu Gerszonis, vix non ad internecionem, Pf 
eipue per balneatorem Judzum trucidafle,, per Naft- 
» Salanouienfem faum generum Leyba, dikum 
N co 
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in tebus eius propris, ad aliquot millia 
Bine. "Woll item antea&um Se- 
iywecenfern Omni fupelledili ac proprie- 
| n, de no&u fequetrafle, contra literas 
is iisdem Contra - Talmudifis, quo 
—** iuſtitiam confegui valeant, 
contemptum lurisdiionis otdinariz at- 
J ad Synagogas prout Satanauix acih 
** admififfe, cultores Sabbathai Zebbi 
hend, palam proclamafle. Porro dum Iu- 

“ Srpech var loci Lanckoronenfis Thal. - 
nudilta ofam Bafılium Knysz eiusdem lo- 
d fir cultor Sabbathai Zebbi (qua- 
X he — Thalmudiftas) ioco oppone- 
* talem denegaſſe ac eum duntaxat, qui 
pribus crucem exuftam habuerit, fuiffe ta- 
| -, impie, ac blaspheme; proh dolor! re- 
ile, —— iniorias et violentias tam reales, 
dam perfo aller intuliffe, et per id damna non mo- 
fe plene patuit ac ex Ingüifitionibus 



















g" " ide Theötericam uris obferuationem, | 
| w ualis probatio in criminalibus ac criminali- 
hen r at, cum ex fupra relatis conftet, et 
ad prafens vt talis habeatur adeo vt * 
pol ds Thalmudiftas aduerfus producti nihil, 

—c probent; Teſti enim ſubornato 
rohe Hua ‚dhibenda eR Fides, ita quoad effe&um 
fubornationis, nec aliis ex eo; quia er czteti ſub- 
ornati prefamantur, danda veniat. Gratianus die 
fa. van 3. 6 ? Rot, en. 13. n. 11. par. 18. 

Recens. 
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‚Recent. Rot. in Capuan. Iur. patr..ıo. Iunii 1909 

„Fortius coram Aldrodenand. _‚ Subornatio a 
ab Amen: de deli&. et poen. «it. 5. $.. 8. n. 1 
fegg. cum fit mala alicuius ad malum perfuafio 
finitiue, qua cum concordat Santor. de Poenirca 
4.3. eum operatur effe&um, vttentans fubornar 
quos teftes, fidem aliis ob pr=fumptam fimilem 
ornationem et in odium procurantis eandem 
lat. Gratian. difcept. Foren. cap. 192. m. 3. € 
Rot. Decif. 89. n..7. et. 8. coram ‚Priolo et L 
44. nu. p. 18. recent. mediolanenfis [eparati 
thori ſuper Remifforia 2. Iulii 1704. $.maximes 
coram Crispo, Mafcard. de Probat. Concl. 1349.; 
Farinac, de Tefiibus q. 67: n. 266. et Virgilius 
nat. Crimine de vno difcunt omnes, ac.Philofop 
zatiocinetur: Bonum ex integra caufa, malum 
fingulis defe&ibus, tum quod cum teftes per adu) 
fam partem indud@i, fine vilis conditionis, adeog 
‚przfumptione fubornationis -immediare- relata 
‚eile lucri gratia corruptibiles: L. 3. f. de Teflü 1 
can. fi tefles 4. q. 3. et Can. inprimis $. jede, 
Perfonis 2. q..ı. Spec. lit. de Tef. $.ı. n.6ı. Bal 
c. fi qui Tefiium, n. 5. de Teflibus.. Farinac, de’ 
flibus $. 57. ». 1.3. et 5..Mafcard.. de-Probat. & i 

a6. n. 1. ct ſeqq. eiusmodique pr=fumptionis E 

ex Prouerb. cap. 30. v. 9. ibi: aut egeftate compül 
ſus furer, aut periurem nomen Dei mei: ‚habeti 
adeoque ſidem non merentur: Rot. Decif- 78. M.4 
eor. Paphil. et Deciſ. 8. n.9::cor.. Anfald, Decif.2 
M.15. P. 7. recent. item 202.9. 5, cor. Bapbil, eu Di 
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3. 'cor. Serapbin: tum quod ea, quæ 
*8 in quo exfant, pte ſumun- 
t illorum depofitiones, i iuxta €, 
as. Ponderanda, ac alia iura in ibi- 
‚non ad verolimilia extenfa, nee 
& | — ti in 7 eftibus qualitate pollentes, 
Inu iles, quod non probant, teftarug 
1.n.6. e. de ſeruis fugiriuis Rot. Decif, 
„Celfo: atque etiam fuppofita guan- 
probarent hypochefi rihil aduerfus euin- 
In * io etenim a Contra-Thalmudiſtis in 
i Zebbi per tefles relata, cum fe ad 
& 1erfos referat inrelle&us, dubia et ob» 
tabetur Farinac. de Teftib. Tir. 7. q. 68. 
* iidem Teſtes deponunt, quomodo 
— — fit; an vt Deus? an vt Deus 
n vt Prophera? vel vita fun&us? quales 
jarationes mortuorum apud Iudæos receptas 
Mmuniter, tum ex veteri lege conflat, ac ex- 
premiflumeft ‚ obfcura dubia et incerta, ni- 
us coneludit. lagon. inL.1.n. 13. et 2o. ff. 
„et dur. fpee. in Tier. de Tel. S. ı. v. item 
fistobfeure, Mascard. de. Probat. vol. * 
* Boʒ n. ac alia lura $. altas probationese 
m $. Be etenim: relata. 
i * etiam Carnales ac illiciti a&us, quaſi 
innouatæ per ipſos doctrinæ deducun- 
——— quidam Teſtes a iure vt de- 
% ‚excepti, Judzos Contra -Talmudiltas ſal- 
» ac quedam tripudia, cantus atque etiam 
izorum obſetuauerint, nihil tamen, exinde 
mal; 
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mali videntes nec fcandalizati releuant; 
Suxta $. Contrarii autem: fi eorum dej 
Bandum foret, tunc fe vel —— 
quaſſant, ſeu verius ad contextüm’$. 
reis fauent. Conſiderato eo god tisdem GC; 
Talmudikis, data etiam atque etiam a füis 
Qiue Dominis fide dignis, nec intereffat 
eonuerfationis ac aliunde aſſiſtunt teftimoni — 
id bona redundans ipfos comitetur fama, qu⸗ 
ad innocentiz defenfionem ſpectat, plene & 
cienter fauore probat, Mascard. de er 
Contl. 491. n. 17. 'er 18. er Lib. 2. Conch 904. 
Profper. Farinac. de Tefibus Ti. 9. 4.9 
Gabriel Tit. de Tefibus Lib. 1. Concl. - n.37. 
pr2fumptiones, quod poftquam’vniuerfalirer d 
ciati, fequeftrati, dimiſſi tandem fuerint, ac dei 
vbiuis perfecuti, non tamen aufugerint, 
ſponte fua fe prefentantes, iudicium pulfar 
fenfionis fux remedium defituti, ac miferi in 
Zauerint, innocentiz j en euineunf € 
gitant. Iacob Menoch. Lib. 5: — 
ſumpt. 48.n.10.e fegg. 

VI. Nec clandeftina in oppido RR, ] 
bi deuotionum celebratio et ſecreta ipforum «€ 
venticula econdemnant ; hzc etenim obflante fi 
graul (qualis eft mortis periculum, corporis ct 
tus, et aliud huiusmodi graue malum, L, Ir 
fitas C. de Transaction. e, Perlatum eſt c. ‚cum t 
le&us de his, quæ vi metüsue caufafinntz € 
werum can. Lotharius 31.9. 2.) ipfis incuff * 
alioquin praßlicato, libera cum non fuerinsy: 9 fi 
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—X ab aduerfariis coacta (coacta autem volun- 


as, non et voluntas. L. velle non creditur, vbt 
zlofla er Delius n. 1. fl. de Regula Iur.) eos magis 
Pati, quamsgere , merito conftat. L. fcientiam $, 
Qui cum aliter fl. de Liber. cauf. ac demum clande. 
initas fi qux opponeretur per id quod cum deuo- 
ones illorum longe a Thalmudiftarum diftent, ac 
veteri Legi conformes ad Deum in Perfonis trinum, 
in natura vnum, fe referant, I halmudiflis ideo mor- 
dieius hzc, atque falubria .dogmata per Contra- 
Thalmudikas fcriptotenus.allata, ac ex ſaeræ fcriptu- 
netextibus, tam receptis apud ipſos au&oribus de- 
dußa, temere ab obdurato animo negantibus, fue- 
int exofa, adeoque palam et publice celebrari non 
poterant, rationabiliter non folum elidirur, verum 
Thalmudiftas tanto acrius, quanto violentius eos- 
demaduerfus iniusrexerint, et fupra adducta atten- 
catihl, condemnat. 

VI. In contra vero Teftes per Contra- Thal 
Alla inducti, nec excepti preuio ⸗ſſenſu acceptati, 
guin imo ipfis etiam zb oppofitis produdi per ex- 
preflas violentias et iniurias Contra-T halmuditis il- 
latas cum depofuerint, ipfos aduerfus peroptime pro- 
bant, Roman. Conf. 104. n. 6. Crauett. de antıqu, 
Temp. p.i. S. quaritur etiam in bac materia: n. 13. 
62.14. Rott. Lucen. in nouis.- Deciſ. 34. ver. nam ta- 
lis Doffrina, Cal. de Grof. Decif. 7. n. 2. de Pra- 
ben. adeo ve quantumuis fit. vnicus, quia tamen per 
partem acceptatus contrainducentem plene conclu- 
dat: Rot. cor. Morlin. Decif. 36. n. 4. et. Decif. 779. 
„5. cor.. Zarat. Decif nn. 16. Cor: Cerr. Decif. 

Nov, Act.H. Eccl.IX TH, J 075. 
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675. n. 10. et in recent. p. 38. Decif.: 1.9. * F 
in Colon. matr. 21. lunii 1796. S. - Quod F 
Cor, Falconer. item Decif. 618. Cor. — 
et Deus 3. n. 6. Cor. Celfo: multo magis ie ER | 
bus adminiculatus euincit. Farinac. de Teſt. 
n. 221. Rot. in Rom. Pecum. 2. Februarii 169% 
Metu fiquidem Cor. Röuerendiff. —* er 
demum eonclüdentibus, quia cum de re in f 
rum prafentia gelta deponant (operlatiuum P | 
tionis gradum conflituunr, Rot. in Roman. > 
rifipatio Cor. Comm. Card. Millino, ac conflat‘@& 
Ponderanda-fuperius relato, nec quidquam ta 
per partem in contra opponitar, iidemque, nullu: 
a iure defe&um, quo minus prohibeantur 5 patiil 
tur, adeoque fub nomine Tel ium omni exceptid 
maiorum veniant, iuxta iura in S. Teſtes auten 
relata, ac vt talesin cafu prefenti ad contextum 
juxta T. optime condemnant, et aduerfus * 
sem$. Quænam autem V. concludant. —* 
IX. Conſiderato etiam eo, quod ——— 
mudiſtæ dogmata ex veteri Lege tum Com 
tis apud" eosdem authoribus — quæ p 
teri deberent, retractantes; ipfi duntaxat vr 
guaque prohibito Thalmud adhzrentes aduerſos ſ 
nius fentientes inuei, vehementiſſime animummo 
vent, quid? venenofz acimpix IT halmudificz dile 
plinz infiftentes, etiam .exquifitis et malitiofis # 
diis in contra proceflerimt, fi enim vel ideo, vt ba⸗ 
betur: in Senedrea, Fol. 107. et‘ lawrodæa magna 
Fol. 19$.- Pun&o ı 8. hos aduerfüs, qui textui ſa- 
ctæ (eripturz Gen. 1: 26. ibi: Faciamus — 
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Admaginem et. fimilietudinem noftram innixi, Tris 
sitatem Perfonarum et eflentie vnitatem demon» 
trant, pretio confequendz= magnz falutis exquificog 
d condemntionem inquirere modos, licitum et 
permillom eft, quidni dum er aduentum Melfliz, ac 
dia eorum perfidiæ contraria oftendunt, aduerfus 
nith(prout et probatum ef) non libuit? Hzcenim 
Midelitica gens, gens olim ſancta, regnum facerdo- 
tale Exod. r9: 6. Populus: Dei Exod.3. 7 et 9. 
VI. Populus fan&us et peculiaris Deut. 7: 6. ac 
akbi, quem nempe elegit Dominus in.hzreditatem 
ſibi et cuodiuic quali pupillam oculi füi, natio præ- 
cipuis aufta muneribus et gratüis, cuius erat adoptio, 
filiorum gloria, Teflamentum, legislatio, obfequi- 
um; et promiffa, vnde'etiam Chriftus faluator fe- 
cundum carnem nafei dignatus eft, eo peruerfitatis 
et prauitatis deuenit, ve antiqua Judzorum impro- 
bitate Divine ſemper bonitati refiltentes, tanto exe- 
eratiores, fuis ad præſens conltiterint in filiis, quan- 
to hi cumulando Patrum faorum menfüram {vis ma- 
ionbu efledi nequiores in Dei Filio repudiando 
grauius delinquunt, ac nullis manfueti beneficiis, 
nihilque de fuo priſtino fcelere remittentes, Domi- 
»üm lefum Chriftum in coelis triumphantem, in Sy- 
Ragopis perſequuntur, et infenfifiimi membris eius 
in religionem Chriftianam horrenda- facinora aude- 
renon definunt, ac velut grex fine Paftore difper- 
{us per inuia quæque et inaquofa mifere diusgantur 
falutari quoque verbi Dei pabulo deſtitotus, foli 
fälitet liter, qua occidit, cortice deguftato, fpiri- 
tu vero, qui viuificat; non percepto, peflime viuat, 

Na . iidem- 
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jidemque, in totam Chriftianitatem, vti inimict.eru 
cis Chritti et Redemptoris (Extrauag. cum fie nimi 
de ludæis,) continuo fpirent, quod et Sereniflim 
Orthodoxi huius Poloniarum regni Reges, ve'con 
ftat ex ſtatutis Cafımiri magni Cracouiz anno De 
mini 1343: tum’ alio Vladislai lagellonis zum 
1420. ibidem et Sigismundi Primi etiam Cracoüik 
Anno Domini 1538. e fpecula throni, czteros Wera 
prouide perfpexerunt, et variis ex caufarum procel- 
fibus-omnibus fere in Tribunalibus ac’ fubfellii 
Regni iisdem de et fuper huiuscemodi, tum äliis 
atrocioribus deli&is, quæ ;prolixum, ac in immen- 
fum foret recenfere, luculenter et palam notum. dr - 
X, Et exinde vt hoftes Chriftiarioram, vfurarum, 

et patrimoniorum alienorum cupidiffimi nundinato- 
es, quantumuis aliquibus a Prouinciis merito fünt 
excedere iufi, prout Conftantinum in Ecclefiz-pfi 
mordiis feciſſe teftanetur Hoflien, in c. ‘Confuluit‘ 
de Iudic. Osderat. Conf. 87. n. 2. et exeo quod 
in Chriftianam Religionem euaferint contumeliof 
(Uvorvici enim puerum Chriftianum die Parafceues 
in religioniscontemptum cruci affıxerunt, ac Nordo- 
uici degentes ludzi in ipfum attentaruut) Anglia 
eo:dem exulauit, prout refert, d. Antoninus p. 2. 
Hißor. Titt. 17. cap. 1. $: 6. et Polid. Virgil. Lib. 
16. Hifor. Anglic. fimilemque ob caufam an..1$ 10. 
Marchiæ Brandenburgenfis generali edi&o, fub poe- 
na capitis, quia vnus ipforum facratifimam Chriſti 
hoftiam, quam Pharifaica coemerat infdelitate, cre- 
bris i&ibus, hac femper integra permanente , con- 
fodere nixus erat, quadraginta illorum exuſtis, [unt 
Er pro- 
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Proferipi, Surius de Reb. in orb. geftis ſob an- 
nöoryıo. Imperante quoque Phoca, quia ingen- 
tem Chriftisnorum multitudinem ferro concide: 
rant, excuflerant, alios, Anaftafıum quoque, eius- 
dem cinitatis Antiftitem foeda morte affecerant, 
Antiochia merito, vt feditiofi et iniuriofi iuxta L. 
Chrilianis: c. de Paganis, fuere expulli, vr refert 
Nicephor. Lib. 18. c.44. ac ex eo quod in magnum 
Aümerum excreuerint, e Regnis Hifpaniarum -abire 
fünt coadi, vt patet ex Conftit. Granat. Pag. 5. et 
6.Anno 1492. tum quod Leges non feruauerint, 
Parifiis anno Domini 1180. per Philippum Regem- 
eiilio damnati aliisque ex caufıs, quas Masquard. 
deSufan. Tra&. de ludais pag. 1. cap. 7. n. 2. di- 
erfis in locis interminati,, in inclyto quoque Polo- 
Natum Regno variis de Prouinciis et ciuitatibus ob 
fiilia maiora, imo perpetrata crimina mediantibus 
fententiis ac Conftitutionibus Regni, prout ex Ca- 
meneco in Podolia Decreto Commifloriali S. R. 
Mäeftatis (cui commifhoni pro tunc prefidebamus) 
er akoratu einsdem Ciuitatis Anno Domini 1750. 
Keria fecunda poft Dominicam Lætare quadragefi- 
mlem in fpatio viginti quatuor horarum funt pulfi. 
X. Quia tamen in Chriftianis territoriis femel 
texepti et de protectione aflecurati, fine iuſta et le- 
gitima caufa-expelli non poflunt. Concordat. De- 
San. in Pract. Crimin. Lib. $. cap. 11. Socin. Conf. 
86. Lib. 4. Vasquez IHuft. Coner. cap. 8. n: 12. 
Barbof, in c. ficut ludai - de Iudæis n. 4. ac: alii paf-- 
fin Arg. L. nullus 14. c. de Iudæis, cum etiam Iu- 
dao et Gentili fides iuſte data, eſt feruanda Arg. 1. 
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fieut $. c. de obligat..et a&, ji equidem quodn 
approband« fuperkitionis, aut impietatis gratia £ 
neantur, verum yt cundis, ysque in finem Sz 
appareat Gentibus, Judzos dile&um olim Dei ; 
pulum, cognitionem veri Dei et Meliz, quem 
nientem relpuerunt, et mortis fupplieio ingracifli 
sondemnarunt, habuifle, in argumencum 
nz Legis, non immerito tolerantur » hinc far 
Bernardus in Epiſtola 363 ad Clerum et popul 
Gallix data refert: Non ſunt perfequendi uc 
non funt trucidandi, fed nec effugandi-quiden | 
terrogare eos Diuinas Paginas, noui quid in 
legicur Prophetarum ‚de ludzis, Deus oftendirı 
hi, inquiunr, Ecclefia fuper inimicos meos,.ne 
cidas eos ne quando oblinifcantur populi, vi iq 
dem apices nobis ſunt ‚reprzfentantes Dominic; 
Paffionem, propter hoc difperfi funt in omae 
giones, ve dum iuſtas tanti facinoris luunt poen; 
teftes fine noftrz tedemptionis. Idem fere xEp 
ftola ipfius 368. ad Henricum Archiepifcopum Mk 
guntinum data ; tum ex fan&o Auguftino ‚contg 
Fauftum cap. 23. ibi: Quid eft aliud hodie gen 
„ia, ad Teſtimonium aflertionis kecleſæ, vena 
honoremus per facramentum, quod illa nunciat ꝑ 
Literam atque eiam,exC. Ec fi ludzos ibi: que 
propria culpa fubmifit perpetuz feruicuti pietas Chris 
ftiana recepter, er fufineat cohabitarionem i | 
rum: ian&4L, nullus C, de ludzis et nouella 146 

‚ap. 1. colligitur. De 

‚All. Nibilominus cum moderni aduerfarii, ve . 
proſitentut Thalmudiſtæ, longe alio sontendentes, 
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inßdelibys dereriores fa&i,. Leges Diuinas per’ Moy- 
fen praele&as quondam Populo Ifrael, lapideis in. ta- 
bolis patefadas abnegant, ac easdem refpuenter, 
iplum Thalmud , ab iisdem compilarıım ‚. acriter ag 
mordicitus ſuſtinent er laqueus facti ſpeculationi 
blasphema, impia, erronea, (candalofa, temeraria, 
piatum autium offenfiua, laxa, fimplieium fedußir 
Va,:inlana, fabulofa, mendofa, aliaque innumera 
ac quæ tandem non ‚mala? ſectantes: Kultus Prophe- 
ta, infanps vir ‚fpiritualis propter multitudinem 
Iniquitatis et amenti® , Jaqueus demum ruinæ fuper 
omnes vias ſuas effeti, ( Ofex Cap. 9: 7. et 8:) 
confitentut fe quidem nofle Deum, factis autem ne- 
gant, actalicer exofi, habiti propter malitiam adin- 
yertionum fuarum, vti de Domo Dei (inquit enim 

us, (Oſeæ 9: ı 5. et 17.). non addam vi diligam 
206, et infra; ‚Abiiciet.eos Deus meus quia non au- 
dierunt eum, et etunt vagi in nationibus‘) abiei 
ita ob recenfita, et alia hoc in-amplifimo Regno 
Poloniarum expra&icata ex eadem exterminari me- - 
sito deberent, eosque iuſtas ob caufas expelli pofle 
confat, Arg. L. ludzi 11. et L. ludzi 16. C. de 
Judzis. Farinac. Prax. Crimin. p. 2. L, 1. n. 64. 
Fufeus lie. 1. v. Iudzi, Conc. 37. n.58. Pignatel. 
Tom. $. Confult..14. n. 109. aut quatenus diutius 
Patiantur iidem veri (non enim alios recepifle, hoc- 
ce Regnum .deducitur) veteris Legis cultores, ac 
fi, a Domino reprobati de fao exiftant, cum 
enim iam more muris rodere et pungere, ficut fer- 
pentes coeperint, verendum eft, ne ignis secepta- 
tus in finu corsofa confumat. _ _. ee | 
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XIH. Iudæi etenim quod illi-dicantur, qui vetus 
duntaxat Teftamentum recipiant, ac fe eircumlki- 
dendo, alia legalia (dux fuerunt vmbra futurorum 
per Chrißam iam completorum) ad literam facien- 
do obferuant, ex sommuni Do&orum habetur, op- 
pofitum vero ex huius Regni Iudæis ſignanter ad 
ptæſens comparentibus et mutuo controuertentibus, 
quod patuit, ex differtationibus ipforum, tam feriptö 
exhibitis, quam verbotenus, coram nobis habitis, 
euidenter conftitit, qui do&rinam, quam mulcifarie 
zmultisqug modis olim Deus loquens, antiquis illo- 
zum Synagogæ Patribus tradidit, ac nouiſſime qus · 
que, in fine temporum ipfis et nobis in filiö,, quem 
hzredem vniuerfbrum confituie, ac per quem et 
fzcula fecit, locutus eft, abomirti, recenfitum Tal- 
mud præ fe ferunt, ac öbduratum cor Pharaonis ex- 
cedentes, omnelcurantis et curæ propulfanites anti- 
dotum, eidem adhzrere funt cömperti; ficque'ad- 
hzrentes non timent Dominum, neque ceremoniäs 
euftodiunt, indicia et legem ac mandatum; quod 
prxceperat Dominus Filiis lacob, quem cognomins - 
vit I[rael non obferuant;' Thalmud vero eoründem 
fine idem, quod difciplina ac doßrinä, iuxta Decis- 
num Lib. 5. Tract. Crimin. Cap. ı2. Cardin. Petra 
Tom. 3. Comment: 2. in Conflitt. 2. Innocentii IV. n. 
3. ac alios fonet, fiue fecundum Sixtum Senenſem 
Lib.’4. Bibl. facr. ingens ac vaſtum opus ludaica 
sum Traditionum fignificet, idemque quantumuis 
in Hierofolimitanum, Babilonicum fiue alias fpeci- 
fice diuidatur, quia viera infinitas ineptias, abufio- 
nas erxoneas, inauditas Stultitias, aliaque ar 
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deliranenta communiter apud Doßores, prout et 
D. Sistum Senenfem Lib. 2. Tom. ti Bibliot. Sacr; 
Mad. Epikop. Hifpalen.. Lib. contra Jadzos n. 49. 
Pigoa el. Tom. 5. Confult.. 44. m #1. tum per nos 
in appendice Propofitionum ex eodem de verbo ad 
verbum-excerptarum cofitinet, fan&e falubriter hoc- 
ce reolende memoriz Clemens VIll. per faam Con- 
Ai. quz incipic: Cum Hebszorum : Pridie Calen- 
darım Marti, anno incarnationis Dominicæ 1482. 
danmnauit, damnatumque vbique sogo ferire decre- 
vit, huissmodique impii,.ac nefandi Thalmudici 
infinita ferme volumina in tora Gallia, reperta Pa- 
gihis inſſu Gregorii IX. Summi Pontificis, er auxilio 
Regis Gallie protune fan&i Ludouici anno circiter 
1239: in Hiſpaniis de mandato Ferdinandi et iabel- 
læ, acantea Liuigii et demum Caroli V; in Italia 
guoque, fub Iulio IN, circa annum ı553. cum fe 
fa Tabernaculorum a ludzis menfe feptembri cele- 
brarentur per- omnes vrbes, ac füb Paulo X. per De- 
ctetum ſupreiæ Inquifitionis Anno 1559; in domi- 
nio Veneto decreto Benedi@i Valeri, Marci Conta- 
ni, et Francifci Longi, Senatorum, anno 1553. igne 
cremanda fuere tradita et combufta; . vitra quoque 
tecenſtum Clementem Pontificem fub annum 1230. 
Gregorius IX, ac fubfequenter Innocentius IV. anno 
1294. tum demam Clemens IV, Honorius IV. et 
loannes XXII. atque denuo, dum a ludæis prikino 
Ditori reſtituta fuiſſent, et artis Typographicæ præ - 
bdiis, in infinitam prope numerum propagata, prz- 
landatus Julius IH, tum fan&us Pius V. anno Domi- 
Mi 1566. et Gregorius XII. Pontifices eadem — 

mudi» 
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volumina flammis deftinarunt; adeo vt quan · 
is absque nomine Thalmud et fine iniuriis, ae 
niis in religionem Chriſtianam quandoque 
üüffent , non tolerentut, verum tanquam- reſta 
jernam damnationem regula, rogo conſuman- 
Br perinde nec Cabbaliltici foueantun . „dies 
- XIV. Kabbala etenim prout fe ad genus fuperflis 
‚Kionis refert, ac exinde fit vitium religioni-oppofil 
quoad exceflum, eum enim colendi Deum, mö- 
BE quo non debet, docet, ac in fpecie ad ſorti- 
‚ feu verius diuinatorias fortes, quibus ab- 
* veritatis notitia vel conſilii directio noma 
Deo, ſed confequenter a Damone tacite vel expref- 
feimploratur, pertinest. lidemque, qui fub namik 
hüx religionis per quasdam, quas Sanctorom for- 
tes vocant, diuinationes feientiam profitentur, aut 
—“ ſcripturarum inſpectione futura pro- 
ant, fortilegi per Can. Sortilegi 26. q. 31. cen⸗ 
feantor. . Per Kabbalam quoque (quam non im 
 merito alii, cum arte notoria; fpecie obferuantiz 
lee confundunt‘) homo certis yanis, et inefhch* 
| mediis putat pofle confequi fcientiam, et r& 
 aminotitiam, fine aliquo labore, fed mediantibus 
ri 3 aliguorum verborum formulis. et ſignis vel 
T ione figurarum et fimilibus, quæ nullam in 
B habent et eflicaciam 'communicandi fcien- 
arez. de Superft.:cap. 25.0.7. Albergh.. in 
cap. 18. Lect. 3. $. 1..in pri, Urfaja:. Inſtitt. 
n. Lib. 3. Tit. 3. n. 65. ac eandem qua ta- 
— hbros Kabbaliſticos directe ac expreſſe 
atæ memoriæ Clemens VII. selata; Cum 
He- 
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Hebrzosum - Gonfitt, tum demum nonis lanuarũ 
anno ı586. Sixtus V. indirede ac implicite pro- 
feripht; ac damnauit et vſum ipfius merito interdi» 
zit ac inhibuit, non enim congruentior fcientiag 
acquirendi datur modus, quam ille de quo loquitur 
Divus Thomas. 2. 2da q. 4f. art. 2. in Corp. ae- 
in 3. p. q. 9. art. 4. ad I. per rationis nempe in- 
gtiftionem, vel per quandam connaturalitatem ad 
ea de quibus et iudicandum, ac propterea frufträ 
et falſo czteri. Iudæi Kabbalz (non enim augurium 
in Jacob nec diuinatio in Ifrael audita fuic) inni- 
tuntur idemque eſſicax autumantur. | | 
- XV. Ac proinde inuocato eodem Dei nomine, 
in.caufa fuperius prout.habetur recenfita adhzren+ 
do pathetice facri Concilii Tridentini difpofitioni, 
tum prefcripto Conſtit. Synod. Prouinc. Regni, ned 
non ordinationibus ac. decretis Summorum. Pon- 
üficum, tum aliis iuribus generaliter fingulis, ac ſpe- 
&ialiter vniuerhis infiftendo, ex. premiflis rationibus 
per hanc noftram fententiam definitiuam, quam ex 
DD. Theologorum et lurisperitorum , aliorumgug 
Clrifimorum Virorum ceonfilio habuimus, in eum 
deinitine modum: tulimus et pramulgamus. 
XVI Quandoquidem dogmata per Contra-Thal+ 
mudiftas feriptotenus fuis vnacum argumentis exhi« 
bita, textibus facre fcripture veteris Teflamentis 
atque etiam receptis et commendatis ipfos apud au- 
toribus cohzreant, nec quidquam aduerfus hzcce 
soncludens. fit oppofitum, quinimo eadem e Saera 
iptura (atis dilucide ac clare dedulta pateant, ac 
etiam Orthodoxo Ecclefix fenfui innitantur, taliter 
| | que, 


- 
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Que, fidem * præconceptos fines et kaufas ob.gue 
et quas hocce in Regno, tum aliis Chrifianis tale 
gantur, appropiantes, viam mandatorum Dei exgjui 
runt, ac vel ideo inuium ac deuium Thalmud reii 
cientes, et peflundantes fanius profiteantur, ®E ©; 
propter fandius et falubrius tolerentur eadem do 
mata e facra veteris legis fcriprura deprompta;” 4 
concludenter dedu&a, nec per aduerfarios eliſa 
iudicauimus, ac vt fcrucantes legem Domini poft- 
pohtis perfecutionibus et odiis fpiritu humiliati cor⸗ 
de .contrilti in Deo, qui cor contriftum et humilia- 
tum non defpicit, ſpem ponant, et non obliuifcan- 
tur operum Dei, ne fiant ficut Patres eorum, gene- 
ratio praua et exafperans, generatio quæ nor dires 
xit cor fuum et non eft creditus cum Deo Spirits 
Eius- (Pf. 77:7. 8.); Quinimo lumen, quod ipfis 
arrifit, conftanter arripiant, ac ſi vocem Domini 
audiuerint, obdurare corda nolint, eosdem præ fa“ 
lute auimz obftrinximus et obligauimus- Thalmud 
di&um ipfis etiam male vifum ludzis, quoniam ad | 
præſens easdem inter, vti peflimis refertum contro- 
verfum exftat, nec Thalmudiftz quantumuis mie 
diantibus Decretis primo fub Die Lunz 20. menfis 
Junii, Subalterno, fub Die Veneris 14. menfis er 
anni labentium, quo minus de autoritate, admifho- 
ne ac priuilegiis ipfius doceant, adftri&i extiterint; 
minime de iisdem docuerunt, ad pr=fens vero nu- 
de, tantummodo Priuilegia, ac ſi Sacrz Cæſareæ 
Maieftatis et Summorum Regum Poloniz allegant, 
nec tamen eadem in originali aut aliquo authenti⸗ 
co a0 prout fe traxerunt, ac de iure ad effe- 
Qum 
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—— debent, exhibent et producunt, Con- 
tri» 


udiite vero acriter in contra inuecti, blas- 

phemias , conrumelias, impierates, fcandala, feditiones, 
aliaque innumera ex eodem de verbo ad verbum trans- 
funpta, ac per nos alibi relara palpabiliter ac euiden- 
ter. probant et iuftificant, nec aduerfarüi transfumptos 
realiter Textüs negant, verum nude interea, nec in re, 
nee ad. sem reftringunt ‚ et confifi fermonibus menda- 
qui non profunt, furari, occidere, adulterari, iu- 
— libare Baliin; et ire poft Deos alie- 
no$ quos ignorant - (lerem. 7: 8. 9.) ex eodem docen« 
tes, Ipfi mordicitus adherent, ac fe Thalmudiitas publi= 
ceproteftantur ac remere Jdiuulgant; Idem vero Thals 
mud fiue qua tale, fine alias quoquo modo nuncupas 
tum, tum etiam Libros Kabbalifticos, fub quocunque 
nomine veniant, vltra alios-Pontifices recenſitum Con- 
firstione fua, quæ incipit: Cum Hebrzorum - Cle« 
mens VIIE. fuis cum fequaeibus, ‚profcripfit et. damna« 
vit, damnatum. et profcriprum vbiuis locorum rogo 
definauir, nobis quoque, fola huiusmodi Conftitutio- 
nisexecurio ad prefens incumbat, idem damnatum ac 
‚zogo deftinatum realiter et in effetu per publicum 
iufitie miniftrum in foro ciuitätis prefentis vt creme- 
tur, ac comburatur indiximus, et pro effettiua execu- 
tione.ad. Nobilem er Septentrionalem Magiftratum, Ci- 
vitatis Camenecenfis Podolie $. R. Maieftatis confifca= 
ta fiusmodi Thalmud volumina, et Libros, ficut præ- 
mifım eft, impios et nefandos, remifimus, eorumque 
indilatam ac nulla interpofita mora combuftionem , 
nempe vt hec qu& gehennz ignem accendunt, extin- 
Suentur, in virtute ſanctæ obedienti® et ſub excommu- 
nicationis poena ipfo fa&to in cafu contrauentionis di- 
ulm incurrenda precipimus, atque ne tam veneno- 
fum diutius intra vifcera Chriftianitatis patiatur, præ- 
laudatz adherendo Conſtitutioni omnibus Bibliopolis, 
mercatoribus, aliisqgue quibuscungue Chrifti Fidelibus, 
etiam — u ſtatus, Be , ordinis, vel condi- 
tionis 
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tionis intra Dieecefim noſtram exiſtentibus, ne hui 
modi libros er alia tam ad præſens, quam et in po 
zum, retinere, habere, legere, edere, typis excu 
feu imprimere, defcribere, vel exemplare, adueh 
emere, vendere, donare, commutäre, aut alias‘ 
modoliber diftrahere, fed annihilare audeant et 
mant, fiue quiuis audeat er prefumat fub poenis am 
fionis librorum et publicationis Bonorum Fifco € 
Domini, in cuius fundo huiusmodi Thalmudici 
reperti fuerint, applicandorum, rum aliis grauiot 
etiam corporis afflictiuis, ac in fubfidium excogitat 
hibuimus, Quin imo vniuerfo Clero tam Sæc 
quam cuiusuis Ordinis et infticuti Regularis auto 
te noftra ordinaria, ac quoad effettum prefentium 
jam delegata quatenus ipf et eorum finguli in ci 
tibus, oppidis, villis, locis demum vbi Judei comı 
rantur, videlicer tam in illorum Synagogis et 

publicis, quam priuatis domibus aut officinis alias v 
que locorum, etiam apud Bibliopolas Chriftiano 
bros huiusmodi prohibitos et damnatos, ac fcripta‘ 
lorum diligentifiime inquirant, et eos qui'fuper &i 
modi retentione culpabiles forent, nobis fine offie 
noftro incundtanter deferant, libros Thalmudicos{ 
Kabbalifticos, adhibito etiam fecularis Curiz brae 
fequeftrari curent, fequeftratos fimiliter nobis Veit 
ficio noftro confignent, ſub poena excommunitaie 
ipſo facto itidem ineurrenda, ac aliis arbitrariis & 
mifhbiliter extendendis, iniunximus, et fub ouere coli 
fcientie diftritte inculcauimus. — 9— 
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Man tefe im IX. Theil dieſer AL. 9.14, *) Lipe 
bvon der Gröfe Des Derluftis — 
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1. Schluß (*) der Irrthůmer, welche die 
Geiſtlichen von der Befellfcbafe JEſu 
‚den hingerichteten Miſſethaͤtern ger 

lehret Haben. 


37 


ngeachtet aller dieſer Gründe, und allem 
diefen Anſehen, womit diefelbigen Kehren 

felbft von den heidnifhen Weltweiſen 
verworfen, und, was noch mehr ift, durch 

- Die göttliche Erleuchtung der heil. Vaͤter, 

und durch die rechtmäfige Werdammung Des apo⸗ 
ſolſchen Stuls verbannet worden, ift gleishronf 
velffündig, Daß die gedachten Geiftlichen felbige 
hoch fortan wuͤrklich lehren, befolgen und — 
38. Um 
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"38. Um zu fehlieffen, daß diefe Geiftlihen eb: 
diefelben Meinungen noch fortan.Iehren und be 
folgen, kan man ſolches, über die oben angefuͤhl 
ten Saͤtze ihrer Lehrer, nod) aus vielen ander 
erfehen, die der hochgelehrte und fromme Frate 
Daniel Concina in tom. 4. in Decal. diſſert 
cap. I. cap. 3 et cap. $. anführet und widerleget. 
39. Und um zu fchlieflen, daß fie dieſe ver 

Bdammten Lehren auch noch würkfich ausübeny Al 
nichts anders nöthig, als daß man nur das 
theif von der Degradirung nachliefet , ‚weichen 
dem Drdensgerichte den ııten Diefes Monah 
Januarii gefället wöorden ift, Darinn die Woll 
lauten, wie folget: > A 
„uUnd was die beſchuldigten Franciſco de. pie 
„de Tavora und D. Jeronymo de Ataide beit 
„9b felbige gleich hartnäcfıg gefeugnet, Daß ſe 
„Sich bey dem gedachten Ueberfall befunden Hab 
„ten, fo find fie Doch vollkommen durch eine gro⸗ 
„fe Anzahl von- Zeugen , die fie gefehen had, 
„und Durch die eigene That felbft uͤberwi A, 
welches in jedem Fall ein genugfamer den Pet 
„ten gemäfer Beweisthum iſt... 
40. Db alfi gleich dieſe Miffethäter. einen über 
flüßigen und fehlußmäßigen ‘Beweis, mie man 
folhen, um eine jede, auch weniger ausgenon⸗ 
mene, Miffethat zu beweifen, verlangen Tone, 
wider fic) hatten, und wohl wußten, auch meht 
als zu fehr verfichert waren, daß. fie die befagke 
Mifjethat wuͤrklich begangen hatten; fo hielten ſt 
ſich doch allezeit bey der hartnaͤckigſten — 
r Jam 


14— 










wegen der Jeſuiten. 147 


Amen Buanung, in Anfehung ihrer Mitfchufdis 
3en, ohne daß fie die Kundbarkeit ihrer, Miffes 
yaten, ind alle Gewißheit, toben ihnen ihr bes 
10tes Reugnen nichts nugen konte, biegfam und 
ehe nahgebend zu machen vermogte. Es ift 
 anderwärts her befant, daß Die Gruͤnde, 
od fie jich in ihrem irrigen Gewiſſen, und 
im der daraus entftandenen Hartnäckigkeit verfto- 
haben, folgende geweſen find: Erftlih, daß 
nan fie beredet hatte, fie fündigten auch nicht ims 
main, wenn fie den greulichen Veberfall, 
Darum fie geftrafet würden, begiengen; und 
oentens, Daß fie nicht verpflichtet wären, ih⸗ 
Schuld und Miſſethat, noch die ihrer Mits 
erellen, zu entdecken, wenn fie auch darum bes 
aewirden 5 wie fie dann zu verſchiedenenma⸗ 
en ter Eiden Darum befraget worden find. 
4 Und ſolches in einem Fall von einer Zus 
ammenverfchtwdrung, und von einem formalen 
lehrer gefährlichen Hochverratb, Daß dadurch 
a8 ganze Reich und deſſen Herrfchaften hätten 
u Deunde gerichtet, und in die gröfte Unordnung, 
Dellinung und elende Umftände gefeget werden . 
Finnen, da bey einem Hochverrath vom erften Grad 
Mallein die obbeſagten, fondern fogar jede Ders 
 Weinige Wiſſenſchaft von einer fo greufichen 
lehat gehabt hätte, ſchuldig geweſen waͤre, ſol⸗ 
8 anzugeben, und die Ungelegenheit der Mi 
ater Der gemeinen Ruhe aufzuopfern, unter 
Bfrafe, derfelben Züchtigung, wie die Miſ— 
ater felbſt, erg su bleiben; PR 
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folhes in der Ordonnanz des: sten Buchs, 
.$. 12. expreſſe enthalten if. 54 
42. Dieſe Ordonnanz iſt auch allezeit 
ſem ganzen Reiche aufgenommen und beob 
worden. Es Eonte auch nicht anders ſeyn 
eine Sünde wider die Erhaltung der. gem 
Ruhe zu begehen. Denn wenn man das. G 
theil fagen wolte, würde es eine ungereimte 
che ſeyn, die von der Kirche GOttes in der 
pofition 28. unter Denen Durch den heiligen 
ter Alexander VIL den 24ften Sept, 168 
demnirten Propofitionen gänzlich verbann 
Da e8 folchergeftalt zum gemeinen Befte 
zur öffentlichen Ruhe höchft nöthig ift, ſo h 
die obgedachten Miffethäter. ihre Mitgefellen 
und ungezwungen angeben follen. enn 
ben die Probabiliſten ſelbſt ſich nicht erkühn: 
ſchreiben, daß man die particulaire und unge 
te Schadloshaltung der Mitverſchwornen dei 
meinen Beten vorziehen folte, damit die 
Zufammenverfchwärung, um nicht mehr fh 
‚zu koͤnnen, ausgerottet würde, =. 4 
Der vierte Irthum. 
43. Da die obbeſagten drey Irrthuͤmer 
Kirche und dem Staate ſo nachtheilig und 
lich find; fo iſt es derjenige noch vielmehr, 
der ehrmärdige Diener GOttes, Don Jo 
de Palafor e Mendonça, Biſchof von der 
lome de los Angeles, um demfelben Einh 
hun, dem heiligen Vater Innocentio dem X 
| Ri — 
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Briefe vorm gten Januar. 1649 vorgeſtellet 
et 8, 108, 109 und 110 mit nachfol- 
gende Vorten erklaͤret: 
8 iff fuͤr ein anderer geiſtlicher Orden, der 
‚Beh were und verborgene Conjtitutionen, ſo 
"nn e Privilegien, fo unergründliche Onftis 
| hat, und der alles, was zu feiner Re⸗ 
9 gehoͤret, fo fehr verborgen hält, als 
„Ten —* ein beſonderes Geheimniß wäre? Ich 
nne daß alles, was unbekant iſt, den 
Ehein don einem groſen Weſen hat; aber es 
it aud fuͤr verdächtig zu halten: welches ic), 
Anfehung der geiftlichen Orden, für ganz ger 
Du und wahrfcheinfich erachte. Alle die In— 
ſtitut en der andern Drden, und alle die Conſti⸗ 
—* nen, Regeln und Beſtimmungen der Con⸗ 
| N in der Kirche, aller hohen Päpfte, Car— 
„oma, Bifchöfe und der ganzen Seiftlichkeit 
insgemein, find der ganzen Welt kund und of⸗ 
Aenbar. Die Kirche feheuet das Licht nicht; 
li beraßfcheuet vielmehr die Finfterniß, indem 
ſie don der immerwaͤhrenden Quelle des Lichts 
— iſt, die da ſagt: Ich bin das Licht der 
Auf gleiche Weiſe ſind die Privilegien, 
— onen, Directionen und Statuten aller 
Mer geiſtlichen Orten allgemein bekant, und 
efinden fi ch in allen öffentlichen Pücherfälen 
aufgeftellet; fo, daß ein Neuling in dem Orden 
von St. Francifco fehen, und fügleich wiſſen 
„tan, was er zu thun hätte, wenn eran felbi- 
gem Tage zu einem General von diefem ſeraphi⸗ 
8 3 „niſchen 
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„niſchen Orden erwaͤhlet werden möchte, 
„der Geſellſchaft dev Jeſuiten aber find viel 
„che, felbit von denen, «die. bereits Pro 
„gethan haben, welche ihre eigenen Conſt 
„nen, Privilegien und Snftitutionen nicht m 
„als welche nur einigen wenigen. von ihn 
„kant find, wie folches Ew. Heiligkeit nd 
„beroußt feyn Fan. Sie regieren nicht n« 
„‚geln, die der Tatholifchen Kirche offenbe 
„kant find, fondern nach einer innerlichen 2 
„rung, die nur den Obern allein bekant iſt, 
‚nach einigen fehr geheimen Angebungen, - 
„gefaͤhrlich find, daß fie viele und unzahli e 
„ſtoſſungen von Perſonen aus ihrer Geſel 
„verurſachen, oder vielmehr mißgebaͤhren. 
„, endlich regieren bey ihnen mehr. ihre Gen 
„beiten und Gebräuche, als wie die Geſetze 
„Und wer ſiehet alſo nicht, wie unfüglich d 
„und der menfchlichen Natur zumider iſt? 
44. Diefer Irrthum befteher alfo darinn, 
die Obern Diefer geiftlichen Gefellfchaft 1 
Det Provinz ein heimliches Conventiculum 
gen, von Männern, die darinn zufammen | 
men, ohne daß jemand binnen oder außet 
ven Hänfern, weder die Vorwürfe, warun 
ſich verſamlen, noch die Punkte, die ſie in get 
fen Conventiculis beſchlieſſen, in Erfahrung | 
gen mag; von Männern, die Feine-andere ( 
ge haben, um fie in Zaum zu halten, als 
fehr geheime Ausfprüche, und gleichfalls u 
‚gründliche Gebräuche, hauptfächlich aber Ri 
| 
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Kan Willen und eigenen Nusen, womit fie in 
Dielen Eonventiculen zufammen Fomtmen; won 
Männen, die in Diefen myſterieuſen oder vielmehr 
ſſhodlichen Geheimniſſen wohl unterrichtet 
nd, undfolglich- eine abſolute Oberherrſchaft ha⸗ 
Den, nad) ihrem Wohlgefallen alle ihre Unterge⸗ 
bene, wie es ihnen gut Dünfet, zu züchtigen, und 
ade efeufchaft hinaus zu ſtoßen; und endlich 
Do Männern, die ſich von allen gar nicht aus 
Dendugen zu ſetzenden Regeln der natürlichen und 
thhjen Rechten entfernen, und denen, die fie 
Frafen oder ausftoffen,, Fein Gehör noch Erlaub- 
MB oben, fich wegen ihrer Verbrechen zu ent⸗ 
digen, fondeen ihre Untergebene in folcher 
nehtihen und blinden Unterwuͤrſigkeit halten, 
llealles, was fie wollen, ausrichten müffen. 
35, Daher die Römer zur felbigen Zeit, wor⸗ 
m jeals Heiden allen öffentlichen Dienft der 
allen Goͤtzen, welche fie abergläubifcher Wei⸗ 
anbeteten, zukieffen‘, als erleuchtete Politici, uns 
Kahtet ihres veligiöfen Abergiaubens, dennoch 

je Pnrticuliergögendienft von Menfchen verbo⸗ 
sem haben, die unter dem Schein der Religion 

men kamen ohne daß man aufferhalb den 
Dettern, wo fie ſich verfamteten, wußte, was fie 
m thaten; und auf Diefe nothwendige Ger 
Mheit und Die Maifon des Staats, die fie eine 
ühret haben, find auch die heiligen und nothwen⸗ 

Geſetze gegründet gemefen, wodurch nach⸗ 
beto dergleichen Conventicula verboten worden, 
wovon in dem Codice der Kaiſer Arcadii und 

* | 84 997 
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Sonorii, tie. 3. de Epiſcopis et Clericis le 
allda bezeuget wird, wie folget: F 
Wir verbieten, daß man auſſerhalb der 
„che in einigen Particulierhaͤuſern unerk 
„Sonventicula anftelle, unter der Strafe; 
„sie verbannet feyn follen, wenn die Herren 
„ſelbigen Häufern einige Geiftliche darinn au 

„men, die auſſerhalb der Kirche folche au 
„riſche Convenkicula halten. Und dieſes 
bot. der Conventiculn ift ein allgemeines: & 
welches Die Staatsraifon bey allen civili 

Voͤlkern in Europa gemein und unaufhebi 
macht hat, ’ un. 
46. Und darum haben viele hochgelahrte, f 
me und geiftliche grofe Männer, Die zu der 
gelebet haben, da die obgedachten Convent 
die Beobachtung der erlaubten und heiligen ( 
tuten der Geſellſchaft im Grunde verdorben 
ten, fofort gegen dieſen hoͤchſtgefaͤhrlichen 
thum geeifert, und mit einem erfeuchteten Ur 
die betrübten Folgen vorhergefagt , die der K 
und Dem Staate aus einer fo grofen Werder 
zuwachſen würden, — 
„45. Der berufene und berühmte, in Bi 
Jyaften und Tugenden Feinem andern etwas 
gebende Lehrer, Melchior Canus Biſchof vo 
Cangrieninſeln, hat ſich in einem Briefe, den 
den Pater Regla, vom Drden des heiligen 
guftini, und Beichtvater ‚des Kaifers Caro 
pekbeieden, in folgenden formalen Worten d 
er erklaͤret; * 
„G 
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Dt gebe, daß mir nicht begegne, was 
man dichtet, Der Caſſandra begegnet zu fenn, 
‚eher kein Menfch Glauben zujtellen wolte, 
do Troja in den Flammen aufgegangen. 
Vomn die Geiftlichen der Geſellſchaft SEfu auf 
ee Weiſe fortfahren, wie fie angefangen _ 
van, fo gebe. derfelbe GOtt, daß nicht eine 
komme, worinnen Die Könige ihnen wuͤr⸗ 
Dat füchen zu widerſtehen, und nicht genugſame 
Patch, um ſich zu befchüßgen, finden werden.“ 
ee Miontano, der berühmte Biblio 
Karıns des Königs von Spanien, Philipps IL, 
An der heiligen Schrift hocherfahrner Geiftli- 
De der, nebft einer grofen Frömmigkeit, auch 
Eelehrſamkeit befaß, erkläret fich in einem 
Neſe den er —— m. ——— 
nm ıgten Februar. 1571 geſchrieben, au 
MEdden formalen Worten allda: ae, ' 
M als ein getreuer und fchuldigfter Diener, 
mÖtdie riftliche Einfalt und Treue, Die ich ge⸗ 
Malles was den Dienft GOttes und Euer 
og. Mojeftät angeher, vor Augen habe, und 
ee Verwaltung diefer Ihr unterworfenen 
Avbinzen zu Herzen nehme, um fo viel mehr 
M mir lieget, ſolche Dienjte wohl wahrzuneh⸗ 
MN, bezeuge und vermahne hiemit, daß eine 
on den Inſtructionen, die Eure Majeſtaͤt an 
mie Gouverneurs und gegenwärtige und zukunf⸗ 
ge Minifter der Staaten von Flandern abges 
—9* offen, und mit allem Ernſt Darauf zu halten 
adetehlen follen , dieſe fon muß, dag felbige die . 
5 Ve⸗ 
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„laſſen; daß Sie ihnen nicht: das. geringfte 
‚ihren Handlungen zu wiffen machen, nach 
„ihres Anſehens und ihrer Capitalien bedk 
„und daß infonderheit der Gouverneur von 
„fen Provinzen fich nicht unterſtehe, einen 
„ihnen zu einem Prediger oder Beichtvater@ 
nehmen. Bey GOtt und in meinem Geis 
jr begreife und ſehe ich klar, daß hieran meht 
„an allem andern zum Dienft Eurer Maj 
„und zur guten Regierung diefer "Provinzen, 
siegen ift. Eure Majeftät glauben ſicherlich 
„auſſer diefer Geſellſchaft felbft, fehr — 
„sonen in Spanien find, die ſo klare und 
„zeugende Beweisthuͤmer von den Praͤtenſio 
‚den Vorwuͤrfen und. den Endzwecken Di 
„Beiftlichen, als ich, haben; die ihre Kü 
„und heimliche Betriebe, deren fie fich bebiet 
„um ihre vorgeſetzten Endzwecke zu erreichen, 
„gut, als ich wiſſen; und die ingleichen von’ 
„len andern Particulierfachen dieſer Art ſo 
„unterrichtet find, als ich es nicht nur in eit 
„Jahre, fondern feit 15 Kahren her, forgfält 
in. Erfahrung gebracht babe. 09 
49: Mit dergleichen Ausdrückungen hat ſich 
felige Se. Jeronymo Baptifta de la Ju 
Biſchof von Arragonien, ein in Wiſſenſchaf 
und Zugenden berühmter grofer Mann, in 
nem Memorial, das er dem Pabſte Paulo 
1612 übergeben, erklaͤret; und viele andere 
Belehrſamkeit und Tugenden vortvefliche ” 


— 





A h | int on man einen weitläuftigen Catalogum 
Auen Eonfe, . 



















50: Dieweil nun, ungeachtet der grofen Kla⸗ 
gen joler gelehrten, erleuchteten und eifrigen 
won Männer, die Kiftigen Griffe Der befagten 
SDallihen Die Uebermacht gehabt, um fich in dem 
Sum der ‚gedachten Conventiculn und ihrer 
Dann ve ‚gelegten Oberherrſchaft zu erhalten; fo 
an icon zu der Zeit, da der. chrwürdige Bis 
1901 ‚Dom Joaon de Palsfor, den oberwo⸗ 
gen Drief unterm Sten Jan. 1649 an den heis 
An Bater Innocentium X. gefehrieben, die Zer⸗ 
Ausungen, welche dieſe Seiftlichen in der Kirche 
Do und dem Staate angerichtet hatten, fehr 
6067 fie Diefer ehrwuͤrdige Praͤlat in den Para- 
euph. nz und 112 deſſelben Briefes gleich nach 
orten, die wir in Num. 43 dieſes kurzen 
us angeführt haben, diekiben vorſtellet, 


Was iſt für ein anderer geiſtlicher Orden, 
„RE viel Unruhen erwecket hat; der fo viele 
eiferungen verurfachet hat; der. fo viele 
gen erreget; der die andern geiftlichen Or⸗ 
edel, die Seiftlichkeit, die Biſchoͤfe und die melt- 
DL 2 und geiftlichen Gerichte in fo viele Streis 
steilen und in ſo grofe Nechtshändel vermickelt 
at Es möchte wol einiger Orden feyn, der 
nee oder andere Unruhe erwecket hat; aber kei⸗ 
x hat fo viele und fo grofe erreget, als wie dies 
me Befellfchaft. Sie hadert mit den Barfuͤſſer⸗ 

ltlichen und mit dem Orden der —— 

ie n //uben 
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uͤber die Toͤdtung des Fleiſches und uͤber 
„Buſſe; mit den Mönchen und Mendicanten 
gen 


r, gen des Chors; mit den Eenobiten mi 
4Clauſur; mit den Dominicanern über die 
pre, mit den Bifchöffen uͤber die Gericht 
keit; mit den Sapituln und Pfarcherren w 
- der Zehnten; mit den Fürften und Nepu 
pwegen des Staats und der gemeinen R 
Reiche; mit den IBeltlichen hber die © 
y &ontracten und Handelfchaften, die ihn: 
„allezeit erlaubt find; und endlich ftreitet fie 
„mit der allgemeinen Kirche, und mit dem 
 „Rolifchen Stul, der auf demjenigen Felſe 
„Chriſtus heift, gegründet if. Denn wer 
‚ja diefen apoftolifchen Stuhl nicht mit 
Worten entkennen, fo verleugnen fie ihn 
„mit den Thaten, mie e8 klar genug aus Dem 
genwaͤrtigen Handel ermweislich ift.- R 

wi 


Welcher anderer geiftlicher Orden iſt 
„geweſen, der mit ſo groſer —*— die Le 
„der heiligen Vaͤter angegriffen bat? ° 
„anderer Orden hat Diefe Vorfechter des © 
„bens, Die Seulen der Kirchen und diefe fi 
„‚Digften und erleuchteften Lehrer mit fo wen 
„, Ehrerbietigfeit behandelt ?. Jeder neuerer 
„tifche Schreiber fagt und fehreibt nicht all 
ſondern macht auch in feinen gedruften We 
«allgemein befannt, daß St. Chomas geil 
„und daß S, Bonaventura ſeine Fehler gel 
haͤtte.“ 1 
—X : u; 
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a uD0, nun aus der. neuen Geſtalt, welche 
€ Beiftfiche mit ihren ausgelaffenen Streis 
en, De vie. in den vorhergehenden drey Irrthuͤ⸗ 
tiefen ſowol den Gebräuchen aller Auss 
‚ (tie fie alfo alle Geiſtliche und Welt⸗ 









fi ie met, die nicht von ihrer Gefelfchaft 



























—* innern Regierung ihrer eigenen Ge⸗ 
I oder der Unferigen, (wie fie 
di ii enennen) gegeben haben; Da (fage ich) 
Ber Geſtalt, welche diefe. Geiſtlichen 
rg achten zwey Megierungen gegeben haben, 
mu = 9 die allerfehadtichfien und — 
OR “un haben erfolgen müffen, welche Die 
Oo ehrt frommen und erleuchteten groſen 
a a irdon Anfang der Verderbniß diefer Ger 
af itan vorher. gefehen und vorhergefagt has 
hd find auch ſolche Wirkungen auf eben dies 
e Wei, wie fie jene grofe Männer vorher 
' nd kn un porhergefagt, nachhero durch fo viele 
reuliche entfeßliche Thaten wirklich erfol- 
—* tie fie Der ehrwürdige Dom Joaon de 
A £ dem heiligen Bater Innocentio X. in 
ei iede, die mir eben vorher angeführet har 
t J— Weſiellet hat, und wie ſie von der Zeit an 
her durch die Erfahrung bewieſen worden, 
9 wirklich mit ſo groſen Schmerzen und 
geſehen werden. 
Denn wenn die befagten Geiftlichen an ei⸗ 
ite Durch ihre ausgelaffenften oben erwoge⸗ 
— in der Sr haft der — 


— 


” 
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«welche zufammen die chriftliche Gemeine, 
bürgerliche Gefellfchaft und der menſchliche 
gang miteinander ausmachen) Die Läfterungen 
Rerläumdungen erlaubt gemacht, die Tod 

ge für unſchuldig, und die Lügen für dienftf 
und unftrafbar erEläret, die falfchen und Mei 
für zulaͤſſig, die Nechtsausfprüche der Oberh 
für unnöthig, und die intermwerfung der Unte 
nen an ihregehörige Obrigkeit für vergeblich e 
haben, damit jede einzelne Perfon von folcher 
fellfchaft der Auswärtigen läftern und verl 
den, toͤdten, luͤgen und falſch ſchweren ? 
wenn es ihr eigener Nutzen erforderte, ohne 
ſolche Laͤſterer und Verlaͤnmder, Todtſchle 
Luͤgner und Meineidige an die goͤttlichen 
menſchlichen Geſetze gebunden waͤren, und 
daß fie noͤthig hätten, ſich an die Oberherren 
deren Dbrigkeiten zu wenden, um ihnen 
tigkeit wiederfahren zulaffen: fo war esauch 
daß eine jede Perſon von mittelmäffigen Be 
und die bey weiten nicht folche Erleuchtung 
die oben angeführten grofen Männer, gehabt 
vorher fehen und vorher fagen Eonte, Daß dieſe 
feltfchaft der Auswärtigen ohne ein augenſch 
liches Wunderwerk nicht beftehen Fünte. S 
da durch befagte hüchftfchädliche Lehren die ft 
ften und unaufheblichen Bande, um die hi 
che Einigkeit, die bürgerliche Gefelfehaft und 
menfchlichen Umgang miteinander zu bir 
aufgelöfet werden, fo müflen auch nothrwend! 
\ ⸗ 
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teten Perfonen diefer Gefellfchaften in einem 
amemwährenden Gegenſtreit einer gegen den an⸗ 
an, und in einer unverföhnlichen und beftändis 
unenigkeit von Meinungen verbleiben, (wie 
Neaud) erbleiben würden) die in felbiger Geſell⸗ 
are, und in allen Ständen derſelben, die or⸗ 
Sie Harmonie unmöglich machen wuͤrde, wo⸗ 
duch de Ben ie Kräfte, fich zu erhalten, 


Miehenehnten. 
ind da dieſe Seiftlichen, auf der andern 


| 
| 
\4 
| 
| 
| 
| 
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Date, widerfprechender Weiſe, zum Beiten der 
emgteit, Beitändigkeit und Macht der andern 
erulmaft der Unſrigen (wie fie diefe ihre Ges 
galt benennen) eine Regierung errichtet haben, 
sent allein monarchiſch, fondern in dem Weſen 
Sr znarchie fo oberherrlich, unumfihränkt und 
ID IE, Daß weder die Provincialen oder 
eijjarien, toelche Die verfchiedenen Provinzen 
en, Derfelben Einhalt thun, oder ein Gericht 
en Einnen, Das Die Vollziehung der Drdre 
adden Drälaten aufhalte ; noch daß dieſe 
Mſarien, in Anfehung der einzelnen Perſo— 
e ſie regieren, verpflichtet find, ihnen die 
endlichen Geſetze, womit fie alles richten, 
le enticheiden, zu offenbaren, fondern felbige 
eier vor ihnen verbergen müflen; noch daß 
AU die Untergebenen von diefen Provincialregies 
30, don den Neulingen an, bis inclufive auf 
Me I0 das vierte Geluͤbde abgelegt haben, die ges 
Sole Erlaubnis bekommen, entweder zu bitten, 
SB Mn ſie die gedachten Geſetze nachfehen af: 
| oder 
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oder um Eopeyen von den Beſchuldigungen 
ſuchen, warum fie, ohne felbige erkannt zu h 
geſtrafet, oder aus der Geſellſchaft ausgel 
worden; oder auch die geringften , auch glei 
tigen Reden über diefe unerforichlichen Geſetz 
über Die darinn verborgenen, Geheimniffe zu 
ven; oder fich auf einige Weiſe des Geho 
und Vollziehung der Befehle ihrer Oberemzi 
ziehen, es mögen folche fo hart und fo wide 
fo unbegreiflich für ihren Verftand feyn, v 
immer wollen, ohne daß entweder die allerfi 
fie Züchtigung, oder eine unerbittliche Ausſt 
aus der Sefellfchaft fogleich Darauf erfolgte, 
54. Alſo Daß vermittelft dieſer deſpotiſche 
unverleglichen gefeßgeberifchen Gewalt, verm 
Der Verehrung, welche Die Untergebenen gege 
Geheimniſſe der Geſetze, die fie nie sefeben, 9 
und vermittelft des groben, blinden und um 
gelhaften Gehorſams, welchen die Untergel 
gegen alles, was ihnen Die Dbern a. 
Anftand noch Widerrede bemeifen, dDiefe E 
Schaft der Unfrigen ihr Corps fo veftftehend u 
ftark gemacht hat, wie es fich durch Die obe 
geführten erfchrecklichen Wirkungen geoffen 
bat, und noch offenbaret. 
55. Bey Veberlegung und. Vergleichung 
ganz einander entgegengefesten Regierungen! 
zwey Gefellfchaften der Auswärtigen und um 
muß man demnach Elar und offenbarlich ſchl 
Daß dieſer Irrthum, der in der MWidrigkeil 
Regierungen beftehet,. ein Irrthum aller At 
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MR, undginaPiftesein folcher Irrthum daß die 
‚Sie An die Stadt höchftnöthig haben, ihn durch 


De alergeichtaindefte und thaͤtigſte Vorſehungs⸗ 
Amer nverbeffern' zu frachten, indem fich bey ob⸗ 
Beiagter Vergleichung und Widrigfeit erioeifet, 
Ban burans entfichen muß: Erſtlich, Daß Die bes 
rasre Beflifcehaft der’ Ausmärtigen der andern 




















Sana von den fogenannten- Unfrigen noth⸗ 
we “u Weiſe völlig unterworfen werden muß; 
em in der erftern alle Ausgelaſſenheit, Streit 
A uneingkeit, und Mängel der Unterwerfung’ 
a die Regierung veruͤbet wird, wodurch fie 
als in Unordnung und Zerruͤttung jerföfen und 
Aenöfigen muß; Da fich hingegen in der andern 
Beipaft Der Unftigen lauter Einigkeit, Beftänz 
geek Interröntfigkeit der Obern und Mi twirkung 
rſeitigen Glieder gegen einander zum 
de Haupts von Diefem grofen Corps, um 
a nerfthßen, Befindet, zweytens, Daß, Da es 
a metäslich alfo verhält, e8 eine ſogenannte 
Aeietas Jeonina und Alfo ein unordentlicher Sons 
heine wechfelsweife Correſpondenz zwiſchen 
Diem sayen Gefeffehaften zu unterhaften, da zu 
Eder Zeit, worinn Die von den Auswärtigen 
et oefucht hat, Die andere Geſellſchaft Der 
gen zu verehrten, zu bereichern und auf alle 
St Wohlthaten zu uͤberſchuͤtten, dieſe ſchon 
rel Zahre imermuͤdet, und heimlicher Weiſe 
mhhet, jene zu Grunde zu richten, und auf 
eniedergeriffenen Stuͤcke ihrer bedaurenswuͤr⸗ 
un Ruinen zu bauen. 
| ‚Nov. Act, H. Ecel,X Th. \ 56. Es 


| 


r® 


. WW 
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66. Es bekraͤftiget ſich endlich alſo die Hi 


dringende Nothwendigkeit, daß die gedachte 
tige-und allergeſchwindeſte Vorſehungsmittel 
gekehret werden, wegen der abſcheulichen 
cheile und erſchrecklichen Verwuͤſtungen/ 
Mangel von ſolchen thaͤtigen Vorſehungs 
in der Kirche, in dem Staate, und letzthin 
Em. Keiche und deſſen Herrſchaften angeri 
hat. il rn Sa ST 
‚„g7. Um folches, in Anfehung der Ki 
BOrtes ‚ zubeurtheifen, fo darf man nur 
en, was der. apoftolifche Stuhl von befagte 
Felfehaft der Unfeigen ‚unter dem Pabſt! 
der ‚heiligen Vaͤter, Clementis VIll, ‚Pai 
Innocentii X, Alexandri VII, Innocentii- 
ihrer heiligſten Nachfolger, erlitten hat 
diefe Sefellfchaft Das Anfehen der pabftlichen 
ſtitutionen und Declarationen —— 
fie den apoſtoliſchen Stuhl mit den Hoͤfer 
weltlichen Fuͤrſten in Streitigkeiten verwickelt 
da fie, um ihre ausgelaſſene Lehren zu behau 
Sich den Berdammungsiählüffen, womit Die) 
ge römifche Kirche jene verworfen und verbe 
yat, widerſetzt, und ſich durch ihre Miffiom 
in. der Halsftarrigkeit und denen nad) Aſia 
nach America gefandten Bullen oder paͤbſtl 
Befehlen nicht: zu gehorſamen behauptet hat, 
en die erfchrecklichften Eenfuren darim 
der fie-als ein Donner ausgebrochen, und 
achtet es latæ ſententiæ, oder. wuͤrklich 
Urtheile waren; denn ſie haben ſich denſelben 
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arandieofamer und hartnäcfiger Weife wider⸗ 
etzit. — 


58. Um auch von der Dringlichkeit dieſer aͤuſ⸗ 
erften Nethwendigkeit in Anfeben Des weltli⸗ 
Den Staats zu urtheilen, fo darf man nur die 
Beuntuhigung Überlegen, welche diefe Geſellſchaft 
yer.Unftigen der fehr. vorſichtigen Regierung von 
Venedig erreget hat, bis daß dieſe gemüffiget =” 
vefen ift, ſolche Gefellfehaft der Unftigen zu Er» 
yaltung der ;öffentlichen Ruhe Durch das befant 
dit m Monat May im Sahre 1606, welches 
m Jahre 1657 widerrufen. worden; zu verban⸗ 
en, und aus Ihrem Staat zu vermweifen; wie 
zuch die aufrührifchen und blutgierigen Reden, 
Rathfhläge und Betriebe , deren hoͤchſte berrübte 
Wuͤrkung gervefen find: Exftlich der intendirte 
Neuchelnord wider Heinrich den IV, König von 
Frankreich, im Sabre 1593. ducch Peter Barrier 
angeſtellet; zweytens deffen Anfang, um ihn den 
ften December des nächft Darauf folgenden 
Jahres durch Sean Chatel auszuführen, welcher 
verurfacher hat, daß die hefagten Seiftlichen aus 
enem Keiche vertrieben, der Pater Guignatd 
um Tode verurtheilet, auch andere auf die Tore 
ur gebracht, und verwieſen worden, und endfid) 
«fen heillofer Erfolg und letzter Streich, os 
uch diefee Monarch durch die Hand des vers 
uchten Francifei Ravaillac den 14ten May ins 
Sahre 1610 feines nüzlichen und giorreichen Les 
ens beraubet worden ıft, nachdem der Tod Dies 
8 Fuͤrſten lange vorher in Neapolis Durch den 
8282Pater 
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MPater Lagona, und in der naͤchſtvorhergel 
Faſtenzeit im Kirchſpiel St. Severin zu 
durch den Pater Hardi/ beyde Geiſtlich 
Geſellſchaft JEſu, vorher verkuͤndiget wort 
wie denn auch der Tod deſſelben Monard 
Tage, bevor diefer abfcheufiche Mord bes 
worden, in Bruͤſſel nnd Prag vorher gefage 
+59. Um endlich die hoͤchſtdringliche Pa 
digkeit dieſer geſchwinden und. thaͤtigen — 
hungsmittel, auch in Anſehen diefes 3 
und deffen Herrfchaften, mit einem: S 
eriveifen, Damit man der. verwegenen Unverft 
beit und. dem fehnellen Fortgang der. unrech 
gen Befisung, Beunrubigungen und Anfäl 
gedachten Gefellfchaft der Unftigen Einhalt 
ſo hat man ebenfalld nur zu erwegenm 
Erſtlich, wie daß diefe Heiftlichen jederzeit: 
ver Macht und Gewalt alle die päbftlichen 
und Böniglichen Geſetze unkraͤftig gemacht 
die Ihnen zugeſandt, und oͤffentlich bekan 
macht worden, um den. Miſſionarien in 
und America zu verbieten, daß ſie die In 
und Chineſer nicht zu Sklaven machen, u 
ne unrechtmäfige Handlung treiben folten, 
insgemein die befagten Indianer und Chine 
ihre Sklaven gehalten, und ſich der Handfı 
Aſien und dem. portugiefifchen America an 
ſet haben, ungeachtet aller der. gedachten p 
chen Befehle und Eäniglichen Geſetze, welchk 
fe Unbilligkeiten und ſchaͤndliches Weſen bey 
lichen Strafen und. unter Excommunicir 
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Nefinentie, oder als wirklich gefällete Urtheile 
berbaten hatten sa 
"60, Zweytens hat man nur zu erwegen, wie 
diaF diele Geiſtlichen unter allen den gedachten 
Derboten den Plan einer Republick entworfen - 
und fortgefenet haben, womit fie heimficher Wei⸗ 
umgiengen, um fich in wenig Sahren Herren 
son ganz Brafilien durch aufferordentliche ‘und 
böftvermeißtiche Mittel zu machen, welche von 
vem Könige, unferm Herren, dem Pabfte Bene, 
dicts XIV. gottſeliger Gedaͤchtniß, Durch ein Pro 
Memoria vorgeſtellet worden, das Diefem heilige 
In Pater übergeben tt; unter dem Titul: Auer 
zer Bericht von der Republik, welche die 
eiſtlichen Jeſuiten in den Provinzen von 
Portugal und Spanien. in beyder Reiche 
nfeits der See gelegenen Herrſchaften aufs 
gerichtet haben ee. —° = u 
51, Dritteng und letztlich darf man nur. beden- 
en, wiedaß diefe Geſellſchaft der Unfrigen, nach- 
dem fie wahrgenommen, daß fie Feinen -Einfluß 
mehr in das Kabinet diefes Hofes haben, und 
ine Gewalt in. Braſilien behaften. Fönte, um 
Ne weitausfehendes und höchit fehädliches Pro⸗ 
Abon einer Republik allda zu unterftüßem - Die 
ven erzählten SSntriguen und Cabalen an dieſem 
oft, in dieſem Meiche und’ deffen Herrſchaften, 
N in auswärtigen Ländern zu fpielen angefati⸗ 
bat, um. Das hohe Anfehen. und die gluͤckliche 
Naltrung St. Majeftät zu, Grunde zu richten, 
op ſie ſich Donau Ungereimtheit in Die 
N 3 an⸗ 
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andere geſtuͤrzet, und an dem Hofe ſelbſt Di 
loſen Partheylichkeiten angezettelt hat, "m 
die: vermaledeyete Zufammenverfchwörun 
ftanden, die den verfluchten  Heberfall"t 
Nacht vom dritten September des naͤchſt 
chenen Kahres mißgebohren, und worub 
Urtheil vom 12ten Kanuar. dieſes Se 





ches man auf folche ſchlußmaͤſige Beweit 
gegruͤndet, die nichtideh geringften Zwei 
haben, gefället worden ift. —— 
62. Den Ueberfall, ſage ich, derbefant 
offenbarer maſen mit demjenigen vollkomme 
einſtimmet, der wider Heinrich IV., Kür 
Frankreich, den raten May im Jahre 1610 
gen worden iſt. Denn gleichwie damals d 
dieſes Fuͤrſten lange Zeit vor dem Ueberfa 
in der. Stadt Neapolis von dem ‘Pater Aa 
in der Parochie von St. Severin zu Dat 
dem Pater Hardi, beyden von der Geſe 
Ef, und in Brüffel und Prag, ra Tag 
folches erfchröcktichite Unglücf an dem & 
Paris fich zugetragen hat, vorher verfi 
worden; alfo hat man auch iso auf Diefelbe 
fe gefehen, daß die befagten Geiſtlichen an 
Höfen in Europa, an dieſem Hofe ſelbſt 
den Provinzen des Reichs, vorberrgefagkt 
prophezenhet haben, daß das 
ben Sr. Majeftät kurz ſeyn, und fichmid 
Das achte Jahr feiner gutthätigften Regier 
ſtrecken würde, wie fie denn auch kurz vor‘ 
ben grenlichen und granfamften Ueberfall do 
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Saember ſich unterſtanden haben, mit einer 
alla unverſchaͤmten Verwegenheit auszuſpren⸗ 
Sen, würde ſolches glorreiche und allerkoſtbar⸗ 
fe Reben nicht über den ungluͤckſeligſten Monat 
Septanber des naͤchſt verwichenen Jahres hin⸗ 
dauern; und dieſes haben fie in beyden diefen 
ehelichen Fällen: mit dev abfcheulichiten und 
andhchiten Bosheit gethan. 
63. . Denn, wenn diefer graufamfte Heberfall 
som ‚3ten September, wovon allhier die Rede iſt, 
ne verfiuchte Wuͤrkung, wozu er angeftellt ge> 
weſer ‚erreichet. hätte; fo würden diefe Geiftlichen 
Dep der Leichtgläubigkeit der Frommen und von 
Tolden (Hadlichen Bosheiten entfernten Leute: ih⸗ 
Wſenſchaft won den Meuchelmorde, der 
uch) fie angeftiftet war, als eine göttliche Einge— 
Ding geltend:germacht, und Diefen ihren Vorher⸗ 
00 2 eine nd von mh und * 


























zu 64 a wWer doch die aumacht ge Hand GOt⸗ 
tes durch fo viele auf einander folgende Wunder⸗ 
dertediefen allergrauſamſten Streich nicht gelin» 
9* ; und — Geiſtlichen gleichwol ihre 
liche Betrieb e als einen Verdienſt auslegen 
Pe) fo haben fie auf einer Seite die Leute zu 
—— —* * ER Be 
agungen (welche in der That Androhun⸗ 
am ee göttlichen Strafen waren, um das Volk 
Aubetrügen , beſtuͤrzt zu mächen., und ihren End- 
Wweck vor demſeiben zu beneiein — 
4 
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‚Ondabrichten gervefen wären: "denn da fi 
Geiſtliche durch. göttliche Fingebung vorher 
hen haͤtten, daß. folches Unglück erfolgen w 
d hatten fie gefucht,. daß der Ruf von d 
Borherfagungen vor. die Ohren: Sr. Ma 
kommen möchte, Damit fie ſich wohl in Acht 
‚men möchten, gleich als ob diefe Androhu 
von göftlihen Strafen, und diefe Vorherſa 
gen, womit fie nur das Volk zu betrügen 
fürzt. zu machen, und ihre Endzwecke vor de 
ben zu bemaͤnteln getrachtet, ohne den Min 
dieſes Heren die geringfte Nachricht von j 
abfcheulichen Ueberfall zu geben, die rechten 
ge waren, um Sr. Majeftät dergleichen Bi 
te vor Die Ohren zu bringen, im Fall’ da 
göttliche Eingebungen geweſen wären;- dah 
gen in dem Proceß Elar erwieſen ift, Daß fie 
schlage, Verſchwoͤrungen und Betriebe fü 
Seiftlichen geweſen find. | Br 

‚65. Und auf der andern Seite, nachdem 
dem gedachten Proceß, als an dieſen abſch 
chen Miſſethaten Schuldige, weltkuͤndig un 
fenharlich uͤberwieſen worden; fo thun fie 
noch jetzo eben daſſelbe, was fie jederzeit in 
gleichen Fällen gethan haben, daß fie fich il 
mit Sanftmuth, Unfchuld und a 
chen Weſen, um die Leute vergebens zu ber 
daß fie bey allen den Strafen, „die. fie erl 
würden, Märtyrer werden; und iſt dieſes 
von ihren lafterhaften Kunſtſtuͤcken, wesn 
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dem apoſtoliſchen Stuhl ſo nachdruͤcklich, 
berugend und zu wiederhohltenmalen vorgefkef- 
daß man dieſen Seiftlichen Einhalt thun 
ale; tie Dann auch diefe ihre allgemeine Rift 
aunnislich gegen die befondern und befehlief - 
wendeneisthümer ift, wodurch in Dem gedach⸗ 
em Proc ersviefen worden, daß dieſe Geiftlis 
en ungeachtet der guten Werke, worauf fie 
ao befleißigen, eben dieſelben geweſen find, 
Dane den allergraufamften Ueberfall vom zten 
September des nachfiverwichenen Sahres, auf 

) Ben, angerathen, verabredet und 
mordert haben. 7 


2. Rönigl. Schreiben an den Erzbiſchof 

m Braga, Primas von Poreugall, 
die ihm anverteauten Schafe für den 
rtthuͤmern der Tefuiten zu verwah⸗ 
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em ehr ehrwuͤrdigen Water in Chrifto, Erz⸗ 
 dilhoffeprimaten von Braga, meinem ge 
dien und geehrten Bruder, wuͤnſche Ich, der 
Song, Heil und Zuwachs von Tugenden. Die 
oem Briefe-beygefügte 2 Exemplarien, welche 
u) Debaftian Joſeph von Caravalho und Mel: 

d, Nat) in meinem Eonfeil und Staatsfecreta- 
Alm der Angelegenheiten diefes Königreichs ge⸗ 
geil Ber Ihnen denfelben Glauben und eben 








ben als den Driginalien zu geben, wer⸗ 
‚don dem Urtheilfpruche unterrichten, wel⸗ 
bon dem Gerichte Den reten diefes Monathe 

| kg Jaa⸗ 
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Januarii wider die Schuldigen vansgefpt 
worden, ſo die an meiner Eönigf. Perfon dei 
ept. vorigen Jahrs begangene barbarifch 
Berdammliche Schmach begangen haben 
werden Ihnen auferdem von den Handlunge 
dem Derfahren Nachricht geben, 
Dur) den Doctor Franz Joſeph Craesberd 
ravalho, Kanzler der Berichte und des Trib 
pon Porto habe vollftrecken laffen, um zum 
Die Religioſen von der Geſellſchaft JEſu gi r 
gen, deren verdorbene Haushaltung ſie nic 
fein zu Complicen, fondern fogar zu den vorn 
ften Anführeen derjenigen groben Verbreche 
beleidigten Majeftät, des Hochverraths um 
Koͤnigsmords, welche in ermeldeter Senten 
urtheilet worden, gemacht hat. Die Dr 
haben das heilige Prieſterthum gemißbrai 
um Die Geriffen der Schuldigen zu verfü 
In diefer Abficht haben fie fich der allerabfül 
chen Mittelibedienet, die von ihnen fehon in 
dern aͤhnlichen Fällen angewendet worden, 
Dadurch gleiche Endzwecke zu erreichen. Si 
ben das Pertrauen, das Ihnen das heilige 
‚giebt, Dazu angewendet, um in den Seelen 
pertilenzialifchen. Gift ihrer machiavellifchen 
truͤgereyen und. ihrer, widerchriftlichen Lehr 
verbreiten und auszuftreuen, ob folche gleid 
zeitd von der Kirche verdammt, verurtheilt 
verflucht, und befonders von den Paäbften 
gander VI. und Innoeentio XI. für ketzeriſche 
los, aufruͤhriſch, Die chriftliche Liebe, die me 
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A Geſellſchaft und: die oͤffentliche Ruhe des 
Staat zerreiffend. erklaͤret worden. Dieſe Geiſt⸗ 
ya haben unter obgedachten von. dem heiligen 
Siubleverworfenen Serthümern diejenigen , wel⸗ 
De Sie hefonders in dem Manifefte finden wer⸗ 
Den hit nur gelehret, fondern fie. auch zur Aus⸗ 
abung dringen laſſen. 
= „oe vohl durch die klaren Berweisthümer, 100° 
a Der Urtheilsſpruch beſtaͤrket worden als auch 
00) Durch viele andere zu meiner Wiſſenſchaft 
eommene Facta, wovon die Wahrheit allemal 
han werden Fan, erhellet, Daß mehrgedach⸗ 
ſtliche in ihren angeſtifteten geheimen Com⸗ 
Pioken zum vornehmſten Gegenſtande gehabt ha⸗ 
sen, mie dieſer Peſtilenz ihrer gefährlichen Kehren 
Hauptftadt und alle Provinzen des Reiche zu 
Aſten und anzuftecken. Sie haben die Einfalt 
BDA Vertrauen der Glaͤubigen hintergangen. 
Cie Haben fie. durch färfchliche und aufrührifche 
lafungen:von ihren erſten und vorzüglichen 
Squldigkeiten der Liebe gegen ihren Nächften, 
Undder Unterwürfigkeit anihren König, mit wel⸗ 
Her fie demfelben ſowol wie Chriften als Unter» 
Ihanen verpflichtet find, abwendig gemacht. 
hy hatte daher geglaubt, daß es meine Schuls 
Vgkeit erfordere, Ihnen von allem obigen unge 
Kumte Nachricht zuiertheilen. Mein Wille iſt, 
DaB, da fie von der vergifteten Weide unterrich⸗ 
fin „ welche die Bosheit denen Sshrer Sorge 
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Anderteauten Schafen hat vorlegen wollen, Sie 
ſolche durch Ihr Hirtenanſehen dafür bewahren 
| Mo⸗ 
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mbgen dergeſtalt/ daß an ſtatt dieſer toͤdtlichen 


Lockſpeiſe fie nuͤzlich und heilſam auf die Lifte 
gefuͤhret werden, welche die eifrigſten und erbau⸗ 
lichſten Arbeiter im Weinberge des HErxrn an—⸗ 
bauen. Geſchrieben im Pallaſt von U.2.F.d% 
juda, den 19ten San, 1759: . © BER. 
3. Alttenbrief der hohen Domkirche zu 
Ziſſabon bey erledigtem Patriarch⸗ 
ſtul⸗ den fcbädlichen, und ‚aufrähti 
ſchen Lehren der Jeſuiten zu flensen, 
mit Kinverleibung ‚des an daſſelbe 
wie auch an das Domcapitel zu, Elva⸗ 
‚und andere dieferwegen erlaffenen 
nigl. Befels. ae 
HMRir, die wornehmften Domherren und Dechatt 
| der heiligen Pattiarchalkirche zu Liſſabon 
bey erledigtem Stule, wünfchen allen unter die 
fes Patriarchat gehörigen geiſt⸗ und weltlichen 
Perſonen Heil und Friede. | 
Ihro allergetreuefte Majeftät haben die Gno 
de gehabt, ung durch ein eigenhändig unterzeich⸗ 
netes Schreiben vom rsten December a. p. bekant 
zu machen: es habe der allerhöchtten Vorſehung 
gefallen, Dero allerhöchfte koͤnigliche Perſon von 
einem entſezlichen und pr an ng be 
gen Allerhoͤchſtdieſelbe gefchmiedeten Anſchlage, 
gnaͤdigſt zu erretten. Niemals hat man. in den 
portugieſiſchen Sefchichtbüchern dergleichen: That 


gelefen. Den zten September verflofienen —* 
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Mund diefes uns fo-theure, ſo koſtbare Leben der 
hen Wuth einer rafenden Verwegenheit 
ausgerket; Iogleich haben Wir wegen einer fo 
ren Wohlthat dem allmächtigen GOtt 
emlihen Dank in dieſer Patriarchalkirche 
a abgeſtattet, und daß ein gleiches in al⸗ 
lem Patriarchat gehoͤrigen Kirchen mit ge⸗ 
dem Gepraͤnge geſchehen möchte, anbefoh⸗ 


en Wir hierauf fortfuhren, fernere Un⸗ 
ung und Beweiſe gegen die Schuldigen und 
M deſes abſcheulichen Laſters Mitverwickelte 
eu, Damit fie mit der wohlverdienten 
en Strafe , andern zum Beyſpiele, belegt 
en öntenz ſo laſſen Uns Ihro Majeftät 
SAN neuerfich wiſſend machen, daß Diefes in der 
ee ausgeheckte Vorhaben auf falfche und 
en höchiten Oberhaͤuptern der Kirche läng- 
N erdammte Saͤtze einer irrigen Sittenlehre 
gründet fey. ©. Man habe felbige auf Das neue 
an dag Licht gebracht, um dieſen Abfchaum von 
un eimbeben su bereden, ihre gottlofe und 

DE Inugfanı zu verfluchende That fey ganz er- 
laubet. Ihro Majeſtaͤt wollen deswegen in De⸗ 

Min‘ igten Jaͤnner ausgegangenen und 
gleich Hier folgenden Schreiben, daß Wir Unfe- 
ter Seite alle nur  erfinnliche Mittel: anwenden 
len, um: diefe höchftwerderbliche Begriffe. bie: 


die Wurtzel auszurotten. 
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Unſern Gruß / an unſere Beliebte, die 
I n des Parziarsbalfüfen sea 


ie zwey beyliegende gebrüfte, von Sebaſti 

D Joſeph de 2 und. Miello, 9 
gliede des: geheimden Rathe, und Staatöfen 
tarius des Königreichs, zu gebührender Beltaf 
tigung unterfihriebene Schriften. werden euch! 
dem den ı2ten diefes Monats Januarii, Durch d 
Gerichte ‚derer verdächtigen Perfonen und SW 
chen gefällten Urtheils, gegen die in dem am 
Sept. vorgehabten Königemorde verwicktt 
hinlaͤngliche Nachricht ertheilen. Zugteich mer 
det ihre auch ‘den Befehl erfehen,. welchen ich g 
Don Pierre Gonfalves Cordeyro Percy 
Mitglied des geheimden Raths, auch Praͤſiden 
und Kanzler des Cammergerichts ertheilet; 
die Geiftlichen der; Gefelfchaft IEſu einzufchran 
Ten, welche wegen ihrer ausgelaffenen und ſtig 
baren Aufführung nicht als bloſe Mitſchuld 
fondern als Haupturheber des Lafters der bele⸗ 
digten Dajeftät, des Hochverraths und Kb 
mords (dem eigentlichen Vorwurf des erwaͤhn 
Urtheils) anzufehen find. 22 

Ganzʒ verfluchter Mittel haben ſich dieſe Geiſt⸗ 
lichen bedienet, um die Verſchwornen und zu 
Theil Hingerichteten zu verführen; fie haben IN 
mehreren — von der Art dieſen nemlichen 
Wegen gefolget. Man. hat die. Heiligkeit De 
Gottesdienſtes angewendet, der Aßelt die gl 
ge Lehre des Machiavells, und andere m 
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die chriſtliche Liebe und geſell⸗ 
en und Ruhe des Staats ſtreiten⸗ 
he, gottlofe und —— Grund⸗ 
inge Ob auch gleich — 
e Alerander Vil und In⸗ 
Be: te Lehren verworfen, aufs 
‚und verfluchet, fo haben doch 
he nicht nur diefe von dem roͤmi⸗ 
u hart unterfagte, fondern auch die 
sangezogene Serthümer fartges 
X * ar. 
rch Öfters erwehntes urtheil, ſon⸗ 
re oͤf —— bekante und zu meiner 
it x Gewißheit gelangte Beweiſe 
a dachter Seijtlichen Endzweck ſey 
—*— Griffe; ſowol den Hof 
n; “ nigreich mit den Gift ihrer ſchaͤd⸗ 
tifchen Lehre anzuftecken,, die heilige: 
digkeit Der Gläubigen zu überrafeheln, 
ige dur ch unvermerktes und fälfchliches 
3 Ihren: ‚wirklichen Pflichten gegen den 
fer m und der dem Throne zukommen⸗ 
t igkeit entffernen. 
Mike ‚Urfachen habe ich vor hoͤchſt noth⸗ 
erachtet , ı 75 fernern Aufſchub von 
en zu be tigen; damit, wenn ihr 
\ eure. ( afe zubereiteten giftigen 
N nr sfahı,unerrchte ſeyd, ihr euch vers 
> Gewalt und Pflicht, nicht 
ahren, ſondern dergleichen toͤdtli⸗ 
xn if die Wurʒel ausrotten * 
Eu Damit 
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damit eine heilſame Beide in denenenigen 
dern feyn möge, wo die eifrigen Diener de H 
arbeiten. mar = EN t 
BGegeben in dem Pallafte unferer lieben F 
von St. Ajuda den ı9ten Jänner 1759, % 

Der Rönig. 2 


Nach dieſem hat fich dargethan, daß Die 
loſe und aufrührifche von neuem an das Lich 
brachte Irrthuͤmer folgende finds Erſtlich 
nige, welcher einer Perſon oder der Regie 
Schaden thun will, muß den Anfang damif 
chen, üble Nachreden und Verleumdungen 
gedachte Perſon oder, Regierung auszufpre 
da man gnugfam überzeuget ift, ein ſolcher 
laͤumder werde eine Menge Anhänger unter 
jenigen finden, welche von Natur geneigt 
jederzeit boshaft und übel zu denken und zul 
und hieraus folget, daß die verleumdere % pe 
welcher man nach und nach die Ehre abfehm 
die von ihr gehegte gute Meinung, und mit 
ger zugleich die davon abhangende Gewalt v 
tet; folglich ein Schlachtopfer der verleum 
ſchen Drachbegierde feyn muß. Zweytens iſt 
Figennuß ein Bewegungsgrund, auf dag X 
meines Nebenmenſchen gefährliche Anfchläg 
fehmieden, | Rn 

Drittens, wenn es zur Gefundheit, zur 
und zum Nusen dienet, Fan man Lügen bee 
. und zweydeutig Denken; Diefes letztere werfit 
ben wahrbaften Sinn derer Das: vergangene # 


ee De’; ; 

















ch und verdammt ha 
te, befonders Innocentium X1. in 
43+ $$. 30. 31.23.33, undin 
| 8 dom an Hartii. 1679. 19. 24: 
‚A sxandrum VII. in propoßtionibus 
„und feinem Derret vom — 
Be 43. ui 
- hpfindfichften Küipeimg und groͤ 
Br ae ent aeichwoht hei Ochte En 
——8* mo 
* ** m Sebi uche, die 
joliſche Sasungen, und den —* 
uf ‚der heiigen Vaͤter fo weit aus 
eßen, C| vergeffen gänzlich die wah⸗ 
* De be erung derKirche GOt⸗ 
Antec haltung der unter Anführung 
daren römifcheatholifchen Kirche ſtehen⸗ 
inet, eher diefe ein en he 
3 Aus ! ıf den erg ind 
ter — ve Eisen de * 
ch rn vergiften füchet > 
1 made * ii 
Tange eich de tie Stul verbo 
fen ur A t, welche von aller e Fahır 
f et, Dagegen aber defto i I 
licher und in dem 5 ochſten 
N h J 
—— Be: 
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- Diefem Unweſen müffen Bir Unſerer S 
fteuren, damit die Unterthanen diefes Pau 
hats nicht mit dergleichen Lehren’ angeſt 
fondern in denen Grundſaͤtzen erhalten>w 
weiche einer wahren Religion, der catholi 
Sottesfurcht , der menfchlichen Geſellſchaf ji 
Reſpect, und der Fürften und Vorgeſetzten 
buͤhrenden Unterthaͤnigkeit gemäß find; : um 
durch diejenige zeitliche und ewige Giuͤckſel 
zu erlangen, ſo den Grund der wahren cat 
ſchen Kirche ausmachet. ——— 
Unm aber dieſes koſtbare Gut zu erhalten, 
fen Wir zum erſten Unſere Zuflucht zu GOu 
Allmaͤchtigen nehmen, und feine unendliche 
te anrufen; daß er doch in dieſem Königee 
wahren Glauben erhalte, nebft einer unver 
chen Beobachtung der paͤbſtlichen Veror In 
einer tiefen Unterthänigkeit und zaͤrtlichen 
der Fuͤrſten und Vorgeſetzten; Uns.aber mb 
befreyen von den ſchaͤdlichen und teufliſchen 
fäßen, von den berdamlichen Irrthumern R 
von den falfchen, der —35 — und Unſerm 
ben ſo ———— Linbildungen; de 
gen befehlen Wir Unſern Unterthanen, und 
pfebien, allen Geiſtlichen in der heiligen Mefle 
allen andern geiftlichen Uebungen, den KOM 
zu bitten, daß er Uns, nach feiner unerm BIN 
Güte, Unfer demüthiges Anfuchen in Gnade 
währe, und nicht zugebe, Daß fich neue Ger 
mer entfpinnen, fondern Daß fie gänzlich. au 
rottet bleiben, und wahrer Glaube und Religieh 
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BR: Bey St — wol kennen ehe 
ame unter Une n m aber das ⸗ 
 tefte ie Si zu ergreifen; .eine fo greuliche und 
verabſcheuungswuͤr dige Lehre zu verbannen; ſo 
af Bi mit gegenmnärtigem die oben anges 
N * nete als an und verdamlich, ite 
frührife), gottlos , ärgerlich und dem 
gelio und Reini keit des Glaubens g 
pider laufend. ir befehlen allen —* 
—— von was Stand, 
jr und W üıcden fie fen mögen, die — 
Er * verworfene und verdamte Saͤ⸗ 
mand beyzubringen, oder ihrer zu —— 
—58 Mir bey Strafe des Kirchen⸗ 
ei, alle diejenigen Berfonen, 
hen man weis, daß ſie * Irrt uͤmer 
en aiitig vermeiden, nicht den gerings 
| gras haben, "damit nicht uns 
J te ein’oder d "andere von ihren 
beten M hen Me *28 angeſteckt werde; ſolche 
Wachti — vielmehr bey * in dem 
"dam ven Dattiar beſonders zu dieſer Sache Ab» 
 eordten anzugeben, ‚welche Uns ſothane Ans 
gen übergeben . follen ‚um damit mac) Angabe 
ae a BR beftenn Wiſſen und. Gewiſſen zu 


8 t 
emeldete befehlen Wir mit groͤſtem 
= a durch die allgemeine Stimme des 


ie —*—— der zeitlichen und geiſtlichen 
nferer Unterthanen zuwider ſeyende Grund⸗ 
Mer völlig bernichtiget und ausgerottet merden. 
£ M a2 Damit 


| 



























EN —— 


Damit auch dieſer Hirtenbrief zu 
Mirfenfehaft aelange; fobefehlen 
Sich befant zu machen, und an — 
triarchat gehoͤrigen Kirchen und su 
fchlagen 3 und.roird deffen Abrei ** 
des Kirchenbannes verboten. 
bon, von denen 3 Vornehmſten unte 
und mit dem —— Sad, € 
den ı9ten Febr. 1759. vender Ba 
Patriarchalſtuls 






















— 


D. ‚Prine. Po —— gr 
D. Prioc, Poragı —— 


Ir R. Princ. de Momasayl 
Auf “u vortreflichſten und he 
Chriftoval de Rocha Dark 0 
4. Hirtenbrief des Domcapitels zuf el 
a erledigten Patriarchalftul zi 
roͤn. nom. ısten Jan. 1719. 


D- Dechant, Dom; Stifte» und &« 
farherren der Tathedralkirche diefer Sk 

un ——— Elvas, bey erledigtem P 
rm der kündigen: an alle, zu Unl nn 
gehörige getreue Unterthanen, et 

— * —— ſelbſt zu Sell 
kommet, oder daß ſie durch an dere davon be nal 
zichtiget werden , Heil gi Friede in | 
fio, unſerm HErrn. V 
Die Uns gegenwaͤrtig obliegende geiſt he 1 
— verbindet Uns, die —— a) lu 





“wagen bei Jeſatten.  zgr 
ansertraut Heerde der Glaͤubigen von vergifter 
ven Meiden zu ig et dor gefährlichen,: 

n zu verwahren; da Wir‘ 
Baar ———— 
| ‚ daß die is 
em bon der — JEſu, zu allgemeinem 


Verderben, dergleichen 
mnliche ee denen Gläubigen beys 


4 ac Bir Eund, daß es die unumgaͤng⸗ 
Dr Nothdurft erfordere, dieſem um fic) freſſen⸗ 
Det aefährlichen Gifte ſchleunigen Einhalt zu thun, 
Aumal wir mit Aufferftem — * wor⸗ 
en, daß ee SE e 
Aus diefen Urſachen, und da Uns nichts ehe 
Alb die Wohlfahrt Unferer Heerde an dem Hers 
it liget, haben Wir bereits verboten und vers 
| daf Feiner von der Ge 5 
M ſich untenftehe, in diefem ganzen of⸗ 
u, auch ſelbſt in ihren — nicht, 
oft zu hören, zu predigen, oder .. an⸗ 
iche Uebung zu verrichten, es geſchehe 
auf den Kanzeln, oder es öndete, 
5 welcherley Art es immer ſeyn moͤge, und 
auf neuen 5 Ueber die * wird 
merthanen dieſes Biſchofthums bey Stra⸗ 
Kirchenbannes auferleget ſich von gedach⸗ 
MM Vatern weder —— zu laſſen, nach ih⸗ 
are ben Rum 04 nd 
gegenwaͤrtiges zu Jederman 
—8 * a Medal © gan; ſo — 
ir, 
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Wir, Abſchriften auszufertigen, welche 
mit gehoͤrigen Formalitaͤten von Uns geſch 
Unterzeichnung und Beſiegelung an denen gew 
lichen Plaͤtzen oͤffentlich angeſchlagen werden ſ 
Gegeben in Unſerm Domkapitel zu Elbas 
ı2ten Februarii 1759. 2 2 
Ich P. Pereyea ‚ bifchöflicher Seereta 

habe diefes gefehrieben. —9— 
Unterſchrieben J 

J. C. de Para, Dech 

A. C. Pereyra, Domhert 
Secretarius. 


| . 
Se: Ein. Maj. Befehl, wegen t 
ziehung aller in Dero Koͤnigreichen 

nen Jeſuiten 3uffändigen Güter. A 
Wir vermelden an Pierre Bonzalves Cot 
ro Pereyes , Mitglied Unfers Staaten 
Präfidenten und Eanzlern des hohen Camn 
gerichts, auch guten Freund, unſern G ß. 
Die argliſtigen Antriguen der Gehe 
. Der Geſellſchaft JEſu, weiche fie, in. dieſem 
denen davon abhangenden Königreichen ange 

det, um Aufruhr und öffentliche der ganzen? 
nunmehro befante Kriege zu erregen, haben” 
in Die unpermeidliche Nothwendigkeit gefeht, € 
Heiligkeit, Benedicto XV; als erften Haupk 
hriftlihen Kirche, von dem wunderlichen 
tragen diefer Geiftlichen Nachricht zu ertheilk 
Diefes geſchah Durch Unfern dortigen Gefandiek 
























J 
* 
“ala 


Wwegen der Jeſuiten 183% 


jttelſt eines gedrukten Draetaͤtchens un⸗ 
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euefaßte Nachricht von der Repu⸗ 
be die ſpaniſche und portugieſi⸗ 
fülten in denen diefen beyden Mon⸗ 
ien igen und jenſeits des Meers 
men Provinzen geſtiftet. 

Yan glaubte, Ihro Heiligkeit würden, wie es 
würllich durch Dero päbftliches Schreiben 
dem erſten April an den neu erwaͤhlten Pas 
hen geſchehen iſt, den fernern Unprdnungen 
Mdeitlichen, Durch gelinde und fanftmüthige 
Hl Einhatt thun Eönnen, um die Ruhe Unſe⸗ 
Methanen , Die Sicherheit Unſerer Einfünfs 
7 die Gnade, von welcher Wir Uns.nies 
18, auffer in dem Aufferften Nothfall entfer⸗ 
hinihrem völligen Werih zu laſſen. Jedoch 
Mealugeofe Sanftmuth und Güte haben Un⸗ 
Hofnung ganz entgegenlaufende Wuͤrkun⸗ 
nt, die Jeſuiten find dadurch noch ver⸗ 
oa und frecher geworden. Sie haben bos⸗ 
Weiſe Unwahrheiten mit der Wahrheit 
ermenget , deren Wirklichkeit fich doch in gegen⸗ 
Mac Bericht Deutlich zeiget;, fie haben. alle 
Arme und feinefte Griffe zu Hülfe genommen, 
dem auswärtigen Europa glaubend zu ma—⸗ 
De: Dergleichen Borgänge und Kriege wären 
ae Srfindungen ; als ob drey Armeen und 
er Bertugiefifche und fpanifche Provinzen nicht 
PMHME Zeugen. wären. 
MM. Ma Die 


*4 


Mr 
u 
Yv 
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. Die Liebe derer Könige, die Treue wordt 
eigene Perfon und Regierung haben denen 
tugiefen bey allen civilifirten Nationen Hot 



























tung erworben; fie, bie Jefuiten, haben fh 
Diefe Vorzüge zu bringen gefucht, indem fü 
Heilige der Religion gemifbrauchet,. und 
Gift ihres Cman Fan wohl fagen) Kirchen 
ausgeftreuet. So gar an Unferm Hofe fl 
hat ſich eine abſcheuliche Zuſammenverſchw } 
entfponnen, von welcher dieſer Orden, akt 
Drittes Mitglied überfübret ift. J 
Beyliegender, von Unſerm Staatsrath 
Staatsſecretario des Koͤnigreichs, Seba 
Joſeph Carvalho angefchloffener B 
wird euch von den abſcheulichen Umſtaͤnden 
laͤngliche Erläuterung geben. Ihm fo Diet 
liche Glaubhaftigkeit beygemeflen werden, 
dem Urtheifsfpruche, fo den 12ten Yan. von 
Gerichte der verdächtigen Perfonen g get 
Mifferbäter und Schuldigen des gräufichen 
— —— Koͤnigsmords gefaͤlle 


So ſeltene, ſo uͤberzeugende, ſo — | 
gemeine Weſen und Unfere eigene Perfon fog e 
angehende Vorfälle noͤthigen Uns iko umamıga 
ih, das Uns von dem Hoͤchſten anverfrd 
Schmerdt zu gebrauchen, um der Argliſt und 
verbefferlichen Frechheit diefer Geiftlichen 
gen Widerftand zu thun. PM 

Alſo, nad) dem Beyſpiel Unferer Tönialie) 
Vorfahren, auch mehrerer in Europa beruf 


Prue' 


' wegen der Jelaiten. ut 


an Tuholifih- und anderer chriftlichen Prinzen 
Staaten, ‚weichen Wir in Anfehung — 
ſters der beleidigten Maieftät, des Hochverraths 
des Anftuhrs nachfolgen wollen, zumal da 
iche, in denen höchften Wuͤrden und 
fiehende Perfonen auf eine fo.Ärgerliche 


und in die Augen fallende Art begangen; fo ber 
Ei Wir, nicht kraft Unferer Föniglichen Ge 
! 


fondern lediglich Fraft dem Recht der Nas 
und Der einem Geſchoͤpfe zufommenden Er⸗ 
der fein ſelbſt Vertheidigung, fo lange 
wir Uns an den apoitolifchen Stul wenden, 
ihr ſogleich nach Empfang gegenwaͤrtigen, als 
dewegliche and unbewegliche Güter, Leib⸗ und 
Eebensernten gedachter Geſellſchaft, welche ſie uns 
euer Gerichtsbarkeit befiget, oder einigen 
davon ziehet, gerichtlich einziehen foller. 
ſollet denen unter euch fiehenden und am 
lichſt fcheinenden Serichtsperfonen den unver» 
säglichen Befehl ertheilen, fich ſogleich nach de⸗ 
‚nen. Aemtern en, und alle bewegliche 
und unbewegliche Güter, mie oben gedacht, 
chen; - zugleich aber auch ein ordentlich 
der Schenk» und Stiftungen de 
ver gedachten Drdenshäufer zu verfertigen, und 
‚, mit wie viel fich felbige feit 
‚der Verordnung Lib. Il. pun&. 16. et 18 vermeh⸗ 
tet: Und nach Maasgebung der gewiſſen und zus 
filigen Einkünfte ſollen Kiften, zu jeder aber dre 
gemacht werden. Einen davon erhält 
der durch gedachte —— an * 
= : i 


tur 
bis 
def 







ger 
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Orte gerichtlich erwählte Finnehmer; den 
ten der Amtmann, oder wer feine Stelle ver 
den zten aber der Gegenſchreiber. Einnah 
und Ausgabebücher follen in diefen Kiften-bi 
gemeinfchaftlicher Eröffnung verfchloffen 
Nichts fol werpachtet oder vermiethet we 
auffer öffentlich an den Meiftbietenden, oder in 
genmwart der in dieſer Sache verordneten € 
miffarien , wenn fich an dem Drte der Einzie 
welche befinden, und an dem Platze, wo ihr 
ſten wohnet, müffen die wichtigen Sachen.b 
‚get werden. BL. 
Nachdem alles diefes gebührend befolget‘ 
den, follet ihe Uns durch die oberfte Staats 
ley den ganzen Verlauf berichten ; - Deutliche‘ 
wohlgeſchtiebene Rechnungen und. Bergeich 
überhaupt, und befonders von denen Einkin 
diefer Drdenshäufer machen laſſen. Unſere 
Sicht ift indeffen nicht, daß an Haltung de 
gesdienftes, Leſung der Meffen, gottfeligent 
tungen und Dermächtniffen auf Lebenszeit 
geringfte abgehe; daher follet ihr befehlen, daß 
aus obgemeldten Kiften die nöthigen Gelder, 
‚me um die Unfoften zu beftreiten. - Birne 
‚ferner, daß die Geiftlichen, wie hiebey angegek 
ufammen eingeſchloſſen, und jedem täglich 
Sefkon oder 12 Sols zu feinem Unterhalt ge 
‚chet werde. | Bit 
Unerachtet derer überflüffigen Berweife , mel 
dem höchften Gerichte der: verdächtigen Se ) 
wegen zu dem gefaͤllten Urtheil Anlaß gegen 
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weiber falfche und. irrige Grundſaͤtze in der Theo⸗ 

—*— und Staatsklugheit, welche 

J ſo Ag Wuͤrkung gelehret haben, 

Gewißheit verfichers worden, 

Bir — doppelt bemühen, mit ih⸗ 

—— — Lehren die Provinzen 

* man ſchon in der ————— ih⸗ 

—* eine inſperrung den Weg abs 

De Wir, zu nemlicher Zeit 

Giitereimziehung, daß auch alle hin und wies 

der jerfirenete Layenbrüder. und geiftliche Mithels 

eingezogen, ſich ihrer Papiere bemächtiget, 

en in geofe und verwahrte Haͤuſer ges 

n, woſelbſt fie nebit. denen —— 

—2 mit I ausdrlchtichen Ber bot, 

nn —* und mit einem Unferer weltlichen 

Umgang zu haben; die Thüren fol 

len nit Wachten befegt werden, Damit Peiner dies 

fer ans feinem Gefaͤngniß entkommen 

Enne, und Daß alles diefes bis auf tweitern Bes 
fehl beobachtet werde. 





Bewerkſtelligung des gegentvärtigen, und 
alles dahin einfchlagenden ‚: Fönnet ihr eich, i 

Ider Noth, der Gewalt und gewafn —* 
ienen. Fir befehlen allen. —— und 
opener der Städte und Provinzen, auf 
erſte Anſuchen, und in Unferm Namen: ges 
den Beyſtand der Waffen zu leiſten; es 
oxeſchehe nun —— oder eure Bevolimaͤchtig⸗ 
en ee inziehung felbft, oder denen 
| uiten. auserfehenen * 
ern⸗ 













188 Portugiefifche Schriften 


tern; in ſolchen müͤſſen ſie auf das ſe 
pp 2 8 ce 55 
es in Unſerer Hauptſtadt au e 
Indem die Wichtigkeit der Sal ni —* 
p dieſen Befehlen bewogen, von 
e Sorgfalt und Geſchwindigkeit 
getragenen Bewerkitelligung an die X 
fo erachten Wir überflüffig, eure Treue u 
womit ihre Uns jederzeit gedienet, te 
muntern. In dem Pallaſt Unſerer lieber 
d Ajouda den ıgten Januarii 1759. 


Der Rönig. 
n 

Pierre Gonzalves Cordeiro Pereira, 

Praͤſtdent und Canzlar des hohen 
Cammergerichts. u 
6. Rönigl. Ediet, wodurch die n 
Schulen der"Jefuiten abgefchaffe 
den, ihre Lehrart verboten und d 
gen eine neue vorgefäbrieben * 
nebðſt der merkwuͤrdigen Inſtru 
ſer neuen Lehrart. ke 


ie der König: Thun Fund: und zu 

allen und jeden, welchen dieſe Verord 
zu Geſichte kommen folte, twelchergeftalt $ 
nad) reiflicher Weberlegung gefunden, Da \ 
dem Flor und Wachsthum der Wiſſe ha 
die Gluͤckſeligkeit ganzer Reiche ab Ingt, N 
Durch diefelben die Religion und Gerechtigkeit 
ihrer Reinigkeit und Gleichheit erhaften m 
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aus eben diefem Grunde 
— Augenmerk ie 
ei find, als wel⸗ 
—— Verfuoungen die Öffente 
— durch die gerechte⸗ 
En nachdeüflichfte befördert has 


en we die — — Unſerer Krone zum 
des Vaterlandes ſich da⸗ 


edge De vom geſchickter machen ge und 
n Kü ünfte un —* | 

—— Be ift, man nichts 

—— — daß 


mehr Sr Sur —* er — 
ehe man die Schulen den Je⸗ 

, A, welche En ya 
Eu ie — die ſi in die 
ei taaten einfuͤhreten, 

Id nad zuehr ,. weven ihrer erſtaunlichen Hart⸗ 
ielat, womit ſie ihre Methode wider die of⸗ 
een Wahrheiten zu veriheidigen ſuchten, 
weche ihnen Doch * Fehler und Vorur⸗ 
Hu eine fü heart deutlich gezeiget 

N, dadurch fer, wenn fie über acht, 

un und mehr Jahre gelernet * endlich 
—* in nnendfiche g fche Kleinigkei⸗ 
Kfelt, fordern and) «on aller wahren Er⸗ 

if der fateinifchen: um geiechifchen Sprache 
Mfent wurden, wm —* ohne * — 















Mih eben der x Gertigbeit uud 
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und zu ſchreiben, wie es alle andere RA 
von Europa erlerneten, die eine ſoſche ſch 


Methode abgeſchaffet hatten, nothwendig 
Gelegenheit zu dem gaͤnzlichen Ver 
eyden erwehnten Sprachen gegeben Habe 
ne daß fie jemals weder dem vortreflich⸗ 
fpiele der gröften Männer unter allen "ge 
Nationen, noch auch dem loͤblichen Eifer 
groſen Gelehrten von Unfern Unferthan 
folgen wollen ‚welche (frey von den Bart 
womit die Sefuiten Unfere Unterthanen eit 
tnen ‚und fie durch die erwähnte Lehräart 9 
ren angefangenen rühmlichen Bemühunget 
jiehen fi beftrebet haben, damit’ fie," wi 
Untergebenen fo lange Zeit in Der Unwiſſen 
halten worden, dieſelben auf die ungerechte 
ſchaͤdlichſte Weiſe ſich unterwuͤrfig mach 
nen) wider dieſe Lehrart, wider den ſchlec 
ſchmack, und wider den gaͤnzlichen Unterg 
Studien in dieſem Reiche heftige Klagen 
rer, und eben dieſes mit dem Beyſpiel d 
grofen Sprachlehrer und Redner bewieſen 
welche vor dem Anfange diefer Methode 
die Zeit berühmt gervefen find, da dieſe S 
aus den Händen eines —* di Ceire 
derer eben fo gelehrter und kluger Lehrer 
men worden; Und ferner Unter Verlang 
nicht nur diefe erwehnten Studien wider 
Fichten und einzufühten, Damit fie wicht in 
gaͤnzlichen Berfall gerathen, welchem fir do 
nahe’ geweſen ſind; ſondern ſie auch wieden 
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* ee Zuftand zu’erheben fs 
die Portugieſen in der. gelehrten 
— Veh machte, ehe noch die erwähns 
= unterfiengen,, aus fehr gefaͤhrli⸗ 
and mit ſchlechtem Erfolg zu leh⸗ 
Ben, wie diefes gleich von ihrem erſten Anfange 
Fee und kluͤgſten Männer des ſechs⸗ 
und ſiebenzehenden Jahrhunderts vor⸗ 
und gemisbilliget, und aus den Sechs 
jeſuitiſchen Lehrart den gewiſſen und 
we Untergang diefer fo unentbehrlichen 
vorhergefägt haben, als z. E. die 
gan Univerfitäe zu Coimbra, (die fich allezeit 
‚Brgen des Ruhms ihrer Profefforen der Fönigfis 
den Achtung wůrdig gemacht hat,) der Einräus 
eines phitofophifchen-Collegii, welches man 
"1555. den befagten efuiten zu geben 
ſich heftig widerſezte; ferner die Ver⸗ 
Be, ee, welche der König Seba⸗ 
u £ 1562. jufammen berufen ließ, ins 
fih:die Unterthanen wider die Ankaufung 
gain Guͤter und wider die Methode der 
se Studien ausnehmend beklagten, 
—— und die Buͤrger der Stadt 
* ſſe, welchen fie den 2aften 
1630 wider die Schuen der Jeſuiten, ſo 
—— * re in beſagter Schtadt auf⸗ 
abfaſſeten, und —— 
—ã en ulegen droheten, welche in fol» 
ge Schuien der Fefliten- ‚gehen, oder ihre Kin⸗ 
de dahin BB vohrden; Endlich Wir audy 


erwo⸗ 







Allah 


— — — — — — — 
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erwogen haben, daß man den Jeſuiten 
ihre Lehrart gleich anders. befchaffen wäre, 
auf Feine Weiſe die Unterweiſung und Exzie 
der jungen Leute anvertrauen Eönne „Da Di 
fahrung durch fo viele unleugbare, - gewiſ 
unumjftößliche Proben gelehret hat, Daß Die 
xe, welche die Obern der Kefuiten ihrer € 
lern in den Claſſen und Schulen einflöfen; 
glücklicher Weiſe nicht nur zum Untergam 
ünfte und San ‚, fondern -aud 
ichs und der Religion abgerichtet fen, v 
ie in unfern Staaten durch Unfere Foni 
Gewalt und Anfehen erhalten und ſchuͤtzen 
fen: als iſt Unfer Wille und Meinung uͤb erh 
und ohne Widerrede, alle Jeſuiten in Unſe 
nigreichen und Ländern von diefen St: ien 
zuſchlieſſen; alſo und dergeſtalt, daß künftig 
dem Tage der Publication dieſer Verordnu 
alle Claſſen und Schulen, welche den J 
bey ſo ſchaͤdlichen und betruͤbten ‚goigen al 
trauet geweſen, wegen folcher Abfichten ‚Di 
der den Linterricht und Erbauung Unfere 
thanen find, gänzlich abgefchaftet und oe 
feyn follen; und ift Unſer Begehren, Daß das 
denken dieſer Claſſen und Schulen, gleich 
wären fie niemals: in Unſern Reichen ger 
auf einmal verlöfchen ſoll, indem fie bishere 
Urfache fo vieler entfeglichen Verbrechen und 
fen Aergerniffen gewelen find. Und damit 
Unterihanen mit eben ſo leichter Mühe, wie 
andere gefittete Nationen, und mis Huͤlſe 




































+. wegemdet Jeſuiten · ⸗ 


—* Lehrtart, die Früchte ihrer 
egerigen Bemuͤhungen einfamien Tönnen, 
—* Ihnen der Mangel einer guten Anweiſung 
sentweder unmbglich, oder fehr ſchwer ges 
wachet hat; fo. fegen Wir und ordnen hiermit 
durch diefen- Unſern gegennoärtigen Befehl, daß 
die £ehrart in den Elaſſen, und bey- Erlernung 
der (hönen Wiſſenſchaften, gänzlich verändert 
und verbeflert werde, fo, Daß der Gebrauch der 
alten behrart wieder hergeſtellet, und in folche 
"Ofranten geſchet werde, weiche fo.einfach, deut⸗ 
Bund feicht find: als wie fie igt wuͤrklich unter 
ben gefkteten Nationen in Europa gefunden wer» - 
den; md find bereit, "bey diefer neuen Einrich⸗ 
Kung das Gutachten der geiehrteften und erfahren, 
—8 hulmänner in dieſem Stücke amunehmen. 
re neue Verbeſſerung ſelbſt aber folk nicht nur 
‚in Dielen Reichen, fondern auch in allen Unfern 
Bbrigen Staaten nad) Mansgebung defren , was 
Vt an Unferm Hofe und in der Stadt Liſſabon 
werrng haben, im allem, was jich nach ‘Ber 
Khalhenheit der —— (ä A man. neue 
Schulen auftichten in n Beſtim⸗ 
ungen und Verfuͤgungen eingerichtet werden: 
Von dem Director der Studien. 
S ſol ein Director Der Studien ſeyn, wel⸗ 
ben Wir nach Unferm Gefallon zu ernennen ns 
behalten. Sein Aut: HE, darauf zu ſehen, 
Mh alles, was im Diefer Verordnung feſtgeſetzet 
N, sihtig vollzegen werde. Alle Profeſſores 
' Nop; Act. H.Ecel X. Ch, N wer⸗ 
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werden ihm auf dieſe Weiſe, wie unten 
N wird, untergeben ſeein. 
2) Eben diefer Director fol daran 
feyn, den Fortgang und Wachsrhum d 
bien mie Gewißheit und befonderer G 
u wiſſen, damit er Uns am Endet 
&ahres von dem Zuftande derfelben demri 
Bericht abjtatten kan, um die Disbrä 
verhindern, welche fich von neuem wieder ein 
chen m bchten, und Uns zu gleicher Zeit d 
vorzufchlagen, welche ihm zum Beften dert 
es die dienlichiten fcheinen werden. 
Wenn einer von den Profefforem 
flichten nicht erfüllen würde, die ibım J 
Verordnung vorgeſchrieben, und noch t 
tiger in denen von Uns ausgefertigten J 
nen enthalten find; fo fol ihm der Direr 
wegen Borftellung thun, und zu beſſern 
Im Fall aber, daß er ich nicht ändern 1 
fo foll er Uns Bericht davon Oo 
Wir ihn nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde 
tigen, feines Amts entſetzen, und x it! 
Strafen, die er verdienen wird, belegen 
4) Und weil die Uneinigkeit, welche oft 
aus der Ungleichheit der Meinungen ut red 
Profeſſoren zu entjtehen pflegt, blos day 
daß ſie ihre Schuldigkeit vergeffen, und beyder 
gend den Geift der Zwietracht und U Hin 
erregen; ſo ſoll der Director dahin trachten 
Streitigkeiten gänzlich auszurotten, und 
möglich; Sorge tzagen, daß die Profe 





N 


"wegen bee Jeluiten vor 


m vollkommenen “Frieden und beftändigen 
—28* * ee wg — 
thig dahin befleißigen, den Ruhm 
ne und den Nutzen ihrer She m 

Don den Profeſſoren der lateini- 
: ſchen Grammatif, ei 
Wir verordnen dahero, dag man fogleich 
einem. jeden Theile der Stadt Liſſabon einen 
mit einer oͤffentlichen Schule anneh⸗ 
weſcher darinn die lateiniſche Grammatik 
Bad Ver unten gefesten Anmeifung von den Des 
efinafäten an. bis auf den Syntax ohne Unters 
PhD de Eiafen,, mie es bishero irriger Weiſe 
fu groſen Machtheil der Jugend geſchehen 
‚ Ohne alles Entgeld vortrage; und weil die Be⸗ 
der Bolllommenheit der Schliler kei⸗ 

—** 


von den verſchiedenen Claſſen zugeſtan⸗ 
ſollen ſich die erwehnten Lehrer blos 
ihre Pflichten ſowol in Anſehung 
it, als auch der Studien und des 
Nike der Schüler auf das genaueſte zu erfüllen. 
2 es nun. bey der Wiederaufbauung 
Mmd Bepälkerung:der erwehnten Stadt in einem 
Dder dem andern Theile derfelben wegen ihrer Er⸗ 
feiterung nothig ſehn folte,, mehr als einen Pros 
Or zu beftellen ; ſo werden Wir daruͤber ſogleich 
dienliche Anſtalten und Verfuͤgungen trefien. 
weildie Unordnung und Ungfeichheit, worinn 

Dh die Enwohner Diefer Stadt gegenwärtig noch 
- Na befins 
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befinden, nicht verſtattet, eine AN Ord 
und genaue Abtheilung zum Hr 
daß man fogleich 8,9 oder 10 Schu 
und fie in Den Gegenden. der, Stadt ft 2 
vie der Director der Siudien vor gu 
wird, als welchem Wir auch, Pe diefest 
Srnennung der Profefjoren-mit Unſerer 
chen Genehmbaltung aufgetragen haben. ee. 
gen des -Unterhalts der. Profeflorem I 
fehon alle nöthige Verfügungen getre — 
7) Soll man in dieſen und andern. 
des Meichs ſich Feiner andern gebre k, 2 
Methode der Iateinifcben Bra J 
che zum Gebrauch der S ulen dev. Con 
des Dratorii ing Enrze zuſammen * 
von Antonio Pereira verfertiget g | 
oder der von Antonio Selice: I ende * 
ſeſſor in Liſſabon, verbeſſerten K ft dee, | 
ſchen Grammatik bedienen, Ri ver 
dargegen, in den Schulen die Kunſt des 
nuel Alvares zu gebrauchen, als wr er 
das meiſte Dazu ‚beugetragen bat, dien “ 
der Tateinifchen Sprache fo ſchwer 
Und wofern jemand: in feiner: Seh 
te: Zunſt/ oder eine jede — 
anbefohleuen ohne Unſere unmit 
ſondere —— beybehglten 
nach Unſerm I Mi lichen Gutb 
und von. der Erdfnung einer Sea 
Meichen und Siam gänzlich au 


ad: 
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Miche Weiſe verbieten Wir auch, d 
Min ermehnten lateiniſchen Schulen > 
u des obgeDachten Emanuel Alvares 
ir. €. einen Antonio rancu/ Job. 
doſ. Soares, und inſonderheit 
en Maduceica , und alle andere Bücher , des 
di fi) bishero bey dem Unterricht in der 
ifhen Sprache bedienet EN 
Ueber dieſes Tollen die Profeffores allen des 
Sufeuetionen, vo2icheauf Unfern Befehl aufs 
worden, ohne Die geringfte Veraͤnderung 
den, teil fie vor die bequemſten Richter 
Mid nad) den proben der erfahtenften Des 
welche man — in Europa ken⸗ 
lin Beiten derer, welche dieſe Studien 
#, dot die Dienfichften gehalten werden. 
BL En eimern jeden Orte In Den Provinz 

































v2 des Heinden oder groͤſern 
198 derfelben einer oder een Pro eſſotes 
Veqghlung derfelben daggenge 
Bender senden, was ſchon durch Unfere ko⸗ 
'Derfügumgen dazu beſtimmet iſt, ‚oder 
od) u beftimmen aealen wird. . Die Pros 
es füllen vermittelt eine ſcharfen Cramens 
die von dem Generaldirectot dagüi verordne⸗ 
son Alm zur Wahl angerfehent Commiſ⸗ 

sfet werden, Damit Wir dasjenige be? 
Mednen , tag Uns vach der Fähigkeit und 
führung be Beton welche vordeſchlo⸗ 
(RD, das nächte. und ber vu Tv TON, 
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wien. L 
4 ' 
Ne FONTEN 
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N 3 11) © 
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- 21) Soll aufer. den erivehnten Claſſen 
Schulen Feinem erlaubt feyn, ohne B wi 
oder Erlaubniß des Directors der Studier 
Öffentlich noch in geheim zu lehren. D it 
foll den Candidaten vorher durch zween Eön 
Profeffores der Grammatik examiniren 
und nebft ihrer Einwilligung eine folche € 
niß ertheilen; nur daß es eine, Perfon ſey 
welcher man die erforderliche Stücke einer 
und unanftöfigen Aufführung, Wiſſen cha | 
Klugheit antrift, jedoch mit dieſem ausdr ic 
Dedinge, daß man die Verwilligung oh 
geringfte Geſchenke und Gebühr jedesma 
willig ertheife. er 
12) Sollen alle Profeffores die Worte 
Adels genieffen, und in das gemeinſch 
Recht, und vornemlich in das Gefegbuh 
dem Tituf: von Profefforen und Aemen 
fehrieben werden, — 


Von den Profeſſoren der griech 
| ſchen Sprade.. 

13) Sollen auch noch an diefem Hof 
Profeſſores der griechifchen Grammatik fen, 

e fich nach dem Anhalt defien, was Bi 
gen der Profeſſoren der lateiniſchen Sprach 
ordnet haben, in ſolchen Dingen, die ſi 1X 
ſchicken, zu richten haben, und dabey gleiche‘ 
heiten und Vorrechte genieffen werden. 
14) Wollen Wir ebenfalls, daß man in 
jeden von den Städten Coimbra, Cupra 


“ 
u 
J 


— — 











ween n Baer der iechiſhen Spra⸗ 
halte; dag man in einer jeden andern 
‚der Hauptorte einer ‘Provinz oder Ges 
einen Drofeflor der obgedachten Sprache 
Er melde ſich alle nach den bemeldten Ver⸗ 
— * — er 5 en gu 
N ’ wenn je am Dofe oder m 
Stadt iſſabon wären. 


PO —* wir, daß man allezeit nach 
art und halben Kahres von der 

SR —53 Claſſen oder Schulen 
Sprache errichtet worden, die 

Si ie min glaubwürdiger, und nach 
— öffentlichen Prüfungen von den 

oren verfertigter, und von 

r bewilligter Zeugniffe und Ats 

* Sn ein Fahr mit merklichem Nu⸗ 

ben ai e geiechifche Sprache geleget haben, 
man inden Schulen aufs gedachte Jahr zu 

‚, und a deu Univerfität zu Eoimbra 

den höhern Studien rechnen muß, )_verfehe, 
undin allen enheiten bey den vier Faeultaͤ⸗ 
ten, abs der Theologie, des canonifchen Rechts, des 
bürgerlichen Rechts und der Medicin denjenigen 
dorziche, de Yan oc Griechiſche nicht fo mit Nutzen 
x — * Sr 

ie andern nöthigen Stücke, we 
ür mad den ten fordert werden, bey Dei 
—— 


"pa Von 
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Bon den Profefforen der Redekunſt 


16) Weil die Erlernung dev Nedekunft, 
che doch bey allen Wiſſenſchaften fo unentbehriih 
ift, heut zu Tage aus Mangel der oͤffentlich 
Lehrer, welche dieſe Kunft nach den. wahren 
gen vortragen. koͤnten, faſt gaͤnzlich darnite 
liegt; ſo ſollen in der Stadt Liſſabon vier Offen 
liche Profeffores der Redekunſt zween in einer — 
den von den Städten Coimbra, Evora und P 
to; undeiner inallen andern Städten und Kalk 
orten der Provinzen und Gebieten geſetzet werd 
und nach Befchaffenheit der Umftände eben Da" 
be beobachten, was fehon in der Verordnung 
gen der andern Profeſſoren der fateinifchen'W 
griechiſchen Grammatik veftgefeget worden, 
hiernechſt eben die Freyheiten und Vorrechtt 
die übrigen genieffen. u 

17) Und weil ohne die Erlernung der HM 
Funft jich niemand in den Stand fegen Fan mt 
Nutzen auf dieliniverfität zu gehen, fo fehen ZUR 
und ordnen, daß man nach Verlauf eines game! 
und halben Kahres von dem Tag an, dad 
Studien an den bemeldten Orten aufgeriche 
toorden, niemand erlaube, fich auf der Unit 
tät Coimbra in einer von den vier höhern Fach 
täten einfchreiben zu laſſen, wenn er nicht vo 
in der Stadt Eoimbra durch die von dem 
etör zu Diefem Ende ernente Deputirte in der 
defunft examiniret, und fein Fleis und Geft 
lichkeit Darinnen aufs ſchaͤrfſte unterfüchet 
N —* 18) So 
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8) Sollen alle diefe erwähnte Profeffores fich 
Baden Anftructionen richten, welche Ißir ihnen 
A Antveifung vorgefehrieben haben, und ſo⸗ 
SM die Kraft eines Geſetzes erlangen follen, fo 
DA NIE nebit dieſem Edict von dem Grafen von 
Deyeas, Unferm geheimden Rath und Staats⸗ 
er, unterfchrieben gefchickt werden, Damit 
ana) gebhhtend Darnach zu richten wife, Un⸗ 
FON ten der Director der Studien aus der 
Sanrung ſehen wuͤrde, Daß es nöthig fen, diefe 
ungen don neuem zu vermehren, fo fol er 
darüber mit Uns vernehmen, damit Wir das 
agndeihlieflen mögen, was Uns in dem Fall 
N md aut feheinen wird. 
FOR Rersrönung foll von jederman fo, mie 
taffer ift, ohne Dem gerinaften Zweifel oder 
ip erfüllet, und ungeachtet aller andern 
ungen Des allgemeinen und beſondern 
E18 in Diefem Reiche, welche Wir hiermit auf? 
en haben, in allen Stücken auf Das genaues 


N a werden. 

WEeefehlen alſo dem Tribunal, oder Hof⸗ 
enrathe, dem Regenten des Tribus 
Use Bittſchriften, oder mer an feiner Statt 


















Rjenfeit des Meeres, dem Oberbefehlshaber in 
010, Oder wer an feiner Stelle ift, dem Rector 
verſitaͤt zu Coimbra, dem Vicere, denen 


mund Braſilien, und alten EN 


. 


und 


—— 
_.. 
ar.en 


dem Ordens + und Gemiffensrathe, dem Mas 


lehabern und Generalen der Staaten in In⸗ 


und u lnferer Koͤnigreiche 
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und Länder, daß fie diefer Unſerer Verord 
und Gefeg genau nachleben, und fie in alle J 
cken von jederman beobachten laſſen, und in 
Gerichtsbüchern nebſt den beygefugten 2 
tionen regiftriren. Auf gleihe Weiſe ent 
ie dem Doctor Emanuel Bomes dei 
valho/ unſerm geheimden Rath und Cat 
daß er dieſes Edict in der Canzley oͤffentlis 
kant mache, und die Exemplare Davon analle 
bunale, Miniſter und Perfonen, welche es 
het, austheile, und in allen Buͤchern des 
und Finanzenraths, des Ordens⸗ und E 
— des Raths jenſeit des Meeres 
ribunals der Bittſchriften, und der Pribt 
in ‘Porto, Goa, Bahia, und Rio di Se 
und andern Orten, wo man dergleichen & 
zu verwahren pfleget, regiſtriren laffe, und» 
Driginaf felbft in dem Thurme des Begraͤb 
niederlege. Gegeben in dem Pallafte U. 
von der Hülfe, am2gften Tage des Monat 


nius 1759. ost 


Der König. u 
Gufvone ' 
a Edit, ol 
ermittelt twelhes Se. Majeftät geruhen 
Studien der lateiniſchen, griechifchen und beb 
ſchen Sprache und Redekunſt von dem-Unter 
ge und Perfall, in welche fie gerathen ti 
wieder zu befteyen, und den vorigen Glan 
felben wieder herzujtellen, dadurch die Port 





+ 





\ wegen bee TJefoiten. no 





ſenſe fe en durch eine neue Lehrart einfü Bien, vers 
moͤge in dieſen Reichen die alte. Methode, 
fo man auf ſehr einfache, Deutliche und leichte Saͤ⸗ 
E eben fo — * wie es Fa ee 
ationen in Europa eing i 
* eſtellet aa alles nach der oben ans 


— 

m "of. Borra 

ya in —* — im erſten vu⸗ 

dede Regifters der Befehle, welche zur Ver⸗ 
erkrng und 2Biederherftelung der Studien in die⸗ 
—— Staaten er — find, Bl.r. Im 
ne Bm Ol ne 30. un. 1719. 


4 


make am — — 
Bi Ediet en are den — % 


gemacht, wobey man ſich auf die ‘ | 


Erbe. « und Neichscanzley beziehe. Liffabon 


D. Seba ſtian Maldonado. 
Reiki in ber grofen Hof» und — 
gefuͤgten Inſtructionen im Geſetzbuch 
a iſſabon den ten Sul. 1759- 


Roderico, Saperio Alwaveo di ara, 








Poaortugieſiſche Schriften 
Inſtructiones vor die Prof 8. 
Iateinifchen, griechifchen und € EIER g 
matif und Medefunft, welche au Befehl dei 
nige , Unfers gnädigften Herrn, zum Gel 
neuangelegten Schulen in dieſen 


—— 
ten verfertiget, und öffentlich 
macht worden. 


Infeuction vor die Bee de 
| teinifchen De 


s 1. Die gute Erziehung und Unter 
Jugend ift allezeit als eitieß? der u 
— Mittel zur Erhaltung der 
Eintracht, der buͤrgerlichen Sefenfihaft 
Tugend angefehen worden. Dahero ift es 
wendig, daß man, dieſe edfe Abfichten: ze 
ten, die bequemfie und zur Aufrichtung ein 
nͤblichen und nuͤtzlichen Gebaͤudes die 
Gründe veſtſetze. 2 
52: Daß die Erkentniß der lateiniſch 
che einer von dieſen Gründen ſey iſt berei⸗ 
ſo —— — Sache, daß es Feines: fa et 
Beweiſes mehr bedarf. Nur'diefes ift bi 
noch das wichtigfte, daß man die * 
cken und vorſchreiben muß, wodurch 
Erkaͤntniß in kurzer Zeit und auf eine ſoſche 
erlangen koͤnne daß bei den Lernenden eine? 
Hierde und Luft, zu den hoͤhern Aiffenfhan 
fortzugehen,, erwecket werde. 
$. 3. Dabero follen die Ürofefres in! 
Theile der Studien dasjenige genau b 
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DB man ihnen in dieſer Inſtruetion desto 
ya als welche fie ohne — — 
lmacht Sr. Maj. weder zum Theil, noch im 

Sam verändern dürfen. 

$:4. Ale gefehrte Männer befennen einwüͤthig, 
Vortrag bey der Erlernung der hateints 
ſchen — in der — geſchehen 
indem es hoͤchſt ungereimt ſeyn wuͤrde, 
—* eine en ‚, die man nicht weiß, 
Ink fie felbft erlernen mwolte. ie verfichern 
Be daß die re muͤſſe kurz, deutlich 
unm nich chuͤler mit einer 
* ‚egeln zu a welche ihnen 
enen Jahren zur — 55 
ne De dienen. Dahero —— Pros 


welche zum Gebrauch 

— von der —— — 
en gezogen iſt, oder die 
Valle Grammatik, welche An 

: Miendes verbeſſert hat, und von — 

mheit iſt, zu ihrem Vortrage brau⸗ 


„sr Di roffnu müffen fi ch ohne — | 


Franc. Sancti an 
um — — au berufen, zu — und. 
BIETE 
—* ‚einen klaren Regel belommen bar 


VERER in 3 ek * 
s, 
——— ling, lat, 14. $ — 
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ben. Und menn die Schuͤler 
‚nen gekommen find, und man Anden 
dieſer Art von Gelehrſamkeit Luſt be 
follen ihnen die Profeffores nicht vermel 
andere Methode, als die zwey S. 4. € 
brauchen, ausgenommen die RA 
des Sean. Sanctii, als welche nach Di 
theile der gröften Männer in diefer Arte 
re, welche bishero in diefer Materie € 
haben, weit uͤbertrift. Jedoch — 
Profeſſores zu ihrem ei En Unterricht, u 
zur Befchwerung der Schüler die Gramm 
nes Voſſius, Scioppins, oder von“ 
aa und alle andere, welche —— J— 

rauchen. 

S.6. Damit nun die Schuͤler die E 
* lateimſchen an deito leit 
und begreifen m fo wird es en 

wenn ihnen Die — feſſctes auch ein 
Begriff von der portugieſiſchen Sprache Behb 
den, und ihnen zeigen, in welchen S üchen 

mit der fateinifchen überein fommt. _ Vornen 
äber muͤſſen fie ihnen lernen die Nomina, 
und Particuln zu unterfcheiden, —* 
Cafus erfennen Fan. 4 

7. Wenn hierauf die Schüler 
—— ſich feſtgeſetzet, ‚er 
ant gemacht. haben, indem an fe 


E) Inftrus. delle Hetole di Toni 2 
Hatino del Methodo di Potto-Re: — 


dba 
em 





my, Rollin, Fleari ete, 





Vo Bogen bee Jefniten. 20% 
mit ihnen wiederholet hat; ſo ſollen 
Bifee 3 auf einen leichten, deutlichen 
genehmer eller führen, und ihnen 
& mit einer liebreichen Art zeigen, wie 

en, die man ihnen gefernet hat ‚in 

* 

"dringen können, ihnen den Grund von 
ben, und alle Regeln anmenden faffen, 
isen vermehren, was ihnen zu glei» 
Fortgange nuͤtzlich und heile 


— **— Maͤnner preiſen die ERS 

genen zum Gebrauch vor Anfänger 

m Bücher-am, und deswegen werden 

von dieſer Mit verfertiget , von 

mit gutem Erfolg gebraucher wer⸗ 

ter denſelben find vornemlich die Hiſto⸗ 

Genzet, eines Profeſſors in Beauvais, 

md in groſem Anfehen. Allein weil 

— Werke nicht fo wol, als 

= eben haben ‚ die Hi 

tfprache gefchrieben "haben, verlaſſen 
I man denfelben die vortrefliche Same 

en, welchein Paris’ 1752 vom Chom⸗ 

der chriſtlichen Jugend zum Beften here 

Wpeben worden, und im Anfange des erften 

‚einem reinen und chriftlichen lateinie 


ſteller * J — — m 


Ai wie en: 
Ro Er at. 
* N) ©, Chmprö e& Latini Sermonis Erempla 


4 
90— 
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hriftlichen Hiſtorie in einer - deutlichen und: 
fenden Schreibart vortraͤgt. Alle Sch ift| 
welche in Diefer Samlung befindlich fin 
und man hat auflerdem noch dje'befondere-€ 
falt dabey gehabt , alles dasjenige hinzu zu 
wobey die Anfänger Gelegenheit finden ER 
von den Regeln der Grammatik, Die fie En 
vor Faum gelernet haben, fogleich-einen Ge 
u machen; nur dag einzige- koͤnte man Die 
ey diefer Samlung ausfegen ‚Daß fiezw 
auftig fey: nichts deftomeniger dienet fie dp 
der voͤlligen Erlernung der lateiniichen, Spt 
und die Profeſſores koͤnnen diefelbe Teiche. na 
sem Gefallen ins engere ziehen. CH = 4 
5.9: Bey diefen Samlungen findet « 
Bedenken nicht ftatt, daß man'glaubenm ft 
Schüler koͤnten dadurch feinen volfommene 
grif von der Fabel und Hiftorie befommen 
dem er ja gewiß ift, daß man Diefes noch 
dadurch erlangen Fönne, ‚wenn man auch. 
Schriftſteller ganz mit ‚ihnen durchleſen 
Ueber diefes, (welches man eben zuerſt verl 
ſo lernet man dadurch eine gute Dienge- von? 
tern uud Redensarten der Sprache,» und“ 
NT BEIDE NIE noy TEE 
*.(9 Den Vorſchlag zu ſolchen Samlungen Hatte 
>’ Mm und Lamya weicher leztere in feinem DU 
si blftruzioni per le Scuole di Torino $.4, dabe 
“Vet; ferner Eellarius, Epift. Sele&t. p.30, N 
hift, crit. lat. ling. c. 6. und andene,, „Mad 
iiBie- erwehnte Samlung die befte und'r —* 
fd haben Se. Majeſt. befohlen, diefen lie € 
lung von neuem zu drucken. 
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a ——— 
1 teen, da um den 


ie 
= m: lian —* * 
len fed edam partem operis 


Te an Hierbey aber duͤrfen ſi qh * eher 


als wenn man fie 
tote, —* auffer den andern 
‚onen wir bafd reden werden, alle gute S 

ner — nach den beſten Ausgaben Aid 


a - rofeſſores er vornemlich dar» 
ſich die Schüler angemöhnen, 
verftändfich, und in > natürlichen Ton 
—5*— und —* auch in der ungebundenen 
—— 
dieſes Ha auch die — — u rm 
ſciebenn geben; wo die er der⸗ 
Ehen bedienen koͤnnen, welche unſer Lud. Ant. 











Vin Ile e. 5. de leftione pueri, Rollin 


———— lat. ling..c.6. 
‚ Nor, Acc HB, KH. D- 
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fleiſches entweder alle, oder einige davon ſich 
ffen. Dee 2 
„9.12. Man hat zum Gebrauch der Se 
auch ein Woͤrterbnch gewaͤhlet, fo mit. dei 
ſchaffenheit der. Anfänger übereintomme „im 
chem ihnen in einem kurzen Inbegriffe die 
lichen und verblümten Bedeutungen der AR 
die in den Schriftitelleen, fo fie leſen m 
bänfig vorkommen, ohne Anführung der E 
inlänglich evEläret werden. , Was aber d 
ondern Umftände bierbey anbetrift ;- fo-ıbı 
inan die Erklärung. derſelben den Profe 
Ihe zum wenigften einen Facciolati und 
filius aber nach der Ausgabe des Geſners 
aben ſollen. Hiernaͤchſt duͤrfen fie. auf; 
eife erlauben, daß ſich die. Schüler dee 
Die des Bened. Pereira bedienen, ‚aus Bi 
ge, fie möchten fich im —6 und in den 
Jahren eine Menge von ſchlechten und da 
ſchen Wörtern, wovon das Buch vol.ift, 
möhnen. ; RE 
..$. 13. Die Poeten foll man ſo lange berſ 
bis die Schüler einige Einficht in die&r ad 
Yangt haben, welches durch Ueberſetzung dei 
gebundenen Rede gefchehen muß; indem 
die Anfänger im Stande find, die Schoͤnhe 
Dichtkunſt einzufehen CH, noch auch. md 


— ac # Br! 
(*) Zn 1. c.$.umd c. 10. 37701 Au 
(++) Gedruft zu frankfurt und Leipzig 7749" F 
N — c.5. ibi: Ad intelligendas eoM 

Yirtutes firmiore iudicio 'opusefler, u... 7 
























wvegen der Jeſuiten, err 


dah ſſe einigen. Geſchmack an den Verſen eis 

Spmache finden koͤnnen, davon fie die unge⸗ 

Rede, ob fie gleich noch fo deutlich, fliefs 

und ohne Figuren ift, kaum verftehen. Uns 
hllen die Profeflores bey Gelegenheit 

u de Drdnung der Samlung den Schülern . 

Untrfheid ;zroifehen der gebundenen und uns . 
Schreibart, die Befchaffenheit der 

nd alles, was zur DBerfertigung Derfels 
gehöret, allerdings zu zeigen verbunden feyn. 







einiſchen nöthig, vor allen Dingen die 
Redensarten und Kigenfchaften der 
Grabe zu willen; umddiefes kan man nicht ehee 
als bis die Schüter einige Beleſenheit 
den Bhchern —5 — aus weichen fie geſcho⸗ 
I, um gleichlam ein lebendiges Woͤrter⸗ 
— 8667 Ueber dieſes ver⸗ 
dern die gelehrteſten Männer, daß man anfaͤng⸗ 
—— die Voruͤbungen oder Ueberſe⸗ 
maus dem Portugieſiſchen ins Lateiniſche 
muͤſſe, weil de blos dazu dienen, Die 

ner verdeußfich zu machen, und bey ihnen 
Brolen Eckei und Abſcheü vor diefe Sprache 
wecken; welches man doc) vornemlich vers 
muß; nach dem Ausſpruche Quintili⸗ 
(): Nam id inprimis cauere oporter, ne Au« 
» Qui amare nondum poteft, oderit: et amaritu- 


k femel Bee etiam vlera sudes annos re 


0232 8. 15. 
O  Inkirar. 1.1. 6 4. — 









3 








* Eben fo ift es bey der Zufammenfügung u. 








213 Poerugiefifbe Schriften 


8.75. Auf diefe Weiſe füllen die Pr 
nach diefem Begriffe die Zeit wohl einth 
wenn fie ihren Schülern dergleichen Uebn 
aufgeben, welche man im Griechifchen 
nennet; y —* Meier u. Stückes 
gen, und hierauf nach und nad) zu Den ſchw 
fortgehen. Die Materien zu diefen Iebk 
muͤſſen entweder Hiftorien, oder nüß che 
aus der SittenLehre, oder fchöne Beyſpie 
Qugend und edlen Thaten, oder andere't 
fer Art feyn, bey welchen ein Vergnügen 
Nusen angetroffen wird. Man Fan fie au 
den fateinifchen Schriftftellern nehmen, iM 
bey den Unterfcheid zwiſchen jenem und dieſe 
geigen, was die Schuͤler ausarbeiten werde 
am Daducchunvermerkt die Natur und Egen 
der einen und der andern Sprache erkenn 
fernen. C) Dieſe Uebungen foll man mo 
weiſe einem Tag um den andern anftellen 
den Schülern die Ausarbeitung zu Da fe 9 
tigen laffen, undes nur einmal in der Wod 
ihnen in der Schule vornehmen, woſelbſt ale 
die Erklärung und Berbefferung des Prof 
das nuͤtzlichſte Stuͤckẽ dabey ausmachen r fi. 
“5.16. Die erfahrenften Männer in dieſer 
ehe mißbilligen es, daß man in den Schulen 
Uebung lateiniſch reden Käffer, weil dabey un 
tiche barbariſche Ausdruͤcke mit vorgebra — 
Det ı 




















7 


den, und übrigens weiter Fein grofer Y 


Rollin T. J. p. 17%; 
LQuinci. Inſtit. 1. a. e. 7. Fl a 


) 
i 


) 
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Pollen Reden: ſich zeige. Jedoch verwirft man 
deswegen eine Ka Gewohnheit nicht gaͤnzlich; 
fordern die Profeffores Eönnen fie alsdann beybe⸗ 
halten, wenn Die Schuͤler die genugſame Kent 
niß der Sprache befigen werden, und fie dazu in 
ihren Hauſern Durch ein Gefpräch oder Hiftorie 
vorbereiten, die fie nachher in der Schule wieders 
holen muͤſſen. Zu dieſem Ende follen fie den Schhs 
lem atrachen/ fich dazu des Terenz und Plau⸗ 
Eas ji bedienen, wie fie in der Samlung und 
Gehrädhen des Lud. Vivis auf gleiche eife 
gebraudper find; oder fi) Die Samlung der ber 
fonten portugiefifehen und kateinifchen Redensar⸗ 
—* —— — welche year von der 

tegafion tatorii ve et hatz wie 

auch die Uebungen der Tateinifchen und portugiefis 


8 Man ſoll die Gewonheit, gewiſſe 


nen tu laſſen, aus den Schulen gaͤnzlich verban⸗ 
Ben; md an deſſen ſtatt, um das Gedaͤchtuiß Der 
are en, gereiffe Stuͤcke in gebunde⸗ 
fer oder ungebundener Schteibart erwähten,, in 

Melden etwas nuͤtzliches und ergotzendes feye, und 
g gleicher Zeit den Schuͤletn zur Uebung und Uns 
icht dienen konne. * 

3 .18. 


O) S. Rollia TI. p. 225 et 229. Fleuri choix des 
Etudes n. 27. Heineccii Fund. Styli cult. p. 3. 
c.1. 6.1.22. in Nor. 


MM) Quind. La. Ink 8. 
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5. 18. Gleichwie nun zwar die 
Sorge eines Profeſſors dahin — 
die guten Sitten und die Ausuͤbung alles d 
was uns die wahre Religion befiehlet, ‚zu bi 
dern; fo füllen doch die Profeflores verbu 
feyn, die Schüler in den Geheimniſſen des f 
bens zu unterrichten, und fie dazu anzuhalten 
fie an einem; gewiffen Tage eines jeden M : 
welches entweder ein Sontag oder anderen‘ 
tag feyn foll, zur. Beicht gehen, und das be 
Abendmal empfangen; und. ihnen ‚die, Eh et 
sung und. Hochachtung, womit fie zu diefen nt 
gen Handlungen hinzu treten muͤſſen, fleiß g 
zuſchaͤrfen. Hiernechſt follen fie nicht verge 
Diefelben zu der vollfommenen Heiligung de 
oder Fafttage, welche die Kirche anbefohle 
gewöhnen, und fie von Spielen und oa an 
Gelegenheiten, wobey die Reinigkeit der @ 
Gefahr laufen Fan, abzuziehen; und fich fi 
inneren, daß auch ein Heide das Lefen ar | 
ften Schriftfteller nur alsdenn erſt 5 
die * Sitten dabey nicht verderbet wer 
Ai Die Profeffores follen ferner dara 
dacht feyn, den Schälern alle Ehrfurch 
fchuldigen Gehorſam gegen ihre —— 
herren, ſowol geiſtliche als weltliche, eng 
und ihnen, fobald fich ‚der. Verftand zeige 
heilfame Regeln des göttlichen eſetzes md 
tuͤrlichen Mechts; welche zur Beveſtigung 
ehriftlichen Eintracht und der büngerlicpen © rn 


(*) Quind. Inſt. Lcosnan, .ı 


wegen der Jeſuiten. ai 
dienen‘, ingleichen die unveränderkichen 
eines Ehriften, eines Unterthanen und 
‚ welche fie gegen GOtt, gegen ihren 
und zum allgemeinen Beften des Pater» 
——— auf eine angenehme Art 
—— — ie Fönnen ſich zu dieſem Ende 
der Erempel bedienen, welche fie in den Büchern, 
Die ı Item Gebrauch) find, finden, damit die 
Ghiker gleich von ihrer zarten Kindheit an ei⸗ 
Erkenmiß von ihren wahren Pflichten bekom⸗ 


20. Es ſoll wenigſtens drey Stunden des 
8 und eben fo viel des Nachmittags zur 
ak angewendet werden. Man foll Feine Ser 
‚, als nur.am Donnerftage, wenn 
Feſtiag in Derfelben Woche einfällt; auſſer⸗ 
ei aber, wenn por oder nach dem Donnerfiage 
Fſtiſt, fo ſollen in foicher Woche eine Fe⸗ 
| - Die, grofen und befondern Ferien find 
m Monat September, an Weihenachten 8 
‚die ganze.beilige Woche; und aud) die er⸗ 
Mm Tage von der Zaften, in welchen der 
Holtundige Ablaß ift. 
$.21. Kein Profeffor foll einem Schüler in ſei⸗ 
fer Squle erlauben / Daß er aus der Schule ei⸗ 
Profeffors meggehe, ohne ein Zeugs 
fegtern zu haben, aus welchem er⸗ 
er verdiene, aufgenommen zu werden, 
derjenige, welcher einen folchen Schaͤ⸗ 
nach Qutbefinden des Directors ge⸗ 


° werden, Zu 
O 4 8. 22. 
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22. Wenn einer von den Schuͤlern e 
haͤrtere Sirafe verdienet haͤtte, ſo ſoll es der 
feſſor bey. dem Director melden, * er ihı 
fe, und ihn von den Studien ausſch — mi 
folche Art zuͤchtige, wie es ihm gut dünfen 
Auf gleiche Weiſe foll er dem Divector w 
fen, wenn er einen faulen und nachläfjige 
fehen hat, mit welchem man die Zeit dert 
zubringt, damit befagter Director. ihr f 
den, und zugleich den Math geben — 
deres Handwerk, welches ſich vor feinen 3 
und Gaben fickt, zu erwaͤhlen; ſo verhüt 
doch auf diefe Art, daß die Schule wegen 
beit und Pachläffigkeit derer, Die — 
ihr Anſehen nicht verlieret. 

5.23. Im Fall ein Profeſſor ſchwerli 
lange krank werden ſolte, ſo iſt —— Se du 
keit, es dem Director wiſſen zu laſſen, Damik 
ſelbe einen faͤhigen und geſchickten Mann J 
der feine Stelle unterdeſſen vertreten Für 
daß es auf Feine Weiſe gefcheben mi 
Schüler bey den Studien aufgehalten 0 
fäumet werden. 2 * | 


Inſtruction vor die Profeffores der 
chiſchen und hebräifchen Sprache 


§.1. Miemand wird verhoffentlich die 
R digkeit der Erlernung „der * 
we wegen des Nugens in den. hoͤher 


r 


I 73 wi 217 

eben. C) Das neue 

ein an cn ae Theil des alten ift in 

erg reg Diele. heilige 

&oncilien der erften 1o Jahr⸗ 

3 men gefchrieben. Aus Gries 

find die rom en Geſetze gekommen, 

und wan hat ———— griechiſche Verordnun⸗ 

welche in d —— der buͤrgerlichen Ge⸗ 

Sn —— Sprache ha⸗ 

Galenus geſchrieben. 

rer —— em 

i rung in Griechen⸗ 

Dahero ſehen die groͤſten Maͤnner in al⸗ 

—* ein, wie unentbehrlich dieſe 

und preiſen die Erlernung derſelben 

fie darauf etwas rechnen, daß man 

ge fo vortrefliche Ueberſetzungen habe; 

die * — ie 
ein we ie Unwiſſer⸗ 

— ein daraus den geringen Nutzen der 

(Sprache zu zeigen, und ferner ohne 

; ſelbſt die Nationen, welche dies 

überfezt haben, eben diejenigen find, 

= mit —— I auf ie Und 
und fie gierlich reden um 
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8.2. Da num diefe Sprache fo noͤth 
nuͤlich iſt; fo ift es auch fo ſchwer nicht," 
lernen, als man ſich gemeiniglich einbildet 
mehr wird man finden, Daß man dasjenige 
hoͤchſtnoͤthig ift, eher und leichter lernet 
der Tateinifchen Sprache; dahero ſoll ein * 
for wohl darauf fehen, daßſer alles, 
genau beobachte. C*) Hi 
8:3: Sobald als ein Profeſſor feiner 
lern vollkommen gefernet hat, das Gried 
wie es gefchrieben ift, Deutlich und verſtaͤnd 
leſen; fo foll er weiter gehen, und es ihr 
recht fehreiben, und die verfchiedenen Fi * 
wol der Buchſtaben als Sylben, und’ AbE 
gen der Woͤrter unterſcheiden laſſen; den 
Durch wird die Erlernung der Sprache erl— 
and man lernet gerne und mit Vergnügen.) 
8.4. Wenn hierauf ein Schüler volle 
leſen kan, fo foll ihin der Profeflor die Gra 
tie nach) Anleitung des Auszugs aus der ZEN 
de von Portoreale, fo ins Portugieſiſche 
fest ift,, Iernen, weil in denfelben die Megt 
deutlicher, Fürzer und leichter find, als in 
jeden andern Buche. HN) Nachdem eril 
in den erften Anfangsgründen der Declinatl 
und Eonjugationen unterrichtet hat, fo fol 



























u. 
j 


@) &, Rollinl.c, Lamy Entretieng. 7 

c) Ide die. c.2. art.3.: Zamy Entrewg,. % 
chen in den Briefen über dieErlernung der 

Künfte und Wiſſenſchaften. A 

(*4*) Rollin di&, art.2. . 434 
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‚machen, entweder das Evangelium Lu⸗ 

, oder die Apoftelgefchichte, oder einige Stel⸗ 
m aus den Herodotus und XRenophon, oder 
e Sharateren des Theophraſtus, oder ein 
Berkiens Geſpraͤch des Aucians zu erklären, 

Aches man alles in der beften Drdnung beyfams 
pen autrift in der Samlung des Parufa, tue 
he zum Gebrauch der Eöniglichen Academie zu 
Rropel verfertiget iſt, C*) jedoch darf ein ‘Pros 
for hierbey nicht, unterhaffen, die Negeln der 
Brammatit immer: zu widerholen, und die Ans 

dung davon in Exempeln zu zeigen... 

$5. Die Bücher, deren firh die Anfänger bes 
dienen, follen- nur das griechifche Original ent 
alten; indem. diejenige Ausgaben, in welchen 
‚zugleich befindlich find, ‚ihnen 






















der hateinifchen Ueberſetzung bedecken ,' welche ſie 
he grofe Mühe allezeit in Bereitſchaft halten. 
56. Vor die Schüfer ift Das Woͤrterbuch 
Schreveline fehr dienlich, weil es kurz, be⸗ 
und brauchbar iſt. Die Profeſſores aber 
viel geöfere und weitläufttgere MWörterbüs 
haben; wie z. E. des Scapula, den The- 
eines ich S ans, Ubbo Em⸗ 
oe * es an — ſie 
g griechifehen Alterthuͤmer vor 
eier haften. Eben fo find fie verbunden, ſich 
geofe methode von Portoreal, und . 
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ften Ausgaben von Demofthenes, Eine 
Thucydides 2c. anzufchaffen. = WE 
$.7. Der Nugen diefer Sprachen befteht 
nemlich im Leſen und Derftehen der Sch 
ler. Dahero follen die Profejfores den Se 
nicht viel eigene Ausarbeitungen machen 
fondern an deren ftatt lieber einige Stelle 
dem Griechifchen ins Lateinifche und “Pott 
ſche zu Überfegen vorlegen, fo werden fie'at 
Art zu gleicher Zeit im Griechifchen ‚zur 
und fich im Rateinifchen beftändig üben Form 
$.8. Wenn die Schüler noch weiter” 
men find, und fich in dieſer nuͤzlichen © 
zecht vefte feßen wollen; fo folle der Profeſſ 
Homer mit ihnen lefen, und ihnen nicht mi 
dasjenige erflären, was dag heidnifche Alt 
fehönes und angenehmes hat, fondern ihne 
eigen, daß diefes das befte Mufter eines 
iR , welcher auch bey der Beredfamkeit und 
der heiligen Schriftfteller C**) weil 
gr Si 


























2 


n Aehnlichkeit in der ungekünftelten @ 

art vortreflich zu gebrauchen ift. (N) 
8.9. Der Profeffor foll wenigftens de 
gens 2 Stunden, und eben’ fd viel des Na 
tags leſen. Von diefen foll er täglich eine 
Stunde dazu beftimmen, um mitden S 
einige lateinifche Bücher, als den-Licers, ' 
gil, oder Titus Kivius zu lefen, und je 


(*) Lamy Lettres fur l’Etude des Humanitds, | 
(**) Fenelon Dialogues fur l’Eloquence Dial, & 
C.) Rollio Diction. T. L fub voc. Homer, 


: weißen ber Jeſuiten.  azı 


j, einige Stellen ins Portugiefifche, oder 
«eg zu überfeßen; oder in — 322 
im fgteinifchen zuſammenſetzen laſſen; damit 
durch die Hebung nicht nur die Erkentniß, die 
bereits von dieſer Sprache haben, behalten, 
ondern auch noch immer mehr darin zunehmen 


S. io. Endfich weil die hebräifche Sprache zu 
ber it unentbehrlich, und dahero 
beu Profeſſoren der Theologie eigen ift, fo wird 
bier zu der Lehrart in diefer. Sprache nichts bes 
, toeil Se. Majeftät bereits befchloffen - 

‚ den Unterricht in derfelben einigen Orden 
aufjuttagen, von deren DBerdienften Sie verfi« 
Gert find, daß fie dieſes hoͤchſtwichtige Studium 
befördern werden, daß man in dieſem 

tben fo weit darinn komme, als in ans 

dem Ländern von Europa bisher geſchehen ift. 


Inſtruction vor die Profeffores der 
—J Redekunſt. 
$.1(Feif kein Studium fo nüzlich als dieſes von 
. der Redekunſt und Beredſamkeit, twel- 
hes don dem Studio der Grammatik fehr unter» 
— A * age nur 0 wie * 
ol, und zeiget die verſchie⸗ 
denen Arten der Wörter und Redensarten. Hin⸗ 
* die lehret noch uͤber dieſes gut re⸗ 
‚und feget die Erkentniß der Wörter 
ud Redensarten voraus; fie weiſet, wie man Die 
Gedanken, ihra dechte Absheilung und Schön 


heit 
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heit:erkennen Fan, und giebt hierzu alle Mi 
die Hand, wie man die Gemüther der Me 
überreden, und ihren Willen nach Gefall 
etwas lenken Fan Die Redekunftift auf 
in dem täglichen Umgange mit Menfchen 
nicht nur auf der Ganzel oder vor Gericht 
man fic) gemeiniglich einbildet, höchfir 
Man brauchet fie ſowol in freundfchaftliche 
terredungen, als auch oͤffentlichen Geſ 
und in allen ſtreitigen Vorfallenheiten, 100 
mit Menfchen zu thun hat, undes iſt nicht 
Daß andere nur verftehen, was man ihnen 
fondern man muß fie auch von dem, was n 
ihnen redet, ‚überzeugen. Folglich fieher 
man feicht ein, Daß diefe Kunſt unentbeheli 
die man bishero durch die fchlechte Lehrurt 
freyen Künften und fihönen Wiſſenſch after 
auf die Erkentniß der figuͤrlichen und werbl 
Meden eingefchräntet hat, die doch nur ein 
nen Theil derſelben, nder vielmehr nur di 
davon ausmachen, was die wenigfte Aufme 
keit verdienet. CH) —66 
$:2. Denn der Gebrauch dieſer Figuren 
einen guten Geſchmack/ und ohne ge ige q 
dienet zu Feinen von den oben angeführten 
ten, als nur kindiſche, läppifche, und ‚eine 
wachfenen Menfchen unanftändige Reden zu 
chen, und alfo fan man die ey | 
nicht anders anfehen, als ein Geruͤſte r 7 
\ Ar 
"O8 Gibert.. Rhetor. -Difeuf; R 3. & up ’ 
* .. Walch, Diatribe de litt, hum. G. 3. et ' 7 
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Home ben Jeſpiten· a⸗es 


ng eines Hatfes, ohne welches man freps 
| auffüh ren kan, aber aud) eben 
2 ah if, ne die Käufer fihfecht and unans ⸗ 
ausſehen würden, wenn mann nad) vol» 

endetem Bau das Gerüfte wolte ſtehen laſſen. 
> $3 Dahero ſollen auch die Schüler, wenn 

in der lateiniſchen und griechiſchen Sprache ge⸗ 

— untersichtes worden, die Redekunſt lernen; 
edlen ——— Regeln und Grund⸗ 
ſondern ihnen auch die Schrift⸗ 

* * efkten, die Schüler in verſchiede⸗ 
genen Auffägen üben, und den Gebrauch 
‚aeeit bemerken, welchen eben dieſe Schriftftels 
der von der Redekunſt gemacht haben, und die 
te Wahl und den guten Geſchmack dabey auf 

ie oben befchriebene Weiſe zeigen fol... 

Ä * Die —— ſollen ihre Anweiſung zur 
aan ara ba dem befanten Buche der Inſtitu⸗ 
Quinctilians, wie fie zum Gebrauch 
ey sur von Rollin eingerichtet find, CH) 
hernchten,, und ſich nach den klugen RBorinnes 
— * weiche derſelbe in ſeiner Vorre⸗ 
zu Buche gegeben hat. Hiernechſt ſoll 
fell eſſor ei eigenen Belehrung der 

Ariſtotelis, der Werke des Eis 










cero enden ‚, und unter den neuern Vofe: - 
fus, —* yet P. Aud.. von. Branata,- 
ud anderer eben fo berühmter Männer bedienen ;- 


SH 


daf ſie die Schüler verbinden folten, ſich 
— amuſcha chaffen, oder etwas —— 


o Gedrukt in daris 1734, in 8 : Ss a 
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aufer einige kurze und befondere Anmer 
welche fie fonft nicht leicht an einem andern 
antreffen würden; dahero die Profeffores vorn 
lich darauf fehen ſollen, daß die Schüler. bios 
greifen lernen, was. die Redekunſt fey, umfi 
verftehen und zu brauchen, und nicht, ur 
Proben in den Kleinigkeiten diefer ab 
n; undallegeit rvohl bedenken müffen, t 
die Strafe fey, Durch welche man reifen 
—— nicht das Ende, two man ſich x 
wolle. 
8. 5. Sobald als man nun den Schülern 
Regeln mit der gröften Deutlichkeit und in 
kichfter Kürze beygebracht hat; ſo ſoll der Pr 
for zur Erklärung der Schriftfteller fortgehem 
Er fol ſich aber: hierbey die auserlefenen R 
des Cicero ertählen, damit er auf diefe U 
alle drey Arten der Schreibart am: beften jet 
tar. Vom Tie. Livio fol er vornemlih 
erftern Bücher erklären , als woſelbſt man denk 
forung und das Alterthum des römifchen Be 
befchrieben findet. : Er foll darauf ſehen, di 
Schüler nicht nur den ganzen Umfang: und, 
Einrichtung der Stellen bemerken, die fiel 
fondern auch auf alles dasjenige Ach 
was zur Bildung des guten Geſchmacks bef tde 
lich iſt, und daß fie nicht nur die ſchoͤne Abthe 
lungen der Rede ſich bekant machen, ſondern vo⸗ 
nehmlich auf die Fehler, guten Einfälle, uͤb 


un 


ar 
* 


w . 
ER“ 
4 


(9) ©. Lamy Iftruzione per le Scuole della Retorica 
di Torino $. Ks 13 ww 


weggen der Tefirfeen: a2r 
ehzude Beweiſe, richtige und ſchoͤne Gedanken, 
gierlihe Figuren, — — —— 
—— ihre Aufmerkſamkeit rich⸗ 
$.6. Wenn der Profeſſor von dem Ausdrucke 

zu seden Gelegenheit hat; fo ſoll er Die verſchiede⸗ 


ne Schreibarten in Briefen, Gefprächen, Erzaͤh⸗ 
hun Lobreden und andern Reden erklären, 








ihm das vortrefliche Buch des Heinecciuo 
word Titul ——— — 
sis Dienfte leiften wird. C**) 


$.7. Profeſſor fol allegeit die Eritic und 
| vor Augen haben ; aber dabey fich al 
betragen, daß er den Schülern nicht nur einen 
richtigen Begtif Davon bringe, fondern fie insbe» 
vom Der Begierde, zu widerſprechen, und 
F hr andern zu veden forgfältig abzuziehen für 
2 | 
$.8. ſoll auch der Profeffor verbunden 
fm den Schtitern die Regeln zu den Canzelres 
beyubringen, indem diefes das Amt ift, wo⸗ 
war das Beſte, was nur Die Beredfamteit hat, 
Nugen zu gebrauchen fich bemühen fol. End- 
fol er die Schüler in allem, was die Neden 
Sachwalter anbetrift, unterrichten, indem 
die Kunft gegenmärtig ne 


33 TArt de Parler 1.4. f 
(tt) Sedentt zu vielenmalen in, Leipzig, Venedig 6, 
4") Lewey Inftic. per le Scudle dell’Umanita 


Now, Act. H.EccLXTp. P 
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226 Portuniefifbescheifen 
wiſſen, und fich derfelben täglich bedie 
fen. (*) | 


+ } KH ni Ai: 
5.9. Nachdiefer aefchehenen Erklärung: 
Profeflor zu der wirklichen Zufammenfesung 
‚sehen. Er foll’hierbey den Anfang mit kune 
Deutlichen Erzehlungen ſowol in portugieſiſch 
lateiniſcher Sprache machen ; und nach 
verſchiedene Lobreden auf groſe Männer vet 
gen laſſen, und dabey gute und nuͤtzliche M 
Zungen über die Lobreden beyfuͤgen; und 
zu den andern Arten der Reden ſchreiten. 
dem diefen Fällen wird es fehr nuͤtzlich ſeyn 
er die Materien zu Diefen lebungen aus den 
Tateinifchen Schrifſtellern, vornemlich au 
Cicero, als dem vortreflichſten Muſier 
Schreibarten hernimt, und hierauf eine Wa 
chung zwiſchen den Ausarbeitungen der&i 
und der Schriftſteller, woraus fie gendt 
worden, anſtellt, und dabey dasjenige am 
worinn fie ſich von dem Muſter entfernet 
gar gefehlet haben. Se 
$.10. Er foll ferner den Schülern’ gewiſſ 
terien aufgeben, über twelchefie in der Schule 
der Einroürfe machen koͤnnen, indem einer odM 
andere das Gegentheil eines’ Satzes zu ehau 
ſuchet. Die vorgegebene Materien aber 
nuͤtzlich, und den Schülern angenehm ſeyn 
über fie zu reden haben. Der Streit felbfl 
Ari 
m 





% 
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(*) Rolin T.1.1.4. c. 1.2, _ Sibers Art. de Rh 
1.3. 0.9. Lamy Art, de Parler. Dialog. 2 
Eloquence Fenelon. X Dez 7, 
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dazu dienen, um Durch eine tugendhafte 
De den ‚Zorn und Haß zu unterdrucken, 
map mit guerregen. "Daher der Profeſſor Dabey 
allegeit die Erinnerung. geben foll, daß bey ders 
gleichen gelehrten Streitigkeiten die Höflichkeit 
gegen den Gegner bey einem Ehriften und wohl⸗ 
Menſchen ftets zum. Grunde liegen 


"13. Eben fo. ift. auch diefer Profeſſor vers 
führt, den Schülern Die beften Regeln zur 
chtlunſt zu geben ‚die fo genau mit der Bereds 
funteit yerbunden iſt. Er muß ihnen die Eyems 
xdaden im Homer, Viegil, Horaz undans 
dern Dichtern. vorlegen: ohne fie jedoch zu nöthis 
gen, ſabſt Verſe zu machen, wenn er nicht fins 
den folte, daß fie eine befondere Gabe und Ges 
Wirklichkeit dazu hätten. NM: 
" 812. Um nun die Schliler noch mehr zu ers 
amoten ; fo foll der Profeſſor öffentliche Hebuns 
genanſtellen· damit. die Schliler dasjenige wuͤrk⸗ 
Ah yeigen Tonnen. was fie gefernet haben. Ders 
Uebungen follen wenigſtens zweymal, 
oder qufs hoͤchſte viermal des Jahrs nach Guts 
befinden des Profeſſors gehalten werden. (*) 
$13. Eben diefer Profeffor ift auch) verbuns 
den, alle Jahre eine Jateinifche Rede bey Eröf- 
ung der Schule, ‚und eine andere bey Dem Bes 
ſchluſſe derſelben zu halten. Und endlich ſoll er 
ee > noch 
—— 2. fur Floquenece. 
—* T. 4. Maniere d'etud. Devoir des Regens 
2 
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noch) den erfreulichen und erwuͤnſchten Gebu 
Er. Majeftät an einem Tage, den der and 
König ſelbſt zu beftimmen geruhen wird mh 
andern lateinifchen Rede feyerlich begehen.” 
Gegeben im Pallafte U. 8. F. vom derig 




















am agjten Sun. 1759. Zu 
Geaf von Ir} 


In Betrachtung der vielen Verdienfte, au 
menden Gelehrſamkeit und anderer vortief 
Eigenfchaften, welche man in der Perfon 
Herrn Thom. von Almeida, Unſers vorm 
ften Kirchenraths zu Liffabon und Cammerbe 
antrift; fo haben Wir vor gut befund un 
das Amt eines Generaldirectors aller Schule 
diefen Meichen und Staaten, welche Bir 
allgemeinen Beſten Unferer Unterthanen 
des Edictd vom 28ſten Kun. von neuen u@ 
sen verordnet haben, in Gnaden zu exrheife 
mit er e8 auf drey Jahre, von den Taͤge 
er vermöge eines Patents, welches ihm al 
fern Befehl aus der geheimen Staatscansleh 
eingehändiget werden, den Eid der reue 
geſchworen haben, nach Maasgebung 
waͤhnten Edicts führen, und in allen @ 
ausüben Fan. Wir ertheifen ihm zu dieſen 
eine folche Gerichtsbarkeit, weiche Feiner an 
unterworfen, und unmittelbar unter Unfere 
niglihen Perſon ftehet. Und verfprechen il 
hiermit, in demjenigen, was ihm noͤthig zu 
* en \ 
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dx evft⸗ —* en zu n. 
P —* F. von der Hülfe am sten 
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” Gortfekung der 
Antitalmudiſten in Polen 
* etr Ba" n Stücke: C). 


8-Definitivdecrets des Herrn 
Biſche zu Caminied.C) 
i —* xvi. Ä 
Dex auch impio, ac, ve premiffum 
line Thalmud, vinum, thura, 
iaque facris Ecclefiz vfibus commoda in 
nem fidei noſtræ ac ritus fecibus per eog 
—— nec eadem aliter nifi coin- 
de debere diuendiffe; ea propter reuerentiz 
Mm f puidendo et attentatis per ipfos huiusvis 
is obuiando vniuerfo ibidem Clero tam Sæ- 
* am Regulari, intra Dioeceſim noftram 
to, ne res ad vfus facros commodas, et 
| ai, aptas emant, aut alias dono ab ipfis, feu 
tens, Idienter tamen daras, iisdem applicent, item 
—* wre 3 cali- 
N TF 
Sn ARME. IXS6 p. a “ 
—* p. 112-142, — 
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calicet, ac'alia vafa, ad Sacrifichum Miffe, 
teros vſus facros idonea Tudeis aurifabris ce 
dos, et comparanda per'fe, fiue/aliäc 
miflas perfonas tradant, fiue quiuis eorämmera 
{ub poena excommunicationis ipfa na re 
interdiximus, eaque de re Proceflum * te 
Dioscefim expediendum,* eundemque etiadı 1 
Chriſti- Fideles"iurisdi&ioni nöftre Tubie&os, 
paftorali munere extendendum «et ‚amplia Fi 
dinauimus. |. 20772 77 — — 
xVIll. Quantum vöto attinet Obi & 
dem Thalmudifas aduerfus Contra - 1 
diuylgata, ac primo viadenuntiationis, d 
eufationis, iudicjaliter Propofita; ac oßich 
tamen prout fe traxerunt, ae de iursidebuerant 
bata et deducta, quantumuis iidem T Imu 

malitiofi delatores et accufatores in 5 
bationis, calumniatores de iure recenfiti, com 
niter finguli, ac fpecialicer omnes in folidk 
taxat, ad contextum, vbi.de Infru&orte Br roc 
bus a&um eft, poenam talionis pati deber 
ad præſens, ftante eo quod primitiuo in termit o C 

‚tra- Talmudifz hanc ſibi prout ex adis | 
siorum Proceflus conftat referuauerint, g: 
przcultodiuerint, merito ferre teneantur. x | 
men totius litis Proceflus exortarum content a 
tum quarumuis violentiarum eo nomine - fubier 
sum, omnis denique mali authores, € 
principales, delatores, infideles —— 
et Synagoga Lanckoronenfis, originaliter feciſſe er 
fuerunt, eundem Gerszon Pendel —* 
; TR 
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> juxta patrium fermonem candel« extin- 
w — centum ſcutieis in quauis: 
nparte, alias in quatuor ipfius par-' 
non infidelem Balneatorem Lanckoro-. 
dem quinquaginta fcuticis in quauis parte: 
ron: oppidi, in. attendentia: illius, loci! 
br. Decani tum: Partis iniusiatz, atque etiam,ve- 
is Iudĩieii noſtri intra o&o dies fuſti⸗ 
efententiauimus, ac pro executione ad 
ipſius (üb qua ditus Gerszon degit 
1, semilimus, ac alias fi. intra dictum tem- 
m.non fuerit, faluam s&ionem parti in- 
non. Venerabili Fifcali pro contrauen- 
in —— fubfequendo, aduesfus ean- 
m seferuauimus. 
Quo :vero. refpicit fpecificatas fupra iniu- 
jas „ perfecutiones, calumnias; aliaque 
‚tum »litis expenfas, damna  caufata, 
J iniuriatis compe nſandæ, ‚ac victoribus 
etundendz:et reſtituendæ iuxta incontrouerfam iu- 
— mıveniant, ac hæc et: has Contra- Tal- 
mudilte, ad ſummam o&o millium ofingentorum 
taguı i inque -Florenorum polonorum .et grofio- 
N duorum afcendentem exhibent, ‚et exhibita ae 
dukas etiam corporali iuramento comprobare af- 
a, ende et eadem.ad ſummam quinque mil- 
Mötenorum polonorum reftrinximus ac reduxi- 
— — et teſtricta, reductas ac redu- 
As iutamento corporali juxta.Rbotsm præſeriptam 
in fana c oppidi , Zbrzez infidelis Leyzor Bufcenfis, 
ah: Kıyfa..Notowicz,.' Chaim Kapyczynenfis, 
ent,“ P 4 Liſa 
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Liſa Szloma Rohatynenßs, i in attend 
in eontumaciam Eiusdem in — vt 
bent, adinuenimus. Eandemque —R* 
&am, ac quatenus comprobatam ab a&u prefk = 
ramenti Synagoge intra Dioecefim * 
biles, fpe&ataqualitate , et pluralitate ac« 
grauitate, quas inter Synagogas oppide | 
ckoron et SatanoW, ac. ad præſens mer 5, fd 
cialiter deliquifle conftitit, non referendo ſe ad 
ga, prout'iaitant, Palatinalia, ° Cum ein 
e&io mere perfonalis, perfonas priuatiue.aflich 
demque occafionem litis et proceflus dede 
eulpabiles adinventi, fux immemores, 
veantur, tolerantix, nec clementiz, vtirconti 
in Chrikianitatem confpirantes digni iufto, pogi 
launt, . iisdem Contra - Talmudiltis «ad oſſict 
quietationem realicer et in integro fpatio vnius 
exfoluant, ac in efle&uenumerent, decre [ 
&aque obieta iisdem non debere nocere pronum 
eiauimus: Infuper quoniam etiam et contra’ jarisdi 
&ionem noftram ordinariam tum literas falk 
du&us, nec non aduerfus decreta, quibus 
debuerant attentarunt, iisdemque multifariis D 
eretis multiplicatis vicibus, ptout ex actis exuitu 
di&i Talmudiftz temere admoniti, indie ni. 
mo in vilipendium authoritatis contrauenerunt; 0 
dem literarum falui condu&us violatores;)Dec 
rum conuulfores, refragarios, contumaces 
les repertos ad fummam centum quinquaginta d * 
zum aureorum Hungaricalium, in reparationem tue 
zis seclehe, noftrz Cathedralis Camenecenfis com 
verten« 
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J öndemnavimus. Quam intra duos 
ss im manus Perilluftris Oeconomi Bonorum 

Capituli Ecclehiz noftrz Carhedralis 
äofam quietationem per Venerabilem Fifca» 

oluentium fubfequendam realiter, et 
zexpreflo immediato fuprafati inculpa» 
ie exoluant, demandauimus, ac nifi, 

aa Contra - Talmudiftis, quam etiam 
mme iniund&z, intra tempus pr=fixum 
Merimintegro exolutz fuerint, obfigillatio» 
Hanorem tum et alias poenas arbitrarias a iure 
y itremifhbiliter, ac ipfo fa&o, in eaſu 

nis extendendas declarauimus. 

verö ex iisdem Inguifitionibus infide» 
| inſtitor Lanckoronenfis Thalmudifta 
ker inculpatus ac reus efleelicitur, qui hgnum 
is noſtræ falutis fıgnum, ludzis quidem 
m impie affecit -- ::Verbum autem crucis 
pereuncibus quidem fkultitia eft; iis autem, qui fal« 
hune, id eſt nohis Dei virtus eft -- atque, veait 
Apollolus: Ergo euacuatum ef fcandalum crucis, 
Jam et abbfcindantur, qui vos conturbant -- Vt 
Ampiaeins-lingua condignas luat poenas, pro iisdem 
A 15 fuper eodem extendendis, eundem ad 
korom Szculare remifimus, quem ideirco ante omnia 
Per Curiam Loci Lanckoron fequefirandum et pu- 
blicis carceribus confignandum effe mandauimus. 

“RXL Alum quoque infidelem Simonem Hersz- 
‚köwiez Tezierzaneniem, fie ve ——— cul- 
 Pabilem» pro: corporalibus poenis ad immediatum 
Apfius Dominum itidem remifimus, huiusmodique 
* Ds; nego- 
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negbtium Jilufri locı Decano;, »eflefi 
mus, 'atque vt publicas poenas, no 
in attendentia partis iniuriatz ſuheat * 
inſinuauimus. 1 
» XXIE ‚Quod vero attinet fpolia;' gu fer: 
rerum et perfonarum,  attentatasue 5 
bus Contra-Talmudifarum per Talmudif 
zumfubordinatas perfonas , —— 
vxorum violentas quandoque fuis a mar 
tiones, ac alias iniurissad fundum ac ipfor 
&iue: Dominos relatas,; in indiuidoo were 
Zbrzezenfi ,: per infidelem Gerszomy! ac" 
dos Lanckoronenſes Leyba Generoy,. per" 
Satanouienfem, Wol ExRabino Krzywcenf 
dzos'illatas; Cum hæc omniaset ſingula 
tam fuorum refpe&iue Dominorum opem’, "ah 
tatem et poteflatem, ne videlicet eorum 
tur fubditi, refpiciant: ĩpſos ideo pro 
prarecenfitis ad {uos immediatos Dominosy 
nus pro iniuria-fuorum  fubditorum agant, 1 Zorn 
dos efle protulimus. - Quos:inter cum Liber 
zenfis-concuflus vita (vt refertur) fun&us e 
‚nem iniuriarum: ipfius,  comperto: Illuſ 
grifici Adami Tarlo Poszezynenfis;.' Skale 
pitanei, vti di&orum Bonorum:et iniariaei 
ni, verga —— et patkiam! zeioli intime 
—— a 
Xxui Tandem: ve * inferendis. Abi ab-in 
Aniuriis et violentiis vtræque partes abſtine ant/ i 
teſtinas diſcordias, in fanis ac vbiuis loce 
xtent modeſte er pacifice fe gerant;. cc 


ww — 
* 


* 9* — 
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"Contra - Talmodiftz’ve- 

—— ne alias ſuſpecti reddan⸗ 
gattentent, iniunximusyeumdue 

t ns Sal Conda&us;  aduerfüs sim 

nuis ſuo in robore conferuaui- 

e proceflu fupra recenſito per eo- 

mintimare aeg iplosqus, fub 

oſtram ad effetum quo magis prout 
terunt, ;leßkinki: ‚veritatem inquirant; 

drum Dominis ac quibusuis potefta- 

nus, atque, quoniam iuxta iura le- 
sdiioni Palatinali, fuis refpedi- 

natibus ludzi immediate et dire&e fub- 

obis quoque fingularis et precipuus 11- 
Venceslai Rzewütlki Palatini Podolis: ac 
Regni en patriam amor , >aliatque 
factorum præclara merita, etiam 

non pridem per recolendæ memoriæ 
— Papam Xi, recenfira, elu· 

h, Indeorum Contra - Talmudiftarum ingru- 

| equaque opprefliones et iniurias tum ob- 
atam i Talmudißarum malitiam et exofam ac fu- 
m sin finitimis oris pr&potentiam Tobmii- 
= Bi; © eatero ve degentes’ Tudzi nomen Thal- 
tum (Jüb’quo nec vnquam in Reguum Po- 
** extiterunt) refpuant; nec eodem 

as nuncupentur, Thalmud di&um rejiciant, 
vi nö’ audeant, inhibuimos, "alias fi 
* nomine nuncupati, diutius exciterint, 
que Thalmud religioni et. regioni iniurium 
er; ac temere non zeiecesint, I 
kob- 
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tollerantiam, num obftantibus prmiffis ac £ 
ribus Sacrz Romanz Ecclefiz intra er ac 
xi huiuscemodi regni, tuto et licite.di 
poterint, cognitioni et decifioni atuam ] 
fubiecimus ac reſeruauimus. ‚Interes vt ip 
non. audierunt legem ‚Domini, ſed induræt 
ceruicem- patrum fuorum, :nolueruntgı 
Domino ‚Deo fuo, et abiecerunt legitima ei 
pactum, quod pepigit cum pattibhus eotum 
tantur a viis peſſimis et cuſtodiant præce 

ni, admonuimus. Prout ferimus,« pre 
iudicamus, obſtriogimus et obligamus,..i 
semittimus, przcipimus, inhibemus,. 
inculcamus, ordinamus, ſententiamus, * 
reſtringimus et reducimus, adinuenimus, ‚dee 
mus, condemnamus, demandamus,. declars 
infinuamus, proferimus, commendamus; | 
mus, fabmittimus, fubiicimus et releruamus, a 
nemus, decreto noftro definitiuoad — 
præmiſſa medianto. | 

B. 


Einige Schreiben ‚der Autam nudi 
darinnen ſie ihr Verlangen, die chriftliche : 
gion 2* en, und ſich mit der roͤmiſt 
thol. Kirche in ENGER bezeugt 


r, An des Arn Erzbiſchofo su mi r 
Zochgeäfl, Ercellens. 0.0.00 
D% Erlauchten und zur Berkindigt ng de 
- Lehre und Haltung der ewigen Wahrh 



















Hört 


‚unter den Juden in Polen. &3” 


erwaͤhlten und gefandten hoͤchſtwuͤrdigſten 
und Deren, Hrn Uladislaus Lubiensti, 
rn —** an — a 
e feines Berufs nach der Serechtig 
: enter ale Worbitter. 
e Wir aus Polen, Ungarn, Türkey, Moldau, 
! und andern Rändern verfamlete Ju⸗ 
: Den heben die — auf zum Himmel, von dem 
uns Hutfe zuzukommen pflegt, und wuͤnſchen Durch 
wn treuen in Sfenel und in der görtl. Schrift 
md heil, Propheten twohlerfahrnen Abgefchicften 
: Ei. räfl. Excellenz Glückfeligkeit, lange 
: Oefindheit in Frieden, und die zu Dero heiligen 
Amtt — en Gaben des Geiſtes GOttes. 
Wir daß Ew. Hochgräfl. Excell. nicht uns 
sdefant ſeyn werde, wie vor einigen / Jahren, als 
W ohnlängft ſelig verſtorbenen Biſchofs, Hrn 
Seafen Reolaus Dembowski Exceillenz, noch 
Ho von Caminiec waren, in bemeldeter Dioͤ⸗ 
"8 einige von unſern Glaubensgenoſſen, aus 
t dor ihren Verfolgern, heimlich ſo eine 
Ee zu lehren angefangen, Die von der ewigen 
it ihren Urfprung hat. Als nun folc 
‚Wnfere mit dem Geifte der Meisheit allegeit ſtrei⸗ 
Ede Miderfacher erfahren, fo erhoben fie ihre 
wider ung, oder vielmehr wider 
| md Plagten ung wor dem Gerichte des obe 
Fwrehnten, nummehro aber in den Schoos Abras 
dews mit allen — ruhenden damaligen Hrn 
Bſdhoſs von Baminiec, wegen unerhörter Ue⸗ 
dbenſaten an. Der unferer Seits gerichtlich vor⸗ 


gela⸗ 
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geladene Theil-übergab feine Punete wel⸗ 
alle Juden zu glauben Iehret, nach einer 
Unterſuchung, und da man ſich verſchiede 
geſtellet, waͤhrender Zeit aber unſere Parthet 
cherley Verfolgungen ausgeſetzet bleiben 
that ſolche endlich dar, wie fie wegen: der 
gemutheten böfen Thaten ganz unfchuldigfen 
wurde folgends auch: Durch das ger hte 1 
des niemals genug zu lobenden Bifchofs-um 
Ienhirten ſowol unſerer Widerſacher Boshei 
unſere Unſchuld und reine Lehre, offenbar 
nach Verdienſt gerichtet. — 
In was fuͤr einer Ordnung dieſes alles 
ben, und wie uns GOtt wider alles Verm 
da wir der polniſchen Sprache nicht maͤcht 
vollkommen beygeſtanden, daß unſer ange 
Theil das, was man gelehret, Volr 
braͤiſch zu Papiere bringen Eönnen; Fame 
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geiſtlichen Gerichtsprotocoll zu Caminiee m 
rerm erfehen werden. Die Gerichte des 
ſten find verborgen und ihm allein bekant 
kaum war, ſo zu ſagen, das zu unſerm 
zielende Deeret gefaͤllet, als es dem Höchf 
fiel, mit dieſem gottesfuͤrchtigen Seelenbirt 
Biſchoffe es. eben fo zu machen, als eb ema 
Mofe, geſchahe, der, wiewol er une e 
aus Egypten gefuͤhret, dennoch die Suͤßigke 
gelobten Landes nicht gekoſtet hat, fonder 
ches auf Befehl Joſua, dem Sohne 
überfaffen muſte. Wir wurden durch ſo eine 
derung innigſt gerührt, zumal da fi | 


unter ben Juden in Polen. Asa. 
I eftcbe, da wir deffen Beyſtand am mei⸗ 
nithig hatten; 






——— iſt, der gleichſam aus ſeinen 
Wohnungen vertrieben, und mit Hun⸗ 
F Kummer ſireitet in ofnung der Beſſe⸗ 


wegen der ewigen Belohnung. Wir ſelbſt 


aber die wir in bemeldeten und andern Laͤndern 


ſind, bringen unſer Dankopfer vor 


der, da er an ſeine Verheiſung gedenket, 
die Guͤter des Heils ſchon laͤngſtens ſolchen 
gegeben, die ihn nicht kanten, auch noch 
—** die wir wegen unſerer unbeſchnittenen Her⸗ 
mit. mancheriey Plagen belegt und bis hieher 
fen worden, fe wie der Aufgang aus. der 
Olten u befüchen geneigt iſt. 
Bir —— —* ieſer, den Geſalbten, 
he Ring, | den Mitler gefucht s da wir aber bis⸗ 
auf ijrrigen und. fleifchlichen Zoe gegans 
iſt er fon ei Di *5 sehn aber 
er ſich ung ; ja er hat fich nach feis 
* über ung felbft rn met. So 
üns War,‘ ‚um alles niederzureiflen, 






‚ja wir fiengen an, a zu bes. . 
und zw zweifeln. Doch aber hoffen 
daßder barmberzige Vater, der unſern Vaͤ⸗ 

herein einen Joſua gab, uns. audy an 
eriauchten Perſon Ew. hochgräfl. Excellenz ei⸗ 

g andern Führer und Helfer, ja einengrofen Ars - 
in feinem Weinberge, ‘geben werde. Wir 
—* itzo den Theil, der von der menſchlichen 


—28 n verwiſten zu ſtrafen und zu pla⸗ 
* foütig and: gnddig iſt er nun, alles wieder 
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aufzubauen und aufzurichten Nunmehro 
die Stimme des Propheten Eſaiaͤ erfuͤllet 
30: zı ſaget: Die übrig blieben find, diet 
fich befehren, ja, die übrig blieben find » 
cob, zu GOtt dem ftarken, und im zıfen 
v. 8. fpricht er: Ein Säugling wird une 
Loche einer Matter fpielen, und ein Kint 
von der Bruft entwehnt ift, wird feine SR 
die Höhle eines Baſilisken ſtecken. Y 
Wir glauben, daß JEſus Ehriftus, de 
ge Sohn GOttes, von der Jungfrau Ma 
der Fülle der Zeit gebohren, wahrer GH 
Menſch ſey, welchen unfere Väter am S 
des Ereuges gemartert; daß er fey der wal 
Geſetze und in den Propheten verheiffene $ 
Wir glauben an ibn, und verkuͤndigen 
Glauben mit dem Munde, Herzen und 
Geele. Und da wir diefen unfern Glaul 
bochgräfl. Eycellen; befant machen, fo 
wir auch, alleLehre des Meſſias, fo zugle 
ver GOtt ift, anzunehmen; verlangen umt 
daß uns die heilige Taufe, als ein Bad der 
dergeburt, und die uns zu Kindern mache, 
mitgetheilet werden. Diefes ift alfo die & 
der Freude und Wonne, die Stimme de 
tigams und der Braut, die Stimme derer 
da rufen: Betet an den HErrn der Heer 
denn es ift ein guter HErr, er klopfet bey und 
and unfer Herz leidet Gewalt vor geiftlicher 
de. Ach! wenn werden wir dahin kommen 
wir GOtt von Angeficht ſchauen. Einjede 


Kansas 


unter den Inben in’ Polen. FE 


ion una, um eine deſto gedfere 
in GOtt zu haben, daß er wird befens 
—* vor a Angefichte feines GOttes; 
ch dem Fleiſche einher giengen, 6. 
u um in unferm fündfichen Drumde 
ae ji Bir 
L angener heiligen Taufe in Dies 
laube Blut für denſelben 
ef ? dv, und in. der Gemeinfchaft der heil.röm. 
m Kirche, und unter dem Gehorſam des 
He der als des Meflins Statthals 
en anzuſehen, und deflen rechtmaͤ⸗ 
dach ſelser, erben verlangen. 
1, gleichwie allezeit, vornemlich aber 
f das Heil unferer Seelen abzielende 
1 der Gewalt und Anfeindung des ‘Bes 
ause et find ‚ fo.fehen wir auch ſchon in der 
J hiers Geiſtes im voraus die vielen von 
ex Gegewart uns bevorſtehende Vers 
und Nachſtellungen, die 
ſſchen Brüder, ihre wenige 
ed, Bose ‚ den Haß derer, die den 
Ben, ja nichts als Betruͤbnis und 
Dennoch bezeugen wir, daß, mit 
d der hochheiligen Dreyeinigkeit und als 
Deiligen GOttes, amd derer, fo jemalen ihr 
| ie den Bemn —** vergoſſen haben, 
Hi nd, weder Vertreibung 
u sun — die Entziehung unferer - 
{ vermoͤgend feyn foll, uns von 
eos der h. roͤmiſcheatholiſchen 
— xb. Q Kir⸗ 
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Kirche abtvendig zu machen 5; ſintemal vir 
wir geruhig ſaſſen, bey unſern Verdru Flich 
das Unrecht unſerer Bruͤder, und ie. 
sleihfam durch Hunger umkommen, nuen 
nirgends aber gerufen worden. Allein | ie 
dere Gnade GOttes rufet uns aus der 
zum Lichte. Wir koͤnnen alſo GOtt nich 
gehorſam ſeyn, als unſere Vaͤter: wir 
ung mit Freuden unter die Fahne des heil, 
N und bitten Ew. hochgräfl, Eycelleng 





















eld auf welchem wir vermöge dieſes dei 

lſo fuͤrchterlichen Zeichens wiederum ein 
fen mit den. Feinden der Wahrheit; fom 
ſchen, haften Fönnen, und ausden Blche 
Schrift die ſo klare Offenbarung GHDttes i 
fhe, fein Leiden für. das menfchliche Ge 
die Nothwendigkeit der Bereinigung. dep, 
hen und menfchlichen Natur zeigen, zugk 
ihre Gottfofigkeit, groben »Unglauben, 
Durft nach dem unſchuldigen Chriftenbiu 
gröfer ift, als der Heiden ihrer, deſſen 
fung und Gebrauch Darthun mögen, ©... 

Unfer Abgeordneter, der. ein ehrlichen 
und mit uns eines Sinnes ift;- wird Cw.hod 
Ereellenz von allen unfern Meynungen weit 
gern Bericht abftatten z derowegen bittemib 
ftändigft, daß oͤchſtdieſelben ihn anhd ei, 
er Dero Herz dahin neigen möge; daß 
diefelben ung Die Hand des Schuges, hm) 
Gunft und Gnade, durch Diejenigen Mitteh, 
der heil. Geift in. dem Herzen Ew. hochardflz 
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darbi —5 — wird, laſſen 
en. "Unfere unterdrüßten Brüder, die fich in 
‚unter Eiv..hochgeäfl. Ercellen; Regierung ges 
—F Staͤdten und Oertern — befin⸗ 
ir wir. Dero mächtigen Schuge, 
er 
A —* nd vor den N) 
le io Wir felbft aber: wars 
Jen »gröft en Verlangen auf denjenigen 
hehe ug non feinem Lager aufbres 
Be und da wir mit einem Herzen und 
Hi Bater, Sohne und h. Geifte Ehre 
den, und wenn das AundD,. — 
— Ende, das, was bishero krumm 
gerade machen, und alle vier Theile der 
— e nigen , und mit ewigen Segen fegnen 


derholen infee treue Wuͤnſche von 
—* Seelen bey Ew. hochgraͤfl. Excel⸗ 
I hoffen‘, daß, wenn. Diefeiben viele 
8 auf den- Weg der Gerechtigkeit führen, 
Dolly ach voie Die Sterne leuchten werden. Der 
der Geiſt der Salbung und des Fries 
2 ehe zu Dem Herzen Ein 6 * 
der Liebe, der und der 
ei für dag Heil unferer er ir 
nung dem Gebete und Erzb Ben 
Excelle. Wir e, Haͤn⸗ 
erd leider als eines (bien Sor⸗ 
wi m drücken A an: u un. — 
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— Chriſti wohne in Deto ße 
ri 


Er hochgraͤfi. — 


‚in Chriſto dem —— 
gehorſain 

meyge Ben Ilan von Siegeth. Major 
vid von Siegerb, im che ‚alle 
Ben Samuel, aus der 
Anczel und Sciloma. - er. * 
dras Den Iſrael. Mos 
chereſt im Namen aller. 


2. An Se. Mai. en 
Dem allerdurchlauchtigften; g JE 
* und unuberwindlichſten 
m IH. von GOttes Gnaden rechtafäubie 
nige in Polen, Grosherjoge von $it 
fuͤrſten zu Sachſen, dem glüflichen, fromm m 
{ genen eberwinder, unſerm alerät 
—*— Koͤnige und Herrn. 
as Bor ftael, das fich durch dien 
D GOttes zu feinen Könige dem Meſſ 
det, Der ſich nach feiner —— iebe 
ganze menfehliche Geſch —* 
nimt ſich hiermit die Sr a 
terthäniäfte Bittſchrift Ei Ariel ‚Fonigk 9 
hi en zulegen. 
diefes find Wuͤrkungen eines fü a 
dinden Regiments, ſo diefes 300 Ip 
yenleet und Früchte der weifen und kugen 
Herung Ew Forigl. Majefkät, daß fr » bie 
Ungkiubige und verbiendete — die wir n 
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Ra oſis und den heiligen 
top ee m ver ahrheit erkaut, als ver 
Debe zu * reinen Quelle, das iſt, 
sehn, die aus den Hunden Des an dag 
mie en Meſſtas flieſſet, hinzu laufen moͤ⸗ 


in Wet, 4 wie unſern eigenen Kraf⸗ 
u tönnen ; denn ſo lange wir. auf uns 
igen Willen beftanden, it GOtt * 
et gegangen; und ein ftarker Wind 
— ee die Felſen zerſchmettert, hat 
en beweget, wanfend 
Son * tiber Den Haufen ge⸗ 
Soiches gehöret einzig: uud allein dem 
sttes zu; Diefer hat als ein fanfter Weſt⸗ 
gnaͤdi * uns gewehet; Das ſteinerne Herz 
— ‚namen, un uns ein fleifcherues ges 


Ew. koͤnigl. Majeſtaͤt 

Er: feiner $eiligen. and ges 
um) und angenehm befunden, 
die Ew Majeſtaͤt als einem 

: Rinder nder der Gnade, die Anzafdertreus 
nerthang dermehret, und dieſe nufen alle 
Sn e und Herzen Tag und 
— dem gro⸗ 
ae ), um * emſelben Ew. koͤnigl. Ma 
ki Bi anges Leben , fondern auch ei⸗ 
— Bee Rip und unhbersinbliche 
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Es wird ——— te 
feyn, Durch was für, einen langweilig } 
lichen, und mit vielen Hinderniſſen * 
Weg uns die Er —— — 
fuͤhret. Der ehemalige Biſhof 
und nachgehends ernante —— von 
Graf Dembowski, deflen Anden 
Seegen feyn wird, den wir als unfern ® 

ührer betrachten, ja, den wir nien 8 

edauern Fönnen, hat fich unfertweger ji 
liche Mühe gegeben, und dabey ur 9 
Doch fahen wir uns nach feinem ® 
get, um ung por unfern Feinden in S 
ſtellen, unfere Zuflucht zu der um‘ Fin. “ 
NMajeftät zu nehmen. GOtt, der unſere 
rung ſchon damals zum voraus — 
Er: koͤnigl. Majeſtaͤt gutthaͤtiges Herz De 
geruͤhret, daß Allerhoͤchſtdieſelben ve 
unterm rıten Junii vorigen 
unterfchriebenen a nicht; kN 
oberwehntem Hrn. Erzbifchoffe. von. Lern 
unferer- Sache verfertigte Decret für gültig, 
und befräftiget, ſondern uns auch Dero 
Schutz angedenhen laſſen. unſere -fei ein 
Mitbruͤder aber, fo dem in der Hoͤh fr 
GoOtt ſelbſt zumider find, haben ſoſch hem 9 
nen Gehorſam geleiftet,, ie un vieln —* 
—— uns zu draͤn ER id 

Doc find wir gewiß ve 

der des Allerhöchften Abft — 
jeſtaͤt gnaͤdigen Willen und Me 
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gkeit und Ungehorſam un⸗ 

d * und gerechte Rache 
n made Bey alledem ſind wir 
ib —— Den ‘beten, daß der Er⸗ 
Beten wendet, ſich ihrer 
en ihre große Blindheit zu er⸗ 
iur m. endlich doch noch zu 


— Erleuchtung nun ſchon 
— da wir aus der egypti⸗ 
2 ausgehen, da unfer Herz ſich 
de —* gleich als uͤber einen an» 
Seruch den die Luft die wir ſchoͤpfen 
— * ſo begeben wir uns zuerſt 
alt der chriſtlichen Kirche, daß ſol⸗ 
—* ſo ſorge, als eine Mutter für 
aAalsdenn uͤberlaſſen wir ung det 
gkeit, der Gnade und dem Schutze 
Moͤjeſtaͤt und: beten mit Thr nen 
unfererSeligfeit: 
1; Eiw. koͤnigl. Majeftät die Gnade hab 
gen, ein höchfteigenhändig unterfchriebe 
R reiben durch ganz Polen und Listhauen 
Ken zu Re daß unſere Glaubensgenoſſen, 
9 bis * urcht der Verfolgung unſe⸗ 
acher in verſchiedenen Provin⸗ 
lid ke befinden, fich ohne Scheu 
| —* wahren Lehre bekennen moͤgen. 
denen, die ſolches thun, won Der Geiſt⸗, 
ur tun weltlichen Stande Hülfe und Bor | 
geigeleiftet werden. wr 
24 3) Da$ | u" 


bi 
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— — — 
——— 0% 





m te Anime -— 
3) Daffieishne Scheu ſich l 
Das Wort der Gnade bis zum 2 
hören Eönmen; "WC h 99 rt J u} 
4) Daß uns an denjenigen Orten we 
uns Weib und Kind genommen, ſolche m 
wieder gegeben werden. 
0Daß — — a 
—— G —— — —* 
leichter ſeyn wird/ unfer zuf einee 
und erfaubte Art ju verdieen Men 
ben fteljet : Die Kinder Juda und die in 
rael werden ſich verfamlen ; und. ein, 0 
wehlen, hierdurch verftehen, wir das 
Haupt der chriſtlichen Kirche auf Erder ni 
Ihro paͤbſtl. Heiligkeit) und werden aus de 
De gehen; "denn Dies, ift Der grofe Tag Dean 
Diefer und verfehiedener anderer von 8 
sbigft erwehnten Puncte wegen 'häben: Mi 
Bittfhteiben an des Fürfien: Primas A 
als Ew. koͤnigl. Majeſt. getreuen Rath 
—* Oberhirten der gläubigen Se de, engl 
allen. —3 J— 
Der GOtt, der fein Verſprechen rfuͤllet 
zu Salomo gefagt, daß er den Stul ſeines M 
befeftigen wolle, und David verbeifen, daß 
mer einer von feinem Gefchlechte das K gie 
Iſrael befigen fol, der fegne auch die durchlau 
tigſte ren Em. Fönigl, Majeſtaͤt, undıgedt 
daß, fo lange die Welt noch ftehen twird, Pe) 
gläubige, gerechte, guͤtige, fromme und: ur vr 
windliche Monarchen von derferbenfommenn A 
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* * ſehr Tr ande 
n d in getro rzw 
u, er h des Meeres —5— der 
u tönigf. Majeftät mit folcher 
rt; der wolle auch Diefe Gnade 
| hohe Nachkommen ſich © 
N) Yun dern fınr 
—— geruhen alſo, gleich als 
3 und Joſias, die für die Ehre 
derfelben — recht eifrig wa⸗ 
er Ahhthiges Ditten zu erhören, ‚ja wir 
4] nochmals wehmüthiaft an, 
ung au! f das baldeite zu thun, was der 
* —* Ihnen vereiniget ift, Dem 


N — Alibern, 
d Müttern ja v. unfern Altvaͤtern 
T unſere Haͤnde gen Himmel zu 
ten, koͤnigl. Majetät mit allen De 
u ee ntertbanen und Dienern den 17den 
Hrenet fingen mögen, und verbleiben 
VE Majeſtaͤt 


6.Nap 






getreue Unerjne und Suß 


—* Sm Namen unferer ganzen gahlreichen 

RR Verſamlung 
ebuda Ben⸗Moſen u. Ylabworn 
nn). aus Pocusien , und 
Salomon Sen Elias 'von Robain. 
46 nu 


8 3. An 
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’ 3, An des Hen. gůeſten Primas 
2 inf TE Ich 5* 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt, —— 
gunaͤdigſter Fuͤrſt und Herr 
iv zwey Endes Unterſchriebene/ die wi 
I allen. denen, fo öffentlich und: heimlich 
der Lehre und Wahrheit des wahren Meſſ 
dam ein Herzen ſtreben, dazu etkohren find, 
ten ſchon den 20ſten Febr. dieſes jeztlauf 
Jahrs die Gnade, Erd; fürftl: Durchl. Au 
berg unfer unterthäniges Birtfchreiben zul 
hen. Solches war im Namen unſer 
ſhrieben, die, da wir durch die Gnade 
Geiſtes erleuchtet,’ einerley Sinn und’ $ 
und zwar einen ſolchen haben/ der von eine 
knirſchten Herzen den Urſprung hat; von un 
‘wir das Ueberbleibſel des juͤdiſchen Volts 
aus deſſen Schooſe der unbegeeifihe GM 
eine unbegreifliche Weiſe gekommen med 
Geſtalt anzunehmen, in welcher er fick 
‚den vergangenen Zeiten offenbaret und ſich 
die Suͤnde der erſten Eltern zu tilgen und 
Heil unſerer Seelen zu befördern, GOtt dem 
ter, der ihm gleich iſt, zu einem blutigen 


“ 













om Ereuze gegeben hat. u 
So. für. Dura. haben fotche-unfee 2 

. Fehrift der ganzen Chriſtenheit bekant gem 
Aber die unbegreiflihen Schluͤſſe der göttlich 
el haben uns damals nicht erlaubet, 4 
"nenfelben alles dasjenige zu entdecken, was ame 
unſere Mitbruͤder muͤndlich aufgetragen; ſondern 
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A folches in unſerm Herzen verwahret, 
wiede ra ihnen zurück gefehret. Raum 
fen toir- bemefdtes Bittſchreiben fiberae> 
ee fürftt. Durcht wie 
— — zu der hohen Wuͤr⸗ 
erhob. Wir freuen ung, daß, 
tl. Durcht. das Haupt der Geiftfiche 
I * uͤrſt dieſes ent Er 
r eben dieſe Sorgfalt für unſe⸗ 

haben, als GOtt der Schöpfer fire al⸗ 
8 hat, "was er'gefchaffen, der Durch feine 
IR üoert: Su auch ein Weib ihres 
uk fen, Daß ſie fich nicht erbarme 
ihres I 87 Und ob fie denſel⸗ 
af Au will ich) doch Dein nicht vergeffen, 
— Fett Sure. 
em Boyfpiel-des Hirten aller Hirten , wel⸗ 
it de Vater der Barmherzigkeit, in dere 
110) freuen, und der weiſen Borficht * 

N unferer Bekehrung zur en 
Nechtglaͤ * danken, uns auch den * 
Kat zur Befbtderung, unfers Heils vergöns 
) angedeihen laſſen. Denn GOtt hat 
= tilie: erwaͤhlet Dero Perſon geſalbet 
N —* eben "um alle Diejenigen zu troͤſten, die 


abet Ei; ficft. Durchl. damals 
nicht alles dag vorftellen —* ‚was 

on unfern Mitbriidern mündlich aufgetragen 

in, Die große Entfernung aber ung e ” Hin⸗ 
ernis 






























278. Act⸗ er 


Keiaclipchn ‚daß wir uns nichnf 
‚Em. fürftl. Zaccht verfügen Fönneng, 
wir: ung jetzo wieder — Lemb 
unſer ar en Durch ge 
Ä fr ben Denen fi mi 
hatten 
a) in unferer. vorigen re Ew. 
Durchl. gebeten, daß es uns erlaubt 
uns mit den Feinden des —— i i 
oͤffentlichen ——— einzulaſſen. D e 
sgungsgrüundge, fo uns dazu antreiben Im 
anfere — nicht etwa ſagen ſol 
nichts als die aͤuſerſte Armut, vorin pi 


Unſrigen ſtecken, die wahre Urſache ſey d 
die heil. Taufe verlangen, oder daß han 2 
or —F aus Geitz oder andern verdächfi 
> und ſolchen Betrlgereyen, Die‘ je 
5 ſo eigen find. 
da ſich eine ſehr gr 


A die eben unferer Meynung: 9— 
aus Furcht in verſchiedenen Ländern und. 
ten. geheim halten muß, ſolche alsdenn, 1 
erfahren würde, Def die Wahrheit, } die w 
Tennen, von der hoͤchſten Obrigkeit für 
big erkannt worden; fich — an: 
ihrer Seelen Heil ſuchen werde. w 
au Fr —— 3 ** ed 
ung. be igen, um ten ſich ge 
unſerm ſo unbedachtſamen Verfahren bag h 
von dem Eifer zur wahren Lehre ic 
werde Sa endlich: werden toie.auch di 





— in Polen. 23 
en Wortſtreit unſern verſtockten Wi⸗ 
nd Gotteslaͤſterern die Augen bfnen, 
ei J ‚der in der heil. Schrift ent⸗ 
en koͤnnen, wie wie 
Br unfern Naͤchſten, eben-fo eine 
und das Heil ihrer Seelen von Her⸗ 


hab en mit ofeidh, anfangs bey unter in 
tiecker Didees gehabten Proceſſe einen 
n © km von unfern Widerfachern aus⸗ 
# ibE, als welche uns bey Denen Herr⸗ 






















1) 


e deren Schuß wir funden, und 
Yan tern thohnten, auf dag Khrndlichfte 

et haben, dergeftalt, daß wir Haus 
‚ja Haab und Gut verloren, und in ſo 
* verſetzet worden, daß ſich 
unfern Mitbruͤdern mit Weib 
Nd au *— dem caminiecker Bisthume 
* 8 her geflüchtet, und fich allda von 

iders ernähren, als von dem Allmoſen, 
ünfere Mitbrüder aus Ungarn, aus det 
), und einigen andern tädten ſamlen 


Sy ehe und Elende fich nicht ger⸗ 
Pie tütfifehen Gebiete — > 
ee 
| verfolgen w 

ee — 
en bey n pofnifehen — dahin anzu⸗ 
* A —— ung erlaubt ſeyn u * 


unfere 








u —— eine Bern rung des 
pi der Sitten — — ſo müflen wi ‚no! 
iv unfere Weiber und Ki Eike 



































u. eute eine fichere Wohnung ha Ar 
‚fern Feinden zeigen, daß,. da wir die Le 
ewigen Wahrheit annehmen, wir.ung« au 
Pi —— —— —* don yegeben 
eine Stimme hören:-fintemal g 
Bekehret euch, meine Söhne, be jret & 
ganzem Herzen, denn ic) bin. * 
und ich will einen. nehmen aus der — 
zwey von dem Stamm, und will euch nad 
führen, wo ich. euch einen Hirten .g 
der nach meinem Herzen ift, dieſer sy 
den mit Klugheit und mit Zucht." -. 
Wir wünfchten alſo, daß wir uns u 
und zu Öliniany niederlaffen koͤnten; Dei 
wir uns dafelbft gleihiam mitten — 3* 
| = befänden, ſo Fönten ‚wir auch 
rod verdienen, und, mit einem ebriic 
erlaubten Bde oder. durch Handarb 
und die unftigen ernähren. Keiner von 
folte ſich hinführo unterftehen, ein 
wirth in, Safthöfen und — 
ben und gleichſam ein “Diener 
u 9— ja nad) Gewohnheit der ne 
‚aus der Betrügerey ein Berdienftmd 
= Doppeltes Anſchreiben das, Bft. H 
been. ausfaugen. ... Sondern. I 
Errn, der auch. die 
en unterſuchet. 2 — 


ciut 





mtensen Juben.in Polen. arr- 


Durchl. diesfalls an den Hrn: Staͤroſten 
Many, und an den Fuͤrſten Jablonowski, 
A Ho Busk, zu ſchreiben, auf. defien 
i hd hon viele der Unfrigen befinden. _ 

r zu —— fo — ſchon 
dohier beygefügte Schreiben an Se Maj. 
isfertig und bereit; wir wolten aber zuvox 
— Gutachten daruͤber vernehmen, ob 
ben Bean befinden, daß wir ſolches abs 
een. Wir verſichern Ew. F. Durchl: „daß 
u) h immerbin ein brünftiges und beftändiges 
ng — 7—— heil. Taufe haben. Wir erſu⸗ 
lben nur, ein wuͤrkſames Mitleiden mit 
N Seelen zu haben „ und da-wir wiſſen, wie 
| I Gebet unferg 3 Gefeggebers Mofes und 
top jeten vor dem Throne GOttes geweſen, 
* 8 zu bitten, Daß} der geoft OO nach ſei⸗ 
| Barmherzigkeit auch unfere vorige 

hei 5 und uns ſeine Gnade bis zum 
xBelehrung geben und 35 wolle. 
en Ew. F. Durchl. dem Schutze der 
af, und wuͤnſchen, daß ſich Dieſel⸗ 
nehſt den h. — ja der — Kir⸗ 
* Bekehrung —— moͤgen. 
V au uns Ew. fünf. Dar. uifen 
dallejeit 


—F FHeſtl. Durchl . 
Mi. J —— Dpen 


* ee ae sie. 
cr OgRalerem Bm IRkias von BCE 
& 



















256 we Alta Ausitalmuditarı 
"4. Dis Zen. guͤrſten Primas 


Wir haben aus Euren an Uns: er affenen, 
fehreiben vieles Vergnügen ge art 


en Dabey dem grofen GOtt für ine 2 
erzigkeit, Die er euch. erzeiget hat, unen 
Dank abgeftattet, welcher eure Augen auf 


ab ihr nunmehro das euren Vätern ol 
ich vorgekommene, aber Durch das bittere 
und Sterben JEſu von Nazareth; geheiligte 
als. den Urfprung des menfchlichen Heils @ 
mittelft welches ihr mit der. heiligen. xör iſch 
liſchen Kirche, Unſerer Mutter, verein 
ſeyn, und durch fleiſige Uebung in. den deep, 
tugenden, das iſt, im Glauben, in dev Lil 
in der Hofnung, ihre Kinder zu. werden 
set. Diele heilige Begierde, weiche € h- 
det hat, erfüllet Unfern Geift mit Freude 

eit vollfommener ſeyn würde, ‚wenn. 
den. s Jahren, als Air von.euren Wil⸗ 
nungen reden hörten, die gewuͤnſchte W 
davon erblicfen möchten. 1 
*. Sn euren Bittfchriften vergleichet ihr um 
nen Hirfchen, welche nach dem Waſſer d 
bens verlangen, da fich Doch aus euren Bol 
tungen eben nicht abnehmen laͤſt, als mau 
befliffen, euch hinzu zu nahen. Erweget 
viele eurer Mitbruͤder in ihrem Unglauben 
nen dieſen 5 Jahren dahin gefahren, die ſich 
fatt-aillyier aus der Duelle der Wahr 
au haben , in den Pful der cwigen“Pein 
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unter den Juden in Polen. af 


ii euer Macht, euch mit euren 
1 Aufenthalte ihrer rt und’ 
| ) Meinens zu nähern ;- fo koͤn⸗ 
ke, m fie über euch fehreyen R berg 
ihres —* ihren 
rern, bey 
Meeg des aiſtenthums 
—— unterwieſen ſeyd, wie 
fit —** mit euren Mitbrüdern euch 
Relig nsſtteit einzulaſſen? Zu einem’ 
Un nehmen gehöret etwas mehr, als 
der heiligen Schrift Fundig ſeyn, laut 
ruch —— 19, v. 3: Ihr werdet mie) 
Waſſer ſchoͤpfen aus den Brunen eures 
‚zit it, ihr müßt Durch das heilige‘ 
der Taufe miedergebohren, und der- 
Ihr theilhaftig werden, ehe ihr anfange 
bensſaͤtz * ſprechen, und irrige Lehr⸗ 


Bm * ge = 
zu werden begehret, mi 
Ötten a des Sohnes Syrach am 5, 
Befehte Dich zum HErrn ohne einigen 
ib verweile nicht von einem Tage zu’ 
and ‚Denn fein Zorn wird plözlich kom⸗ 
Fund wird Dich in der Zeit der Mache verder⸗ 
J Richtet — euren durch Eingebung 
Deiftes gefaſten —* unter goͤttli⸗ 
| M er tande ins Werk, und laßt eud) hierzu‘ 
te ——— in den Glaubenspuncten 


br —* EelXCb. R Eure 



























u. Aa aAntitalmudice 


» Eure Belehrung muß nicht obenhin geſch 
und auf einem leeren Wortſtreit beruhen, for 
auf die Veränderung eurer- Sitten, auf die, 
nigung eures Herzens. und eurer Seele ab 

fü ,.wie es der Allerhoͤchſte ehemals von dem 

ke Iſrael durch feinen Propheten * in 

12. 13 begehret: Bekehret euch ſpricht 
mir von ganzem Herzen, mit Faſten 
einen und mit Klagen, zerreiſſet eure & 
und nicht eure Kleider; und damit ihr dem 
heiligſten Meſſias in der Demuth und E 
muth nachfolget, welchen ‚die alten M 

Das, Lamm hieſſen, nad) den Worten Efai 
16, v. 1: HErr fende das Lamm aus, den, 
ſcher der. Erden; ſo muͤſſet ihr euch in dem 
der Demuth, des. Gehorſams und der & 
gierde üben; Denn bey Vorbereitung zur B 
niß des Ölaubens des Meſſiaͤ feyd ihr. verbt 

dem Unglauben, ingleichen den Itrthuͤmernde 
denthums und des Teufels abzuſagen, nic) 
vor. der Welt, ſondern vor den Engeln, Diet 
Stämme. in das Buch des Lebens ein 
Weswegen eure Abfagung nicht in. bie XR 
sen beſtehen ſoll, ſondern eure Sitten ‚und a 
lungen muͤſſen Damit uͤbereinſtimmen, welch 
wahren Kennzeichen eines wahren und rech 
fenen Ehriften find. — 
‚Und da ihr nun uͤberzeuget ſeyd, Daß Ihe 
neuen mit, einem boffärtigen, liſtigenn iD. md) 
gen Seinde, werdet zu ftreiten haben, jo-fehe 

Daß derſelbe nicht ferner einige Ueber leibſel 


D 
[Fi 






A. 


Bee; 





u 


ern n 355 


denen ihr a ai im 
[N — he wir aber weder 

ein, euch dadurch zu Ans 
ibeng ju betvegen; alſo verſpre⸗ 
— feine andere Belohnung, 


es, welches Wit um 
sigteit # eijeigen; um unanfhörz, 


EM Hehe beforat, DAB Wir ice 
da bir euch für" Chrifter erken⸗ 

euren Handiungen und Sitten et⸗ 
jen finden, fo.den Pflichten des Chri⸗ 
9 Foot gethanen Verſprechun⸗ 


Wir mit Ainferer‘ geſcinten Veiſtlichkeit 
je Bemehrung der Dierter X⸗ 
ER aters anrufen werde, wollen 
etlaſſen „ihn * zu ‚Bitten, daß er 
er J tus ex. Reigungen der 
eg, 8 und Dee — in Gnaden 
I Ak auf kongl. Befehl Briefe‘, 
use, und von 
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r = —— von⸗ 
Ni N le euch. anbey des koͤ⸗ 
c uch der vornehmſten ſowol 
de: J hen Herren, verſprechen⸗ 
Na yeit noch weiter. verfchiebet,n, 
„aautcht — and fangen geichſam an zu 
daß die Mühe, welche 
— —— in aͤngewen⸗ 
— eund b ann dige Aufſchie⸗ 
Be Sa —— — 



















und ihr wicht gay zulezt ein Geſpoͤtte dest 
werden moͤget. —— 
. ch erupfehle euch Demnach Der Beitigen 
meines GOttes, des GOttes eurer Bater 
daß er dag ee feines Dieners Dapidg 
a erihn um feine Barmherzigkeit Über da 
reuete Volk Ffrael im Dtm a4 1.4 
rief? Hilf uns, HErr unfer SH, unda 
ie ung aus her Dede Landfchaften: dan 
deitien heiligen Namen preifen, und uns 
en Lobe rühmen. Ghebenedeyet fen dep. 
ftael von Ewigkeit zu Ewigkeit: dann fage 
olk Amen, Amen! Dieſes wunſchen . 
ee en —— — —* m‘ 
im Ölauben werdet dargeftellet'haben, m 
dir 68 ebenfallg euren Kindern, weiche fidh 
igen Landfchaften befinden, ee) 
n We * ur nr J J 
"Da die übrigen hierher gehörigen St 
Mangel des — —S——— akt 
ſtattet, fügen wir iur noch folgenden = 
eines an den polnifchen Grenzen gefi 
benen Briefeo d. d. 19. Gebt. 1760 beye 
ou denen in Polen, —— in ſich 
meldeten Juden habe icherft Fürzlich op 
: D. N. ays.N. folgend 













u * 


rn (ge eg e J PN c 
den Suden ſelbſt, welche von dorien her find, 2 
ftätigung und mehrere Um ände vernommen; 

fe fagten: Es ijt ſchon länger alg por 100 J 

sen, it Jude aufaerteten, .toelcher, Sabbatı 










ot an ften, he 
= a — 
heuchler en. ic. Dr. * 

inte ein te Are | a 


nifcher Kle leidun at 
; —— — a 
Be enam, fie’ zu fteittigen‘, befch 
Bi aber ns die eur m 








* — * 


— det 


Ana — dutch einen in 
diden an, weiche nachdruͤklich auf d | 
Ä t worden BR Rachdem nun jene fich 
9 R3 J 24 etwas 
0 Sabbathal Sebi/ und der von ihm ent} 
a > er Ai, 


I it der, Streitigkeiten mi 
RR a atban —— * 


















AR Ada Ansitahmudica, 


ettoas in. Zublin aufgehalten, find ſie na 

a, Die andern , ‚die nachkommen follen,,. bey‘ 
eo, Maf: dem Könige einen, Piaz auszumadh 
AMfe ſich häuslichniederlafien.fol 









UN 
liche Relation der Juden aus Br. fegeteing 
au: Daß jene Fremdlinge ein unordenitliche 
mit ihren Weibern führten, wie die Türken 
diefes hätten ſie ſich nicht wollen Laffen ab 

e hätten ſich auch die Baͤrte abfceren, u 
rlich den, Chriſten conform werden 
und Mitwochs Fein, Fleiſch eſſen und. anden 
miſcheatholiſchen Kirchen und; polnifchen 
feßen unterwerfen. follen ; welches ſie aber 
nicht, angenommen worden, fondern „in — 
und Banden verfallen: ob; nun-diefes. wah 
muß die Zeit. lehren. _ Sch argwohne, 
Secte wohl koͤnnen Socinianer feyn, melde 
unter Diefer Larve einſchleichen und in 
fegen wollen. „Denn ihre Supput denn 
nicht ein Catholike darzu —— | 
unmöglich aus einem jüdifchtürkifchen Kopf-Me 
men. Die Ausdrücke vom Meflias-und.de 
Feinieare find fehr laxe darinnen,abgefaffet.a, 
En 
Wie weit Diejenigen Nachrichten gegtin 

n moͤgen, welche manche haben wol J 
dieſe Antitaimudiſten in Polen nicht de 
sarholifche, ſondern die evange ſchluther 



















































— Polen. We 


ännehtnen wollen, tind daher viele Verfol⸗ 
ausuftehen hätten, beſonders aber ihre 
eat —* Religion ange⸗ 
n, Nanmebr aber ſich zu der evan⸗ 
eennen twolten, deswegen fie, ob man 
ic lich einen andern Vorwand brauche, 
— ja mit Ketten und Ban⸗ 
vrden, muß die Zeit lehren. — 


— — ee ng nn nn nn m A 


| Er eh sun 
* — Nacht icht 


vonder neueſten | 
giſchen Streitigkeit, 
der heil. Schrift betrefiend, 


7. mitgetheilet von 
Er 30. Aut. Trinius. 


| $ mit Rathmannen, Mufss: und 
Spenern über Die Kraft des: oötslicher 
4 orte im vorigen Jahrhundert gefirits 
den, HE aus des Hrn. Di Walchs Ein⸗ 
in: Die Religionsſtreit. in. des luth. Kirche 
an Wir bekuͤmmern uns aber um dieſen 
J —* itzt nicht; ſondern bleihen nur bey 
Mm ſiehen, der im unſern Tagen uͤber dieſen 
FUN aufs neue von Dem Hrn· Abt Schubert 
iftedf iſt erreget worden. Die eigentliche; 
— Ar diefer berübnute Mann mit 
R4 nemde) a2 Dem 





* —* 








Streitigkeit 


dem a) Ihe DD. Bertling and 8 ® 
—* 1er groſen wiſt 9 ie: £ 


aber; eine phofiichähntiche „..oder , —* ‚ar 
— * 
qusdruden, byperphufifche ſey? Vielleicht, 
fe Vorftellung der Streitfrage wegen = 
haltenen Schulwörter manchen 
unverftändfich; wir wollen ung al e 
cher erklaͤren. Es wird geftritten: db & 
den Kenzeichen der BöttlichEeie, die 
in den Worten und Sacben der — 
liegen, und woraus der 
Wahrheit wider die Unglaubigeng 
MAG, Feine andere Kraft in der. © Sd 
liege, ſo, daß die Ueberze A = 

























wegungebraft. allein diejenige 
welche wir. die goͤttliche Kraft, d 
des heil. Geiſtes/ das innere Zeugn 
beil. Beiftes nennen? Oder aber € De n0 
aufer diefer Ueberzeugungs⸗ und 
nefraft, die in den — —* 
ichkeit der heil. Schrift, und in ihr 
deutlichen Vortrage liegt, eine San 
Kraft des heil, Beiftes mit. der b. 
verbunden fey, deren Wirkung eine u 
telbare, wahrhafte und genaue Gegenn 
des heiligen Beiftes, feinem Weſen um 
en nach, —— u. mit ı 
erzeugungss und Bewegu R a 
sugleich, und it eins roicBen? S 


24%) &o beftimmet Hr D Bertling die Strtfagen 





won den Mpafe der heil. Schrift. æe⸗ 
— der Herr Abt Schubert; das 
wird von feinen Gegnern, als Die wahre 
unfeyer Kirche vertheidiget. 


ı Den afen Grund zu dieſer Streitigkeit leger 


WR — — 4 
* * 


—— 


SD nme en 


nn, Ba . 
* ” 


der Hm Abt ſchon im feiner Introdudione in 
Theologie 

ie 07 
"ven 1949 ans- Licht u Denn in der Intro 
4 re 5 | 


em reuelatam, und in feinen Inſtitutionit 
Theologie dogmatlex, telthe beyde Cihrife 
B du: 


des Weeiebe zu-feinen Aumertaugen über Hm. Di 
— Bedenken bon dem ee 10% 


-23 folg,, welche Here M. Braufe in dem Erweis 


des. wahren Degrifs von der Kraft des götrl, 
Worts ©. a. alfo vorſtellet: Gb die Kraft: 
des goͤttl. Worts, dadurch die heilſame Gemüths 
verdeſſerung eutſtehet, ihrem beſtimten Begrif 
nah, lediglich Darin beſtehe, daß daſſelbe gute 
Lehren, beſonders daß es buͤndige Beweiſe und 
kraͤftige Bewegungsgruͤnde in ſich enthaͤlt, bey 


deren Betrachtung der Menſch zum Glauben 


und zur Heiligung des Lebens geleitet wird; 


' über ob fie darin beſtehe, daß ſich su gleicher 


deit mir den Lebren des göftlichen Worts eine 
eigene und fpecielle Mitwirkung GOttes im Ge⸗ 
muͤthe des. Menſchen äuferrs Der Here Abt 
Schubert aber giebt in dem IV Sheite feiner Infti- 
rationum Theologie polemicz- cap. 16. folgende 

als den Vorwurf Des ganzen Streits an: 
ı) Hominis intelleftum et de rebus fpirirualibus 
Conuingi-per. argumenta, voluntatem vero flefti 


. _ permotins. 2) Effe in homine potentiam 


vam, conuiltionem er flexionem ilam secipieh- 
di, quam- Spitirus f. per’ verbum fuum operatus 
3) viseutem illam;, quæi verlo ivi inefler, dis 
ei pofle moralem. 








Sereieigtete se 


duktione erklaͤrte er p· 362 das idte 
mium Spiritus ſ. Durch illud ipſam argume 
quo probadĩmus ſcripturam ſ. eferdininam get 
tionem, und ſezte p. 364 ſ. Spiritue Gdn 
ſeripturæ originem teſtatur, quatenug ea ve 
lationis criteria exhibet. Er ſich 
weiſe auf die Stelle aus 1 Joh 5ꝝ26 eld 
alſo erklaͤret: Spiritus, (qui ſeripturam inf 
is et per fcripturam teſtatur, leſum veniſ⸗ 
aqua et fanguine; propterea Spirieus f., guiül 
ptura et per eam loquitur, ef: omnimsdaw 
h. e. ex eo, quod fcriptura nobis exhiber” 
qui et pro nobis fatisfecit, et iuftitiam not 
Parauit, exeo, inquam, quod fcriprura hac 
ne criteria veræ reuelationis continet, intelligi 
Scsipturam fide dignifimam, verifimam; eva 
Deo profeftam efle. In den Inftiturionibneft 
er zwar, Daß der heil. Geift die Menfehend 
ze durch Die heil. Schrift, antwortete ab 
die Frage: wie folches gefchehe?. alfa: Dali 
Daß die. heil. Schrift nicht nur alle Diejei 
Wahrheiten vorträgt, welche zum Gla 


wiſſen nörhig find; fondern auch Eräftigif J 
wisheit und Beyfall in ung zu wuͤrken. 
Diefe beyde Bücher wurden in dem theoſ⸗ 
ſEen Buͤcherſaale B. 1 recenfiset,, und 
Mecenfent, welcher der gelehrte Hru M. Johe 
Gottl. Lorenz Sembeck/ itziger evangel 
diger it Lindau iſt, wie er felbit. in Der Born 
au ſeinem Verſuch, die Verfezung der begm 
digten Menſchen an.die Stelle der ve for 
























yon der Bpafe der hetl. Schrift, mer 


engine au beweifen, geſte⸗ 
‚ merkte bey der angefuͤhrten Stelle aus der In- 
frodpäichean, Daß ſolchergeſtalt aus Dem heiligen 


Geiſt eine philofophifche Demonftration gemacht 
und daß Kimborch in feiner Theologia 
hri ana 1.1... 04. $. 17. von Dem tellimonio 
feinicu €, beſſer rede, als der Herr Abt; und bey 
Dem, was Herr Schubert in feinen Infticutio» 
rihes geſagt, erinnerte er, Daß folchergeftalt al⸗ 
6 das ſogenante Uebernatuͤrliche bey der Bekeh⸗ 
‚Kung , bey dem: Glauben, bey der Erfeuchtung ır. 
Varauf: akomme, doß wir uns uͤberzeugen, Die 
11. Schrift habe den Charakter an ſich, den die 
von einer göttlichen Offenbarung et» 

dert, ode Daß wie glauben, die heil. Schrift 

ey GOttes Wort, und fegte: hinzu: Dieſes aber 
‚glauben; pie, nad) feinen: (Hrn. Schuberte) 
Cehrfügen,, bios: aus natürkichen Kräftenz denn 
diefe geben wit die. Kemeichen an, und. fie find- 
die Uebereinſtimmung derfelben. mit 

der-heil. Schrift zu, entdecken. Er nennet zwar 
diefen: Glauben einen. göttlichen: Glauben, oder 
, daß wir fola fide. diuina. glauben ;. : aber 
—— weil > ‚ was —— Di 

pe Offenbarung: glauben ,. eine göttliche Offen⸗ 
derung iſt. Eben als wenn wir das einen-übers 
8 n oder göttlichen Glauben nennen tool 
‚ken, wenn wis fanen: Wir glauben, daß die 
Wels. ein Werk GOttes fey;, denn bey der 
Delt, als einen-gättlichen Werke, finden wir den 
Charakter. den anſere Vernonft von einem gi 
ichen 












































un. Bereeiglee” ins 


lichen Werke fordert. » + Wieitt dr 
alſo glauben, daß es der Herr Verf 
ernjilich meint, wenn er die pain 
als gefährlich vermirft? J 
Dieſe Recenſion und die darin « d 
dächtigen Stellen der Schabertik hen 
ten ariaebrachten Erinnerungen, bewo 
Herrn Abt, Daß er im Jahr 17517 ſchr 
feit. quæ fie fyftematis Pelagiani deli 
In diefer Difputation legt er feine Meir 
Flärer zu Tage. Denn bier foren 
deutlichen Worten, daß die Kraft t 
Schrift Feine andere ſey, als eben dieſell e 
welche wir von dem gbitlichen — 
benüberführet werden, und daß dieſe 
che die Goͤttlichkeit der heiligen 
die in den gefchriebenen Worte Se 
ne Kengeichen einer wahren göttlichen n 
zung ſeyn, welche, wenn fie einen achtſa „ 
fer genugſam befant find, den Verſta 
Beyfall bewegen. Hatte fich: 
diefer Difputation öffentlich gezeiget; pt 
er auch an dem Herrn D. Joh: Kenfe | 
ling, der damals noch in Helmfiedt w 
aber zu Danzig in anfehntichen Bedien 
ih, einen’ Fr ntlichen Gegner. Denn a 
derſelbe, als damaliger — 17 % 
Mfingfiyrogramma : : Spirieus’f, x — —— 
omni bono opere ad Ebr XIII, zr., mil prä 
darin nicht nur dem berühtnten Hy ſonde 
auch dem Herrn Abt Schubert, doch ohneil 


ae, a% 


—— 


—— Schrift. x⸗ 


folgende 
* 82 var Fr : Ba van Hr u 
Sinne der geoffenbarten Lehre ziehen fol, 
nebe als moralifch ſeyn; 2. SIE heilige 
. it duch die heilige Schrift in ‚Die 
mie, HL zwar ein, daß er die waht 
r 
| Ilen 4 dem —5* 
Be, di — De Bela a Sen 8 if, M “ 
i e 
6* —55 — — ef fie- 
ee voll i 
en von halte der —* 
ifte hu 1759. ©. 707 fale.) Diefes 
Ba —5 te den Year a 5* —“ 
ch) er e 
ie Ban, 2 virtute verbi di-. 
Felde, welche ex #753 
Ke sw — "une öffentlich ver“ 
Whg Zrafts cheol. Bibliothek B. 
> an fegte zwar anfangs 
erniffe in den 
eg ac des ne noch in. 
—— Ron ir — 
a tin "pi er ſrey 
x — Fr Abt, verantwortet, 
vor) * die — — in einer beſon⸗ 


un fo auszuführen daß. fie. 
” Eier Kirche Übereinftimme, 
D. Bertling: 


ſey . 
gie Di i utation in dem Helmftädt 
[ben 
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ſchen Wocbenbläte, 1753: SE 1 @N 
doch ohne beygefügtes Urtheil;  füchte aber‘ 
feine Unſchuld durch einige Auffäge, die it 
dachtes MWochenblätt einruͤcken fies, zu Re 
welche aber in eben: dieſer WWochenfchrift ih 

foorten empfiengen, Dieſe in gedachten 
fe eingeruͤkken Wechſelſchriften beſe hloß 
Bertling mit feiner lezten Lrflärung 
feinem Abſchiede, die er, da er nach 
zig abgehen wolte, 1753 in das 3ſte Sti 
gen | ne 





















lieg, A 
Hiermit aber war der Streit noch nicht 
det. Herr Schubert gab 1753 feinen U 
richt von der höcclichen Kraft der Heil 
Schrift, um fein vorhin gedachtes Verfpre 
zu erfüllen, heraus (©. Reafte theoi Sib 
thek DB. 10. &. 323 folg. "und das 
wiücdige aus den kleinen teut ſchen SA 
end.2. ©: folg.). Er führet dar 
gende 3 Puncte aus? 1) Daß der Menfe 
eine Fähigkeit habe, durch eine höhere Kraf 
kehret und geheitiget zu werden; 2) Daß n 
Schrift ſolche Merkmale einer goͤttli hen | 
barung vorhanden find, "die ung von ihrem 
lichen Urfprunge auf das vollfonimenfte üben 
gen koͤnnen; 3) Daß eben ſo ſtarke 
datinnen enthalten find, dag Gute’in ung Beh 
bringen, oder uns zum Guten’ jü Ier en 
rdies lies er in die Brem⸗Vund Verdife 
Bibliorhe® Refölutionem ER ot f 
22 1199 I IT FRE HH 


—— 
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fette er efiracha verbi diuini einruͤcken, wel⸗ 
2 sen Stücke des erfien Bandes ©. 
vog ichen; Er ſchrieb 1754 ein Programma, 
: Spifite ſ. ion concurrente ad opus conuerfionisz 
fed illud ‚nice .operante ( S. "Inhalt Bar 
he Shriften 1755. ©. 299 folg.). 

kıte fin Bedenken von dem Pajsni as 
174.(©. Krafts theol. Biblische DB, 1ı- 
D. 784 folg.) worinnen er den ihm gemachten 
OrEON ß ſeine Meinung von der Kraft dev 
lige Schrift mit. dem vermorfenen Pajonife 
ns ibereinſtimme, von fic) abzulehnen. fuchte. 
Seine Gegner merkten an, daß der Herr Abt in 
Jen —* ſowol, ais in ſeinem Beden⸗ 
en jwa die Sprache, aber nicht feinen Sinn, 
raͤndert, und Daß er unter den orthodoy. klin⸗ 
Benden Morten feine. heterodoye Meynung zu ver⸗ 
te geſucht. DD. und wie weit dieſes Vorge⸗ 
5; Hgrundet fey, will der Unterfuchung anderer: 














und nur. noch Diejenigen Schriften: 
, tbelche bisher gegen den Herrn Abt 
üt getreten find. Dahin gehören. : 

MHeirn D. Johann Benedicc Larpzovs 

de Synoret : Philofophiz et Theologiæ re-: 

—5 1754. — theol. Bi⸗ 
IE 

N, a M..Car. Sam. Kraus Concurfus: Spirirus £ 

foo: verbo. a fingularibus celeberrimi cuius-- 

Theologi vindicacus.. . Lipf. 1754. 4. ©. 

oe, id locher B. 10. S. 

ie e⸗ 


N 
£ N 
3 
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Diefes ift die erſte Hanptfcheift, melde 
Herrn Abt. von dem gelehrten Heren ME 
fen, damaligen Befperprediger an der Pat 
che in Leipzig, und nachmaligen ſubſtituirte 
chidiaconus in Delitfch entgegen’ geſezt mi 
3756 erfchien eine neue ſtark vermehrte 2 
diefer Schrift im teutfcher Sprache unte 
Aufichrift; Beweis des wahren eg fe 
dee Kraft des görelichen YOores, % 
zugleich das — des hochwi 
gen Herrn Abt Schuberts zu Helmſted 
der goͤttlichen Kraft der heiligen St 
geprüfer, und mic der Lehre des P 
verglichen wird. Leipzig 1 Bd. 8 
ſtarke Abhandlung des Heren Verfaſſers 
nun durd) einen frühen Tod, nemlich ü "3 
Jahre feines Alters, am 25ſten Februar, 
r76often Jahres, der Welt entriffen we 

ſtehet aus 3 Abfchnitten. In dem erſten 
ſucht und. beftimt er den wahren Begrif 
Kraft des göttl. Worte. Der zweyte pru 
Programma des Herrn Abts, de Spirit 2 
concurrente ad opus conuerfionis, und der 
befchäftiget fich mit einer Unterfuchung fein ; 
denkens von dem Pajonismus, und fd 
ne Bergleichung des pajoniftifchen $ hrgeba 
mit: der Lehre des Heren Abts und der Huf 


















ſen Kirche an. ©. Renfte theok Wh 
thek B. 13. S. 64 folg. Ku J 
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Das dritte ae een in dem 
bfel über wichtige Sachen der 
N Belchefamkeit. ———— und Leip⸗ 
—3 Der ungenante 
uptfaß des Herrn Abts Schuberts, 
indem Tractat von dem Gnaden⸗ 
| ei derum alſo vorgetragen: daß das 
Dttes felber mit einer zulänglichen Kraft 
die Menfchen zu GOtt zu befehren, 
BB. Det eine befondere Kraft und Mit⸗ 
un I die fein Wort nicht hätte, Damit vers 
Hdürfe, und widerlegt Die angebrachten 
defleiben. /S. Krafts theol. Biblio⸗ 
9 ©. sıo.fole. - 
Rittersdorfs, Paſt. Primar. und 
g. Sen. Uebereinſtimmung der als 
nen Schöpfung, — in 
er GOttes bey. den =. 
mb" neuen geiftlichen Geſch 
der Bekehrungskraft ſeines 
J 17 ai ce me, 4 ge 
at) Wai eigentlich nicht wider den Herrn 
gericht 5 enthält aber doch eine Beſtaͤti⸗ 
} und ein der. beftrittenen Wahr⸗ 
N⸗ ts theol. Bi liothek B. 11. 


Eoſt Auguſt Bertlinge deutlich⸗ 


mit den eigenen Worten otthodorer 
* ——— Vorſtellung / was 
eriſche Kirche 


von der Kraft der 
— S hei⸗ 

















erfufler beurtheis 








a IT Gerbieigäien" anne 


Heiligen Scheifte lebre, und n ** 
Danzig 1756. 2 Alphab. 10 Bog 
Vorſtellung hat die, Abficht, zu‘ Ri 
Herr Abt in feiner Meinung von der F hr 
nen Gottesgelehrten unſerer Kirche a 
und die Unrichtigkeit feines Borgebengs 
ne Meinung: die einſtimmige Lehreirechtäl 
ger- Theolögen fey, ins: Bloſe zu fiel * 
5* theol. Bibliothek ©. 12 ẽ 
l % * 
6) Johann Evnſt Schuberts 2 cd 
von dem Pajoniſmus von neuenm’t 
en, und mit einer Vorrede ui 
thigen Anmerkungen verſehen, 
Verfaſſer des helmſtaͤdt — 
1775 2; wirSueD. 16 4 RB 
Verfaſſer iſt Herr D —— 


— 5 65 1 folg “ 
Chrifl. Aug, Cruß#Difpi de id 
RR interpretationum: feriptürz fatis piaruı 
minus accuratarum-Lipf. 1750,  Reaf 
2 ©: 833. 4 
Herrn D: Seiede, wily: Reä f 
richt von der Stteitigkeit des 
Schuberts zu Helmſtadt wegen ? 
des götslichen Worts mie A 
erlaͤutert von M: Gebhard Theode 
PE⸗Leipzig 1756: 7 Bogen, 8 
cenfionen von Heren Saubere Di  effic 
verbiidieh: don deſſen Unterricht von x »voͤttli 
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igen Schrift; von Hertn Krau⸗ 
—28 ſaete. sans der⸗ chen 
inter welche mit Anmerkungen des 
| — begleitet find; die Beſchte⸗ 
Pajoniſmus aus Herin” D-’Walcs 
| die ae res auſſer 
jen Kirche V. 3. Soss gfolgiʒnei⸗ 
de) Wittendero ſchen Theologen 

dee —— Satechifmi von 
arinn fie —— Are * 

e nſion von 
— in Thebi reuei nd 
TFheoi· doxmat raus dem Heoio⸗ 
Bi cherſaale machen dem Inhalt die 
at s. SKraft ER ra."C. 
hi * wa RSS 

drich Wilhelm Reaft⸗ Vor⸗ 
Taten Bande feiner ‚west. Biblio⸗ 
NE: A des Schüibertſchen Be⸗ 
ond ge 


—— Burgmame Pto⸗ 
m de ——— Herrn IM. 
rue Eönigf. ſchw 
spredigers in Spamen Roſto 
— rrettet im Einghit- 
| Hrift Das mit der heitigen 
—— dene innere Zeugniß des heiliden 
Hei —— 
568, hen se: RENT ER — 
u S2 








276° Steeieigbeie : >= 


ı1) D; Esel Gottl. Zöfmanns * 
ad caute vrgendam fidei et rationis 
Wittenberg 175. S. Kraft «1. Bar 
©. 286, | use 

12) D. Schulzens Programma de tefim 
nio, quod ex promiflione Chriſti loh. XV; 266 
nominis fui cultores preeunte’Spiritu ſ. effent.exh 
bituri. Königsberg 1757. ©. Kraft c. > 
13. ©. 350. IN & Et 

13) Aurze und in dem Worte GOtt 
gegruͤndete Betrachtung über die Kraft 
göttlichen Worts, angeflellee von G 
J Sir und Leipzig 1757. — 
©. 201 folg. | | | ER 

14) M. Zeinr. Wilh. Clemms, Prof) 
Zn des fürftl. Collegii — 

aufen, "Betrachtungen über die 
der Religion, III. B. 1. St. ©. 1örfıl 
= beftreitet Herr Clemm die Meinung% 

jeren Schuberts, ohne ihn zu nennen, un 
zeiget, daß, wenn man behaupte, es fey wit de 
Worte GOttes eine übernatürliche göttliche | 
verbunden, in fofern GOtt die heil. Schrift 
gegeben, und-die Wahrheiten derfelben geoftt 

aret habe, und weil die Wahrheiten, die fiel 
ſich faffet, Begriffe des unendlichen Verſtande 
und alſo etwas in GOtt felbft, oder eine görth 
che Kraft feyn, man hierdurch die heil. © 
von ihrem hohen Range herunter ſetze, teil ı) 
alle Wahrheiten, fie mögen Namen haben, pr 
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von dem Verſtande GOttes gedacht 
alſo ein jedes menſchliches Buch, 

sn — Irthuͤmer enthalte, eben fo 
ale * heilige Schrift; 2)" weil auch 
| lichen Wahrheiten in gewiſſer 
ur — * werden koͤnne, daß ſie von 
geben worden, indem es GOtt al⸗ 

die Menſchen lehret was fi ſie wie 


| ) 


ne Theologen Bedenken 
Kirchencontrovers Yon. deu 
—— Schrift.Es ſtehet in 
Gottesgeiehrten 1757. St. 

er Hetv Verfaffer behauptet, daß 

E yeiftnebft Der logicaliſchen natuͤrli⸗ 
Be befondere uͤbernatuͤrliche Kraft 


np eigen ſey, und dieſe fey es, Die 
dem Werke der Beehrung aͤu⸗ 
begleite das Wort und 
wosg ade mit ſeiner Kraft nicht nur 
m theife Diefe Kraft auch dem 
— Daß daft ein medium ‚und 
i’ et diuina preditum ad con⸗ 
—— des pa age 
— Geiſtes in dem Werke 
eng richt en als nur fofern 
he (fa eficiens' prinicipalis , und 
zaorkerg der heilige Geiſt befeele und 
oda 2 er ung befehret ;' und die Be⸗ 
mgsgruͤnd —* uns zu unſerer Bekehrung 
S3 vor⸗ 








erB.. 5 re ee 


vorftehet, mit einer goͤttlichen und übern 
hen Kraft zu unferer Erleuchtung) und. 

zung; Dies fey nicht fo zu verſtehen als 
Bekehrung allegeit Durch wichtige: und bi 
logiſche Schtüffe, die dem Berftand zum 
fall reizten, bewürfet würde, denn das 
theil echelle aus dem Exempel derer Bölke 
durch Die Predigt der Apoftel befehret yo 
Hätten ſich dieſe Leute mit ihrer Vernunft 
hen; ſo wuͤrden fie det Predigt vom gelt 
ten JEſu Ziveifel: genug gemacht. haben 

glaubten aber. wider alle matürlicheriki 
Bon dem: Heren Schubert urtheilet er 
halte nicht, Daß Herr D. Schubert ein 
ler und fuftematifcher Peldgianer ‚Men 
und Pajonifte ſey. Er preifet ja die 
heiligen Schrift als uͤbernatuͤrlich 
ſprechlich an‘, weiches beydes Pajon 
Man miſchet in dieſe Materie Worte und 
laſticiſnos ein, die die Sache nur 
Die eifficacia moralis, phyſica plyſic 
phyſico· moralis find. unſchickliche Benenn 
die wol wegbleiben koͤnten. Das er 
Logomadhien. Wenn Herr D Schi 
als ein befehrter Theologe) die befchrende 
des Wortes an feiner Seele hat erfahre mi 
erkennet und glaubet, daß diefe Kra nich 
göttlich ift, teil Das Wort von OHM 
baret ift, wie es auch ein Pelagianer NEM“ 
monftrant, ein Bajonifte glaube; 
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von der Kraft der heil. Schrift. rs 
als ein Mittel zur wa mit Det 
e — Bbetwattrichen: Kraft Des dadurch 
heiligen Geiftes verbunden iſt, wie 
und wenn er auch annimt, daß Die 
Bene bene Dffenbarnng, und iht 
ei ſey, das Weſen ihres 
pen so reger pin —** wi⸗ 

J Jede 
Paul. Iac. Förtfchii Difp. de vnione © 
1 De Mytica) Böllingeh 17758. 
Anfange wider Herrn Schubert 
—D zu der moraliſchen Kraft 
nothwendig eine von dieſer 
eng: ——— Kraft des heiligen 
nm —— Menſchen zu bekehren. 
cheolog. Bibliothel 2. 14; ©: 


nD. "Bertlinge: Dit. de vi conuer- 
EU Danfigor7r8. Beaft e * 


— — —— dem 3 

Ve eis et wi tige 
* —* ‚Gelehefamkeit 2c. Franb 
—— Hier wird die Meinung 
z widerlegt/ wie er fie in einer 
my Dheil ſeiner Polemic vorge 
b’die.dahin sehe; — an 8 


ftigen T ——— ——— —— 
Werked nr die er laͤugnet/ ar 
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Deiginalbegriffe des: göttlichen Verſtandes 
Die. im die Seele eingehen ,. das ıformale % | 
lichen. Worts ausmachen , und durch eine 
che Difpenfation dem Worte Dergefke ft 
men, daß fie nun einen wefenslichen Theil 
ben ausmachen, und die bekehrende und üb 
tuͤrliche Kraft ſind, dadurch der Menſch a 
— wird. Krafts c. I B 
olg. t use | 
19) M. Joh: Botelob Lor. Sem 
Vorrede zu ſeinem Verſuch, die-Verfe 
der begnadigten Menſchen an bie'€ 
Der verſtoſenen Engel ſchriftmaͤſig 
weiſen. Frankfurt und Leipzig 17596 
Sembeck entdeckt hier einen faiſchen E 
worauf der Herr Abt ſein ganzesr Lehrg 
von der Kraft der heiligen Schrift gebauet 
fer aber beſtehet daͤrinn, daß er ve ptet 
fere Vernunft koͤnne aus ihr ferbt die ot 
digen Eigenfchaften eines Friöfers 
Denn daraus’ leitet er das erſte und vorn 
Kennzeichen einer göttlichen Offenbarung ha 
fie uns nemlich eiten ſolchen Erloͤſer vorft 
müffe wie ihn unſere Vernunft erfordert 
num die heilige: Schrift dieſes thut J 
überdies ſolche Wunderwerke berichtet, dit 
Bekraͤftigung deſſen geſchehen find; was ſe 
von einem Erloͤſer lehret; fo gewaͤhren une 
an der heil. Schrift bemerkte Kenneichen die 
ge Ueberzeugung, daß fie wahrhaftig @f 
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aut 
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— machen das innerliche Zeugni 
8 S aus. Daß der Herr Abt ſo 
—* Sembeck aus deſſen —82 
aber auch, daß der Herr Abt 
— Natur noch hoͤher er⸗ 
elagius gethan, und daß auch Die groͤ⸗ 
ifen unter den Heiden mit ihrer Ber⸗ 
d aller Anſtrengung derfeiben, derglei⸗ 
3 nicht Hätten machen können, bes 
daß derſelbe feinen begangenen 
bung der menſchlichen Vernunft 
t der. nothwendigen Eigenfchaften 
8 gar wahrgenommen und in ſei⸗ 
il hr von der goͤttlichen Kraft der heil. 
# &.6. widerrufen; aber dennoch das 
n. umrichtigen Srundfag aufgerichtete 
Je von der. Kraft der heil. Schrift uns 
behalten habe, und macht endlich 
ran der Herr Abt bay .der bekan⸗ 
tdaß die Seele in ihr ſelbſt und 
tuͤrlichen Erkentnißquellen ſich die 
| (ie m Erlöfer der Welt nicht entwi⸗ 
bleiben, und Derfelben gemaͤs hans 
ird nicht nun. fein angenebenes erftes 
de — — einer goͤttlichen Offen» 
ea Mae; fondern wird aud) 
berhaur daß es uns nicht moͤg⸗ 
eh eic der it don einer vn 
Offenbarung ausfi ara Sean en. Er 
) alsdenn m Öfauben der hriften ‚daß die 
Shift SQ 3 Wort / und der darim ge⸗ 
| offen» 
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vffenbarte Mittler der Sohn GOttes ſey en 
Der einen wankenden Glauben nennen, ner‘ 
gefichen möflen, daß der Heil. Geiſt bey Bett 
$ung des göttlichen Worts auf-eine unsunbes 
en — — der ze GOtts 
ge, ‚und eine völlige goͤttliche Ueberzeug 
daß die heilige Schrift — —— in 
nen hervorbringe. F 


.. 20) Beiefe ‚einen Predigers \anı fi 
Bohn von der ÄbseRbwengiicben Kraft 
Worts GOttes. Flensbuxg 8 8 
Dieſe bisher Streitigkeit über 
Kraft des goͤttlichen Worts verantaflere ei 
chriſtliche Perfon, ‚Die Herren Gottes 
ten, durch einen aufgeſetzten Preis von 
caten Species, zu einer gruͤndlichen Erlaͤue 
und Ausführung der Lehre von der Kraft der 
Schrift aufzufordern. Sie that dieſes 
Nathricht, welche man mit der Unterſchriftd 
zig den 6. Nov. 1755 in dein ra. DB, der Mit 
tiſchen theol. Bibliothek ©: 370fold.I 
det. Dieſe Aufforderung erweckte auch 
Gelehrte, daß fie die ſtreitige Lehre in eine 
Unterſuchung nahmen, ihre Gedanken d 
entwurfen, und an Den angewieſenen Drill 
ſaͤtze einſandten. Man ſahe daher 17504 
lung: einiger dieſer eingeſendrten Schtil 
einer Vorrede Der hochwuͤrdigen jenalld 
theol. Faeultaͤt, zu-Leipsig auf ar Bm aM 
Licht: treten. Die Ausgabe ift won den HM 
Profeſſor Gottlieb WOeensdorz iin ARE | 
org 
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ii Die Samtung enthaͤlt Herrn Joh 

* , Seniors and Archiviae: 

. Gnadenfirce vor Landshut in 

ten’ M. Seine. Scholtʒ Paſt. 

—— Conſiſt. Aſſeſſ ind 
ii im Herzogthum Hollſtein 

Ernſt Ehrenfr. Geiers ——— 

—* em Leipziger Kreife, Abhandlungen 

de Be die erſte den aufge⸗ 

en Der fezten ift noch) 

digt Des M. Geiers von gleichen 

| o% Hierauf folgen D. Bert⸗ 

Faden über’ einige Puncte‘, die 

von er Saft der heil. Schrift ber 

und den‘? — machet des Herrn 

andlung von der natuͤr⸗ 

miß des Evangefit, als einent Pros 

MD Ei. ing. ©. Leipz. gel. Seir. 


il ich noch das Urtheil herſe⸗ 
a een von u 
it feit — und hop 
berühmten Herrn D. Johann 
herruͤhret. -Ung feheinet, 
MS man u Streitigkeit aus 


—— BKL ‚d en In, 
558. 

nicht Andere Begriffe, und: 
t Berbitterung mit einmiſchen 
dazu," daf-ınan einen richti⸗ 








234 ; Streieigteie azö 
gen Unterſchied mache inter —— 


&atam, et in. quantum eſt organon ‚Spirit 
producendos efle&us ſpirituales. In. 1 pt 
flat tum materia, feu verbis et * 
nis, tam forma, quæ eſt ipfe ſenſus. 
per.fe vis. diuina non folum inet, Si enis 
fan&us ek caufa eficiens principalis, (eine 
zo ‚inftrumentalis, vtraque in — — 
non vna eademque virtute. Si nunc.fenfu 
£x ſ. pro conceptu diuino habendus ei I 
ptus divinus hic loci ‚non ſpedatur, vi inD 
quia ile ex parte ‚zei eft ipfa effentia ‚diuina 
prout ſignis externis eft expreflus.. „ Immi tt 
der Herr Abt Schubert in Inkicutionum. 
gix Polemicz Part. IV. ſich naͤher El 
dem Herrn D. Bertling auf feine af 
creto diuing, et mutationibus. fpiritu * t 
diate a ſpiritu producti⸗ geantwortet, 
zu vermuthen, daß auf folche Yet Diele 
keit ihre —5 — erreichen werde. 8 — 
da der Here Abt Schubert in der ar - 
Auflage feiner Abhandlung von ee ir | 
chriſtlichen Religion diefe Streitigkeit nod 
erläutert, und fie gleichfam befehlt a 
** * * 2 
H mir ste die in dieſer wichtiger | 
keit von der Kraft des göttliche ‚Bi | 
weldye in die Lehre von den Gnadenmiürft 
Des heil. Geiftes und den ganzen Le Arber 
zer A EMIAFICHEN, Kirche non der * 


— 




















Zu 





von der Rraft den heil Schrife uf 


Beinen ſtarken Einfluß hat, gewechſelte und 
ahin Bene chriften — 
miet ſo haben wir doch aus mancherley 
bisher etwas davon anzuführen Anftand 
und vielmehr gewuͤnſchet, daß die 
he durch eine folche'beyderfeitige Erfläs 
Niger werden moͤchte, damit man fich 
a Seiten beruhigen konte. Da uns ins 
Der per mitgetheilte Aufſatz, welcher eis 
Anzeige der in diefer Sache erfehiehenen 
enenehät ‚ zugefertiget oorden , ſo Baben 
unveraͤnde „Bepbehatten ‚und wollen nur 
endee ————— 
ertät. inaugur. de effeacia naturali fermo- 
enefatim Speftati,'er Speciatim verbi die 
uam Prxfide Io. Georg. Valehiov, Theol- 
et Prof. primar. ete pro'fummis in Theol. 
nBribiis obtinendis ‘püblice "ventilauic | Io, ' 
7. Reufc Theol. P.P. O. d. xx. Ianuar. 


8 u in 4. iu. 
1. D. Beu ‚hatte ſich vorgeſetzet, die⸗ 
‚in verſchiedenen Difputationen fo aus⸗ 
© 1) de vievefficaciafermonist. ſerĩ⸗ 
reprolati generatim > 2) de vietefficacia verbĩ 
Scripturz fpeciatim und jivar a) de natural 
cia;0) de fupernaturali;c) de relationd äl- 
Halteram; fi corinexione vtriusque inter fe; 
tentiaeörum v. g. Pelagii et adſeclarum eius 
MER cet. qui fupernaturalem f. Scripturz vim 
Saclam Oppugnantz; und e) de incommodisquor 
am, in hacdoßtina, locutionibus, quæ — 
ae I chias 
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bias pepereruns, handeln: wolte, welcher Di 
ne * help era —— | 
brochen worden, Daher nichts Davon 
en iſt als dieſe erſte — 
eſtimmung der Begriffe der poruehmfter 
ſ Materie vorkommenden Ausdruͤcke beſcho 
2) Piſſertationes II. de diuina orationis.dinin 
EEcacia tum. naturaliter, tum; Pen 
'„ „.operofa, quarum alteram inaugur. P 
„„Chrifloph. Kocchero, S. Theot. Do&. ep 
5 ‚0 o fummis io T'heologia honozibus,ol 
e 3 Apr. alteram pro locoin Facult. Th 
"  tinendo d. 4 Apr. 17759 publice ventilauit 
Gottb.Mul!er,S:Th.D. et P.P.O. ‚len. ı e 
-DeHD. u. Profeffor mar anfangs 
die unterbfiebene Difput. zundesfel. 2.5 y 
feiner erſten hinzuzuthun; er entſchloß ſie 
nach, die ganze Materie in 4 Abſchnitten 
ren, davon die erſte der angezeigten Abh in ut 
die beyden erftern, die. ate a bie übtig gen 
Der Inhalt iſt Se&.1. de eſſicacia oration ni 
ll. de eficaciaeius fupeinaturali in ere. I 
ficacia Scripture facr& tum naturaliter t fü 
enraliter operofa. IV, de Veen —* e 
ad ſe relatione. Kr 
.13) Einige Anmerkungen über die Sehr 
D Bertlings von der — 
aufgeſetzet von einem Liebhaber der 
heit, G. F. C. B. Helmſt. 1755 — i 
* un gel. Ang. 1758. p. LOIN 
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er ift — Rachticht die wir bey dem 


erſten Bandes vergeblich 

CH): Cie ift in dem 

der andern Hälfte 

des 17 hres enthalten, wel⸗ 
| | Be ei Eontinuation des 
| Miffion ausmachet, und wir 
— Mar mit den eigenen 
ionarien bier mittheilen. 

eute find es fünfzig 

Bee: Niffionarien, nemlich der 
Biegenbalg und der vielleicht 
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 Ünen erichoffen nnd zerhauen wurden, (06 



























ieinifchen (*) allhier angekommen ‚un das | 
es HEren angefangen ‚haben. (**) * 
uun gleich: gegenwaͤrtig ſolche Zeiten erlebe 
die Gerichte GOttes über unferm Haupret 
Ben, folglich unfere Herzen in grofer Dedräl 
ad; fo, DaB wir eher Klage denn Lobfiederan 
men folten (*,*): fo hielten wir dennoch fürb 
an diefem Tage dem HErrn ein Dankfeſ 
feyern. Der Anfang sburde im Schulfaale 
macht, wo ſaͤmtliche Kinder fich verſamieten 
vor uns mit ihnen das Lied: Singt dem⸗ 
CH). ES. if. derſelbe zulezt Prediger zu Beyenſ 
Holſteiniſchen a: und vor einigen‘, 117° 
lig verſtorben. 
c*) Dean fehe im erften Bande dlefer Miffiondbtt 
‘ - die 6te Continnation pı2ıg fr - ', 
ce (+) Weil die koͤn. daͤniſche vſtind iſche Cor pagni 
:. fi. wegen des. —2— des Derumalna 
GSatisfaction zu verſchaffen, Ananda 
eingenommen hatte, fo Überfielen den Zoff, 
' 3756 de8 gedachten Derumalnaiftrs Leute 
 - Eon. tanſchauriſchen Srouppen, Meuferepund! 
‘ . .‚Bplf, ‚über. zooo Mann flarf, .dasoin Dill 
nelegene kleine Commando von etlichen 20 fünk 
Soldaten und Tuliaren, ‚und nöthigten da 
fich in die Pagode zu'falviren, wo die ih 


ſich auf der Compagnie Doͤrfern ausbreiterin 

einige Tage lang fengeten, pluͤnderten un 
‚ ten, guch in der auler. der Stadt gelege 
‚ Iehemeficche 'grofe Zerftörung anrichteten, M 
" Zhür und $enfterladen ganz und zurüce li 
Altat decke, Bücher x. Mitnahmen undgröfen & 

ben tbaten. se — ——00 


2 
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i een‘ anſtimten mit ihnen ſich vor 
ir beugten, ihn für die bisherige Gna⸗ 
yftand ben und um fernere Hüffe 

nfleheten;. welches denn mit Abfins 

Verſet 3 aus einem Liede beſchloſſen 

I acht Ahr gieng der Gottesdienft in 
niefifchen Gemeine an, welcher fich mit 
re: GOtt, dich loben wir:c., 

e SOtt / dein göerlich Wort. 

Der Vo trag geſchahe uͤber den gemein⸗ 
ertoehlten ! a17ten Palm: Wie wie 
ne uns erzeigte geofe Gnade 104 

= da denn v. 1. den erſten, und v. 2. 

m; da em Rede ausmachte. Bey 

m Co il machten wir ung unter andern 
| herrliche Verheiſung 
Nuße, daß da alle Völker * 


* * 4 — . - 2 
—— * F a — — 
* —* — ee X 
U — 
——— — — * — * 
PTR — — — — | 
— — — — ma Zu . 


Sri 
olten  GDtt auch noch) auf eine 
eiſe ſorgen wuͤrde, daß die 
Erkentniß und zum Glauben an 
eilin Crmangelung derſelben Stüs 
Ott loben koͤnte, und daß dieſes 


a 
u 
aller Berzug uud bey allen wideig 
a Umſt ſte den, dennoch geſchehen wuͤrde. 
| Bi 3, nach dem zweyten Theil, 
» die durd) alles durchbricht 
Binder, ‚und die Wahrheit GOt⸗ 
dt gen ı. In der Anwendung 
it mehren die Proben der göttlichen 
bas  Milfionswert angeführet ; wie 3. 
hrer in * funfzig Jahren rs 
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ab ⸗ fondern zugenommen; tie Kirchen und 
ken erbauet und unterhalten worden; vie fü 
che redliche Herzen von dem Ahrigen etwas 
gen für Arme, Nackende, Hu va 
MWayfen, abfonderlic) für Kinder; Die 
bey allen Hinderniffen und wider alle & eind 
noch ſein Werk erhalten und ausgeb itet; 
ders auch wie GOtt bey allem Undank um 
horfam ung nicht weggeworfen font u 
an ung fortgearbeitet ꝛc. Zuletzt ward ie, 
Berung GOttes: Bibmic, mein Sohn 
erz %c. einem jeden zugerufen, und 
jeder zur nngefäumten Erfüllung derfelbet 
jet: Um halb 9 Uhr verſamleten fich auf 
muliſche Ehriften aus der Stadt und dat 
— der neuen Jeruſalemskirche. Racht 
en Catecheten nad) dern daͤniſchen Ritual 
wöhnliche Kirchengebet verleſen worden 
wir das Lied: HErr GOtt dich. loben 
Dierauf wurde der. zo7de Pfalur veriefen, 
einer von uns, nad) Abfingung einer. be 
Lobode, aus: dem 117den IM abh 
ie das Lob GOttes das vornehmfl 
— unter uns an die ſem Tage ey 
Dabey betrachtet wurde: Nworin das.gal 
tes beſtehe; und U. die Urfachen foldhen) 
SHDttes. In der Zueignung führte m 
eils wie GOtt auch an diefem hepdmifchet 
feine Gnade und Wahrheit auf ungehl 
ertviefen ‚babe, indem er 1) feit funfjig.e 
an die fünf und zwanzig Lehrer ausden.ge 
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Ort geſan und durch ſie daſſelbe zum 
Rtes laden; 2) indem er aus dies 
n ſelbſt "Prediger, Catecheten, Gehuͤl⸗ 
eifter, Borbeter und Vorbeterinnen 
geld nTe habe; 3) indem er fein 
nölich und ſchriftlich, ingleichen feine 
ramente gegeben habe; 4) indem ex 
hen, Schul⸗ und Bethaͤuſer aufbauen 
rinnen Grofe und Kleine unterrichtes 
Haebeacht werden koͤnten; 5) indem ep 
ı Wort und Geift, obgleich (durch 
der Menfchen) nicht viele, Doch einige 
nern zum Licht, und von der Ges 
Teufels zu ihm und zu feiner feligen Ge⸗ 
gebracht und nebft einer grofen Schaar 
idee Durch) das Bundesmittel der heilie 
fetigfich vollendet; 5) indem er fieauch 


Helen feibtichen Wohlthaten Kberfchlittet 
Theils wurde auch vorgefteller, wie 


Herr fernerhin uns wohlthun, erhal? 
Ken und erretten wolle; wie wir aber 
in feine Ordnung bequemen und unter 


jadenſcepter beugen muͤſſen; wozu denn 


Fjede herzlich ermahnet wurden. "Nach 


ge füngen. wir 3 Verſe aus dem Liede? 
Aree Aödnig xc. nnd den leiten nad) 


ung einer Dankeollecte und Sprehung des 


Bon 11 5i8 12 Uhr wurde diefe Pre⸗ 

Hein andern unter uns mit der Gemei⸗ 

der Cehule von einem Schulmeiſter 

Um Uhr ging der portugiefifche I) 
| T3 Got⸗ 


1 
* 











‚ wurde, und darauf die Satechifation, oil 
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Gottesdienſt twieder an, da erſt das Ficdi € 
Bob und Ehr dem höchften But zc. gel 

























Sonntages geroöhnlich geſchiehet, von einem 
Bern unter ung gehalten wurde, dabey die 
ftücke aus der ‘Predigt über den -erwehnten Bl 
wiederhofet wurden, welches mit Geber tm 
dem Liede: Es woll uns GOtt genädig] 
2c. gefchloffen ward. Um halb 5 Uhr fingen 
den Tamuliſchen Nachmittagsgottesdienſt 
Nach dem Gebet ſungen wir: Aiebe, Di 
mich zum Bilde zc. Nach. defien End 
hielteein anderer von ung eine Predigt überz! 
5, 17521, und zeigte, wie wir GOtt für dit 
allen von - ihm erzeigte grofe Wohlthaten 
danken folten: indem er ung durch Chri tum 
fich ſelbſt ausgeſohnet und ung ſoicher Verd 
fähig und empfaͤnglich zu machen , kraͤftige 
tel, verordnet habe. . Nach der Predigt iM 
wir: Es woll uns GOtt genädig fe 
Auch wurde noch ein Kind. getauft, und It 
Gottesdienft, mie gewoͤhnlich, befehlofien. 
Darauf, nemlic) gegen 7 Uhr, fungen roit W 
Altänen in teutfcher,- portugiefifcher und tan 
feher Sprache vier Eoblieder, und endigten 
diefen Lob⸗ und Danktag ungeſtoͤrt. Der 
Kaffe alles Seufzen, Wünfchen, Bitten, De 
Singen, £oben und Danken aus Gnaden 
JEſu willen, erhöret feyn, und davon einen © 
gen über ung, über: unfere Gemeine, CM 
und Laͤmmer, ja über dis arme , finſtere und 
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men Er erhoͤre auch, was unfere 
deswegen heute zu ihm geru⸗ 
we haben; Atmen! Amen! 

Ien als hatten wir Examen in der ta⸗ 
chule. Es wurden Die Kinder be⸗ 
tern auf den Zweck und Umſtaͤnde der 
— eatechetifchen Stunde gefuͤh⸗ 

e auch in dem heutigen 

ut und awekel Gott fuͤr die bier 
zohlthaten demuͤthigſt zu danken undih⸗ 
1 } ergeben: Zugleich wurden auch 
rider ſo Fleis bewieſen, transloci⸗ 
ngen dieſe Handlung an mit dem 
danket all und beinger Ehr ze. 
felbigermit dem Liede: — 


Bin al ‚Nyp? 


“% 


— — — — — 


> Zuseifef 


vor Landebhutt. 


ii riſch — von der Krb 


| öberigen Erhaltung der daſigen 
* nr und. Schulanftaltnen- ir 


| * en Syftemati und er⸗ 
if eeeigen Einvicheung — :1 
0) Aachde m der — das Harz meil, - 
—28 Majeſtaͤt — 


e 
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pbi I glorwwürdigiten Andenkens dahin gele 
vermoͤge der zwiſchen Allerhoͤchſtden elben 
weil. Ihro koͤnigl. Majeft.Carolo XLS | 
Schweden, zu Altranſtaͤdt getroffen en C 
tion, in unferem Schlefiendieaugfpurgif 
——— — elig 
reyheit zu begnadigen, und ſoiche au gi 
fte anti einem hochloͤbl. Pünigk Obi 
in Schlefien d.d. Wien den sften&e 78 
war publicivet worden: fo waren die Gedi 
der hiefigen Berggegenden, "infonderhei 
Städte Hirfehberg, Landeshutt, Loͤwenbe 
Schmiedeberg dahin gerichtet, zufoͤrderſ 
hochloͤbl. kayſerl. und koͤnigl. Commiſſion 
dazumal in Liegnitz gehalten wurde, Demi 
au Imploriven, damit Hochdiefelbe dan HK 
ehuͤlflich ſeyn möchten, gedachte Staͤd 
allergnaͤdigſte Erlaubniß erhielten, zu ihrem 
tesdienſte und Informirung der Zuger 2 
und Schulen zu erbauen, und ra end 
Predigern und Preceptoribus zu befeßen: glei 
denn auch folche unterthänige Bitte d rch ver 
dene Supplicata, in fpecie yon unſerm Drtet 
hochloͤbl. koͤnigl Oberamt vom ıoten Jan 
und denn auch an eine hochlöbf,. Bayferk,. nd 
nigl. Commiſſion, wie auch inſonder tan 
ſerl. ‚und: koͤnigl. Plenipotentarium des Hi 
Ötafen von Sinzendorf Eycellen; vieder| 
ward: Die hierauf erfolgte allergnddie te Bayfı 
und koͤnigl. Erklärung, die augfpurgift en Ei 
feſſionsverwandten auch an anderen % m 
es 
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it einem oͤffentlichen Religionsexerci⸗ 
digen; und der zugleich er angene als 
efehl, net welche ſolches ver⸗ 
—* etl. Hof zu weiſen, als yon 
n augfpurgiien Eonfeffionsoe 
er; e Abgeordnete abgefendet wer⸗ 
die Gelegenheit, daß die evange⸗ 
ürgerfchaf fe in Sandeshutt zuenf weyl. ‚Den 
‚Bürgern und Goldſchmie⸗ 
nd ‚em Hrn "Johann Lieben 
und Handelswann hiefigen Orts, 
er Ben Bollmacht verfehen, in wel⸗ 
Ma f ngeiviefen —— mit den Her⸗ 
| + den Landftänden der Fuͤrſten⸗ 
z und Jauer in Diefer Angeles 
_conferiten, dahin abfendete, 
Supplicato d.d. Landes⸗ 
j — ve ane 
-‚worat 31 n. 1709 die ers 
Bea anfangte, daß Ihro kayſerl. 
tät demfelben allergnäbigft zu 
et, mit welcher n Res 
as den den Sehr 1709 
fe wieder anfamen.. 


x — Reſolution ward 
ergangenem Befehl eines hochl. Für 
8 vom ızten Febr. 2709 durch ben 
Nagiftrar der hiefigen ea Dürs 
Bi — 
Y 14 
ne angehe ... vor der en 
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a auf: den Fuß der drey 
Shrweadnig, Jauer und — 
und dahero ein bequemer Platz hier 
werden ſolle: Bevor aber dieſes — 
zügleich anbefohlen, daß die — wer 
augſpurgiſchen Confeſſion zuge 
ſchaft einige und zwar ex konorstie 
ziehung eines oder des andern Ge > t 
chenvorſtehern, und zwar ſolche Sðe 
len möchte‘, deren aufrichtigter Bande 
fonders friedliebendes Gemüthe snugfa 
waͤre gleichwie denn auch bey der F 
Sache dieſelbe insbeſondere auf 338 
Schweidnitz und Jauer gewieſen ui de 
chemnach wurden ang“ der Kauftnantfchaf 
denen andwerkszuͤnften 6 RX ehe * 
Deputirte erwehletʒ als welche denn a 
ſamt von dem koͤnigl. Amte in Schw 
Jauer durch ein beſonderes — 
1709 chonfirmiret wurden“) Ein b 
ſtand machte dieſen Wahltag merPiofit 
da die biefigen Kinder von dem asiten 
an; täglich ihr öffentliches Gebet auf Dem 
gen Arofa Zu er —* == 

uf Der Alten verr 
er ho Weiſe abhalten laſſen 
Borgeben ; fie wolten eine Kirche ve 
beten, fo ftelleten fie ſolches, nachdem est 
Tommen war, daß GOtt Biefes. Gebet 
mit einer ſe ur Ar ren von ſich 


“ 



















aldau,,: ingeichen. mit dem 
— * auf Rudelsde , HR 
MD darirnen tefofeiret. iworden, eine Kir⸗ 


Fund Steinen zu erbauen, der erfreu⸗ 

—5 — an: welchem Die allerhoͤchſte 

Die kayſer⸗ und koͤnigl. Herren Com⸗· 
nnter ſolte publiciret/ und der Platz 
yer und dem ganzen Syſtemate ausge⸗ 

t 15. und dieſes war der 25ſte April 

— e 1m machden deſſelbigen Morgens die 

‚Herren Commiflarios zu, eginplia 

en un m 53 — ge Der Elias 

| Johann Lieben, 


— Bent Kirchenorfieher nach dem 
in Cloer t Beöffen, — 
rnachtet, gefahren, und von 
rm etbi — tenestnet, fo wur⸗ 
alt, — hochgedachte "Herzen: 
lhier zu empfaugenz. —855 
taleir ee — * 
Behr aufzog; un in rn * 
—F en Burgermeifter- W 
k TE bis an das ne vangirtes 
4. en 










die benach ‚Herren von Adet 
—— Bisyeeneißent u 
M IE SER On honnven zwen guten: J 
N das in, exwehnten Herren Co: J 
Bis entgegen Ban + Nachdem fi ——— 
en Gra von Sinzendorf und S See 
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ſch begegneten, zittern fie vor Denfelbe 
J und als fie der. Stadt ſich ziemlich gend 
wurden fie Durch Die auf dem Stadtthurm 
te Mufic und Abbrennung etlichen — 
Stadtgraben gepflanzten Sudsen pi 
met: unter dem Stadtthor aber, allwo ſ 
3 use — —————— — von 
Stadtmagiſtrat als den ernantenKii im 
bern und Deputirten, empfangen; 1 
des Herrn Burgetmeifters Hausıt f, 
kurzem Verweilen dafelbft ſezten id di $ 
. Gtafen zu Pferde, und berfügten ih fi 
allergnädig e 
auf dem ſogenanten Krauſiſchen — 
die evangeliſche Buͤrgerſchaft dazu er 
ſelbſt ein kleines Zelt aufgeſchlagen/ aut 
auf ertheilte Ordre zugleich die im Ger 
de Buͤrgerſchaft einen groſe Schran fen u 
Zelt zu ſchlieſſen, dahin. —— und de 


rat und das Kir Noch 
Herren Commiflarios —— a et 
gegangen waren; wurden allhier vont 
ſtrat und Kirchencollegio demuͤthig 
von dem vorreitenden Adel aber: A 
| dem fie daſelbſt ankommen, - Kt 
* den unter das a —— 

ro Excellenz, der Herr Graf von Sc 
als Landeshauptmann des Schweid ii ehe 

“a Fuͤrſtenthums, eine’ ede 

—— den Herren Grafen 


1% 
x 
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seit von Ihro kayſerl. Maj. Parma on 

A sletmitdent verftatteten Kir⸗ 

chvero m Heren —— Wor⸗ 

nad) gefehehener kurzen Gegenanrededie 

ofte. wliche Reſolution andeutete, 

* bereiteten mit gelb und 

Bande umwundenen, und oben einen 

ſchw — Adler tragenden, und mit 

Glotioſa Cæſans lofepbi Libertas 

— Stock, fo Ihnen von 

d Überreichet wurde, beyder⸗ 

ine 58 im Namen der —— 
ltigkei gu: Beichen folcher kayſerl 

ei —— ſteckten: worauf Ihnen 

n nen evangelifchen Bürgers 

benwaldineiner Furzen Res 

* ——— groſe angedeutete 

mit unterthaͤnigſtem Wunſche 

*8* immerwaͤhrenden Bluͤhſtan⸗ 

xl. Majeftät geheiligten Perſon und 

h ihre dißfalls erwieſene Gnade 

—* ee gedanfet, und ſo⸗ 

ge 1 Lieder: Allein GOtt in der 


| und Verleih uns Frieden 
iglich —* von der ahfoefenden Be 2. 
unter viel: rear 
ngen;_ we rauf auch bafd Aare 
——— in Neudorf 
taßberge ;\ Herrn M. Johann Jacob Lie⸗ 
Bald, Hetaufet wurden? die hochverordneten 
u euſſarũ aber indeflen in a 
' suche 


* 


zu = 
— — 7 u 
nen u 
— — 


— — 
= - — 


= — ., 
ur 
— — — 
— — — 
— —— 
a 





Fi. Enddae a | 
— HERE NR. De 
Mesa: Wir, 2 ira 
ir 13 A 
la FH De 
en 19 
H — 


woſelbſt Ihnen auch den folgenden Tag 


den Prediger / und Schulherren Wohnungen 
auch die Gloͤckner⸗ und IBächterhäufer nach l 
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tücke fuhren, don dar fie ſich des Abende uni 
Uhr wiederum nach dem Efofter Gruͤſſau beaal 


n demuͤthigſt gedanket worden ; da aled 
ierauf den aten May eine Yusfertigungvon® 
zur Beftätigung der allergnädigft ertheitten 2 
gionsfreyheit erfolgete. ver J 
S. 4. Nachdem der HErr ſo weit ad) 
hatte, war man auf die noͤthige Faffung und€ 
sichtung des Syfematis bedacht, als wozu ein Fu 
vun weil. Gottfried Acanfen, Blirger, Sf 
der und Schoßgenoſſen allhier, neml. fein? 
thuͤmliches Guth dor 2600 rthl. käuflich Iberle 
wurde, als auf welchen die Kirche, Schule, Mt 


—— ungen von den erſtern Herrn 


“ 
37 


nach find aufgeführet worden ‚' welcher Kaufd 
14. May 1709 ordentlich gefchloffen, und won 
nem wohlloͤbl. Magiftrat confirmirer worden 
teil der Gottesdienſt einige Wochen inter fra 
Himmel miufte gehalten werden, fo wurde bi 
möglichft ein hoͤltzernes leichtes Gebäude M 
Schuppen hierzu adaptiret, melches auch in 
tand gelangte, daß hierauf:den 16. Juni DR 
. Johann Jacob Liebenwalb, feine Anzuot 
edigt in demfelben halten Fonte: Damit es a 
* eilfertig aufgefuͤhrten Gebäude.nicht an Öl 
cken fehlete, fo wardvon Herrn Joh. Kiebenwh 
Vorſtehern eine Meine Glocke verehret, welche 
erſtenmale den xo, Aug. zur en 

















pd Abni 
vurd Eder an Merk 2m 


ihende — ya —— —— 
daß hierauf ‚den 25. Dec: ftich More 
zUbe indieChrifmmachtpredigt zum erſten⸗ 
Sccken konte gelaͤutet werden. : Cd 
nicht an andern Wohlthätern, gleiche . 
Nom Hewren von Haugwitz auf. Schrei⸗ 

9. Mor. ein anſtaͤndiger Saufenge 
em fernen wie auch einem andern zin⸗ 
den 14. Dee. aber von der Fran 
einer Wittib, Schwarz⸗ und Schoͤn⸗ 
bier, ein ſchoͤner Kronleuchter an 

12illen und am Gewichte hundert 
Pant — — Sen gr gu 


ie —— * lege 
> Tonte fat werden ir un: 


—38 ges nach ckung 
es den 26. Ari das — * ntliche 
ter er freyem Himmel auf einer :niedri 
geſezten Cangel von — 
ald — und in demſel⸗ 
46.) Yalm erHäret, als weicher auch die 
* \redi am darauf —— Sonntage 
128. April verrichtet: a 


IT. 


h —— einen. Er 


— 
er 
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felbe hierauf nöthig hatte zu feiner Gemeine; 
zu kehren, fo wurde der ottesdienft in 
viforio modo durch verfchiedene: hier 3 
Herren Beiftlichen bis zum Anzug dev zi 
ur — ** He bey der Kirch 
et, als wozu Herr Prened, pi 
Nicelftadt liegnigifchen Sürftenthumß zu 
then worden, welcher den 26. April * 
und einige Wochen den Gottesdienſt be 
dem hierauf den 10. May Herr Gott * 
ler, Paſtor zu Kroitſch liegnitziſchen Fürftenth 
den 16. May aber Herr David Be 
Schwerdtner, Archidiaconus bey der et 
Fuͤrſtenthumskirchen vor Sauer folgete,a 
nebft gedachten Herrn Keßlern die Pfing 
tage hindurch den Gottesdienft — | 
bis endlich den 23. May die ordentliche Dirk 
wahl gehalten wurde, da indeffen bis d 
folgten Anzuge der vocirten Miniftrorum; .d He 
Sturm, Paſtor in Adelsdorf und He a 
derian, Paftor in Stampen oͤlsniſchen 
thums den Öpttesdienft beforgten: » De 
wurde Die Erklärung der bibliſchen C 
Worchengebeten angefangen :. den bey: 
wurde die erfte Satechifunustehre gehalten, 
bey —— da ren kuͤnftighin alle 
und ———— ie ** Ben. 
6. Weil es aber an nöthi 
nicht allein zu Predigerwohnungen, ſondern 
b einer ordentlichen Schule fehlete; for 
fehung der erfteren den 9ten. Zulin t 
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>, 
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get, nnd. —* er zu en 
r gemachet orauf bey einem 
tu padeikbet Bau mufte gefördert wer⸗ 


J Der. die Bedachung eingerichtet 
6 de - Bau i * ur ** — zu 
Be eichwie denn a 
uf dem ertanften Eraufifchen Sue 
be Wohnhaus beſtmoͤglichſt aptiret ward, 
ei —* einen rennt hen 
4 7 5 I ar BAT 


3 


Einrichtung, Verm 
Yankee des na ee eb 


e bereits 1705 den sten Merz in eis 

rüber angeftellten Deliberation eins 

Jlpiret worden, eine Kirche von Kalk 

au erbauen, auch zu dem Ende ein 

Zaumeiſter von Liegnitz, Herr Mar⸗ 

timen wurde, welcher zuvoͤr⸗ 

* von dem: ganzen Gebäude in 

nach welchem. der ganze Bau 

er nach aufgeführet wor⸗ 

d ward-den'1gten May gedachten —* 

Ba: den Grund bier 

Band s bis auf die Ober 

—— von ——— ba 
usgeſteckte Gnad welchem 

m Bauein beſonderer Locus hinter 

dan wurde, wo es noch itzo zu ſe⸗ 

der Kirchen anwies: wora 
nad) und | ausgegraben = 


ae 2 


"No ich. 








de, alſo daß dem sten Junii, nach gehalten 
— zu Legung des Grundſteins der na 
irche, Anftalt gemacht werden: Ponte: TE 
8. 2. Immittelſt da der Grund geleget — 
der Anfang hierzu von der Seiten gegen die 
Bigermohnungen gemacht wurde, Fand ſich 
bey nicht Ein geringer Kummer, nachdem hi 
ein weit mehrers war erfordert. worden , ald'm 
vermeinet hattey. ‚welches Denn "einen Zweifel 
regte, ob man auch im Stande feyn würde; 0 
gelamten Bau auf die Weife, als man. inte 
, auszuführen und zu Ende zu bringen. 
fchiedehe redlich gefinnte Membrä des Kirch 
kegit:unterftügten Diefes gute Vorhaben dur 
ferirung befonderer: und berrächtlicher Bey 
Indeſſen ſtaͤrkte diefes Dabey ganz ungemein 
zedliche Geſinnung des Kirchencollegii, all 
da man den Grund von der andern Seite 
wolte; zeigte, Daß man dabey anf. einen Tebemd 
gen Fels kam, und man hernach einen ſolchen 
giebigen Steinbruch fand, daß er nicht allein We 
zu dem gefamten Bau nöthige Steine fonkiim 
and alſo Dadurch Mühe und Unfoften, Died 
herzu zu führen, erfparet wurden; ſondern 
viele Klaftern Steine an andere zum Baun 
kaͤuflich konten uͤberlaſſen werden. Danim® 
Bau der Kirchen unter goͤttl. Beyſtande forte 
get wurde , ſo kam es endlich dahin, dapim, 
1717 den Zıften Aug. das Holz zu dem ebange“ 
ſchen Kirchthurm zu —4 angefangen wurde 
fo daß hierauf den agften Sept, Der Knopf IF 
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welchesibeydes der Herr von Beu⸗ 
ai Koften verfertigen und vergulden 
> aber die Verguldung des Creutzes 
wald auf fich genommen, auf den 
—s Kirchenthurm konte auf⸗ 


Ind —* e&unfern Anftalten. noch an ei⸗ 
jen Glocke fehlete, ſo regierte der HEre 
sbefonderer Wohlthäter, unter welchen 

don Beuchell einer von den vornehm⸗ 

r, —* noch andern 7 Freunden aus dem 
gio und Wittwen, deren Namen 

auf der grofen Glocke ausgedrukt fich bes 

aß fie die: ‚hierzu nöthigen Koften, um 

e Erleichterung zu fchaffen, 

men! Bieieibe wieget ohne den Kloͤp⸗ 

an 9.374 Centner, und wurde den 
I 17 7 * — woſelbſt ſie war 
her gebracht, und den sten 

Ion? den Eehurkindern auf. den Thurm ge 
1d.an ‚den —55 Ort gebracht. 

x dacht es unter göttl. Gnade 

tal eat, * der geſamte Kirchen⸗ 

eich war ausgefuͤhret worden, ſo ward 

x Setober' 1728 zu der folennen Inaugura⸗ 

 Heuerbaute Gotteshaufes angefege 0) 
eine gedrukte Nachricht von diefer 

* anden, ſo wollen wir uns hiebey * 
30 rt ’ J ñ PER 

* mmittelft ward zugleich auf die beſſere 
* ——— mit allem Ernſte ir 
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dacht, nachdem diefelbe zumal die einzige h Te 
de Schule in den ganzen Revieren hiefiger & 
Jäuftigen Kirchverfamflung wars unddaeınig, 
prönungen hierbey wegen der überhandnehimer 
Winkelſchulen in der Stadt fich ereignen 
denfelben nachdrücktichen Einhalt zu thun u 
derſt das Gubfidium des Stadtmagiftrate 
dem Kirchencollegio gegiemender mafen ‚gefin 
Zu deſto befferer Einrichtung defelben non 
nicht allein gerviffe Schulleges verfaffet , 
von dem gefamten Collegio approbivet, un 
deffen einftimmiger Einwilligung feftegefegee 
den; ſondern es ward auch nad) porhergeg, 


* 


ner Deliberation ein ordeniliches S hulcolleg 
1723 den 10 May errichtet, deſſen Berf 
aus fünf Membris, nemlich dem. Herrn 
Primario und Infpe&ore ;; ame Vorſtehern 
aivey Deputatis beſtehen ſolte deſſen Auge 

auf die Wohlfahrt der Schule gerichte 
de, wobey die Eonferenzen bey dem Palkor 
Iggeit gehalten, und hernach bey wichtigen ' 
gen an das geſamte Kirchencollegium vefe 
—5* —* —— cholaftic 
ward zugleich in die Autorität: gefeber ,daßesb 
kuͤnftighin ſich ereignenden Dacangien;, ey 2 

gang eines Preceptoris, ‚einige Subieta.derm Kit 
encollegio spräfentiven ſolte, aus welchen er 
nachmals per maiora dasjenige zu erwählen. fepi 
würde, welches im Geriffen man am beiten a 
derantworten jich getrauete;  gleichwiedenn auch 
das gefamte Kirchencollegium verfprocheny.. dai 


* 
2 
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each in Dingen welche es er» 


ee Schulen noͤthig und vortheilhaftig zu 
aller Treue zu ſecundiren, auch hi 
zdenttiche © erfaffung deſſelben eniwor⸗ 

„denn An gefamten Kirchencollegio geneh⸗ 


Ser e wurde die Kirche mit einer dem 
afen und 23008 Thl. Schl. verdun⸗ 

el verfehen, die 1729 geliefert wurde, und 
17; 120 o miteinerfchönen, obziwat nur hoͤlzer⸗ 
| u sn N Chrifkian von Reaufe, 

‚Pakt. Prim.) Ropifch die erfte dar⸗ 
—*z* gegebene Predigt de⸗ 
sn j ine ‚anftändigen Altar mit Birds 
| — Thl Schl.; mit einem Tauf⸗ 
*— Rn ‚ mit 2 anfehnlichen 
 Hangeleuchtern, aud) andern Kirchen, 

nReihen, Weinkannen, Hoſtienſchach⸗ 
von ver tfehiedenien Wohl⸗ tern Deihen 
yurden auch die Chöre und Buͤh⸗ 

die Form eines blauen Rarmors mit eis 
en und ſchwatſen Adern ausſtaffo 


ag red 
lee: beifefte hat die 

ie t die (don feit 7753 mit 2’ filbers 
"den Ältar verſehene Kirche mit 
der: leihen’ von feiner augſpurgi⸗ 
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die derſchaft der Schuſtergeſellen 
einem rothen ſammeten gedfern und 
mit goldenen Franzen ; die Bruͤ⸗ 
gefellen die Kanel mit au 
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8. 7. Auſſer dieſem hatte der Allerhi hſte 
Herz weil. Herrn Melchior Ducii von 
lenberg, auf Conradswaldau, Ne orge 
Freudenthal, dahin gelenket, unfere Anſt 
wit einer anſehnlichen Stiftung zu einer am 
gen Kirchen + und Schulbibliothek, in mel Je 
folhe Bücher folten angeſchaffet werden, DI 
tra fumeus priuatos find, zu verbeffern, alfüy 
die Hälfte. davon theils zu Erbauung eines] 
nöthigen und anftändigen Gemaches, theils 
fobald zur Anfchaffung verſchiedener anfe al 
Dücher folte verivendet werden; ‚vonder al 
Hälfteaber werden die jährlichen Intere fen t 
zur Vermehrung der Bibliothek angerven 
theils aber aush den beyden ee N 
Der tragenden Aufficht über die Bibliorhek uni 
Sorgfalt zu anftändiger Verwahrung, Derfe 
gewidmet.‘ Weil nun dazumal gleich deg J 
geheimden Raths Bundling Bibliothekir { 
Durch eine Öffentliche Auction diftrahiret 
fo würden 1000 Flor. zu grofen und anfeh ic 
theils theofggifchen , theils hiſtoriſchen zu 
teratur gehörigen Büchern verwendet, Dad 
des Calmets biblifches koſtbares We Ir- 


fi EL 
“>... Dergleichen Umhang, zu deren, Bermahr ng 
Zifhler, Schlöfer und Mahler einen. anfländ 
Schrank verfertiget; und die Bruͤderſchaft 
Schwarz⸗und Schoͤnfaͤrbergeſellen die Fire. 

2 Schod feiner Leinewand zu Chorkittel ‚ beebtt 

ein redlicher Landeshutter aber crr Chriſn 
Gottlieb Opitz, eine Uhr auf den an 
geſchaffet. 
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ia; nebſt den neueſten koſtbaren 


hiedener FPatrum, Baronii Annales 
— ingleichen das Thea- 

m; nebſt andern confiderabten hiſto⸗ 

angeſchaffet wurden, welche denn 

u Jahr dur Die eingehenden Intereſ⸗ 

—— Wohlthaten der Freunde von 

Inf bermehret werden; —* 

* bereits. ein Cabinet von inländifchen 

» weld ehemals von einem verftändigen 

8 dieſen —— ſind geſamlet wor⸗ 

R einem Vorrath von allerhand natura- 

einen curioſis iſt angeſchaffet wor⸗ 


Fb aber hoch dabey die augenſchein⸗ 

Beugniffe der uͤber unſern Anſtalten wa⸗ 
GSdues in gnadiger Erhaltung und 
un Derfelben bey augenfcheinlicher Feu⸗ 
je aus der» acht. gu daffen. Als 1727 

il, aie Den lezien Dfterfeyertag, ı eine 
Feuershrunſt entjtund , von wel⸗ 

ey unferm Kirchhofe der Safthof zu 

r in dal nebſt Stallungen und ans 
Gebaͤuden, in toelchen. ein ziemlicher Bora 

* F en nd Och befirfofichituasen) over | 

ai | den fich die Anſtalten in der 
8. Sefah Yard ‚gleiches betruͤbtes Schickfat 
68. ‚aber: hielt ‚feine Hand über 

Daß die ſtarke Glut gleichwol 

= igte 5 ſondern fie bey einer 
naltuns juel erhalten, er 
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als ein Brand aus dem Feuer hl N 
Als einige Jahre hierauf die Mahler iber 
gel befchäftiget waren, und aus Many: ge 
ger Vorſichtigkeit einige Kohlen waren verf 
worden, fo, haften dieſelben bereits der F 
den auf dem Singechor nach und nach an 
cket, daß wenn es noch einige Minuten waͤn 
bekant blieben, die Flamme garteichtlich di 
gel hätte ergreifen und unfere Kirche in Die‘ 
legen koͤnnen: indeſſen ward diefer Unf all 
zu rechter Zeitioffenbar, da demſelben u 
gegnet und mehreres Unglück abgewendet we 
ierauf kam uns die Hand unſers GOue 
naͤher, als 1739 in der Nacht zwiſchen de 
und 25ſten Sept; gleich um Mitternacht. ein 
harter Wetterſtral die : redigerwohnungen 
tee, und infonderheit in der dritten oh 
durch Die Feuereſſe in die Caminftube-den 9 
in derfelben eine gewaltige Wermiif ing an 
te, endlich aber Durch die Fenfter der Stu | 
das Dach) hinaus fchlug, und alles in % g 
rcht und Schrecken gefeget wurden ch 
Ott dabey zudanken, daß Der Wett tealı 
gezuͤndet und: der Höchfte auch unfere Anke 
vor allem Unglück bewahret hat. Zum Ande 
ken dieſer Wohlthat iſt von einem GOtt bei 
ten Freunde eine befondere Predige gejtift t we 
den, welche Montags vor dem 24ften Sept. W 
auch darnach pfleget gehalten zu werden, ° E 
allerbefümmerteften war es als 1751 den 
Aug. des Nachts um 12 Uhr-ein.shndender Ü 
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re ge irchen alſo 

———— indeln 2 

e, welche aber ſobald durch 

—5 —8 die Gnade un⸗ 

ee et worden. Glei⸗ 

er han der HErr bey anderer ders 

A den unruhigen Zeiten erwie⸗ 

ch gereiger, wie er ſeines Haufes 


Fndfich i au noch € eine befondere Merk 
Ma “alis Der acht zu Iaffen: An 
map: — 85 nach det erhal⸗ 
efrenheit fi lich begangen wurde 
— en Offertorio, welches 
Id ee me ‘für das Minifterium geſamlet 
\ Fichten Speciesthaler mit eis 
2 ande eingeleget in einem Zetel, 
nde denkwuͤrdi — ir mar: vt 
Me nat Der er iſt, der mir ge⸗ 
2 dern lezten Pfarrer, als 
ENTE.) als er vertrie⸗ 
d * hn meine Mutter die lezte | 
d * — —* Me er —— il Hi 
f, u mie: würde erleben, 2.0 J 
ah SO —* sohrde: Pfarren. deben J 
veil ich ches mit meinen Kindern, 
DEE Lob und Dank! erlebet habe —** 
und Opfertag, als wilt ich; mei⸗ 
ti Seetforgein ihn wiederum zum 
sen Andenken ſchenken. Fa 
ma Beer: . — 
Die⸗ 
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Dieſer leztvertriebene evangelifcher Prediger 
fen Zunamen nicht ausgedruchet woondeny A 
muthlich Herr Chriſtoph Arebifius ge 
welcher nach feinem Exilio zum ‘Bafl cat 
im Liegnitziſchen Fürftenehum iſt beförden 
den. Weil nun die Suche dermaſen einge 
fo wird dieſer Speciesthafer nehſt der beyg 
Schrift auf unſerer Kirchenbibliothek bei 
Steincabinet beybehalten. RN: 
III. Don dem gegenwärtigen. Sufkanı 
BRiirchen⸗ und Schulanftal: 
1.50 groß als die Freude bey den Im 

= der hiefigen Berggegenden war 
Allerhöchfte das Herz der damaligen allerh 
Landesobrigkeit dahin lenkete, Diefen une 
und Revier mitseinem freyen Neligionge 
zu begnadigen , und fo- wunderbarſich 
Hand unfers GOttes über ung. gewefenzt 
che Unkoſten zurbeftreiten , welche zur E 
und Faſſung dieſes unſeres Syſtematis 
wurden; wozu denn die Gemeinden aus 
Gegenden, welche ſich in einer zahlreichen 
zu unferm Gottesdienſt verfumletem, neb 
Inwohnern diefer Stadt das ihrigenmit te 
Herzen beygetragen haben: fo vieh aröfert 
felbe , als unter Der glorwuͤrdigſten Negient 
fers: allergnädigften Köhiges diefe Hffentliche 
ligionsuͤbungen, welche nur an dem eſigen 
ge verſtattet wurden, noch weiter auf die 
den auf dem Lande extendiret, und ſie ik 
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begnadiget murden, fich an ihrem Orte 
, —— ——— und ae 
% zu errichten. Diele Wohlthat ift 
Beträchtlicher, jemchr den Eltern die 
ungen wegen der Auferzie⸗ 

agend d durch Die. Eroͤfnung Öffentlicher 
er erleichtert werden, auch die 

en und Auen Di mehr vonndthen has 
t H weiten Weg zu reifen, - den Troſt 


® er a dem &hg nachdem fie denſelben 
J — in ihren Bethaͤu⸗ 
mieen koͤnnen. Ob nun gleich alſo das 
eres einen ziemlichen Ab⸗ 
t n if, daß imung nn vor den ges - 
Bor cum allzugeraum ift, da fie kaum 


Me faffen Eonte, ſo at man Fr 
ie als einen herrlichen Segen vor uns 

r Zeitensanzufehen, worüber ein 

— ehangelifcher Chriſt ſich mit ih⸗ 

hat. Und da die Vorſorge 

—* dieſe neuen und kleinen ſy⸗ 
gewaltet hat, daß die Bethaͤuſer nebſt 
* wohnungen und Schulhaͤuſern nad) 
> haben koͤnnen errichtet werden und ers 
order a fd; ſo hat man die zuverfichtlis 
un dem m, Daß er eines fo 
gangee 8 von fo vielen anfehnfichen Ges 

\ auch Die unfere Anſtalten 
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voſahriges Jubelfeſt 
I 2: WBas. mn den gegenreirigen DE 
kr, ſo halten ſich aufer der Stadt u 
du der Pfarrkirche 864 Gemei 
gelsdoxrf, nebſt dem jeder, Lepp ” 
ohnsds „Blaßdorf nnd — — 
de Dorfſchaften zu unſerer Kirchen: Sch 
— Weisbach Reißdorf, Köhtsder 
nau und Hartmannsdorf; dahero nach 
Abgange fo vieler Gemeinden die Adus Mini 
tes bey weitem nicht ſo häufig ſeyn Fönne 2 
vorigen Zeiten: aus welcher Urſache nach 
seri Abſterben des Herrn Sentoris tiber 
zet worden, daß das: Minifkerium Fünftight 
aus drey Membris beftehen folle. Und’ob 
durch die Errichtung De J 
kleinern Städt ak als auch den Dorffche 
dem Lande, die. Anzal der Schüter 
Schule ziemlicher mafeniabgenommen;, € h 
es den Horigen Zeiten: bey weitem mich 
Tomt ‚. als die in etwas wohlhabenden Eiter 
dern. Lande und Eleineren Städten ſich y un 
Schule gebrauchten; fo hat man doch Be 
getragen, im Anfehung der Lehrenden‘ en 
derung zu machen; fordern man hat viel 
bisher eingeführte Einrichtung bey? 
beybehalten wollen, damit es denjenigen 31 
zu den hoͤhern Wiſſenſchaften fich vorbereiten 
bet, auch zu dem Zwecke aus verſchie en 
sis derer bereits im. HErrn ruhenden Gönnde 
Freunde einen Zufluß erhalten, nicht anı@c 





n 


— 


der ei Rucche vor Landeehutt. zı7 
‚möge, ihre Abſichten erhalten und 


ei I tert als Die gegenwaͤrtigen Zeis 
ee noch fortroährenden Kriegsunruhe. und 
der Proueneuum unfers KirchenAe- 
—* yaben wir doch das Vertrauen, daß 
afer Land zu der von ihm beſtimten 
G die ‚gedenken und fein Volk mit 
ne je: denn aber auch feine Barm⸗ 
erner we unfere Anſtalten Dermafen 
erde, Damit fein Werk, welches unter 
ele ten € Schwierigfeiten angefangen, aber 
feinem gnädigen Beyſtande in den ge⸗ 
m Standgefeget worden, möge fortge⸗ 
bi ‚an das der Welt auf unfere 
en wert erhalten werden, als warum 
ni * gſt an * enwarta * 
fe n haben. 
— an Biefee Kirche * 
en verfloſſenen 50 Jahren, 
f 5 beftun de das geiftfiche Miniterium 
er Kirche aus 4 Mitgliedern, einem 
imari * einem GSeniore, einem Archi- 
| 3 in pn Dincano«; Weil aher bey 
ten Veraͤnd — viele e- 
— zu:derfelben gehalten hatten, 
waren, man, wie gedacht, 
| F sigte ſei Hintritt Hen-Senior 
a in mau kunft nung Stellen beſetzet blei⸗ 
Die ſaͤmtl. Lehrer, von denen — 


- 








318. yojäheiges Jubelfeſt 
dem Subildo Herr Kalinsky, als P 
marius, Herr —— Feen Archi i 
und Herr Raupach | 
te —— ſind —* 
Herr M. ee fe 
* aftor zu ©. Verei und pane 
Aſſeſſor des dafigen Fayferl. und Fönigl 
zii, trat den ıften an, 1716 fen 
ftor und Inſpector der ——— 
Schule zu Landeshutt an, und ſtarbed 
März 1727. "Ca 
Ar Ta Sottfried Reflee, vorbe 
zu Groitzſch, wurde den 23ften May 1 
une gay erwehlet, + den 24ften 9 \ 
M. Job. Jac. Liebenwa * 
paſer in Neudorf am Graͤtzberg ai 
23ſten May ı709 zum erften Archidia 
let, hielt den 10ſten Sun. hg 
pebige in dem vorläufig errichtete 
2 wurde 1722 Senior, 472 
3 SR: s  Zeineih Ulber ui 
zu £üben, turde, mit.den beyden dorf 
an einem Tage zum erfien Diaconoer 
Ben 1727 Seniot, aaa 
elchior Bortlieb AT 0°, 
gafior in Töppfinsöde; möünfterb.$ ef 
wurde 1722 zum Diacony, ‚1700 0b | 
nach des ſel Kiebenwalds Tode de ‚ke. 
uber bar dag Paſtotat declinirte umg 0 
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jr —* on Conſiſtorialrath und ginn 

ce t, hielt auf Eſtomihi ſei⸗ 
den iſten Sept: 1748. 
Gottlieb Kalinsky vor⸗ 
—* wurde 1727 Diaconus, 
diaconus, und nach erfolgter Mahl 
S pie * Drin. 1749 zum Paſtor 
— 5* ——2 — von 
—— Burg inſtauiret, 

— — im Segen bekleidet. 

8* ian Samuel Ulber, ** 
ar Anersdorf, Aliegnitziſchen Fürftens 
' 1749 Archidia⸗ 
— ** als Paſtor zu ©. Jacob zu 
erhaltenen Beruf, und hielt den 12ten 
Dri — Kin Landeshutt ſeine Ab⸗ 


din | 
Ka — Semper vorher 
#, oͤlsniſchen Fuͤrſtenthums wwurs 

8, vr el u den! A 


gelifehe roter ee di — 
il waldau wurde den ofen 
7 ond erwehlet; weil aber 
Tage af. das Archidiaconat * 
J er 5536 
von ere vio in 
N — im if Amt — 


2 
* an —— antrat. un noch) 
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20, ı# MM. Benjamin Raup 
Prediger bey dem Berbaufei in Wieſe 
de den sten Det: 1758 zum Diacono 
und nach erhaltener: koͤn. Confir —* de 
Sont. nad) Trin. in —— 
itzo ſtehet, von dem Hrn. Znfpecter. Ri 
sernicfen. ee 

Bey der lateiniſchen Schule befar 
dielem Jubelfeſt in den 4 Claſſen, aus 
beſtehet, folgende Lehrer im —* 5 
cob Krantz, Rector, 2) + mich⸗ el: 
Lieb Aalinsey, Eonrector, 3) 

Schroͤter und 4):= Job. Schulze 
gen. Bey der teurfchen — 
zeit Lätterati, welche ordentlich auf iver 
ſtudiret hatten gebrauchet worden, fon ider 
hat vornemlich auf geſehen, welche 
Calligraphie und im Rechnen nebſt den A 
gruͤnden des Chriſtenthums Unterricht zu 
Stande geweſen. nn F 


Nachricht von den Jubelfeſt 
ie erſte Anzeige dieſer auf den gtet 
angefezten Subelfeyer ‚an — | 
&e nach nach. glücklich vollendeten Bau 1709 w 
Sehe worden, geſchah Dom. * 
a 5 be 

ich seinfalle en Feyer ! 
das —8 Feſtevangelium er a 


de die an Green — — m * 
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| 
| ‚bringen, ‚hierauf als eine Vorbereitung 
wurde: Diefe ward wiederholet Dom. 
 Trinie. , ee dem ordentlichen Son 
io.der Sabbathtag der Chriften, als 
istag leiblicher und geiftlicher Wohl⸗ 
ellet ward; aus eben dieſer Abficht 
nne Feyer dieſes Gedächtnistageg, 
thaften als auch den Gemein⸗ 
F ch ehemals zu dieſem Gotteshaus 
N — wobey dieſelben er⸗ 
| Kt, —* Andacht mit der landeshuti⸗ 


gen. 
olennitaͤt ward die Einrichtun 
ottesdienſtes auf folgende Weiſe 


—2* Sontags vorher die Anzei⸗ 
Solennitaͤt De zwey kurz vor der 
auf dem Rathsthurme muficalifch 
Lieder + Nun danket alle GOtt zc. 

und Ehr dem hoͤchſten Gut ꝛc. 
Be Kirchen ſtatt der Abendglocfe 
telftunde lang mit dem ganzen Geläute 

and ebenfals folgende 2 Lieder, nemlich: 
unſer GOtt 2c. und ® 

ufend Zung en hätte 2c. angeftimmef 

k 3 Des Diorgens darauf ward an ftatt 
ii or. chen Fruͤhglocke um 3 Viertel auf 5 
| "ganzen Geläute eine Viertelſtunde 
eelaͤut tet , und auf dem Kirchthurm die zwey 
mit © Be m Er abgefungen: Ale 


zOt: ꝛc. und =. 
eg ſey or 
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ich meinem GOtt nicht fingen: 16." 
Biertel auf 6 Uhr ward zu der Frübpredn 
geläutetz bey welcher der Anfang ns E 
ſtes mit einer Intrade auf dem Sing 
chet, hierauf das Morgenlied: Wac 
Zerz, und ſinge ꝛc. denn aber das 
ich meinen GOtt nicht fingen 2 | nt 
Predigt aber das Lied: Kine veſte dur 
fer GOtt ꝛc. angeftimmet ward. ' de | 
der Predigt war genommen aus Me 
der Auftritt aus Jeſ. a: 3, der Eingangan 
28: 16, und der Vortrag war: Lande 
Betbel, oder deutliche Merkmale, ur 
genvißfich an diefem Orte ſey, wie man ſe 
de 1. bey deſſen Erbauung, 2. bey d 
tung. Nach der Predigt ward geſung Si 
fie du Beyſtand zc. hierauf der S eg 
dem Altar gegeben und mit Dem gewählt 
de befchloffen: GOtt fey uns 36 
Zu der Amtspredigt ward eingelaͤut 

Biertef auf g Uhr. A. dieſer Zeit verf 

Das gefamte Kirchencollegium'in der gen = 
Eonventjtube auf dem Kirchhofe bei rr 
genwärtigen’ Herren von Adel vom Ki 
Den Honoratioribus aus der Stadt, w 
den Herren Deputirten der Städte $ 
und Gottsberg in die Kirche —— 
gleichwie denn ein wohlloͤbl Magiſt 
nebſt den Herren Schoͤppen und € 
auf dem Rathhauſe zuſammen Hank — 
der Buͤrgerſchaft, an welche ſich die 
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wichte von den Landgemeinden anfchloffen, 
Soroceflionaliter auf den Kirchhof verfüg? 
der Schuljugend gieng eine Anzal junger 
 anftändig. gekleidet mit Craͤnzen auf 
te vorher, worauf: die Schule mit ih⸗ 
ih Preceptoribus nebſt Dem Minifterio und 
gen; welche dieſen Actum ſolenniſiren 
olgten. - Unter dem Gange in die Kirche 
5 Lied gefungen: Es woll uns GOtt 
a feyn.2c.iund hierauf geſchahe Der Eins 
Die Kirche, worauf das gewöhnliche Lied: 
Aers. ift froh 20: hierauf Das Kyrie 
ii) das Gloria intoniret, und das Als 
et, in der Hoͤh fey Ehr ıc. gefungen 
Qin ftatt,Der-epijtolifchen Lection ward der 
fngsprediat- gewidmete Tert und nach An⸗ 
19. des Liedes;. Sey Lob und Khr dem 
But: 20..an ftatt des Evangelii der Tert 
Amtspredigt abgelefen, worauf die ans 
ſicire ‚und. der Blaube gefungen ward. 
eDredigt ward gefungen: Es fol den 
| oben und preifen immerdar 1. 
ber den Text Pſalm 78: 547 geprediget 
enem doppelten Eingang aus Pſ. 1023, 
1 Petr. 3279, Dei beexbte Gegen: der ev⸗ 
hen Religionsfreyheit des Sandeshurifchen 
vorgeſtel tpund darbey geſehen wurde 1) 
te GO es welche dieſen Segen berei⸗ 
auf die göttliche Vorſicht, welche den⸗ 
den Kindern und Nachkommen beftimmet 
erhalte Zn gute Entfhliefung, 
— &2 diefen 


Al 


DZ 


1} 


re 






























324 sojähriges Jubelfeſt 


diefen Segen zu behaupten und recht anzunde 
Nach dem Befchtuffe der Predigt und abgele 
Kirchengebet ward vor dem Water Unfer me 
befonderes auf die Predigt gerichtetes Geb 
dem Altar gebetet , hierauf das Te'Deumi 
mus von der Gemeinde ftehend geſungen 
San&us muficiret, Der Gegen gegeben un 
Gottesdienſt bey der Amtspredigt mit dem 
Verleih uns Scieden gnädiglich ꝛc "be 
fen, worauf das Te Deum laudamus umE 
auf dem Rathsthurm angeſtimmet wurde" 
zu dem Mittagsgortesdienft in die Beſ 
digt ward um 3 Viertel auf 2 Uhr eing 
derfefbe mit dem Tifchliede: Nun la pt 
GoOtt den Arren ꝛc. angefangen, worg 
andere Cantate muſicirt und das Lied: Nu 
mein Seel den HErren 2c: angeſtimmet 
Unter der Predigt ward gefungen Zion 
vielgeliebte 2c. die Predigt felbft aber uͤb⸗ 
49: 13516 gehalten. Der Vortrag wart! 
unter vielen Truͤbſalen fi) freuende und E 
lobende landeshutiſche evangelifche Zion." 
erſte Theil zeigte, worüber fid) das Fandeshit 
evangeliſche Zion freue, und feinen GOit Io 
andern Theil aber wurde dargethan, Daß 7 
lig fey, daß es auch mitten unter den Trübie 
freue und GOtt fobe. Nach dere 
ward das Lied gefungen: Aalleluje, Lob, Pr 
und Ehr ꝛc. hierauf der Segen gefprochen? 
der Belchluß gemacht mit dem Lieder 2 
fer GOtt laß nice zu ſchanden w 


Eye 
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—— Catechiſation gehalten, und 
nutspredigt wiederholet, und endlich 

een dem gefamten Ghottesdienfte ge 
‚de Nun GOtt Lob es iſt 
8* 


end * ehr ward auf dem Raths⸗ 
al gefungen: Nun lob mein Seel 
* und Lobe den HSErren, den 
g der Ehren ic. Statt der 
4 de anf dem Kirchthurme eine 
I we mit alleri Glocken geläutet und die 
fennität mit Abfi ingung der pi Lie⸗ 
Bee dein bei iges ort 26. 
tifte du Beyſtand deiner Creutzge⸗ 
dem Kirchthurme beſchloſſen. 
denken dieſer Jubelfeyer zu erhalten, 
gende Schrift Drucken laflen: Denke 
evangeliſchen Jubelfeſts, welches 
en Di —* bey der evangeliſchen Kir⸗ 





ant zhutt zum Andenken der in die so - 


Religionsfreyheit feyerlich began⸗ 
en 1. in einer Nachricht von 
< nnität ; 2: in den bey dieſer Ger 
ne Sabcheien 8 3. x % 










Ki ar r% 
denen ben diefer Feſtivitaͤt im Um 
1 En, 1. Geiftlichen dieſe nder jede P 
jehalten, wird gar nicht gemeldet, wir bei 
uthen aber aus der Drönung, in welcher fie ge 
une pi 1b, da die Fruͤhpredigt von dem Herrn 


Herrn 





‚ Napierafy,, die Amtspredigt von dem 
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ner hiftor. Nachricht von der Errichtung un 
herigen Erhaltung der hieſigen Kirchen? 
Schulanſtalten, Breslau und Landeshun 
“Bogen, woraus wir dieſe Mächricht'gerog 
ben. Unter dem Titel ſtehet einerin’ Kup 
ſtochene Medaille auf dieſes Jubelfeſt "au 
eritern Seite die Bruſtbilder Ihrs M e 
Kayſers Joſephi und Ihro Majeſt. des 
nigs von Preuſſen von der lincks ſehender G 
er mit Der Umfchrift: TOSEPHIVSIR 

EDIT. MDCC IX..d.:2r.' April, Bl 
RICVS II. B. REX PROTEGITIS” 
andern Seite aber die enangelifche Kit 
Schule vor Landeshutt im Profeccifichl 
welche die durch den Nahmen im) bg 
göttliche Vorſehung ihre Gnadenſtralen u 
Wolken wirft. Der obere Theil der Ran 
ift: ECCLESIA In PEIRA FVNDAT 
MA STABIT. Matth.-16.:v, 18. der un 
bila Semiſec. Eccl. A. C. Landshut. 7... 0% 






















In. 002 
ZmwenhundertiährgeFubelf 
des academifchen Gymnafii zu DA 

achdem GOtt diefer Staderdiehtdill 
$ lautere Verkuͤndigung feine‘ eg 


Seren Inſpector Kalinsky, und.die Ber vorn 
* dem Herrn Dias, Raupach gehalten‘ 
47 
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dortes gnaͤdiglich verliehen, und Kirchen 
ulen von den Irrthuͤmern ‚hatte reinigen 
Dfhhenkten-die grauen Moͤnche oder Frans 
ind derſelben oberſter Vorſteher, Jo⸗ 
Alau, ihr im Jahr 1431 erbauetes und 
bisher bewohntes Graumuͤnchenkloſter 
darz — Kirche den zoſten Sept. 
bochedlen th, und uͤberlieſen ihm 
yanzlich; doch mit. dem ausdrücklichen 
daß darinnen eine hohe Schule und 
fium-angeleget werden ſolte. Als hierauf 
Siegmund Auguft in Polen zu Anfang 
abtB 15 57,082 Ritterſchaft und Städten 
ter diefen.befonders der Stadt Danzig die 
bung der Religion) nach ‚der, augfp. Con⸗ 
auf ihr gegiemendes Anfuchen zugeitanden 
dmachte, man nicht nur darzu, nachdem 


defpndiens zu Danzig, D. Georg Cle⸗ 
der in gemeinſchaftlichen 
in. die, Sonfeffton. ‚dev Stadt vorgeleſen 
in Danzig um Oſtern den Anfang; ſon⸗ 
man. woar nun. auch mit mehrern: Ernſt auf 

tichtung eines nüslichen Gymna ii bedacht, 


I. 


det-fegnete, die in dieſer Abficht von den 
Mae anie inlichen Mitgliedern E, hochedlen 
3 Lonftantin. Serber , Auguft Wilner 

org € efeld/ Davon der erſtere zum er⸗ 
Soslärchen,erroehlet wurde und die man 
Stifter und Stammpväter dieſes Mufenfiges 
chen, bat, „gemachten. Anftalten und Einrich⸗ 


> 


MOD, dab der erſte Rector, Job: Hoppius, 
J — — am 
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am ı3den Fun. 1558 ſeine erfte Lertion in 
Gymnaſio hielte, es 3 alfo gleichfam dr 
weyhete, und Diefen Tag zu dem eigendlich 
burtstage des Gymnaſii machte. Anfangs 

es nicht den höhern, fondern nur an 
wiſſenſchaften gewidmet, welche man 4 
au su lehren — Der erſte ſcho 
ector war M. "Joh: Aoppins, welch 
Profeſſor der Beredſamkeit zu Koͤnigst 
ſen war, und wo nicht auch hier die Bo | 
heit, doch die —— ern DO 
Eonrector, M. Mic. Retell trug di 
ih und gtiechifche Sorade vor. 9 16 
tius Schever, oder, wie er fich grie 
Euveus, erklärte die lateinifche Sram 
Dvidium, den Catechifmum und die @ 
re, und Job. Tidemann war der unterſ 
lege des Gymnaſii. Daß diefe Lehrer de 
gar bald- Profeflores Gymnafıi genennet{ 
ſiehet man aus denen zu Danjig 1564 
Diefer Benennungvon ihnen herausgege 
fionibus de germanicis fabularum a&ioni 
Der Verfall, darein dieſes Bymnaſium 

— — Bathoreiſchen Krieg: 
rathen war, gab Gelegenheit, — 
weit beſſern Zuſtand, Seen ar 

feßet wurde. Durch die Sorgfalt —* be 
ten Protoſcholarchen, en Ach: 
feines Eollegen, Daniel Cirenbe 
derer Glieder des Magiſtrats * Ir 
1580 bey Wiederherſtellung 5 she 


12 
We 


ah 
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— —— Wiſſenſchaften bey demſel⸗ 
ty, mit Beſoldung verſehen, und der Re⸗ 
m D. Tacobus Fabricius (Schmidt), 
. der aus Leipzig dahin berufene Conre⸗ 
Per, Prof. Philof: cheoret. , Phis 
‚1. u. D. erſter Prof. iur, D. 
für erfter Profeffor der Arzneyfunft wur⸗ 
et welchen noch Mich. Colerus, Mar⸗ 
dmMoͤller als öffentliche Lehrer, und 
ee der Gottesgelahrheit, der’ andere 
ri ‚und der dritte der Mathematik bey 
Amte ftunden, ſo, da dieſer Mu⸗ 
ind völlige Geftalt eines academifchen 
li bekann , indem Studirende zu den hir 
iſchaften nicht nur einen Anfang dar 
indern fie auch dDurchhören, und 
| meter, vollenden koͤnnen, wie ſolches 
J ‚und von einigen noch in ger 

—* — ſich mit Unrecht 
aufgehalten haben, die fie als 
rat gkeit haben anſehen und tadeln 
ver Zeit bat diefes Gymnaſium jeder 
— ebluͤhet, und die 
er haben af nicht nur als 
er gezieret, fondern auch) durch ih⸗ 
EB Und Unterricht die gefthickteften Leute 
it, die der Kirche und Dem Staat die er⸗ 
ichſte D he haben. Wie man 
ot bur Kahren wegen deſſen gnaͤdiger 
"unter örtlicher Aufſicht, a * 
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Scholarchat Adrians von der Linda di 
nes Dank ⸗ und Jubelfeſt gefeyret alfo ig 
auch nach Verflieſung des 2ten Jahrhi 
die feyerlichſte Art geſchehen. a 
Schon bey Herannahung dieſes I 
ges hatte der damalige’ Präfident „Alteft 
germeilter * in die 12 Jahr geweſer 
ſcholarch, Herr Joh, Wahl, * 
einer. auf dieſes Jubelfeſt zu praͤge 
und denen dabey zu —— 
gemachet; er verwechſelte aber das Ze il 
dem Ewigen ehe dieſe froͤiche Tage 
nen. Die Beranftaltung dieſer —* 
uͤberblieb alſo deſſen Amtsnachfolger „ode m 
— — aͤlteſten Burgermeiſter und 
cholarchen, Chriſtian Gabriei von € 
der, der fie mit. Zuziehung dev übrige 
Scholarchen, und Einftimmung Ex 
* Magiftrats nicht: nur ande 
‚Die Unkoſten darzu verſtattete. 
Die Ankündigung: diefes Feſtes g 
ein am 7 May 1758 im — de 
Aut ert ing/ als —* ver 
öffentlich angefchlagenes lateiniſches P — 
welches auch an alle Univerſitaͤten und ni ah 
weit entlegene berühmte Schulen; = 
Schreiben geſchicket wurde; * 
Prof. Gottlieb Wernsdorf abge 
darinnen er dieſe gelehrte Sefeilichaften 
Sertiität eingeladen 8 Den — 
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zu derſelben vorläufig Herr D. Bert 
2 theol iſche Difputationen ,; die er 
J re ma in dem ordentlichen, Aus 
fentlich 394 und davon er die leztere 
lateinischen Vorrede auf dieſes Jubilaͤ⸗ 
BL Den. darauf folgenden Sont 
Int n Sin. wurde das Programma ne 
Btzu der. am Subeltag zu gebrauchenden 
on dem Famulo an die Gelehrten augger 
Her D. Bertling aber hielt in der Kir⸗ 
ii zur h. Drevfaltigkeit eine Vor⸗ 
igt über das.ordentliche Sontags⸗ 
m, und verlas nach derſelben die Noti⸗ 
ef. bochobvigteitlich angeordneten ſe⸗ 
sent 
felbft, ‚als den aden Jun. mor⸗ 
übe verfarnlesen fih €. gefamtes hoch⸗ 


ad he — Rathscollegium, die wohl⸗ 


d wohlweiſen Gerichte beyder —5— und 
tte Ordnung wie auch E. hochehr⸗ 
iged eifbliches DMinifterium , und die Vor⸗ 
en, webit vielen andern. Perſonen von vers 

[ 6 and und Alter in der Kirche zur heil. 

tz in welche ſich nach 7 Uhr die Der 

ag 3 und Studio in Drocefi effion be> 
N. —* 8 Uhr nahm ut Gottes dienſt 
ana 5 mit der. von * ah 
pi —— ich componirten und muſica⸗ 
6 Cantate, worauf der Glaube 
je Qubelpredigt von.dem Herin: D. 

er 2 Sam. 7: 24729 gehalten, w 








39% 0 zocjährige Tubelfeyeesn u 


der Gottesdienſt mit dem muftcakifehlabhef 
nen Te Deum beſchloſſen wurde.Aus de 
he gieng E. hochedler Magiſtrat durch ie 
rie Des Gymnaſii in die an der linken Se 
felben ftehende öffentliche Bibliothek und 
daferbft von dem P. P. Philof.' und Biblio 
Herrn M. Mich. Chriſtoph Kanon, & 
gen, da ſich inzroifchen die übrigen Nathep 
Geiftlihe und andere Gelehrte, in dem 
Hoͤrſal des Gymnaſii, die Profeffores aber 
Wohnung des Rectoris verſamleten N 
Uhr begab fich E. hochedles Rathscolle ziu 
der Bibliothek durch den Vorhof des Gſ 
wo ihm Here D. Bertling nebſt den dh 
Profefforibus entgegen Fam, und als de 
Protoſcholarcha und ättefte Burgermeiſte 
dem Herrn Picepräfident Broddech am 
Thuͤr der Galerie trat, es mit einer funzen 
willkommete, die der Herr Präfident won 
‚der weitläuftig und fehr gnaͤdig bea t 
gedachten Hoͤrſal. Hier machte man mit m 
liſcher Abſingung einer Cantate den Anfang 
nach Endigung derſelben hielt Herr Both 
Mernsdorf, odentlicher öffentlicher Lehrer 
Beredſamkeit und Dichtkunft, eine Ta einiſche 
beltede auf welche noch eine Muſik folgte, 
Koften E. hochedien Raths empfiengen die 
lichen Herren Profeffores zumittage eine Pol 

ahlzeit bey welcher auch 2 ehemalige dehrt 
Gymnafit, nemlich der vorher anfangs gene 
Profeffor der Beredfamkeit, hernach ber Dec 
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id Hiſtorie, auch Inſpeetor und itzi⸗ 

3, Her'D. Gottfried Aengnich, 

alige Profeſſor der griechifchen und 

en Sprachen und igige Paſtor zu 

Herr M. Job. Fidalck, zus 

ten. . Ünterdefen atten die Studioſi 

I © maſii mit gruͤnen Bäumen: befes 
ir it Bogen und: andern Zierrathen 
* nd zu einer Illumination zurechte ges 
und al je die Drof ores abends nad) Haus 
atten fie fich zroifchen diefelben in 2 
und führten fie mit Muſik durch 

y einbrechenden Abend zündeten 

za und erleuchteten Damit den mit 
mbißdern ner na 

e und erhaltene Erlaubniß brach⸗ 
—— Protoſcholarchen/ dem 


Burggrafen, und den uͤbrigen Her⸗ 
laccheı Heine Abendmuſik, kehrten hierauf 
liminirten und mit einer unglaublichen 
ufchaner angefuͤllten Spnnafienh6f zu⸗ 
und befch sfferr dieſen froͤlichen Tag mit 


allerhand andern Freudenbezeugungen, 
fiche ‚daß fie * der ganzen Stadt 
niß der. —5 — und wohlanftändige 


| Se 1 der Drisatäntemsefung ſchon 
a9 Dekan in der andern, und Dem 
sffentlichen in der oberften Claſ⸗ 
tem Ant der Herr Prof. 
ingen Des zten Sahehune 
er 
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dert dieſes Gymnaſii mit einer lateiniſchen 
anfieng, fort fuhr, ſo thaten doch die 5 
Profeſſores aus eigener Bewegung, doch 

willigung und unter Darreichung der dar 
derlichen Druckerkoſten E. hochedlen Rath⸗ 
beyden folgenden Monaten noch verſchieden 
den und Difputationen zu mehrerer de 
chung diefes Zeitmechfels hinzu: Dede 
welche den Sottesdienft in der ihr naheigelig 
Dreyfaltigkeits kirche beſuchet, wurde Diele 
digen Zeit auch theilhaftig gemachet inde 
folgenden Sontage, als den 18den Jun 
nur der Cantor und 2te College des Gymm 
ne mit allerhand Inſtrumenten beſezte 198 
gende Muſik aufführte, ‚fondern auch Ne 
Bertling denen verfamleten Zuhörern diene 
Jahren durch die Anlegung diefes Gymmal 
pfangene göttliche Wohlthaten zu Bemulhk 
te , und-diefelben mit dankbaren Herzen zu⸗ 


en 


4 


ren ermahnete. Den»zoften Jun. hielte 
D. Pauli eine juriſtiſche Diſputation 
sten Die beyden Profeſſores des Gymnaſu 
D. Sendel und Here M. Groddeck 
den, zu denen ein jeder durch ein beſe | 
gramma eingeladen: hatte, und weichem 
viele anfehnliche Magiftratsglieder und anden 
kehrte anhörten, fondern die auch mit einer 
nen Muſik und fait allen übrigen Ceren 
wie die Jubelrede felbft, begleitet wurden. 
brachten die Studioſi auf ihre eigene zuial 
gelegte Unkoſten beyden Deren Rednern eine 
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er n von Denenfelben wohlaufgenommen 
e und beſchloſſen die Feyerlichkeit 
ag ſpaͤt, Doch ehrbar und ru⸗ 
—F ten Sul: ſtellte der Herr Profeſſor 
Bee aus der erften Claſſe 5, unddenirz 
jer ’andern Claſſe 6 Studirende auf 
U, zu Deren’Dieden er eine doppelte 
Inge ‚ausfertigte, und die ſowol der 
ls andere Gelehrte in zafreicher Verſam⸗ 
nyörten, vor und nad) derfelben aber mach“ 
ter Here Kantor Muſik. Eben dieſer 
rwolte eine von ihm verfertigte Abs 
6 us: den Aterehümern den 1 gten Zul. 
d ——— muſte es aber wegen einer 
* d iten zugeſtoſenen Unpaͤßlichkeit bis 
9. verfchiet n, ‚daher er inzwiſchen 

Sul: ‚eine andere aus der alten Muͤnz⸗ 
Die legte bey’ der Feyer dies 
den ıften. Aug. gehaltene Hffentliche 
1 war eine theotonifche, die abermals 
'D. Bertling auf die Catheder 
* und die er, wie er die erſte mit 
begleitete, miteiner auf Den Schluß 
Sul de gerichteten Danfrede endigte. 
uf beſchl 6 Singechor mit dem Liede: 
Anker alle GOtt ꝛc. in welches man 
at auf dieſe Gelegenheit beſonders ge⸗ 
| De e gerlchet hatte, dieſes Lob⸗ und 


| — Aeademien und nahe gelegene 
chulen, welche von dieſer —— 
benach⸗ 
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benachrichtiget worden, gratulirten zu de e 
in befondern Schreiben. Den ı 3den Zul 
am Zubeltage ſelbſt nahm ein geborhner Dany 
Herr Ephraim Cruͤger, zu Leipzig die m 
niſche Doetorwuͤrde an, und bey Ertheilun 
ſelben hielt Herr D. Chriſtian Gottlieb 
wig, als Decanus der mediciniſchen Fac 
eine Rede de felici ingeniorum ad acade ca 
in Gymnahis illuftribus preparatione, die Det 
iger Gymnaſio ſehr rühmlich war. Aniebe 
Tage begieng das gröningifche Gym 
zu Stargard in Pommern das danziger 
um mit, indem nicht nur der Mector dei 
ae D. Job. Achatius $elir Bielke, das 
erien anfündigte, zueiner an dem defi 
deswegen anzuftellenden Berfamfung einludz 
Ber Herr Prof. Sam. Tiefenfee im Mahme 
Eollegii mit einem Tateinifchen Carmine hei 
mete, fondern gedachter Herr Prof. Tief 
hielt auch gedachten Tag eine Zubelrede, ft 
des Herrn von Tettau, Canzlers Desk 
reiche Preuffen Excell. die ftargardifchen K 
Profeſſores an feine Tafel 409, und dadu 
zeugte, in was vor Gnaden die Mufen und? 
nigen, ſo denfelben dienten, bey ihm m ten, 
Altftettin ermunterten die Herren Prof 
durch ein Programma ihre Untergeben 
das fortwaͤhrende Wohl des Danziger Gi 
Wuͤnſche zu thbun, Herr D. und'J 
richs aber that dieſelben auch fuͤr ſich in eine 
ſonders gedrukten Schrift. Ueberdies 





























Gymn Hamburg, Luͤbeck, Alto⸗ 
es in befonders on 
Sch heiften. Verſchiedene einzelne Perfos 
Q re Freude auf diefe Art ebenfalls an 


Bro: 


Er hochedler Rath nicht nur die 
ibe verfertigte Schriften auf feine Unko⸗ 
ner Samlung ans Licht zu ftellen, wel⸗ 
clorgen dem Deren Protoſcholarchen von 
der aufgetragen wurde, fondern auch eine: 
ere E dachtnißmünge darauf prägen zu 
En 
f vortrefliche Medaille wieget in Silber: 
F Bet. Daß der fel. Herr Wahl 
inventiret habe, iſt ſchon oben ge⸗ 
J Vorderſeite zeiget einen mit 
en Waͤnden abgetheilten, mit einem, 
gb Bun, Bäumen und Blumenbeeten 
im und von den Sonnenſtralen erleüchte⸗ 
fen vor. Die Bäume werden von 2 
ES beforget. Einer befchneidet einen 
m höljernen mit Handhaben verfehenen 
enden Dran gen mit dem Meffer, 
die feabidfen Aeſte; der andere zur 
| ade beuget an einem mitten im 
und dem Taxbaum Ähnlichen ho» 
um , bie zu lan gemwachfenen und herab» 
* te in die — und bindet ſie mit 
— in die Hoͤhe wachſen, und 
efi Aha weit ausbreiten, verwildern. 
V Rings 
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is Andenken dieſer Jubelfeyer zu erhal | 
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Kings herum ſteht die Umfcheift:  — 
. ‚grata Venlt er DIE. IVnla, at 


-  glgnlt athenzo poſt Die (eCLa noVar.. 

Im Abfchnitt fiefet man: Coeli rorent ‚homine- 
que laborent, fic germina-flörene. MDCCLVI! 
XM Iunii. Auf. der Rückfeite fiehet man oben di 
Wappen der 4 Herren Protoſcholarchen () \' 
einem Viereck vermittelft eines ſchwebenden Ba⸗ 
des fü verbunden, Daß oben das Schroͤdetiſch 
in der Mitte zur Linken das Brönifche, zur Red’ 
ten das Schumannifche, und unter diefen bepden 
das Schumannifche nochmals erſcheinet. Unter 
den IBappen Tiefet man: 

-Deo fortVnante athenel — Vaclı 
foLennla anno sVo bls fecVLarl IDIbVi N- 
nlls eXhlblea. 


in der Nandfehrift aber diefen Vers: 
Quæ Gedani Rudiis bis centum claruit anno! 
Protege, ſancte Deus, fecula plura domun- 


Sie wurde bey dem Jubilaͤo am die Vornehn 
fien der Stadt ausgetheilet, und ift den Jibe 
acten in Kupfer geſtochen beygefügt. an 

N 
0 3. Herrn Chriſtian @abriel von Schröder, ältefle? 
Burgermeifters und Protoſcholarchens 1. 2 I 
b. Hieron. Broͤn, älteften Cämmererd, 
cholarchen und Protobibliothecarii zc. 3. Mt 
Babr. Schumanns, 5. 3. Richters der Nedtt” 
— ** —e auch aten * 
errn ıc. 4. Hrn. Joh. Friedr umannd; 
RER: auch dritten —D x. 
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die Sa ung der Schriften ift unter diefer 
nen? 

AR. Jobilei fecundi Gymnafıi Gedanenfis An- 
6 Domini MDCCLVIIL die XHI. Ion. folen- 
nit  selebrati publicis impenfis prelo fübie&a, 
T. 1. Schrebero, typogr. Senatus et Gymna- 
* os. Die Vorrede beſtehet aus 
Dog. der erſte Theil aus 3 Alph. s Bog. 
u d —* 1 — 10 Bog. in fol. und 
Ede * die Umſtaͤnde dieſer Ju⸗ 
* laͤuftiger, Die wir hier kurz angezeiget 
Am Ende bat man die Namen der fämts 
) diefem Zubildo am Leben gemefenen 
en der Regierung, E. E. der ungeänder- 

sifchen Confeſſion zugethanen Minis 
* N 2 Collegium Profeflorium beygedrus 


















te Seit enthaͤlt die Ausarbeitungen der 
* en Gelehrten bey Gelegenheit dieſer 
die zum Theil vorher. einzeln, zum 
n er bier zuerft gedruft worden. ie er⸗ 
es, tie fie auf einander ge- 
alſo: 
The fe ‚Hunnianz de viribus hominis poft la- 
R Bi * V 2 pſum 
wir im 1. 8. 2.414 f. dag Miniflerium, das 
1 Scholarch. und Profefl. ſchon angefühs 
* J ‚ fo merfen wir nur an, daß dem Hrn. 
De teemeifter Wabl, der zu Anfang des Jahre 
8 nod lebte, bey dem Jubilaͤos der Herr von 
pie ſchon gedacht, als Protoſcholarch 
et 
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fum in rebus fpiritualibus ante conuerfionem 
Prxf. Ernfl. Aug. Bertlingio, SS. Theol. D 
P. O. Achenzi Rectore et Pafk. S. S. I 'rinie. 
tatione ad lubileum Athenzi folenne pr=par 
A. O.R.d. v. lun. defendit Epbr. Oblert, EI 
Der Herr Doctor hatnur in kurzen Saͤtzen 
Aegid. Hunnii Operibus er Meynung von 
fer wichtigen Materie abgefchildert, Die er in 
vindiciis Hunnianis weiter ausführen will, we 
er darauf hat wollen folgen laſſen, wir aber n 
nicht gefehen haben. 

1. Difp. Szcular. de refiftentia —— feſt 
folennia in orationibus. et difputationibus ab ip 
Profefloribus ad celebrandum natalem magnu 
Gymnafii incipiens d. vımr, Iun. habita pr=f. £. . 


Bertlingio, D. etc. Refp. do. Gott. Weinboltz 


Dancife. 

III. Prologus poft habitam hanc differtationen 
di&us ab eodem D. Bertlingio._ Er ermuntert: 
darinnen die Zuhörer zur Aufmerkfamkeit auf die 
geofen Redner, die an dem Jubeltag fich würden 
hören laſſen, nemlich. die aöttliche Vorſehung, 
die das Gymnaſium 200 Jahr erhalten, die 
Gottfeligkeit der Vorfahren, die es geftifter und 
dofiret, und die Mohffart der Nachkommen, 
welche diefe Glückfeligkeit auch auf fie zu bringen 
fichentlich forderten. . 

. Programma generale ad tubilzi folennia no- 
mine totius Collegii Profeflorii publicatum ab Z, 
* — een Re&ore. 


? | ; V‚ Pio- 
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Fögt. quoNorätionem ſæcularem in memo- 
thenziGedänenfis ante CC annos ſolemni au- 
© facts inaugurati ipfo die'natali - - a fe di- 
mindixie - - Göttlich Wernsdorfius, Eloqu. 
Fe jeigte darinnen , wie viel die Wiſſen⸗ 
7 und befonders die fehönen, den Klöftern 

en haben: Die Abficht ihrer erften Stifter 
war nicht dahin, die Wiffenfchaften zu 
fondern die Tugend zu üben, Handar⸗ 

un ic. daß man'aber auch gar bald ans 
en, jich darinnen nicht bfos mit gei lichen, 
n auch weltlichen Wiſſenſchaften zu befchäfs 
beweiſen Die darinnen untereinander gehal⸗ 
Difputationen, das fleifige Leſen der heiligen 
NE und anderer guter Bücher, die in felbir 
angelegten Bibliotheken, Die gelehtten und 
Zeil durch Schriften berühmten Mönche, 

e von ihnen zur Untermweifung ‚der Jugend 
een Schulen, in welchem lezten Stück ihr 
Ach Kayfer Carl den Grofen und feinen 
Adwig den Frommen, noch mehr ange 
wurde der aber von dem XII Jahrhun⸗ 
mmer mehr erkaltete, zumal nachdem man. 
0, Befondere Gymnaſia und Univerſitaͤten 
sen, ach nicht cher als durch Autheei Kir⸗ 
anetveile ing wieder rege gemacht wurde, DA 
AA) im die cathol Kloͤſter die Daraus vertrie⸗ 
Rufen zurlicke führte, in der Hroteftantifchen 
ade an vielen Orten die Klöfter in Schu⸗ 
wandelt worden , wie folches befonders mit 
moritenklöfteriin Danzig: gefehehen 20. 
Y3 VI. 


Era, 
Kr 
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VI. Ernſt Auguſt Bertlinge % 
welche am Jubelfeſte den ı3den 17 
2 Sum. 7: 2449 in der Kicche zur we: 
faltigfeit, als der Gymnaſiumskirche geht 
worden. Der Eingang wurde aus S . 
12 gemacht. Aus dem Tert wurde die P 
che Sorge für das rechte Zauptele c 
2.andes abgehandelt, und gegeiget, V- 
ches diefes Hauptkleinod, oder t 
Gut, welches ein Land in allen 
Wohlfart und in allen Staͤnden —— 
chet, wenn es dieſes einzige beſiet, 
wieſen daß ſolches die Anſtalten wären, ji 
made, die Erkentnig GOttes aus a 
daß der Kern folcher Antalten in 
he. Daß Schulen ein folches Hauptk 
wurde in folgenden 3 Sägen gelebretz £ 
Schulen hat ſich GOtt fein Volk feibit 
zubereiten, und dadurch ihr GHDtt ve 
Schulen haben die Verheifungen, daß fi 
felbjt bauen wil. C. Schulen machen 
recht gros vor den Menfchen, und in ihnen 
der rechte Landesfegen,, wegen des Gute 
fi ftiften, und wegen des Gebete, das d * 

r das Wohl des Staats gefchichet. | 
überdies Das leichtefte und net E 
zur Regierung des Staats, und GOtt fe 
einzele Verfonen und amilien, weiche de 
fen Gutes getban, oder folche Anftalten be ' 
haben. 1. Wie für Diefes Kleinod nei 
ſorget werden. Diejenigen, weichendie 
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IR nebſt den Regenten auch andere, 
Verwmaͤchtniſſen ꝛc. Schu⸗ 

—* und ſelbſt die Eftern, wel⸗ 
Erziehung helfen muͤſſen. Ihre Sorg- 
Schulen muß nach der goͤttlichen Vor⸗ 

it Aufrichtigkeit des Herzens, mit ſtaͤter 
mn un mit Eindlicher Zuver⸗ 
e Wahrheit der göttlichen Zufage, und 
Ba Dankſagung gefchehen. Der 
de mit einer Ermimterung zum Danf 
cojährige Erhaltung des Gymnafit und 
a ir den weltlichen und geiftlichen 
x alle Schulen und befonders dieſes 
deſſen Lehrer und Studirende, für 
ee für die Wohlfart der ganzen 
macht. Am Ende ift das nad) der Pre⸗ 
fe und ıf dieſes Feſt befonders eine 
einigen die "Predigt 

* — Anmerkungen und der 
tenach Trinit. in der. heil. Dreyfal⸗ 
he bseefeen Notification diefes Feſtes 


— die nstali Athen. Gedan. » 
—8 Gottlich Wernsdorfio, Eloqu. P. 

x mannigfaltige zum beſten der Stadt 
Oymnafis entfprungene Nus 

bt dem Seren Profeffor reichen Stoff zu 
Rede: . Die eingebohrnen Danziger find 
| Koſten und vieler Leibes⸗ und 


4 


*8* a austwärtige Länder zu reifen gea 
oen worden, um — zu * 
en 


m 
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legenheit genug gefunden, in ihrer Vaterſtad 
le Arten der Wiſſenſchaften die Ge tesgel 
heit, die Rechte, die Sittenlehre die & 
klugheit, die Geſchichtskunde, die E tell 
kunſt, Die Kentniß der Sprachen undDieft 
Wiſſenſchaften zu erlernen. Man darf ſich 
her nicht wundern, daß. eben diejenige & 
welche vor eine Wohnung des Mereurii 
wurde, auch ein Sitz der Minervaͤ iſt 
man Die gelehrteften Männer, die fchönften 
bliotheken, und alle Arten der Wi enſchaf 
blühend als die Handlung antrifti Diet ) 
ausgearbeiteten und ang Licht geſtellte S | 
beweiſen es. Keine Art der Gelehrfam 
deren Feld. nicht geehrte Danziger. gef auet 
ben. Unter den Philoſophen find B⸗ thol 
ckermann / Georg Paſch und li, & 
Hantſche/ in der Gottesgelahrheit Joh 
nius, Georg Fehlau/ die Dilger und 
manne, in der heil. Sprache Joh F. a 
Gabriel Groddeck und Phil. uſce 
Aterthümern und der Münzwoiffenfehaft 
Difeel, und in der Beredfamkeit Joh H 
Singer als Danziger berühmt genug. B 
ders hat die Himmels- und Sierntunde 
Jobann Hevelium ein groſes Licht rrhalt 
Seinen Beobachtungen hat man eine au 
Erkentnis des Mondes; der Sonne, ihrer F 
fterniffe und: Flecken sc. zu danken. Er hat 
nur fich Durch Das von ihm zwifchen der Ar 
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dem Widder zuerft entdeckte und nach 
— Driangel benennte Geſtirne, 
vr n König Johann II. von Por 
föbiestifchen Familie, bey dem er 
taden geftänden; Durch) den: von: ihm 
2 wahrgenommenen und von ihm 
ie un Ehren fogenanten Sobieskiſchen 
wiſchen dem Ophiuchio und Antinoo 
iſelbſt ein unvergeßliches Denkmal 
e teutſche Hiſtorie iſt durch die Hrn, 
e Erdbeſchreibung durch Phil: Clu⸗ 
die Hiſtorie der Stadt Danzig durch Rei⸗ 
eicken und die preuffifche Hiftorie Durch 
Res Lengnich aufs beite eriäutert wor⸗ 
we electeifche Verſuche und die Wittes 
— zwey Danziger gemacht, 
d fleiſig beſchrieben. Doch nicht 
‚die in Danzig gebobren und den 
er Einfichten daſelbſt geleget, fondern 
waͤrtige welche die Vorzüge Diefer Stadt 
Hagen, haben ihr und dem dafigen Gym⸗ 
Be Danzig. hat den seutfchen 
Schüsen, und den seutfchen 
—— Paſtorium in ſeinen Ring⸗ 
Des Verbeſſerers der teutſchen 
—— Martin Opitzens, Gebeine ru⸗ 
elbft,und.als-der gröfte Weltweife unferer 
J— e Freyherr von VOolf , mit Tode ab⸗ 
fan feine fateinifche Werke vollenden 
) man unter den Lehrern des Danziger 
an dem Ken. Prof. Hanow einen 
9 Mann, 
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Mann, der dieſes zu thun geſchickt war 
vortrefliche Sefchichtfchreiber, Petersburgen 
malige Zierde, Theopb. Sienfried 
Königsberg, und der Durch feine Reifen: 
niß der Natur berühmte Engeib,Rän fi 
ben fich eine Zeit lang dafelbit aufgehalter D 
vortrefliche Arzt Adam Kulmus der gef 
Rechtsgelehrte Joach Hoppe, Der yierlicht 
und Redner oh. Peter Titius der 
ne lateiniſche Beredſamkeit bekante To hi 
Lörius, der vortrefliche Mathematics 
Aröger, deffen Schüler Zevelins war. 
wegen ihrer Gelehrſamkeit, Verdienſte 
ten, Rufes, Eifers und Beredfankeit ein 
ftändigen  Andenkens wirdige  Cottesae 
Joh Borfack, Abe. Calov, Aegid. Stra 
Sam. Scelwig, Friedr. Chriftian Bi 
26. waren Zierden der Stadt Danzig; die 
zu eingebohrnen Bürgern hatte, aber datıl 
te. Ueberdies hat die in Danzig bluͤhen 
forfchende Sefellfchaft viele vorheriunbebant 
ge entweder zuerjt entdecket, oder doch 
neue Verſuche genauer und gewiſſer gefel ref 
ihre davon in öffentlichen Druck erfehl 
Schriften CH) bezeugen. Tantam vere; tufe 
(X) unter dem Titel: Verſuche und Abhand ger 
Naturforfchenden Geſellſchaft in Dangig, 1 
1747: 4: Die darinnen benenten Mitglieder | 
Hr. Heine. Kühn, I. V. D. Mathef. Pro . Der 
27ſten Bee 1759 verflorbene Hr. Yac, Toee 
Klein, aͤlteſter Serretariug der Stadt Danyig U 
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Profeſſor jerbey aus, tantorum virorum fa⸗ 
‚nihilne gloriæ ipſa conciliaffe vrbi putatis? 
euditionis vbertatem nihil ipfi profuifle nec 
aribus nec rebus magnis ordinandis? ‚tot 
mönimenta ftilo eorium exarata per totum 
orbem diffufa - - parum cenfetis ad Ge- 
eiuitatis gloriam contulifle? Diter vrbem 
; Is imperet euria, orner adikciorum fplen- 
inet munimentorum sobur; tamen dofri- 
mat, ‚ve. in lemmate infignium noftrörum 
net, tamen gloriam conciliant mufx , et 
alis operantur - - Hinc ergo humanitas, 
ferarum cultus, hinc confliorum fapientia, 
tine Chriſtianæ puritas, hinc iufitie ob- 
a, c0 sorum falubritas, rerum agendarum 
„omnis generis felicitas in vniuerfum ciuitatis 
dimanauit , ordines omnes fortunauit , incola- 
Iiendinem omnem beavit. Er zeiget hierauf, 
E hochedfes Rathscollegium, die Lehrer in 
und Schulen, die Advocaten , die Aerz⸗ 
andere gelehrte Künfte, ja ſelbſt Die Ernaͤh⸗ 
ind beynahe die Seele der Stadt Danzig 
die Handlung, von den mancherley Wiß 
en, die in dieſem Gymnaſio getrieben 
, vor Nugen habe, nnd ſchlieſet mit einen 
NAT f 
l, Can :ate, ben dem fenerlichen dritten Ju⸗ 
fie des Danziger Gymnaſii in der Kirche zur 
dreyf gkeit und im groſen Auditorio auf⸗ 
A gefühl 
Herfäjiedener gelebrten Geſellſchaften Mitglied, Os 
— * und Hr. — ER 
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gefuͤhret von Joh. Balth. Chriſtian 
Kapellmeiſter in Danzig. 
IX. Gottl. Wermdorfi allocutio pabficas 
nes aufpicata, cum ipfe die xv. Jun. in coetu 
norum ciuium primum nouo fzculo in Horatiät 
carmen fzculare recitaturus eflet. m“ 
X. Differtatio fzcularis iuridica de i inconge 
xi doctrinæ iuris Rom. de Reltitutione in i 
ex capite metus et doli, Præſide Mart. Gostlid 
Pauli, IRV. D. lur. et Hiftor. P. P. O. et Arhenäi 
Infp. ad difputandum propofita ab au&ore: Jozch. 









Guil. Weickhmann, Dantifcano-Borufl, 3 
XI. Progr. quo ad orationem en * 
abs fe habendam - - invitauie. Chriſtianus Sen 





del, Med. et Phyf.P. P. Es wird darinnen 
zeiget, wie viel einem Staat daran sea, 
gute und aelehrte Aerzte zu haben. | 
XII. Oratio (zcularis quam - - dixieC.Sende, 
D. Der Hr. Profeffor erzählet darinnen das && 
ben und die Verdienſte feiner ale Vorfahren 
in der medieinifchen Profeſſion bey dem Gymne⸗ 
ſio in dem verfloſſenen andern Jahrhundert deſſeb 
ben, welche geweſen: Laurentius Eichſtadiu- 
Georg Seger, Ernſt Gottfried Heyfe, Job. 
GSloſenmeyer, und Job. Adam Eulmus, 16 
nennet aber auch die Prof. Med. des erften Saͤcu⸗ 
li: Joh Matheſium, N Serie Delhafen, 
** Pauli und Cob. Majum 
I. Progr. quo ad orationem fecularem 3 k 
habendam inuicauik, de verofimillima vocis 93! 
| figoi- 
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pauca ——— Beniamin Groddeck, 
—— re anno pänbelen Eon wiesen 
His ſcopo, ditaaB.Groddeck etc. 
ite bey Fortſetzung der ⸗ Ju⸗ 
von J. 3. €. Sreislich ꝛc. 
ogr. quo quinque orationes de Martis ac, 
foedere a toridem Gymnafıi ciuibus haben. 
it. G.Wernsdorfius etc. Der Zweck die⸗ 
ft, zu zeigen, wie ungereimt es ſey, 
* ganz wider die Natur der teutſchen 
de teutſche Gedichte nach Art der griechi⸗ 
N iniſchen verfertiget. » Unter denen 5 
* ehauprete der erſte, Johann Nenner, 
9 den. Mufen fehr vieh ſchade; hinge⸗ 
—* de * Nathangel, daß der Krieg dem 
hinderlich ſeh; der dritte, Beni. 
sichsdorff, daß die Wiflenfchaften 
— befoͤrdert wuͤrden; und 
Mrathanael Fromme; daß e8 von dem. 
„daß man die. Theologie treibe; 
e aber, 2, Dil. Ernft Raufseiſen, pries 
m 30 sy der.den Krieg zu der Mens 



















* vor und nach den: Reden dee 
is der erften Claſſe. 

quo ad actum oratorium a vI Athe« 
dum inuitauie G. Wernsdorfhus. 

* eloquentia cotporis ſ. vi maxima, 
sin. tore,.ı Banden aufgeftellten Red⸗ 
fe Petr; Wilh. Biehl, wie das_von ſei⸗ 
nen 
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nen Bewohnern Übergebene Franci 
von einen hochedlen Rathscollegio den Di 
widmet worden; G.R. de — 1; 
diefes ohne Verlegung der Religion | 
keit geſchehen fey, welches Jac. Weichbre od 
weiter beftätigte; Gabriel Ludw. She endet 
in einem teutfchen Gedichte, was ve 8 
von diefer Anftalt fich über die ganze de danzigen 
publif ausgebreitet hätten. D. G. Wercihn 
führte die Mufen ein, tie fie ſich iber de der x 
fer freyen Stadt für fie errichteten Wohnſitz 
ten; und endlich zeigte Joh. Benj. Mifchke 
feibit die Religion zum Theil ihren Wach 
den Mufen zu danken habe. — 
XIX. Cantata I. vor und nach den Rede 
Studirenden der aten Claſſe. Ya 
- XX. Differtatio hiftorico- critica de: mon 
ventutis fcholafticz in academia Attica, qu — 
blice defenderuat Gottl. Wernsdor füus et 040 
Dan. Schulzius, Gedanenf. RR 
XXI. Differtat. antiquaria de tribus feris, <q 
in numis fzcularibus Philipporum Auguftorum 
fpieiuntur habita a 6. Wernsdorfio er Io. 6 
Wachsntb, Kemberga - Sax. se h 
XXII. Difputatio ſæcularis vliima de vi eom 
trice Spiritus f. habita Prefide E. 4. neio. 
Refp. Ephraim Oblert,, Elbing. S. S. A 
XX1ll. Epilogus poft habitam bancd 
diRus ab E. A. Bertlingio. Er. 
» XXIV. Andres Schott, Scab.. Pah-ı 
; Pr sab Rohr. Prstorio editan. 





















des academ. Bymnafii zu Danzig. 351 


Me Gedänenfes f. commentar. hi- 
, originem et confitutionem Gymna- 
Uluſtris, itemque recenfionem fupe- 
Antiftitum f. Protofcholarcharum, nec 
jet fcripta Rectorum ac Profeflorum eiusd. 
sic —— * Lei neh 1713 in 8. herauss 
RD chöffe Schott hat fchon 
eiget, wo in dem darinnen befindlis 
Mi hniß der Protoſcholarchen zu verbeſ⸗ 
 Seso muftert er D. Conr. Hartranften 
Beihnif der Profefl. Medic. und M. 
:denum- aus Sondershaufen, aus der 
mziger Profeſſoren aus, indem er war, 
Re Aſtners vitis Profeflorum Altorph. zu ers 
malzu Danzig, niemals aber Profeſſor 
eivefen ſey. Hernach liefert er ein richtie 
if der Lehrer der polnifchen Sprache 
jer Spmnafio, und.bemerfet bey iedem 
d m ben herausgegebenen Schriften. 
V. Pr ofcholarcharum et Protobibliotheca« 
n.Gym i Academici Gedanenfis meritorum 
fecularis (zculi eiusdem fesundi paucis ad- 
ner,exhibita a Mich.Cbriftopb. Hanovio. In 
eſondern bey der Bibliothek befindlichen 
ne der Hrn; Protofcholarchen aufs 
et, oben man: zugleich Die unter eines jer 
yat vorgefallenen Merkwürdigkeiten: 
hten en Anftalten beygefügerihat. Mache: 
er de Hanow eins und Das andere 
Ihrung und dem Nutzen diefes Gymna⸗ 
ausgeſetzet, ſo liefert er in dem eriten cm 
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tel ein Verzeichniß der Hrn. Protoſcholarchen 
aten Jahrhunderts des. Gymnaſii und der’ 
nehmften Vorfallenheiten unter ihnen in 
Auszug aus gedachtem Buch, den wir noch 
zer faſſen mollen. Me J 
1. Adrian von der Linda mar der 
Scholarch, der diefes Amt von 1555 bi" 
begleitete, unter dem das erfte Jubelfeſ 
Gymnaſii gefeyret wurde, und der alfo dert 
des 2ten Kahrhunderts deffelben. war. Unte 
wurde eine Eaffe vor arme Studirende angeln 
welche Anftalt zur Beförderung derſelben der 
gerfchaft in einer öffentlichen Verfamlung Mt 
priefen wurde, und zu welcher der Herr ven 
Linda felbft 10 Ducaten, ein Kaufmann — 
und auch die Profeflores das ihrige beit 
nnd Durch die Bodedifchen und Schraden 
Stipendia werden noch io viele bey ihren acal 
mifchen Studien unterftügel. Fuͤr diejant 
welche diefe Wohlthaten geniefen, wurden gen 
fe Gefege gedrucket, darinnen unter andern dt 
hen war, daß die, welchen diefe Kaffe zur 20 
fahrt bey ihrem Studiren gedienet, werlbredt 
fülten, wenn fie zu Ehren. kämen, del 

Wachsthum binmwiederum zu füchen, neo 
Berfbrechen verfchiedene, und befonders der ii 
vector zu S. Eatharinen, Bortfeied Shut 
welcher 300 fl. darzu vermachet hat, vedlid) 
fület. Das Singechor wurde unter ihm IE 
aufgerichtet, und zwar auf Die Art, daßdie 
fehüler für das geſamlete Geld, um es nicht it 1 
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| * ‚ ihren Unterhalt im öffentlis 
et * — Weil uͤberdies ein 
von Var ne angeordnet ift, wel⸗ 
m vornehmer Leute tragen, fo machte 
3 daß die ihnen: dafür gereichte 
in Die Armencaſſe Fam, und aus ders 
em Dürftigen fo viel gereichet wurde, ale 
dem Ermeffen der Profefforen zu verdies 
inen. Unter ihmerhielt auch das Gytmnas 
8 das von dem Rathsherrn Mich. Behm 
Legat von 6000 fl. 
Krumhauſen. Er wurde 1683 
—* erwehlet, war es aber 
machte er wegen des Singe⸗ und 
ee nüzliche Geſetze, ſchenk⸗ 
Dit liothek allerhand accurate und kaum 
ndwo anzutreffende mathematifche Ans 
, widmet zu Bermehrung der Biblios 
Strafgelder, und machte vor 
e wicht Legata, als 6000 fl., dag 
iengebäude von den Intereſſen im baufis 
u erhalten, 6000 fl., die Befoldung 
egen zu St. Marien ju vermehren. 
* die hernach auf 7000 vermehret 
ee der Witwen. 
iftian von Schröder, der von der 
ifkina in Schweden 1859 unter den 
N, undoom König Johann 111. in Pos 
iter en Adel aufgenommen wurde, 
Dirte, machte befonders wegen der Lectios 
unteren Claſſen im Gymnafio, wegen 
"Act. H.Eccl.XICp. 3 des 


— 
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des Singe⸗ und Leichenchors, wider das gen 
ſuͤchtige Spielen, und wegen der une 
wandelnden Gymnaſiaſten/ allerhand nit 
Anordnungen, verwaltete das von Johann 
dern 1659 geſtiftete Stipendium von 4öoafl 
pital, und ftarb den 27ften Apr. 170m MR 
Nachfolger war 7 
IV, Joh. Kenft von Schmieden. 
Zahl der Damals auf dem: Gymnaſio Sm 
den war ſo gros, Daß man wegen Mangel 
Naums 1707 eine doppelte-Transfocatioil 
nehmen, und im April von 88 Secundan 
und nochmals im Auguft 25 in die erſte Cla 
feet werden muften. Damit Arme vom 
tiven und. Pergriren nicht abgeſchrecket wi 
kam man denen, die es würdig waren) dit 
Armencaffe zu Hülfe. © 1707 widmete Do 
Strauchs Witwe, Anna Margaretha SM 
eine Nachkommin des berühmten Lucaͤ Exk 
1000 fl. 12 Mäntel für die Gymnaſiaſten 
che Die Leichen tragen ‚ anzufchaffen und gu 
haften. Der Herr Protoſcholarch vor Si 
den, der feinen Sohn hinterlies, verma rel 
‚Bibliothek der Rathsbibliothek, hat auch 
feine unverheyrathete Schweſter Florenin 
dem von ihr geſtifteten Stipendio vor Stud 
veranlaſſet, und ſtarb 7707. 
V. An ſeine Stelle wurde Conſtan 
exwehlet, bekleidete ſie aber kaum ein ha ee 
Seine Bibliothek bejtimte fein. Sohn Heil 
der Feine Kinder binterlieg, dem Gymnaſio 
folgte s 1X | ar 



















v 








J 





academ. Bynmafii zu Danzig. 355 


Borkmann 1708... Da in dies 
* dem Öffentlichen examine die Zahf: 
iaften in fecunda fich auch 85 belief, 
b. hingegen 1709 bey der entitandes 
rien aus einander. » Einige ſtar⸗ 
daran. Im folgenden Jahre 1710 ka⸗ 
Ei wenige wieder, ſie fanden es 
die meiſten Wohlthaͤter verftorben 
it ſo wie ſonſt. Es wurden unter die⸗ 
Place! viele heiffame Verordnun⸗ 
ER ‚befonders merkwürdig ‚aber war 
Gelegenheit der willenbergifchen Strei⸗ 
ange: x Deeret E. hochedlen Raths d.d. 


E. ‚Kath bemerket, daß durch 
ing: der Stage: ob die Polygamia 
tanea in dem ı göttlichen gefchriebenen 

a elaußet fen, die Jugend nur irre 
* wirds; als hat E. Rath befunden, 
fuͤhro die itzige und kuͤnftige Herren 
ſowol luris als Philofophiz an dem 
Oman beydes in Le&ionibus und 
ationibus; welche fiepablice oder priua- 
alt en werden, fi ich derſelben gänzlich wer⸗ 

enthaften haben ; widrigenfalls ſolches 
Rath zu beahnden nicht ermangelnwird. 
| — erhielten auch die Schulcollegen der 
J ule des Gymnaſii, daß ſie bey Beer⸗ 
ihrer Derfonen , als ihrer Frauen 
eng * Giocken Schuien und Erde frep: 
Amine ohne: dafuͤr zu eh 
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folten bedienen können. Here Borckmann flatl 
1721 in einem Alter von 388 Jahren. 
VII. Im Jahr 1722 wurde Hr. Gabriel v 
Boemeln zum Protoſcholarchen erwehlet. & 
wurden zu feiner Zeit einige wegen des Rauge 
der Profeſſoren bey Leichen und andern öffentl 
chen Zufammenfünften entftandene Streitigkeiten 
durd) eine Verordnung beygeleget. Als 17% 
die Verwandten der augfp. Confeſſion an andem 
Drten ein zoojähriges Dank: und Zub 
gen —— derſelben feyerten, wurde aug 
in dieſem Gymnaſio von dem damaligen RA 
deffelben eine. öffentliche Jubelrede deswegen 
halten und in Druck gegeben. “Dem neuenaht 
ctor Berpoorten, welcher dem nach Mittenbet 
berufenen Hrn. D. Abicht fuccedirte, wol 
Gymnaſiaſten entgegen reiten; es wurde ih 
aber auf Veranlaſſung des Herrn von Bol 
von E. hochedlen Rath nicht nur Diesmal, Fond 
auch auf die Zukunft ernftiich verboten, amd 
nuͤzlichen Anordnungen nicht zu gedenken, - DM 
von Boͤmeln ftarb in einem ‚bey guten Late 
und Gemüthekräften tiber 81 Jahr ſich erfel 
ten Alter. Ä : | et 
"VIE. Der ehemalige öffentliche Lehrer der Kebr 
te und Hiftorie bey dem Gymnaſio, | 
Sottfried von Dieffeldorff‘, wurde al 
Dberhaupt der Scholarehen, und unterlie fit 
Gelegenheit, feine Gewogenheit ‘gegen das 
najium und Die Lehrer deffelben zu bezeigen. 
Heineften Schuͤler waren ehemals in dem Eh 
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des Gymnaſii unterrichtet worden. We⸗ 
Ir, daher ‚entftehenden Unbequemlichkeiten 
fie die Präceptores in ihren Wohnungen 
en, woraus wieder andere entſtunden. 
ber abzuhelfen wurde Das ehemaligeaudi- 
atomicum; teil die Anatomie auf Veran⸗ 
19 des Prof, Willenbergs , der wegen ſei⸗ 
lichen Leiberconftitution den Geftanf der 
nden Sadaver in feiner theile nahe dabey, 
darüber gelegenen Studierftube und Woh⸗ 
che vertragen Ponte, in den obern Thurm 
iten Quartiers werleget worden, 1741 zur 
sten Claſſe zurechte gemacht. Im Jahr 
urden unter dem Präfidenten Hen. Wahl 
Bohlfahrt des Gymnaſii abzielende Raths⸗ 
abgeraflet, diejenigen, welche etwas Dat» 
ternehmen würden , ſcharf anzufehen ger 
) und diefelben nach einer porhergegange- 
De des Heren Rect. Verpoortens Öffentlich 
i. (9) > Als er frerben wolte , machte er‘ 
ifehnfiche Legata; eins don 20000 fl., das 
Ontereffen 4 Studiofi der Gottesgelahr⸗ 
hund 4 Studiofi der Rechte, nemlich jeder 
h 100 fl. auf 4 Jahr lang zur Beförderung 
Studirens befommen ſolten deſſen Beſor⸗ 
32 gung 


2 ENT 
aß diefe beyde mit fo vlelem Nachdruck und Fey⸗ 
ante ‚bekannt gemachte, Verordnungen betrofs 
Km N —* meldet der Herr Profeſſor niht, m 
«8 detant ſey; wir vermuthen aber, daß es andern 
aͤrti n Beferm dieſer Jubelaeten eben fo wenig, 
befant ſeyn werde · 
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gung und Austheilung er dem Eollegio der J 
ren Profefforen uͤberlies; Das andere vor ehrbä 
und arme Witwen ebenfalls von 20000 fl., di 
von die Antereffen von den wohlddlen Gericht 
der rechten Stadt an diefelben, und zwar 
wenigſtens 30 fl., aber auch Feiner mehr als 
fl., ausgetheilet werden folten, anderer gottſel 
‚ger Stiftungen deffelben, die diefe angejeig 
Summen weit überjtiegen, nicht zu gedenken. - 
IX. Ihm folgte 1745 der ſchon längft um 

Gymnaſium nicht weniger als um den Staat ver 
diente Bürgermeifter Job. Wabl. Er vetord⸗ 
nete, daß Fein auf dem Gymnafio Studirende 
eine Predigt, auch nicht einmal aufer der Stad 
halten folte, die nicht von dem Mector 2 
feſſor der Theologie gebilliget und unterſchri 
waͤre. Unter ihm wendete das Collegiam proſeh 
forium die alten Reſten der Intereſſen, welch 
nad) und nach bezafet wurden, darzu an, 
von den Intereſſen die Privatlectionen für art 
Schüler bezalet werden, da die Privatſtunde 
fonft beynahe gar eingegangen waͤren. Im Jeht 
1747 machte man einen Anſchlag wegen ein 
Profeſſorenwitwencaſſe, brachte ihn auch zu Star 
de, daß er zu Anfang des folgenden Kabres € 
hochedlen Rath vorgeleget werden Fonte, der iſ 
nicht nur beftätigte, fondern es befürderten I 
auc) einige Herren des Raths Durch ihre Fre 
bigkeit. Bey dem Aubelgedächtniffe wegen de 
Befteyung Preuffens wurde von dem Hrn, tt! 
Wernsdorf eine Jubelrede gehalten, welche ee 
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udn aligen titianifchen im Druck erfchies 
| die von-dem Hrn. Burgermeifter 
—— groſe und ſehr ſchoͤne Jubel⸗ 
die in Gold dem koͤnigl. Hof uͤberreichet, 
aber an die Vornehmſten der Stadt, 
Hieder der übrigen Ordnungen, auch die 
P rof ores ausgetheilet worden, in Rus 
jen beygefuͤget iſt. Weil ſeit 100 
9 nur ſeit 10 Jahren der Werth 
He und der Preis alter Waaren gar ſehr 
dorden ſo that diefer Herr Protoſchol⸗ 
6 der Herren Profeſſoren und 
Schulcollegen ſein moͤglichſtes ihre Be⸗ 
a den alten Fus zu fegen. Er war auch 
ichen Beyſtand von dem ermünfthten 
Anſchlaͤge nicht weit mehr entfer⸗ 
den Di Bamiligung E. hochedlen Raths 
t8 , die Beſoldung der 7 Herren Pro⸗ 
— gleichmaͤſigen Zulage zu vermeh⸗ 
* — — 1756 da war; nur fehlte 
Einſtimmung der dritten Ordnung oder 
nt er dente iederholtes Bitten war im fol 
der HierteTpeildiefer Ordnung obigem 
ß Hetreten als der Herr Durgermeifter 
N der re 1757 ftarb,, nachdem er 
Rathsſeſſion, da er fein Ende merk⸗ 
ſeh ——— Libſch edbrede gehalten, 
bilaͤum einige ſchon oben odach⸗ 
Zen gemacht hatte. 
ge Drotofcholarch ‚“ unter dem das 
| dert des Gpymnafti-feinen Schluß, 
ei Anfang hatte, war der ſchon 
| 34 mehr 
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mehr erwehnte Here Chriſtian Gabriel 
Schröder, deſſen Herr Vater wegen feiner © 
dienfte im Krieg unter: den teutfchen Adel au 
nommen worden war. ad) feinem den tg 
Sun. 1757 gefchehenen Antritt recommendin 
fogleich der Löblichen dritten Ordnung die Be 
dungsangelegenheit der Herren Brofefforen, u 
erhielt, daß nun auch aufer dDem-breiten © ior 
das Fiſcherquartier in die Zulage willigte Da 
den 27iten Jul. der gemeinfchaftlihe Schluß € 
gefaflet wurde, daß die Herren Profeflores it 
eine Zulage an ihren jährlichen Salariis D 
fie coniun&im eine Summe von 700 Thl 
träget, aus der Kaͤmmerey zu. geniefen babenfe 
Aufer dieſem Verzeichniß der Protofcholak 
liefert der Hr. Prof. Hanow im andern Cap 
auch das Berzeichniß der Brotobibfiothecariorm 
des vorigen Jahrhunderts — 
‚Als man 1580 auf die Auszierung des Gymm 
fi ‚bedacht war, richtete man feine: S rar 
auch auf Anlegung einer öffentlichen Bibtiotheh, 
die bisweilen von Privatperfonen einige Gelben 
ke erhielt, als 1782 von Conrad von Hobart, 
die 1581 zu Wittenberg gedrukte teutſche Bike 
1598 von Wilbelm Rutowez ab Auraz, nobili Bo 
hemo, die 1596 in Medianoetav gedrufte böhmili 
Bibel; 1600 von Simcone Theopb.. Turnovio, OW 
perintendenten der evang. Kirchen in Grospolen 
und Probſt zu Oſtrorog, das von den böhmilde 
Brüdern in ſlavoniſcher Sprache nach böhmilar 
Dialect aus dem ebräifchen und sriechiihen 20 
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deſtament enthalten, beftchende Bis 
602 von Ludov. Aichler ab Aichen- 
to fupremo zu Crakau einen Vor⸗ 
elefenen Büchern, deren Berzeich- 
beträst; 1592 aber trug Job. Bern- 
cius, Marchio (*) Oriz, E. hochedl. 
Bibliothek unter der Bedingung an, 
nge er lebte, feinen ehrlichen Unter⸗ 
Da dieſes reichlich gefcheben, wurs 
ach) feinem 1597 erfolgten Tod in die 
zibllothek verfeßer. 
tobibliothecarii des vorigen Jahrhun⸗ 
fo auf einander gefolger: 
an Engelcke. Fr wendete vielen Fleis 
ordnung der Bibliothek, und verfertig- 
us Xl Bänden beftehenden Eatalogum 
yorzu ernoc) den raten hinzu hat, Date 
ie Nahmen und Verehrungen der Pris 
en verzeichnet hatte, Doch gedachte er des 
J 35 wich- 
wird in des fel. D. Mauckliſch oratione fecu- 
„ der wir hernach gedenken werden, genennet: 
-lluftris Dn. Io. Bernhardinus, Roberti F. An- 
æ N. Bonifacius, ex hac familia viterius Mar- 
\6 Oriz etc. Polyhiftor et Polyglottus, qui A. 
17. Reformatione Lurheri infignito natus, per- 
tuo exilio agitarus, per 40 annos per vtram- 
ae Germaniam, Poloniam, Lithuaniam , Unga- 
am, Conftantinopolin, Angliam, Scotiam, Da- 
iam, Sueciam peregrinarus, ac-tandem in exi- 
10 fto munificentiam Magnifici Senatus exper- 
tus ad vitam ex hac miferiarum valle beatiorem 
gmigrauit, 
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wichtigſten Geſchenkes nicht, welches feine 
Bibliothek war, welche er dareih und über 
noch ein Kapital vermachte, ſie von delfen &ı 
effen noch weiter zu vermehren, ſo daß Diet 
fonders geftellte Bibliothek beſtaͤndig ane⸗ hſet 
fie denn in den neuern Zeiten'mit den Grant 
Gronoviſchen und Luͤnigiſchen Scamtlunaeny 
noch ohnlaͤngſt ‚mit der venetianifchen 
be des Corporis hiftorie Byzantin und an 
dergleichen Werken vermehret worden. tie 
Apr. 1661. N 
11. Joabim Schrader. Er ward 
Zeit, Daher unter ihm nichte vorgegangen ifk, 
Daß er die Engelkenſche in die öffentfiche Bib 
the bringen laffen, und /ob. Thilinr, ICrus ei 
Pra&. einige nicht gemeine Bücher in"dieleibeh 
fein Geld angefchaffer hat. + den r7. May 166 
1. Benjamin Engelke, welcher es verm 
lich darum wurde, weil er ohnehin Curator ? 
engeltenifchen Bibliothek war, die damals a ie 
gewiſſe Einkünfte hatte. Man weis nicht gewi 
warum er hernach dieſe Stelle niedergelege „ 
IV. Chriſtian Schröder. Er Ties vie Bil 
thek von Mahlern und Tiſchlern beſſer ausſchm⸗ 
cken, vermehrte dieſelbe mit raren Buͤchern, wo⸗ 
bey er nicht nad) feinem Geſchmack u eine ODE 
die andre Art wehlte, fondern dieſe sffentliche van 
einer Privatbibliothek zu unterfcheiden, auf ale 
Facultaͤten und anf: fahe , ſchaffete auch di 
Mfete, Münzen, Seltenheiten der Natur umd 
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r befand fich ferbft fehr fleifig auf 
und gab dadurd Gelegenheit, daß 
elehrte fie öfters befischten. Unter 
wichtige Geſchenke, fonderlich von 
Kefidenten, Pbil. Pels, und dem 
ſul, Sranc. Sanderſon, ingleis 
Piſcator fein herborniſches teut⸗ 
erk . | | 
Schröders Abtritt übernahm Yen 
WEe das’ Protobiblisthecariat wieder⸗ 
. Bibliothek befam unter ihm einen 
Zuwachs, fonderlich ſchenkte derfel- 
. Hiftor. D. Marcus Pels, 100 fl. 
üchern. | 
Ernſt Schmieden. Zu feiner Zeit 
Geſetze der Bibliothek zu Abftellung 
huche gedrucket. Vornemlich aber war 
‚ zinige beftändige Einkünfte derſelben 
yen, brachte es auch Durch feine Porz 
dahin, daß etwas von den ainfen des 
n Legati darzu zu verwenden beſchloſſen, 
in der Rathsdruckerey gedruften Buͤ⸗ 
Exemplar darein geliefert, und von ei- 
mann, "Tacob Weight, aus Bons 
oo fl. geichenfet wurden, Davon die Zins 
jährliche Einkunft gaben. 
Dan. Schlieff. 1692. Mach Art feis 
fahren brachte er es dahin, daß Dan. 
Schlieff 100 fl. und Dieter. Smits soo 
Blbliothek ſchenkte, der erftere auch noch 
1, dartu vermachte. Weil wegen ber —* 
ern 



























364 220jaͤhrige Jubelfeyer 


kern Vermehrungen die bisherigen 4 $ 
zu enge worden waren, lies er Die ur 
chere darzu anlegen, und verehrte, da 
wegen Die Dberaufficht miederlegte, ‚1200 $ 
Anfchaffung neuer Bücher von den j jährlichen 
tereſſen. 
VII. Georg Reyger 1706. Aufer d 
von ihm vermehrten ordentlichen Einkünf en 
Bibliothek Fam unter ihm die in diefelbe ve 
te Schmidenifche Bibliothek nebft 5 
Geſchenken darzu. F 1717. Ä — 
IX. Joh. Gottfried von Dieffeldorf. 
er es gleich nur bis 1720 war, fo kurz 
in der Eurzen Zeit einige Foftbare grofe W 
zufchaffen, als die Biblia heptaglotta Parifin nat | 
Bänden, die confilia Harduini in X Baͤnde 
X. Salomon Gabe. Schumann, ut 4 
xl. Gottfried Beetzmann waren ed nur 
ze Zeit, und der leztere fchaffete den gröf end 
mannifehen Atlantem und von feinem Stieſſoh 
Job. Ludw. Büglaff, ein Legat einiger Wi 
treflichen Bücher in die Bibliothek an. 
xl. Abrah. Groddeck von 1723 % 17392 
war auf die Vermehrung der Einkünfte de | 
bliothef bedacht, und machte von den Inte er | 
ein neues Capital. Die Bibliotheks 
fich — mancherley darein sefchentte fh 


Wer 

- XI. Albert Rofenberg. Er verehrte 
jährlichen Einkünfte um. etwas, und 
ebobet mit praͤchtigen Werken. 


oh 
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Berfke Hippocratis und Galeni, dag 
s“ique des du Mont, das neulich zu 
rausgefommene Corpus conftitutio- 
loniz. Die vollftändige Samlung der 
Abhandlungen der Fön. Academie 
yaften zu Paris nebft denen Bänden 
en Mafchinen, von Meiern Acta pac. 
execut. und comitior. 1654, die Acta 
‚ie Biblia polyglotta Londinenfia, nebft 
:o heptaglotto, Zeiler Topographien, 
‚exicon diplomat. Rapin Thoyras Hiſt. 
„ mit Tyndals Anmerkungen, und 
yaus RymersAdis publ. regni Änglic. 
indere Münze hiftorifche und andere 
wurden unter ihm angefchaffet. 
h. Sigm. Serber war es nicht 2 Jahr, 
jedoch in der kurzen Zeit die Bibliothek 
utfchen geograph. Lexico des Bruzen la 
in XII Bänden. 
eye Simon von Bömeln wurde im 
53 erwehlet. Aufer Fabricii griechifcher 
kvermachte zu feiner Zeit Carl Ernſt 
vet feine gröftentheils von dem fel. Gabr. 
fen herfommende Bibliothek, und 1000 
He zu derfelben anzubanen , weil aber 
Boͤmeln Alters wegen das Protobiblio⸗ 
‚niederfegte, fo erwehlte 
Herr Chriſtian Babe. von Schröder, 
1752 übertragen wurde, darzu das obge⸗ 
matomifche Auditorium, nachdem für Die 
ste Elaffe im obern Stockwerk Platz ger 
maches 
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machet worden, und lieg es ſo zurechte 
daß darinnen nicht. nur die Nimsgartiſche, 
dern auch die Frederifche,. Bartholdinifche 
Sacobfenifche, darzu man gewifle Hoffnung 
te, aufgeftellet, dieſes Zimmer aber mit Denke 
gen Zimmern der Bibliothek vereiniget w 
Tonte. Das aus denen 175 3,verkauften Double 
ten gelöfete Geld wurde mit zu dem in 57 
den — Zedleriſchen Univerſallexico ange 
wendet. | u 
XV. "Job. Hieron. Broen, , ein Schweſter⸗ 
ſohn des ſel. Diefjeldorffs, unter dem bereits uns 
ter andern das aus 10 Tomis bejtehende-magnum 
bullarium Romanum, ‘Euftachii Parecbolz in Ho- 
meri opera, -Dacherii Jpicilegium, -Tillemont Hr 
fkoire Ecclefiafique, Wolfi ſyſtema philoiophium, 
Die teutſche Ausgabe der allgemeinen Welthiſto⸗ 
vie2c. auch nach dem fel. Ableben des Patricii, Joh 
Friedr. Sacobfen, deffen Bibliothek 1756 hinu⸗ 
gekommen. ae u eg 
Dies find die vornehmften Umftände des dam 
iger Gymnaſii und der Bibliothek unter denn 
Protofcholarchen und Protobibliothecarien- de 
zweyten Jahrhunderts, Die wir Darum etwas 
weitkiuftiger angeführet haben, weil man. daraus 
Die merkwuͤrdigſten Vorfallenheiten derfelben I 
gedachtem Zeitlauf erſiehet. Die uͤbrigen Schrl 
ten der Herren Danziger, die in dem erſten Th 
der Jubelacten noch folgen, Eonnen voir. deftofin 
zer anzeigen. — | 
xXXxVI. Der Einfiuß der Ei und No⸗ 
turlehre in Die zeitiiche Gluͤckſeligkeit des An: 
J t 
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tes — betrachtet von Heinrich 
der Mat hematik ordentlichen Lehrer 
Er meldet darinnen von der natur⸗ 
zeſellſchaft in Danzig (von welcher 
r oben p. 346 des erſten Bandes ges 
S. 66 dieſes: „Es gehet nunmehro 
Ott Lob, eben in das ſechzehende 
m die hieſige naturforſchende Geſell⸗ 
Wuͤrklichkeit gediehen, und gleichſam 
ekommen. Indeſſen iſt die Anzahl ih⸗ 
eder und Mitarbeiter anſehnlich ver⸗— 
rden; ihr Inſtrumentenvorrath bat 
yerbeffert ;. fie haben in dem vornehm⸗ 
‚Der Stadt , ineinem von den anfehn- 
ubliquen Gebäuden, einen bequemen 
beftändigen Wohnplatz erhalten; fie 
onder eiteln Ruhm zu melden, Durch 
und Gefchicktichkeit ihrer Herren Pros 
Iyinihren Regiſtern einen anfehnlichen 
von allerhand guten Gedanken zuſam⸗ 
acht, woraus man zu feiner Zeit noch 
vbeliebten Beytrag zur Derbefferung 
beiterung der Naturwiſſenſchaft wird her⸗ 
gen koͤnnen: woran um ſo viel weniger 
rein zıda ſie aus denſelben in Den naͤchſten 
wbereits einige von den beiten Stücken 
vbeit heraus geſucht, Die legte Hand dar⸗ 
leget und, aller dabey fich ereigneten 
nerngkeiten ungeachtet, in dem erften, 
mund zten Bande ihrer Verſuche und 
dlungen nach und nach heraus gegeben 
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„und an das Licht geftellet Haben: wobt 
„bereits das DVergnügen gehabt, zu erfa 
„daß Croie aus den bekant gewordenen Beu 
„tungen bemerfet worden) aud) die auswa 
Gelehrten über ihre zum gemeinen Ruß 
lende Bemühungen ihr Wohlgefallen zu 
„gen angefangen haben. Dieſes alles wir 
nen ſonder Zweifel zu Fräftigen Bewegungs 
„den dienen, ihre Bemühungen eben ſo eifrig 
zulegen, als fie diefelben angefangen; ml 
„durch die Ehre und das Anfehen ihrer See 
„zu behaupten.‘ X 
XXVII. D. Io. Maukiſchii Progr. fzculares 
ad orationem panegyricam, qua Keuer. lo, 
Fratrum Minorum terrarum Pruffiz cuſtodi 
confilium de hoc olim coenobio in Gymn 
uertendo fuggeftum commendabat ante cent 
nos ipfo Gymnafii natali die iduum Jun. 165 
bitam, inuitauit, iteratis typis ab obliuione wi 
catum. a 
Die Gluͤckwuͤnſche der Auswärtigen, DIE 
andern Theil diefer Abhandlung ausmach 
fert man in der Ordnung, mie fiereingelaufen 
. 1. Die Antwortfchreiben der Academienfl 
in diefer Ordnung: 1) der leipziger, vom 
D. Ernefti aufgefeget; 2) der Fönigsber 
von dem Rector Hrn. D. Joh. David Kp 
unterfehrieben ; 3) der frankfurtifchen an der® 
& der rintelifchen, von dem Prorector, Mi 
IB. Peſtel, unterzeichnet; 5) dergöttingi@ 
von dem Prorector, Hrn. Sam. EhrsH On | 
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orector OR a 
ER Dj 5 * iſchen/ von 
ei re 


a; und» An. der — von 
a Den. D. Earl Adolph Braun, 


Söteiben and Slickwůnſche der Gy⸗ 
en alſo aufeinander: 
Antwort des ſtettiniſchen Gymnaſii 
eſſoren bey demſelben unterſchrieben, 
das Programma deſſelben, wodur 
yelfeyer in Stettin oͤffentlich bekant ges 
und dem das Schreiben des danziger 
inverleibet ift; 3) Hrn. D. und Prof. 
Schreiben an diefes letztere, nebft deſ⸗ 
t an daſſelbe gefchickten diff. qua binos 
fuz codices Akorum publicorum regni 
ti&im recenfüit, beygefüget find. 
von dem Reetore des gröningianifchen 
Stargard, Hrn. D. Joh. Ach. Fel. 
unterſchriebene Antwort, nebſt deſſen 
des Hen. M. Samuel Tiefenſee, —* 
griechiſchen und lateiniſchen Sprache, 
helfeſt gehaltenen Rede, de fatis fcho- 
deſſen gedachter Einfadungsfchrift bey⸗ 
carmine hexametro. 
die Antwort des thorniſchen — 
let H.Ecel xITh. Aa 
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welche: der Hector: ſelben, SI; M. Fr 
—5* unterſchrieben, wie auch 
5 diefe Subelfen 
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Braunſchweig und Des email, me 
welches leztere der Hr, Rector, Joh 
a ide ke 

9) di or ẽ 
nebſt dem daſelbſt gedrukten kick * 
3344 und des Din, ** mic 

entlicher Anzeige en. 

II. Ändere auf Dife Zube Subeliogen fich bee 
Schriften. — — 


10) Miete Theologorum, ,q ‚ qui; Ge 
— ſemiſecularium el ofıtum 
Andr bott, Scab. Pal. Preuſſen 

* Jahten zum dankbaren Ander = 
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te Manche find Demfelben mit ans 
gemein geweſen, als 1717 wegen 
ion Lutheri 1730 wegen der augs 
nfeſſion und 1740 wegen Erfindung 
kerkunſt; manche ſind beſondere ges 
gen der erſten Erbauung feyerten die 
n 1732, Elbingen 1737, 'und Koͤ⸗ 
s iede ein soojähriges; FQilfe aber 
3. zumistenNovember.1752 ein 200» 
tfeft: Die Befreyung Preuſſens von 
chen Herrſchaft der damaligen Rit⸗ 
chen Marianiſchen Ordens im Jahr 
elchem · dieſes Land dem Koͤnig Caſi⸗ 
len ſich freywillig unterwarf, und von 
utz genommen wurde, gab den: preuſ⸗ 
dten Thorn/ Danzig und. Elbingen 
zu einer neuen Dank⸗ und Jubelfeyer, 
begiengen. Die Univerfität Koͤnigs⸗ 
wegen ihrer Stiftung ein 20ojaͤhriges 
744; und. das Gymnaſium zu Elbin⸗ 
mat funfjigjähriges den 27ſten Nov. 
n dee vor 156. Jahren vollendeten Er⸗ 
d geitherigen Erhaltung des anfehnli- 
ilgebaͤudes. Die altſtaͤdtiſche und roß⸗ 
hemeine zu Königsberg begiengen 1723 
Sont. des Advents ihr erſtes Refor⸗ 
biläum zum Andenken der erſten evan⸗ 
Dredigt. daſelbſt, das daſige Hoſpital we⸗ 
—* und Erhaltung am ten Sont. 
vit. 1731 und ONE, Ge⸗ 
f Uragheim om: zöften Sont. nach Trin. 
| An 2 1737 





a India fecalaribus-Romanorum. 
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1732, die euroßgaͤrtiſche Gemeine aber 
riien un Des. Adv. wegen ihrer E 
Einweihung und Erhaltung ein derglei 
ak as — 
mit on in Dru 
len nur kurz an. Diejeni —— 
ihm eben ſo merkwuͤrdig zu ſeyn wenn 
2 Kraͤft —— —* m | 
ve Kräfte ven, soun Ü 
ze alle, rbundene faure Muͤh überfi | 
In diefer Abhandlung richtet er feine G 
vornemlich he Die Gottesgelehrten in Da 
dem darzu gehoͤrigen Gebiethe, welche de 
— erlebet haben, und wir wi 
ve kurze Anzeige der von ihm: benanten 3 
Diger beyfuͤgen, wenn Jubelacten Ur 
ohnehin zu lange aufgehalten hätten, ind 
Schu zu ge —* 
11): Theoder.; Lad; Graisthi Ge 
8* C. Grmmeneat de vinla ctera. * 
Die PEORWETR Ymanguraidifpution Ar 
= —— —— ‚de maruo phrenico, 
Ludwigs progt. IE 
—— wie auch ſeine bey derſelben ge 
Rede de prepasstione ‚ingesigrum ad Ö 
— in Gymnaſũs ihuftribus: ° 
13) I. Beni, Schmidt, Gedau. 
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enſchaften als di 


ver: Symnaſti zu Danzig. 973 
veyen Harfe, und Handelsftadt zu 


. Georg Scheffners beyder 

n, aus es teutfches Ge⸗ 
nnen er —————— beſungen, 
fe Sam g. 


ade: mtsjubilda | 
a hochehrw. evangeliſchlutheriſchen 
Niniſterio in Breslau. 


aͤhrige Inſpectoratsjubelfeyer 
Roh. Friedrich Burgs, 


f. Oberconfiftorialvarhs , der evang ngel: Se 
Schulen zu Breslau nfpeetorg,, des gei 
Atgerichts daſelbſt erfien geiftlichen Beyſitzers, 
ethaniſchen Hauptkirche 334 und beyder 
mnafien erſten oͤffentlichen Lehrers der 
Gottesgelahrheit. 
am erſten Sontage nach Oſtern istlaus 
fenden Jahres 25 Jahre verflofien waren, 
ſeitdem dieſer hochverdiente Theologus db - 
torat in Breslau angetreten hatte, joeiche 
eligkeit Feinde von feinen Worfahren Art 
mie erlebet hat, fo bezeugte ein Mitglied 


* ini eri daſelbſt; Hr. Martin 
ia Bm, . Dale —* Ansmäge 
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bei der eyangeliſchen Pfarrkirche au rraoa$ 


frauen, feine gerechteſte Freude in ein 
ten. und. re chu 198 
wi deſſen Anfang its —— 


Erbabner Greis in Zins | M > 3 
Budorgens ——— * 8 Bug Art. 
m. Mann. GOttes! gros zu 
Mundbotbe von —— J 
Den vierten Theil von hundert Jahren 
Boris und Recht auf Deiner frommen Br 






















es feltne Gluͤck der hoh 
FOR; weil Breßlau ſteht/ fein 


Gtpriesnes Baupt! ſchau mit 
Mit fanft entzückender u 
en * er Jahre Lauf zuruͤcke; 

bewaͤhrt / beglüft biſt 
Din * Saal 1. bat AR —— 3 2, 


RT — — joen a 
ri r u no e em 5 4 
Din $ auf Burgen Zei, Die bSdhfie Winde Pie 


Sie waren: gros die mdbetgeſnen 'e “> K; 
Zros war der gründliche Biccids. a0 3% 
Sros war der andachtsvolle Besber, mu) » 

Den Breslau noch) bewundern muß. * * 

Dir ſchenkt die Vorſicht gr « Würde —V N 
Erfabhrner Burg, erbab cat) Zu 

Den Seiedrich felbft —— oe: 

Dos tan Di Kohn roͤſere⸗ 


ty * * 

Der Schluß if dien Wuaſch e 
unſrigen vereinigen: I sro 1 Sr 
(Mm 7 

Der eiebefürft, d — 1 den i 
Und feinen‘ Jingem den Frieb 


yYv 
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Dich zum Friedensbothen 
gewuͤrſchtes Friedensfeſt 
in Deinem Jubeljabre!.,. 
‚Derich,. mach Er an ciebe reich! 


ocherfreut, bald: Sriede fey mit Eucht 
ensfrucht/ bie zu der fpäteften Baare 


4 reich au jugendlichen Kräften, 
oreymal.den Tubeldant! -- 
fsig_Iabe in Amtsgefhäften , 

urgens Mund den Lobgefang ! 
nsiabrsabl ſteig auf Hundere! 
aitrer Greis fiets Lebenswertbes Sanprl 
na die GSruft ung Deinen: Anblick raubt ! 
ıbnex. Beift geriihmt, geprisfen, bemmundert ! 


zigjaͤhriges Amtsjubilaͤum 
Herrn 


van David Raſchtens, 


nd Pfarrkirche zu © Maria Magde 


ior8, und eines evangelifchlutherifchen 
— Aſſeſſots * 
Breslau. 
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len dieſch hochehrwuͤrdigen Greis zu⸗ 


ach ſeinen Lebensumſtaͤnden kennen ler⸗ 


dieſelbe nach: feinem: mit eigener Hand 


neten Lebenslauf alſo abgefaſſet worden? 
nfang zu ſejnem zeitlichen deben gab ihm 
in als dem erſtgebohrnen Sohne ſeiner 


ein Geburistag —— war im Jahr 


& te Sanırarius na ein Viertel 
Ye m ee gap —— 


—— En — — — — 


— — — — — 
“ + * 
nu re - 
e 
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men Mathufala, des alleräkteften unter: 
ſchen im Kalender aufgezeichnet. war 
der Selige an das Licht diefer Welt in fe 
Leibesconfkifution, die.ihtn nich (hie 
par langes Leben in dieſer Stecblie eit v 
euten. Seine Ellern waren achtbarer % 
Der Pater, Herr Andreas R: te, 
er und Neichkeamer in Bresla; ‚dei 
Frau Mlärtha Dee David Elemers,cı 
legae Primaris der Schule zu Marin Maı 
nachmals Pfarrers zu — der O 
festlich Hfpitälpfarrers ad OO. ss in2 
Tochter, und eine Enkelin und Urenk in € 
licher Groß - und Voreltern aus dem-Gef 
derer von Zornig von Holz, Ciemer % 
faulen Brücke, und derer bon mai 
eine leibliche Enkelin Hrn Balchafarı on 
mann, Bürger Kauf; und Handelertannes, 
nach vielen im unferer Stade Breslau gef 
bürgerlichen Aemtern festlich der Kuhl 
Stiftsgüter Domslau, Protfeh und fern 
Adminiftratoris. Biiir —— — —— 
Doch, weil die gottſeligen Eltern gar wohl 
ſtunden, daß nicht das naturuche & ‚füte Kind 
des lebendigen Gotte⸗ erzeuget, fonderndi 
eburt aus Waſſer und Seitz fo wur: ed 
a des Monats anuarii in der bregfe iſchen Kitch 
zu t. Elifaberh zum Bade der h Taufe befoͤrde 
und zum Andenken diefer göttlichen Snade 
Namen, Johann David, in das Buch, deter, d 
auf Chriſti Tod getrauft find, ‚ingezeichn 


Ad 
Ei 
(4 Pi, 
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rtben: eugen war :⸗ AM. 
sideeict, 'b 

und Sacrarum lietera- 

„Bon welchem der Herr M. Raſchke⸗ 


—— daß ihm ſelbiger allen goͤttli⸗ 
recht kraͤftiglich ausgebeten, vornem⸗ 









e in ſeinem Pathenzettel uͤberſchrieben⸗ | 


‚orte, Ephef. 3: 14.14. 16. 170 weicht 
es Heren Paſtoris beftändiges Denk⸗ 
iner Jugend ein chriſtliches Leben zu 
auch nach der Zeit in ſeinem Amte das 
vor ſeine wertheſte Zuhoͤrer und Seelen⸗ 
eſen ſind. Dahero er ſelbige gleicher⸗ 
feinem Leichentert erwaͤhlet, mit dem 
und Bitte, Daß der Herr Parentator ge 
lle ſolche Worte vorzutragen, als: =.) 
täglich ſterbenden Lehrers Gebet 
ſeine geliebte Gemeinden 
der. Herr, gleich ihm, bis an ihr feliges 
Een wolle 
der täglichen Erneuerung des in⸗ 
endigen Menſchen, v. 14 9 16. | 
In der’ beftändigen Innwobnung 
beifti, ©; 17. 
I" dem zunehmenden wachothum der 
oͤttlichen Liebe/ v. 17. 18. 
ine Aufetziehung iſt von den forgfäftigen El⸗ 
vie frühpeitig, ſo auch chriftlich beforget wot⸗ 
Bey dem Eintriet des fiebenden Jahres 
yaben fie ihn den a ge Diele 
and er u ſeinem ne: a 
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u — nachmaligen € 
| guf Dem brelauichen Rarhhanfe; im be 
— ———— — | 
In Caribe feinen tigenen Bester, Davis € 
mer ; einen in Der: Schreibe, Redins un di 
kunſt fehr erfahrenen Meiſter, Der ihm abe r Du 
Den zeitlichen Tod. allzuftuͤhzeitig entriſſen w 
daherro er im Schreiben faſt ſein ſelbſt 
Lehrmeiſter geweſen iſt. Im Jahr 1585 vor 
April wurde er als ein Schüler des Elifaberhe 
fen Gymmafii unter Tir. pl. Hru Dector Eli⸗ 
Thoma inſeribiret, und: in Quintuc ordinem 
ſetzet/ non: dar an waren feine Herren-Pracepibr 
bis: in: ordinem Testium , "Bart Johann, in 
Chriſtoph Sciebe), David Meyer Sal 
ſar Stepbani — Caſpar — 
Shmuel —— Pfarrer zu 
————— thum, wat ſine 189 
inforinntor.: Weil er wolte die Handlung 072 
nen, wurde er 1689 den 4ten Yuguft, Die voll 
niſche Sprache zu begreifen, ndet zu | 
"Johann: Trio, —— Pfarrer zu Ri 
heimsdorf hey ° im Briegiſchen Fürflens 
thum. *2 6 Viertchahren begrif er die 
pohini ehr Dre Dar 20 er nach de 
eek — (0 Shui 
u t, ſich araal zu ri 
Predigten pohlniſch hören laſſen. Sein⸗ Se 
ur aus. Pohlen gefihah x6yı. im Mitt 
Weil er aber: * inn geändert, 
—* Frege werden wolte Kram 
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— ke 
id) und ihren Sohn göttlicher Bots 
- Denn ſie ſeibſt verlies bald dar⸗ 
nach Palmarum (warder 4se Apr.) - 
en ern ang en | 


ef * die ar Rare > 
— in das Gymnaſium nach S 


= Lu 
- ı F 
— 44 
1—8 * 


woſelbſt er vom Herrn Rectore, Marr. LE 


neue immatriculiret wurde. Hier 
big zu ſeider Abreiſe auf die Aeadenne 
Preceptoribus und 











880 un?  Amesjubilsäi un - 
In primo Ordine war fein Profeffögin? X 
eis, Martin Hanke; in Gratis : Phitaf 
Elias Lfajor; ‘in Hifkoria ecclefiafticagi 
| anioftotliebter publicus und pridaens Pr, 
Dr. Gottlob Acanz ; nachmaliger Joch 
dienter Rear ad: Se. Elifabecham. © m 
ſchen war fein Privatlehrer Hr. David 
er, fein Öffentlicher Lehrer Hr. -Andee } 
äh damaliger Profeffor LL. O0. 
In Theologicis hotte er dociren Hr: Frideric 
cium, Infpe&orem, ud Hr.C ſtianum H 
num, nach Hrn. Viceii Tode den .x seen 
Hrn. Cafpar Neumann der dayzumalıı 
‚mbolum ‘Apoftolicum kurz und fehr« ele 
und nebſt dieſem Hrn. Chrittian: Schmidi a 
fer, wie auch vor Ihm Hr. Cheifktan er 
gethan, brachtenihm die Anfangsgründ 16 
Theologiam aus Kanigii Theo ‘pof 
ſchicklich bey. Bey dem neuen Fink -itt ab 
die Schule Hätte dem Hrn Paftor ein faule 
ſtelſchaden an dem finken Backen, vona 
ver — Na alle Hofn 19 
x en Fortgangs in den Studis bene | 
fen, doch GOtt gab bey Ai des 
die Gnade, daß er daran völlig curiret ‚von 
und 7699 nach Oſtern, den en May ‚mit 
ler Gluͤckwuͤnſchung feiner F 
und feines Hrn, Vaters und Fr. $ 
Sr. Anna Zlifaberh, gebotenen? 
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Ben" Doch wie unter den erſtern S Spruͤ 
der de, Poftor in ſeiuer Kindheit nekernet, 
der ihm beygebrächten: — 
Davids, Mg: 197 I werde nicht 
Ben‘, ſondern leben/ und des ⸗ rt ı 
verk ondigen/ geweſen feyis fo a 
der. Her auch: alſo in ſeiner harten’ ip 
Ma de Her — * ee * 

ern bie Der ra er 

| En Br glůckuchen Enr feined % 0) 

—— oe na F 
"an ste Feine: gl 
Bades ſechſten Zalyıes. Sn 


22 eher beritauta Freunde) Hrn: M 
Eneiftoph: Ortlobeh iR die — 
Daini defendiren. Darauf bekam er au 
ee - Sin! ” — h 

iebige Inform 00. 
ac! ICtoy: Hein, Samıd 8: —R— 
——— ha. delsmann 
bedienen, bis ihm was Befferes — 
fe, weil er nicht geſonnen war, wegen 

| erter Zeit in das Vaterland zurd 

ren. Dahero als er — 8 

auum von dern: leipriger Rachhe * ft, J 

Nach gehaltener Drätion:- ‚de-Mili i 

 elaris, von dem Hrn. — 

Facultatis philofophicze ermah 
verſitaͤten zu bleiben: - ſo — ee 

| Meine R Reife‘ zu tur, u nd auſer Le 
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— — *2* 
li eg nah irenbere 
movirte er daſelbſt in Mag; dran 
) fam in den Gedanken nach ich 
ero Die andere Dration wenen des 
Stipendii zu halten, und denn 
it dem beharrlichen Bleiben au > 
thun ſey  Dody ehe noch dieſe Zeit 
am. 7705: mit Der — * 
Zreslau an, der ihn zur Infot mati 
Vit. pl. Hrn. Joachim von Breite, 
Kauf: und Handelsherrn, wie auch 
orſtehers des loͤblichen Allmoſenamts, 
—— lea 
d Peißkerwitz nachdruͤcklich invitirte. 
—— dieſer Condition ſelbſt 
Berge . Günther, als fein Herr 
er und hoͤchſtgůtiger Tiſchherr, dieſes 
—— Wink hielt, dem Vaterlande 
ſo mahm er feinen Abſchied in gedach⸗ 
hrsmeſſe aus Leipzig zu vieler Freude ſei⸗ 
verlebten Hrn. s und Frau Pfle⸗ 
In gedachtem Haufe des Hrn. von 
(ebteren bis ſchier zu Ende des dritten 
icht ohne Merkmale neuer göttlicher Vor⸗ 
Denn wie er 1707 am heiligen Johan⸗ 
‚ alösan feinem. Namenstage, —* 
donen des ſeligen Hrn. Inſpeertor 
um vierten Catecheten der St. bes 
beſtellet wurde, alſo folgte. Darauf pr 












334 5:7 Artcjubilà. 
oͤttliche Gnade; und eines hochedlen ge 
Kathe hohes Ih 


- Imollen, uU) Due gefehle 
altrannjtädtilchen Convention ‚ den. Zuften 
cember die Vocation zu dem faredie te 
Riemberg. Die Ordination und. % a 
geſchah dem gten Januar. ryos u d hiermit 
an feinem Geburtstage, : beyimelcher & ege 
ex fich ſeyr oft det Worte des Hrn; Ga 
5, töftlich erinnerts. Ich Baneedich, 1 
dich in Mutterleibẽ bereitete und P 
te dich un ‚ nr *** itter 
zen wurdeſt. Der Einzug in daß 
Paſtor niemals vorher befante Riemberg 
gleich Darauf den sten gan. als an de mGe 
nißtage feiner Tage, gerade um 2 Uhr, 
zum erftenmale wieder in die 22 
gehenden evangelifchen: Gott⸗ sdienſtes 

ie Anzugspredigt ward von ihm verri t 
sten Fans, welches war der Tag des groſen 
jahrs, die Aufnahme aber in dieſer 


























die ihres Orts über so»Sahre keinen evangeli 
Prediger in ihrem Gotteshaufe gehörer kai e, 
chah unter häufigen Freudenthraͤnen vegen 
Menge aber der zuflieſſenden Zuhoͤrer N 
allzuenge Kirche erweitert und zierlicher da 
unter Der forgfältigen Adminiftration) ben! 
hochanſehnlichen Rathsglieder und Herren 
walter Tit. pl. Hrn; Maximilian von< ey! 
und Tie. pl: Hrn. Sans Chriftian v $ 
mannswaldau, welche beyde denen, —* 
in groſer Wohlgewogenheit gahnn 


a 
” 









AX 


han men Fin 
—— um beſſerer Pfle⸗ 
den Eheſtand zu treten, 

—* die damals im 


ie 9. 0m. Bacon von Aieelig, 
| er wegen ih⸗ 
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386 . Amtojubiläs,; . nn 
mann, Infpeßtore der ebangeliſchbreslauiſ 
rede confirmirt worden, - welche uber Die ZE 


Sontage nad) dem Feft der heiligen Dr 


Denn 1726 den 23ſten März verlohr'enan eine 
deren Leichnam ex zivan der Eden dere 
























Stadt» und Landkirchen, durch diejenge 


Mahn 118: 25: O HErr Hilf, o HErr laß 
fingen! in dem andern Theil feiner gefamılk 
rüchte gedruft zu finden iſt. Wie nun hieran 

der Hr. Paſtor eine: befondere Ehre und Gm 

von GOtt empfangen, alſo waren das andad 

mer J die herzliche Liebe zu GOtteẽ 8 
je Leutſeligkeit und aufrichtiges Mitleiden 

Das nothleidende Armuth, die Tugenden 

durch dieſe Ehefrau ihrem Eheherrn die Ani 

zichtungen erleichtert, und die Gelumdh 
erhalten hat. Nachdem nun in feinen Okicio: 

Hr. Paſtor bis in Das ſechszehende Jahr in 

berg geſegnet gearbeitet hatte, auch glauhte 

feiner erften Gemeinde in Riemberg zu freeben ie 
zufte ihn GOtt zu einem neuen Amte dal 
nach dem feligen Hintritt Tie; pl. Hrn. S snfpert: 

Aeremanns, 1723 den sten März von Eade 

edien geftvengen Rath die Bocation zu Der witz 

ten Diaconatftelle zu St. Elifaberh in Br 
‚ nach Niemberg überfendet wurde, DE 
Hation geſchah am Tage Defiderii, Die? 
zugspredigt den sten Fun. ald an dem and 

In dieſer Gemeinde ‚arbeitete er nicht ohne &% 

gen, aber auch nicht ohne Kreuz und Drüblil 


abzehrenden Krankheit feine allertreueſte € 


"% 
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dalena, wie gebräuchlich, den arften Juni 
= deb. Ihro Geftr. ‚Herrn. Oberfpndicag 
Ä Riemberg. Es mar diefes feine dee 2 
— indem er ſchon krank mar, md 
etlichen Monaten ſtarb. Seine Snftallatien 
de war ein rechter Schwanengefang,, du on 
klagete über die dem Lande Schleſien zugefte 
en ei re —— roai 
au e fich werde empfohlen q 
Sehe empfindlich tmurde-der neue «Hr. Walk 
ruͤhret durch die Ermahnung: „Der Het? 
„fahre fort, auch althier, wie er bis anheroth 
" —— on aut hat, und A umge 


„nen kim — 
„Helfer in 2— — 
ches auch den Hrn. Paſtor bewogen, 
— — 
einzuri ten us e telle ber N 
haften has. Auf diefe Inſtallation folgte di 
jugspredigt am Tage Petri und Pauli, * 
gerade Sontags ** GoOtt ſey gelob 
ohne Applaufu.}_ GOtt hat auch * 
gen — von Riembergs Snjtallati Dei 
en Hrn. Paftor won dem 2 1737 Bi 
da er dieſes zum Anteitt Des — 
Lebensalters fehreibet, Die —— — 
zu Jahr alfo geſegnet, daß er von fehroerenKtn 
heiten ‚völlig frey geblieben, und, recht Nu 
des Ken. Introducentis ad 


eium die Grffilung gefunden: Men ner 
mm.  Denm:auffer Dem, Ras dem Du. "* 




















en 
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mt erklaͤrung Chriſti wie⸗ 
— als dem ſelben mit einem 
‚Morgens nach dem oͤffentli⸗ 
—*2* nac) Haufe gieng, Und ihm 
* die Reverende ſeines Habits getre⸗ 

dadurch im Gehen ploͤtzich darnie⸗ 
pr an dem fteinernen — 
Tire, wo man: aus dem Kirchhofe 
*— gehet auf. den Kopf: einen Ib 





—*z „Den Hinke, 
als den voten? Aug. darauf die Stadt 
bniol. preufl; Trouppen decupirt, 
et die Hufdigungspredigt an Ihro 
eſtaͤt in * ſolte aha werden, 
He. Paſtor feine ſchuld ge: Dankbarkeit 
auf den Kangekanfteller Eante, ſo iſt nach 
denn Ken. Vaſor nichts: widriges begeg« 
ae Bono hat beftändig über ihm 
auch. 1749 da den auſten Junii frůh 
3 Uhr ‚ein in erfchreckticher Wetierſtrahl eis 
verthum zwoifchen dei dem Schweidnitziſchen 
olaithere von Grund aus gerſchmetterte, 
Hdas darinnen in-grofer Menge verwahr⸗ 
ver einen grofen Schaden Aal ertoͤdeten 
en en, ‚Gärten and Daͤchern vers 
e,fohat. doch unter demensjeschen Ste 
ewand auf dem Kirchhofe zu „Maria 
alena, oder im Pfarrhauſe ——— erlit⸗ 
8, — Orgel und m 


& 






















Bas fonfl von 17 $ Barren 
vreuſſiſcher — ac 


——— — en u 
Schluß des — — —— 


und der den aoften Dec. deffelben Zar 
Ihro Fönigl.:Mej. in Preuſſen aufs m 
die ke rn - au € ir 

—* bey Bombardirun der > dt 


und gepkeifet: i 2 
CH, —— — 


2735 bis zu —— —* ein‘ 

ia Cand eye er sur M m ein 

s und da er dieſe feine Lebensbefchreibil 

ge des 83ſten Jahres feines Alter * 

ſen — er am Feſt Epipt 

ches das am erſten Sontage nach & 

— 5* 18 — fin 3*— 
3 e n ahre 

breslauiſche a Gate 

‚unter vielen mündlich 29 


— —— Er: — 


Biähere ne —2 


| m eh Ban rt 
pen ſchet ex. ihm nun auch 
tauſend andera ſeines g 
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in geifts und leiblichen. Wohlthaten, nichts 









‚als in Chriſto JEſu, -feitten Seilande, ei 
Kon allem zeitlichen mer dieſes elenden Les 
vlkommene Erloͤſung in einem erfeeulichen 


— ⏑— 
beſondern Wohlthaten goͤttlichet 
6 erkant, finde 


* 


Daß er bey ſeiner ſo Natur doch 
Geſundheit —— * hei en 


2 Daß bey ſechsmal ihm zugeſchickten ts 

Rufällen, als Yenmfauten Sifeifhaben, is 
® Krankheit, langwierigen 1 srmbchentlichet 

Fieber, und vielfachen Pal an Fuß und 
IM, GOtt ihn immer wieder gefand gemacht. 
3. Daß ihm GOtt feine Augen ſo lange Jah⸗ 
Pe bey fo vielem Schreiben und Eefen erhalten, 
Mer noch im gıften Fahre feines Alters die klei⸗ 
— Schrift und Druck ohne Augenglaß leſen 


Daß er. mehrere Fahte in feinem raf 
Überlebet hat, als alle 9 Parores, ſo zu St. Mas 
Ma Magdalena begraben Megen, Nirmteihal der ze⸗ 
d, nemlich Hr. Paſtor Side, allein das 
Fahr erreichet, der Doch aber Bauen’ zwo 





digten hun Fönnen die wenige Zeit, als ee 


Paftor geweſen. Auch Das hat er gehalten vor 


MN Zeichen der ihm erwieſrnen m gotti⸗ 
| 2 _ chen 





Gnade, fo der Herr Paſtor Raſchke 

























—— daß, wi Yan 


em Im bil, nach och 
nem mtsju 

Amtspredigt, von- feinen vier 
nebft einer von * Hrn. — V 
Kochen, gehaltenen Gratulation ing 
der uͤbrigen 3 Herren, einen fchöf 
verfertigten und ſtark vergoldeten P 
niß ihrer beſondern Liebe gegen ihren 
gem — Fa weg überreic 
gen, weil wegen amaligen * 
Hr. Paſtor vom Magnifica Senacu, ti 
— nichts zu * gehabt: 
* Ir Te ie zu immerwa 


Maria 
mit mi Shifeai — ei 
—— ne 
te des aftaris- Symbelum; ‚über, 
‚ einem —* — — 


ıNn ‚MORTIS LIGNO- DVLeIS, 
a *⸗ TIO VITAE,, Ir 
Auf der andern Seites.. 
MAXIME REVERENDV; 
1OHANNEM DAVIDEM BAR 
AD AEDEM S. MAR. MAC 
PASTOREM 5 
ET ta 
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WBILAEVM MUNER. BCELBSIAST., 
. SEMISECVL. \ 
A. MDCCEIIX, D.VLIAN. —. 
BELICITER CELEBRANTEN _.. 
| vorivis ACCLAMATIONIBVS 
HONORARE. . 
BVBLICVMQVE SVVM GAVDIVM 
PRAESENTI. TESSERA 
CONTESTARI VOLVERVNT. 
‚MINISTER! MAR. MAGDAL. 


x  . COLLEGAE. . | 
er eg Benj ia Wielifch, Disc. K: 
. Daniel ürffel, Seb/. M. loh.Goktlieb Neldner, Disc. | | 
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J. De ee von Kindesbeinen an — 
Bang des SER —— und alſo ale 
wie er —— —— u beten t —* 
Bi erden, * Pſ. a 
IH mie, — nen Weg, da 1 ⏑ — 
freche deiner Bone. able HE 
Dad bey bem ige, Daß 1 deinen. J Ed 

6, Daß er alle feine Aemter allein per No- 
Binxiuum et en. Calum, ‚und in Feines 
Verf webenturchden Genitium. nad) Datiuum; ° 
— noch Ablacioum 1 gekommen iſt. 

Nachdem der Hr. Walter ſeit ER durch goͤtt⸗ 
ir Gnade 1708 Ser Kan. zu Niemberg- - 
ngetretenen und big auge * fortgefuͤhr⸗ 
% Lehramt so Jahr cke gelegt, ſo 

Herden gten Jan. im, an erften | in 
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we. — 9— 
tag nach dem Ze der Weiſen ini 


trauten * Magdalenaͤiſchen Ger nei 
nem 83jäbrig doc Ale eine Sorefn dief 


that. 1öbenbe 
——— 2% 1512. Den po en Auf 
mit der Vermahnung des — 
den Eingang aber aus Pa * 
und ſein Vortrag * as funfz 
welches ein evangelifdyer Lehte ein fü 
Lehr⸗ und Predigtamte als e 
Zob⸗ und Dankjahr mie dem I 
ge vollſtaͤndig erreicher bat. 
— und Fuͤrbild der Weiſen zeig 
Theil‘ die sum Löben und Danke 
de Wohlthat, welche jenen auf 
Set, nemlich in ihtem —— 
Ort, wo gebohren, „e ertifalein ut 
debem, mm und auch ihm bey feiner&e 
lichen Wiedergeburt in der Heil! Tau 
‚Kindheit und Auferziehung bey feine m& 
in feinem —** und beſonders dadurch 
ren, daß ihn on in —— amt b 
Schluß, des-soften Jahtes leben 
welche Mobirhat in Der Seadt "Dieeiaunt 
darzu gehoͤrigen Domainen in nee: 
‚und etlichen 30 Jahren, d. i. von der 2 Z 
in —— die Predigt Luhen gang 
rchen⸗ und Schufftande mur 7 Perfontt 
. fen, nemlich in den Landkicchen der ı 
wu Lehrer zu Niernberg, Balcb 
aus einer den 2ıften Oct. 169m 
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iahe. Sn 100. Job.Daw. Raſchrene zur 

ꝓa Mrs gchaltenen, und in Druck gegebe⸗ 

— — | nd Wakerpvedigt ya erfeben;- 
ES hufftande drey, ald Beibel, 

und Pohl, und imgefttichen nieht meh⸗ 


In zwey, als der Ju t, Michael ern⸗ 
| wi dem ea des: Blifaberha,, 


, die Ebriß. Stiafehli hikosie iubi- 
or. ſcholaſt. Vratisiauienium. bepgedrueht iſt/ und 











—— — tie Ra bat m 
h f D zu f # 
geführ 


Maas * Biel, und du —— mich ſo 
‚ Daß Bein Unfall mich beruͤhret, fü nahe doch 
"Unfall mir: vor wenig Wochen begegnet, 
. die um: — —— 
—— arrwo ER —— 
Mid einſchlo Bomben: und Kanonenkugeln, 
—5* en meines Sehen und. meines 
wen ens, daß ich auch nun heute, 
Ban freudig; ſrolocken mit allen durch GOttes 
Ende von dieſen Sammer Erlöfeten: GOtt 
Mt unfte Zuverſicht und Stärke, eine Huͤffe in: 
den groſen Noͤthen, die uns teoffen haben.“ Am, 
Men Theil erwegete er Die zum Aoben und: 
ey ———— Dankbarkeit, und brach⸗ 
dem Erempel der Weiſen ſeinem IEſu dar 
Bo feines reinen und 


‚ den Weyhrauch des ——* 
pr 
















Mair den König, fur alle — 


























38 ’:. Amteinbiläs, u * 


und Regierungen der Stadt, das R 
Kirchen und Schulen, vornenuh 
Oberconſiſtorialrath und — 
(der damals in dem 7oſten Sahre fe 
ters und im 45ſten feines Lehramtes 
feine 4 Hrn. Eollegen bey. der magdaler 
Gemeinde, für Stadt und. Land und 
Einwohner, infonderheit feine noch leb 
und Seelenkinder, auch für Nett, 
lich die Myrrben eines b 
Hr. Job. Friedrich Korn * Seite 

haͤndler in Breslau, deſſen vor wenig Fahre 
ſtorbenen ſei. Vater, Johann —S 
da er als ein Fremdling die berühmte Form 
Buchhandlung in Breslau angeleget der 
Paſtor Raſchke in allen feinen Unternehmung 
beſtens unterftüget, und on Taufze * 
hat aus dieſer Urſache zum Andenken dieſer 
feyer drucken laſſen: Jubelſchriften * 
„dem sojährigen Amtsiubildo = » He. 
„David Raſchke⸗⸗ efommen X 
| lau 1758. Kr in 4.“ an findet ih 

fer Samt das auf Ko —*— 
—* — Sr 
zu Berlin ge n not 
und die der Verleger demfelben zugefchrie 
die Subelpredigt, dein obangeführten 
und unterfchiedfiche Gluͤckwuͤnſche * 
auch folgende lateiniſche dem Hrn. Ir 
reichet worden find:..ı) Job. 2. 
zanafi Mas. Magdal. Re&oris et Bi 





) Labile pacis 

Wratisl. Ao. 1758: 4to. 
übeläi „ SS. Tiheol. Cand. 
Britatem Textus Hebraici typis vulga- 





—* ‚Gap. 35: 22. —— 3: 
zecentlosis dubisstionibss: vindi 


tbensbefhreidung 5* 
2 ohnlaͤngſt verſtorbener 

erdienteſter Lehrer 
Pen Zions zu Breslau. A 
| ; Herr er - 
ann Ernſt Klapper 
ce, * —— und Pfartkirche 


lang geforb, den: 14d0en Tan; 179% 
hen Olaf. eben Brad * 
82 Ge. Paſtor —— —— in der 
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en feine: oͤſſentliche Dankpredi 
den. —— umd tmbednftgen 18 
feiner Gemeine, dieſes geame Haupot ma 
als. — Crone des — 

nen, gehalten hatte; muſte di 

ch andern Dauptlicche zu S Ctifabenky 
durch den Ted ihres dritten Diacani, deu 
—— —— 36 ner 

9 | * 
Thraͤnen vergieſen. I IR 


— omme und in ihrem 
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e Eltern w 
der felig nffhlafene eben am Peuenjal * 
Jahres 1705 als ein fehe angenehmes Gef d 
von der Hand des HErrn vertrauen wardı 
ehrbare Herr Johann Andreas Al opet 
mals beſtellter —— und P aarn 





2* nachdem ſie ihn A nden@ 
——— —536 der heiligen Taufe überge = 
Kant theils Durch eigenes ehren und Beyſp 
In 2. Amech eines Privatlehrers Ikiterricht, einge 
In erſten Gründe des: Chriftenthumg und-de m 
J ften, zogen das junge Semürherfehet 
HE tig zu GHtt. Da bierauf im Saheızn, 

ben Einttitt ip das Gymnafium zu. Mar 


zu Breslau, zulezt eines hochedi geftrei 
39a ı Dep 1739 Ve 
zu erleben, felig ver jeden; und: rau 
8ebohrne e bey ihrem Hinteikten 
HE J de — ihn im 9 Amie des HEr J 
—934 arbeitende zu fehen; 


Gen, 91. Joh Ef Alappero. 408 
s %.hes 
—— —— 


—1 








ang 
—*8. der —* Elafe, in menfehlichen ik 


enfhcften, unter Dem von Ihm jederzeit gepriee 


mer treuen Unterricht der num 
andın. Raster Beiefo, Hm. 






denen Berlefungen des felig 
—— zu einem geſe 
———— — feiner 
Baterfindt Breslau, feinen academiſchen Stu⸗ 
—* durch ein Bra mildes — 
außzuhelfen bewogen wurden. Die 
af in Jahr 1724 zu Team. Sortfegung feis 


mer behrbegierde erivehlte berühmte Univerſitaͤt 
eipgig — Hrn, Alspper nicht * Ge⸗ 


* in der —— Hm. D. Kor⸗ 
—2 u Sperbachs, 
hebraͤiſchen und derſelben verwandten 
—2* —* —— ee ——— 

zu u machen: ſondern, ein 
dauytweck — die Erkentniß der Wahrheit 

ttſeligkeit nach der göttlichen Offenbarung 

ih; überzeugend und heilſamlich ing Herz zu 
+ fowaren der hochberuͤhmten Gottesgelehr⸗ 









Aet.H. Ecsl Xl Ch. 





Banges, in der Crientmi —— 1— 
in r ea ij 
verftonbenen Hrn. | 


gedepen; Ba, ac een in Anh De e 
onen Damals m 


| en ——— nun aber x | 
' tt ſind, — 
bmidee, 


Tv 








Schmids, "D. Rlaufingsy‘ "D.:Deylin 
und befonders. Hrn. D. Pfeiffers DBorlefüi 
ihm die erwürifchteften Anleitungen, immern 
tev mit einer ‚göttlichen Gewißheit feinen eigt 
Glauben zu befeſtigen, und auch, wie er gu 
ins kuͤnftige zu demſelben bringen ſolle, zu ki 
Zu welchem letzteren Abſehen denn, damiter 
was er als eine Anleitung zum erbaulichen 
digen von Hrn. M. Fridrici gehöret hatte 
Uebung bringen koͤnte, nachdem im Jahr⸗ 
der ehe, und ſodenn 1729 der Magiftergrads 
der Philoſophie ihm. Durch die Beranlaffungm 
oben wolgedachten feligen Din. D. Schnn⸗ 
theil war worden, unfer Hr. M. Klapper in 
i 




















zu Leipyig bluhende grofe Predigercouegium 
darauf eintrat, und bis zu feiner ins Vaterl 
1730: erfolgenden Rückkehr: deffelben Mitz 
biieb. ‚Seine wol dabey angelegte Zeit wurde 
Diefem feinem Vaterlande, ſowol dem hodıfi 
öfsnifchen Conſiſtorio bey der im März, als de 
breslauifchen evangel. Stadteonſiſtorio, "bey 
im Detober benenten Jahres mit. ihm vorgene 
menen Prüfung, fo offenbar ; daß ihmmalendalk 
ge Kanzeln zu betreten ohne Anjtand vergamm 
wurde, und. man von feinem: theils gründe 
Wiſſen, theils dabey begeugender innerlicher 
zensuͤberzeugung, Ruͤhrung und Andacht; ſih⸗ 
les das Gute ſchon verſprechen konte, w 
hernach in feinen Aemtern gezeiget hat. % 
denn, wer ihn jemals in öffentlichen oder dei 
deren Amtsverrichtungen zu fehen oder zu ee 
r ? — u. eure a | 


— dm 


ist iß dem 
wird verfagen onnen, ss 
| Be — — 
—* Dun ges. 
‚den: ‚göttlichen Wahrheiten recht 
— ——— und in ſehnlichſtem 
E a z nur niemand die: Beit,. einzu⸗ 
8 ichen Ruhe, ia ee 
inten ‚bleibe möge, mit inn 
Öttes und: der mit Chrifti Blut erkau 
anteg Her; :. Der HErrder Sende 
n daher nicht lange an allerley ſtufen⸗ 
—34 enen.2trbeiten;i in feiner Kirche feh⸗ 
ort atlichen Mittogspredigten: in dee 
f Sen b — —— 
u Bi; 2». Ssomre a er ara e lt⸗ 
ind = ezu. * — — 
\ ugen zu Breslau nu 
.. wie der Verwaltung diefes 
| WS x den asiten May feine. Er⸗ 
‚ine allgemeinen Subſtituten des 
1mtes hinzu ‚traf; und vermoͤge 
5 fine Ordination den den Junius 
schuhe: fo folgete in Monats 
8 * 137ſten Jahres, von hoch⸗ 
Su m collegio, dieſer Hauptſtadt, -feine 
ung zum ordentlichen Morgenprediger und 
ER den 9 pachter Kirche zu ©: Galvator 
© 44 ei Die allda erwieſene Treue 


ihni | mehreren Staffeln würdig, daß. . 
47 Leben in ven Dann Zelnn fin 


5 rl * r fi 
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| | * Mi 
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neuer Beruf zu dei Pfartkigche zu € S.% 
din in der Neuftadt erfolgete in w ha 
aten Auguft als Diaconus eingefü vet 
und endlich eben diefe Gtelle des Diacon 
der Haupt nnd. Pfarrkirche zu StirE€ fat 
- felben im Jahr 1746 den 17den Detob 
mehrgedachtem hochloͤblichen Rathscoll 
boͤniglichen Haupt⸗ und —E—— 
dentlichen Beruf, und den zsiten Die * 
durch feyerliche Introduotion aufgetr 
Daß in allen dieſen Aemtern une fi 
— jr vecht * rat Due e 5 
r. Oberconſiſtorialra * 

Introductionen nad) ſeinem Taufna * 
* * Herz geleget hatte: —— 6 
Ernſt, Pſ. 108: 2. daß ben u 
— 2* Bemuͤhung, allenthalbe 
nicht nad) feinem Wunſche alle, d 
felig zu machen, ı Cor. 9122, eine 
im oͤffentlichen Vortrage und beſonder 
ſpruche, ſein Fleis an jungen Sem m 
renden zu ihrem Unterrichte en Mn 

cheren zu ihrer Belehrung, n 
zu arbeiten, und feine —— 
ſeiner ſchon — er 
fortgefezte geiftliche Pflege und 
ken und Sterbenden gefloffen: daß er 
be und Arbeit, in viel Wachen, : Br 

27, in vielen Empfindungen eines 
Körpers fein Amt en ) 

wie alles ſo voll Muͤhe und 


v. w . “ 





1. Sen. M. Joh Eenſt Klappers. 405 


es niemand ausreden koͤnne, Pred.r: 8, 
geſchmecket habe; bleibt denen allen gewiß 
lich, die ſeiner Amtstreue genoſſen haben. 
Dites Guͤte lies es ihm zwar auch an Verſuͤſ⸗ 
ng er Mühe und Arbeit in feinem Haufe 
ht fehlen. Die den 28ſten Zenner 1739 volls 
gene gluckliche und vergnuͤgte Berehelichung def 
ben mit der gegenwärtig hochbetruͤbteſten Frau 
Vitwe, Tier. Frauen Johanna Sufanna, das 
als derwitweten Hahnin, gebohrnen Rleinin, 
wohn theils in En — a der 
kafältigften ‚Pflege von dieſer wertheften Frau 
ed: theilhaftig; theils durch 4 von GOtt 
a diefer Ehe ihm gefchenkte angenehme Jungfer 
Pahter, 17740 den 2ten May an Zunfer Johan⸗ 
% Chreifliana ‚ 17742 den 23ften Aug. an Jung⸗ 
k Sufanna Bleonora, 1744 den 3often Zus 
hs an Qungfer Carolina Beata, 1750 den 
‚ften Febrnar. an Jungfer Friedrica Eliſa⸗ 


bet, ju einem erfreueten Vater. Das gefegs 


gete Wachſsthum in allem Guten; und die dar- 
us entftehende geatiindete Hofnung, an al 
ee m 

quickung: a er ⸗ 
Adtzicche Riß, welcher 1757 den ısten Jen⸗ 






blühenden Jugend unvermuthet feinen Aus 
Mog, eine fehr tiefe Wunde vor dieſes zaͤrt⸗ 
ebende Baterherz. Es warde ſolches au 
he dadurch gebeuget; je bekuͤmmerter daſ⸗ 





die Dritte unter denfelben im 13den Jahte 





bereits, ' nach. mandheriey andern an 
Cr 3 feis 


406: ‚Kebenebefeheeibingen, nd 


feinem Leibe zwar fehr gefaͤhrlich geſch 
unter göttfidyer Gnade uͤberwundenen 
ten,. Durch einen" bedenElicyen Aufal a n 
rechten Auge feit den Sommer des‘ 3 
Wwar gemachet worden. Ichmeine di 
gedachtem Auge, ohne die mindeſte bein 
* auf der aͤuſſerlichen Flaͤche deſehber 
dene, zwar nicht den ae N 
grofen Theil deſſelben bedeckende weiſe 
‚die, wenn fie auch noch einen Scheit 
Seite uͤbrig lies, doch dem anderen 2 
‚alle Laſt des Sehens zu uͤberlaſſen ih 
mithin daſſelbe auch —— el 
heller Sonnenftrahlen aber: und andete 
nahen Anblick beyden — 
te, und die bey allen Dagegengebre 
Rathſchlaͤgen und —*—*— 
winden oder zu vertreiben nn. obg 
einige: dem feligen Hrn. M. Blapper io 
Troſte wurde, daß Gtt die Mittek d : 
ren Zunehmen diefes Uebels zu mehren 
ſeyn fieß. So fauer nun dabey dem fe 
rer oft fein Leſen und Schreiben , auch 
‚bey. hellem Sonnenſchein ſowoi Bien | 
‚Winde wurde: fo fehr —* — 
Beklemmung des Athems und Schen 
uͤuſernde Gefchroufft, webft fi Chr hab 
den Kräften, ſeinem Leibe die Arbeit f seh 
: machen mufte:- fo unermuͤdet war 
Geiſtes Eifer und Treue, auch bey m 
lich Beate vun von RE in de 


























1. 520.94. Job: Eonſt Klappers. 407 
Werſorgung, ſowol als in allen Kirchenver⸗ 
auch noch am gten Jenner des1758. 
hres fein Ant nach allem Vermoͤgen, ja uͤber 

gen, auszurichten. Eine alſo nur vom 9; 


an immer mehr zunehmende Schwachheit 
Ensign (este unſern Wolſeligen auf. 
Krankenbette, und fie wurde, bey allenons . 






noch nicht fo nahe Gefahr zeigenden, ms 
en, den ı4ten Diefes Monats und Jahres 
einem ınale fo tödtlich, Daß der Selige ſelbſt 
bey fich innen tonrde, und nach denen in ° 
aler feiner Schwäche noch mehrmals lant wider» 
holten Bezeugungen feines nicht aufhoͤrenden fons 
dern bis and Ende beharrenden Glaubens, fein ' 
Ahem des Nachmittags halb 2 Uhr ganz fanfte 
Bergieng, ſein uniterblicher: Geiſt aber zu GOtt 
an ſeine Ruhe ſelig eilete. Da denn fein dem 
Hermmit ungehzuchelter Gottesfurcht und Amts» 
nreue unverruͤckt gewidmet gervefenes Leben, über 
das mit dem Neuenjahrstage beſchloſſene s afte 
abe, nut noch ı3 Tage zäfen Fönnen. Na 
feine in der Eliſabethenkirche den ı7den Kenner 
selehenen thraͤnenvollen Verſenkung ftellte Hr. 
‚Job. Friedrich Burg, Foniglicher Oberconſiſto⸗ 
Hlrath , und der evangeliſchen Kirchen und Schu⸗ 
lenzu Breslau Inſpector, in der aus dem beliebten 
hlſpruch des ſel. Hrn. Diaconi Off. Joh. 14: 
zoehaltenen Leichenrede vor Das froͤliche Kir 
Meines Dieners Chriſti zu der ſeligen Aube, 
der er andere zu bringen ſich gefreuet hat. 
eGewißheit, die er davon in goͤttlicher Uebe⸗ 
Cc 4 zeu ·⸗ 
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408 Er Lebenobeſchreibun gen 
| ng haben koͤnnen, und wirklich gehabt, 
Daß Gute des 


terhieiten "bey Der. A 
a in Fol. gedrukt and enthält die angeführt 
















es in deſſen Verſichetung 
endlich ‚nach gottlichem Winke dahin geeilet, 
usfuͤhrung die Betrachta 
der Trauerverſamlung. Die Rede iſt auf 7B 


ebensumſtaͤnde des Seligen. 
2. Herr 
M. Johann Samuel Sankt 
zweyter Seelſoxger und Mittageprediger bey der c 
angeliſchen Gemeine zu 11000 Jungfrauen 
u Breslau. | 
geb. den sten Maͤre 1725, geft. den z1ften Jan. 17586 


An erſtgedachtem Geburtstage des Seligen tt 
es, an welchem es dem HErrn gefiel mit M 
ſem geliebtejten Sohne die Ziaͤhrige Erwartun 
feiner geehrteſten Eltern in Breslau zur innigſte 
Freude werden zu laſſen. Der hochehrwuͤrdig 
hochachtbare und hochgelehrte Herr M. Gottfrick 
Hanke, Damald (verdienter Ecclefiaftes DE 
der Hauptkirche zu St Eliſabeth, bey dem Grm 
nafio gleiches Namens der Theologie Vrofeflih 
und Mitglied des evangel. Stadtconiijterii, WA 
es, Der als erfreuteiter Herr Water ; und die TR 
plen. Frau Boa Chriſttana Sankın, aber 
VNeumannin, des in der gelehrten Welt und iM 
Breslau unfterblich beruͤhmten Gottesgelehtten 
und Infpectoris dafiger Kirchen und Schulen, HM 
Caſpar Freumanne,nachgeblichene lin 
* — ⁊ 


2. Zen. M. Joh. Samuel Sankes. u ze 
me, die als eine von GOtt ihree 
8 gewahrete treueſte Frau Mutter, dieſen 
mn Sohn an gedachten Tage von der 
es Dre engen, und den folgenden ˖ 
sin gedachter Kirche als einen von GOtt 
, mit dem Namen "Johann Samuel, 
ie Taufe ihm widergaben und zu 
fte widmeten. 
uf Vaͤterlicher Seite eines fo verdienten 
* ters, eines in der ganzen gelehrten Welt 
geſch khästen Grosvaters, deſſen Namen 
Aaneii nur zu nennen genug ift, id 
titten Gliede bey vielen Kirchen dieſes 
um ter mancherley Drangfaten des er 
8, ee ode: aber bey der dafigen Kirche 
1 Darb hara treubernährten dehrers und Eiters 
‚f wie an der Muͤtterlichen Seite des vor» 
hinten Herrn Grosvaters Andenken - 
e Suftapfen , diefem geliebten Sohne, 
——— Geſchlechte, ſchon zur Rei⸗ 
taefeoneten Nachfolge an die Hand geben 
3 alles ihm aufs forgfäfti a beyzu⸗ 
* nun er der innigfte und 
ters. Der u 
—— aber, der den 24. Jul. 
17 denſelben, als hochverdienten 
m der pt⸗ und irche zu St 
—F lena, unter 1000 Dhraͤnen der gan⸗ 
feines eigenen Hauſes, nach einer 
en Niederlage, in einem nur auf —— | 
dm er, aus Ber Aritenden in die frium⸗ 
Er 5 vhi⸗ 





























"en. Lebensbeſchreibungen / J 


dhirende Kirche eingehen hieß, ſchien e 
Abſichten deßfalls zu unterbrechen. i 
zwey Jahren und —— verwaiſetes 
wurde alſo dieſer aͤlteſte geliebteſte Se 
mod) einem jüngeren Bruder, und einem nad 
dem mütterlichen Herzen liegenden ‚ein ia 
den Tod gebeugten vertwittibten Frau Mut 
kein * ihrer Sorge und Auferziehung durch 
betrübten Riß, überlaffen ; aber auch dadım 
GoOdtt ausgezeichnet, unter die Beyfpieledi 
waiſeten Kinder Fünftig zu gehören, amd 
felbft Doc) dasjenige durch feineseigene 2 
thut, mas frühe entriffenen Eltern an ib 
thun der Tod verwehrete.. 
Wuͤrklich ſegnete GOtt die treuefte ml 
Aufficht und forgfältigfte Auferzichung am 
‚nunmehr Seligen ganz augenkheinlich, Di 
lebhafter Trieb, dieſen Väterlichen uni Sn 
terlihen Fuftapfen zu folgen, zeitig ar Abt 
ſpuͤren ließ. Nachdem derfelbe durch Piit 
terweiſung zuerft bearbeitet worden 
vermehrte ſolchen in dem Gymnahozu Stell 
worein er im Jahre 1733.eintrat, dee F eis 
den unteren Ordnungen damals lehrenden 
nur: bis auf Herrn Kuſche und Heren Si 
bereite entfchlafenen Lehrer,. die.alle,die Di 
her ſchoͤnſten Hofnung an ihm fahen. IE \ 
auch die beyden nachmaligen Herren 
Herr M. Leißner und Herr M. John, dei 
fentliche und befondere treue Anführung it 
aweiten Drdnung ihm-überaus nusbar und 
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ich geweſen, gleichfals bereits in die Ewigkeit 
gen ſind. Da er nun im Jahr 1741 in 
erſten Hoͤrſaal verſezt worden, ward ſein aus⸗ 
| Fleis, feltene Fähigkeiten, und übrige 
gute Eigenfchaften, beyden darinnen die Theologie, , 
vſſentlich lehrenden theils noch lebendem Herrn ' _ 
Obenconſiſtorialrath und. Infpectori Burg, heil 
in GOtt ruhendem damaligen Herrn .Ecclefiafte 
Schurtʒmann / ſchon da offenbar und zur innig⸗ 
ſten go —* durch die get Here Res 
eng dem 4ten Jenner 1745. volljogene: zweite 
Wergnügte Berehligung der bep nahe 18 Fahre vers 
winnbt gebliebenen Fran Mutter, mit dem erſtge⸗ 
vennten Oberconſiſtorialrath und der dafigen evan⸗ 
alfhen Kirchen und Schulen. Inſpeetore, Herrn 
Johann Friedrich Burg, wurde diefer ſchon 
ſo weit gebrachte und wohlgerathene Pflegſohn mit 
Sau bis an fein Ende innigfigefiebteftem Hrn 
er fo nahe verbunderi, nud von ihm wie, 
derum fo zärtlich geliebt; Daß der nunmehr Selige 
Me anders, als mit vieler Rührung, an dieſen Weg 
8, als einen befonderen Theil feines Wohl⸗ 

‚ Fandes, hat denken koͤnnen. Wobey übrigens 
unter der Anführung des hochberühmten Herten 
Rettoris Stief, Herrn Prorectoris Deichfel, und 
damaligen Herrn Hrofeſſoris Weiniſches in der 
gelehrten Sprachen, ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ei, und der Weltweisheit, feine Erkenntniß 
Menmehezunahm. Vornemlich aber erlangte 
aus dem von ihm unvergeßlich gerühmten nicht 
Antersicht ,. ſondern auch vertrautem Zutritt 
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des leztgenennten nun auch ſchon fefigen ı 
tigen Herren Rectoris Weiniſch, in der he 
prache und Aecentuation, ſowol als in da j 
biniſchen, tafmudifchen, chaldäifchen und fit 
—— ſchon daſelbſt eine jo gm 
Wiſſenſchaft; nicht weniger aus des d 
Profefforis der Mathematice und nur 
hochverdienten Rectoris Heren Habich 
lichen nun privat Vorleſungen ſchon eine 
Einficht in die tiefften mathemathifchen,.a | 
und aftronomifchen Wahrheiten 
den Stücken die deßfalls —— eipfi 
en a a 
8 was m 
Hohe Schulen bereits mitgebracht zu —* 
Bey der nun im September 1745. mil 
fo nicht gemeinen Grunde angetretenenF 
- Die Univerfität Leipzig, verfchafte ihm d 
Augenblick feiner Einfehreibung das Vergn 
dem damaligen Herrn Prore&ori Mägnific 
i eg beftändig überaus —— 
ochberühmten Herrn Profeſſor Mer, 
kannt zu werden; bey welchem er, wei en 
Sg ſchon nicht obenhin getrieben 
phie, fo auch befonders in feinen phi 
Borlefungen und electriſchen Erfahrungen 
einer ausnehnienden Aufmerkſamkeit A imm 
| t Desjenigen Ye ’ 
nunft und die Beobachtun 
Gleichwie er auch in der — 
Breslau bereits gelegten ſchoͤnen Gründer I 
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nen in Diefen 28 fteundſchaftlichen Umgan⸗ 
in dieſen 


9 — M. 
ch == Ense Sprache, vornem⸗ 
r des i mor 
Herrn D. Beistes 


Anetung ihmeröfneten und fo wenig ' 
vr der arabifdyen Sprache, auf 
ju bringen. fi ——— ſeyn 


N, 
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Teller, die noch GOtt gebe! lange in groſen 
Gegen allda ſtehenden hochberuͤhmten Lehte 
Herrn D. Wölle, und Herrn D. Cruſius; fi 
die Vertheidigung der göttlichen Wahrheit get 
Irrlehrer, wie auch die Paſtoralklugheit anlang 
den hocherfahrnen nun auch ſchon ſelig verewige 
Herrn D. Deylinge und endlich in der Anweiſung 
zu unſern ſymboliſchen Büchern den gleichfals 
feiner Ruhe eingegangenen hochwuͤrdigen mt 
D. Börner zu Anführeen, Mustern und Gönke 
gehabt zuhaben, war feine innigfte Freude. A 
bey von der beſonders unter dem erſtgenenn 
feligen Herrn D. Teller geuͤbten geiſtlichen d 
redſamkeit ſowol, als von der practiſchen 
womit die goͤttliche Wahrheiten von ihm 

und andern ans Herz gelegt wurden, auf denK 
zeln in Leipzig mehrere vor volkreichen Dei 
lungen mitvielem Beyfall gethane Vorträge mie 
ſames Zeugniß ablegeten. Allen anderen au 
meisten lebenden Sprachen gewandten Fleigz die 
beftändige Beſuchung der vortreflichen oͤffentſie 
Bibliotheken in Leipzig; die von den übrigen 
ſigen vornehmen Lehrern und. hochberuͤhmten MM 
nern, Herr D Joͤcher, Herr D. —— 2— 
D Gottſched, Herr Kappe, Herr May 
@ellert, theils in dero hiſtoriſchen, philoſophi 
moraliſchen und andern Vorleſungen, theils ĩ 
neigteſtemn Umgange, geſammleten edlen 
ſchaften und Geſinnungen beruͤhret man, zu⸗ 
meidung mehrerer Weitlaͤuftigkeit, nur mit en 
Worte ARE" en 
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dieſe ſchͤne Bemuͤhungen fand. die philoſo⸗ 
eFacultaͤt Be an 


echten und. der ae des 

su belohnen: Wovon der: nun 

afene den’doppelten Gebrauch 

| in das alba von fo langem 

J Mg — — — 
Catheder en zu betreten. 
eztern Abſehen nun noch im Octo⸗ 

Dahres in einer 18 Dom aus⸗ 

en ertheibigte as 

un 
anzen Epi⸗ 


ie erſte Probe, 
felben edlem Fleiſe 
— fich gene 
En ng in Senat, 
m Dlöttern und Dionatiihtiften ı mit 
dern Ausnahme von Ruhm erweh⸗ 
— sent gueh 38 
eſen, 
4 i "eberfegung 


veiferer 
— als mit —— * 
jen der‘ * Ban Denia, es ihm an Ermun⸗ 
sem an Vorrath nicht gefehlet 
B Befengmürbige der Welt vorzules 
N en die erwehnte Verabſcheuung 
get © peibfucht abgehalten. Die 
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Die bie 
—— nen = nie I . * 
e tie 
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| —— Aorta seiig gethamen gehen Ne 


ken — 5— Melt. groſen Bine, 

ottesgelehrten u Bekantſchaft de 
langet zu le a — vv 

gewuͤr worden nd 
Unterredung mit ihnen — Ru 
zogen zu haben; war die angenehme € 
die ihm Die divep Darauf gewandte Mor 
ben Sabres" April und „in feinem: 
—— — — ma J obg 

n der 

—— n zu erzeh —* 


Mitallen fo fhönengefanketen S iben 
fe.denn der Anfang: des Beadhmon 1a —* 
nen innigſt geliebten Sohn in ſeine Rate 
u, feiner zwar bereits ſehr Erämiic 
* ber recht —— 
„Frau Mutter zur groͤſten Freude 
u ———— 
—— grümdfichen theologiſchene 
erfolgte Aufnahnse unter die Candidate —* 
ana Ni m Fit € run 
t, in l 2 
Betens und Doffens ens, auf eben ben heili 
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wo fein Herr Väter, Grosvater und Elter⸗ 
mit ſo vielem Segen el einen wuͤrdi⸗ 
Erben ihres Namens und Ruhms an ihm zu 
N, und ihn mit Beyfall und Erbauung predis 
joren. Indeſſen ehe.noch ein Fahr — 
| J ees alle dieſe Freude und fernere 
g der den zten May 1750 am. Anbruche 
es der Himmelfahrt Chriſti, nad) einer 
1 » gehenden Leibe Fange gedauerten verzeh⸗ 
Mm Ranfheit, endfich Doch ganz. pläzlic) era 
hoͤchſtſchmerzliche —— dieſer ed 
ft geliebteften Mutter: da das darüs 
en mfundene ungemeine Betruͤbniß ne 
18 ” ders fo ſehr erleichtert und verſuͤ 
8 durch den ihm dleichwol dabey uͤbrig er 
N een täglichen vertrauten Umgang mit feinem 
X geliebten und geehrien Derm Pfle⸗ 


Deſem goͤnnete Goit die Freude, nach dem 
Anfange, der im Jahr 1752 den 17tem 
il, vn einem hochedlen Rathscollegio der Für 
hen Hauptftadt Breslau, zu Der 
NHeines mit dem ihm gnädig gereichten 
Bi fo wol umgegangenen Stabtfindes, ges 
tworden, da ihm die Mittagspredigten und 
u ation bey der Kirche zu 11000 Jungfrau⸗ 
auet, und am erften Pfingfifeyertage 
ichtung von ihm mit S * ange⸗ 
m worden; daß er bald ef rn. 
aften Jahre den’ 20ſten Jenner n Ey > 


von — 
"Nov. Ast. H, Ecel, XICH, 
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eollegio zu dem zugleich zu: führenden Ai 
Kubfticuti Generalis Des beesfauifchen: e 
en. Miniſterii berufen fehen, und mitt 
v ferlicher Rührung ihn den Iren Februan 
feiner Hand Auflegung öffentlich einwe 
erdiniven Forte. Der Segen’ und Beyfe 
chen in beyden diefen Aemtern Die Guͤte de 
feinen öffentlichen Vortraͤgen, — 
ſeinen Catechiſationen ſchenkte, war oa 
mend fichtbar; und Die ebe der ganzen G 
zu 11000 Jungfrauen gegen dieſen ihren M 
prediger, deſſen ſeligſt entfchlafener Herr 
feibft ehemals 10 Jahre derfeiben mit % 
Treue vorgeftanden, ward Durch er 
nerung bey Denen vielen, Die der vaͤter 
forge noch fetbft genoffen hatten ‚fort 
Nachkommen und Kindern, 
bare Gute, das fie an dem Herrn I 
ſo ungemein’gros: daß die fchon. J— 
Jahren her von dieſer ganz zalreichen 
weit auseinander wohnenden Gemeine an 
edlen Rath mit vielem Andringen —*— 
ſucht, noch mit einem zweyten order n 
—* zu Defto befferer geiftlicher DBerfone 
nes jeden infonderheit; verfehen zu werde 
neuem mit. den inftändigiten Anhalten um 
chen nähere Verbindung des nunmehr fe 
henden mit ihnen, fat unabläffig au it 


a das mindefte Zuthun von 
— da RN die — — 
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Is Entſchlafenen ale mögliche Schwierigkeiten 
jen eine Einrichtung machte, die dem erften | 
diger und Herrn Paſtori Nachtheil zuguziehen 
nen Fonte, wurde von hochgedachtem hoched⸗ 
Athscollegio den gten Maͤrz 1756 das ſehn⸗ 
KDerlangen der Gemeine deffalts zu erfüllen. | 
Mlefien. Und es empfieng unfer Hr. M. Aare 
Dider alles fein Denken unter gedachtem dato 
Net Gemeine einer: neuen fehriftlichen Beruf, 
Keen, als zweyter ordentlicher Seeiſorger und 
ser, gemeinſchaftlich mit dem Hrn. Paſtore 
Dachte, Communion, Taufen und Srauune 
ud) allen anderen Amtsverrichtungen, wahr⸗ 
men und zu pflegen. Je überzeugter num 
‚Imftände ihn machten, "daß hierinnen des 
m Wink fen, dem er zu’ folgen ſich nicht 
m könte: mit deſto gröferer eigenen und der 
N Gemeine Ruͤhrung gefchahe ıften Ju⸗ 
Machten 1756 fen Jahres feine feyerliche 
ung zu dieſem Amte, und den darauf glei) 
ven eriten Pfingſtfeyertag feine: neue. Ari 
edigt in mehrgedadhter. diefer Kirche 
o Jungfrauen.  Mie herzuch er nun diefer 4 
nad) naͤher ihm ang Herz gelegten Heer⸗ u 
M der befonderem Seetforge, in Vorberei⸗ | 
Per Jugend zur Communion, und in allen 
Qorfällen, bey Tag und bey Nacht fi 
mmen, bleiber gewiß allen. unausloͤſchlich 
Aägt, Die feiner Freue genoflen.  Steichwie : 
„jeit Die Daben zwifchen beyden Collegen 
de mindeſte Srodfigkcit unverickt gebliebe⸗ 
| | 2 ne 
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ne freundſchaftliche Eintracht, allen 
Beränderung fonft beforgten Schwieri 

eine fo exemplariſche Seife — | 
auch Dadurch befonders erbauete G Ä 
ihrer Lehrer —— Pliege, If en 


Nebſt dem den Co feiner ea 


ſahe der felige Hr. M 
derheit auch feinen auf d die beräfe, 
and übrige morgenlaͤndiſche S 

iß eher — als er Ki de De 
Fruͤchte bringen. Mehrere im Bresle 
rende, die bafd, nachdem er allda 1 
war, und fodenn immer bis an —— 
darinnen Unterricht gefuchet, freuete erfi 
freue Anweiſung zu eimer nicht gemeinen: 
in beyden Sprachen des alten Teſtamen 
in der furifchen und heutigen jüdiſchen N 
und | t, kommen zu gt 

* ſchenkete GOtt ihm, ohne les | 
ten, Seelen, die aus bloffem eigenem? 
bey ihm angaben, aus dem — 
zu beſſerer Erekentnif gebracht zu werden, 
er denn, nach forgfältiger ‚Prüfung, di 
. - zwar ſehr mühfamen, Doch defto q 
Unterricht, endfich zu dem einigen wahre 
lande Dar —— su führen, von —R 
Wink bekam. Schon im Jahre 2755 
die Freude, einen mit des Judenthums 
lichen Gründen und Einwuͤrfen gegen e 
che Wahrheit ſchon san wol 


ti 


Ri 
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(hen von 19 Jahren, aus. Mähren von Wis - 
bg gebürtig, Nahmens Jacob Moyfes, der. 


nad) einer gi — — 
bey ihm freywillig angemeldet hatte, den. 
en Detober annoch als Sebkicarus Mioilkerii, 















be mit einem fehr ausführlichen Bekentniß oͤf⸗ 
itlih bezeuget hatte, mie alle ſeine Zweifel ges 
ben wären, durch das Bad der Wiedergeburt 
w HErrn JEſu zu übergeben... Eines andern 
I unmwifienderen, der noch-unter waͤhrendem 
fereicht Des erſten fich gleichfalls freywillig de 
meldet, und über 6 Moynate fang eine gute Ges 
lt heuchlerifch angenemmen: haste, Tuͤcke und 
nauterkeit zeigte ſich zwar zu geofer Betrübniß - 


DR vor dem zu feiner Taufe ſchon angefektem Ta⸗ 
betehgfich Sich in der Stille von hier weg mach» 
5 doch wurde diß dem redlichen Diener Chris 
Myum göften Troſte, daß feine an diefen Men⸗ 
0, bey Dermerfung einiger verdächtigen Spus 
N, noch einmal eben vorher gethane ernſtliche 
Barmung wenigiteng ihn.von der wirklichen Ente 


Anft gehabt hatte, Daß er die Flucht genommen, 
Der defien theilhaftig worden. Einen befferen 


al im Jahr 1746 fich angebenden aus Dem 
ud, Lembergifchen buͤrtigen jungen Menfchen 

19 Sahren, Samuel. 
6 nıpnatlicher Unterweifung den 7den Octo⸗ 
3:3 "be 


| der Kirche zu Tooo ungfrauen, nachdem ders - 


Bönunmehrfelig Ruhenden, da derſelbe unmittel⸗ 


ligung des Gnadeniittels abzuſchrecken die 
Erfolg hatte des GSeligen. Bemühung an einem . 


enjamin Iſrael, der. 





422° Bebensbefäbreibingen,..: 


ber genanten Yahres duch oͤffentlich die hal 
Taufe empfieng, und eben fo, wie der eifk, 
had) auf ehriftliche Weiſe fein som 2 12 
werben, mit aller möglichen‘ Anſtalt argeroi 
und tüchtig zu machen geſuchet worden· Oh 
beſonders aber ruͤhrte unſern ſelig Ruhet en? 
am Pfingſttage des 155ſten Jahres," 
einer freyfedigen rsjährigen Tochter jüdifcher d 
mals noch in Bresfau lebender Eltern, RUN 
mens Taube, an ihnfehr beivegli gefchehen A 
meldung und Bitte um Unt icht im hr 
Glauben. Denn da dieſelbe wegen ei +8 guten 
Wandels auch ſelber foſt alten Chriſten MR 
dafigen Vorſtadt ſchon bekant; mithi ante 
Medlichkeit vielweniger Zweifel war, s bey 
dern; da fie dabey gegen alle lockende undAhe 
ende Vor⸗ und Nachftelungen von ven 
darüber erbitterten Eitern und Freunden bey 
rem Vorhaben ftandhaft beharrete: und daft 
infonderheit die grofe Schwierigkeiten da’ ante 
richts, bey der den jüdifehen Weibsperfoneni 
eigenen tiefen Unwiſſenheit, mit eine unglaubl 
chen Fleis in Erfernung der nothwendigen Cl 
de des Chriftenthums, ſich gar nicht abſch er 
ließ, fondern über alles, was man ‚hoffen Ponte 
in der Erkentniß junahm, und dabey doch, oh 
jemandes Beſchwerung, durch unausgefegte u 
dentliche Dienytarbeit in einem hriftfichen Hall 
ihr eigenes Brod af: fo mar es dieſem ihren # 
ermüdeten Lehrer eine innige Freude, dad 
unter goͤttlicher Gnade ſoweit gebracht 40 
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eden2sften Zernet bes r7s fen Sahet6, anf 
Ähtniptage der - rung Pauli, bey dis 
br andächtig und - ausführkie) abgelegten 
ig ihres Glaubens, unter vielen Freu⸗ 
ftänen ihrer Pathen und- Übrigen verſawleten 
he, aus feinen Händen Die heilige T 


7 


fingen und unferm Heilande einverfeibet wer⸗ 


Si6 diefes die lezte dffentliche Amtsverrich⸗ 
diefes eifrigen und beliebten Dieners Chriſti 
Dfölte, Eonte wol niemanden, der derſelben 
dohnete, und die inbrimftigeXebhaftigkeit, Die 
eigen war, noch an ihm unperänderk füber 
nm einfallen ; obgleich ſchon den Abend dor 
"einige Fränkliche Emp —— ſich an ihm 
üfert hatten, die aber feine innigſte Sehnſucht, 
fe heilige Handlung an dieſem Tage zu verrich⸗ 
h, möglichft verborgen und gedaͤmpfet hatte. 
an hoffete vielmehr, auch in dieſer nicht allen 
en heiligen Arbeit an unglaubigen Seelen, 
ein föfurger Zeit an drey Perfonen den geſegne⸗ 
Derfölg gehabt, vieleicht in ferner Daurendern 
em &ben, an unferm werthen Herrn M. Hanke 
N Dreslan etwas dem Ähnliches 5 noch meh⸗ 
bocher Seelen Gewinnung zu ſehen, was 
als Jamburg an feinem berühmten alten Li⸗ 
Htiat Eszardi in dieſem Stücke gefehen. Sa 
& eben ziven Tage vorher, den 2oͤſten Jennen 
Einem Hochedlen Rathseollegio Diefer koͤnigl 
Kanptftade gefchehene Erwaͤhtung deſſelben zum 
Diakono der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu Sk 
| Dd4 Maria 
































Naria Magdalena , ſchien ihm ein noch di 
es Feld, zu geheiligter Anwendung unda 
























reiteterem si ‚der. von- GOtt verli 
ben, in der Stadt und in eben der Gent 
eröfnen, wo fein feliger Herr DBater, ul 
ſolchem Segen geſtanden. Allein, ehem 
—— — der Vocation zu des 
en Händen kommen Tonte, gefiel es imı 
Biditnbe enen Wege dem. uch ch 
athe des HErrn, mit. einem Beruf ven 
höherer Art, der ihm felber ztvar garık fell 
allen denen, die ihn noch I nger wuͤnſch 
Kirche Ehrifti zum beften auf Erden exha 
fehen und feines treuen Herzens zu genieſſen 
ſchmerzlich ift, zu der triumphirenden 
— den Eingang zu exoͤnen vi 
Die in der groſſen se von Kranck 


- — 


4J 
—* 


eine unbeſchreibiiche Weiſſe gehäuften Ab 
um vor ihrem Abfchiede ihre ( eelen zunft 
Ewigkeit zu bereiten, hatten bisher zroeifelß 
ohne daß Er eg felber gemerket oder die Sun 
merken laffen, feine fonft fo müntere, abe 
. Neueniahrstage ſchon mit einer Kofe am Ge 

angegriffene und Damals nicht zu fehonen md 
geweſene Geſundheit zu ſchwaͤchen angefanget 
Es hatte über diß auch wohl vorher ſch 
denen bekuͤmmerten Umſtaͤnden, welche in 


lezten zwey Monaten des. 175 7ften Jahres 

. en u — einem. b N 
| laße des Krieges g t, nebjkjet 
Darüber gäptlichit gerührsem Gemüche, fin 
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nach mehr gelitten, als er felber hatte wahrs. 
mmen. Das aus der Stadt von denen, die _ 


de und Mörfer gemachte Feuer, hatte diej 


Id der Kirche, am der er GOtt dienete, gang 
Wuͤglich getroffen, Die Kirche eines beträchtlichen 


om Wohnung eine fehon Durch eine Kugel an⸗ 


gangene Entzündung noch zue Noth gelöfchet - 


Worden, endlich das Hofpital felbft, in welchem 
Bere Seetforger ihre Zuflucht erft gefuchet hatten, 
MM Brand gefeget : wodurch der nun ſelig Ruhen⸗ 
Deine eilige Flucht geöftentheils zu Fuſſe, in ein 
hochſreyherrliches ihm bekantes Landgut und Haus, 
ne Meile von Breslau, zu nehmen ſich genoͤthiget 
Michen hatte. Dadurch war nur allzumahrfcheins 
‚ Ohnerachtet aller in gedachtem vornehmen 
Hufe genoffenen höchftgätigen Aufnahme, und 
Diözuder glücklichen Webergabe dieſer Stadt Bres⸗ 
Wan ©e koͤnigl. preuſſiſche Majeftät erwuͤnſcht 
Ehbten Aufenthalts, ſchon ehe er dieſen Ort er⸗ 
Machen koͤnnen, Durch alle dabey empfundene Schre⸗ 
Ken, und ſchlechte Witterung, feiner Geſundheit 
En Tachtheil zugezogen worden, der hernach bey, 
a Zuruͤckkunft nur etwa vermittelft einiger Rus 
hätte Eönnen gehoben. werden. Worgegen, 
Da diefe gänzlich fehlete, nebſt der öffentlichen Ar⸗ 
Felt vielmehr alle Augenblicke. eine Abenfung zu 
den allergefährlichften . Kranken der u | die 
| | ‚Han 





Haller feiner ſonſt Habenden Kraft, allem Ans 


befaffen, bey währender Belagerung, duch 
Rorftadt, in der er mohnete,. und die Ges 


Rheils ihrer Fenſter beraubet; und da in feiner 


— ———— — 


ZA 
5 ehem 


Hand bot, endlich das, was niemand ſich de 
hen hatte, auf einmal mit einer Gemaltäti 
Drochen,, der nicht weiter zu widerſtehen geroel 
Den Abend nemlich des 25 ften Jenners 
er nach obenerwehnter Taufhandlung ne Ar 
Communionen von Kranken verrichtet, m 19 
ihn eine hicht mehr zu verbergende Entkräft ! 
auf fein Lager fich zu legen, von. welchem noch 
mand geglaubet hätte, daß es fein Sterbeb 
auch feyn würde. Die Spuren eines yefähr 
hen hitzigen Fiebers zeigten fich baldmeheit 
folgenden Tagen; doch bey möglichft entgegeng® 
festen Arzneymitteln nicht in einer fo me ON 
Heftigkeit, daß ein fo fchneller betrübrer€ 0 
daraus waͤre abzunehmen gemwefen. zu Ra 
‚aber zwifchen dem zoften und zoſten Senne 
Pfand der Selige felbit bey fich, ohne daß jema 
noch ihm von einer fo nahen Gefahr den il 
geben können, eine fo wichtige Anzeige feine 
borjtehenden Endes, daß Er mit dem fehnt ft 
Verlangen eifete, von feinem wertheften Hert 
Collegen das theure Gnadenpfand des Reiben um) 
gl Blutes feines gefreuzigten Erloͤſers zu ermpfangti, 
LORINE I] 0» ‚weil er, wie er fügte, hernach bald aufferidem 
VERBIN: | Stande feyn möchte, fein Herz recht au zzuſchot⸗ 
ten: wobey fein Mund theils mit den inb anykt 
| Ä ſten Empfehlungen feiner. Seele in die Wı , 
Be | SEfu, theils mit den zaͤrtlichſten Segnungenab 
u Kir ler, die er geliebet, und feiner ganzen Gemein 
| von demjenigen, wes des Herze voll mar, erb 
Lehſt uͤbergieng. Sch ſterbe, aber GA en 
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h ſeyn, lautete feine: Anrede ſowol an ſei⸗ 
deren Collegen, den er bewe —— 
an eine aus der. f möge 
de, zu Ihe kommende werthe * er 
Feund und Pflegeſchweſter Mt einer 
— ——— in den Willen feines GOt⸗ 
Die Darunter immer mehr zugenommene 
eit ſchloß auch wuͤrkli — als je⸗ 
he verfah be; die vorher fo ber on 
alyufeh: hernach fich offenbarender S 1 
die Sinnen zwar eine gerauine Ze 
inslich,, doch ſchon fo weit, daß das Ser € 
fehlete, das, mas er dadjteoder empfand, - 
orten oder Zeichen zu erfennen Bu. geben, 
08 bey 2 gr andächtigen Liedern 
le, bi den Worten aber gemäfe, Besoeguns 
pen, die von Der damit fich. —— 
ih acht des Geiftes ein deutliches Merkm 
Wi Ben —5 — Sant fi one 
ur ruch und ines bie 
n ihm gegenwärtig — 
































war, u 
efärfet —8 ee zufest De I 
en deſſelben väterlichen Thränen, ar 


d Segen, mit Anbruch des 31ften 

8 175 8ften Ban des a um ı hi 

lanfteften Auflöfung, feli —— 

Er ur bis auf 32 en br ochen un, 
achte, aber un? Dienfte GOttes und 

nen ehem fo ruͤhmlich angewandte, 

he, da —34 von ihm wol 











428 Das istlebende ev. Mi: fe — 
‚ habe viel Jahre erfüllet, und ein vor SH 
Menfchen im Segen bleibendes Gedächtniß er 
get und nach fich gelaffen. 
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tliche Confit mationshandlung | 
es Durchlauchtioften Prinzen, 


m kun Carl Ludwigs, 
grafen bey Rhein 26. (*) 


9— felige Verbindung,‘ in weiche ein 

Chriſt mit GOtt fteht, und in Die er 
durch die heil. Taufe getreten, muß 
von ihm billig als fein höchites But 
BR und als die erhabenfte Wuͤrde bes 
werden; die er in Zeit und Emigfeit zu er⸗ 
Bi ‚Reine Hoheit der Welt, Feine 
Standes und der Geburt, koͤnnen 
en Vorrechte in eine Ders 


ggefest werden, das der HErr denen er⸗ 
J * thei⸗ 


Er if en {en Sept 17 45 .9nbobten, und.dey 
1 Ss In des Herten Pfalz⸗ 

re Pfalz / Zw Birkenfeld, 

ee Er — —— and Rei 


s.Ast.H.Ecal, XU SD. & 
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9 ee 
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theilet, die ihn durch Die Taufe und de 
Stauben aufnehmen, als weichen er M 
Gottes Kinder zu heiſen. Und dabe 
daß auch) die groͤſten Fürften Urfad A b 
Gnade’ der Taufe, deren fie theil haffis 
als das allerkoftbarfte Gut zu fh 
auf das forgfättigfte zu bewahren und su 
gen. a wahrhaftig ‚hriftliche Fürft 
eben darinnen ihre vorzügfiche Ehre, ® 
Bund eines guten Gemiffens mit SH 
erhalten, und zw dem Ende merfen ie fir 
in wahrer Demuth des Geiftes nie x v 
Throne deffen, der auch fie zu (einer Fig 
erkauft hat, und beten die Majeſtaͤt dee 
an, defien Füffen der Vater alle Din 
worfen und vor — Herrlichkeit c 
Herrlichkeit wie ein Dunſt verſchwind 
legen fie mit Vergnuͤgen ihre Krone 
Fuͤſſen, und verehren die Rechte ſeine 
Oberherrſchaft mit eben dem demuͤthigen J 
ſam, den der Geringſte denenſelben zu leiſte 
feine Schuldigkeit erkennet. Wie fi ber 
tiefe Unterthänigkeit erkennen ſo 
auch die feligen Früchte jener geheimnigvolke 
meinihaft mit GOtt und dem Lamme, dafi 
Unterthanen, aber doch zugleich Söhne Di de 
höchiten, zwar Knechte und Dust Ind Ind 
Pont KR und mit regi n folle 
oll von ſolchen chriſtfuͤrſtli 

haben die durchlauchtigſien | a 

hohen Angehörigen ae | 





‘is a 


pam" . 

gu Pfal⸗Zweybt. Birkenfeld. 43% 
"pfal: Zweybruͤcken ⸗ Bickenfeld 2. 
ften: Fleifes angelegen feyn laſſen, fo wie 
eich nach feiner. Geburt durch) das Bad 
gebürt zum Dienſte GOttes verpfliche 
sseligen Stand der Kindfchaft GOt⸗ 
hatten dieſe durch die h. Taufe em⸗ 
anade in Ihm zu befeftigen, und Ihn 
jwiftlichen Tugenden zu erziehen. Wie 
derzengt waren, daß es dem durchlauch⸗ 
fingen nicht. anders als zum Segen und 
n Erw ung würde gereichen koͤnnen, 
ben nunmehr, erreichtem: reiferen Alter, 
mater gröferer Einficht in die Lehren des 
ie Gelubde, fo feine Taufpathen für ihn 
urch eine‘ erneuerte feyerliche Verbin⸗ 
gener Pi on über ſich naͤhme: fo haben 
srüljahr des leztabgewichenen Jahres Die 
„E —— gefaßt, den Prinzen nach 
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en Kirche eingeführten Ges 
koufirmiren zu laffen, und fodenn fol 
hbingen, wo diefer durchlauchtigfte Prinz 
bes ahre&tuditens halber aufgehalten, 
ze beruhmten hohen Schule als derſelben 
BR MAGNIFIC TISSIMYS eine befondre 
eben hat, befant gemacht, damit Die zu 
vecke thige Masregeln in Zeiten genom⸗ 
konten. In dieſer Betrachtung wurde 
ſam erachtet ungeachtet der Prinz bey 
igen Studien bisher alle Tage auch in 
mdwahrheiten der evangeliſchen Religion 
unterrichtet worden waren, Hoͤchſtdie⸗ 

| Ce2 ſel⸗ 
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ſelben dennoch bon geuem durch Detb kin 
Vei htyater Se. Hochwuͤrden Herrn 


Prof. Cotta, in den wichtigſten W je 
Religion und deren gründlichen ErFenin 
sichten und befeftigen, zugleich abet dam 
die wichtige Handlung der Confirmut N 
vorbereiten zu laffen. Dieſe Arbeie die 
ein ganzes Fahr fortgefege wur de blieb 
ne merklichen Segen, indensnichtalleini® 
Kauchtigjte Prinz, Nach Dero unge eine 
keit, eine gründliche Erfentnif der &r 
heiten des Heils erlangten, "fondern c 
der Gnade durchs Wort ſich mehr 
Weiſe offenbarte, Bon. 
> Nachdem nun ſolchergeſtalt der durch 
Bring felbft eine brennende Ben de b 
Shren Taufbund auf das feyerlich en 
und fic) zu befkändiger Treue im ‚Hefe 
erkanten evangelifchen Wahrheit wor 
fihte der chriftfichen Kirche dutrch 
—— vun ie ich) 
fichten: ſo wurde dar Sontag Sept 
fo auf den Iten Hormuhg I u di 
gen und höchftfeyerlichen Hant ng be 
be auch vorher an dem Fehertage 
gung der chritlichen Gemeinde vor der 
Herkündiget, und der ‘Prinz Dericheifktidh 
bitte derfelben gehörig empfohlen. "Mat 
leicht vorstellen, daß eine Han ing, Di 
Art bey Dafiger Gemeinde die erf Ri: 
wendig eine große aber gefegnete B 
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cken muſte. Jederman eilte daher 
18 HErrn, und viele wurden zus 
raͤftigſte ermuntert , Die Erneurung 
3, die fo nötbige und: tägliche 
— ‚um ſo mehr au Dies 
ſtande ihrer Andacht zu ma⸗ 
darzu das erhabene Beyſpiel eines 
—— der ſich in dieſer heili⸗ 
Barfiellte, und ihm zu 
ehorfam-fich verbande. Geis 
ch ‚an dem ‚gedachten 
En Sata r. Eyeellen;, Bar Hrn. 
und Dberhofmeifters bey dem 
mu [. Collegio illuftri „,.Hrn. Sila 
„ sodenn Dero ei⸗ 
en, Hofmeifters, des Hrn. Hauptmann 
| F $ gleichen des Hru Pro: Rectotis 
2 topb ðriderich Zarpprech⸗ 
Hrn: Cancellarii Vnĩuerſitatia, Dr; 
3 Be Keuffen , welche beyde im 
elannten Corporis, Academici deſſen 
K —* ——2* bey dieſer heiligen 
ſtehen ſolten, in zwo Caroſ⸗ 
Georgen Stiftskirche * 

an Einseitt indie Kirche wurde von 
e as id angeſtimmet Nun bite 
je de —& Geiſt 2c. und darauf ei⸗ 
—8 und Inſtrumentalmuſic mit 
und aufgefuͤhrt, welche be⸗ 
— verfertiget worden tat, 
if das Ha Womit fol 
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ich dich wohl Toben ze. "abaefünk w 
beſtiege Se. Hochwuͤrden/ Hr D, Er 
edeich Sartorius, Prof. det eofe 
des fürjtl. theolog. Gtipendii ater Sm 
dens, die Canzel, und. hielt zw allgemeiner 
ung und Erbauung eine Predigt über 
dentliche Sonntagsevangeliim Mateh, 20 
Eine Ermunterung an die verſamlete G 
dem theureſten Prinzen, der vor Dan SE 
. — en —* * 
ablegen, und ſich zu tung der von 
kanten ſeligmachenden Wahrheitöffenekie 
erlich- verpflichten wolte, alle benöthigte 
zu einem ſo wichtigen und-nöthigen Borkal 
SDtt zu erbitten, geſchahe ſogleich bey 
tritt auf diefelbe. Da dierHauptfachede 
gelit dahin gieng, dag GHOF die Menf 
nem Dienfte ernſtlich ruſet; aberunter ie 
enfenen nicht alle vechtfchaffen erfunden 
woraus denn folger, daß es einen fe 
lige, und über alle Maas herrliche Sa 
wenn ſich der Menſch, an welchen & 
Anforderung machet, willig und nſtlich 
hoftig und rechtſchaffen dem Hm’ und 
Dienſt ergiebet; fo Rellte er daraus: vor” 
Was das vor ein feliner: En X 
wenn wir in die Anforderung & 
daß wir uns 31 feinem Dien 
ien, von Herzensgrund einwi 
In dem erften Theil betrachtete er diem 
»olle Anforderung ‚ die auf Seit 
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ee nach ihrem Grund, 
t der Natur zeiget, es fey 
3 R er wir une ihm ergeben ; die 
tab uns noch näher lehrer, nicht nur 
mauch wie mir ihm dienen follen ; fer» 
er und Mitteln dadurch * 

welches vornehmlich und vrdentlicher We 
as Wort GOttes, pin auch. durch das 
‚ die Wohlthaten und die Strafgerichte 
B gefchicher, und endlich nach der Beſchaf⸗ 
Dienftes, darzu wis aufgefordert wer⸗ 
etwan in einem traurigen und elen⸗ 
eſtehet, da man nur des Tages Laſt 
ige zu tragen hat, ſondern das heiſe nad) 
prac) der Schrift GOtt dienen, oder nady 
* iß des Evangelii im Weinberge des 
arbeiten, daß wir. ung mit GOtt vereini⸗ 
5 — wir der Verſoͤhnung JEſu voll⸗ 
ntheilhaftig und von dem heil. Geiſt regie⸗ 
unter täglicher Beſſerung an 
‚und unter täglicher Beſtrebung, GOtt 
efälliger, dem Nebenmenfchen aber 
yerden‘, unfer Leben zubringen, und 
—— getroſt und mit freudigem 
Eimmen. in. dem andern Theil 
; Wie die Kinwilligung anf Seiten 
m wenn fie von Herzen und ernſt⸗ 
ye —— ſeliges ur A heile * 
duhe, darein unſer | 
d, theilöweilmit derfelben alles — 
Para theils er 
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man dabey GOttes befonderer Vorſorge und⸗ 
ſicht genieſet, theils weil GOtt bey feinen F 
und Anforderung die theureſte, groͤſeſſe ei 
erficherung gibt; Die 53 lich mit 
ger Treue erfuͤlet. Nach dieſer Vorſtelaas 
er auf das růhrende Beyfpiel deg durchla 
ſten Prinzen, die eben igo das Befentmiß vom 
rem Glauben ablegen, und ſich vor derigan 
Gemeine dahin erklaͤren wolten Daß, Gier 
ſchloſſen ſeyen, dem HErrn unſerm GO Me 
feinem Willen und Wort in. Ihrem ga A 

nach allen den 2lnforderungen,‚die.der.grofek 

von Ders erſten Jugend an, an Cie gem 
habe, zu dienen; und ermahnte nicht ieh 
mals alle Anwefende Ahnen hierzu w- bent 
Gnade von GOtt erbitten zu helfen, ſendern 
te auch) , wie allen insgefamt ‚ale befonden 
Hrn. Studiofis das erweckliche Fuͤrbid 
verehrungswürdigiten Oberhauptes und Re 
Magnificentifimi & Nachfolge vor. " W en 
„ten, war ſein Schluß , gemeinſchaftche 
„mit unſerm theureften ‘Prinzen machen. = 
wollen, indem fie Ders Verpflichtung 
„werden, auch unfer Gelübde an GHOLE zur 
„mit bey uns felbft in der Stille aufs: neue mi 
„gen; wir wollen ung und unfern Stand, A 


„ter, Gaben, Gefchäfte, Der ‚und 
„wir find und haben, hiermit aufs neue & 
„und feinen Dienjte widmen. : Er nehme 
—* zu feinem Eigenthum. Er brauche uns 

einem Gefallen. Er bereite ung zum ewigen 
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zes preiswuͤtdigen Rahmens in IEſu Cheir 
N laſſe ans nur Barmherzigkeit wor ihm 


* nach geendigter Predigt der Sonfira 
ſeibſt vorgenommen werden ſollte: 
g vorher. das Lied angeftimmer: Komm 
er Geiſt HErre GOtt 2c. und mit dem 
lie des 2ten Verſes traten Se. Hochwuͤr⸗ 
a nn Seiedeich Cotta vor den 
nn — 3* auch unter aberma⸗ 
—38 einer ſchoͤnen obgleich kurzen Mu⸗ 
se. Dur —— der Prinz, unter Begleitung 
| 8 con. des Hrn. Pro-Rekoris und Sr; 
wuͤrdio gen Magnificenz des Den. Cancellarü, 
ind yo en während der ganzen Hands 
dor dem Altare zur er blieben. Der Hr. 
Lotta redete zuerſt die Gemeine an, und er⸗ 
nur die unermeßliche Guͤte GOt⸗ 
‚die er dieſem liebens ⸗ und vereh⸗ 
wüͤrdigſten Prinzen bisher fo herrlich erwie⸗ 
fe auch, daß er in feiner theuren See⸗ 
6 Bereit angefangene Gute betätigen, forts 
Kundıgu feiner Zeit ſeliglich vollenden wolle, 
ro Eren mit brünftiger undvereinigter Herzens ⸗ 
Sanzuflehen ‚ und ihre Herzen mit ihm zu 

| = denm.eberh zu erheben, Das er in Dex 
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dieſem Gebeth rich“ 
an. den durehlauchtigft en. Prinzen yor —* 


id bath denſelben, Die —— 
ii wit einem freudigen und getroſten 2* 


von ‚auf. die a die er a 
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zwar nicht über alle Punkte unfers —*— tie 
Glaubens, welches theils wegen der Ue -ugu 
die man von Ähren guten Einfichten ind 
heiten des Heils hatte, theils wegen des * 
Zeit nicht noͤthig war, iedoch über Diet 
ſten Hauptftücke der Religion vorlegte, ohne 
an gewiſſe Worte gar zu genau zu ben, 
antworten, wie es Ihrem * und de ru 
beizeugung ihres Herzens amgemäfeften fen. 2 
Prinz gewährte ihn diefer Bitte und beantronrfe 
diefe Fragen, die nebft den Antworten auf 
oen betragen, mit vieler Freudigkeit des Seifte 
und unter den deutlichften Merkmalen eines ze 
chen Mafes der Gnade, gründlich. — 
gung dieſes Bekeninſfes redete der Pr > 
2a, kraft feines Amtes und nach den 
Aflichten, die der Allerhoͤchſte von — 
den Prinzen nochmals an, und führte Fbr hr 
re Schuldigfeit gegen SH, die. ein 
kindliche Treue, wie Sie fich in Shre 
bensbefentniß ausgedrücket hatten, erforder rt, err 
lich alſo zu Gemuͤthe: 23 
Wollen Sie nun GOtt und rem £ He ilan 
» 3Cfu ewig getreu verbleiben, ſo muͤſſen Sie h n 
„denenjenigen Glaubenswahrheiten die J 
„GoOtt zu Erlangung Ihres Heils in feinem AB 
„geoffenbaret hat, niemalen abweichen. Sien 
„ten dieſen Schatz, den Sie in Ihre Seele ge 
„let haben, als eine theure Beylage bewahren du 
„den heiligen Geiſt, der in Ihnen 
Amen die Hofnung Ihrer Verſoͤhnung mi 


vw 


. 4 us 





„und 





‘ 


| 
| 
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erewigen Seligkeit feſte darauf gründen. 
ae daranf leben und fterben. Sie muͤſ⸗ 
a einem ort, Ihrem GOtt und „eis 
Ein, der Sie durch fein Blut und 
nem Egenthum erkaufet hat, getreu 
n bis in den Tod. Denn et rufet 
erh Wort auch iko mit ** 
—* fir * zur Sey getreu bis in den T 
Hr Krone des Kebens Naben. r 
Motten Sie SHtt und ihrem Heiland JEſu 
‚ und zwar kindlich getreu verbleiben, fo 
a fie fich ferner auch beeifern Ihr Leben 
—A ‚feines. heiligen Willens eins 
Sie müffen dem Satan, ‚der I 
4 fündlichen en des red den 
ent ewig * Sie müffen hinge⸗ 
er r bschften © tt angeloben/ ihme, als 
En allein zu gehorchen ihn als kun 
acite yt über alles zu Heben, ibm allein 
ehranen, ihnallein mit allen Reibes- und 5 
| fften, die Sie von ihm empfangen haben, 
u dienen in Heiligkeit und Gerechtig⸗ 
Devon m gefällig ift, al Ihr Lebenlang. 
Aflichlen, die Sie GOtt und Ihrem 
Heila and SE ui find bedenken — wohl, 
ein the Sie Dh fie find I) 
ber r ale m ne Fi, Sa 34 dahe⸗ 
entb —* ſolche nahe 


A ai Ian Aatfbundes heſchahe her 
5 L Mom Beamwortungen der 
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rad vorgelegten Fragen nebft der Son 
J —— 


ER AR en dw 8; 


Durdlauchtiafter J 
Sie feſt entſchloſſen, bey der —* 
von welcher Sie bereits ein ſo ſch er aM 
kentniß öffentlich abgeleget Haben, unv 
tes Gnade zu beharren, fich vor allem va 
fchentand und ſchaͤdlichen Irthuͤmern 
in der Kraft Des guten Beiltes, forgf en 
die theure Beylage des Fa jr ben * 























an ihr ſeliges Ende 
Antwortt ’ 4 I R * * 
S⸗ ‚ von Herzen. Ki, 


Zweyte grage 
Wollen der Prin; in Ihrem ganzen Lebſie * 
beitreben, die heilige Ehre des Evange mie 
—— und tugendſamen Wandel zu ner 
‚ 018 Ihren HErrn und Vater, Aida —3 
—* über alles zu lieben, und, mit Verleu 
tans, der Welt und ihres eigenen ER 
168, Ihrem. Heiland Chriſto t 
bleiben bis in = Tod 
— 


Antwor nr 
Ja, ich verpflichte * ein bon ganzem 
zen, wozu mie GOtt Durch feinen heiligen 
um Chriſti willen, verheffen wolle, 77° 
Hierauf fniete der Prinz nieder auf die erſte 
‚Alters, worauf Ihm die Hand auf das 
leget, und folgendes gefprochen wurde: ER - 
Der himmliſche Vater erneure und % 
—— —— ———— N}, 
ann Car wig, um u iffir “N 
Die Gabe des werthen heiligen Beif — 


* 


+ 


Dee neen u 


——— Glaubens, zur Kraft in 
€, zue Bedn 58 — 
—* ve feligen regt vs — 
u tut: Mr | —* —— 
Bo: J Ib an 
e eingeſegnet, — p 
—— — in dem Na⸗ 
1 HErrn Chriſti, und nach aller 
— m — es: 
, den eShnen angerufen habe, 
en Segen allezeit in der reicheften Maafe 
m Haupte ruhen. Er fegne Ihren Aus⸗ 
3 und — von nun an dis in Ervigkeit. 
mit‘ alerley geiftlichen Segen. in 
Ohtetn durch Chri tum, in der graft 
eu Geiſtes Amen. - 


\ 





n 8 —* 

D.Coren that ſodann eine —“ er⸗ 

ed an die ganze Gemeine, und bes 

of J ER ſo dem Sa " nam 
beyfuͤgte: 


Fe; Pr ER 
sr di ar 
Es 2 a & 





— A deinem Mofohlen 
biſts —— —— ** allein 
ii Du biſts, der alles Gute in uns an⸗ 
J faͤhet, 










du treuer Vater in Sem —— die 


M Auch diejenige chriſtliche Confitmations⸗ 
"die ir aniso in deinem Namen ver u 











die dich ehren. Laß ihn, tunter-deinem heilige 


ter und Gnade bey GOtt und denen. Menſch 
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fähet, Dee und vollendet. Ach ſol 
dann auch in unſerm Prinzen dasjenige G d 
du in Ihm angefangen haſt. Laß alles ie fi | 
nes Geiſtes in Seiner Seele zu einer heilfam 
Wurzel werden, die immer tiefer bey ihm einfghl 
ge, und zu allem Guten mächtiglich treibe, © 
denke allegeit in, Gnaden derjenigen recht fl 
een Liebe; in welcher Er unſere ganze & me 
mit feinem Öffentlichen Glaubensbekenmiß 
mit feinem chriſtlichen Beyfpiel hat auſmn fi 
ja zum Theil befhämen wollen. Laßt 
hriftlöbliche Werk ſowol Seinen-dyrchlaufi 
ften Eltern und geſammten hoben Anverwand 
die Ihn) in redlicher Abficht: auf deine Ehre, b 
zu aufgemuntert haben, als auch vornemlic KR) 
ſelbſt zu einem bleibenden und ‚ewigen & egen a 
gefhrieben werden. Fange an dem heusigeng 
ge aufs neue an, diefen Prinzen vor aller B 
zu ſegnen, und zu zeigen, daß / du diejenigen ehrt] 























% 


Wohlgefallen, auch fürtechin aufwa 1%, 
nern Dienft und Preis. Mache ihn m. Gef 
deiner Barmherzigkeit, aus-melchenn zu fein et 
ein reicher Segen auf viele andere augfliefle, U 
Ihn von Tag zu Tag zunehmen an Ißeisheih, 


Ja laß ung alle in deinen Liebe und Erkentniß neh 
men zu, ‚daß mir im Glauben bleiben/ und d 
nen im Geiſt fo, Daß wir hie moͤgen ſchmecken dl 
Sſſokein im Herzen, und duͤrſten ſtets 

ui 


N: 





zu Pfals-Sweybr: Bicenfeld. au 


h HErr höre! Ach Heer ſey g Ach 
Seh Chef — 
nd Erköfers willen, Amen! Halelnjaht 


| & tät fich nicht wohl ausdrucken wie nnig 
ine Gemeinde durch die ausnehmende Freu⸗ 
1 * das ehrerbietigt — des durch⸗ 
8 Prinzen bey ange — — 
jerührt, und wie zum — Lobe GOttes 
Ö) zur eifrigften Fuͤrbitte erwecket worden ſey, 
— = F— Maas * * ſo ge 
theureften "Bringen ge ad gen: 
ehren wolle. Mach vollbeachter Eonfiemas 
neh: amdLng verfügten fich der. Prinz mit * 
Hleitung wieder in. Ihren Kirchenſtuhl 
Ye * der Gottesdienſt, — —* 
Si henliede: Nun lob, mein Seel 
Mc. Der lezte Vers: SeyLobumd Poeis. 
2c. gefungen worden war, Durd) ei⸗ 
malige Muſik befchloffen runde. Als nun 
die Gemeinde auseinander gegangen war; 
n sich Se. Durchlaucht in die Saeriten, 
ach abgelegter Beichte und erhaltener. Ab⸗ 
e — — nr ers 
empfiengen er Herr 
Ce fid) an dem Herzen diefes theureſten 
ſo Fräftig und lebendig erwiefen,, heilige 
X is Ten ei —— 
eine an dem Bau feines geil ons, an 
Da. 


* 





























as Confiemation bed Prisw Pfäls x. 
welchem er ſelbſten der Eckſtein ift, und Iafeihn 
—— —— —— und 
ngehoͤrigen, unter denen wenigen 
nach dem Fieiſche, Die dem Rufe der Gnade fib 
gen, ein beftändiges Bild feiner Ehre, «ine 
de feiner Kieche, und eine Stüse und Zufl 
feiner Kinder feyn. Diß waren die allgemein 
MWinfche an dem Tage der —— 
noch ſpricht in Tuͤbingen alles Voik: Amen; uh 
wer dig lieſet, der ſpreche: Amen! — 


Die Predigt des Hrn. D. Sartorii, und 
die Anreden und Gebete des Hrn. D. Cote 
denen dag zwifchen denfelben in Frag und A 
wort abaelegte Ölaubensbefentnig des d 
tigften Prinzen einverleibet iſt, find n 
Vorrede, Darinnen die oberzehlten hi 
Umftände angeführet worden, : unter folgende 
Ditel im Druck erfehienen: „Chriſt fuͤrſtiCon⸗ 
„‚fiemationsbandlung des durchi. Prinzen umd 
Herrn, Herrn Johann Carl Ludwigs, —8* 
grafen bey Rhein, Herzogen zu Bayern, 
„fen zu Velden; und Sponheim ꝛc. Redorls Ms 
jgeificentifimi Der hohen Schule zu 
bie ſolche am zten Hornung 1760 alsam Ger 
„tag ©eptuagefimä in dafiger Stiftskitche der 
volkreicher Verſamlung vollzogen eg 
" allgemeiner Erbauung ans Licht geſtellt.“ 
Bingen. 94 B. in 4. ‚2°. 3605 
Rn - ss NR‘ EI en 

ar ! J. 
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11. 


Hrn.Georg Volquarts 
Eompafl. zu Lunden in Norderdithmarfen, 


Furzgefalte Nachricht 


on der Oberaufſicht 1) über 

n3 Kirchen- und Schulweſen in den 

derzogthuͤmern Schleswig u. Holftein 2) 
zur Zeit der Reformation und 
nad). derfelben. 


—— $. I. 

chdem zu Caroli Magni 3) und der folgen» 
den Kayfer Zeiten die Einwohner Diefer 
*Laͤnder nach) und nach von dem Heidens 
hum zum Ehriftenehum gebracht worden, fo 
ſtunden die Kirchen, deren immer mehr und 
inehr aut — der —— 
ofs zu Hamburg 4). a aber zu 
den Zeiten Ricolat, Königes in Dännemarf, 
1104 der erfte Erzbifchof zu Lund in Gchonen 
ingeweihet worden, fo ift unter andern das 
chleswigſche Bifchofthum demfelben auch unter» 

wotfen worden 5). 
UVDED C. G. Zofmanns Einſegnungsrede von dee 
Nothwendigkeit einer Kircheninſpection und Gubs 
sedination im geiftlichen Stande, die in feinen 
746 herausgegebenen Inveſtilur⸗ undEinfeanungss 
seden, befindlich ifl. 
3) M. Lac. Fabricii hiftorifcher Bericht, mie es mit 
bder Iuſpection and. Adminiſtration der Kirchen ins 
„Neu. As H-Eccl. XI CD. Sf fons 
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fonderheit im Herzogthum Schleswig‘, Mi { 
Verrichtung der Viſitation und Eonfiftoriale 
die nechſtverwichene hundert er über, von‘ 
des wieder an Tag gebrachten, Fichtes den wi 
geliihen Wahrheit, in ruhſamen Zufiande ul 
ter Drdnung gehalten worden, auf gnädigfl 
fehl abgefaffet im Jahr 1629. ein Mfpe» 
3) ©. M. A. 5. Walthers ſchleswigiſche Kick 
florie 1683. in 12. S. 16 u f. MT 2 
eimbrifche Heidenbekehrung 1702 in 4. &1of 
Möller: Iſagog. p. 2. c. 3. p.32 (q. 'Er.B6 t 
dani Annales eccleſiæ danicæ diplomat. 12 
f. Capit. — 
4) ſ. Waltber S. 38. Möller p. so, nen 
126. 9.5. Pontoppiden ©. 34. Kick 
ꝑborſt hift. ecclefi@ hamb. diplom, 1,86. # 
S 29. €. Dankwerths neue Landesbeil 
©. 236. Im Jahr 831 iſt die neue Kim 
Hamburg zum erzbifhöflichen Stubt, ur y 
rius, ein Mönch aus dem Kloſter Reueoroeg 
den nordifchen Völkern mit Nutzen gepredis 
te, auf dem Reichetag zu Diedenhof von dei 
fer Ludwig den Frommen zum Erzbifchor — 
net morden. Stapborft &:ıg.mf, Di —X 
263. Arnkiel 126. Moͤller p. 52... J 
858 ward die Vereinigung. der beyden 
Hamburg und Bremen beſtaͤtiget, doch 
Dremen Hamburg unterworfen ward, und Di 
biſchoͤfliche Würde bey Hamburg blieb. 
pborſt ©. 40, 41. Möller p: 53. Dina 
©. 264. Arnkiel 135. Ponsöppidan ©. 
A. 1223 erhieite Bremen die ergbif@äflidde D 
Stapborft S. 650 und Ssı, nie 
5) Walther S. 52. Dankwerth 268. Pe 
dan S. 278. 341. Staphorſt fezt unricht 
fuͤr das Jahr 1106. Vermuthlich it das U 
thum Schleswig. nad des Erzbiſchofe Yumk 


mA 
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Todte von * —— Ers6ifcofepum ge⸗ 
ommer unden 
Den..ck. Stapborft den unterwetfen wor⸗ 
2: Die höchftnöthige Verbeſſerung der Re⸗ 
Rund Des Gottesdienſtes, Die der König 
Brich) I. anfänglich in den Herzogthuͤmern 
tete, und nachgehends ruͤhmlichſt beförderz 
+ bat in Anfehung der Dberaufficht über Kits 
und Schulfachen eine fehr merkwürdige Vers 


zung hach ſich gezogen. Denn die Refor⸗ 


es derſelben haben nach dem Beyſpiel ihreg 


n Range die hauptfächlichften durch 
afenfinat gekraͤnkten Rechte deg Randegs 
1, Dern regierenden Sandesfürften wiederum 
ner, und es find Die hiefigen Kirchen 
ergeftale auch der angemaften Herrfchaft 
roͤmiſcher bſtes und der von ihm ab⸗ 
enden Erzbiſchoͤffe und Bifchöffe nach und 
Hanzlidy. entnommen, evangelifchlutherifche 
ger beftellet 2), die oftesdienftliche Hands 
m der Ra Sefelfehaft der chriſtlichen 
aſſhten Religion gemaͤß eingerichtet, die 
Nil, aus: Geiß 2c, oder fonft dem Staat 
ſene Güter theils eingezogen, theils ad pias 
inmet, auch fonft folche Reranftaltuns 

Macht, Die das Befte der Kirche erfordert 
2 Man machte nicht nur neue Kirchengeſe⸗ 
VE die regierenden Sandesherrn, die 
des jüs epifcopale wieder in Händen hatten, 
N Supremi , Epifcopi in: dem Herzogthum 

Dig die Oberaufſicht über alle Kirchen und 

Sf2 Sch 
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Schulen fich vorbehalten haben, wie Shen 
bige auch nad) dem paſſauiſchen Rertrag, | 
1555 zu Augfpurg gemachten Reichsſchiuß 
den wertphälifchen Frieden, in Anfehung des: 
zogthums Holſtein zufomt 5), haben auch 
angefangen, Conſiſtoria anzuordnen, und‘ 
Aufſicht über Kirchenfachen geroiffen Perſonen 
zuvertrauen 6). J 

1) Walther S. 167 u. f. Andr. Boyers fur 
daͤnnemaͤrkiſche Geſchichte, Flensb. 1719. 8. 
191. 2%. 9. Lackmanns Einleitung zur (bledt 
holſteiniſchen Hiſtorie I Th. ©. gu. f ir 
soppidans Fursgefaßte Reformarionghifterie, # 
beck 1734. 8. ©. 55. 153. DR 
2) |. Hoyer ©. 192.193. Möller p. 87%. P 
soppiden ©. 155 u. f. Mablii diff, hit. th 0 
de Reformatione Relig. in Cimbria, ‚m 

©. 293 w f. X 
3) Walther & 172 u. f. Boyer & 198. p 
toppidan ©. 315 u. f. Tr 
4) f. die Chriſtlyke Kirken » Drdininge, davon Ken 
%. Kadınann in hiftoria ordinationis ecelefiall 
eine umftändliche Nachricht ertheilete og 

5) Waltber &. 184. 
6) Es find auch um mehrerer Drdnung willen I 
Aemtern bald Pröbfte verordnet worden, Di 
tool Superintendenten genennet werden, 
Gerhard Slewerth zu Flensburg und Tunden 
f. Aadımann ©. 399 u. f. Pontoppidan ©. 
Reinboloe MWefterbole 1540 zu Gottorf. | 
mann in der Hift. ord. ©, 134 und Fabrü 
geführtes Mfcpt. Walther S. 16 uf. 
felben, in der Nordf. Chronik in 4, &, 235 


$. 3. Es ift fehon bemerkt, daß die 
den Herren als fummi epifcopi fich die O 





r den Zerzogth. Sclesw. Zolſt. 453 


über die Kirchen: und Schulſachen vorbehal⸗ 

jen, und daß fie hierin, wie inandern Din 

ve Stelle Durd) andere vertreten laſſen. Zu 

be n haben fie verordnet 

geife weltliche Herren, IL geiftliche Per 

nei, und zwar 

; ) Generalpröbte oder Superintendenten, 

die die Oberaufficht über aue Kirchen ꝛc. 

: Herren , entweder in beyden Herzog⸗ 
N oder auch nur in einem derfel- 


| habt; 

F ee die die Aufficht uͤber die Kits 
hen zc. eines gewiſſen Amts oder Dis 
| En in diefen Herzogthuͤmern gehabt, 


De die befonders in einer Stadt 
bie Aufficht über das Kirchenmefen erlangt 
den. 


Kg, und gleich nad) der Reformation 
d Es noch nicht in der Ordnung, darin 
Daher läßt fich mit Grund bes 
tet IR die Aufficht in den erften und nach? 
den Zeiten in verſchiedenen Stücken unters 
Wir bemerken dieſes Unter⸗ 


die Au ff ——— Perſonen, deren ſich 
„ven fein Vater Seiedeich der ers 
König in Dännemarf, hr Regierung Der 
ogthůmer übergeben hatte 1), in den Jah⸗ 
26,127 und 28 zur —n und * 
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fendung der Reformation bedienet hat * 
kommen vor 
1. Weltliche, nemlich 
) Dethleff von Reventlau Hit € 
ler 3) und 
b) Johann Ranzan, damaliger 
und Amtmann zu Gottorf 3* 


11. Geiſtliche, als 
1) D. Eberhard Weidenfee 9 
2) Gerhard Sleward 6) J 
3) M. "Johann Wend 7) d 
4) Hermann Caft 8) Denen man 
niger Meinung 


5) D. Johann Bugenhagen 9) un 
beyfügen muß. 

1) ſ. Lackmann S. 292. Walthers Kird 
169. Nordf. Chron. S. 233. Möller a? 
pag. 84 fg. Hoyer S. 192. Pontop 
formationsgeſchichte ©. 153. Annal.P, Mr 5, 
Dandwertb G. 24. Pi 

3) In Beltimmung der Anzal diefer Derfonen 
die oben angefußdrten Auchores H. cc. nich 
dings mit einander überein. Cyprus willd 
Annalibus Epif: Sl. p.439 daß der Weltl 
mehr geivefen, als hier-angeführet find, 

3) Möllers \ag. P.l. p.239. Lackmann PLp 
Hoyer p. 192. f 

4) Möllers Cimb, T. J. p. 964. Pr 5 v: un 
tiquit. Goslarienſ. —* VI. 26, 

6) GI. 5. Moͤllers hiſtor. Nachric SL. 
Pröbften in Flensburg 1751. & 2. u. 

7) — in dee ref. Hiſtorie Sr | 


















‘) ß 





in den Herzogth. Schlesw Holſt. ass 


J.M. KR weyfaches * es ls 
« ichtniß. er u 8 102 ſe — 
s fag. p. II. p. 86. Vo .rcmsun in der Ein⸗ 
g P.1. p.299 zeiget ein anderes. 
5.5) Die Aufficht des lezten roͤmiſcheatho⸗ 
er er zu Schleswig, Godſchalck von 
jefeld 1), kommt and) in Erwegung, ob er 
hin den legten Jahren feines Lebens nicht viel 
agen bien hat 2); denn er iſt bis an fein 
ey feinen —— geblieben und hat die 
fte feines Amtes geruhig genoſſen 3) auch 
— Verrichtungen eines Kirchenaufſe⸗ 
denen Kirchen, die die lutheriſche Lehre 
ücht angenpmmen hatten, gehabt 4). _ 
— Cimb. T. I, p. 14.15. I, A. Cyprei An- 
/ " nalesp. 400. 414.423. Ponsoppidans Annal. P. II. 
S.463- feg —— Hiſt. ©. 83. 293- 


Kt e in der Firgenpiflorie @. 117 (q. 176, 


ie 3) Die Aufſi cht derjenigen die entweder 
N it des fezten papiſtiſ. Bifchofs diefem, oder 
Sb abren nach feinem Tode den luthe⸗ 
Br en als Gehuͤlfen beige 
I nich: weniger zu bemerken. 





























—* 


x ; a A 5* age 1) der 136zum Auf⸗ 
en des ſchleswig. Biſchofthums, 
KR der 2 ofe Willen veformiret waren, 
beftellet worden 2). Wie lange 
Es; * Ai rm bat, iſt noch nicht völig 


Ff4 — — 


hir 
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altber 
©. 176. 186. Norof. Chronick F 235. 236. 
3) die Jahre feiner Amtsberwali ltung 


er. fir 
** et »Muhlä dit. hbifk 
und die oben a hrten Autors, rs w 
ſchaffenheit fing Amts erfod ert auch noch eine 
nähere 3 Beſtimmun mung, 
4) Kontoppidnns Ve iR: 5 86 Cadmamn 
415, U 
9 Walther &. ». & m Lad mann ©. 39% 
Pontoppid. Ref. 3 Hoyer, 235, — 
werth S. 
6) Lackmam 


441 
7 Walther —— — Lakmann ©, 444. 
$.7. d) Komme die Oberaufſicht derjenigen, 
die nach Der 15 4 no Nonumenen Theilung des 
Landes 1) zu 9 berpröbften oder Generalſuperin⸗ 
tendenten ein dem regierenden Landesherren an⸗ 
genommen find, in Betrachtung, Es 


find 
ı) Antbeil 2) nur 
Def sack 2) en Äh 2) nur Bug 


1) Vincentius Alberzi 2 Paftor zu Tundern 4) 


2) Georgius Boetin; > Des Ser erzogs Hofpres 
Diger zu Hadersieben 5) 5) 
und 3) Bes 


3 Schroder » Paftor zu Has 
EEE Mana Guyana 
| tber &, 185, ©, 420. 421, 

Hoyer ©, 240, 3* 


2) Def 





in den Herzogth. Schlesw. Zolfk, 457 












Deſſen Antheil ift-U.cc. angeseiget. | | 
Der Herzog farb 1580 zwiſchen Dem ıften und ofen 
Detobr. und feine Länder wurden darauf zwiſchen 
önig Seiedrich II. und Herzog Adolpb getheilet. 
ckmann S. 658. coll. S. 666. Walther ©. 182, 
oyer 281. 2 N 
Walther ©. 186. 
MWaltbee ©: 187. 
) Walther 1. C 
3. b) Sn des Herzog Adolphsec. Landen 1) 
en die Aufficht gehabt | 
7) Volquard ons, des Herzogs Hofpres 
diger zu Gottorf 2) 
9) D. Paul von Kinen 3) 
3) M. lacob Fabricius fenior , erft bis 1610 4) 
I 9) M: Pbil. Cafar von 1610-1616. 5) 
Ey) M.lTacob Fabriciusfen. von 161671640.6) 
6) M. Iacob Fabricius junior, adj. Generals 
„ probft von 16221640 und wuͤrklicher 
 Beneralfuperintendens VoNT640s1645.7) 
7) D. Job. Keinboth von 1645 -1673.8) 
HD. Sebaftian Tiemann von 16743 
1684. 9) i 
9) D. Caspar Hermann Sandhagen. 
10) D. Henr. Müblius 1698-1733. 10) 
3 2 Georg Henricus Reimarus ı1) 
12) Anton Casp. Engel von 1736 1748: 
2.279) 
13) Guſtav Chriftoph Hosmann von 
© 1749. 13) 
3) |, Aradmann 421. 658. 
| 555 Moller⸗ 
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2) Mölers Cimb; T.d: 2283. 84: Miüblii diſſ hi, 
th. 1.P.94.97.17R.182: Krafft im 
niß 230.31. Walther S. 188. Dandwertd ©. &.25 

3) Grevii Memoria Eitzeniana, : Mölers Cimb, T.ıll, 
‚und der. dänifhen Bibl. IV. Th. S. 179. u. | 
4) — Jubelgedaͤchtniß ©. 366,431. walı 
88.1 


9. 
5) CLackmann P. II. ©. 274. 281. „Gorer 387. 
8%) Cackmann P. II. p. 379. Araffe I — 
7). Zrafft ©. 293 1301. . 
9 Möllers Cımb. T. I. P. 691-697. mollers Bil, 
achricht von den Sleneb. Probſten ©, 8. 
9) Münter in Decade I. von denjenigen Luͤbeckern, wel⸗ 
che Auswärts befördert worden Luͤbeck 1754, 12. 
10) Herr Nice. —— Vita et Scripta ein 
deutſches Mſept | 
11) Hamb. —*8 735. 270. S. 
12) enträge zuden Actis Hift. Eccl. rec 





— — den * Generalſuperintendent 

mann. 

S. a gr In dem koͤnigl. Antheil der Herzogs 
thuͤmer — und Holftein 1) find folgende 
Dberpröbfte und Generalfuperint. geweſen nad) 
der 1544 vorgenommenen Theilung 2) * 

2) im Holſteiniſchen 

) Iobannes er oder Anthonii 2) 
2) lob. Bullickius. 4) 
3) M.-Iob. Vorfius 156051599 5 
4) Matthias Clodius 15995 i1623. 09 
5) M. Dethlev Meyer. 7) 
b) im Schleswigifchen feheinen zu der Zeit nur 
POP geweſen zu ſeyn. 8) 


* a gi sm 


Händen Beraogth. Schleow. Holſt. ara 


) im Hoffteinifchenund Schleswigiſchen gtoͤß⸗ 
- tentheils zugleich 
D. Stephan Alon 1635-1668. 9) 
Kar M. Bonaventura Kebefeld, General⸗ 
füperintendent im Schleswigſchen 1668 
167310). Joh. Hudemann erſt Gene⸗ 
ralſuper. in Holſtein und nach Rehefelds 
Ableben auch im Schleswigſchen⸗ 1678. 


Kür ar), 
3 D: Lbeiſtian von Stoͤcken 1678: 1684 
12). M. Herrmann Erdmann, Gene⸗ 
oe in Holftein 1685-1687. 13). 
8 Oalent.Stemann, Generals 
er. m in Holftein 1688-1689. 14). D. 
oſua Schwarz, erſt Generalſuper. in 
eswig von 1684 und nachher auch in 
Hoiſtein von 16891709. 15) 
En L.Theodorus Daffov von 17709 1721.16) 
6) D. Thomas Elauffen von 17211724. 


17). 
n Adbasıe Hoyer 1724 > 1728. 18). 
M. Georg "Joh. Conradi 172871747. 


19 PET a“ 
9) D. — Friedrich Reuß 1749⸗ 
10) Hr ba fc deffen vb 
unten 2* et iſt. 
UſCackmann ©. 4 6 e N 
2) Wälther 186. * J tie 25. Yloods 
Beytraͤge 1 Band. ©. 252. 


3) a Weft —35 Sal T. un. p 556. et sr. 
© Weipleien 







“, 


5) Möllerg 
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5) Mölers Cimb. T. II. p. s3 et 54. 
6) Weftphalen |]. c. 
7) Mölers Cimb. T.I. p. 397. 
8) die Sache muß genauer unterfucht werben, ehe u 
davon etwas gewiſſes vortragen kan. 
9) Möllers Cimb. T. II. p. 417 - 22. 
10) MöllersCimb. T.1I.p. 6989-90. Valent. Som 
von Eiſenberg feichenpredigt über Rehefeld Sch 
. wig 1674. —n 
11) Möllers Cimb. T.1. p. 268. 
ı2) Möller T.I. p. 650-6o. 
13) Möler T.ır. p. 186. 187. 
14) Möller T. II. p.866 67. cr j 
15) Möller T. II. p. 819 - 828. A. 
16) Möller T. I. p. i127, 5. N. Schwartʒ Reben 
dee f. Daffors Mfept. * 
17) Möllers Cimb. T. 1. p. 97. ’ 
18) Prof. Moͤllers hiſtor. Nachricht von den KL 
Pröbften S. ı2. M 
19) 2ter Band der Beytraͤge zu ben Act. Hiftor. Eb 
) Serodrmenns Beftichte iebender @ 
30) Strodtmanns Geſchichte islebender el 
Th. © 268. u f, 


$. 10. Zum beſſern Berftand der vorigen M 
füge führet man hier noch an, daß der Kim 
Cheiftian der IV. und der Herzog Friedt 
1635 fich dahin verglichen, daß die Generale 
ficht über die Kirchen beyder Herjogthiirner emp 
ſen Perſonen folte anvertranet werden 1). Dad: 
auf koͤnigl. Seite D. Klotz erwehlet und auf rügft 
Seite der Seneralprobjt Fabricius zu der ABI 
eines Öeneralfuper. erhoben worden 2). 














# 

11 
2 4 
Pc 


3) fı Hoyer S. 388. Walther 189, ingl. die Confhk 
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de 1636, betreffend die Eccleſiaſt. fo bey der revi⸗ 
dirten Landgerichtdordnung befindlich if. 
2) Hoyer ©. 389. Waltber G.190, :.* 


17. Diefen geiftlichen Perfonen find auch 
male ——— oder Raͤthe 
em fuͤrſtl. Antheil 1) beygefuͤget worden; wie 
auch noch heutiges Tages gewiſſe weltliche 
Honen, e. g. Amtmaͤnner ꝛc. die Kirchenviſit. 
u halten pflegen. 


- 1) Waltber ©. 192. 


„12. Nun müffen die Grenzen der Aufficht 
nmet werden, oder man muß zeigen, mie 
f eines jeden Auffehers Aufficht zu jeder Zeit 
erfirecket hat, was eines jeden Aufficht un 
orfen geweſen, was ihnen zu thun obgelegen 
» w.  SFreunde der Kirchengefchichte Diefer 
der erden ergebenft gebeten, Das, was ih⸗ 
Davon befant, durch die fehleswighoffteinis 
Anzeigen, die zu Gluͤckſtadt wöchentlich ges 
E werden, (als darinn diefer Auffaß 1759, 
war im 35 und zoſten Stück zuerit abge⸗ 
£ worden, doch fo, daß die Nachricht von 
Hrn. D. Ad. Steuenfee Lebensumftänden 
Schriften Damals nicht darinn zu leſen war, 
er Hr —** itzo erſt hinzugefuͤget hat,) 
yeilen und bekant zu machen, auch dasjeni⸗ 
was an dieſem Aufſatz fehler⸗ und mangelhaft 
auszubeſſern und zu ergaͤnzen. 
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Nachricht von den Lebensumftände 


Hrn. D. Adam Steuene 


Fön. dänifchen Oberconſiſtorialraths und Generalfun 
in den Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein. 


r iſt zu Neuruppin 1708 den gten Gept, dk 
ren, und hat Scholam patriam Re&oreM.f 
ve et Conrectore Hoppe, bis 1724 frequenlik 
In diefem Jahr kam er nach Brandenburgin 
faldrifche Schufe, und hatte zu Re&oribustt 
den Carſted und bernach den Wiedenn 
1727 gieng er auf die Univerfität Halle, und! 
rete Breichaupt, Anton, Scante, Mid 
lis, Lange, Rambach und Callenbe 
1728 beſuchte er die Univerſitaͤt Jena, und 
nete bis 1730 den Collegiis des Buddei, W 
Hambergers, Ruſſens, Lehmanns Ti 
pens, Hofmanns und Aöchers bey. 17 
wurde er Hofdiacorius bey der Gräfinvon W 
brand, vermählter Gräfin zu Sayn und W 
sgenftein in Berlenburg. - 1731 ward er von 
Könige in Preuffen, $eiedrich Wilhelm; 
Pastor auf dem Neumarkt vor Halle vociret 
trat fein Amt Dom. Exaudi 1732 an.. mt 
diefern Jahr wurde er von dem Kirchencollegie 
St. Morig in Halle zum erſten Paftor an ge 
te Kirche erwehlet, und hielte ſeine Amugt 
digt D. 18. p. Trinit. 1739 erwehlte ihn! 
Kirchencollegium zu St. Ulrich an die Stelled 
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Hrn: Paſt. Freylinghauſen, und er trat ſein 
D. 10. p: Trinit. an: 1747 ward er'von 
Rirchencollegiv zu U. L. Frauen zum Part. 
u ermwehlet und vocivet. Weil aber der 
alige Feldprediger Herrnfchmidt Durch eine koͤ⸗ 
‚Babinetsordre diefes Amt erhielte, und die 
lenfer mit ihren wiederholten Rorjtellungen, 
fie feit der Reformation Lutheri das iusielis 
und vocandi gehabt hätten, nichts ausrich⸗ 
18 forblieb er mit Freuden bey feiner Ulrichs⸗ 
ie. Mach einiger Zeit befam er den Antrag 
Superint. in Stadthagen, und wurde als 
rälfuperint. nach) Hildburghaufen vociret. 
fegtere Beruf gab Gelegenheit dazu, daß 
die Profefl. Theol. auf der Friedrichsuniverfis 
mit Beybehaltung feines Paſtoratamtes con» 
fe mwurde, und er bat beyde Aemter einige 
te erwaltet. Hierauf ward ihm das Amt 
I Probften in Altona, eines Prof. Primarii 
ol. im Roſtock, eines DOberdompredigers in 
Deburg angetragen, und da Herrnfchmidt 
Halle nach) Eisleben zog, ward er abermals 
Paft. primarius an die Kirche zu U. L. Frauen 
ehlet. Weil aber Ihro Majeftät der König 
Daͤnnemark feine Dimiffion durch Dero Abs 
Mdten in Berlin wider fein Vermuthen aus⸗ 
ten lieſſen: fofolgete er dem Ruf nach Altona, 
ward nicht nur Probſt in Altona und in der 
Reichaft Pinneberg, fondern aud) Paft. primar. 
d der evangelifchlutherifchen Stadtgemeine in 
1, wie auch koͤnigl. Conſiſtorialrath. Sei⸗ 
.I ne 
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ne Anzugspredigt hielte er 1757 D. ı7. p Tui 
(k. bamb. Berichte 1757. ©. 612.) und.da 
ro Fönigl. Majeſt. zu Dännemark zc. ihn den 
Dec. 1759 zu dero Oberconſiſtorialrath und: 
neralfuperint. in den Herzogthuͤmern Schle 
und Holftein hufdreichit ernant haben, ſo 
mit GOttes Hülfe feine Abzugspredigt Fer.I 
fchatos 1760 gehalten, und den darauf folgen 
Tag Fer. IN. Pafch. feinen Amtsfolger in-fä 
bisherigen Aemtern zu Altona (nemlich dent 
herigen Kircheninfpectorem auf der Inſel Fehm 
Hrn. Johann Botthilf Reichenbach 
Ihro Majeftät 1760 den 14den an. zumät 
ernant haben) introduciret, auch alsdenn im) 
men GOttes fein neues Amt angetreten, 3 
por feiner Abreife aus Halle ertheilte ihm dietl 
— daſelbſt durch den damaligen Deca 
JILn. D. Callenberg, den Gradum Doctom 
ter vielen Segenswuͤnſchen. Die Beſchafft 
feines neuen Amtes wird aus Der dern Car 
Conſtit. Regio-holfat. einverleibten Snftruchen] 
den Generalfup., als darauf er in feiner dei 
lung gerviefen worden, am deutlichjten zwei 
nen feyn. Sie ftehet in dem 1. Bande des 
Contitutionum Regio - holfaticarum ‚im 2% 
in der ı Abtheilung Num. XI. S. 2657290) 
ift eben die Inftru&. von 1739 den 14. DM 
in dem 4 Bande der A&. hit, Ecclef, &$ 
558 zu leſen iſt. Folgende Schriften fü 
von ihm befant; X 
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1 IEhus der Zerftörer des Reichs der Finfters 


_* 


nis für ung und in ung. 
. Der Unterſcheid der Bekehrten und Unbe⸗ 


Das freundliche Bewillkommen einer buß⸗ 
jen Seele bey dem HErrn JEſu. Halle 


Ye 8: - 
. Der Wille GOttes nad) dem sten Gebot. 
Die zarte Liebe JEſu zu den Elenden. Hals 


36. 8. 
* Die Früchte der Auferſtehung Chriſti. 

. Ratechetifche Betrachtungen über alle Sonns 
Feſttagsevangelia. 
‚Deilfame Betrachtungen über alle Sonn⸗ 
Feſttagsevangelia. 
Heilſame Wahrheiten aus einigen Kernſpruͤ⸗ 


— — 
re ne 3 










S — 
— — 
— 2 ——— 22 2 
—— — — 
— — 


— — 


—— 
I—— 


—— 


— 


— 


ve . rift. 

Samlung gruͤndlicher und erbaulicher 
ten, welche auf ein rechtſchaffenes Chris 
im abzielen. 3 Theile. 

1. Anmweifung zum erbaulichen Predigen. 

2. de obfignatione Chrifti. 

13. de obfignatione credentium paffiua. 

14. de obfignatione credentium adiua, 

if. de gaudio in Spiritu ſancto. 

16. de morte fpirituali. 

17. detranfıtu a morte fpirituali ad vitam fpi- 


4 


en 
J 
ai 
Ai } 
Fa 
* 
Pi 
7% 
\ 
4 
4 
J 1 


a « —— - er > 
. — [m SD —— — 
* * 


18. de peccato in regenitis remanente. 

‚19. de perfeione renatorum. 

20, de collifione ofhciorum chriftianosum. 
w.AssH.Ecel.XiICTp, Gg 21. Ein 








466 Beben des Zen. D. Adam Struenſa 
i 2r. Ein Band Leichenpredigten und Ir 


en. | | 
22. Eine Vorrede zu des fel. D. Kam 
heilfamen £ehren; von einfältigen Predi 
Frankfurt am Mayn 1738. 4., welche Vom 
in diefem 1 760ſten Jahr zu Altona. befonders mit 
der abgedruft ift, unter dem Titel: D. Ada 
BStenerrfee kurze Abhandlung von einfaͤltigen P 
digten, 2 Bog. in gr. 8. Die Vorrede day if 
= h zten Febr. 1760 auögefertiget. G. Kin 
gelehrte Zeitungen, 1738. 9.584. — 
23. Cine Vorrede zu des ſel. D. Bacmaſter 
Einleitung in den Brief an die Hebraͤer. 
24. Eine Vorrede zu des fel. Zohan Add 
wahrem Chriſtenthum und Paradiesgärtlein. - 
25. Eine Vorrede don der uͤbernatuͤrl 
des Wortes GOttes zu einer 1751 in Kalk 
Turzen Anmerkungen herausgegebenen Zihl 
Diefe Vorrede ift in dieſem 1760 Jahr gleicfülb 
in Altona unter dem Titel. D. Adam Struen⸗ 
fee kurze Abhandlung von der uͤbernatuͤrl. Kraft 
des Wortes GOttes befonders abgedruckt 14.d0g. 
91.8. Die Vorrede dazu ift den Sten Febr. 1760 
unterfhrieben. 
’ 26. Die leste Bitte eines Abſchiednehmenden 
Lehrers. 

27. Zergliederung derer Predigten und Re, 
welche in Altona gehalten worden find. 
und zweiter Jahrgang. | 

28. Kurze Abhandlung vom Catechiſiren Altera 
1760. 97.8. 2Bog . Diefe Abhandlung on 

2 .- u.a ee oe. 
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derfelben den 19. Febr. 1760 vorgefesten Bors 
ans dem PBorbericht genommen, welchen 
Do Magnificenz in Halle den Scudiofis Theol, 
eben haben, wenn fie ihnen die catechetifche 
logie erklärten. Der Herr Generalfuper. ift 
re abgeneigt ins Fünftige noch mehrere Betrach- 
gen über verfchiedene Wahrheiten drucken zu 
en, und fich hierzu derjenigen Ausarbeitungen 
bet ‚die er ehedem auf der Univerſitaͤt 
halber hat vornehmen muͤſſen. Vielleicht 
Ber auch mit der Zeit diejenigen Wahrheiten, 
che zur Moraltheofogie gehören, auf folche 
eiſe abhandeln, daß die evangelifchen Duellen 
frall gezeiget werden, woraus die Willigkeit 
) das Vermögen zur rechtmäfjigen Ausübun 
Ehriftenpflichten herflieffen. Einen Berfiuch 
on hat er gemacht in einer Vorrede zu den 
hen des fel. Johann Arnds vom wahren 
Kiltenthum;, welche zu Halle gedruckt und auf 
ünftiger Leipziger Oftermeffe, mit Kupfern und 
me ſolche zu haben feyn wird. 
















Man kan hiermit vergleichen was Mofer in 

feinem Lepico von ihm anführet p. 692. 93 

Kin Auszug aus feinem erften Vertheidis 
gungsſchreiben gegen den Srafen Zingendorf 
iſt in dem 4 Bande der Act. Hit. Eccl. p. 988 
> feg. » und aus der zten Bertheidigungsfchrift, 
indem s Bande p. 255 zu leſen. 


ran. Gi, II. 








163 Aönigl. daͤniſche Verordnungen 
| re, 
‚Kon. danifche — 


1. Verordnung, welchergeſtalt hinkt 
der Ehebruch im Herzogthun 
chleswig zu beſtrafen iſt. 
Wir Friederich der Fünfte, ꝛc. Thun Kun 
hiemit: Da die Erfahrung gelehret, daß di 
Strafe der Landesverweiſung felten die Befferung 
der Verbrecher bewirket, fondern vielmehr viel 
zu Begehung grober Lafter ein verführender Anl 
wird: fo’ haben Wir, in Betracht diefer und an 
derer erheblichen Gründe, allerhöchft zu verordnn 
für gut befunden, feßen und verordnen aud) hie 
mit und Kraft diefes, daß in Zukunft bey Beitre 
fung des Laſters des Ehebruchs in Unferm Henity 
thum Schleswig, nicht mehr auf die Landesde⸗ 
weiſung geſprochen, dahingegen aber ein einfachet 
Ehebruch das erſtemai, nach der vorhandenen 
gefeglichen Vorfehrift, mit Geld oder Gefängni 
Das zweitemal mit einer verhöheten Geld + od 
einjähriger Zuchthausitrafe, das drittemal jedoch 
nicht mehr mit Geld gebüffet , fondern mit einet 
zehniaͤhrigen Zuchthausftrafe geahndet ; ein zwer⸗ 
facher Ehebruch aber das erſte und zweitemal mit 
der Verordnungsmaͤſſigen Strafe, jedoch bed 
dem zweitenmale, in Ermangelung des 
mit zweyjaͤhriger Zuchthausſtrafe, dag drittemal 
aber nicht mehr mit einer Geldpoͤn beftrafet, 1° 
dern denen Verbrechern eine En >“ 
— 
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ausſtrafe zuerkannt werden folle. Wornach fich 
nänniglich allerunterthänigft zuachten. Urkund⸗ 
ich unter Unferm Töniglichen Handzeichen und 
druckten: Anfiegel. Gegeben auf Unſerm 
—— den 7ten Zul. 1758. 
Friderich, R. 










J 7. 9. €. S. von Bernſtorf. 
Verbot der Einführung auswaͤrts 
gedruckter geiftlicher Bücher, 


SFriederich der Sünfte ꝛc. 
Demnach Ung immediate allerunterthänigft ans 
Sie worden,» was geftalt diejenige geiftliche 
er, welche eigentlich und hauptfächlich nur 
in Unſern Landen abgefeget werden Eönnen, an 
ſtemden Drten nicht felten gedruckt werden: Wir 
aber nicht gemeinet find, den daraus entfpringen- 
Rerdienft, denenjenigen Buchdruckern, die 
Unfere Unterthanen find, entziehen zu laffen: So 
wollen Wir allergnädigft, daß kuͤnftighin fich 
Nemand- unterftehen folle, dergleichen geiftliche 
Bücher, welche, gedachtermaflen, nur eigentlich 
in Unfern Landen abgefenet werden Fönnen , in 
fremden Orten, drucken zu laffen, und in Unfern - 
den, zum Verkauf einzuführen, fondern, den, 
aus ſolchen Druck oder ee zu bofwe 
Gg3 r 


— 


— — — — Er 
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Verdienſt, denen Buchdruckern, * 
terthanen find, unweigerlich uͤberlaſſen f 
Geſtalt dann diejenige, welche wider dieſe Un 
ernſtliche Willensmeinung kuͤnftig handeln 1 
den, nicht allein mis willkührlicher nachdruͤck 
Gtrafe zu belegen, fondern: auch die, wider di 
Derbot, gedruckte und eingeführte Eyemplari 
zum beften der Armencaſſen jedes Orts, auf Dt 
Feitliche Verfügung, zu confifeiren find. Bo 
nad) diejenige, welche e8 angehet, fich zu —* 
und fuͤr Schaden su hüten haben. - Urfündl 
unterm vorgedruckten koͤnigl. Inſiegel. MM 

im DObergericht, auf dem Schloſſe — 
sten Sept. 1758. | 
(L. S.) Re, 
5.9. von Plefien. J. $. Acnol 

€. $. Lobet 






















0 

3. Verordnung, wegen Einfchräm - 
des überflüffigen Gebrauchs der Ei 
für das Herzogthum Sales 


| Wie Friedrich der Fuͤnfte ꝛc. 
Thun Kund hiemit: daß Wir, — 
Uns misfaͤllig wahrgenommen worden, daß Dil 
den gar zu häufigen Gebrauch der Eide bey 
unausbleiblicher Geringfchägung des göttli 
Nahmens, diefe wichtige und feyerliche Hat Me 
ihrer Würde, Eindrucks und Nutzens gr Ößten! 
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nanbet und die Gelegenheit zu dftern Meyneiden 
uf folche. Art vervielfältiget, Dadurch aber den 
achtſinnigen und fchnöden Veraͤchtern der Macht 
Wahrheit GHDttes. defien ſchwere Strafse⸗ 
ihte aufgeladen werden, aus Landesvaͤterlicher 
dorgfalt Uns entfehloffen haben, die Eidesleiſtun⸗ 
” fo viel den Umſtaͤnden nach nur immer thun⸗ 

md rathſam gefchienen, zu vermindern und 
inufheäncken, und zu. dem Ende in Unferm 
Herjogthum Schieswig nachſtehende Verordnung 
ausgehen zu laſſen. Segen, ordnen und wollen 


veinac, Da * 
. In den Streitſachen, deren endliche Ent⸗ 
ſhedong den Amtmännern, Stallern und Lands 
wigten, und in den Städten dem Burgermeiſter 
ge oder Dinggerichte und Cätnmerer, mil 
ſchüeſſung aller ‘Provocation auf einen ordent⸗ 
hen NKechtsgang oder Appellation, Den Landes⸗ 
Nnungen und Geſetzen nach zukommt, nach die⸗ 
+ ide, folglich ſowol mittelft Entſcheidung 
ex zquo et bono der Haupteid, als 
and) der Zenngeneid ordentlichen weiſe und too nicht - 
gedachte obrigkeitliche Perſonen die Eidesleiſtung 
von Amtswegen zu erfordern, aus befondern Ur⸗ 
fahen unumgänglich vonnöthen finden, ganz Dev? 
Mmieden. und dagegen von dem Zeugen, daß er feine 
Ansfage ihun wolle, bey Verluſt feiner Ehre und 
guten Leumuths, mittelſt Handſchlages verſichert, 
eſeibe auch wenn in Der Folge der Zeit fich ber 
vor thoͤte daß er gefliſſentlich eine falihe Ausſage 
hätte, auffer der. Schadloshaltung der 
Bu | 
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durch fein unwahres Zeugniß benachtheifigte 
Parthey, nach der. unten zu ertheilenden Bi 
fehrift unabbitttich beftrafet werden ſolle. U 
dann von Unſerm Obergerichte zu Gottorf eine! 
folcher Gelegenheit einzufchärfende Verwarnn 
fo wol zu eigner, als zu der Untergerichte Beobad 
tung, fchriftlich zu verfaffen und dieſen zuzufende 
it. So bat es auch in Abficht auf die Eit 
Injurienſachen bey Unſeren, wegen Abſtellung 
foͤrmlichen Injurienproceſſe, unterm zten X 
1754 und ıgten May a. c. ausgelaſſenen Berat 
nungen fein Verbleiben, und zwar mit der er 
rung, daß bey den Zeugen, die nad) Maasgebik 
derfelben nicht beeidiget werden dürfen, amlı 
des Eides, die obengedachte Verpflichtung 
Berluft der Ehre und guten Leumuths zu gebt 
chen iſi. A 
2. In andern unter den vorangezeigten nicht 
griffenen Sachen ſollen die Eide niemals ohne Rt 
und rechtsbegruͤndete Urſache, oder über unerh 
liche Umſtaͤnde, die den Grund des zu entſcheide 
den Streits nicht rühren, von dem Richter 
kannt oder verftattet werden, vielmehr Derek 
nach) Befinden der Sache, und zumal, ment 
für die Partbeyen von Feiner groffen Wichtig 
wäre, ihnen zureden, daß fie Zeugen von vollig 
Glaubwürdigkeit, auch ohne Eid unter derit 
tigen Spho enthaltenen Verpflichtung admittn 
und einander die erkannte, bevorab auf belt 
Seiten abzulegende Eide erlaffen, oder zu DM 
meidung des Eides vorzufchlagende gütliche A 
kunft treffen. 3. Wan 
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Wann demnechſt die Eidesleiftung würflich 
ben muß, ſo foll der Richter, wie derfeibe 
itm.etiwaß; iebhaften Gefühl von der Ehre 
es undıdem Heil feines Nächiten ohnedem 
Funterlaffen,, fondern für ein mefentliches 
feiner Amtspflichten halten wird, ben der 
hmung des Eides ſowol felbft eine der Wich⸗ 
und Würde dieſer Handlung gemäfe Ehr⸗ 
Auffern als auch Die Anweſende zu einem 
figen Pezeigen anhalten, und fo oft es 

finem gewiſſenhaften Ermeſſen noͤthig iſt, 
Schwoͤrenden auſer der vorgeſchriebenen all⸗ 
hen Verwahrung für den Meyneid, annoch 
dere, auf die Umſtaͤnde der Perſon und Gas 
trichtete Vorſtellung thun, auch die Ausflüch⸗ 
die er fich fonft im Herzen vorbehalten moͤch⸗ 
durch genaue Beſtimmung des Puncts, wor⸗ 
8 eigentlich anfümt, zu benchmen ſuchen, 
haupt auch keine Parthey, die ſich nad) er⸗ 
em Cide fogleich zur wirklichen Ablegung def 
en erbietet, dazu ohne Aufichub laſſen, ſon⸗ 
1 das Geſchaͤfte wenigſtens bis auf den folgen? 
Tag ausfesen, auch, falls eine ziemlich ſtar⸗ 
Badefcheinlichkeit von dem Gegentbeil deffen, 
idlich zu erhärten ift, mithin eine nicht ges 
ie Gefahr des Meyneides vorhanden mare, 
Menigen, der den Eid thun foll, nicht einft am 
Hften Tage nach desfalls ergangenem Spruche, 
, wenn der Spruch in feiner Abweſenheit er⸗ 
{ger iſt nicht fofort im erften Termino zur wirk⸗ 
Eidesteittung faffen, fondern demfelben uns 
gs ter 
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ter beweglicher Vorhaltung des auf den Me 
unausbleiblich folgenden ſchweren göttlichen? 
und Strafgerichts eine Bedeneit, um ini 
gehen und fein Gewiſſen noch.einmat ol; 
fen, ertheifen. J— 
4. Aler Eid für Gefaͤhrde, ſowol der 
meine, als der befondere, wird bey Dberz 
Untergerichten hiemit gaͤnzlich abgeſch affet, 
Dagegen, um die Wirkung dieſes Eides a 
dere Weiſe zu erreichen, dem Richter nid 
vorbehalten, fondern auch ausdrücklich anb 
Sen, bey fich veroffenbarender gefährkichtt 
Sicht den Gegner muthwilliger Weiſe vor 
herum zu ſchleppen, und Durch langwierige⸗ 
eeffiren zu ermüden, und beſonders — nnje 
ein fa&um vorfeßlich geleugnet bat, deffen r 
ber Durch Zeugen, oder briefliche Urkunden, 
lig überführet wird, dieſen Frevel von: Amt 
gen mit einer wohlverdienten Strafe Ri delt 
auch die Parthey, die fich etwa deſſelben wert 
tig machte, für folche, befundenen Umftä Jen 
au getvartende vechtliche Ahndung nacht ch 
warnen. | CT 
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IM TFAR 
. Gleichergeſtalt ſoll hiemit der Apel 

Eid gänzlich aufgehoben, und. die Ik hey, 
fich durch ein Urtheil beſchweret findet , von 
& —5 ſeyn, ihre —* ‚ fo fern 
onſten zuläffig ift, ohne Sei ng_diefes,Ei 
doch mit Beobachtung der töroen Solemnie 
afterfolgen, Ye 


we % 
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Huch! fol derjenige Eid, welcher bey Su⸗ 
der dritten Prorogation, der den Parthey⸗ 
Führung der erfanten Beweiſe und Gegen» 
und hberhaupt zu Einbringung ihrer recht⸗ 
Nothdurft vorgefchriebenen Friſt bisher in 
foanz gervefen ift, hiedurch gan abgefchaffet 
und Diefe dritte Prorogation in Zukunft ans 
ficht, als fo ferne-der Impetrant Die ihm 
ee vorgekommene Behinderung mit glaub» 
MArrehacis Des Beamten, Predigers, Arz⸗ 
der fonft fofort hinlänglich darthut, verſtat⸗ 
Da bey dem Armeneide ſich nicht felten 
beten Bedenblichkeit äufert; fo wollen Wit 
HAdigft, Daß nach dieſem Den Partheyen, Die 
as Amienrecht anfuchen, folches unter der 
hriebenen Verwarnung für die auf den 
brauch deffen gefezte Strafe, ohne Leiftung 
iöherigen Eides, zugeſtanden, jedoch von ih⸗ 
Da es nöthig erachtet würde, zufürderft ih⸗ 
Invermögens wegen alıltige Zeugniſſe beyge⸗ 
ht, und, bey etwa überbleibendem Zweifel, 
att und nach Anleitung des in der Landge⸗ 

rdnung enthaltenen Armeneides, eine Ver⸗ 
rung bey Verluſt ihrer Ehre und guten Leu⸗ 
heertheifet , auch, daferne fich nachher befaͤn⸗ 

aß fie ſich wider die Wahrheit für arm aus⸗ 
ben hätten, es mit der ihnen, ſolcher ihrer 
en Betheurung halber, zuzuerkennenden 
tafe auf dem unten zu beftimmenden Fufle ger 
on und fie noch über dieſes die fämtliche Ge⸗ 


richts⸗ 
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richts⸗ und Stempelpapierskoſten x ach 
ſchuldig feyn follen, — TE 
8. Die in Mangel anderer zureichende 
cherheit bisher eydlich geleitete Caution iudi 
et iudicatum folui ; wie auch pro seconue fi 
expenfis und pro appellatione foll ing Eünftig 
zwar Die. erſte beydes in Civil und Cximin 
Ien lediglich durch eine Verficherung X 
Ehre und guten Leumund, ‚die nach Mage 
der bisherigen Eidesformel zu faffen. it, m 
nem Handfehlage und Verpfaͤndung 
Güter, welche die zur Cautionsfeiftung 
Partheyen beiiben, oder: in der Folk d 
überfommen möchten, beftellet, es auch, m 
mand dieſer feiner Verpflichtung entgegen 
deln ſolte, in Abſicht auf die hm 
zuzuerkennende Strafe nach der im olgen 
ertheilenden Vorſchrift, gleichwie, in’A 
der Hauptſache und deren Entfcheidung im 
maciam, den Rechten und der Proceßo duut 
maͤß gehalten, und ihm, daferne er am eine 
ſerer Bothmaͤſigkeit nicht unterworfe 0 
wohnhaft oder dahin enttwichen waͤre 
de wieder zu betreten , und daraus einige Ei 
der oder andere ihm zufommende Mittel y 3 
nicht cher verftattet wwerden, bevor ex Demi 
genen judicato, ſowol, was die. fkreitig zen 
Forderung, als was die verurſachte roff 
erkante Strafe betrift, ein völliges Gen 9 
leiſtet, auch Die nachher entftandene x 
berichtiget haben wird, wes Endes dem 
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Schgelder, oder andere Mittel, auf Anhal⸗ 
ee Parthey, welcher die Caution geſtellet 
nm, oder auf Requiſition des Gerichts, wo⸗ 
— — rechtshaͤngig iſt, ſofort mit Ar⸗ 
belegen find. 
Da der Ölanbenseid, wenn nicht der Kid 
bey aus aller Behutfanmkeit verfähret, auf 
ven: Seite leichtlich zur Verletzung zarter 
en gereichen Fan, auf der andern Seite 
ei febr wilühefichen eutung folcher Leu⸗ 





I7: mit einem Fide fo genau nicht nehmen, 
orfen ift; So wollen und verordrien Wir 
h da Derfelbe überhaupt nie ohne unum⸗ 
Nothwendigkeit, und ſo lange noch ein 
Br zur Entdeckung der Wahrheit übrig 
t finden, auch insbefondere niemanden, 
— Ermeſſen keine Gruͤnde vor 
das fectum, worauf es ankoͤmt, zu glau⸗ 
re nicht zu glauben zuerkant, fondern von 
chen Parthey mur allenfalls der Eid der 

Eee, und lediglich ihr nicht Wiſ⸗ 
Bir nicht anders Wiſſen eidlich erhärz 
er h dabey aber dem Richter anheim ges 
t ſolle, wenn er, vorkommenden Um⸗ 
nach, den bloſen Eid der Unmiffenheit une 
hend, und den Ausfchlag der Sache davon 
Inger Au laſſen, nicht thunlich findet, folchen 
fzuerkennen, und lieber den Streit in andere 
erg be Wege zu entfcheiden. Gofoll auch in 
den, da der Slaubenseid zuläfjig unentbehr⸗ 
h, die Eidesformel zu möglichfies Wera 
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aller Mißdeutung oder vorſetzlicher Verdreh 
jederzeit bejahender Weiſe, daß der Schwere 
glaube und dafür halte, daß es mit dert 
che die von ihm behauptete Bewandniß habe 
von ihm geſtrittene Bewandniß nicht habe, e 
fet, mithin der Ausdruck: daß der Schwoͤr 
der Sache die von ihm geſtrittene Bewandn ß 
be, als welche ſich, der Abſicht zuwider, au 
bloſe Unwiſſenheit deuten laͤſſet, gänzlich gern 
den — bisheri Berfaf om 
10. Die der bisherigen ung no 
faffene, durch einen bevollmächtigten Anal 
feine und feines Principalen Seele ab; ofen 
Eide wollen Wir ebenfalls gänzlich abgeftelk 
und Dagegen verordnet haben, daß die Parthı 
weiche aus dieſer oder jener Urfache zu Abieg 
eines Eides vor dem Gerichte, Das ihr dena 
zuerkant hat, zu erfcheinen behindert ift, foldh 
dennoc) allemal felbft, entweder vor zween 6 
richtsperſonen in ihrem Haufe, oder, / wenn 
ſich anderer Orten aufhält, allenfalls auf Reg 
fition des Gerichts vor derjenigen Obrigkeit,‘ 
ter der ſie wohnet, und zwar in Beyſein des 00 
gentheils, oder nach vorgängiger Ladung deffelblh 
abſchwoͤren folle; indeffen bleiber nad) Belhafie 
heit der Umftände und ‘Perfonen, welche auf: 
terlihem Ermeffen beruhet, jedoch vorausgeſe 
daß der Gegentheil damit zufrieden. fey, undah 
die coͤrperliche Abſtattung des Eides nicht bef 
frey gelaffen ; folchen ſchriftlich unter des S —* 
* | re 
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en’ eigenen Hand und beygedrucktem Siegel 
Serichte einzulegen. - Und eben ſo iſt es auch 
den feyerlichen Verſicherungen zu halten, die 
) diefer Verordnung in die Stelle der bisher 
ch geweſenen Eide treten. J 

Es fol auch in peinlichen Sachen der Rei⸗ 
mgdeid weiter nicht Statt haben, noch auf 
es durch Die Erfahrung für ſehr mißlich, und 
dio Geſtalt der Sachen, zu Beſtaͤtigung 
"Wahrheit und Unſchuld fo wenig als zu Here 
hringung des Geftändniffes für sulänglid) ber 
dene Mittel ferner erkant, fondern der gras 
te dabey aber laͤugnende oder nicht völlig befens 
35 — , wenn der Richter Die indicia, und 
Umftände nicht danach befchaffen findet, 
Ezu der gewoͤhnlichen Territion zu fchreiten, 
h Unterfcheid der Fälle entweder alfofort mit 
er aufferordentlichen Strafe beleget , oder (vor⸗ 
ögefegt,, Daß er nicht Unfer Unterthan , fondern 
nauswaͤrtiger Landlaͤufer wäre) Unſere Lande 
raͤumen angewieſen, ſondern auch durch das 
kentniß, das gegen ihn in Mangel gnugfamer 
neigen für das mal nichts weiter vorzunehmen 
lediglich der Haft und angeftellten Inquiſition 
ilediget werden. Solte indeſſen in dieſem lezten 
ale jemand, Det fofchergeftalt nur ab Infkantin 
fofiret waͤre nachher verlangen, Daß er von dem 
m angefehuldigten Verbrechen völlig freygeſpro⸗ 
en werden möchte, fo hätte das Gericht , MENT 
ih dem: erften Erfänntniffe zwey volle Jahre 
efloffen wären und fich unter Der Zeit Feine .- 
Ä ihn 
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ihn gravirende Anzeigen hervorgerhan hätten; 
nern Anfuchen Statt zu geben. | 
" 12 So wollen und verordnen Wir andy; 
Tünftig von Denen, welche der gefängfichen 
erlaffen werden und zur Urphede verbunden 
ſolche ohne Eid, bloß Durch ein Handgetöhn 

leiſtet, Dagegen aber ihnen ausdrücklich bede 
werden folle, daß diefelbe nichts deſtowenige 
ferne fie die folchergeftalt geleiftete Urphede brei 
mit einer eben fo harten Strafe, als wenn fie 
ſelben beſchworen hätten, wuͤrden befeget wer 
wie dann in dem über die Aufnehmung deri 
phede zu haltenden Protocollo, daß dieſe Bert 
nung dem Arreſtaten gefchehen ſey, jederzeit an 
drücklich mit anzuführen ift. ! 
- 13. Gleichergeſtalt wollen wir hiemit bey 
kuͤhrlicher Ahndung ernftlich verboten haben, 
niemand fernerhin aus eigenem Beweis, undı 
des Richters Begehren einen eidlichen Nevers, & 
fonft eine eidliche Verficherung ad Acta fiefern fi 
es mögte dann ein folcher fehriftlicher Eid ber 
bey einer andern Gelegenheit, den Landesgeſ⸗ 
und Verfaffungen, oder einer oberlichen Ver 
gung zu Folge, von ihm ausgeftellet feyn. I 
da die Erfahrung Iehret, tie übereift und ki 

finnig eidliche Atteſtata infonderheit von Bau 
Teuten ertheilet und unterfchrieben werden, ud 
wie oft e8 fich zuträgt, -daß der Inhalt derſebe 
nachher bey einem erkannten ordentlichen Bewcit 
wo nicht gar falſch, doch wenigftens unübel 
und der rechten Wahrheit nicht voͤllig gef 
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Jen wird: So bleibt zwar nach wie vor er⸗ 
Ein ftreitigen Rechtsfachen die von Öffentlicher 
t bien auf ihren Amtseid ausgeftellte Zeugniffe, 

diejenige eidliche Scheine und Verſiche⸗ 
| A die von “Privatperfonen den Geſetzen und 
en Berfaffungen zu Folge ertheifet, oder 
ch eſetdert find, gerichtlich zu produciten, 
re Anmaaftich ausgegebene 'eidliche Ael⸗ 
er follen in den Gerichten verworfen, und 
Bgeber fo wol, als die Partheyen, oder 
1, die davon Gebraud) zu machen uns 
ze mit willkůhrlicher Strafe 


A oben die Art nun als Wir die Eide 
n Gerichten, fo viel möglich, eingeſchraͤncket 
len, fol I auch den’ auffergerichtfichen 
und Maafle gefezt ſeyn, daß nicht nur 
anzulafjigen, in den Gefegen verbothenen 
in * und Vereinbarungen die zur vermein⸗ 
tig derfelben hinzugefligte fehrift- oder 

her Eide ohne alle rechtliche Kraft nnd 
ng, und diejenige, fo dergleichen begehren;‘ 
fäften, dafür einer willkuͤhrlichen Strafe 
— ſeyn, ſondern auch inskuͤnftige nie⸗ 
ſeinem Schuldener ein eidliches Ver⸗ 

en, in, 5 der gehaten Zeit unfehlba ar Zahlung 
ter 1, bey arbitrairer Poͤn verlangen oder 
Br ind der etwanige Eid, mit welchem 
ch erlaubte Eontracte, Verträge, Ders 
‚beitätiger werden möchten, Feine mehrere, 
VeBerbindlichkeit, als die denen 

| Act H. Esel. xl Tb. Dh Rech⸗ 
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echten nad), an ſich hat , bewirken mithin 
darauf in der richterlichen Erkänntniß fein de 
genommen, fondern wo die bisherige Gefeke 
das herkommen desfalls ein anders mit fichbt 
ſoſches hiemit ausdrücklich aufgehoben. eyn 
Wie denn insbeſondere unfer.allergnddigfier‘ 
ft, Daß, wenn Minderjährige irgend-eine-ver 
fiche Handlung, es fey in einem Eheberedur g 
der in andern bürgerlichen Angelegenheiten, 
inwilligung ihres Bormundes eingehen, di 
au fommende Eid die Würckung: einer 
er 
V 






















bindlichkeit nicht haben, ſondern die get 
ereinbarung nichts deſtoweniger, wie die 
und Geſetze es mit ſich bringen, nichtig und 
ig ſeyn ſolle; wobey Wir zugleich. vefta et 
ben wolien, daß, wenn jemand, der nicht 
von Amtswegen befugt ift, ſich nach dieſem 
ſtehen folte, minderjaͤhrige Perfonen,dier ch 
ormuͤndern ſtehen, in einiger Abſich 
ide zu verbinden, er ſo wohl als der v 
von dem dieſe eidliche Berpflichtung etrageft 
würde, desfalls willkuͤhrlich zu-beftrafe ſey 
15° Der etwa hin und wieder bey N 
Baueifchaften, Gilden, Zünften uff, eingef 
Gebrauch, daß alle Intereſſenten und Mitg 
denfelben jährlich, oder-fonft zu beftimmte 


yi 


a 


inen geiviffen Eid, welcher die 2 Hthe 
sr mic ji) ‚gemachten Vereinbarung, 
Schiebung und Verhütung der. darmwiderl auf 
— e zum Zwecke hat, abſtatten müffen; 
ebenfalls, wenn ſchon über.eine fe he Berfa 


Bu Ir Ar 
ra 23 Fi % « 


a 1397, 
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ndesherrfchaftliche oder obrigkeitliche Beſtaͤ⸗ 

3 betotieifer feyn möge, hiemit ganz abge⸗ 

e und dagegen feitgeitellet, daß in Fällen 

Barpat dergleichen, auf alle Weiſe bes 

er und gefährlicher Eidſchwuͤre eine Vers 

Verluſt Ehre und guten Leumuths, 

ee auf die ftreitigen Rechtsfachen 
iebenen Form gebrauchet werden folle. 

Mor ie auch die Uns nachgefezte Obrigkeiten 

1 Inhalt diefer unſerer Verordnung Unfere 

e Willensmeinung und wohin folche 

* Gnuͤge abnehmen werden; So 

in Wir in andern etwa vorkommenden 

Kr zwar nicht ausgedrucket, dennoch 

von der Belchaffenheit find, daß auch die 

bisher uͤblich geweſene Ede, ohne Veran⸗ 

nei Illegalitaͤt, oder ſonſtigen Inconve- 

vegfallen und in die oben erwehnte Verfis 

19, bey Verluſt Ehre und guten Leumuths 

de werden koͤnnen, derſelben pflichtmaͤſ⸗ 

| fen, Darunter nach der ihnen befannten 

* verfahren. Und dem zufolge geben 

rt jeden Obrigkeit Beurtheilung und Gut⸗ 

e — anheim, diejenige, welche in 

en ſopoh als auf dem Lande kleine Aemter, 

Far Feine, oder auch nur eine geringe He⸗ 

1 ı ‚U vertvalten haben (jedoch Grrichtsbo⸗ 

und überhaupt ſolche Bediente, welche, Damit 

Ferichte und Arteftata Öffentlichen Glauben 

‚in Eid und Pflichten ſtehen muͤſſen, davon 

n) wie auch die Bormünder ,‚ von 

h 2 deren 
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deren Treue und Wohlverhalten fie, die Ohrig 
keit fich bep der jährlichen Aufnehmung ihrer 
nungen verfichern fan und dafür am Ende ha 
an ftatt des Eides, worein dergleichen Mm onen 
























wa big hiezu bey dem Antritt ihrer Functiong 
nommen worden, nur auf obbefchriebene Art 
einem Handſchlage zu verpflichten : in we y 
Falle ihnen jedoch zu-bedeuten ift, daß dafernd 
dem, fo von ihnen angelobet. wuͤrde, zusmill 
handelten, fie eine eben fo ernftliche Strafe; dl 
wenn fieauf ihr Amt beeidiget waͤren, zu gewan 
hätten, dieſelbe auch bey etwaniger Hinta gung 
ihrer Pflicht, und insbefondere auf den Fuleiikt 
eriveislichen Untreue, oder böfen- Vorfagen, nt 
wirklich zu belegen find. 3 
17. Wie übrigens, ungeachtet des auf obige 
Fuſſe eingefchränekten Gebrauchs der Eide, ml 
manche Gelegenheit zu Meyneiden überbfeiben, 8 
auch an böfen Gemüthern nicht fehlen wird, a 
welche, wenn fie davon abgehalten: werden f | 
die uni für leibliche Strafen am Eräftigfie 
wircken muß; So follen die Obrigfeiten und ÖM 
richte in Zukunft wider diejenige, Die eine‘ 
gangenen Meyneides zu überführen find, genaum⸗ 
Ihnen aufzulegenden Strafe, nach) Maasgeb 
der peinlichen Halsgerichtsordnun Art. 1070 
fahren. Nur tollen mir die da elbſt und in 
fchleswighoffteinifchen Policeyprdnung vom 
1636 verordnete Strafe der Abhauung.der bepd 
Singer, womit ein falſcher Eid RE N 
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| 
| 
\ 
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n verändert Haben, daß an ſtatt derfelben eine 
Broferige Rarten- Zuchthaug- oder Gefaͤngniß⸗ 
nad) Unterfchied der Perſonen, erkannt 
je, und der Berurtheilte Feine Beanadigung 
ten haben folle. Mit gleicher Strafe ift 
derj ige zu belegen, dem ein von ihm accep⸗ 
Eid in dem Augenblicke, da die Finger ſchon 
ben, oder jego aufzuheben find, erlaffen 
jür geleifter angenommen wird, wenn es fich 
8 veroffenbaret, Daß er im ‘Begriff geweſen 
einen falfchen Eid zu thun, und Durch diefen, 
an ihm, erfülleten böfen Vorſatz die Gegen 
de vervortheilet und um das fireitige Huth 
act habe. Wäre aber die Erlaſſusg des ac⸗ 
ten Eides nicht Deigeftalt in der lezten Minus 
jendern bereits vorher geſchehen, fo ijt eine 
Anfehung der Dauer, unbejtimmte Karren 
Auchthausftrafe,, deren Endigung auf unferer 
ktelbare Entfchlieffung beruhen fol, oder nach 
Haffenheit der Perfon eine andere, jener gleich) 
ende Strafe zu erkennen, und über dem die 
t pei lichen Halsgerichtsordnung c. 1. vorges 
bene Entfeßung aller Ehren und Erftattung 
Mnitig geweſenen Guts auch auf diefen Fall zu 
wen. Was die Beftrafung derjenigen be> 
7 die vorſetzlich eine falfche Verſicherung bey 
hut ihrer Ehre und guten Leumuths thun und 
Min der Folge der Zeit rechtlicher Art nach, 
tuhrer werden möchten, follen fie, auffer der 
sung des durch ihre unwahre Betheurung ver⸗ 

en Schadens, für ehrlos erklaͤret und fo 
Fr | Hh 3 dann 
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dann weder zu, Zeugs und Sevatterfchaften, 
zu Öffentlichen Yemtern weiter zugelaffenw 
oder im Fall' ihnen, nach richterlichem 

kein Gefuͤhl von dem Verlu 
trauen waͤre, eine Zuch haus⸗ oder 
beitsſtrafe auf gewiſſe Zeit erleiden. 









fo viel immer möglich, ohne Zwang und © 
mithin zu gleich deſto vollformmener erreichen 
fo wollen und befehlen Mir annoch, daß dernot 
ftehende 13. 14. ı5 und ı7te$. in allen ua 
Unfers Herzogthums Schleswig j rlich amt 
mittage des Bun ——— eyertages, 
auch in den Städten und wo fonft. am Dfterman 
sage mehr als/ einmal geprediger wird, al 
Nachmittage des zwehten Oftesfeyertagesnadin 
Predigt von den Kanzeln verleſen, Diefe audanı 
att des bisher gewoͤhnichen eyangetifchen Torte, 
über eine jedesmal von Unferm p.e. Generalfapets 
intendenten vorzufchreibende Schriftjtelle, melde 
don Fiden, oder von der licht, die Wahrheit 
zu reden, handelt, gehalten und daraus Anlaß ge⸗ 
ten werden folle, die Zuhörer auf die Ders 
bindlichfeit zur Wahrhaftigkeit bey allen inions 
derheit gerichtlichen und oberlich erforderten And 
fügen, Racheichten, Zeugniffen und Beyfi | 
wenn auch diefelbe mit Feinem Eide, befräft 
würden, anf die höhere Berpflichtung zu d 
Qugend, die aus dem Eide entſpringet, und: 


Die eiſchiecliche Verfündigung gegen or su 
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Obrigkeit und gegen die allgemeine Sicherheit 
Wohlfahrt Durch falfche unbeichtfinnige Eide 
führen, und ihnen die Heiligkeit, Wahrhaftig⸗ 
it ind Allgegenwart GOttes meh feinen unaus⸗ 
leihlchen Gerichten wider Die © eyneidige Und 
igleich die ſchwere Faum zu hoffende Buſſe ders 
ben auf das lebhafteſte porzuftellen. So follen 
id) die Prediger ,. Satecheten und Schuldiener, 
allen Gelegenheiten die Würde und Heiligkeit 
de, cn den Ungrund des gemeinen ahns, 

18 ern bey einer unbeeidigten Auffage, oder 
ng die Hintanfegung der ahrheit 
ine Sande wäre, Alten und Jungen mit 
iföt und. auf eine Art, die vornemlic) 
d arten Gemüthern der Jugend einen 
haften Eindruck zuruckzulaſſen fähig iſt, eins 


ühärfen fuchen. 

"Rornach ein jeder, den es angehet ſich gebuͤh⸗ 
end u achten hat. Urkundlich unter unferm koͤn 
apa * aufgedruckten Inſiegel. Gege⸗ 
en auf Unſer 















er Eönigt. Nefidenz Chriftianburg zu 
Eopenhagen, den zıten Der. 1758. 


x)Stiederich, . 
| “ J. 5. E. F. v. Bernſtorf. 


Ene gleichlautende koͤnigl. Verord⸗ 
Be für dag Herzogthum Holſtein 
fon. il, die Herrſchaft Pinneberg, 
Shadt Altona uud Graffhaft Kanzau 
den 11, Dete 1758 heraus gelommen. BE 
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Ercommunicationgpatent 
wider dengräfl. Scheer-Dürmetingi 
Rath und Sanzleyverwalter arel 


es hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und H 
ern Franz Conrad, der hei | 
fchen Kirchen Tic. S.Mariz de Po ulo 
Dinalpriefterg, yon Rode, Bifchoffens iu 
ſtanz, des heil. R. Reichs Fuͤrſtens A 
eichenau und Drningen, des hohen Zoha 
£erordeng zu Malta Öroscreuz und Proke 
btens zu Zitzard in Ungarn, undzu Yı * | 
bata im Eremonefifchen, aud) infulirten "8 
zu Eißgarn in Defterreich ꝛc. zu ‚geiftli den. 
en verordneter Vicarius Generalis ete. hu } 
mit Fund, und geben zu vernehmen _ 
Uns ift diefer Tagen ein, unter dem Pat 
des Herrn Reichserbtruchfes, Leopold Au 
Örafen zu Friedberg, den 20ſten San. laufe 
ahrs zu Scheer herausgegebeneg, in net 
befanten Druckeren unfer die Preſſe genom 
Manifeft unter die Augen gefommen, in we 
Dermaliger Decan und “Pfarrer zu Unling N, 
Aleber, wegen einer den 24ften Septemberi 
einigen feiner Pfarrkindern, gleich ſolches an 
nemlichen Tag, wegen zuvor lang anhalten 
egenwetter in mehr umliegenden Pfargepe gi 
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der nemlichen Pfarr Unlingen , in derley noth⸗ 
inenden Vorfallenheiten vorhin öfters ganz uns 
Mt gefchehen; ihren auf der Speeite, und 
ver Gefahr des Verderbens fiegenden Flachs 
Bimittos heimtragen zu Dürfen, ertheilten Er⸗ 
buiß, als ein fündhafter Verfuͤhrer des Volks, 
Wärgerlicher Sontagsſchaͤnder mit Einmifehung 
wihidener Unerfindlichkeiten, und underants 
etlichen Ehrverläumdungen gehäffig vorgeftelt: 
ie von dem Scheerdüirmentingifchen Rath und 
Fanzleyverrvalter , Scans Kaver Clarel, wis 
35 Haushaltungen (worunter drey Geiſtliche,) 
nbar vorgenomme, aͤrgerliche, und wider die 








recht und geiſtliche Immunität vielfältigans 
ige Proceduren, Ungehorfam gegen feinen com» 
en sgeiftlichen Richter, gäfterungen, und 

igionsroidrige vermeintliche Beſchraͤnkungen 
xs geiſtlichen Kirchengewalts ꝛc. mit Dem Schein 
inesgerechten Eifers, vor Die Aufrechthaltung des 


* 


den und Kuchengebots, wie nicht minder 


® 


ver berrfchaftlichen Satzungen ın Heiligung der 
Sonns und Geyertäge beſchoͤnet und bemäntelt, 
yem weltlichen — die Erkentniß einer 
ur Diſpenſation hinlaͤnglichen Nothwendigkeit 
vermeintlich beygelegt, Die auf Des diffeitigen Fifei 
Klage wider erwehnten Sanzleyvermalter den 19. 
an. iaufenden Jahrs rechtlicher Ordnung nach 
erfante, und den 27ften Darauf zu Dürmentingen 
und Unlingen publicirte, undan allhiefiger Cathe⸗ 
draf affigirte Ecommunication für ein Übereittes 
Attentatum und nichtiges Weſen ausgeſchryen, 

Hh und 





ei 
rer," 


2.4 — — 
4 u 


— 
Er RE v 
rd de IE. 
ns 64 Anke —E 


wu ww a 
ren rn 
ae Te 1 


- Decan zu Unlingen, oder fonft aus Ueb 


490 Biſchoͤflich⸗ Coſtanziſches 
und ſaͤmtlichen Unterthanen vor dem von fe 
competirend⸗ geiftlichen Richter verbanten && 
leyverwalter, Recht zu geben und zu nehmen, 
Auferfter Kühnheit gemeffen anbefohlen wird. 
Dbfchon nun männiglichen, der in die N 
nur ein wenig. eingefehen, von fich felbften bel 
daß derley alle Schranken der Gebühr überfät 
tende Unternehmungen einige Aufmerkfamfeit t 
verdienen, fo Dörfte Doch, wann wir den inef 
bar widerrechtlicher Ausſtreuung diefes Mante 
begangenen Frevelmuth mit grosmuͤthigen ON 
ſchweigen verachten wollten, bey dem in RM 
unerfahrnen gemeinen Volk der Irthum, od 
te die von ung gerichtlich erfante Excommin 
tion ihre Mechtskraft verlohren, und aud) Dal 
gelehrten über den wahren Hergang der SM 
nicht informirten Welt die irrige Meynung, 
wären wir aus einer Partheylichkeit gegen ı 



















voidervechtlich zu Werk gegangen, einigen EN 
Druck finden. - Ä je 

ir fehen dahero ung genoͤthiget, dem all 
ten Publico, daß der ganze Hergang diefer OR 
«(dero Unterfuchung nicht dem Ganzleyvert 
zu Dürmentingen, noch dem Herrn Grafal # 
Scheer, fondetn uns‘, als competivenden WE 
tern gebühret ,) aus denen in unferer Camſey 
bandelten Actis fich überhaupt ganz anders ! 
De,als fie von Seiten Friedberg Scheer vorthelt 
und gehäffig vorgeftellet wird, anmit zu con 
ven; ſodann die wider den Canzleyvern 


Era 
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8* xXaver Clarel, unter dem igten San 
fenden Jahrs gerichtlich erfante, und den 27⸗ 
rauf gewoͤhnlicher mafen publiciste Ercommu⸗ 
ation, wider Deren Rechtskraft die nichtige 

uung der durch feinen Proguratorem nur zur 
uflucht eingelegten Appellation, als welche je» 
n, die ſich rechtlich einzulaffen hartnädig ver⸗ 
eigen, nach allen Rechten verfaget wird, nichts 
ag, nicht nur durch gegenmoärtiges offenes 
Satent neuer Dingen zu confirmiren; fondern; 
as, Damit der immermebr anmwachfende Un⸗ 
borfam , Frevel und Muthroillen des verbannten 
an— eyverwalters noch. mehr beſchaͤmet und: 
ech die Befchämung (welches GOtt gebe) end» 
jen gebrochen; dag Publicum aber von dem 
beund dieſer, wider mehrerrehnten Canzleyver⸗ 
valter, gerechteſt verhengten, und nunmehro neuz 
Met nee, Fpeommunication etwas näher 










Iehret werde, felbige in ihrem eigentlichen B 
wie fie an allhiefiger Eathedral affigivet iſt, 
Dermaͤnniglich vor Augen zu legen. Sie lautet 
ber von Wort zu Wort alſo: 
Des hochwuͤrdigſien Fürften, Plev- Tit. vt fü- 
pra. zu. geiftlichen Sachen verordneter Vi-, 
carius Generalis etc. Ä 
Entbieten allen und jeben Pfarrherren, Hel⸗ 
fern, Caplaͤnen, auch allen andern Unferm geiſt⸗ 
lichen Gerichtsʒwang zugethanen Beiftlichen,, INe, 
fonderheit aber dem ehrwirdigen und wohlgelehr⸗ 
ten Deren Joſeph Antoni Keutvis DeS MUT 
derkingifchen Landenpitulg Cawereno und Be 
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heren zur Erbſtetten, Unſern Gruß, und befehl 
Denenfelben famt und ſonders Eraft des und. 
ſchwornen Gehorſams, deg Nachſtehenden für 
dige Vollziehung. 
Demnach der reichsgraͤflich fcheerfriedbergi 
Canzʒleyverwalter zu Dürmentingen, Sr. ar 
Xaver Clavel, jene von dem Decan und Di 
ven zu Unlingen, am vierten Sontag Sept 
bris des 177 gften Kahrs, feinen Pfarrlinde 
nachmittag, gleich ſolches an den nemlichen? 
wegen langanhäftendem Regenwetter an ve hie⸗ 
denen andern Orten ohne einige Anftöfigkeitt 
ſchehen ift, ertheilte Erlaubniß, den in Gefaht 
Des Berderbens liegenden Flache heimfchaffen j0 
dürfen, durch ein uͤbereiltes und der bifchöfigen 
Öerechtfame eingreifendes Vorurtheil, alßı | 

hoͤchſt Argerliche Profanation deg Sontags 
geſehen, und ausgerufen, alle diejenige, ſo de 
ſer Erlaubniß ſich bedienet, vors Amt citird 
und jedem derſelben eine empfindliche Gefoftead 
fe von refpe&iue To und 20 Reichsthalern dr 
etiret, auf fülcher Strafverkängniß, wider ale 
beſſere Vorſtellungen aus jenem ireigen und Ra⸗ 
gionswidrigen Sag: Es gebe zweyerley Arbeiten 
deren einige von der heil. Kirchen wede Sh 
gnitien 

















heiſen noch verworfen feynd, ais Graſen, 

gen, Mahlen, Backen, worinnen die Co mitio— 
und Erlaubniß dem weltlichen Richter allein, iM 
denen Eundbar verworfenen Arbeiten und vorfegen 
de: Noth ſowol bon dern Seelforger, als von det 
weltlichen Obrigkeit -abhangen, hartnackig ver 
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tet, und felbe den zo. und ıtten. abgewiche⸗ 
men Monats Septembris rider Die weltliche 
Fhaltungen, durch Abtreibung des Viehs, 
rküichet Execution gebracht, Deren geiſtlichen 
aushaltungen Dienſtboten aber, und benant⸗ 
die Eloftermiagd, und den Hausknecht des 
kang, und Pfarrern zu Unlingen, — 
dieſer leztere an Die Heimfhaffung des Flach⸗ 
ht einmal Hand angeleget, um von ihrem 
fiihen Hausvater und Hausmutter, die Erles 
‚der widerrechtlich dietirten Strafe, nicht 
jeoffenbare Verlegung der geiſtlichen Immu⸗ 
zu erpreffen, gefänglich eingefeget, und als 
hit gänzlicher Verachtung Deren, einsmeilen, 
unters Fiſei Klage, in dieſer Sache wider ihn 
ter Bedrohung des geiftlichen Kirchenbannes 
Mani Mandatorum refpe&iue Inhibitoriorum 
tRekicutoriorum, Zwangs⸗ und Warnungsbrie⸗ 
MM, auf welche er antworten zu müſſen nicht 
uldig zu ſeyn den hartnäckigen Irthum heget, 
inauf Rechts- und Keligionswidrigen Sägen 
belgegründetes Verfahren auszuführen, mit uns 
tits icher Kühnheit immerhin fortacfahren ift« 
Ag haben wir in dem hauptfächlichen Anbe⸗ 


"ru 
m) 
—78 Fire allein, und dero Vorſtehern der 
palt, uͤber Die Sonn⸗ oder Feyertäge zu diſ⸗ 
Kuficen, und was für eine Arbeit erlaubt feye oder 
ht? — gebühre. 
ik 


























e denen mit Erlaubniß ihres, nad) Dies 
WB Biftums Herkommen und Sasungen. im Sa 
| e 
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von geiſtlichen Hausvaͤtern in Anhaltung um 


Clarel/ verangeregter Urſachen halber, al 
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der Noth zur Relaxation oder milderen Ai 
gung des Gebots der Heiligung des Sonttt 
gerdaltigteri Seelſorgers, den Flache Heime 
‚fenden Pfarrkindern, durch widerrechtlich 
ftrafung ausefüote Unbild, in die diſpen 
Kirche ſelbſt, als dero Gewalt zu diſpenſt 
zuſehr gehemmet wuͤrde, wann die von ihrd 
ſirte, wegen vermeinter Uebertretung weit 
ſchaftlicher Satzung, noch beſtraft werden? 
ten, redundiren, und wer den Priuilegiatump 
Difpenfatum beläftiget, den Priuilegiantem 
Difpenfäntem felbft angreife. 4J 
11. Die anmaßliche Erpreſſung der Get 


ſtracks zuwider lauft. ud 
‚ IV. der Canzleyverwalter Elarel ; in Diele 
zig zum geiftfichen Foro gehötigen Sache, aufl 
Fiſci Klage, fich rechtlicher Ordnung nad, 
verantworten in alleweg ſchuldig und Herbl 
geröefen waͤre, in Unverfang aller gütlichen 2 
ftellungen, und ohnpräpudicitlich gemachte} 
pforation des höhern Brachii Sæcularis, 
fer Ueberlegung und gepflogenen Rechtsſa 
des bifchöflichen Fifei ferneres Anrufen, ð 
genden Amts wegen, miehrerwehnten Düren 
gifchen Cauzleyverwalter, Franz Kaver ClaM 
in dem ihme bedroheten geiftlichen Kirchen 
verfället, und verfallen zu feyn erkläret, t 
und erffäten auch anmit, daß er, Franz 


diger Dienftboten der Perfonafimmunität fi 
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hanntes excommunicirtes und faules Glied 
Bder Gemeine ehriſteatholiſcher Kirchen ausge⸗ 
offer, der Frucht der allgemeinen Kirchenge⸗ 
her. und DBerdienften, mie nicht minder Des 
heiligen Mefopfers, und der Gacramenten 
zaubt feyn, und für ercommunieirt, beraubt, 
d verbannt fo lang und- viel gehalten werden 
8, bis er der h. Kirche, und Ung, feinem recht⸗ 
figen Ordinario und geiftlichen Obern, den ge 
renden Gehorſam, und allen und jeden in Die» 
Sache ungerechter Weiſe Beſchaͤdigten Die 
hudige Genugthuung durchaus geleiſtet, und 
uns oder jemand andern in unferm Nahmen 
Ledigſprechung erhalten wird. 
Derkündigen ſolchemnach, und befehlen euch 
Men und jeden Eingangs Ernanten, daß ihr eu- 
1. Mfarrgenoffen allen Umgang und Gemein 
oft. mit dem alfo verbannten Franz Xaver 
eel in Speis und Trank, zu Haus und 
Feld, im Kaufen und Verkaufen, oder auf 
ügeriey andere von den geiftlichen Rechten 
fbothene Weiſe unterfagen und ernftlich verbie- 
I au) zugleich ihnen anzeigen follet, Daß, ſo⸗ 
en felbige Darwider handeln wirtden, fie toirk- 
ib in die Straf der minderen Excommunieation 


Zi, len ſeyn. * 
deſſen allen wahren Urkund Wir gegenwaͤr⸗ 
Paient eigenhändig unterſchrieben, mit dem 
Mi gnaͤdigſt anvertrauten icariatsamtsſiegel 
wahren laſſen, und auf oͤ tlicher Canzel zu 
dementingen und Unlingen zu verleſen, Pe 
ae alhies _ 
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allhieſiger Cathedral zu affigiren befohlen he 
Softanz den zıften Jenner 1760. 
Nicht ein wahrer Eifer vor die Ehre GO 
und deſſen heil. Gebot, noch aud) vor die hi 
fchaftliche Statuta, als welche in ihrer erſten 8 
faffung weder von aller Enechtlichen Arbeit, m 
der von dem Fall einer in jählinger Noth von dt 
Seeſorger ertheilten Erfaubniß eine Meldung il 
fondern eine ſchwerlich fündhafte Luft, den un 
giſchen Hirten unverantwortlid) zu proftiuiit 
and in feinen Schafen zu quälen, und dem DE 
einen Eindruck feiner einbifderifchen Herrihkit 
u machen, hat den dürmentingifchen C 
verwalter zu jenen widerrechtlichen und den 
ehenfreyheiten roiederftrebenden Unternehmm 
verleitet, welche in vorftehender Exco | 
tionsverfaffung begriffen feynd. : Und 2 
Bor fich jelber Elar und ausgemachten Rechtes: 
daß einer weltlichen Obrigkeit Feinesmeges Tue 
he, weder eine von dem rechtmäfig geiftli@ 
Michter erkante Excommunication zu € 
oder für in ſich felbit unfräftig zu erklären, WER 
über die Sonn⸗ und Feyertäge zu difpenfiren, ON 
\ a8 an derley Tägen für eine Arbeit erlaubt fi 
oder nicht, zu erläutern. MM 
Alſo erinnern wir fürs erfte den von und 
dem Rirchenbann belegten ofterwehnten = 
verwalter, Daß er mittelft anmaßlicher Ausnbung 
feiner Amtsgefchäften, oder fonftiger Einmi 
in die Gemeinſchaft der Rechtglaͤubigen, bien 
erhaltener Abfolution von den allein vet 
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hen Richter fein Gewiſſen nicht: von Tag; 
mit. immer geöferen und ſchwereren Ver⸗ 
nbelade. Wir ermahnen weytens alle und 
diefem Bisthum Angefeflene , und ſonder⸗ 
ſo in denen friedbergſcheeriſchen Herrſchaf⸗ 
ohnh aftfeynd, daß fie ſich von allen Umgang: | 
emalfo Verbannten, ſo vielihnen möglich, ent⸗ 
; und drittens durch Das fcheerifehe Mani⸗ 
tinegivegs auf den Irthum verleiten tale, 



























Feine weltliche Obrigteit einige Gewalt über 
einer Difpenfation erforderliche Nothwen⸗ 
Fau erkennen, oder falche zu beurtheilen, 
ob been a — und ke 
dorwiſſen Ihres brgerd aus ı einig 
miß der weltlichen Sbris eit, Srafen, Den 
Mahle: ‚Baden, Waͤſche einlegen, M 
Rühle der zu Markt. fahren; oder andere 
y nach der nagelneuen clarellifchen Irrlehre 
annte von der Kirche weder guf geheil ne 
Berinorfene „Arbeiten nach Willtuhr und 
Sewiffensbefchwerde pornehmen: UND wuůn⸗ 
im übrigen daß Der belirrgehende Canzley⸗ 
alter mittelſt feiilgeitiger Reiractirung feiner, 
em Se ein eines gerechten Amtseifers, wi⸗ 
Deu geheitig — geiſthche Im⸗ 
Ät , „ide ‚erechtigkeit und Liebe aus⸗ 
und «gefährlich. fühnenden 
und gebührend unterwer⸗ 
en we er N ham 
als Anſtiftern UN rhebern 
velayirten Werhängniß, den 
39 der 
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der Kirche alleinzuftehenden Gewalt an 
—* zu diſpenſiren, und was vor 
— We ya Rn zu erklären, = 
noch auch wider ihn den m zu ereitiren 
thiget werden, zeitlich erkenne. en. Coſtan 
den sten Merz 1760. —* | 
"Jofephus Dominfes 
Freyherr von Deuring. CL. 8 ) 








V. | 
Verſuch einer an © | 


—— Bibliothek 


Carl Tromler, Paſtor zu Ro⸗ 
dendorf de Dane im Basta, = 


. Bon dem Zuſtand der armenifchen Kiche ie 
man Nachricht in Job. Ernſt Gerhards difl de 
ftaru Armeniz ecclefiaftico et politico tam 
no quam hodierno, len. 1665. 4. in Ricas de 

ſchreibung des gegenwärtigen Be der mai 
der tuͤrkiſchen Tyranney fe den griechifchen and 
armeniſchen Kirchen, Die an — englfh hırant 
* am, beenady aber von Mr. de Rofensnd fra 
AUberſehet zu Middelburg 1692 in ge. 12. Me 
" trat, und 9— dem Franzoͤſiſchen ins 
fest zu Frankfurt und Peipgig in Fol. gedrult er 
den; in de la Croix Etat prefent des ee 






Egliſes Grecque, Armenienne et Maronite, 3 
"is 1695 inı2. und in Ja’ Croze anfangs 
“filed gefchriebener und Bernach zu Danzig 17 

8. auch teutſch gedrulter biſtoriſcher Beſch 
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iß der armeniſchen Sprache (*) zu et⸗ 

ſich die rühmliche Muͤh gegeben, hat im 

> ru 312 , vori⸗ 
Zagaundes der qriſilichen Religion in Ethis⸗ 
len und Armenien. | | a, 
(*) Andreas Acoluthus, Peof. der morgenländifhen 
- Sprachen an dem Elfabethäno zu Breslau, bes 
‚hauptete, daß die armenifche Sprache aus der als 
‚.gen egoptifchen abflamme, und alio diefe aus jes 
"ger Licht betäme, Er wolte dieſes in einem Werk 
unter dern Titel: Linguaet fapientia Aegyptiaca, ex 

. - Atmeniorum potiflimum lingua reſtituta ſ. Phos- 
' »'ghorus feientiarum, ausführen, auf welches es 
Alee feine Nebenſtunden wendete, das er aber nicht 
Dollendet hat, und davon ber Hr. Paflor Tromz 
"ler, aller feiner Bemuͤhung ——— nichts hat 
tbecten koͤnnen, doch fand er In denen ibm com⸗ 
Mwunieirten gefchriebenen Briefen Acolurhi an den 
it Gerardum Molanum zu Lucka, Beibnitgen, 
"5 ben armenifchen Bifhof Nerfefovieium zu Trajanos 
el, den Doctor. der Sorbonne, Ladov. Picquium, 
md einige armenifche Patres zu Rom, verfhiedene 
Fragmente davon, die er in feiner Dilputation de 
 AAbrech Aegyptiorum , darinnen er Acolurbs Meng 
‘mung annahm und vertheidigte, auszugsweiſe beyg 
U Seuchen lied. Wie Acolurb an la Croge, Schroe- 
tdero , Blu jo, Dan. rs. lablonskio ete. Reus 
ige gefunden, bie feiner Meynung den Beyfall vers 
"fasten, alfo widerſprach ihm vornemlich Johann 
Fer in einer in dem Apparatu Societ. Collig. 
; K:.ollek 





1 












| HL; p. 370 + 3735 befindlichen Commentat. 
setde — Aegyptiaca, deſſen Gruͤnde Hr Trom⸗ 
eeer in einer ſeiner Bibliothece Armenie vorgeſeze 
Y ten commehtat. de lingua Armenia unterfucet, 
Bas egen Acolutbhs Mepnung mit neuen Grüns 
ap den beftätiget , wovon aber etwas anzuführen hier⸗ 
A dher nicht gebdret. | 
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vorigen — ae 'Specimen. Bibliodence Ar 
jun Vogtland in 4 drucken taſſen 
und en — was ihn von armeni 
fchen Büchern, pornemlic) aber von Auggaben dei 
Bibeln, bibliſcher und anderer theologifehen sche 
gen in armenifcher Sprache bekant worden, n 

ein Verzeichniß gebracht. Ze feltener Die armen 
ſchen mehrentheils an weit entlegenen Orten ge 
drukten und gröftentheils an die Armenier geſchich 
ten "Bücher unter uns find, Defto angenehmer wir! 
es hoffentlich unken Leſern, ‚die Ni ‚um die Aus 

Breitung des göttlichen Wortes und der 
chen Religion in fo mancheriey Sprachen * 

mern, ſeyn, wenn wir hier einen Auszug, 
die theologiſchen Buͤcher betrift, daraus te 
len, der verhoffentlich auch darzu dienen Far, man 

en, deu vielleicht Des Hrn. Verfaſſers 
ſt nicht zu Gefichte komt, und der eime oder 
andere armenifche Schrift hat, die ihm unbelant 
ka Sen ift, zu —— davon an ung oder an 
fafler güfigfte Nachricht zu er⸗ 

ehe ilen. 


Avst jaben der Yibelmund bibitſchen 2 


x. Bibi ſacta, Armenice; ex græco iomu 
——— io Armenum tanelata a MOYSE, Dir 
VIDE et MAMPRÄFRO; -ieflu Jacobi, Armen. 
Brotopatriärchz‘, \adornata gtedita; Audio OÖSKAN 
WARTABIED. Aka € Ach, Amer. MCV. 


— RX 
Chriſt 1686. gr. 4. 
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1 Bibfia facta,; Armenice; ex LXX Interpr. 
idiötäre translata d MOFSE, DAVIDE 
MAMPRAEO et äd verſionem Syriacam reuifa; 
me NAHABET edita. Conftantinoß. 
4. Biblia (acra, Armenice, ex græco LXX erans- 
AMÖYSE, DAVIDE, MAMPRAEO, iuxta 
Ionen. iuflü IACOBI, Armenor. Proto - Patr. . 
u Audio OSKAN, anno 1666. Recentiffima 
foj nieidilinis. typis c. figg. æu. locisque paral- 
1 iaiddie, iuſſu ABRAHAMI, Patr. Ar- 
Ki: Radio MIKHETAR. Venet. 1733. fol. 
VA Bible shychmica, Amft. ohne Jahrzal, ver⸗ 
1066. 8. Dir DVerfafler davon ift 
desıvs, Patriarch der eatholiſchen Arme⸗ 
und ein feht beruhmter aemenifcher Poete 
e vorne bibfifchen Geſchichte, Die auch 
vorgeſtellet find, in Verſe gebracht hat, 
ſih im alten Teſtament alle auf in_endigen, 
ien Teſtament aber verſchiedene Endungen 


Der Pſalter Davids iſt nach Schroeder! 
in der Vorrede feines Theſaur. Armen: 
nſeille Venedig und Eonſtantinopel arme⸗ 

ruft IE Aottinger in Biblioth. 
ient. gedenket noch einer andern Ausgabe, die in 









gekommen iſt. 

—— badias’ Atmenus, quo cum analyı vocum 
Atmienicar. graminätica et collatione verfionis Arm. 
eüm Fopitibus; aniaque maximam partem örientalibus, 


ketßonibusexbibetur. Primum inGermania (pecimen 
313 cha- 
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characterum Armen. in celebarr. Acad. u 
euratorum aM. ANDREA ACOLVTHO, Vraik 
lau. Silef, Anno Epoche Armen. MCXXIX. Melis 
nz MDCLXXX. Lipf. 4. Obgleich Hr. Dreh 
Schröder an Acoluthi Arbeit mancheriey 
ausfegen wollen; fo ift hingegen Das iß 
trajanopolitaniſchen armeniſchen Biſchofs, dase 
in einem Brief an Acolut bum Davon abieget, daj 
er nemlich kaum 5 Fehler darinnen bemerket, des 
ruͤhmlicher für denfelben. Der Abdruck it m3 
Columnen abgetheilet. In der mittlern ſtehet de 
armeniſche Text, in der erſtern eben derſelbe, nah 
der Art zu leſen, mit lateiniſchen Litern, und in 
der dritten die lateinifche. Ueberſetzung nad) Dem 
armenifchen Teyt, die Acoluth Berfertige hat, 
die armenifche Ueberfegung aber komt nicht ME 
ihm ber, wie einige irrig vermeynet ‚haben, IM 
dern er hat fie aus der amfterdamer armeniſche 
Bibelausgabe abdrucken laffen. Er hat Annas 
Zungen beydrucken iaſſen, die er zwar vornemlid 
zum Beſten der Anfänger in der armeniſche 
Sprache eingerichtet hat, die aber auch andere 
bey der Schriftauslegung. nuͤzlich ſeyn koͤnnen. 
7. Nouum Teftamentum, Armenice, Amſt. 168° 
und nochmals dafelbft 1698 in ı2. Diez Era 
geliften. aber 1680 befonders zu Venedig _Ö 
nen Brief der Corinther an Pamum und uk 
Brief an die Corinther haben die Gebrüder MR 
Ham und Georg Whißen, des berufenen Arriand | 
Wih Miſten, Soͤhne, ihrer zu London 2736 | 
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yt getretenen hiſtoriæ Armenæ des Moſis Cho- 
enfs beygefugt, die aber Mosbeim und ans 
edor untergeſchoben und verfälfcht halten. 
i. Hr. Prof. Chriſtoph Auguft Bode hat 
Merten Sapitel des Evangelii Matthät, nebft 
Gebeth des HEren, Matth. 6:9 713, nach 
ifchen zu Amfterdam 1698 gedrukten Ue⸗ 
ng ing Lateiniſche überfeget und mit einigen 
ifchen Anmerkungen , auc einer Vorrede, 
innen er von der armenifchen Sprahe und Bis 
tzung überhaupt handelt, zu Halle 1756 
en laſſen. 
Opſekuets, ein ſtarker Band, der die h. Le⸗ 
durchs ganze Jahr, als Die Evangelia, 



















und Homilien enthält, ift nach Schroe- 
Zeugniß zu Venedig in fol. ans Licht. ges 
Ein mit goldenen Buchftaben auf roͤthlich 
papier geſchriebener Coder, det die Pſal⸗ 
armenifcher Sprache enthält, befindet fich 

* zaluskiſchen Bibliothek. un 
1 Atolarb hat einen Cod. Mfe. in g. befeffen, 
rinnen die Sprüche, Der Prediger und das 
dSälomonis, nebft dem Bu der Weis⸗ 
in armeniſcher Sprache befindlich geweſen. 
Ein armeniſcher Eodey der 4. Fvangeliften 

ter den pfeiferifchen Micpten in Leipzig Und 
erer in des konigl. Bibliothek in Berlin an? 

u Selu 22. 400 9 ahiluesgeng vb -202 

Bruns m un taligen Mluscag OS \ 

=) ” gt a 
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—* —S— 
Sant wimalis, — 


Uturgi ſch⸗ 
Ein ‚Ei ei ef, und mit An 
gen erlaͤutertes Glaubensbekentniß der 
Keen Site ſtehet in * Joach Sc 
ue Ardien. ein anderes iſt 17 
Ro — 2 andere von einander w 
dene führer Hottinger an. Diefe u hi 
Confeſſtonen kommen Daher, weil einige 
gelen Gliedem der Kirche, andere von der 
fo nennenden rechtglaͤubigen — 
—— fi, dieſer K 


* u. — Each 
an Acoluchum g nn ef 
Wertedig gedrulien ik No, 9 


ee Ordo nr u 
num. Romæ. rk, 
4 Mille Armeauın Sjulfi. Oficium Tz m 
Ba FL ERBEN * 
Öra 1 

* Ben Da. Iacobi, „Catholich, Sand 
1667. 
6. —— ein fe fürn. Site | 

n 

u ie 1677 in —— 
— de propag. fide ein doppeltes arten 
gedrucket warden, eins in armeni 
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‚ das andere lateiniſch. Das fegterd 
1 Pitel: Codex imyfterii mifle Armeno 
Ri ltorgia Arm enthält Verbeſſerungen dei 
ergeheniden no. 5 und 5 angezeigten. 
"Minitteriam Miffe, Rom. 1677, ift von den 
ergehendent unterſchieden, und ebenfalls’ mie 
* beyde Stucke auf der koͤnigl. Biblioth. in 


dlich: 
| N eg niffe: Roi. 1642. 4 in ger 
Columnen, auf einer der armenifche 
'atıf der andern die lateinifche Ueberfegung. 
"Profeflio orthödoxse fidei ab’ orientalibus fa- 
d3 inf Vebani P. P. VII. edita: ibid. 1678- 
5* armeniſchen Text folget auch die latei⸗ 


— —— in der Einleitung 

Schriften des neuen Bundes ge⸗ 

—* * der en — eine Liturgie 
Habe drucken 

1 em —e— het das von dem 

Es — angeführte und zu Mar⸗ 

—— mägnum ,.nebftden eben 


Licht eh un — 


n bat ug ‚die ie than. n Sebeibe: zu 
emberg in der tartariſchen Sprache zum 
der in der Heinen Tartarey wohnenden 
enier, mit armeniſchen Litern drucken laſſen, 


Ya Marſeille ſond an —E ie, ritus 
— MN zum Bo a gekommen... 



























we; ' 5; At meniſche on 


Iuchur hat überdies an Vartan Hunanian ge 
ben, dag in der Bibliothek eines berliniſchen 
fogi (vielleicht Probft Müllers). verfchieden 
fhriebene armenifche Bücher und darunterLi 
Armenica ; Mater ritualium ;' Pedum- 
* Sanctorum vĩtæ etc. waͤren. 












Befangbücher ; EN, dogmati 
und aſcetiſche Schriften. 4 

1. Iac.Vilotte, Soc. Ieſ. Comment 0 
gelia. Rom. 1714. Das ganze Er 
nifch ‚gefchrieben und in der Fon. Bit 
Dresden befindlich. * 

2. Tagaran feu hymni ſacri, —— 
preces et opuſcula nennulla, Sie ſind aus 
Lateiniſchen ins Armeniſche uͤberſetzet und 
nedig gedrucket. 

3. Scharaknuets ſi liber cantionum 
rum. Es iſt theils zu Amfterdam, hei; 
feille ang Licht getreten, wie Hr. Schrei 
ches ſowol von diefem als dem vorherge 
zeuget. * 

4 Liber cantionum feu RER, si 
rum iMmuficus, Amft. 1702. 8. 1 a 
6. Hymni ecolehaftici XVII. Arie: J— 
ſe Hat der Hr. Probft Andreas Möller u 
‚Kin befeflen. | 

6. Thomas a Kempis de imitatione Iefu, 
meniſche — Rom 1680 8. und Amſ 
99% Is! | J 
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Bonæ Cardin. manudüßio ad czlum}; Armes 


iſt zuerft zu Nom, hernach ohne Meldung 
Nrts 1671 in 8; und zu Amſterdam 1605 in 
ck erfchienen. 7.3 
‘Cacciaturo Arachiele bat introdu&ionem in 
N Chrifianam armenifch gefehrieben. 
lob. Agaupi Speculum veritatis. Armen. Rom. 
12. N * 
Dodtrĩna chriſtiana, iuxta exempl. Roma? 
Amenũĩce et Latine. Amſtel. opera Karapieti 
olicani ee Petri Simpri 1666. | | 2 
I. Do&rina chriftiana a Per. Paullo facerd. Arm. 
ıin linguam Armenam. Lutet. Paris 1634.4. 
2. Doftrina Chriftiana Armenice, in latinum ver- 


fublicata. 1667. 8. ER, Me 
3. Dichiaratione piuù copiofa della dottrina Chrĩ- 
ıa compofta per ordine di Clemente VIII dal Car- 
l:Bellarmino e tradotta della Italiana nella Iin- 
‘Armena dal Bafilio Bareſch, Sacerd, Arm.; In 
11680. 8. Die Erklärung der chriftl. Lehr 
deren armenifche Ueberfegungen und Ausga⸗ 
von num. 10 biß 13 angezeiget worden, hat 
— —— ige .. 
( iffionarien verfertiget, Daher fie in 
diete Sprachen Überfeßet worden, doch trift 
‚auch aus eben der Urſach nicht derjenigen 
ber, in deren Sprache fie uͤberſetzet worden, 
alſo auch nicht der. Armenier eigenthuͤmliche 
ke und Glauben, ‚fondern vielmehr die Lehre 
ibmiſchen Kirche -Darinnen Tan, ı IE es 








ge 2:30 ei 


eben ae jenen Voͤltern beyzubringe 
erh 3.01 
bien Infitutio fidei Arin. 1784. "277 
15. Variz theologicarım, moralidm et ci 
rerum definitiones Amft. 1704; ee 
16. Bartholomaus Parvus, insgemein det 
ſtel von Armenien genant, behin, in ihn Pk 
hannes XXI. fehickte, hat Sermones, im 
eafuum confcientiz, und, Tr. de VI fac 
gejhrieh hrieben, Deihe g) alle der 55 
be Cherna oder Eb arna in 
überfeget hat. ut ſelbſt hat ae ie 
reuiarium ordinis, horarıum ‚precum 
miflale, $. Thome fümmam ( contra gente: es | 
tem IIT fümmz theolöpte#'atı8 der (dk 
die armenifche —— — ‚ Un 
—— ſetzung der Men 
m Domini ©. S Dim att 
5 wie ſolches aus des 
Seriptor örd. ——— in 
Lexico angefuͤhret wird 
In den abrigen Capiteln zeiget der He 
faſſer auſer angeführten then — 
andere ee Büuͤcher an, als im 4 
iftorifchen‘, unter welchen —* ders dei 
chen ean bey den —— 
Galani Conkiliätio Ecceſix Armenæ cum Re 
ipfis Armenorum Patrum et Doctorum te 
in duas partes, hiſtotialem et Contrduer —* 
wifa.. Röm:Pars 1.1657." Parc! Te 


7. —8 in Fon und — 9 
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a. Wbiorum. 1686: $, und Fratitof, et Lip,f 
68:cben fo felten als merfwirdig find: Das 
Fapitel enthält die philofophifchen , mathemar 
* geographiſchen Schriften, und das 
igen welche die armeniſche Sprache be⸗ 

+ Bartinter lo. Schroderi Thefaurus linguæ 
iR iquæ et hodiernz. Amft. 1711. 4, das 
gſte —* iſt, von welchem der Herr Ver⸗ 
























eibet: Opus iſtud rariſſimum, elegantiſſi- 
'omni laude maius immortalem auctoris, 
Märburgi pie placideque defuncti famam ad 
iofkeritatem propagabit, ipfaque tam egre- 
omamentum femper gratulabitur Germaniz, 

e Armeniſche Bibliothek des Herrn Vers 
eläufet fich der Zahl nach) auf 88 Stuͤck, 
MHEDIefES , wie fie der Herr Paſtor febit nen» 
ur ein Berfüch , da etwas volljtändiges zu 
| bes ‚der geofen Seltenheit dieſer Art Bücher 
güch Fällt. Inzwiſchen ift der Fleis des Hrn 
aftets , Der fo viel gefamlet, mit Dank zu er⸗ 
A, und nicht zu zweifeln, daß diefe erſte ans 
gegebene Probe darzu dienen wird, ihm Ger 
beit zu verſchaffen, feine armeniſche Bibliothek 
weiter zu vermehren, und die darinnen vers 
te Buͤcher nad) ihren Verfaſſern Snhalt, 
öffenheit und Schickfalen noch weiter zu er⸗ 
ER, worzu wir denfelben Mufe, Leben und 
heit wuͤnſchen. ! 


* x ** 

iefe Nachricht von den die Religion betreffen— 

& riſter mn einge wenig bekanten Gran 
| 8 
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gibt uns —* einer andern Aka 
Bon dergleichen Schriften in einer unter ug 
fo fremden Sprache etwas: zu gedent 
Chriſtian Heinrich Aafe, der phile 
acultaͤt in Jena Adjunctus, und damals 
aber — 2Beinat a 
aber Paſtor zu Oberrosta im hiefigenG 
Der das Lynckeriſche theologiſche S I 
noffen hat, und zufolge diefer Stiftung 
denfen der Mebergebung der augfpurgikt 
feſſion den 4. Jul. 1758 in der Uni 
zu Sena eine lateiniſche Rede zu — 
delte darinnen de lingua -Carnorum et Ily 
Slavonica caftioribus noftratium facris initiat 
mis de Auguftanz Confeflionis verfione ead 
Jecto exarata. Nachdem er ſowol von de 1V 
von denen dieſe Sprache herſtamme 
Sprache felbft, welche nach Den verſch 
Ländern, darinnen fie gebräuchlich iit,.n 
die ſlavoniſche fondern auch. die windifhe 
sifche, ſyrviſche ꝛc. Sprache genennet, und n 
Littern gefchrieben wird, Davon eine 2 
dem ruffifchen Alphabet ziemlich, aber dot 
een Be — von Eyeillo, d ber m 
nem Bruder Methodio gegen das Endet 
Jahrhunderts an der Bekehrung Bi 
an Chriftenthum arbeitete; und Defien 
Conſtantin, ein theſſalonichiſche 
die. ſlavoniſchen Littern dieſer Akt erfur 
fol, Cyruliſche, die andere aber @ lan 
genenneb teten, zu deren Erfinder m 
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onymum angibt, das nöthige vorausgeſetzet 
‚Sammer auf die in folcher Sprache gedruck⸗ 
iften. Primus Truber iſt derjenige; 
man dieſelben hauptſaͤchlich zu danken bat. 
har zur Zeit der Reformation ein Canonicus 
ach, Fam aber zu einer Ueberzeugung von 
Wahrheit der evangelifchen Lehre, bekante fich 
lich zu derfelben, und breitete fie auch unter 
mLandgfeuten mit ſolchem Nachdrucfaus, daß 
die meiften Kirchen des Herzogthums Grain 
mnahmen, und auch DieLaubachifchen Bifchöffe 
mfangs dulteten. Als aber einer Nahmens, 
anus Tertor, ea Bisthum gelangte, 
die evangelifche Wahrheit nicht leiden wolte, 
te:Tenber auf 8. Serdinande I Befehl das 
d räumen, und war fodann 8 Fahr lang Pres 
x zu Nürnberg, Rothenburg und Kempten. 
eier nun feinen Landesteuten nichtmehr mind» 
die evangelifche Wahrheit lehren Eonte, fü 
rer darauf bedacht dieſes fchriftlich in ihrer 
wache, und zwar weil es ihm Anfangs unmoͤg⸗ 
fiel, etwas mit ihren eigenen Litern drucken zu 
en, folches mit lateinifchen zu thun. Auf diefe 
traten der Eatechifmus Lutheri, das, neue 
ſtament, Melanchthons loci communestheo- 
ii, D. Luthers Poftille zc. in flavonifcher 
prache, datein fie Teuber überfeget hatte, mit 
eimifchen Litern ans Licht. Doch ftunde fein 
er dabey noch) nicht ftille. Denn da diejenigen 
zwar die ſlavoniſche Sprache verftunden, aber 
Fibre eigene Buchſtaben Fanten, was ae 
* niſchen 
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niſchen gedrukt war, doch nicht leſen ke 
er nun darauf bedacht, andere Bücher: 
in flavonifcher Sprache, fondern auch mit 
Litern drucken zu laſſen. Herr Hannß Am 
Freyherr von. Sonneck, der in den Her 
mern Steyermark und Kaͤrnthen Gouvern 
weſen war, und ſich zur evangeliſchen R 
bekante, aber: dieſelbe verlaſſen ſolte 
Amt nieder, und wendete ſich ins Wuͤrte 
ſche, wo ibm Herz. Cheiffopb zu Urach 
balt verftattete. : Als dieſer von Teuberem 
ee benachrichtiget wurde, gab er 
often zu Anlegung einer’ ſlavoniſchen 
cFerey her, zu welcher auch Herzog Eher ſto 
ing *— —*—— zu Heſſ 
anderer Freygebigkeit vieles: beytrug 
Kayfer Maximiitan II war dabey befürd 
daher ihm Truber billig die Erfilinge der fk 
ſchen BuchdruckerepinTeutfehland,nemli 
techifmunn, zueignete, indem Durch deffen ne 
zulifche Litern nach Tübingen waren gefchafft 
den. Dieſer Catechiſmus wurde zuerſt mi 
goliſchen Litern gedruckt, hernach aber ai 
demſelben Jahr mit cyruliſchen, die d 
dahin: gebracht wurden. Auf den | 
‚ folgte das neue Teſtament, davon der.eifie 
1462 , der andere aber bald nach dem, 
ſlavoniſcher Sprache und mit dergleichen 
ang Licht trat ‚ wobey der Ueberſetzer zuglei 
Abſicht auf: die Bulgaren, Bosnialen & 
sa auch die Türken richtete, als unter 1uE 
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een allen diefe Sprache, wie er in der Vorre⸗ 
Ben: gemein fey. Noch in eben demfelben 
"at durch Trubers und feiner beyden Ge⸗ 
Aroni⸗ Dalmatz und Srepbans Hiſtriani, die 
dieſer ganzen Anſtalt beyſtunden, Si 
Borforge auch) die angfpurgifche Eonfeljion 
ifchen Schriften ang Licht, Die Dem Rande 
p von Heflen zugefchrieben war. Dieſe ſau⸗ 
usgabe iſt weitlaͤuftiger als die augſpurgiſche 
ffign in ihrer urſpruͤnglichen Sprache. Der 
feper folget zwar der Ordnung der Artikel, 
eb fic) aber nicht genau an Die Verbindung 
Zul der Worte, fondern trägt die darinnen 
iItene Wahrheiten mit einer weitläuftigern 
tung: vor, ja der Herr Adjunetus hat bey 
erer Unterfüchung wahrgenommen, daß er 
hiedene Stellen aus der auf Das tridentinifche 
ifium verfertigten wuͤrtembergiſchen Confeſ⸗ 
und der Apologie der augfp. Conf. darzu ges 
hat. Mehrere Umftände hiervon anzuführ 
haben dem Hen. Verfaſſer Damals die en⸗ 
Schranken einer Rede nicht verftattet, fons 
er hat fich blos begnügen müffen, nur nod) 
anzuzeigen, Daß Truber hierauf nad) Laubach 
egekehret fen, den Buchdrucker, Johann 
andel, der ihm bey den flavonifchen Druck 
Sienſte geieiſtet hatte, mit dahin genom⸗ 
nmnd durch dieſe Schriften ſowol als durch 
Mund mehrerer evangeliſchen Lehrer muͤndli⸗ 
im Bortrag die evangeliſche Lehre unter den 
ern, Die diefer Sprache Eundig find,. ſich ſo 
i. Act. H.Ecci xITh. SKI aus⸗ 
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ausgebreitet habe, daß, felbft nach dem &% 
catholifcher Schriftſteller, ſich Damals‘ 
ganze Herzogthum Crain zur augfpurgifchen | 
feſſion befant habe; daß aber diefer bluͤhend 
ftand der evangelifchen Kirchen in jenen G 
den von Feiner langen Dauer gemefen fey, i 
der Erzherzog Carl, der nach Kayfer Ferdina 
ode in den Herzogthümern Caͤrnthen, € 
und Steyermark die Regierung befam, un 
fen Haß gegen die evangelifche Meligion eb 
gros war, als ſeines Hrn. Bruders, Kayf.l 
gimilians II, gnädige Zuneigung zu 
und fein Hr. Sohn, Kayfer Gerdinand 
che Bedruckungen gegen diefelben verhän 
daß nicht nur Truber fen Raterland vom 
zu verlaffen fich habe genöthiget gefehen, für 
auch die öffentliche Bekenntniß der evangeli 
Wahrheit mit der öffentlichen Uebung desi 
gelifchen Gottesdienſtes gänzlich erfofchen ſey 
Alles, was der Herr Berfaffer wegen dert 
derlichen Kürze hier nur in einem blofen Ab 
getragen hatte, war er- bey dem Druck diefer! 
weiter auszuführen, die Quellen, woraus e 
Nachrichten gefehöpfet,, anzuzeigen ‚und die 
Sache ihrer Wichtigkeit nach in ein meh 
Licht zu feßen gefonnen, worzu er fich auch 
beſſer im Stand befindet, da er durch eigen 
fige Bemühungen zu einiger nähern Kentnif ! 
Sprache, in welcher die truberiſchen Schrifte 
drucker find, zu gelangen Mittel gefunden 
Weil er aber bey: weiterm Nachforfchen in 
. —2 u, 
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were Duellen entdecket hat, die ihm zu noch 
erer Erläuterung der Sache dienen koͤnnen, er 
»überdieß deswegen mit einigen gelehrten Uns 
n in Briefwechſel geweten iſt, welche, daß fie 
eine von mehrern Gelehrten verfertigte Abs 
dung, von dem Erfolg der truberifchen Bemuͤ⸗ 
gen in Servien, Bofnien, Sclavonien zc. auch 
Sprache der Ueberfegung felbit, von welcher 
ige von ihm ins Lateiniſche überfezte Stücke 
gefchicket, zufchicken wolten, ihm die erwuͤnſch⸗ 
Berficherung gegeben, auch ihnerfuchet haben, 
em Druck bis zu Einlangung derfelben Anz 
zu nehmen, gleichwol aber er, den Stif- 
gen nad), denfelben zu befchleunigen fich 
ungen gefehen; fo hat er einftweilen diefe Rede 
ee obangezeigter Auffchrift zu Sena auf 4 Boa. 
ie blos fo in den Druck gegeben, wie er fie 
alten hat; Doch beharret er nichts defto weniger 
‚feinem loͤblichen Vorſatz, die weitere Ausfühs 
9, Darzu er bereits einen beträchtlichen Vorrath 
amlet hat, noch in einer befondern Abhandlung 
hkicht zu ſtellen. Dieſes bewerkſtelliget zu 
werden nebit ung auch Diejenigen wuͤnſchen, 
auf ein fo wichtiges Stück der Kirchen 
hrten Gefchichte diejenige Aufmerkſamkeit 
en, Die es um defto mehr verdienet, da die 

iſche Schriften dag gefegnete Mittel find, 
ne evangelifche Wahrheit in jenen Laͤn⸗ 












wo dieſe Sprache gebräuchlich, Das öffent 
etentniß und die Hebung unferer Religion 

j nicht mehr — iſt, von den Born 
2 au 
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auf die Nachtommen beſtaͤndig fortgepflanet 
obgleich unter dem Druck, dennoch insgeh 
erhalten worden, wovon die in unfern Tage 
ſolchen Ländern entjtandene, und von uns | 
—2 Bewegungen ein merkwuͤrdiger Bei 
ind. J 

Wir haben uns hierbey erinnert, vor wen 
Jahren (ohngefehr 1752 0der 53) in einer gl 
ten Zeitung gelefen zu haben, daß ein, uadzt 
wo wir ung nicht irren, würtembergifcher,! 
fehrter fich vorgefeget habe, eine: ur 
Nachricht von Crubers fi lavoniſcher 
derey und in Druck gegebenen Schriften 
befondern Ausführung zu ertheifen. Er fügt 
dem Ende in folcher Zeitung ein Verzeichniß 
teuberifchen Schriften, die er ſelbſt in Hd 
hätte, bey, mit dem Erfuchen an die Geleht 
denen mehrere bewuſt wären, ihm Nachricht 
bon zu ertheilen. Von der Ausführung di 
. Borhabens ift uns bis ißo nichts zu Gefichte 
fommen, der Drt, wo diefes gemeldet wort 
nebft dem Nahmen des Verfaſſers aber entfal 
und unfere Bemühung hat ung die in 






‚ Nicht wieder finden laſſen, fie zu entdecken. 
erfuchen Daher diejenigen unferer geehrteften 
Denen vielleicht die Stelle, 100 dieſe Anzeige 
ſchehen, oder nähere Umftände von vihen 
haben befant find, unſerer menfchlichen 
fenheit zu Hülfe zu kommen, und ung 
Nachricht davon zukommen zu laffen. 
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on aliter,” ac fi fpectanda eminus proceritate 
1 Yon arbor improvifo turbine radicitus evulfa 
nitur,, attonitis et metuentibus fibi mortalibus: 
Be te eminentem fummis virtutibus Virum 
ericu Nagnerum, Sacri Ordinis Venerandum 
item, infperato morbo ereptum Zioni noftro, 
— ‚perculfa, dolet longe lateque quif- 
quadam rei chriftianz afıcitur. Nam in 
Br um noftrorum protervitae, in hac opipi- 
8 orumque licentia, omnibus præſidiis muni- 
‚Tbeol ogum necefle ef, cui caufa religionis 
recıe committi poffit. Non rudem linguarum 
1 op: ttet elle, vt perverlx interpretationi 
orum "occurrat: non hofpitem i in critica arte, 
rorun m ‚facrorum et lectionis cuiusque auctorita- 
Ba ! don recentem in hiftoria reconditz 
—* fibi, ve profanorum Teriptorunm tefti-, 


2 en divina oftendat. Quibus, 

Ar ei en partibus minus tamen 
s 34 3 plene‘ 
' Hamburgi 1760. 25 — in fol. 
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plene fatisfecerit Theologus, niſi cognatas Orientit 
linguas opportune norit advacare in fubfidium, ni 
in externis Grecorum Larinorumque feriptis ſit yer- 
ſatus, niſi res geftas plurimaram gentĩum, fuis loch 
et temporibus defcriptas habeat ante oculos. Quid 
dicam de naturx et mathefeos cognitione, quz ad 
accuratiorem intelligentiam multorum locorum, certt 
ad offenfionem apud imperitos iis demendam, fach 
plurimum ? quid de Philofophia omni, qua not 
tantum ad conftituendum eohzrens doctrinse corpos, 
fed et ad demonftrandum et deferidendum conftituta 
opus et. Prætereo feiens tot fcripta primorum Er- 
elefix doctorum, fataque ipfrus Eccleftz, nafcentis 
adultz, fenefcentis, czrimonias et difciplioam col 
tus divini, juris facri,et civilis jüftos limites, cautz 
prudentix regulas, in quibus omnibus frequentem 
effe et quaſi habitare Theologum juvat, qui Anti 
ſtitem facrorum et religionis velit agere, ſie ve ih 
reliqua facultas, pro concione dicentis, longe mini 
ma pars officũ hujus effe videatur. we 
Nimirum ve litigiofos et pugnaces Theologe 
merito.averlatur noftra ztas, et vel memoriam fü 
neftam turbarum inde ortarum abhorret : ita fufpid 
omnino et veneratur non minori jüre eos, qui pat 
modeſtia atque eruditione et’argumentorum gravi 
tate. compefcere fciunt luxuriantia in vericatis detr 
mentum ingenia, ne virus errorum, per imperitd 
animos clanculum ferpens glifcensque, omnem 
lioris doctrinæ yitzque rationem 'pervertat. A 
habuit femper Ordo Sacer Hamburgenfis hanc glo 
siam, vi de contröverfis religionis capitibus et J 
| | | ule 
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retür fzpiufeule, et refponderet accurate; habuit 
m mukos, qui ſua fponte prodentibus fefe peſti- 
i opinionibus fortitor obfilterent. Verum, qui 
feliciter aduerfarios vno fere libello ad ſilentium 
:eifler‘, parem, vt arbitror, Wagnero noltro ha- 
»neminem,-; Quod: ille quidem non conuitiis 
fabtili cauillatiane aflecutus elt, fed perſpicuitate 
mtationis propolite , ſed pondere argumentorum, 
doctrinz et eruditionis. copia , ſed verecundo et 
ıperato genere fcribendi; ve quanio. minus fe 
liquaq ue conftricta. et conuicta mens aduerlariä 
onibus expedire poflet, ‚tanto magis obfkinara 
Ben contentionem veluntas vrbanitate eius (eda- 
; Non quidem Edelmannum nunc.dico, cuius 
— calamum ſola poteſtas regia poterat com- 
nere; ſed Melodium, Democritumque, acutiſ- 
i ingenii. homines, nec ab omni humaniorum 
arum fubfidio deftitutos, quos certe, refutatos, 
ine cogente conquieuiffe,, et mirum videri de- 
‚ et victos fuiffe demonftrat. Jam, quanta cum 
ütate fermonis.$. R. Magnerus demitcere fe pro 
cione vel ad cujufque paulo hebetioris fenfum 
ſueverid, quanta vi orationis animos audientium 
uerit commovere et: ad.pietatis ftudium flectere, 
ınta cum cautione et prudentia reliqua fui muneris 
ufteria obierit, quam laudabjli vitæ exemplo, 
gi fuo praiverit, et celebratur ore omnium, et 
giorem defiderat difputationem , quam quz huic 

zuſtiæ te mpoxis et chatta conceditur. 
Meminerunt ſatis, qui primam fere memoriam 
uli hujus repetere: poflunt, quot excellentes et 
Kk4 ſammĩ 
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ſummi Viri de Theologorum ordine, ſucceſſa we 
poris, ex hac vita ad fempiternam tranfieriat; ne 
meminetunt tamen, pari numero fuccrevifle nobl 
et pari virtute alios. - Ita temporums inclinatiog 
multi hodie aut in fecundis tettũsſque fubfirenm 
aut neplectis adeo fundamemk T heolopiz foladia 
sibus, in inani flumine lectifimorum verborum, v 
in philoſophieæ demonftrationis fabtilixate, vel da 
nique in vana eruditionis oftentatione, vim omnes 
Theologi fitam ſibi perfuaferunt. Oo fie, wer 
tenuari magis magisque videatur copia T leologorm 
fuo in genere excellentium ee mapnorum,. wıqwia 
hac raritate jacturam Wagneri nolkti, inter marine 
fummo jure adferıbendi, tanto acerblus dolere pie 
tatis Genoflre, Ä 
Enimvero, quanquam magnitudinem: meritorus 
Viri immortalis nec brevitas nec exilitas noftrz or» 
tionis affequi poffit, tamen jacturam ejus fummatis 
ad rationes revocabimus, expofitis vitz eyus ratioab 
bus fcriptorumque momentis. Edicus eft in lucen 
Friedericus Wagnerus die XXI. menfis lansari An 
MDCXCHI. in pago Caro Ducatus -Magdeburgich 
parentibus Chriftophoro- Wagner», ibius loci Sacer 
dote fidelifimo, et Anna Dorothea Tieffenbachie 
Ouram erudiendi filii elemenris chriftianze religimis 
tum latinæ greczque linguarum, et aliarum artium, 
non adipernatus eft Pater ipfe, ot in excolendon# 
fertili ingenio certe melius facultatem fuaın Audiome 
que collocavit, quam fi in flercorando agro 
niegotiofut. aut vacationem fibi ab oficio patris cn 
opera redemiflee. Dimiſit ex fua inſtitutione 
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eius XIII. ſæculi VL ad Scholam publi⸗ 
cn, atque triennio' poft vita) 
—* u * ſucceſſorem nactus et anno MDCCX. 
z maximum lobannem CbriflophorumWag«- 
‚quo anno Friedericus nofter fe ad florentems 
dricam Scholam⸗ quæ Palzo-Brandenburg# 
uliein difciplinam sccuratam Levini loban= 
enit, Rectoris: tunc Scholz ifius;’-qufr 
> Paltore ee Berolinnm translatus 


Baussu 


MD: eexıı. Halenfem Academiam, di, vbi 
jologia Michaelem juniorem , in Philoſophia et 
Wolfium, Sebneiderum, in 
logia_Breithauptum, Antonium, Frankium,; 
iu et Michaelem feniorem, Viros ſuo quofvis 
J sleberrimos, audiuit; non neglecto lure 
Eecleſiaico, quod Theologi munus et pru- 
m multum-poffet.adjuuare, Interea in.docen- 
uatim juuentute (edulus, meruit‘ (publice do- 
in Pxdagogio regio (partam A. MDCecXvy 
üperioribus eius coetibus pr=pofitus. In eo 

BE relogiam, cum fcholaftica inftitutione, 
toncionibus'ad populum exercuit maxime; ne- 
tan * abiecit elegantioraftudia. Habemus enim 
Pines Arichmeticas, ibi elaboratas, quan- 
10 demum MDCCXXı. editas(*). Habe- 
lerodiani Hiftoriam, ab ipfo et fociis, Zopfio 
* IBAN: OR = feili- 
Ener | 


Grund 



























und volfändige Anweiſung zur Arith⸗ 
methik nach gemeiner und practifher Art, Halle 
. 1721, 25 Alph. in 2 
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Fenidioque germanice conuerfam (F). Conlituers 
fcilicet cum his-fuis fodalibus plures eofque praßan- 
tiffimos Scriptores Græcos germanica ciuitate donare; 
fed mox nutum diuinum ad alia maiora fenfie. Te- 
tatus quidem a Frankio ef, velletne fe Danicz bi. 
fioni in Indiam Orientalem addicere; fed interee- 
nientibus:impedimentis, reque infecta, Berolinum 
vocatus et A. MDCcxıx. Sacerdos caftrenfis apıd 
lesionem Legati generalis van Lövven, . qum istt 
illius vrbis capitalis præſidia numerabatur. Hi 
Wagnerum noftrum diuina prouidentia a prafeati 
vitæ periculo clementer liberauit. Dies erat All. 
Auguſti A. MDCCXX. quo tota vrbs, vi pulverf 
nitrati, qui in turri feruatus ignem conceperat, mie 
fere et cum internecione plurimorum hominum con 
quaffata eft: et vix centum paflus ab ifta turri aberst 
Wagneri hoſpitium, quod ipfum , euerfis in eorebus 
omnibus, ruinam incolis minabatut, aut morem 
certe ab inwolantibus in eam igniariis globis grana’ 
tenfibus. Quid mirum,fi ai un ee 

Wagnerus, deoficio hominum in huiusmodi foneis 








¶) Heeodiani roͤmiſche Hiſtorie feiner Zeit: zum erkins 

mal ins Deutſche uͤberſezt, mit Menantes (1% 
Chrift. Fried. Hunolds I, U. D.) Vorrede. hale 
1719. 1 Alph. 6 Bon. tn 8. Nonnulla ın 
emendanda notant Halltenfes in der verm 

Blibliothek T. II. p. 319. fq. Prima hæc editio He- 
rodiani germanica non aliter dici porerat, qui” 
quatenus eſſet de Gr&co converfa. Nam paæ 
germanica Boneri anni ‚1531. facta etat ex lat 

‚ Politiani. 


— — 
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aber, non fine numine diuino immiffis, publice 
ben?) )J | \ 

Ceterum hac in vrbenon feriptis quidem adeo (R*), 

uam facris ofköiis ſammo cum Audio adminiftratis 
nituit. Enituit tamen fic, ve Rex Friedericus 
Vilkelmus P. M. fuo motu, eum A. MDCCXXT 
lefignaret Paftorem Primarium Naus in Marchia 
Media, et Infpectorem Diceceſis eo pertinentis. 
Hic-ille inprimis prodidie vim et acumen ingenit, 
intricatas quæſtiones et Difputationes’ hominum,’ 
omnia antiqua et verifkma’in diuinisconuellentium, 
accurate ſoluens et diluens, fanioris philofophie' 
auiliö, Prafticit hoc vel maxime in argumentis de 
libera voluntäte hominis et ' veritatüm divinarum’ 
in eandem eficacitate , contra Melodiüm, feuper> 
fonatum :M. Adamum: Bernd, tum’ temporis Cote · 
chetam et Concionatorem Lipfienfem, qui ex con- 
füfa admodum notione libertatis, quafi diſtinctæ ab 
intelle&u ee volüntate facultatis in diiudicando vero 
pofitz, et voluntatem’ deinde cogentis, varia Pon- 
tificiis fauentia, noſtris et aduerfa et probrofa effu- 

z ER derat 

) Das gebührende Verhalten ben ſchweren Gerichten 
@Dttes und Unglücsfällen; bey Gelegenheit des 
großen Unglüct®, meldyes GOtt den 12ten Auguſt 
1720, durd) Sprengung eines Pulverthurms über 
Berlin verhänget hat, am XI. Sont. nad) Zrin. 
in einer Nachmittagepredige über Roͤm. IL: 22. 
Berlin 1720. 2 9. in 72. 

(**) Vnus libellus Berolini editus 1721. 5 plag. fol. 
füb tir. Die Cättigung der Seele, über Mattd. 
5:6. continet orätionem, qua college amantif= 
fimo, cuius fororem poftea duxit, Gottfrido Da- 
nieli Schartow , parentauit. 
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derat. M. Tum vero in doctrina de toio ordi 
ſalutis per leſum Chriſtum, contra Chrißianum 
mocritum ſeu Dippelium, cuius fententiam et rat 
nes, prorfus non chriltianas, magis perfpicue, qua 
ab ipfo potuiſſet fieri, propoßitas,. ita examins 
eneruauit, vt homo dicax alias, et ingeniofi 
fallaces conclufunculas, ne hifcere quidem con 
aufus fit. Contra Melodium, aliquid obloquentem 
vberiorem Vir S. R. refponfionem parauerat; « 
tamen adhuc vulgata non eft. (**) * 
Abeſſe non poterat, quin vtrumque fcriptum 
tam expolitum et ſolidum, totius orbis chriſt 
oculos et admirationem conuerterer in Auf 
eius. Vnde primum ab ipfo Rege grauiori mul 
digaus indicatus et. Nam A. MDccxxxtn d.\ 
Sept. defignatus ek Confiliarius Confilkorii'in Due 


(*) vid. den Verſuch einer: gründlichen Unferfachund 
welches der wahre Begriff von der renheit ME 
Berlin 1730. 8. vbi in Appendice.contra Meß 


dium difpuratur a p. 431 - 696. 

(**) Vid. Chriftianus Democritus Autocatacritüs, 2 
i. Ecrifts und vernunftmäfige Widerlegung 4? 
Lehrbegrifs Ehriftiani Demoeriti von dem Mi 
ante Jen und dee Drdnung des Heild, rel 
1732. ’ ——7 J 

dequentia Viti immortalis fcripta nominia 
ordine recenfere volenti manum coörcet 
fpatii. Eft vero in -qmniutn- manibus index © 
orum accuratus in der Samlung der Bildnift m 
Lebensbefchreibung der fämtlichen Mitglieder ind 
ehrwuͤrdigen Minifterü in Hamburg: 17574 
ra. fuppedirabunt die Bepträge zur Hiſtorie der 
lahrheit. IL Th. p. 1075 141. 8 


b.D. Friederici-Wagneri. %2% 


wPomeraniz et Principatu Camini, Prapohtus et 
Palor Primarius ad edem D. Mariz, qua 'Stargaf- 
liz et, primus item Profeflor Theologiæ et he- 
re2 linguæ in Gymnafio academico Stargardenfi. 
æd vix quadriennium ibi exegit, Hamburgo noftro 
luinitus feruatus, et ægre quidem a Rege, fed ta- 
nen dimiflus tandem clementiflime, poftquam com- 
ounibus füffragiis Paftor ad D. Michaelis zdem, to- 
to B. D. Gobrenii ele&us et A. MDCCXXXVI. d. 
xx. Febr. quo fa&o munus hocce d. V, lun. 'eius- 
dem anni eum magno omnium plaufu adüt. So- 
lebat enim credenda et agenda homini Chriftiano, 
ex ipfis fontibus facrarum litterarum, fine quzfito 
verborumornatu, plana prorfus et fimplici oratione, 
non tam auribus, quam animis et medullis audito- 
füm inculcare; ve pbilofophum fe efle nulla re alia 
pioderet, nil; diflin&e et ordine omnia pertractan - 
do, Verum hoc magis acumen et vim omnem Phi- 
loſophiæ in feripta fua contulit, quibus myfteria et 
dogmata religionis noſtræ explicare inſtituerat ſic, vt 
fanz rationis principia falutari doctrinæ, qua fupra 
stionem eft, neutiguam repugnare oftenderet. At- 
qui et linguarum, critices facr®, hifkorie et anti- 
Quitatum prefidio vti fe ſcite contra hoftes Ecclefiz, 
demonftrauit abunde libro contra Edelmanni impe- _ 
tus edito, vbi ex vnico vaticinio Gen. 49: 10 li- 
brorum facrorum diuinam au&oritatem afleruit, non 
copiofe magis quam erudite. Taceo alia Viri Bea- 
ti fcripta, quibus vel ipfe fuas conciones, vel de- 
&tas aliorum, et in iufta volumina redadas, edi- 
dit, zei chriſtianæ vndiquaque (ubueniens. | 
Nikil 
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quin Palmio, Seniore ordinis, ad cœlites egock 
eandem Senioris dignitatem et inſpectionem Schol 
zum inY/Vagnerum conferret, Virum non modo d 
&rine vitzque approbatz, fed et magnz in void 
fa Ecclefia außoritatis, et quod maximum ef in n 
publica, neutiquam præcipitem et vehementem ü 
dicendo agendoue. Quam de fe conceptam anial 
imaginem confirmauit et fultiguit ea moderastiom, 
ve fulpiciones etiam contrarias et inuidiam a fe de 
clinare quouis modojniteretur, quoties-aliquis calul 
jis abnoxius incidifler. a 

Quanta eius exiftimatio fuerit per voiuerlam Ec- 
clefiam, vel hinc intelligi poteft, quod fumai pae 
fim Theologi eius fententiam in rebus dubiis exgui« 
fiuerine, amicitiam ambierint, eoluerint, | 
Iluſtris Academia lenenfis in folemnibus Jubilzi IL 
anno MDccLvun. d.,Xıır. Aprilis celebrati, mibil ta- 
le vel exfpe&tanti vel defideranti, vitro et fine vr 
lis eius expenfis, fummos in T heolagia honores de- 
tulerit, idque, vt ·eſt in außoritatibus perjripti% 
ob eruditionem et merita in Eccleſiam pracre 

Aflixie inclinatam eius ztatem A. Mpocı. d. X, 
Mart. horribile toti quidem ciuitati fpe&taculum fed 
profe&o fingulari ratione B. YVagnero eiusgoe Ver 
nerandisCollegis lugubre, conflagratioturris Mid 
litanz de cœlo taz, cum ipfa tota 
templi eecadaueribus adeo fepulcrorum: fie, WW 
ftata fundicus zde vbi conuentus habendus ee, c 
orator quifque concione auditorum, et condo a 
tore.fuo orbata videretur. Subventan vuihpe db 

| 





b.D. Friederici VVagneri.  $ay 


tpöterat in eiufmodi 'calamitate : er vidit Vir 8.R. 
pes totius vrbis ad reftaurationem certatim et libe- 
aliter conferri; vidit, fundamenta noua poni ‚'nön 
uius tantuın zdis maioris, ſed et minoris vicin«, 
für paulo ante incendium: hoc, ‘ob vetuftatem zdi- 
<ii, deſtructa fuerat; vidit illam ex cineribus vique 
d te&um, hanc ex ruinis fuis ad vltimam perfe- 
tionem refurgere; vidit gregem fuum iam frequens 
jwentem coire in dedicarum anguftius templum; 
dihilque erat quod vota ciuium expeterent magis; 
nifi ve idem videre etiam poctuiflet reflicutam penitus 
eam ipfam zdem, ad quam vocatus eflet, eamque 
quam diutiffime monitis er pr&ceptis caeleftibus im- 
plere. = — 

Sed aliud placuit diuino numinĩ, illam quidem 
ad multo auguſtius templum transferens, nobis me- 
moriam tantum meritorum eius, in templis, con- 
grefhbus, animis, recolendam et predicandam re- 
linquens. Accidit enim illi, vt die, qui D. lohan- 
ni facer eft, in ipfo fuggeftu facro concionatus, de- 
bilitatem cum febre coniun&am fentiret. Vide- 
batur tamen poft dies aliquot recreatus fatis, et ple- 
nz valetudinis fpei propinquus, cum fubito, nocte, 
quæ quartum lulii diem a quinto dirimit ,: febri ma- 
ligna peripneumonica correptus, ipfe fenfit finem 
iam vitæ inftare, ad quem fe comparans forti ani- 
mo,.d. vı Iulii, hora poft. meridiem quarta, placi- 
de extin&us eft, anno ztatis LXVIII. Medici pos 
fremo apparentes pufkulas miliares älbas deprehen- 
defunt, et aperto corpore exanimato;' seliqua fatis 
fana, fed in veſiea fellis calculos ad XLVlU, <cordis 


infe- 
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inferiora cum disphragmate penitus cohzrentia, et 
pulmonem Gniftrum fanguine — ad putrefcen- 
tisinftar,, replatum inuenere; 

Habuit Vir fummus hoc domelicum genus  feli- 
<itatis; ve cum eadem, quam initio duxerat vxore, 
Matrona illa Veneranda, quam nunc Viduam .moe- 
ſtiſſimam reliquit, per vndequadraginta annos viue- 
ret, continenter in magna concordia,, vt eius fingu- 
lari prudentiae et rem familiarem et liberorum edo- 
eationem tuto poſſet committere , veque iucundo eius 
conuictu corporis animique curis leuarerur. Duxit 
hanc. Virginem lectifimam Charlottam Eleonoram 
Schartouiam, filiam lobannis Benedicti Schartouii, 
regii Quzftoris bellici et cenfus Perzquatoris, A, 
MDCCXX, d..XXıX. Octobris,._ cum ad Nauenfe 
munus vocatus eſſet. Suſcepit ex ea feptem liberos, 
e quibus nonnifi voum filium, Friedericum Gostlich, 
Stargardi d. x. Sept. A. MDCCXXXIl natum, nunc 
a die xX. Octobris A. mbccLvsu $. R. Minißterüi 
Candidatum, vnam filiam, Chrifianam Mariam 
Charlottam, Viro confultifimo, Luce Henrico Hel- . 
mers, 1. V. D. nunc philofophiz moralis in Gymn» 
fio Hamburgenfi Profeflori meritifimo, felici ma- 
trimonio iunctam matrem trium liberorum; acex 
filia natu tertia: Viro nobiliffimo, Matthæo Gre«- 
fe, mercatori honefifimo‘, quondam nupta, fed 
Ä. MDCOCXLV demortua, neptem vnam ER 
—— 

* 

Das Verjeichniß der fämtlichen Schriften des 

kl. Herrn Seniors find wir darum an — 
m 


8. D. Friederich Vagaeri.  $29 


dern Orte erft beyzufügen gendthiget, weil dasje⸗ 
nige, welches die Beytr. zur Hift. der Gelahrh. 
liefern, ſchon 1748 gedruft ,. und alſo unvollftäns 
dig, die Samlung aber, darauf fich der Here 
Brofefot Keimar beziehet, nicht in unfern Haͤn⸗ 
ift. 560 melden wir nur noch, wie das durch 
leben deg fel. Herin D. Wagners erledigte 
Seniorat E. HE. Minifterii in Hamburg hinwie⸗ 
derum Det ve — a Rath 
erwehlte den 14, Jul. darauf den Älteften Haupts 
paftor, Hrn Einf Friedr. Mylius, an deflen 
Stelle zum Seniore Rever. Minifterii, der aber in 
einer den 16 Zul. zu Rathe übergebenen Schrift 
wegen der Beſchaffenheit feiner Gefundheit ſolche 
Würde nicht annehmen zu koͤnnen erklärte. Man 
ritte daher den 23. ul. zu einer neuen Wahl, 
welcher Herr Johann Melchior Bine () 


Hauptpaftor zu S. Catharinen, als der nächfie 


nach jenem, darzu erfohren wurde, der dieſe Wuͤrde 
auch angenommen hat, und den 23 Jul. von zween 
Deputitten eines hochweiſen Magiſtrats Reveren- 
do Minikerio porgeftellet worden if. 


VO, Dept, 3%. 4:3 p. 604 f. 
ie 3 | 


* * 


Nov.Ac.HERLXUCH 8 vn 








430 Leben des fel. Seniors Scharbau 


vu, 29 
Leben, Berdienfte und Schriften, 
2 verftorbener Hauptpaſtoren in ße i 


. ser N 


M. Henrich So — 


Hauptpaſtors der Gemeine zu S. Aegidien weni 
digerordens zu Lübeck Seniors. 


geb den 25. May 1689. geſt. den 6, sebs: 759 


er Bater war. Hr. Carſten € SS 


I wohthabender Bürger und Branet in 
beck, und feine Mutter, Be N 
— eine Tochter Hrn. ie. 
ger, Bürgers und Buchdruckers dafeif, und d 
Mutter Frau Margaretha Pommerenc 





















x 


.HHr Joh. Daniel Operbed , Gontectoe.b N 
Gymnaſio in —3 iſt der Berfafe diefer fe ei 


beſchreibung, die auf 1 Bog. in Fol — 
Der Here Lie. und Reetor von Seelen hat pe 
in lateiniſcher Sprache abgefaflet und ek 
13. in Fol. and Licht geftellet. Was ime 
des gelehrten Europa Pi 177 fr — 
iſt hin und wieder zuſammen et und a 
eingefandten Berichten erholet morden, ( 4 

ei — * ſo Ins und —— — 
a zu en mar 4 J 
iztlebenden * A, u8h.p am im XXAI. De 
des jeblerifihen Uniperfalgeriei p. 876 und ia 
lers Cimbria litterata T. 1. p. 876 findet man t * 
falls nur kurze aus des Hrn fie. von ra 


1ı;r Lubec. P. II. 577 fg9.-hergenommene Di 
gen von ihm, ' * — 





in Lũbeck. ee 


Seine Grosaͤltern vaͤterlicher Seiten waren 
zenrich Scharbau, ein Hausmann zu Vorra⸗ 
3, einem unweit von Luͤbeck gelegenen Dorfe, und 
Nagdalena, eine geborne Boyen. Der felige 
Superintendens daſiger Kirchen, Herr D. Geo 
yenvich Goͤtze, hat diefelben laͤngſt ei 
amhaft gemacht und die befondere Ehre, die fo 
nerkwuͤrdige Vorfahren und ihr gepriefener Enkel 
on einander haben, bündig gemwiefen C*). 

‚Man weiß noch biernächft, Daß allbereits im 
ersehnten Jahr hunderte zween Scharbaue, die 
ich aber Scharbowe fchrieben, nemlich Senebin _ 
md Zermann in Lübeck gelebet haben. Sonder 
Zweifel koͤnten fie auch allhier in der Reihe der 
Ahnen eines grofen Mannes ftehen, wenn von 
len Gefchlechtern hinlaͤngliche Nachrichten zu 
yaben wären. Ein gleiches gilt von ziweenen Her⸗ 
männern Schacbow, von denen der eine im 
Yahr 1415. der andere im Jahr 1439 ihren noch 
vorhandenen lezten Pillen abgefuflet haben. Aber 
(till mit Beinen ungewiſſen Muthmaſſungen eis 

| au anfüllen, der wichtigeren Dingen bes 

et 1 [3 j 

Die vothin benannten Eltern wandten vor allen 
Dingen Fleis an, den ihnen von GOtt geſchenkten 
Sohn zur Furcht des HErrn von eriter Jugend 
an. erziehen. Ich Iefe in einem eigenhändigen 
N 21a Aufs⸗ 


(*) In der Einweihungsrede über Staupitzens Wortes 

Sum tuus o IEfu, facias me quæſo beatum-P. 18. 

uf. Won diefer Rede wird hernach ein mehrere ge⸗ 
ſaget werden. 
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Auffas des Wohlſeligen diefe Worte: "Mi 
Eltern haben mich nicht nur in der heiligen 
„dem lieben GOtt jugeführet, fondern aud) m 
„wahren Gottſeligkeit von Kindesbeinen an an 
„halten, und fonderlic) ſolches mit ihrem fromm 
„und eyempfarifchen Wandel getan, wofir ih 
„ihnen noch in der Erde danke”. Sm übrigen 
gieng ihre Abſicht ſchon frühzeitig dahin, ein 
Sohn, an welchem ſich ausnehmende Gaben 
fenbarten, den gelehrten Wiſſenſchaften, indie 
fondere den geiftlich gelehrten, zu widmen. 
war fehon Durch gefliffene Hände in etwas bs 
reitet, als er in die Öffentliche lateiniſche © 
zu Luͤbek eingeführet wurde, in der ex in dernieriil 
Claſſe zu ſitzen kam und die Luft und die Ehre all 
Lehrer wurde, Die es von Zeit zu Zeit mit ihm 
thun hatten. Es waren die im Ruhm groit 
Verdienſte geftorbenen Schulmänner, Hr Mar⸗ 
cus Wids, Hr Jacob Pagendarm, C 
Hr Sireus Chriftian Lipenius Subrecter, UV 
ter welchem er, bey einem feyerlichen Schufbefuch 
einmal eine Öffentliche Redeuͤbung in late 
Derfen ablegte, HM. Martin ChriftiandW 
delius Sonrector, und Hr M. Enoch Sms 
nius Rector, zu denen noch zulegen ſe 
Gerhard Minus Fam, der. ihn in der hebraͤſchen 
Sprache forgfältig unterrichtete. 2; 
Unter den Augen und Bemühungen fo geſchi 
ter Lehrer entdeckten fich ohne Unterlaß 
eines Geiſtes, der frühe feiner Zeitigung entgegen 
eilete, Ex Iernte oft, ohne gelehret ju Re 














mai nl 


md wuſte immerfort mehr, als man ihm beyge⸗ 
acht hatte. Er mar nicht nur, wie das lenkſame 
Wade, weiches ohne Weilduftigkeit alles an- 
immt, was man hineindrücket. Er glich einer 
ane, die von den Händen Der Kunft nichts 
ehr als Pflege und Hartung begehres und her⸗ 
jach von ſelbſt eine herrfiche Eigenſchaft nach) der 
ändern aus: ſich entwickelt. In kurzem war alles 
geſchehen, was ſich auf daſiger Schule damals 
ausrichten ließ. — 
Das achtzehnte Jahr feines Alters wurde fein 
eiftes U tätsjahr. Cr gieng 1707 gegen 
Den nad) Jena und fättigte den Hunger, Det 
ihn zeitig —— hatte, mit er Beſtre⸗ 
und groſſem Vergnuͤgen. Philo ophie, Ma⸗ 
eis, Akterthlimer, Geſchichte und Uebungen in 
de ſchoͤnen Schreibartz das Hebräifche, Syriſche, 
Ä fee, Rabbiniſche, Talmudiſche und Ara⸗ 
biſche, alles mußte ihm dienen, feinen-Iehrbegie- 
tigen Gift zu unterhaften und ihm eine Staͤrke 
ah der andern beuzubeingen. In ſonderheit war 
sie auf die verchiedenen Theile der Gottes⸗ 








it angefehen: Und in keinem der benann⸗ 
ten Stüucke fehlte es in Xena: an geſchickten und zum 
heit grofen Lehrern , die er mit ſtetigem Aufmer⸗ 
Een und ungemeiner Fähigkeit hörete. Müller, 
Std, Rus, Danz, Syrbius Lungershaufen, 
‚ Hamberger, Strup, Buddeus: Wie viel 
ent was für trefliche Männer, die alle Die 
* daran legten, ihn zu einem Gelehrten von 
wehr, als gemeiner Art, bilden! — 
3. 
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niemand ſich feiner mehr an, als die beyt 
Doctoren, Hr Foͤrtſch und Hr Dans. Se 
Foͤrtſch hatte ihn bey ih im Hauſe und am 
verſtattete ihm allemal den freyen Zutritt und 
Gebrauch feiner Bibliothek, die jeher wohl eng 
richtet und mit Schönen Büchern ‚angefüllee wa 
und gieng ihm mit allerhand kiebreichen und ı 
traufihen Rathgebungen an die Hand. & 
Mann felber, feine Tiſchreden, fein. Erempek, feine 
gelehrten Belchäfftigungen, alles tar für den mm 
teren, den aufmerkſamen, den nacheifernden Rehrs 
fing unterrichtend und. erbaufich.; Alles-Diente,i 
in feinen Studien. feſter zu ſehen. Dere-Dame 
war bemühet, ihm alles einzupflanzen, was er 
wußte. Mit dieſem ik er gar in beyde mefentliche 
Theile des jüdischen Talmuds und-inein Stud 
des türkifchen Alkorans gegangein: Auf dag Zı 
tathen des erftern vertheidigte er Die akadenmilch 
Schrift eines gelehrten Strasburgers Hrn D 
Johann Daniel Henrici de-homicidio do 
ius-aggratiandi pofito. . Auf die Beredung 
tern verſtand er ſich dazu, die jenaiſche M 
wuͤrde ORTS: „unter a eriten v 
er zweymal die Stelle eines Bertheidigers, 
Anſehung zrooer theolpgifcher Abhandlungen, dar 
von die erite in Foͤrtſchens Theologia comparatius, 
Die andere.in deijelben ‚Epicriß Langiana 'enth« 
iſt. Unter dem leztern hielte ex fich überaus 
als er, noch bevor er Magiſter wurde eine 
Sisto Fleis — — * 
war die, worinn er darthut, da es ſchon ord 


— 













ndfluth erlaubt geweſen fey, Fleiſch zu eſſen N. 
in Satz, der nicht ohne Merfiwürdigkeiten iſt und 


n Saß, den fein Dgmaliger Bertheidiger fo ges 


anziſche Schrift anſahen. Es ift noch niche 
nge, ‚daß die Dertaffee des fo wichtigen geleher 


ung äufferten. Es gefchahe bey Gelegenheit einer 

| uekfordifchen Schrift, worinn eine bekannte 
Arbeit des Prideaur fortgefeßet und behauptet 

svird, daß der Genuß des Fleifches allererfi dem 

Noah nach der Sündfluth ſey verſtattet worden. 

Die Verfaſſer ſagen, indem ſie dieſes Buch des 








Engellaͤnders anmelden und beurtheilen (). Daß 


„dem Noah das Fleiſcheſſen allererſt verſtattet ſeyn 
„follte, das koͤnnen wir dem Verfaſſer nicht ein⸗ 
„räumen. Wir wiffen vielmehr, Daß man ſchon 
„vor der. Sindfluth ohne alle Vebertretung des 
wette Fleiſch gegeflen habe. Herr Johann 
Andreas Dan; hat die Unſchuld dieſer 5 
"Sattfam gerettet,,. So wohl diefes Urtheil, als 
Der zugleich darinn redende Irrthum, macht dem 
wahren Berfafler Ehre. — wurde J 










* 


- - CH. De Creophagia ante diluuium licita, toren 1709, N 


| e* T. VI. Supplementorum ad noua Acta Erudi 
Sect. Vül. p. 296. Noacho autem efum c 
demum fuiffe indultum, ei haud concedim 
probe feientes, creophagiam ante diluuium I 
& . timam a Tobanie Andren Danzio ſatis fuiſſe 
> dicatam. 





fange nicht alle Gelehrte annehmen. Allein 


en Jahrbuchs, Acta Eruditorum, dieſelbe Meyr 


in 9 1/77. Der 


ikt unterftügte, daß viele die Arbeit für eine 


{ 
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noch von dem Herrn Danz die Adjunctur bey 
phitofophifchen Orden zu Jena — 
es geſchahe zu einer Zeit, da er bereits b 
hatte, dieſe Uni mit einer andern j 


im abe 1711 sen Of, z 

ieng damals nach Wittenberg und hörte die 
en Männer, die daſelbſt waren, und dern © 
dien feinen Neigungen und Fähigkeiten of 
men, ingbefondere den grofen Wernsdorf 
bortreflihen Chladny, undden sh 
der hernach als Paſtor zu St. Catharinen in 
burg geſtorben iſt. 

Das naͤchſte halbe Jahr bezog er dasanı 
me Reipzig, allwo er ein ganzes Jahr 
und fich auf die rühmlichfte Art — 
Gelehrten, die er allda hoͤrete, waren 
lich die beyden Doctores und berühmten Then 
gen Schmid und Olearius übrigen fe 
lete es auf einer fo wolbeſtellten Akademie a | 
fonft nicht an Gelegenheit, - einem ange * 
Gotesgelehrten allerhand nuͤtzliche Ueb 
verſchaffen. Hr. D. Johann Eyprian m al 
eine Geſellſchaft junger Gelehrten, die wi en 
lich in gewiſſen Stunden durch abwechſelnde 
leſungen über die Bibel einander erbaueten. "X 
nante diefelben ein Collegium philobiblicum: IM 
Der lübecfifche Bibelfreund, der vor Furzem 
allda eingefunden hatte, wurde bald und ur 
gerlich zum Mitgfiede in diefe geiftfichaelehrte * 
nung aufgenommen, die an ihm eine wahre» J 








———— 
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debekam. Die grofe Geſellſchaft der damaligen 
Igenanten Donnerstagesprediger gewann durch 
einen Zutritt ebenmäfig einen neuen Vorzug 
jebtigens betrat er auch in Leipig den Lehrſtuhl 
in der Abſicht, anf die gewoͤhnliche Weiſe eine bes 
lante Art der gelehrten Waffenubung anuftellen. 
Die von ihm ausgearbeitete Schrift, worüber 
man fteitte, handelte de faris Rudi motalis inter 
Ebraod. Man brachte den Morgen und Dem 
Nachmittag damit zu: und der junge Gelehrte, 
der daders die erften Anfälle auffieng, war Here 
Titus ee, bernachmatiger Paftor an dem 
adelichen jungfräulichen Kiofter Ueterſen, im Dolls 
, Diefer gteichfalls wolgelungene Ders 

beachte ihm ein Recht und einem Beyfall zus 
ge, wovon er die Früchte in Erdfnung akade⸗ 
Lehrſtunden ungemein gerne eingeſamlet 

hätte, wenn es dem Willen Der hochgeliebten Sei⸗ 
nigen eben fo gut, als feinen Wuͤnſchen gemäß 
geivefen wäre. 68 war damals feine Abficht, in 
dem alademifchen Leben, wo es der göttlichen Vor⸗ 
ht gefiele, feine Tage zu befchlieffen. _ Der Ruf 
Eitern, und in Demfelben ein Wink GOt⸗ 

te6, hat ihm dieſes nicht erlauben wollen. 

Er nahm alſo im Jahr 1712 auch von Leipzig 
Adfehied, und Fam gegen Michaelis gluͤcklich und 
gefund nach Haufe zu den GSeinigen. ein er» 
fies war nunmehr, daß er ſich Dem feligen Super 
eintendenten, Hrn. D. Böse, zur gewöhnlichen 
Prüfung darſteüte, um zum Öffentlichen Unters 
richt der Gemeinen in fdınz —— die nö 
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ge Vollmacht zu bekommen. Eine Sade, di 
am sten December vor fi) gieng, und für ih 
mit vielem Vergnügen und grofem Ruhm beglkr 
tet war. Er predigte hierauf in allen:tübechilgen 
Kirchen fleifig und mit befonderm Benfal, ven 
nemlich derer, die den rechten Kern fehöner Pro 
Digten koſten und beurtheilen Eonten. Der g 
lehrte Mann, der fic) auf 3: Univerfitäten bisher 
ſo treflic) bewieſen hatte ‚iwerlohr.fich bey demab 
Gen nicht. » Die wohlgerathene Unterfchung: de 
ferpentis znei Ggnificatione myRica, die er. im daht 
713 in Luͤbeck drucken dies, legte Davon dabin⸗ 
digſte Zeugniß ab. ae 
Ein gleiches Eonte man von dem Aufenthalt u 
Moftock ſagen, zu welchem er fich im Jahr 1714 
entfchloß. Er reifete dahin, um aus dem Umgang 
mit den allda lebenden Gelehrten, und. bornm 
Yich mit. dem grofen "Johann Keche, "rn zu 
ziehen. Er fund nicht vollends, was er fuhle 
Fecht war Fümmerlich, und lag fait beftändig w 
ette. Die gelehrte Abhandlung , die er anbot 
faſſet hatte, um fie unter dieſem hochberühmten 
Gottesgelehrten academifch zu vertheidigen 
muſte dieſes Vortheiles entbehren, und erſchien 
in einer Geſtalt, die weniger feyerlich war. Eie 
beſchaͤftigte ſich mit einer Unterſuchung: de parıl 
leliſmo cum hæreticis inſtituto, und bewies auf ei 
ne ſehr gelehrte Art und mit einer groſen Beleſen 
beit, daß ſich unter den: verſchiedenen Ketzereyen 
und itrigen Lehren, die in alten und neuen Zeiten 
aufgekommen find, gar füglich und mit Recht a 
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x Bergleichung-anftellen laffe, die fotwol die Kent⸗ 
ig derſelben, als auch die bequemſte Art, wider 
iefelbe zu ſtreiten, um ein grofes erleichtere: Die 
Betrachtung war neu, und,gieng auf ein Augen» 
uerk, ‚welches vorhin Feiner in das gehoͤrige Licht 
eſetzet hatte. Zu mehrerer Beitätigung hatte 
er befobte Hr. D. Fecht eine Vorrede davor ges 
at, worinn er den Hrn. Verfaſſer einen ganz 
ortreflichen Mann von weitläuftiger und gründe» 
icher Gelehrſamkeit nenneete. 

Es war nicht zu verwundern, daß dieſe Ab⸗ 
yandlung denen, Die, darinn als Gegner angeſe⸗ 
ven werden muſten, nicht fonderlich gefiel. Aber 
as Eonte niemand vermuthen, daß fie auf eine ſo 
nglimpfliche Art würde angegriffen werden, als 
s gefchehen iſt. Die Sefuiten zu Paris, deren 
anzer: Orden auf Die Ehre der römifchen Kirche 
o eiferfüchtig ift, gaben fich die Erlaubniß, in 
in befantes Tagebuch, welches fie feit dem. An 
ange diefes Jahrhunderts zu Trevoux heraus ges 
yen * (*), eine herbe Beurtheilung dieſer 
Schrift einzuruͤcken und dieſelbe mit den ſchwer⸗ 
ben Belchuldigungen zu beläftigen. Der Verfaffer 
hätte Urfach gehabt, fich mit derben Abfertigun» 
er Geinefanftmüthige Be⸗ 
heidenheit erlaubte. ihm. nichts weiter, ale ein 
tiht gar langes lateinifches Vertheidigungsſchrei⸗ 
ben, welches er an den hochverdienten Hrn. Re⸗ 
for, Lic. von Seelen, richtete; der Ale | 

‘ £henis 


_%) Memoires de Trevoux 1716. Sept. p. 1668 fl. 
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Athenis Lubecenſibus einverfeibet hat (9. © 
gegen haben die Gottesgefehrten unferer Kirch 
insbefondere der fel.D. Zeltner undd.J 
cher (*,*), nebft andern, diefem treflichen 200 
ftets alles gebührende Lob wiederfahren Ia jen. 
Kaum war er im Jahr 1715 miederum t 
Roſtock bey den Seinigen angefommen, fo 
De die erledigte Stelle eines Predigers an! 
"Burg durch eineeinhellige Wahl den ısten Aug 
in feiner Perſon wiederum befeget. Die Linfih 
zung geſchah ſogleich den ıoten Tag darauf 
den Den. Superintendens, DSGeſge fi 
aufrichtigen Gönner, in einer Rede, diea N) 
Druft toorden ift (*,,N). Eben derfelbe ꝛerrich 
das Jahr darauf die Einſegnung bey der Sch 
ſung feines glücklichen Ehefrandes mit % ne 
engel, einer Tochter Hrn. Scans Balemat 
Archidiaconus an St. Marien, isiger Frau 2b 
wen, Der der Höchfte nie Erben des Scharbai 
(hen Ruhms und Namens, aber ſonſt jeden 
Biel Segen und Wohlthat in ihrem begluch 
Eheftande verlichen hat. Die dabey damald 


() P. Il. p. 280 fi. | J 
(**) In Progr. de füfpicionibus Eeclefie noxüsAl 
1719. 4 p. B. 3.b. 
(**) In Philofophia herefium obice, | “ 
N Sie beift: Drdinationsfermon über D. Je wi 
Staupitzens Leibſpruch Sum tuus o Iefu, fc s 
me qu&fo beatum etc. in der St. Yaco | 
„ben Gont. nach Trinit, den 25ften Aug. 1715 3% 
Balten, Luͤbeck 1715, 8, 
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haltene Hochzeitrede iſt gleichfalls im Druck her 


aus gekommen. ; W 
» Aber. auch als ‘Prediger, aud) ale Ehemann, 
blieb der berühmte und lobwuͤrdige Gelehrte ges 
ftig, der bisher fo viel Ehre eingelegt hatte. 
Derfchiedener Ehrenfchriften, die er theils auf ſei⸗ 
nen feligen Hrn. Vater, theils auf andere, bald 
in gebundener, bald in ungebundener Rede, ab» 
geſaſſet hat, nicht zu gedenken, wie auch manche 
ftbeiten zu uͤbergehen, die nicht Öffentlich) bekant 
worden find j fo fchrieb er de aflectata Arianorum 
pietate, de percuflore Aegyptiaco wider Hermann 
von der Hardt Über 2 B. Mof. 12: 23, undde 
plantis fub voce sis comprehenfis ad AR. 17: 25- 
Drey Schriften, die Hr. Pezold in Leipzig in 
den IX und X Theil feiner Mifcellaneorum eingerüs 
et hat. Der leztern gedenket auch Hr. Scheuch⸗ 
in feiner grofen Kupferbibel, wiewol Die 
—** der lateiniſchen Sprache ihn vers 
hat, den Hrn. Verfaſſer ftatt eines Predi⸗ 
gers an der Burg, Schlosprediger in Lübeck zu 
nennen. Im Jahr 1722 Fam fein Iudaismus de- 
teftus heraus, eine Arbeit, worinn viele Gelehrte 
entdecket werden, Die theils Juden waren und 
nicht dafür angefehen wurden, theils Feine Juden 
waren, und doch daflır gehalten wurden. Vom 
hr 1719 bis 1726 erfepienen feine Parerga Phi- 
lologico-Theologica in 5 Theilen; und es find 
' Ze. darınn 
CH Sn der Samlung der luͤbeckiſchen Hochzeitsreden 
bes fel. D. GBöne, Leipzig und Lübben 3718. 3. 
fie if die XXIVſte und ſiehet p· a31 E. 
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darinn allerhand ausgefüchte Sachen, die ini 
biblifchen Wahrheiten, Sprachen und Altat 
mern einſchlagen ungemein gelehrt —9— 
worden. Im Jahr 1724 wurde er fh m 
der Gefellfchaft des feligen Hrn. Archidiae m 
Melle und des Hrn. Lic. von Seelen, int 
don Zeit zu Zeit fortgehenden Schrift, th X 
gene ‚ theils fremde gelehrte Aufiäse der 2 
mitzutheilen, und bewerfftelligte felber in einer 
teinifchen öffentlichen Anrede an alle Geleht 4 
Einladung. Es entjtunden daraus zwölf X 
einer vortreflichen Samlung, die unter dem 
en Bibliotheca Lubecenfis befant und von 
bis 1731 berausgefommen find. — 
handlungen, die darinn mit und ohne 
vorkommen, find fein. CH) neben dem 9 
24 trat der felige gelehrte und verdiente # 
Ba ſtor Starck in Giebenbäumen, mit, St 


9 


CH Auſer einigen Reeenſionen von Bacen Fr 
ſchiedenen gelehrten Neuigkeiten fommen bt 
nach des Herrn Licent. von Seelen Anzeige; | 
gende Abhandlungen darınnen vors IE 
tio de traditis Dauidi a Ionathane veltibus | 
dito fimul fucceflionis in regnum iure jet f 
XVII: 4 vol. li. p.258 fq. 2) exerdir. de # 
ger templi ad Luc ÄXXl: «, vol, v. 

3) obferuationes Basnagiane in Pl. foft —— 

J varia illuftris fcriptoris loca illuftrantur, 
dicantur, emendantur. pars I. vol.X. p. 202 
pars IL. vol. XIL p. 5606 ſqq. 4) obferuat 
Philol. ſuccinctæ in cenfuram’ Petrigam 
rpxär a ep. ll: 3. vol.X. p.260 ag 
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aria Zedewig Kriechbaumin, gebörner 
berkornin, in ſeinen zweyten Eheſtand, zu wel⸗ 
m er in einer angenehmen Schrift unter ſinu⸗ 
h verſeztem Nahmen Glück wünfchte. Eine 
re Gluͤckwuͤnſchungsſchrift, auf die Magi⸗ 
würde des juͤngern Hin. Goͤtze, handelte de 
stibus titulorum honoris. Das mwichtigfte der 
1 ihm an dag Licht geftellten Werke find feine 
feruationes Sacrz in 3 Tiheilen in 4, deren er> 
rim Jahr 1731, der zweyte 1733, der dritte 
37 heraus gekommen iſt. Man erfennet in 
nfelben mit Ehrerbietung die Gröfe und Staͤr⸗ 
feiner ungemeinen Gelehrſamkeit. Er mag 
inge vornehmen, die von andern fchon ab» 
yandelt waren, oder er mag ungebahnte We⸗ 
betreten; allenthalben ift er lehrreich, gruͤndlich, 
nreich, ‚erbaulich und neu. Die Gelehrten 
ben dieſes erkant. Gelbft ein Baumgarten 
E fich gerne feiner Einfichten bedienet. In den 
wichtigen Anmerkungen über die bekante allge⸗ 
ine Weltgefehichte, die den Engeländern felbft 
er Veberfegung wuͤrdig gefchienen, hat er ſich 
? oft auf ihn berufen. eine Anführungen, 
iehen ſich insgemein auf die Auszüge, die Ar. 
lehlhorn aus den Scharbanifchen Bemerkuns 
vemacht und in verfchiedenen Bänden feiner 
imdiichen Erklaͤrung der heiligen Schrift der 
3elt mitgetheilet hat. Allein es ift diefes eben. 
gut / als wenn er die eigentliche Arbeit des. Din. 
esfaffers angeführer hätte. 


1 Im 
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Sm Jahr 1733 den 9Hten Julii wat diefei 
mittelft, feiner ungemeinen Verdienſte met 
von der Burg zum Hauptpaftor an Ct. Aal 
berufen, und bald darauf durch Se. Hr l 
den Hrn. Superint. D. Carpzov eingept 
worden: und im Jahr 1752 den zoten eh 
wurde er Durch einhellige Wahl zum Gen 
eines ehriwürdigen Predigerordens in üben 
hoben. Alle dieſe Veränderungen. hauft 
ne Arbeit: aber nichts vernichtete feinen ge t 
Fleis. Ich will nicht einmal der Ehrengedl 
niffe erwehnen, die er als Paſtor den 
ftorbenen verdienten Männern, Hrn. N en 
Münter, Lindholz und von Lüneburg, Dit 
meiftern, Hrn. Paftor Ritter, Hrn. Acchi 
Plagen, Hrn. Cämmerepheren von 

in. Secretar Rodde und Hrn. D, & 
aufgerichtet hat. Er lieg auf allerley Bera 
fungen noch manche gelehrte Abhandlung oͤff 
lich erſcheinen. Dem ſel. Hrn. Genion 
Melle wurde im Jahr 1734 zu feinem fü 
jährigen Amtsjubel im Namen feines Ort ns 
wohlgeſezter lateiniſcher Gluͤckwunſch 
Dem mit Ruhm gedachten Hrn, Sup rind, 
Carpzov hat er 1750 in feinem eigenen. Ra 
zu glücklich zu Luͤbek —35 zwanzig Ja 

cf geroünfhet, \ 









in einer andern Schrift GI 
inner zugleich von einem überaus twichtig Wer 
Te, mit dem ex ſich feit: 1737 bie m 
Stille beſchaͤftiget hatte, eine bortrefliche ‘Pro 
ablegte. Sie hie; Confpectus Ossonomik | 
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atum apparitionum et fpecimen apparitionis, qua 
loſ in itinere Aegyptiaco contigit. Exod. IV: 24 
4.26. Dem Hrn. Generalfuperint. Pratje in 
Stade zu Gefallen erfchienen im Jahr 1751 aus 
iner Feder Minutiæ literariz ad hiftoriam libri, 
ki volgo interim dicitur, fpectantes. ie befin⸗ 
en fih in dem Brem⸗ und Verdiſchen Heb⸗ 
di () Auf die Bitte des Hrn. Archidiac. 
bel ‚zeigte fich 175 3 eine diflertatio de ve- 

Kigiis pericoparum Synagoge in N.T. fruftra que- 
is in der Noua bibliocheca Lubecenfi. (**) Bey 
m 4ojährigen Amtsjubel des Hrn. Rect. ic 
von Seelen 175 3>.den ı7ten Sept. erfolgte in 
ver Geſtalt eines. öffentlichen Gluͤckwunſches ein 
s Reipublicz Hebr=orum, temporibus re- 

i florentiflimis et bibliothecarum idea. Der 
figjährige gleihmäfige Jubel des Hrn. Su⸗ 
D. Carpzov im Jahr 1754 den 23ften 
Ron. veranlaßte ihn, auf die Bitte feines. ehr⸗ 
— Ordens zu einer aͤhnlichen Schrift: 
Pietas ec lætitia inter folennia lubilæa Carpzouiana 
leclarata ad Pf. CXXXIH.. Die damals in Gold 
id Sieber ausgeprägte Münze hatte ihn gleich? 
- zum Erfinder. Auf das abermalige Anfus 
des wolgedachten Hrn. Schnobels endlich 
Miftanden feine Vindicie Genefeos contra aucto⸗ 
— libri, cui titulas: Conjectures fur 
ı’ VE ; RT N X :la 


' J 2 
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ja Genefe, in den Mifcellaneis- Lubecenfibus; ( 
> die lezte feiner- Öffentlich ee 


fer dem zum Abdruck fertigen: deuefehe 
fe, defien der Hr. Lic. von Seelen * 
dung gethan hat, C**) ift feine Oeconomiat 
narum apparitionum unter den ungedrukten E 
ten, die er hinterlaͤſſet, unftreitig die nicht 
Sie war dazu beftimmet, nicht nur des 
nungen GOttes ſelber, die im alten u 
nach einander fich zugetragen haben, deul 
und lebhafter, als es jemals gefchehen fe 
zu ſchildern, fondern auch die Drdnungj.i 
cher diefe Erſcheinungen auf einander geft 
und die daraus hervorftrafende gütigesut 
Abficht, die Welt zur Geburt des Sohnes 
mehr und mehr vorzubereiten, in ein he = 
zu ſetzen. Aus der vorhergedachten Piob 
die herrliche Einrichtung: diefes ungemeinen“ 
kes zu erfeben: und alle. Kenner machtendid 
von die allervortheilhafteften Gedanken = % 
nahe wird es ihnen nicht gehen , daß der ehem 
Dige Verfaſſer nicht damit zu Ende omm 
So zalreich und wichtg indeſſen alle 
muͤhungen waren, ſo ſtunden ſie den fo vie 
fchweren Gefchäften feines göttlichen B 
heiligen Aemtes niemals. im Wege. Wen 
meniger — ‚ feine —— — 
VL Be: 
n oO J 
(er) Fer P. II. PB * — 
ſtenthum —V——— 





















nn In Kübed. | 547 


Arbeiten andern aufzutragen, als ev? Wer 
ihte fleifiger feine kranken und fterbenden 
eihtkinder ?:. Wem häuften fich die Beſchwer⸗ 
[des Beichtftuhls mehr, als ihm? Und wer 
fie ſich unverdroffener gefallen, als er? Auf 
Kanzel redete aus feinem Munde die ſuͤſſe und 
jekliche wahre Stimme des Evangelii: und 
’ mc behaupten, daß in feinen Schriften die 
aubensfehre unferer Kirche Die deutlichften Er⸗ 
tungen und Beitärkungen erhalten hat; fo 
man auch fagen, Daß in feinen Predigten die 
nspflichten aller Chriften auf eine Weiſe, die 
Ders einnahm und rührte, eingefchärft wor⸗ 
find. Die eine, die von allen jemals ift ge» 
e worden, Fan auch denen, die ihn nicht ges 
tbaben, einige Borftellung Davon machen. C*) 
) Kahre lang gab er Auszüge feiner Predigs 
heraus, die in ‚gleicher Abficht dienen Füns 
9) Schade, daf er damit aufgehöret hat? 
eund Niedrige, abfonderlich die auf den wahr 
Werth eines guten Vortrags von der Kanzel 
eben wußten, hörten ihn gerne: und bey Ho⸗ 
md Niedrigen äuferte fich, ich weiß nicht mie, 
elonderer Zug, ihn zu lieben, und ein vors 
Hear Trieb, Zutrauen zu ihm zu haben. Das 
a ©; Mm 2 durch 
): Das göttliche Bemühen, die Herzen durch gütige 
„a eitungen zu gewinnen, über 5B.Mof. 5:29. am 
 Bustage Den 28ſten Detober 1751 erwogen. kuͤbeck 
| 1,4. 0° Äh | 
FA) Se ip Scineban Auszüge feiner fonns und 
| alten Predigten der Jahre 1749: 1741: 174% 
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durch mehrte fich die Anzar feiner "Behind 
anz ungemein: und felbft eine e ei 
er hochſel. Landgräfin von He nphilippt 
hochfuͤrſtl. Duxchl., eine geborne Prinz im 
Sachſeneiſenach, haben gerubet, ſich de 
Jahre dero Aufenthalts allhier Te ſes Amtes 
edienen. —— 
Die ſich etwa einbilden möchten, ‚daß in 
Reichsſtadt ein Theolog von einer rkunft 
ſich nie zu den vornehmen gerechnet hat, md 
Gelehrter, der fo viel zu leſen nachjufinnen 
zu arbeiten gewohnt war, Feine’fonderlid 
Febitetieei habe befigen Fünhen, mit den® 
auf Erden und überhaupt mit der Mel ei 
ftändigen Umgang zu pflegen ‚die habe Seh 
heit, an feiner Perſon zu erkennen‘, daßihte 
danken menigftens nicht allemaf eintre J 
jemals ein Mann angenehm, gefittet, M 
geſpraͤchig und umgaͤnglich feyt Tonte, Dr 
eres. Ein Vornehmer gieng mit W 
‘ein Gelehrter mit vermehrten’ Exrfen tffe, 
Niedriger mit Vergnuͤgen und: ‚Zufrieden 
alle mit Bewunderung feiner: vorft lichen EI 
ſchaften und voll angenehmer Emp indurige 
ihm. "Alles, und ſeibſt feine Bildung, jet 
fichte, feine Mine fehten zu reizen und ein 
‚men und zu einem völligen Werkraue geget 
anzulocken. Und je mehr man mit. pm Dei 
wurde, deſtomehr Unterrichtendes, Crbaulihtt 
Erweckendes und Unterhaltendes lerm⸗ man au 
ihm wahrnehmen. — D00000—— 


RN — ——— 
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ir befaßalfo, alle die Eigenfchaften,, die ihn 3 
im iebensrotirdigen und-gefchickten Geſelſſhaf⸗ 
machen Eonten.. Aber es fehlten ihm auch die⸗ 
igen icht, „Die. ihm bey der Verwaltung feines 
ites (o nöthig waren. ind feine Gelehrſam⸗ 
und grofen Gaben zur Gnüge aus dem, was 
agt worden iſt, abzunehmen, um welcher wil⸗ 
hm auch 17755 DON Göttingen. aus die theolo⸗ 
he Doctorwürde angeboten, wurde: {0 ijt eine 
1 Stadt Zeugin, wie vedlich, wie eifrig, wie 
ku er ji derzeit für das Beſte geftrebet und wie 
Hhtoden die Standhaftigkeit at ſtatt der 
fonft geroöhnlichen Sanftmuth und Gelindig⸗ 
& genommen ‚babe, ſo oft das Nachgeben 
eu geworden ſeyn roürde. ‚Gegen einen 
den gerecht, gefällig, und demüthig, wunte 
zu rechter N auch. dasjenige zu: benbachten 
18 en der Stelle, porein. die Sorfehung, ihr 
Bet hatte, ſchuldig war: "und. im. Gegentheil 
er diele getragen, Die von andern verftofen 
ürden , (6 lange noch etwas Gutes an ih⸗ 
| E hat dadurch viele quch 
die ſonſt auf Die 984 
al EN würden. Sein 
eicher: Bocherſchat Ai 3 NR 
"einigen Fahren mit einenzteichlichen Demielz 
R leich Kenn Unterbalf unferer oͤffentli⸗ 
in Stadtbibliothek vermachet und feit diefer 
ger; alsrjemakg,vermehret hat, wird 
fpäteften Nachwelt zeugen, wie € * 
milde 
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milde und patriotifch er in Anſehung des gemei⸗ 
nen Weſens gefinnet war. CH) | 

In diefem allen Äuferte fich die Gnade HOW 
tes, zu der er feine Zuhörer unverruͤckt heran p 
locken fuchte, und die in feinem ganzen Want 
die Tugenden des rechtfchaffenen Bürgers, Hat 
vaters und Ehemannes, des gefreuen Prieſtes 
und des wahren Ehrijten fo herlich hervor leuch⸗ 
ten ließ. Eben diefelbe goß die bemundernawit 
dige Ruhe und Zufriedenheit in fein Herz; di 
ihn überall begleitete, ihn ftets ibm felber dh 
und zu einer anhaltenden im HErm ge 
ſchickt und fähig machte. Wer Hat e8 in diem 
Theile des Gemüthsadels weiter gebracht, als 
er? Er blieb vergnügt, froh und ruhig in aler⸗ 
8 Schickſalen, bey dem Umgange mit allerle) 

emüthern und bey dem Anftoße von allerley 
Leibesfchwachheiten. _ Sein leztes Lager |i 
Fam ihm fo wenig befehtverlich vor, daß er ſich 
zu feinem Tode bereitete, ohne zu glauben, 
derfelbe fo nahe waͤre. Erbetete kraͤftig und redete 
wenig, als er ſich durch den Dienſt feines Hertt 
Beichtvaters, Joh. Martin Goͤldeius, 
diac. an St. Aegidien dafelbit, am Tage ſches 
Todes zum leztenmale in der geheininigvollen Ge⸗ 
nieſung des goͤttl. Erloͤſers erquickte. Er mike 


(*) Der Hr. Lie⸗nt. von Seelen nent librorum appt- 
ratum copiofum , nitidum ‚' preftantiffimos, ranl- 
fimos quoque haud paucos, pretiofos etiam va- 
rios libros continentem, N. AQH.E IX 
Th. » 66, 
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uffanft und wohl, bis er beym Gebet und Zuruf 
Ye Umftehenden getroſt und ohne alle Dual oder 
Ineuhe diefer Zeitlichkeit den Abſchied ertheilte. Es 
eſchahe den 6. Febr. 1759 Mittags um halb r Uhr. 
HD. Joh: Berb. Wagner , dejien hochbe⸗ 
uͤhmte Arzteshand frühzeitig genug herzu gerufen 
wurde, aber gegen die Hand GOttes nichts ver> 
mochte, befehreibet uns die Krankheit, die ihn auf 
gerieben hat, in diefem eigenhändigen Auffage: 
„Nach einiger Monathen merklichen Abnahme der 
„Ötftaft, des Appetits und der Kräfte, äuferte ſich 
„8 Tage vor dem tödtlichen Hintritt Des Hrn. Se⸗ 
„Niorg ein Fieber mit ganz erträgfichen Umftänden, 
und vieler Neigung zum Schlummer, bey deflen _ 
„Endigung fich dergleichen Anzeigen zu Tage leg⸗ 
„ten, welche erwieſen, daß eine fangfame Faͤul⸗ 
„niß im Unterkeibe ſich entfponnen, - verhalten, 
„und ihm das Garaus zu machen ſowol Drohete, 
„als auch gar bald darnach in der That machte.” 
u Bar 2. Herrn | 

Johann Hermann. Beder, () 
br 5. Schrift Doetors umd Hauptpaſtors der Gemeine 


* ‚zu S. Marien in Lübek 
geb. den 10Dec, 1700. geſt. den. 7 Apr. 1759 
owol Noftock, das berühmte Vaterland des 
ſel. Herrn D. Beckers , das’ er noch nicht 
Mm4 be⸗ 
(*) Diefe Befieißung iſt aus der sierlichen Beder Ken. 
‚&plıb, moniers , ang kubect, Damaligeh IN? 
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berühmt gemacht hat, als die wuͤrdigen Pi telt 
deſſelben koͤnten mir Gelegenheit geben, ui 
ſeinem Lobe zu ſagen, wenn man zu ſeine in. 
me Derdienfte nöthig hätte zu nennen, dien 
immeigentlichen Berftande feine een 
will alſo nur -Die a 
derjenigen herfeßen, aus deren * er entff 
iſt, und es alsdenn der Welt uͤb 
denken dieſer Perſonen durch Die Er nnerut 
ihre fo bekannte Verdienſte heran wa 
Sein. Here Vater war Herr Henri 
Vaſior der Kirche 4 zu Gt Zacob in ne 
Des. Dafigen ehrwuͤrdigen redigamte $ Dit 
Seine Frau Mutter, Ey wuͤrdige & d ie 
roffen roſtockiſchen Theologen, 
SrauCpeiftina Margaretha cc ”s 
nad) dem Tode feines geliebten‘ — 
Jahr 1720 > verftarb, . on den ahten 
Herrn Vaters finde ich on Sad 
Herr M. herrmann Becker, der Dh ym 
auf der roſtockiſchen — ** Öffentlicher Lebt 
und Paſtor an St. Ba ‚und Frau, 
ſſertz, die der würdige "Enkel nnd 
eine mehr wie gojährige ———— 
Gluͤck gehabt hat, waren von di 
Groseltern. Der Eltervater war ke 
Becker, ein. braver ———— 
die Eltermutter Frau Gertrud 






















Ko —* 


juneti der philoſophiſchen Faci 
itzigen Hofliaconi und St 
—* und auf 4309: in fol * 


— | 
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—*— Mann, der durch die damaligen 
gezwungen ſah, fein Vaterland, 
zu berlaſſen, um ſich in einer ruhi⸗ 

u ‚ hat von feinen Eltern 

| eo: ri ng binterlaffen. 

Ir Frau Mutter. des Herrn Paſtors wat eine 
he Den Lricolas Schomers „., beydeg 
i Etors,, der erftlich Rath und Syndi⸗ 
; —— war, nachher aber in LübeE , |} 

she und.äftefter Kaͤmmereyherr geweſen ift, 

u Sufan annen Schlaafen die von Herrn 
v Jlaaf, ehemaligen Ratheherrn 
* etaie in Osnabruͤck und nachmaligen 
Sa und Viceſyndikus Des hamburgiſchen 
apitels und key Anna von Lengerken 
Jacobus Schomerus, Sekretait 
34 Gerichts, und Aufſeher der 
Mae gehörigen Güter , und Sal 
—* Zarnebecks, waren die Vaͤterlichen 
elte — Frau Mutter. 
3ch habe ſchon zu viel Samen hergefest,. da 
ne At ir ich nicht. weiter erſtreckt, als nur 
en —5 aufzeigen, Daß Herr Becker aus bes 
nd. Leidleufivollen Gebluͤte entſproſſen 
** — nach und nach zur Erzählung 
| subereiten,, ‚die mehr. zu feinem 
1 neh ihren Be weil er felbjt mit daran 
at ſich ihren Beſitz zu wege. zu bringen. 
ol h — pn, zu erinnern, Da 

— 8 Du (ter — nach ſeiner 

iblichen der — N 


ve 
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geiftlichen Geburt befördert Haben), daß ihr gi 
unermuͤdet gearbeitet hat, fchon in feinen; ie 
Sahren, diejenigen Kräfte‘ bey ihr brauch⸗ 
machen, wodurch fich der Menſch von dem? 
unterfcheidet. eine Eltern waren € ten, 
. waren Perfonen, die die Pflichten re parte 
Eitern verjtanden, aber auch Gefehicklihtel 
faffen, fie in Erfüllung zu bringen. Bin 
Die Vorfahren des Herrn Bee rs wa 
lauter Perſonen, die ſich durch ihre Gelehriam 
und Wiſſenſchaft berühmt machten u erhoden 
hatten, und es zeigte ſich gar bald, dap erh 
Geiſt geerbt, daß er ihnen gleichen , wo 
don ihnen dermaleinft übertreffen twirde ® 
ward feinem Vater eine Eräftige Anfo erung IM 
ß viel fleißiger für die frübfeitige Ausbeffe 
einer fo viel Hoffnung ertweckenden Gecle bei 
zu feyır. Er bejtellte daher aufeichtigeumd gel 
Männer zur Erziehung feines Sohnes, d eerdu 
fein eigenes Beyfpiel, durch feine eig en DREIER 
rinnerungen in ihrem tichtigen Gefchäfft up 
£ig zu unterjtügen gewohnt var. Er felbft kt 
den Unterricht feines hoffnungsvollen Kindes 
feiner arofen Einficht. ‚Er pflegte feinen Lehr 
ſowol die Sachen, die fie [ehren ſollten als 
Die Lehrart zu bezeichnen ,' dutch Unter * 4 
erforſchen, was ſein Sohn begriffen hatte, MM 
Dutch Exempel dasjenige noch begreif per p IE 
chen ‚was ihm fehon bekannt geworden war, NE 
ihm nach und nach die ale entd 
durch deren Anwendung man g verde 
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hue das Gedaͤchtniß zu quaͤlen. Unter den um⸗ 

Händen darf man ſich freylich nicht wundern, Daß 

dert Becker bereits im Jahr 171 7 geſchickt war 

ic) — der Fademiſchen Lehrer mit 

Nusen zu nähern. - Der berühmte Rechtstehrer 
Matth. Stein ‚nahm ihn inter die gelehrten 
hurger Roſtocks auf, und von dem Tage an er⸗ 
üllte nichts ſeine Seele mehr, als Gedanken des 

Fleiſes und. der Ordnung. Der groffe Aepinus 
Yellen Nahmefo unſterblich iſt ale feine Verdienſte, 

miertichtete ihm in der Philoſophie, fein Herr Vet⸗ 
aber, Heir Peter Becker, insbeſondere in 
— — Vornemlich befliß er ſich 
yier in de mahemathiſchen Wiſſenſchaften dieje⸗ 
ige groſſe Erkenntniß zu erlangen, wodurch er 
ach der. Zen in Luͤbek zur Pracht des heiligen 
debandes in welchem er gelehtt hat, ſo vieles 
jentrug;, und darinn waren eben fein Herr Vetter 
vebit dem befannten Hrn Leonh. Chriſt Sturm 
eine Vorgaͤnger. Zu dieſen Vorbereitungen, die 
r mit Recht voraus ſezte che er ſich an die Erler⸗ 
nung derjenigen Wahrheiten wagte, welche eigent⸗ 
ich zur Gottesgelahrheit gehören, zähle ich noch 
Yie Bemühungen, die er unter der Anfühtung Des 
Heren M. Tarnovius auf Die Ebraͤiſche, Chal⸗ 
haiſche und Syriſche Sprache verwandte. 

Er ie nun mit ehrerbietigen Schritten 
der heiligen Wiſſenſchaft, der er ſich insbefondere 
geridmet hatte, und bier erwaͤhlte er fich die groß 
en Männer Krackewitz Weidner und Engel: 
ken zu feinen fichern Führern. Unter Deren ee 

| ei⸗ 
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leitung gieng er mit Ichrbegierigem Gem u 
Theile der Gottesgelahrheit durch,.und 2 chi 
unterftüste feine Bemühungen auch durch 
Unterricht, Herr Hecker oa opt 
wie ſehr ſich der Geiſt eines Gele rten Durch) 
ſiges und ordentliches Diſputiren in den 
niß der Wahrheit und in deren üb erzeugen 
Vertheidigung geſchickt macht. DIE mar 
Grund von den fruchtbaren Lebungen,‚diet 
dieſem Stücke beſonders mit feinem dit m 
Druder zum öftern anftellte, und. der Erſolg h 
zeugte ihn, daß der daraus verfptrte Nuke 
crwartung noch übertroffen habe; 1... 1 
Es mar ungefeht um Diefe Zeit ala Hera 
feinen Vater verlohr. Nun war fin Roß 
Bde und traurig. Dazu kam die gierde a 
bie Lehrfäge. der berühmten Männer, die.da 
die Dberfüchfifchen Akademien: ſchmut 98 
Ihrem eignen Munde zu hören... Erg ng 
1720 um Michaelis mit ſeinem He DU 
nach Halle, Hier hörte er Wolfens Bor 
end — ah in —* ogiſchen 
enſchaften aber Franken, Langen und aus) 
weilen Breit haupten. Auch di Shen 
Damaligen groffen Rechtslehrer in Halle, C 
fii, Audiwige, Bundlings, Ludovici und 
mees wurden fleiſig von ihm beſucht 
Berlauf. eines halben Jahres. ee te ‚en Au 


Akademie Jena, um dafelbit Die geofler DI 


Foͤrtſch, Budd:us, MWeiffenborn,? 


nen zu [eenen, Von hieraus gieng enbee ZUM 
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nach Etfurt, um daſelbſt die heiligen Gebraͤu⸗ 





















Köin der Nachbarſchaft liegende Gotha ſaͤttigte 


treflichen Bibliothek, der fuͤrſtlichen Muͤnz⸗⸗ 
inlung und des groſſen Kunſtkabinets. Don 


tg, wo ihn der berühmte Baſtinel ler unter 
tülademifchen Bürger aufeichnete, und Wernes 


ng unterrichteten. Nun hatte er auch nad) feis 

#Abficht feine Zeit in Oberſachſen ruͤhmlich zu⸗ 

acht, und auch hier —— der Weisheit und 

Ekenntniß geſammlet. Er ſtellte ſeine Ruͤck⸗ 

ein fein Vaterland an, und kam in daſſelbe 
Leipzig, Magdeburg, Helmftädt, Braunz 
weig, Zelle, Hamburg und Luͤbek glücklich zuru 

So viel Fleis und Ordnung und eine fo groffe 

d gründfiche Gelehrfamkeit, die er fich durch, 
de erworben hatte, Eonnten nicht lange ohne 

ige Belohnungen bleiben: und die hole 
Khule in feinem Vaterland, die fehon die Vor⸗ 
le vorher fah, Deren fie nun bald durch ihn 
de theilhaft werden, bahnte ihm auch. gleich 
h feiner Ankunft Durch die Auffesung des phi⸗ 
phifchen Doktorhuts den Weg zu wichtigern 
renitellen. Sein ungemeiner Trieb zu.den mas 
matiſchen Wiſſenſchaften hielt ihn hier noch ei⸗ 
je Zeitlang bey feinem Herrn Better, M. Pe⸗ 
Secker auf, unter deffen befonderer Anführ 
39 er dieſes Feld feiner Erkenntniß immer ir 
* icher 


der Papiſten mit eignen Augen zu betrachten. 
egelehrte Neubegierde durch die Anſchauung 


endlich gieng er uͤber Jena zuruͤck nach Wit⸗ 


cf, Chladenius und Janus ein halbes Jahr 


— 


⸗ 
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licher anbauete. Und man kann kuͤhnlich behaups 
ten, daß ihm dieſe Abficht vollkommen gelungene, 
da er. es dadurch. dahin brachte, daß er faͤhig wat 
oft die Stelle feines Lehrers in deſſen mathema⸗ 
tiſchen Vorleſungen zu vertreten. Der grofie 
Ruhm diefes Mannes breitete fich auch gewiſer⸗ 
maaſſen über unfern Herrn Becher aus, dem es 
daher niemals: an ſolchen Zuhörern fehlte, die 
nicht nur. aus. hohen. Geblüt. entiproffen waren, 
fondern auch nachdem in den gröffeften Ehrenſiel⸗ 
en ihrem ehemaligen Lehrer zum Ruhme gelebt ha⸗ 


en. | 
Bis in das 34fteYahr feines Alters befhäffige 

te ſich Herr Becher mit privat Vorleſungen a 
der Akademie zu Roſtock, ob ihm gleich währen 
der Zeit verfchiedentlich öffentliche Aemter ange 
tragen wurden, die er aber anzunehmen ſich 
entichlieffen konnte. So ward: er ım Jaht 1733 
zum Rektor ander Schule in Plön erwaͤhlet. Er 
merkte e8 aber gar zu bald, daß fich diefe Schule 
in folchen Umftänden befände, die ihn verhindern 
würden mit Nutzen auf derfelben zu lehren. D 
war einem ehrlichen Manne, wie er war, genug, 
diefe Stelle fich zu verbitten. Vorher ſchon, nel 
im Jahr 1729 den 4. Merz hatte er fich mit Jungſẽ 
Johanna Mlagdal. Möllern verheyrathet. 
wareine Tochter Hrn. Valentin Moͤllers, A 
fehers der Mecklenburgiſchen Salzwerke. 
gefegnete Ehe, die zwar nur 18 Jahr dauerte, 
durch eine ununterbrochene Zärtlichkeit und 
die Geburt. vieler. fa: moblaraabengs RI Sr 
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1 gnet ward. ch ‚werde die Namen 
Pe würdigen Pfänder einer fo beyfallswehrten 
be nachher nennen. Zuvor erlaube man mit, 
‚ich noch erft andere Wege des Höchften er⸗ 
hle, auf die Here Berker geführt ward. 
»- Wenn ich hier verfehiedene öffentliche Aemter 
nenne, zu denen er entroeder vorgefchlageu oder 
auch zum Theil wuͤrklich ift berufen worden, fü 
finddieß nur diejenigen, wovon ich gewiſſe und bes 
olaubte Nachrichten finde, daß man ihn für wuͤr⸗ 
dig geachtet hat fie zu bekleiden. Sch Eönte nody 
auffer diefen viel mehrere nahmhaft machen, wenn 
ich nicht fonft noch fo viel zu feinem Lobe zu fagen 
hätte. Im Jahr 1734 den 3 Merz ward er von 
GOtt ins Predigtamt berufen, und der Gemeine 
zu St Marien in Roſtock als Archidiakonus vor⸗ 
it. In feinem Handbuche finde ich Diele Bez 
rderung mit herzlichem Dante gegen GOtt aufs 
gereichnet, und dabey dieſe Worte: Ich habe GOtt 
bey Antretung diefer Stelle flehentlich gebeten, 
mich mit fernern Verfuchiingen zu andern Bedie⸗ 
nungen zu verfchonen. Es gefiel GOtt nicht dieſes 
Gebet zuerhösen. Im Jahr 1737 ward ihmdas 
oftorat an der Marienkirche in Stralfund anges 
agen, das er aber wichtiger Urfachen twegen von 
ſich ablehnen mußte. Dreymal iſt er-auf dem 
engern Ausfchuffe zum Hauptpajtor in Hamburg 
vorgeſchlagen worden, und 7741 ward er in 
Greifswald von der theologifchen Facultät zugleich, 
wit, dem Herrn D. Stengler zur ‘Profefjion in 
der Gottesgelahrheit vorgetrogen. Im Jahr 1746; 
wen — — 


ward 
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—* dieſer Vortrag erneuert und Hert Beda 
ward würklich zu dieſem wichtigen Amt, mitm 
chem das Paſtorat an der Greifswaldiſhen do 
robskirche verknuͤpft war, berufen. Er etlamt 
dieſen Beruf fuͤr göftlich, er folgte ihm, und rei 
mit feinem Haufe zu Anfang des Jahis 1747 .0 
. den Dit feiner neuen Beſtimmung. Der ib 
ſchluß fein gefiebtes Vaterland zu verlaſſen Folk 
ihn viel Ueberwindung. Hier find feine eion 
Worte: Die Wege des HErrn find meiner Em 
pfindung nach fehr rauh; doch will ich in mein 
Herzen fagen: GOtt dein Weg ift heilig. "Auf 
diefe wuͤrdige Beförderung folgte im Zahr 179 
die Stelle eines Affeffors im Eöniglichen Confite 
rio zu Greifswald. Jedermann weiß es, mi 
welchem Seegen er diefe ihm anvertrauten Ör 
fehäfte und Aemter geführt hat. Ich will nicht 
überflüffiges fagen. b | 
Ich komme nun auf diejenige Zeit, da Lihet 
angefangen hat, einen Mann in feinen M 
zu verehren, den es lange ſchon auswaͤtts bewun⸗ 
dert hatte, eine Zeit, deren Andenken für un 
angenehm ift, wenn wir an die Vortheile geder 
fen, die er in einer Reihe von 8 Jahren übern 
ausgebreitet hat, deren Erinnerung aber audi 
gleich ung betrüben muß, menn wir uͤberlegen 
daß wir diefer Vorzüge ung nunmehr beraubt! 
ben. Es war im Jahr 1751, als Hr. Bed 
den Ruf zum Haupfpaſtor an unſerer 
he erhielt und annahm. Den asften Merz ward 
er von uns mit Freuden empfangen; al 
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Mlmſontage zu feinem neuen heiligen Amte eins 
geführt. Wenn ich befürchten dürfte, daß auch 
nur eineinziger meiner Leſer von der Treue, mit der 
tt feinem Amte vorgeftanden, von dem Gegen, den 
x unter ung geftiftet hat, weniger als ich überzeugt 
eyn möchte, fo würde ich hier meinem Triebe fols 
ven, der mich antreibet, eine Erzälung davon zu 
m . Wo war einLehrer der Gemeine, der 
Ihm an Deutlichkeit übertraf? Bey tern zeigte fich 
mehr Fleis und Aufmerkfamkeit in der Sorge fuͤr 
die Seelen derer, die fich feiner Pflege anvertraus 
ten? Und, ich will noch eine Frage thun, wer führte 
sinen rechtfchaffenern Wandel? Gewiß, Lübeck 
wird feinen Verluſt noch lange empfinden! n 
Ehe ich mich an die traurige Erzehlung von feis 
rem Tode ſelbſt wage, muß ich vorher die wuͤrdi⸗ 
en Perfonen nennen, die, wenn gleich der Verluſt, 
denfein Tod verurfacht, allgemein ift, doch) insbes 
Iondere den größten Antheil Daran nehmen. Aus 
der vergnügten Ehe, die er mit feiner gehebten 
Möllerin geführt hat, find ihm folgende Kinder 
yebohren worden. 1) Peter Aecmann 1730 den 
19. Julii. Ich nenne diefen meinen Lehrer und - 
Freund mit Hochachtung, und kein Wunſch Fan 
echtfehaffener feyn als der, welchen ich für ihn - 
'hue, daß der HErr fein heiliges Amt, deſſen Ges 
yen unfere Petrinifche Gemeine fchon feit 3 Jahren 
püret, fo verherrlichen wolle, als die Bemühungen 
kines Vaters. 2) Henrich Valentin 1732 den 
27 Jul. Diefer gelehrte und würdige Mann, der 
auf der Roſtockiſchen Akademie mit vielem Beyfall 
Nov. Act. H.EecLXUS . Mn lehrt, 
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lehrt, steht dorten als Archidiakonus an der Jo 
cobifirche. 3) Zacharias Wilhelm 1734 dm 
29 Jun. jtarb bald nach der Geburt. 4) Johan 
Rudolph 1736 den 27 Merz, ein Mann, defia 
ruͤhmliche Stärcke in der Rechtsgelehrſamkeit ba 
uns nach und nach beginnet allgemein befant n 
werden. 5) Sophis Magdalena 1737 M 
3 Nov. ftarb 1740. 6) Friedrich Wilhelm 
1739. ſtarb 1740. 7) Johanna Magdalen 
Tan 1742. ftarb 1743. 8) Esel Chriſtian 17%. 
J— —F [a ftarb 1746. 


y | | Die ziveite Ehe des Herrn Beckers, die Odt 
HAIE ide nun Durch feinen betrübten Tod zu frühzeitig, went 
Mine > ich menfehlich urtheilen darf, zerriffen hat, ward 
v00 1747 den sten Detober mit Demoiſelle 
Margar. Engelbvecbt, itziger Fr. Wittwe, vob 
zogen. Sie iſt eine Tochter Hrn. Herm. Chriſtoph 
Engelbreche, des Hofgerichts zu Greiftwahe 
ehemaligen hochverdienten Aſſeſſors. Dieſe Ehebat 
GOtt mit folgenden Kindern gefegnet. 1) 
mann Carl 1748. 2) Scans Nicolas 
1750. 3) Amalia Henrietta Sophia 171% 
GoOtt iſt von icher der Troft und der Schiem from 
mer Wittwen und Wayſen gemefen. 

danke müfle ſtark werden das betrübte 
Hinterlaſſenen mächtig wiederum aufjurichten! 
Und dann müffe fie die Zukunft in der That fehl 
davon überzeugen, Daß die Wege des HEunun⸗ 
fträflich find, 


i 
4 
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Die gelehrten und mit fo vielem Beyfallb aufges 
nmmene Schriften, Durch die fich Herr Becher 
tinen geoffen Theil des Ruhms ertoorben, in wel» 
* — geglaͤnzet hat, ſind dem Titel nach 
gende: - | 
1720. Diff: de duplici Vifionis Organo-et Modo, 
dioptrico altero, altero catoptrico Roftoch. 4. Dieſe 
gelehrte Streitſchrift vertheidigte er unter dem 
Vorſito des obengeruͤhmten M. Peter Beckers. 
1732. Di. de Vmbra. 1723. Dill. de Maculis So- 
laribus. 17725. Fundamentum pralectionum pby-' 
fio-dogmaticarum. 8. recufum 17 36. : 1726. The- 
oria mot« circa SolemTelluris 4. Statica dirigens. 
Quietem Corporis bumani in fando. et fedendo. 
1728. Diff. de Hofilitate naturali „ Bonitati Divine. 
non contraris. 3730. Diff. de Experientia matre 
Stientiarum. Auctor huius Difertationis et Refpon- 
dens: Praefes. vero fuir.Noftex. 1.731. Dif. de Adul- 
terio Brutorum. 1733. Anthropologia Phyfico- 
Theologica, feu Das Geheimniß der Wieder 
geburt 8. 1744. Geprüfte Auflöfung des 
Wunders am Zeiger Abat. Inferta det hamb. 
vermifcht. Bibliothet T. . 1746. Aufgehobene 
Ainderniffe des froͤlichen und fel.Sterbene 8. 
1747. Bester Seegen an die Gemeine su St. 
marien in Roſtock. Anzugopredigt in 
Greifswald. Dif. inaug. Theol. de Fide Infantum 
prafumta. 17748. De. Vocatiane Minißrorum. Ec-, 
che fpeciali vere divina. 1749. De virtute Ba= 
ptismi ad falutem vere effectiua. Anmerkung 


über die Ehelichen Befene und.den Grund 
| Nu 2 ihrer 
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ihree weiteren Erklärung. 1750. De Ifauce 
fidei coniugalis exemplo. 1751. Brundder Sees 
lUgkeit, oder Anleirung zur Betrachtung des 
E öfung J Eſu Chriſti. 1752. Tbeorice lobes 
S;v imen, ad loca lob. IX, 9. XXXVIII, 31. 32. Lub.q, 
1753. (oecus in via ductor ignarus et beterodoxms, 
Nov. Biblioth Lubec. T.1. 1754. De Gloria Ap- 
paritionis Filii Dei in V. T. vtrum audist M 
©:$ Phil. Il, 6. Nov. Biblioth. Lubec. Tom. I. 
Vol g. Epiflola gratulatoria ad D. 10. GOTTL. 
CARPZOVIVM, Superintendentem, lubileum 
Minifteriale celebrantem. Vid. Script. Iubil. Carpzov. _ 
page. tıo. faq. 1758. Der flerbenden Chei 
Freudigkeit zum Kingang in das Zeilig 
Lsıchenpredigt auf den fel. Hrn Paft. Blanck in 
Schluckup. 

Auſſer dieſen bisher genannten oͤffentlichen Zeug⸗ 
niſſen ſeiner gruͤndlichen und nutzbaren Gelehrſam⸗ 
keit, ſind in den Haͤnden ſeiner Herren Soͤhne noch 
verſchiedene andere obwohl nicht voͤllig ausgear⸗ 
beitete Schriften. Er war einer von den wenigen 
Gelehrten, die ſich nicht davon uͤberzeugen koͤnnen, 
daß der Beruf in ein Amt, zugleich ein Beruf zur 
Traͤgheit fey. Er hatte deswegen bejtändig eine 
gelehrte Arbeit unter Händen. Und dahin gehbr - 
ren die Schriften, von denen id) rede. Er hat 
ihren Druck verboten ; e8 würde daher meinen 
Leſern auch damit nichts gedient ſeyn, wenn ich 
ihre Auffchriften bekannt machen "wollte. 

Haͤtte es doch dem HErrn gefallen, einen Ars 
beiter noch länger in feinem Weinberge u 

en 
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in Abeck. 77, 


Men Treue und Fleis fo gros, fo unermuͤdet, fo 
udhtbar war! s Doc) wir mollen den nicht 
Dein, der felbft die Weisheit iſt, und in feinen 
ilinen Rathſchluͤſſen nicht irren Fan. GOtt 
fruhzeitig zu ſich gerufen, um ihn fruͤhzei⸗ 
n der Herrlichkeit einzuführen, die fuͤr getreue, 
Jirten der Gemeine bejtimmt ift. Es war am 
swerwichenen ten April als er, nach einer furzen 
Vrankheit, und nachdem er vorher aus den Hans 
en unſers verdienftvollen Herren Kohlreifs dag 
ebesmaal IEſu empfangen hatte, zu der Ruhe 
ingieng, zu der ihn GOtt eingeladen hatte. Ich 
yebe meinen Leſern von Der Seibaffenbei feiner 
sten Krankheit, nach den eigenen Worten unſers 
yerühmten und hocherfahrnen Herrn D. Daenike 
folgenden Unterricht: ER 
„Der Seelige wurde in den legten Tagen feines 
„Lebens von einem hitzigen Gichtfieber befallen, 
„wozu vermuthlich ‚eine. Verfältung des Leibes 
„mochte Gelegenheit gegeben haben. Dieſes 
nieber war mit denen gemöhnlichen Zeichen al 
Froſt, Hige, Durft und Engbrüftigkeit begleitet, 
„befonders aber Eonnte daffelbe aus denen heftigen 
„Schmergen der-Blieder , welche bis an Das Ende 
„feines Lebens mit einer: augenfcheinlichen Ge⸗ 
Ichwulſt und Roͤthe derer verlegten Theile fort 
„daureten, erkannt werden. Man ließ ihn fogleich 
„sur Ader, man gebrauchte Fühlende und gelinde 
„reinigende. Mittel. Durch den Gebraud, ders 
„felben legte fich nicht allein Die Heftigkeit Der 
„Krankheit und ihrer Zufälle ; fondern Dev ganze. 
Nn3 „Ver⸗ 
















566 Taufgefinnte 


Verlauf der Krankheit war auch bisarı den} 
„ten Tag fo gelinde und erträglich, daß, ten 
„man das rothe und weiſſe Sriefel ausnimmt, ke 
„zeichen einer zu befürchtenden Gefahr voran 
„roar. Allein da diefer friefeihafte Ausfchlag 
„rücktrat: fo bemerkte man gar bald eine gref 
„Deränderung. Der Geelige wurde nicht alen 
„mit einer groffen Engbruͤſtigkeit und Geneig 
„zum Schlaf befallen; fondern auch gar bald de 
„Gebrauchs feiner Glieder dergejtallt beraukt, 
„daß in gar Furzer Zeit das betrübte Abſterben 
„erfolgte. 





VIII. 
Nahmenliſte (9 


der taufgeſinnten C**) 


Profefforen und Prediger 


in und auferhalb den Miederlanden 1759 
1. Tarfı 


CH Die mit einem * bezeichnete alte Flaminger Rad 
Diejenigen Gemeinen , die ihre Soetetä 
auf eine gewiſſe Zeit zu @röningen halten, wor 
die andern Flaminger nicht gehören. 

(**) Die gegenwärtige Verfaffung der mennonififde 
oder kaufgefinten Gemeinen in den Niederlande 
findet man in M. Simon Friedrich Rues auf 
richtigen KTachrichten von Dem gegenwärtig 
Suftand der Mennoniten oder a” 


Peofefforeh und Prediger. #67 


1: Taufgefinnte Profeffoven und Predi-· 
ger in Holland. u 
Amfterdam. 


vereinigte Slämifbe und Wafferländer. 
Profeffor. . 
ierk Nieuwenhuis, A. L. Mer Pb. D. Profefor 


Theologie et Pbilofophie. 173% 
prediger. 

Bartholomeus van Leuvenig. . 1717 

Jan Brak. | 1743 

Klaas de Vries. ; 1744 

Gerrit van Heyningen, A, L. M et Pbil Do. 1748 


Allirt Hulshof, A. L. M. et Phil. Do&. Proponent. 
Dereinigte Slämifche. rs und Sriefen. 

ne: ofeſſor. 

Petrus Smidt, S.S. Tbeol. Profeſſor. 


275% 

— iger · 

Abraham Schellinger. 12718 
Petrus Smidt. 1728 
Frans Houttuyn. 1750 
Joannes Couwenhoven. 1758 
Nu4 ‚Kom 


Na 1743. 8. am ausführlichen und gründ 
en befoprieben. Hr. Prof. Buͤſching im IV The 
feiner Erdbeſchreibung p. 16. 17 meldet, daß die 
mennoniftifchen Gemeinen fi) ohngefähr auf 186, 
oder, wie andere zehlen, auf 196 beliefen, welche 
dyongefaͤhr von 312 Lehrern verfehen würden: bier 
fes in Holland ſelbſt verfertigte Zeugniß aber bes 
weiſet, daß ſich ihre Anzal noch Höher erſtrecket. 
Es iſt daſſelbe nebſt dem im 1 Band dieſer nou. 
K&. hift. eccl. p. 1125 mitgetheilten Bergeichnt 
der remonftrantifchen Lehrer, unter dem Titeht 
‘ Naamlyft der Remonftrantfche Profefloren en Pre- 
_ dikanter benevens die der Doopsgezinden in en 
buiten de vereenigde Nederlanden veranderd tet 
den eerften Iantary 1759 zu Umfterdam 3759 auf 
3 Bogen in 12 gedruft worden. 
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Kornelis van Kampen, Kornelisz. 159 
Hendrik van Gelder, Proponent. 
Alte Släminger. 


1 


Pieter Boudewynsz. zu Harlem, Xeltefler. 756. 
Cornelis Abrahamfz. de Veer. 737° 
Andries Keepke. 173] 
Pieter van Dyk Janfz. 1754 
Cornelis Symons. 1755 
Haarlem. 
Vereinigte Slämifhe und Wafferländer, 
Nicolaas Verlaan. 1739 
Jooft Daams. 1731 
Daniel Hovens. ı7$1 
Aggeus Wynalda. 1738 
Jan Fynje. i751 
vereinigte Flaͤmiſche, Frieſen und Bochdeutſche. 
Dirk Voorhelm. sit 
Willem Bofch, Med. Doct. Emeritus. .1716 
Maarten Nieuwenhuifen. 1729 
an Vifler, 1730. Zmeritus. 1757 
der varı Beekhoven de Wind, Med: Do&. 1737 
illem van Maurik, M. Z. 1738 : 


Martinus Arkenboud. 1757 

NB. Obgleich diefe 2 vorflehende Gemeinen in 2 be 
ſondere Haushaltungen vertbeilet find, fo wird doch um 
ger ihnen gegenfeitige brüderlihe Gemeinfchaft gehalten, 
auch werden unter ihnen Diaconi erwehlet. 


Alte Släminger, 
Pieter Boudewyns. 1730. Aelteſter. 1753 
* Alte Släminger, 
Pieter Abe. 1743 
Leyden. 


Vereinigte Slämifche und Wafferländer. 


Bartholomeus de Groot. 1720 
Klaas van der Horft. ‚m?. 
Alter Prediger von Rosterdaem, 

Dirk van Beek. 1720. Emeritus. 1753 
Rotterdam. 

Vers 


Profefforen und Prediger. 569 
Vereinigte Flaͤmiſche und Noneciisete, f 


ondrik Verwoudt, 1739 
cob Ouwejans., 1748“ 
ıac de Haan, 1753 
te Släminger, 
erden durch die —— und — bedient. 
Goedereede. 
oert Sytfes Hoekftra. ———— se 
Spykenes. vacant. - 
Middelharnis. i. 0° 
ın Nienwenhuyzen, M. Z. 0.2.1758 
' Dordregt. i z 
dar Abrahamfz. van Moerbeek. 1749 
Gouda. ’ 
Vereinigte Slämifche und Waſſerlaͤnder. & 
seht van Gyfen. 1757 
Hazerswoude, 
Slaͤminger. 
ıdrian Koene. 1725 
Aelsmeer. veleſen. 
> — Aelteſter. 
* —— Aelteſter. 1742 
otnelũs Pro 1746 
— — Flaͤmiſche und waſſerlander. 
—— 7 
uytjes, Es I 
— Huizen. = 
Vereinigte Slämifche und Waſſerlaͤnder. 
lan Menalda. 1751 
Beverwy k.. ' 


Vereinigte SHE und Mafferländer. 7 


Antonius van der © 


ll. Prediger in Tiochbollan und weh 
* dem Range, nach welchem die waſſerlaͤndiſche, —* 
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miſche und vereinigte Gemeinen auf ihrer Socielaͤtsve 
ſamlung, die den lezten Donnerſtag des Zul, iſt, aufg⸗ 
zeichnet worden. ns 


Hoorn. 

Vereinigte Waſſerlaͤnder und Frieſen. 
Adriaan Houttuyn. 
Jan Beets. 17 
Pieter Janfz. Viſſer. * 
Jacob Houttyn. 1746 
Cornelis Ris. 1746 

Medenblik. 

Vereinigte Waſſerlaͤnder und Seicfen, 

Adrianus Kempe. a7z8 
Enkhuizen. 


* Alte Släminger, 
Jacob Dirks. 12 
Dirk Janfz. Bakker st 
Gerrit Scholten. ı74r. Emeritus. 1754 
Mafferländer. vacant. 
Alkmaar. 
Vereinigte Wafferländer und Frieſen. 
Jan Grootenakker. 
Jan de Bleyker. Edam. . IR 
Vereinigte Sriefen und Wafferländer, vacant. 
Monnikendam. 
Waſſerlaͤnder. 
Maarten van Geeſten. “1738 
Purmerend. 
Waſſerlaͤnder. vacant. 
Den Ip. Waffeeländer, 
Albert Franfz. Vryer. 1754 
Durgerdam. 
Mafferländer, vacant. 
Wormer und Jifp. 
afferländer. 
Klaas Yp. 1743 Aris Dirkfz.: Baas. —9— 





Profeſſoren und Prediger. 7x 


„Ryp- : Eu Vak 
J— Waſſerlaͤnder. — 
ieter Bruin. ın7 
serrit Mars. 4732 
Alter Prediger von Zusphben. . 
acobus Jongbloed. 1737. Emeritus. 1758 
Ä Noordend von Graft und-Ryp- · | 
Waſſerlaͤnder. 
Isbert Bruin. 224736 
Saandam, Weſtſeite. 
Vereinigte Flaͤmiſche und Waſſerlaͤnder. 
Adriaan Loosjes. 1715 
Gerardus ten Kate; T.Z. 1755 
a Frieſen. Be - 
Walig Gerritfz. Vis. 174 N 
Klaas Abrahamfz, Kuyper, 1720 
Jan Lyniz. Rogge. Emeritus. 1728 
Koınelis Gerritfz. Mein. 1727 
Dirk Cornelifz. ——— | 1746 
Klaas Kornelisz. Stoffels , W 1753 
. Saandam, ſtſeite. 
Vereinigte Flaͤmiſche und Waſſerlaͤnder. 
Gerrit Cornelifz. Rykers. * 1713 
Paulus Pieterfz, Vyzelaar. 1735 
Cornelis Loosjes Adrian. — 56 
. * Alse Slämingene. | 
Marcus Voss. © | 1757 
| Koog und Saandyr. 
. Vereinigte $lämifche und Waſſerlaͤnder. 
Sjoerd van Dokkumbog. * 1758 
ii Weßfanen. 
—4 Waſſerlaͤnder. 
Jan Cornelifz. Baes. i 737 
5 riefen. | 
Benedictus Sytfes Hoekftra. 175% 
Wormerveer. Waſſerlaͤnder. 
Jan:van der Velden. hy ’ 43 


Seiefen, 
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en. 
Jan Aldertfz. —— 
Gerrit Blaauw. 
Dirk Breeuwer. 
Jar. Hartog. 


Crommenie. Wafferländer, 
Pieter Claafz de Jong. 
>. — Jong. ? Proponenten. 
Crommeniedyk. 
Waſſerlaͤnder Vacant. 
Knollendam. 
Waſſerlaͤnder. 
Maarten Schoute. 
Marken binnen. 
Waſſerlaͤndey. Vacant. 
Uytgeeſt. 
Waſſerlaͤnder. Vacant. 
Weitgrafdyk. 
Waſſer laͤnder. Vacant, 
Ooitgrafdyk. 
Waſſerlaͤnder. Vacant. 
Oofthuizen. 
Frieſen. 
Jan Jacobfz. Hartog de Jonge. 
Middelie und Axwyk. 
Klaas Hartog. — 
Jan Jacob Hartog. 
Dirk de Reus, Zmeritas. 
Jan Slot. 
Reyer Laan. 
Pieter Groot. 
Jan Brantjes. 
Venhuifen. 
Sriefen, Klaas Janfz, Bakker. 





5% 


7 
ı733 
7:7 
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1748. 
Fwisk 


Profeffocen und Predige. 473 
Fwisk und — 


* Comelifz Thyffen. — 
er Pieterfz. Breggen. | 3 
an de Ruyter. 
hirk Berghout. y —— 
lichiel de Bleyker, 19356 
Langendyk u Koedyk. 
en, . 
Willem Cornelifz. Keyfer. 1717 
dirk de Vries; 1737 Jan Hand. _ 1758 
nt Nieuwe Niedorp. 
Vereinigte Slämifche und Wafferländer, Vacant. 
Oude Niedorp. 
Stiefen. Vacant. 
„Berfingerhoro und WieringerWaard. 
i Jan Klaafz. Nieuwkerk, ' 1739 
Barfingerhorn und Colhorn. j 


Frieſe 
Jacob Jacobfz. Tecke. 1714 — de — 758 
Oudesluys. 
min ! 
Pieter van Dokkumberg, 0° .. 0758 
m a 
Kan Janfz. Blok. _ ven 1740 
Huisduinen und Helder. NER 
Vereinigte en und W 
Jacob Dekker. Rn 748 
‚ Texel. Burg Oofterend und de Waal. 
Vereinigte Slämifche und er. 
Lambert Daniel. K eig 1733 
Burg und de Waal. 


er re u? Comels Pieterlz; 179° 


Err 


1753 
ben 
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Den Hoorn. | 
Vereinigte Slamifche und Waſſerlaͤnder. 
Gerlof Rekkers, 


ns 
Ende der Nordhollaͤndiſchen Societaͤt. | 


ieringen. 


Elbert W vie lis W. 
ert Wognum, 1731 Cornelis Wagenmaker. 179 
Vlieland Oſtende. 


Dirk Janfz. Boogaart. nr 
Der Schelling Weſtend. | 
Wopke Mayveld. nu 
Alte Slämingen. 
Ruurt Klaaszen de Boer. 9 
Jan Pieterfz. van der Meer, Xeltefter. 253 
Ameland. Nes und Hollum. 
Waſſerlaͤnder. 
Sybrand Janfz, Bakker. m 
Nes und Ballum. 
Släminger. 
Jelle Wytjes. Hendrik Keympes. m; 
Jacob Pierers, Xeltefter. 7 
Klaas Jellis. 1742 Haye Janfz. 4 
Nes, Ballum und Hollum. 
Alte Släminger. 
Jacob Cornelis, Aelteſt. 1702 = Tjaardfe, Ye. 116 
Willem lanfy. 1736 Jacob Pieterfz, mi 
Gerrit lacobfz. 1737 Pieter Gerrit 176 


IT. In Utrecht. 
Vereinigte Flamiſche und Waſſerlaͤnder. 
Marten Schagen. 1741 Joannes Cuperus. 1750 
Veenendaal. 


"Vereinigte Slamifche und Waſſerlaͤnder. Vacant 
 Uithoorn. 
Släminger, Pieter van Dam, 1743 
Der Schluß folgt ebeftens, 
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Mit kön, poln. und churfürftl. fächf. allergn. Privilegio. 
Weimar, bey Siegmund Heinr. Hoffmann, 1762 
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| I. , 
Keligiondbefchwerden 
der evangelifchen Gemeinde des Kirchfpiels 
Heimfirchen in der Herrfchaft Landituhl 
in fpecie den bedruchten Pfarrer Menger 
. betreffend. 


1. Dedudtio Grauaminum 
yes hoͤchſtbedraͤngten evangelifchlutheri« 
ſchen Pfarr: und Kirchenzuftandes 
der Pfarrey Heimfird). 


inter denenjenigen evangelifchlutherifchen 
Leuten und Untertbanen, welche nach dem 
fo beilfamen als nüßlich in dem heil. roͤ⸗ 
M mifcben Reich errichteten weſtphaͤliſchen 

9. Geiedensfchluß, in deren vor undenklis 
hen Fahren hergebrachten, jederzeit unbeeinträche 
tigts auch; priuariue. frey und Öffentlich getriebenens 
Exereitio Religionis, an Pfarrern, Kirchen und 






Schulen, deren Befoldung und Eompetenz, Kite 


bengütern. und Gefällen,, gemaltfamer Weiſe be⸗ 
Nov. Act. H,Ecel, XHI Ip, Do ein⸗ 


7 
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einträchtiget, bedrangfalet und turbiret, fofort um 
willen fie fich bey ihrer Gewiſſensfreyheit, 
Kirchen und Schulgerechtfamen,, gegen dergler 
hen fo unbillige ald Rechts und Keichkon 
ſtitutionswidrige Nefigionsnenerungen und Ein 
ariffe, jedoch auf die glimpflichſte Att, zu erhalten 
oefucht, faft in den Grund verarmet werden, 
verdienet die in der Freyherrl. —— 
ſchaft Schallodenbach gelegene red Hin⸗ 
kirch, und das gantze dahin gehoͤrige Kirchhieh 
um fo weniger den legten Platz, je reichskuͤthiget 
und befanter e8 aus denen vorhin fehon vie 
gen bey dem Reichstag zu Regenſpuͤrg uͤbeigede⸗ 
nen Beſchwerungen ift, daß dag Freyhetilche 
Haus von der Anzaf derjenigen feye, welche det 
ardfeften Gewiſſenszwang und Geswaltthätigkit 
gegen ihre armen re Kong und Un 
tertbanen ausuͤben laffen. Diefes evangelſhe 
Kirchſpiel Heimkirch, Davon die Collatur ein hoch 
graͤftich Hanaulichtenbergiſches Lehen it, hatt 
von undenklichen Jahren beede Kirchen ju 
kirch und Schallodenbach, und zwar jene den 
pore Reformationis, dieſe aber &. vempore 
tionis, nemlich de Anno 1604 in ungeſtoͤrtem 4 
ſitz, und denen evangelifchen Unterthanen 
das Exercitium Religionis daſelbſt priustiue jU, de⸗ 
geſtolt, daß man ſich ehender alles andere 
vorſtellen, als glauben ſollen, daß in dieferpW# 
evangeliſchen Pfarrey die geringſten Stoͤhrume 
und Eingriffe geſchehen koͤnten, bevorab deſe 
Gerechtſame durch die in Annis Normauuis J618 


. * 
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1624. gehabten allerruhigften und vollkommenſten 
efige, auch Darauf erfolgtem weſtphaͤliſchen 
‚ aufs Eräftigfte folidirt worden. — - 
Nachdem aber deren bis dahin evangelifchlus 
herifcher Freyherrn von Sickingen Succeflores die⸗ 
Religion verfaffen, und die catholifche ange⸗ 
nommen, fo giengen aud) nad) und nach, und 
in.(pecie 1696 Die Verfolgungen, Unterdruct- und 
Berinträchtigungen an, und wurden fo eiftig und 
gevaltfam fortgetrieben , daß fchon bis ad annum 
1730Xdem evangelifchlutherifchen Kirchfpiel_die 
odenbacher Kirche ganz entzogen, ‘Ber 
foldung, Kirchengüter und Gefälle gutentheils 
weghenommen; der gröfte Gewiſſenszwang ans 
geihan, und alle Vorkehr bereitet worden, in 
ganz kurzer Zeit demfelbigen den völligen Garaus 
u machen, fo, daß dahero man fic in die Noth⸗ 
wendigkeit geſezt geſehen, alle dieſe Grauamina bey 
dem in Anno 1720 fürgermährtem Reichstage zu 
Regenfpurg zur gefeßmäfigen fehleunigften Reme- 
ee überreichen; : Darauf dann zwar, da eben, 
die Sickingiſche Bedruͤckungen anf die unerhörtes 
fe Weiſe und: uber alle Maſen weit getrieben wa⸗ 
ven, zumalen Durch Vorſchub des. hochpreislis 
den „Corporis Euangelicorum, ermeldeter Herr 
von SiefingenEbernburg durch das fub No. I. an⸗ 
Whaͤngte kayſerliche allerhöchite Reſcript d. d. 
Wien deng. Mers 1720 ernftlic) dehortiret, und 
allesin den Reichsfriedensſchluß und Satzungen 
gemäfen Stand und Ordnung zu reftituiren und 
berzuftellen, nachdruckfamft und: gerechteſt beſeh⸗ 
Fed Oo 2 ligt, 
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ligt, dieſem allerhoͤchſten kayſerlichen Mandat‘ 
von den Freyherren von Sickingen zu Ebernh 
die allerunterthaͤnigſte und ſchuldigſte Paritien 
wenig geleiſtet worden, daß vielmehr die damel 
eingeklagte, und zu Regenſpurg im Druck ſublle 
ZIV. etin eius additamentis ſich befindli 

te Grauamina nicht nur bisher umerörtert und uw 
abgethan verbiieben, fondern auch folchen bishis 
her mit folgenden neuen groͤſern Beſchwer⸗ und 
Beeinträchtigungen, den Reichsconſtitutionen und 
oberwehnter Fayferlich allerhöchften Derorduung 
diametraliter zuwider, cumulivet worden. an 
[ 


ich | 
1) hat.Herr Ehen nal 
durch die erfchröcklichfte und unerhörtefte Gewals 
thätigkeiten, und durch unerlaubte und empfinde 
lichſte Verfolgungen, den unſchuldigen und (dr 
nem Amte treulich vorzuftehen befliffenen Pfarrer 
Megger, vornemlich Anno 1757 et 1758, da⸗ 
mafen mortificiret, daß er es länger a 

nicht mehr vermögend war, und daß er, fanmt 
feiner gänzlichen Familie, wegen Con- 
tinuation folcheg unerhörten Werfahrens, gewiß 
wuͤrde haben müffen in das Exilium andern, (« 
fequentia grauamina docebune) mofern nicht Jhrd 
Durchlaucht der Erbprinz von Darmſtadt, ne 
che die Unſchuld des ‘Pfarrers und das allen Ret⸗ 
ten zumidrige Verfahren des Herrn von 

gen wohl einfahen, ihn Anno 1759 un 

auf eine andere, jedoch aber geringere Pat, 
Cemlich nach Woͤrth) zu feßen , die Gnade ir 
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abe hätten. Es ift demnach des Pfarrers Metz⸗ 
es trauriges Schickſal von einer noch fchlimmern 
jeſchaffenheit, dann feiner 4 Anteceflorum , 100; 
on der nächftere bie in feinen Tod auf Das haͤr⸗ 
ſte iſt verfoiget, die vorherige aber, als unſchul⸗ 
ig, ebenmäfig in dag Exilium verjaget worden, 
ie aus No. R. als aus einer Ermahnungsſchrift 
ndie Freyfrau von Sickingen von dem Rheins 
ofen zu Dhaun, d. d. Dhaun den 14fen Apri- 
s 1713. $. 3. ju erfeben; mie dann auch der Herr 
on Sickingen die Pfarre Heimkirch mit einem, 
uch Spendirung beliebt gemachten, und dur 
Reverfirung gebundenen Candidaten ſogleich wie⸗ 
etum befeßet. Nicht weniger | 

2) dem vertriebenen Pfarrer Metzger, bey ſei⸗ 
em gezwungenen Abzug, alle feine Effecten und 
hausgeräthfchaften, wie auch alle ihm. zukom⸗ 
ende Zehnten und Früchte auf dem Pfarrgut, 
vegen der unerweißlichen ungerechten und hoͤchſt 
nbilligen Zumuthung, den dritten Theil an Der 
irche zu bauen, mit Arxeft beſchlagen wie Bey⸗ 
age No, HI. d. d. Maym, den roten April 1759 
kräftige. Durch gewaltſame Berordnung des 
Siefingifchen Beamten, Ziebarthe zu Schallos 
enbad), mußte der Amtsdiener fogkeich nicht nur 
le Effekten in eine feuchte Kammer zufammen 
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verfen, moofefbften fie noch bis isige Stunde br Mi 


indlich, undzum größten Theil bereits ſchon ver⸗ 
Jorben und vermodert find, fondern es wurden 
auch fogar, aller Remonftrationen ungeachtet, 


| . 
—RX A 
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NN de Früchte , zu einem Theil, da ſie kaum halb 
tig maren, von der ganzen 
Gemeinde abgefchnitten, und na 
bach geführet, unterweges aber Die Waͤgen mut⸗ 
williger Weiſe umgeworfen, und fo mit den Frich⸗ 
ten umgegangen, Daß es ein rechter Kammer ap 
SS zufehen war, und daß gewiß die Halbſcheid u 
2 RE Gerunde und verlohren gegangen iſt; wie dam 
en auch noch bis itzo alle dem Pfarrer Metzger 
— hoͤrige Früchte, welche ſich wenigſtens auf 200 
| Malter, halb Korn und halb Hafer, helaſu 
theil zu Schallodenbach, und theils zu Heintnh 
verfehloffen liegen, wovon doch dem rechtmo 
Beſitzer fein Korn verabfolget wird... 
3). Öehöret zur Pfarrey ein befonderer auge 
fteinter Pfarrwald, den von unfürdenklicen 
ven her die evangelifchlusherifchen Pfarrer, M 
eigenen Gutdünfen , zu behofzigen. und zu genih 
fen , und darim die Maftung ienen ale aus 
ftanden hat. Es hat aber der. Herr von“ 
gen die gewaltſame Def ah; 
nicht nur der Pfarrer des Sickingiſchen 
Gnade erwarten, und fid) mit dem 
muß, was diefer ihme, gegen, Heberreichung 
ver Anweißgebühren, jährlich aecordivet und ar 
weiſet, fündern auch die Maftung im P 
unter denen andern Herrſchaftlichen mit verke’ 
er, fomit andurch dem Pfarrer dieſe 
gaͤnzlich entzogen wird, wie von dieſem gewa 
men Verfahren die unten indueirte Beylahe 
Ne. IV. ein Zeuge iſt. So wie JM 
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‚9. der-@icfingifche Keller Hardi den im Heim⸗ 
ither Gemark liegenden ſogenanten Creutzhof 
nehr als um die Helfte Zehnten frey gemacht, und 
ndutch beedes die Collaturherrſchaft und den 
Morten fehr verkuͤrzet; worauu 
H) dem Pfarrer nebſt dem groſen, kleinen und 
Blutzehenden in. Schallodenbach und denen ums 
iegenden Höfen, auch der Blutzehnten zu Heim⸗ 
ich und Holbern, als der gröfte Theil von der 
Marrbefoldung, nach den Weſtphaͤliſchen und 
Kifmwickifchen «Frieden ‚aller dargegen gefhanen 
Rorftellungen ungeachtet, entzogen, wie theils 
das wohlfundirte Floͤrſchheimer Lagerbuch, theils 
ein vidimirtes altes Heimkircher Kirchenprotocoll, 
tanquam Inftrumenta Authentica- ſab No. V. fehr 
deuilich darlegen, und zum hoͤchſten Nachtheil 
des Lehnheren, theils dem cathol. Paſtori zuge⸗ 
wendet, theils aber gar unter fein, des Herrn 
an Sickingen, eigene Domiainen verfteckt wor⸗ 
N. 11% . ET RT Rs — 
O Iſt auch der Pfarrey der Laͤmmerzehnten in 
Loco Heimkirch und Holborn entzogen worden. 
Denn die Unterthanen wurden gewaltſamer Wei⸗ 
fe angehalten „Leine Schaafe mehr. zu halten, ob 
fie gleich um die allyuhohen Berge in Beſſerung 
zu halten, hoͤchſt noͤthig find, und Durch Diefe ger 
waltfame Verordnung. ijtauch demzeitlichen Pfar⸗ 
— Laͤmmerzehnten in Heimkirch und Holborn 
sangen. Ä „Me * 


2) Stehet dem Kirchſpiel die Befugniß prina- 
ine zu, den eoangelifchlutherifhen Schutmeiftst 
| | Oo 4 | anzu⸗ 
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anzunehmen, dahero & auch von dem Kischfpi 
dergeftalt falariret wird, daß jedes: 
ihm jährlich ein Simmer kenkorn 
chen muß, das übrige feines Gehalts aber am 
dem den Evangelifchen folitarie zuftändigen Kit 
hengefällen genommen wird; wie datın die Dr 
frau von Siefingen nach der Beylage füb No. V 
ſolches Recht felbft eingefteher, unddasKichipid 
auch den Anteceflorem des feztwerftorbenen, Nas 
mens Jacob Herberth, eigends angenommen, I 
ne daß er einmal dem Amt zur Confirmation 
fentiret worden, nicht weniger auch der Immer 
ftorbene vom Pfarr⸗ und Kirchfpiel angenommen, 
und. nur ex poſt vom Amt comfitmiret worden. 
Dem allen ohngeachtet hat der Freyherr Carljew 
dinand von Sickingen im 1775 7ften Jahre, mib 
hin fehr neuerlich, “auf des ifter Andtiai 
Engels Abfterben, deſſen Sohn, MichackEnath 
einen jungen. unerfahrnen ‚ liederlichen und leihe 
fertigen Kerl, der in verfchiedenen Dieberepen ſchon 
an erg — ſob No. Vil. h 
glaubwürdige Zeugniffe bekräftigen werden, 
der uͤberhaupt ein volkkommenes Nuſier aller le⸗ 
ſter vorſtellet, mit Vorbeygehun des Pfutm 
und Kirchſpiels, ja ohne den —— 
miniren zu faffen, ipſo facto zum Schulmeiſe 
ernennet, und aller gegen ihn Grund hakendeh 
Ausfegungen ungeachtet, theils durch den Beat 
ten iu Schallodenbach, theils durch den Put 
die haͤrteſte Befehle hat pmbliehten daffen, DEM 
Purfchen in.der Qualität eines Sayulmaln 
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zen/ ſo, daß obwohlen das Kicchfpiel mit Bey⸗ 
ifehung feiner ihme obberuͤhrter maſen priuatiu@ 
ompetirenden Befugniß, blos zu Abwendung al⸗ 
x Weiterungen, bey erwehntem Herrn von Si⸗ 
fingen nicht allein die triftigſten Kemonltratiodes 
ingebracht ,- auch das Hochfürftliche Pfalzzwey⸗ 
ruͤckiſche Oberamt Meifenheim ſowol, als der 
abe Hanauiſche Lehnhof, nach befchehener der, 
Beſchwerden Unterfuchung, darunter verfchieder 
mBorfehreiben an ihn erlaflen, wie unter andern 
die Beylage ſob No. VIII. befräftiget, alles dieſes 
dennoch nichts verfangen wollen. Dannenhe⸗ 
co die zum Kirchſpiel Heimkirch gehdrine Pfalz⸗ 
weybrůckiſche und Rheingräflich Dhauniſche Uns 
terthanen an endlich aus diefem, und 
weiterem Anlaß den Kirchenfchlüffel in ihre Ders 
wahrung genommen, damit nicht der Michael 
Engel via facti in Poffeffion immittiret werden 
möchte; mafen dann folches gleich Darauf geſche⸗ 
ben follen, Durch dieſen Umſtand aber verhütet 
worden, hergegen die Verfolgung des Herrn von 
—— deſto Ärger und gewaliſamer wird⸗ 


‚9 bater am zten Oct. 1758 den Pfarrer Metz⸗ 
5 don Heimkirchen, durch den Sickingiſchen 
en Ziebarth, und zwar auf eine bey Ver» 

ung der Eharacteren und Berhältniffen zwi⸗ 

hen dem Pfarrer und Beamten, jederman in 
Augen leuchtende, fehr grobe und eine folche 
Art, die'gegen den geringften Bauern nicht plate 
ft ausfallen koͤnnen, auf Schallodenbad) nn 
allen, 
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laſſen, dafelbft von. dem Herrn Ben 
wegen diefes Schulftreits;; und daß et 
ohne deffen. Conſens, den man in. hoc,cahı gewih 
vergeblich gefucht hätte, an den Lehnhoef gereil 
um alda Afiftenz:zu ſuchen, auf die. (himphide 
fie Weiſe, mit den derbften, ihn und feiner Eehts 
anziglichen Scheittgorten ,’e. g. du hundsrinhe 
Iutherifcher Pfaff 2c. mißhandejt, mit Öted 
gen und Thurm bedrohet, ihn ärger, als den 
ften Maleficanten tractiret, endlich aber In. 20 
Beichsthaler Strafe condemnist, und forest, 
er dafuͤr Caution praͤſtirt, im Arteſt behalın; 
auch ihm und dem Kirchſpiel noch 100 Reichha⸗ 
Ver Strafe, wegen des dem obtrudirt werden mob 
lenden Schulmeifter verweigerendenKi 
fels, angefündiget, und darauf ſowol bey 
zer als Kirchſpiel fogleich die Execution 
welche über die 4 Wochen gedauret, und all <# 
ge einen Reichsthaler gekoſtet. Wie wicht mung 
9) gleich) darauf, als den: zoften ‚Men, Dil 
Pfarrer pro so Reichsthaler Güter, und. ders 
meinde eben fo viel gepfändet worden. Roman 
10) 1759 der Herr von Sickingen die gal 
catholifche- Gemeinde von Schallodenbad) mil 
Kadenem Gewehr fhickte, welche dem Int 
Kicchfpiel, ats Heimfirch, Hoiborn und Wirt 
bad), wegen Wegerung , diefen feichtfertigen I 
fehr ynerfahenen Purſchen, als ihren Schul 
fter anzunehmen, fait alle ihr Dich, ih u) 
Ochſen, und zwar in der firengfien Arbeit, d 
fie am wenigſten entbehrlich, — * 
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5 ; 

nden .muften;. wie er, Herr Baron, dann; 
diefes Vieh ſogleich vor 503 Gulden vers 
tt, und das Geld, unrechtinäfigiter Weiſe, 
feinem eigenen Dergnügen angeivendet hat.. 
ch war Herr von Sickingen hiermit noch nicht 
iediget, fondern es muſte 
11) vor etlichen Monaten, und folglich neuer⸗ 
ſt, wegen nechſt angefuͤhrter Urſache, noch ei» 
‚Strafe von ıoo Reichsthaler an dag arme, 
durch folche Ungerechtigkeit. in Ruin verfegte 
shipiel Heimkirch, erfolgen... Und es wird ges 
ß der Herr Bora nicht eher von dergleichen 
erlaubten und allen Reichsconftitutionen diame- -· 
liter zuwidrigen Proceduren abitehen, bis ent⸗ 
der. dag gänzliche Kirchſpiel ins Elend pertrie⸗ 
m, oder fchleunige nachdrückliche Remedur und 
ülfe geleiftet wird. Dann. .- ... rt 
12) ift Die Jugend in den erbärmlichiten und _ 
unerfahrnſten Zuftand „ maflen die Leute ihre Kins 
der auswärts in eine Schule, wegen allzuhartee 
Strafe, nicht verſchicken dörfen, vielweniger aber 
jemand, der fie unterrichtet, annehmen. Denn 
das Kirchſpiel hat im Jahr 1759 ein von dem 
Confiftorio zu Zweybrucken examinittes und vor 
tüchtig befundenes Subiectum, nach dem ihm. zus 

nden iure, zum —— angenommen, 
nach Verflieſſung kurzer Zeit aber hat Herr Ba⸗ 
ron von Sickingen das Schulhaus durch 20 mit 
geladenem Gewehr verſehene Schallodenbacher 
Männer umringen, und den vom Kirchſpiel an⸗ 
genommenen Schulmeiſter gefangen a 
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Schallodenbach führen, und auf 4 Wocheni 
| noceater in den Thurm feßen laffen, worauf 
ı ihn genötbiget, ein Jurament abzulegen, an 
ſich der Heimkircher Jugend in Anfehung der 
formation nicht mehr annehmen wolte. Es be 
findet ſich demnach die Jugend in den bejamm⸗⸗ 
run gswuͤrdigſten Zuftande, ohne Zucht und ohne 
‚ Unterricht! Ya durch diefe Preſſuren ſuchet man 
zu erzwingen, was in denen Reichsconftitutionen 
fo hoch verpönt, und durch das von Ihro roͤmiſh⸗ 
kayſerliche Majeftät Anno 1720 erfaffene gereche⸗ 
fi Mandat fo nachdruckſamſt unterſaget ift. Nadr 
em au em ee 
13) endlich auf Hohe Anterceffionen es dazuge⸗ 
fommen, daß die in —— —— 
kirchet Kirche neu auferbauet worden: fo haben 
die Collatores, denen doch wegen des zu Lehn tra⸗ 
enden Juris Parronatas und damit verfn 
Schnten, das Onus fabricz allernig obfieget, be 
dem Bauweſen wuͤrklich darauf gezehfet, daß der 
evangeliſchlutheriſche Pfarrer, wegen desihm pro 
parte Salarii competirenden heil am Zehnten, 
an den Kirchenbaufoften zu Terk concurriren ſob 
Ien, tie der von dem Sickingifchen Beamten 
aufgefeßte und fub No. IX. enthaltene Accord de 
zeuget; weswegen ihm auch feine fämtliche € 
eten und alle Srlıchte mit Arreſt befchlagen wor⸗ 
den, tie in Grausmine-fecundo gemeldet, und in 
ſchon Ten No. III. —— et wird; M 
er doch diefe wenig ausmwerfende Zehnten ade 
nen partem-Salarii genieffet, wie alle in der = 
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nd mohnende proteftirende ‘Pfarrer. Da fers 
%, wie in Grauamine quinto bemerkt, dem 
farrer der Schallodenbacher ſamt den umligs 
den Höfr ſowol groſe als Feine Zehnten ges 
altfam find 5* worden, und ohnerachtet 
1 endlich noch ſowol das Sickingiſchlandſtuler 
Beigthum felbiten, ale auch das Heimkircher 
an; und gar frey fpricht, wie ex, No.%. zu e⸗ 


her Da dann an J 
dle Schallodenbacher Kirche als ein Fi⸗ 
von der Heimkircher, denen evangeliſchluthe⸗ 
(den pol annum normatiuum, wider alle Reichs 
Mutiones, und wider die allerhöchite Manda- 
‚Sr. Eauferl. Majeftät, auch hohe Verordnun⸗ 
“r Lehnhofes gewaltſam ift entzogen worden. 
oc) hiemit iſt Herr Baron von Sickingen noch 
Ühtzufrieden, fondern er hat ſich auch 
H bis jeher bemühet, das Simultaneum in 
vr evangelischen Maternalkirche zu Heimkirchen 
inuführen, und in fpecie bey Legung Des Grund⸗ 
kins zur neuen Kirche, wo der Sickingiſche Be⸗ 
inte allerley, den Evangelifchen höchft praͤjudi⸗ 
itliche Scripia, und ein Crucifix in dag Funda⸗ 
nent zu practiciven intendiret, vor dem Angeſicht 
hehe denn 1000 Menfchen; aber Pfarrer Metz⸗ 
ver hat ihm zatione feiner Eingriffe auf die folens 
nfte Weiſe widerfprochen, und der Catholicorum 
Inbefugnig, das geringfte an dieſer Kicche zu 
Deimkicchen zu praͤtendiren, dergeftalt gründlich 
or Augen gelegt, daß nicht nur der Sickingiſche 
tan, von denen pra Socholicis gehuftenten Pra 
ro ers 
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den Kirche gelegt; wie das fiber diefen Adum 
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‘tenfionen, deſiſtiret, fondern auch bios dieexp 

‘te Euangelicorum’vYerfertigte, Das folitarium Ei 
citium Religionis Lucher. denotirende Inferig * 
alleinig in. den Grundſtein bringen laſſen 


ſelbſt ex mandaro derer Freyherren von Cl 


gen, zu einer denen Euangelicis priuatiue jufie 









richtete Inftrumentum notariale verificiretz"N 
Das kurz Darauf von eben diefen Beamten,‘ 
Hcto, dem zumider gehandelt, und nicht 
"Daß denen Catholieis ein Altar und Eruaifiril 
neue Kirche zu ftellen, auch die ‘Proceffiont 
Dominica Rogate dahin zu haften, gejtattet A 
Den möge, fondern auch fogar denen Handitt 
Leuten das weitere Fortbauen in fo lang um 
worden, bis. die von Seiten der Euangelicon 
in den Grundftein gelegte Bücher und Inferip 
nes wiederum herausgenommen, und ihm, 
amten, eingeliefert ſeyn wuͤrden; wobon er 
auf die von Pfalzzweybruͤcken erlaffene Im 

fitign abermals abgeftanden, und dem Ba 
nem Fortgang gewinnen laffen. Gleich de 
flellte er, der Beamte, mit dem Paſtore Cal 
co, famt 4 Arbeitsleuten fich wieder ein, 

bauete einen Hochaltar, ehe man «es innen 
den, bis zur Helfte, an einen folchen Ort anhh 
ihn die Lutheraner gar nicht benutzen konten 
cher aber durch Hülfe der Zweibrück- und 
niſchen nach Heimkirch gepfareten Unter 
wieder hintertrieben worden. ° Wunmehrabt 


flieffet bafd.ein Sonntag, doß man nit! 
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rc aß nach der. oftmaligen Aus⸗ 
thokiei die Roͤmiſcheatholiſche 
ads, unter dem Prätert, die Kirche 
; denn-demvangelifchen Pfarrer iſt 
in nicht verftatter worden. Er wol⸗ 
ar —* dem Gedaͤchtnißtag Simonis et Iudæ 
r De er Ss alleın e8 wurde 
je nur bey Strafe so Thl. , fondern Strafe 
sufpend irung verboten, * zu thun; dabey 
jet Sickingiſche Amtmann Lehn das Com⸗ 
machen: Euer Pfarrer Metzger iſt ein Narr, 
fihn apa Kirchen einweihen ac. 
Wurde dieReparation des alten und fehr 
ligen Pfarrhauſes zu Heimkirchen, welche 
Col Motoren oblieget, und folglich denen Freyh. 
S ckingen, wie ein Extract aus ihrem eigenen 
zu Landſtuhl ſub No. XI. auf Das volle 
€ bebräftiget, fchon Zeit fo vieler Sabre; 
glichſten Vorftellungen ungeachtet, gänze 
— gelaſſen, daß der innocenter ver⸗ 
Dfarrer' Metzger, die Zeit feines Daſeyns, 
ch durd) 13 Kahr, faft alles, was er aufs 
fonte „ daran: verwenden mufte, und ex 
tevariren faffen, damit er. nur darinnen 
wohnen Fonte.: Nachdem: eriaber'wieder 
r * ſeines zur höchitnöthigen Repara⸗ 
ER egten Geldes, welches fich auf 200 
den, laut der Duittungen, welche auf hoben 
Y önnen dargelegt werden, ‚ıbelauft, gehors 
bey dem Heren von Sickingen angehalten, 
daſſelbe nicht nur verweigert und = 
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liches Beſoidungsſtuck, ſondern Herr Pate 
Scha 
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egeben, fondern er muſte noch dazu von de 

Beamten der Herren von Sickingen die hürtefle 
and empfindlichften Worte anhören; dajied 
nad) feiner Verfolg⸗ und Vertreibung dem jet 
eingefegten Candidaro, Mamens Vollmar, Da 
felbige ſogleich, unangefehen es nicht no 
als vorhin war, auf das befte haben repan 
laſſen, und auch ein gleiches an Den andern bil 
guftehenden Pfarrhaͤuſern, e. g. an den Gin 
und Zweykircher gethan, daß fie diefelbige mm 
lich haben repariren laſſen, wie die ganze des 
pflichtmäßig bezeugen fan. Warum thatenkdie 
Herren von Sickingen einem armen und da 
men eines Pfarrers mit Recht führenden Pat 
Mebger nicht ein gleiches, warum will manıll 
feine Reparationskoften nicht veraüten? undſ 
lich zumuthen, daß er dag Haus ex proprüis te 
riren foll, da man doch dieſes feinen Antecel 
bus und dem igigen Succeflori gethan hat. 
wiß Billigkeit und Recht erfordern , daß man de 
armen und höchftbedürftigen Pfarrer Dekor, IE 
ohnehin fein geringes Bermögen und Einkommel 
an höchftnöthige Kirchenproceß - und Reiſcke 
an den hohen Lehnhof und nach Zrveybrücken al 
gänzlich verwenden müfte, zu feinem ausgeleaill 
Gelde, gegen die Quittungen, gnädig v ee! 

17) Entgehet der ohnehin duͤrftigen Schule it 
Heimkirch nicht nur po Pacem Rys wicenſes 
Glockenkorn von vielen Unterthanen, als ein 


llodenbach ziehet auch von dem 
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nie: — jährlich zo flosan Geld, und 
Korn, aus: der; Kirchen fallen I ‚und 
it ** 1703. 
Die Reſtitution des zur Kirchen Heimirch 
rigen, von dem Ben pm Sickingen entzo⸗ 
1, ndt yon demfelbigen Anno 1728 40° 
| — E——— gegeben wordenen er 
N —* — *28 — eine authentiſche Befchreibun 
m Wörſchbacher Morgenbuch füb No. XL 
d vhn welchem entzogenen Kirchengut 
an —* olicus in Schaͤllodenbach alljaͤhr⸗ 
Sie ziehet, wie denn auch noch ein 
n Heren don Siekingen muß geliefert 
1.08 Nicht weniger mache ſich endlich noch 
— Baton von Sickingen berechtigt über 
ichengelder; wie denn auch bey ihm die 
jentechhtı ig muß abgeleget therden, und zwar 
Bei a Pfarrers und "einiger Gerichts» 
net, ‚welches jedoch in aller Weit üblich iſt; 
Fun nig cherley Beſchwer den und GERADE 


nun nid ‚mehr gu gedenken! 
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rar y * 
Ra; L Referipui an den ——— von 
Bingen 6; PR Die and der An 
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J lichen Bedlagen 85 haben wir kei⸗ 
— Bye iſt aber nöthig, daß mir Die beyden 
E fub No. Lund VIII. ‚nicht uͤbergehen. 
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SEEN Realdaisboſchwerden 
! | Ä ihm, von den augfpurgifchen Corfeffiin® 


— Verwandten, führenden Keligionebeihwen 
ER ’ * Fri den. ‚ .* Be 9 
— eo. Wien ben gten Mart. 1720.. 
DE | "Tie Carl Ve ©. — 
Bar Nie ift vorhin bekannt, meichergealin ine 
Ha D ſerer kayſerl. Commiſſion auf uͤrwahrendem 


Reichstag, die dorten anweſenden Geſanden un 
Namens ihrer Principalen, verſchiedene 
gionsGrauamina, inſonderheit auch wegen dane 
jn der Herrſchaft Ebernburg eine a, da 

TUE | augfpurgifchen Confeſſion zugethanen ( 

a ee in Unterthänigkeit angebracht und dabey gebeitg 

AEEIBTIIETN =) Fu haben. So viel nun wegen — 
BE und. deinem Perfahren daraus zu erfehen, En 

nen wir ſolches weder in re, nogh;in modo, ai 
allerwenigften aber allenfalls gut: heiffen, ten 
du ohne andere Urſach, wegen eines in Procels wir 
| Tangenen jus, Das.Jus Patronatus, oder die Ott 

forge ſelbſt, des in dem heil. roͤm. Reiqh erlaube 

ten Chriſtenthums, entſagen, oder Diele gar un 

terdrücken folteft. ‘ Und roofery die Sachen in hr 

F | | &o dergeftalt verhalten, ſo wollen wir dich niht 
IE nur gnddigft erinnert fonbern ug genflh 
te] mahnet, und’hiermit befohlen haben’, titgehtv 

u: ten deinen Untertanen” und Gemeinden rib 

| lich und guttljätig umzugehen, alles in aleiny® 
Abſicht der Neichsfriedensfchtüffe und Sahmgt 
alsbald in gebührenden Stand und u 
ſetzen, oder fich mit denenfelben,, uber Mn 


u} 
v “.. 
em “di hl iu 
| 


tal 
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Jonsbeſchwerden, ohne Verzug zu vergleichen; 
ung auch von dem ganzen er der Sa⸗ 
igehorfamften pflichtmäfigen Bericht und Ver⸗ 
ortung, laͤngſten innerhalb 2 Monathen, 
icken Immittelſt deinem dortigen Be⸗ 
tennicht minder ernſtlich aufgeben, ſich von al⸗ 
mern Unternehmungen und Thaͤtlichkeiten 
halten, damit nicht noͤthig fey, mit der 
arkeit meiner, Fapferlichen Commiſſion, auf 
"Unfoften, oder allenfalls. .mit wirklicher 
tion und- Strafen wider Dich ferner zu vers 
Mm. Das ift Unfer ernftliher Wille und 
Anung., Derbleiben div, im übrigen 26... % 
IBien;den:gten Mart. 1720. ' 
A 5 % > No. Vin. . $ x BR 
a eines abfeiten Sürftl. Regierung, an die 
ämtlichen Herren von SickingenSandfkubl, 
ind zwar an einen jeden befonders, nem⸗ 
: Baron von Sickingen zu Frenburg; 
He. Baron von Sickingen zu Sickingen, 
m Mannheim; und 
Hrn. Baron von Sickingen Ebernburg, zu 
WMaynz, 
eDato Buchsweiler den ıften Sept. 1758 


wlaffenen Schreibens, | 
 Unferne. 

ner X mögen wir Hierdurch nicht verhalten, 
E toas mafen bey uns Die beſchwerende Anzeige 
18 Pr 2 ogeſche⸗ 
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gefchehen, dag die ſchon feit vielen Jahren ker 
waltende ReligionsGravamina indem deflnd 
milie von dieſem Fuͤrſtl. Haus: antes denn 
fen jur Hana Lichtenberg, - zu Lehn übertram 
Jure Collarurz der Pfarren Heimkirchen 
fubfijtiren, geftalten- derfelben weder die id 
dachter Evangel. Pfarrei, feit dem Niericil 
rieden entzogene Güther, quch gros und Hl 
Zehnten zu Schallodenbach, noch das zur&t 
gemidmete Salarium , noch auch die zu Dep Ma 
nalKicche gehörige‘ Güter, wovon die 
fallende Zinſen, der denen Proörepänten gi 
entzogenen- Schallodenbacher. Fiat Kirden 
wendet worden y-teftittiren e im · &eaenfheilt 
Die evangelifche 8* F zu De 
‚erachtet ihro dig Dafige Kirche allein gehöret,dit 
—— Rodate dahin 
nehmenden Pracefion in ihrem Bet und fe 
wen a er ot m Öftern turbir ip 
gleichem das Pfarrhaus in gänzlichen Nut’ 
fallen, dem Narrer den dat mare re is 
thun gemuͤßigt geweſenen Ahftband nicht-verg 
ten, fondern vielmehr demſelben, als welher 
Bem’schnten Salarik Ioco;-er' confequenter hney 
onere zu participiren, von Alters ber befügl: 
weſen, nunmehro einen dritten- Theil an DE 
leztern Kirchen Baukoſten zumuthen 
auch demfelben ſowohl ale deren, Epangelil 
des Kirchfpiels Durch den allzupaßiontten 
ten zu Schallodenbach, verniitteift bedroblih 
Reden, ungeſtuͤmen Spötterey, und’ 
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nbfi 19; Sefangennehmung ihrer Perſonen und 
ervanzgdideigen Aufdringung eines zu Führung 
irhengefangs und zulinterrichtung der Schul⸗ 
Md ganz untauglichen, und in Anfehung der 
witeohnebin verwerfl. Schuldieners intole⸗ 
Dranafalen zufuͤgen, und überhaupt ſolche 
ehrungen machen laſſen, welche deutlich zu 
in geben, wie wenig Unſer ꝛc. geneigt ſeyn, 
angelifche Kirchen Weſen in feinem Efle 
älten. Gleichwie uns aber dieſes Befahren 
Befremdlicher vorkommt, je bekannter es iſt, 
jergleichen Attentata nicht allein denen hoch⸗ 
Öneten Reichsconſtitutionen und Friedens: 
fien, fondern auch ins befondere der in Anno 
3, emanitten Fäyferlichen allergnaͤdigſten und 
Öteften Verordnung widrigen Unternehmun⸗ 
all Ale dehortirt worden, ſchnur grad 
uffen; Hat 



































aioR alſo konnen wir auf hoͤchſten Be⸗ 
Hochfuͤrſtl. Durchl. als hoben 
ia dire nicht umhin, denfelben wohlmey⸗ 
DW erfüchen, daß er anf die endliche Abſtel⸗ 
Aller dieſer zu Bedruckung des Religionweſens 
henden Proceduren nad) Maaßgab voralle⸗ 
F Densſchluͤſſen, und der kayſerlichen aller⸗ 
haften Berbtönting, wovon zu geſchwinder 
ht Copia beygefligt- wird, forderfam und 
id) bedacht ſeyn, folglich die von deflen Vor⸗ 
en entjogene Pfarr- Kirchen» und Schul uͤther 
fairen, weniger nicht Die Kirchen- und ul 
Mude in behoͤrigen und wohnbaren Stand ftel- 
+ dem ‚evangelifchen “Pfarrer und deſſelben 
ae 40 »P.3 Pfarr⸗ 


2* 
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farrkinder klaglos haften, ſelbige in Kuh und 
rieden belaſſen, wie auch vor allen tidrigenund 

unbilligen Unfällen beſchuͤtzen, fo mit in Zukunft 

ſich aller weitern Innovationen enthalten möatt 
ir bitten ung darüber mit eheften. eine willch⸗ 
rige Erklärung aus, und verbleiben jebereit 

Buchsweiler. 

Ve Supra. 


& Memorial an Ein Hochpreißlides 


Corpus Evangelicorum des Kirchfpiet 
SHeimfirchen wegen dafiger Religion® 
gravaminum (**) 
Ditarum Regenfpurg den 23 Jun. 1760. per Ein Gadl® 
Hochgebohrne ꝛc. ıc. | 


Ev. Ereellengien, Gnaden, auch unfern hoher 
ehrteften, Herren, Fönnen wir, durch 

zechtefte und graufamfte Verfolgungen und 

waltthätigkeiten faft gänzlich in Ruin und Unter 
gang verfezte, und folglich aus gröfter Roth am 
getriebene, nicht ohneröfnet laſſen, ja es mi 
auch aus denen bereits vorhin ſchon angebradt@ 


obmaltenden fortwährenden grofen Beſchwenden 


zweifelsohne, noch errinnerlich feyn, daß o 

die Pfarrey Heimkirchen, in dem 

Sickingiſchen Amt Schallodenbach, famt vi 

Filial, von undenktichen Zeiten ber, vorne 
4 


Cr) Es iſt nehft der Deduetion und den Beylagen fib 
No. 1. big XI. auf 6 Bog. in Fol. gedruft. 


— u * — — — 
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ins» und nach dem Anno Decretorio 
1 denen :Eoangelife) Lutherifehen jederzeit al⸗ 
| Be ipriyarive zugejtanden, auch zu Erhaltung 
Bdienftes ab antiquiffimis cemporibus ges 
r te Redicus Ecclehiaftici, und andere Pfarr⸗ 
Sch ılcompetentien, einig und allein von de⸗ 
| efifchen "Geiftlichen ruhig und ohne 
| — — genutzt und eingenommen 
der ; Bas billig „Kraft des allgemeinen: 
äligen römifchen Reich beftätigts und publis 
heuern Religionsfriedens und darauf ges 
dete Inftrumenti Pacis Weftphal. dabey fer⸗ 
re gelaflen werden füllen, und 
eſes um fo mehr, als Die von Seiten de> 
et von Sickingen darmider unternoms 
fe Artentara, und Eingriffe, von Ihro roͤmiſch 
lich den Mer anno 1720. casfirt, ſo fort 
ſt ſie angewiefen worden, allesin den 
Jens ß⸗ und Peichsconftitutionsmäfigen 
Prefätuiten; Dennoch, fothanen Reiches 
uͤſſen, auch denen kayſerl. Verord⸗ 
— zuwider, nicht nur die hiebevor 
te, und in beygefuͤgter Deductione Grava- 
um beſchriebene Beſchwerden, bis hieher ohn⸗ 
an verblieben, ſondern auch ſelbige mit den 
Hactalis angeführten empfindlichften Gra- 
as eumuliret worden. 
en folche auch noch bis jezige Stunde ber 
Be aus nu bi unerhörte-Unter« 
ei gen, und unerlaubte ‚Entziehungen Des 
Rincheu und Schulmefens, (welches wo⸗ 
Jr Ppa ferne 


— 
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feene-wicht ſcheudi ge Huffe geſchiehen era du 
das unverantworruchſte Verfahren dee A 
don Sickingen gänzfich dem Ruin noird a 
opfert tverden) batman. zwar auf das ai 
fte pröfejtirt und Kemonftration gethuan: Es hah 
aber ſtatt verhofter Linderun die Unterdruck 
gen ſich nur deſtomehr gehaͤn et, ſo daß aud 
zeitliche Pfarrer Metzger, wegen der groſen 
ge derſelbigen, es nicht laͤnget in Heimkircht 
ſtehen Bonnen,, ja, er wuůrde zweifeisnn | 
völlige Exilium'ypandern. müffen, tofern n 
son Ihes Durdylauthtdenn&rbprj en son DM 
ftadt, (welche feine Unſchuld, und das Den 
des Herrn von Sickingen mehr arg zu woh 
ben unterdeſfen auf eine, 
farrey, waͤre gnaͤdig aufg 
8_treibet uns demna 
















und gehorſamſt um Hilfe und Rettung anf 
en, Sie vollen geruhen,' Biefe unferein hiehe 








Ochgeneigteft anzunehmen 5. einfogalich: X 
ero hohe Interpofition foͤrderlichſt verm ler 
helfen, daß der unfchuldige, Durch alle hwere 


ter. Megger wiederum in feine Pfarren Heim ir 
eingefest, und unfer Pfarr, Kirchen und Shuk 
weſen, in prifinum ftatum,-bine in folitarium 
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buum exercitium Eüangelicz Religionis, tyes 
"nicht, die aus dem alleinigen Genuß und 
Bi h der Pfarr⸗ und Schulbefoldung, und 
I Parochial- und Kircheneinkuͤnften zum 
{ ve Drungene evangeliſche Geiſtliche, Schul⸗ 
2 md. — hinwiederum in AH | 
rteptiönem parochialis Salatii, a 
a I dituum Ecclehafticorum, vna 
or ablatorum et expenfarum, herges 
od wir ben dem dem Kirchſpiel zuſtehen⸗ 
Schulmeiſter eigend zu wehlen 
nehmen, ‚öhne fernere Turbation , rubi 
werden mögen. Solche dem unſchuldi 
Pfarrer Ran. und überhaupt dem 
nt | motpkeidenden angelifhen Kirchenweſen 
* igende hoͤchſte Gnade und Aſſiſtene 
gen Erd. Excellemzien, auch unſere gnaͤ⸗ 
Hochgeehrtefte-Nerten, wir jederzeit mit 
$ und gehorſamſten Dank zu erkennen 
nanglen, die wir in Getröftung gnaͤdig⸗ 
be * eigter Erhoͤrung, mit —— 
and md Chrfurcht perharten — 


L 'Q * ho. Epcelengien ur X. ‚gie 


in Freyherrl 3 9 

Amt Schals 

ill Kar Umterthäniaftgeponfamfe 

} den 2 Jun. ‚DersriebenerPfarrertt? 
‚ger, and evangeliſchlutt 
tiſche⸗ Kirchſpiel allbier. 


se Era I 
































602 Zuſtand der ſchwediſchen 
Machricht · 
von dem vorigen und itzigen Zuſtand 

der ſchwediſchen 


evangelifchluther... Gemeiner 


in NRordamprica 


hon im Jahre 175 erfchien ‚eine 
fihreibung des ehemaligen und 
‚tigen Zuftandes der ſchwediſchen Vaſm 
lungen in dem ſogenanten neuen Schweden, Di 
den Probſt und Pastor zw Fellingsbro, rad 
Acrelius, CH) zum Berfafler hat. DerTiklif: 
eſkrifning, om de Swenſta Sörfamlingen 
forna och närwarande Tilftand, uti der fü 
lade Nya Swerige, fedan Nya Nederla 
men nu för tyden Pe nien, famt 
Iiggande Örter wid Alfwen de la Ware, 
Rerſey och Newcaſtle County uti Norra 
rica. Das Werk nimt 2 Alphabet 19% Doga 
in gt. ein. , Die Zufchrift ift an Ihro Maief 
Die Königin, gerichtet;: Der Verfaſſer hat in 
Kahten den ſchwediſchen Verſamlungen in An 
rica, als Probft und Paftes in Chriſtina, un 
emſigen Amtsgefchäften, ' befchmerlichen Reikt 
und ſchweren Krankheiten vorgeftanden. 
mehro trieb ihn die Liebe zir dem Lande, un 









©. Aa. H. E. XIV 3, p. 2x4, XV 8.19 
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er zuerft geathmet, und das zaͤrtliche Anden⸗ 
n feine ehemaligen Zuhoͤrer an, an die Auf⸗ 
JJ fo dunkelen Stuͤckes der ſchwedi⸗ 
&efehichte zu denken. Hierzu wirkete auch 
helegenheit, Die er hatte, von einigen vorzuͤg⸗ 
Handlungen aus dem Archiv zu Neuyork, 
die Ankunft, die Handlung und Regierung 
Schweden bey de fa Vare betreffen, Ger 
ib zu machen. Der Hr. Probſt zeigt in den 
je die Quellen an, aus denen et geſchoͤpfet. 
eiſten Schriftſteller find dem Thom. Cams 
Wgefolget. Bon dieſem aber hat unfer Ver⸗ 
Em einigen Stücen, nemlich was die erfte 
Beeife der Schweden nach America, und einis 
dere zur Regierung gehörige Umftände bes 
abgehen müflen. Die befondere Neigung 
Sünzleyraths und Ritters von Stiernmann 
ihr auch den Zugang zu einigen wichtigen 
kumenten aus dem Reichsarchiv verſtattet. 
der Herausgebung diefer Arbeit hat der Hr 
after hauptfächlich auf die Erhaltung und den 
hheiligen Verfall des Kirchenweſens geſehen 
es am meiften auf der unverdroffenen und 
fanen Auffiche der Prediger und deren Ermun⸗ 
ing beruhet. Das Werk felbft ift in 9 Ab» 
lungen abgefaflet „ Deren eine jede ihre befon« 
Sapitel und Paragraphe einfchlieffet. 
Die erfte Abrheilung giebt von der ſchwedi⸗ 
ir Regierung Nachricht. Unſere Schweden 
hten America ſchon 996 nach Chriſti Geburt, 
Bnanten es Winland det goda, wie au SEEN 
r} Sr tie 
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nicht ſparſam nach Geſchenken um. Sie bie 


ſich der Gouverneur, Prinz, entichloßj wi 
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Kingeland, und die Einwohner Skraͤlngen 
Winland, wie aus Ol. Tryggro. Saga ht 
Die mehrbekante Landung "aber geſchahe 
per. Regierung Chriftina, da Der. Mint 
ein Holländer, die erfte Colonie uͤberfuͤhrte 
andere. Zug geſchahe mit einem Dbriftlieute 
Prinz, der das Gouvernement über neu &H 
den übernehmen folte. Mit ihm folgte 
Campanius, als Prediger der fehrvedifhent 
ſamlung. Bald darauf wurden 2 andere P 
ger uͤberſchicket. Der Gouverneur waͤhlte 
fel Tenakongh zu feiner Nefidenz, auf melht 
Auch 16456 cine hölzerne Kirche einmeihen | 
Die Hollaͤnder ſuchten den- Schweden den‘ 
fi! Des Landes ftreitig zumachen: und 
Wilden war auch nicht viel zu trauen. y 
ob fie gleich ihre Länder den Schweden für 
gen Preis überfieffen, fo fahen fie fich denn 




















die Schweden und Holländer für ein Voſt 
daher mar ihnen gfeich viel, unter wen NER 
den; nur daß man fich ihrer zum öftern fredl 
erinnerte. Doch Tieß die Feindfeligkeit mil) 
Hölländern nach, fo oft es darauf ankam, | 
Engeländer von dem Fluß abzuhalten. "A 
gieng man gemeinfchaftlichzu Ierfe. Nm 
ne Verftärfung unumgänglich, um die & 
den wider Die Holländer zu fehligen. Ma 
wartete diefelbe aber lange Zeit vergebens; N 


hach⸗Hauſe zu:reifen, nachdem ex fich —— | 


zum: I) 
’) 
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alten hatte: | In ſeine une —* 
* hing, mitseigen.grofemm 
schiveden , an; die ihren eigenen 
ten!) Sie verfuͤgten ſich leich zu u 
, Sort Caſimir ‚Die ſie bald. zur Ne⸗ 
erh, Diefer widrige Vorfall gieng 
dern ſo nahe, daß ſie auf nichts alß 
Samlung ihrer Kraͤfte bedacht waren. 
rapie Feindſeligkeit in voller Flamme 
Die Schweden wurden überfallen, die 
Be und die Soldaten, die darinn 
J ne angenen.gemachts:< Siehe blieb 
# fondern.feibfti ine Chris 
purde semgenommtenu“c ouverneur 
ig far gar in melden: — * 
—— de Yin der Kro⸗ 
ſand ſetzen muſte um Die Ruͤckreiſe an 
em Die ſchwediſchen Konad: 
f ver, Aefiimg Crnbeangun: 
feh 1 ſeyn. Und hienmit nahm die —8 
4 ierung ihr Ende. Die ruhmwuͤrdige 
6) die man mit der Ausſendung Ders Pr® 
hlipfete,; muſte zugleich zurück ftehenacıe 
— eilung begreift die hollaͤn⸗ 
rung in ſich. Die Indianer ſchie⸗ 
5 hweden nun mehr, als vorhero,, zu⸗ 
| a pn Sie auſſerten unter andern ihre 
Bang, als ein neues Schiff von Schwer 
ud noch nichts bon den vorgefalles 
g bekant war." Denn als die 
ben verwehren wolten, u 
geln, 
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‚fen fie.die Sache mit gröfferm  Nachde 
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geln, - fo führten dieſelben ihnen zum Drop 
Schiff, dem Fort Eafimir vorbey, nach 
ſtina. Die holändifche Regierung befluni 
Jich nur wenig um den allgemeinen Gottesl 
Der fchwedische Prediger Lock war der & 
am Lande, der ſowol der Holländer als & 
Den fid) annahm. , Auf dem Fort Caſtm 
eine kleine hößerne Kirche, aber ohne ordem 
Bedienung. Dafelbit verrichtete nach 
ein Studente einige Zeit. den Gottesdi 
Hierauf nahm die englifhe Regierung 
Anfang, und diefe ift in der zten Abtheilung 
fers Derfaffers zu finden. Das nordlich 

Tica ward allererfi von Sab. Cabot, einen 
tugieſen, aber dazumal engliſchen Capitann 
xrfunden; daher ſich einige Engellaͤnder diek 
beymeſſen/ unter den Chriſten zuerſt das 

Land von America entdeckt zu haben. Sie, 
gaſſen auch ihr das Mecht, das fie auf 

Ware zu haben glaubeten, ais das Land a 

in ſchwediſchem und hollaͤndiſchem Beiz 
Doch waren fie, wegen der innerlichen Un 
unter Earl 1. und Bliver Erommel, nicht 
tig genug, die Colonien zu bewahren. Nail 
ſich aber dieſes Ungemitter geleget hatte, f 




















Der Schritt, den die Hollaͤnder in Africa, 
dien und an andern Orten gegen ihre Ldndk 
Kommen, machten fie nod) mehe hitzig 
Erfolg war diefer.: Neu Amfterdam mit 
Veſtung, wurde eingenommen und Der Gi 
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neur vertrieben. Ja noch 3 andere Ve⸗ 
en.und eben ſo viel Städte muſten in wenig 
J —— Alles geſchahe ohne einzigen 
riſtand und ohne Blutvergieflen: Den 
veden war erlaubt, bey ihrer Religion and 
Höffentlichen Gottesdienſt zu bleiben.) Neu 
Dam wurde nachgehends Neuyork genannt 
—*— Breda befeſtigte ſie in der Erobe⸗ 
Sie muſten aber dufuͤr allen Anſpruch auf 
N das ihnen die Holländer, weggenom⸗ 
* fahren laſſen. Doch einige Jahre 
Be eine bolländifche Slotte Neuyork 
Beherrſchern unterwuͤrfig. Es 
* des Friedens zu Weſtmin⸗ 
2 an die Engelaͤnder übers. Zu Olivier 
la Zeit entitund inEngeland unter andern 
u gegen die Krone als: die Kirche aufſtoͤſ⸗ 
ste der. Quaͤcker. Wilhelm Pen, ein 
iger derſel ſchlug der RKegierung 
eine ie Eolonie dem Lande bey de la Wa⸗ 
Pe ebene ; um die englifche Mache 
| theils, um die wilden Heiden zur 
x tn Sefelfchaft und der: hrifttichen Lehre 
ingen.. Er behielt ſich aber eine eigene Bruͤ⸗ 
vor. Carl IL willigte hierein und ſchenk⸗ 
ir gewiſſer Bedingung das Land. Er 
168. — 20 Schiffen an. Dieſe wurden 
18 freundlichite: von den Schweden entgegen 
Amen ; ſo noch einige alte Dudcker mit Ver⸗ 
en:zw erzehlen wiſſen. In eben dem Jahr 
an, Philadelphia zu bauen. mr 
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Proprietor Pen wuſte ſich. gut hey den Ind 
einzuſtellen, und er brauchte Die Cihnedi 
dieſem Gewerbe zu Dollmetſchern. Du CH 
ben waren bey / ihm beſonders gut angefähl 
Bey feiner Zuruͤckkunft nach: London hiel c 
gleich bey dem ſchwediſchen Geſanden un) dat 
nen: Prediger und Bücher sum: Schweden 
ten zugeſchicket werden. Ed felbft verehreteih 
einen Kaſten mit Catechismis und andern“ 
chern, wie auch eine Bibel in Folio zum 
in der. Kirche ‚ı doch alle auf Englifch, m DO 
geländer geriethen bald darauf mit den & 
den wegen ihrer Landgürer ir Diswarim 
Denn die. Quaͤcker inſonderhait Fate bla 
baueten Ländermlit feheleis2igen any ur 
aufferdem zu furchtfam.; fich. 'beffer hinaufz 
den Bilden niederzufegen:” ; Als Diefes null 
bemuͤhete ſich die quaͤckerſche Aſſembly 
ment), Durchein Geſetz feſtzuſehen dahin? 
ohne Unterſcheid des Glaubeusbekentnge 
ſeines Gewiſſens wegen nicht nach de B 
in Brittaunien uͤblich ifb, E:Ieablegemfi ut; 
quäckerfchen Gewohnheit folgen ſolte. D 
fteht allein in einem Ja, oder:in einem nei 
Nicken mit dem Kopf. „Ein neuer Borfchlas 
quäckerfchen Irthum einzuführen, Das 
wurde 1710 zu ‘Philadelphia aufgefeser, aber 
in eben dem Jahre in Engeland vermorfen 
Jahre Darauf vernenerten. fie. daſſelbe w 
Die Schweden legten darwider eine Bit 
bey der Koͤnigin Anna ein. Die Prediger 
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halten, - hinten it Das Land fol 
En — * WARE und battesdie 















Folgen. hr die Engelaͤnder fi 
e don nichts als Bremmen Merden, WM 
Enwohner wurden in die fürchte 
* gedracht. Zu Gnadenhit 
aft eben zut —— afeviec Wiſd 
en drungen — Bolt emorden, 
‚yon: dem Dirtfchädel: abjogen, und 
DE im Rauch aufgehen hieſſe 
Art ll er re 
fe mit den en en 
and we da 5— Hoc M 
d zu n, € 
an den Derfamtnsenet Quaͤcker 
ehr thells aus alten Weibern beftehan), 
keine Furcht hr: die Ermo dune 
—2 auch/ e ! Die ſich/ verthe 
aus ihret ft auszuſtoſſen — ft! 
den: Regfiriemtenxegulaiter Trupvene 
und in: einige Wertungen an den 
ger: Weden der Länge Ver Bränsen'abe 
Des Gefechte der: Imianet in den Bi 
ae Mche Hergebtich:. Die Srudioken heile 
er ihren ferien Gig in en 
—— — 
ve ſchu Qu” err Hr Mrobf 
2: ;ebert dieſem Abſchnitt pin de { 
dem Handd vun'dem-Ackerkhi * 
— Eehensartsdes Volks som 
em; die in — a 
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le ‚An Mordameric-, ur GT 
iſenwerken in Penſylvanien nnd angraͤnzen⸗ 
ngl. $ — und von den as 
arter nlufvanien. ., .. 
e 4te > auprabtbeilung seiget den Su and 
ieche von. 65 5r1696., — — chwe⸗ 
— rung; ihr Eu genommen hatte, chmol⸗ 
Schw er und: Doländer zu einer Ders 
Im anen. ‚Die Holländer. hielten kei⸗ 
ger. ,,.nörh bauten fie für ihre Zeit eine 
Die Sg zu Br war. in gutem 
braud) 173 Ei e BT —3* 
Bi Die; A. ung ‚bey Chrigina 
— en Chriftina ort. 
a: | Aa eit wegen. ‚errichtete 
e hoͤlzerne * auf dem Tranhuk 
Bey Wicat traud fund ein, Block⸗ 
ei —— eine Kirche ver⸗ 
d Gottes dienſt da und 
eilt. gehalten wurde. Aus 
wegen bauete Ben 
Br daß fie, im Fall der Notkp 
ae jenen konten. An dem 
— öub,, Pens Zeit, in De 
ehe —55 Ver ſamlun 
NE, trug, g allein in, Be hren 
* t ‚au, Tenakong und Chriſti⸗ 
R er, Sabritins, war 
ſchen als des Schwedifchen 
| Ka eine erſte Predigt... 5 
ind. Dieſes und fein 
cin, — SO ARME. 
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Sie ſchricben doch Zu zweyen malen nad) h 
‚gern ; die Briefe aber waren nicht — 
Kaufleute in VNeuyork that than a 
dem Lutherifchen Eonfiftorio in Pr dam‘ 
“hung. Doch alles. war fruchtlos. 
ıft beftund darinn, daß in 
in der: Tenakongskicche-MöHers Ken. 
In dem — war ein Schwede Dı 
‚Keine Ordnung, Feine Furcht tar bep du 
Endlich Fam ein Schw ne mit 1} 
mit einem engliſchen SGchiff an, Bon 
‚bey feiner Zuruͤckkunft nad) Stockho 
chem Zuftand feine Landsleute in Amer 
Der König beſchloß —— * ihnen wicht, 
"Seeds ee Aha zuzufend 
RR — * — hen 
gung nicht 2.1090 vor fi 
“Denn RUHE Pred —F mit E 5 00 Gilt I 
Ach ‚atechifmis;, i ieginifche Iiber kt, 
— 
“eine, \udmann, toutde Prediger m 
“Der andere in dem I Ion 
ji 16% ep —— bis erfeint 
u 8 Land vorn I: * 
Eu er Verfa j 3a Wicakt 200 I 
erſtimlung nöohnken. ei in Nitat 
* in a — | Dat 
ve‘ e. eng: 
— Die Sengong, 
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ee * ihm ein 

ndel, zuerkant. 

Paſior Ein Teutſcher ee 
DeunorE zu den Hollindern übers 
| * Rudmann der engl. — 
du philadelphia vor, Der Prr 

gleich bey a AREHfER Eere hige der 
nA Mit der Rerfamlung vers 


wie Ba ewiſſen Derg ungen; 
(an werden, 
ride —* folgend er. Bug: 


—— ‚edigten gehalten d 
er mund. 5 an 5 


er Hit dich loben ati | 
Sti nid ms ‚dem; — 5 al ah und 
nit Gebet. und einem, Gefang: ges 

NM Ne — — venta ſich 
brachte ſeine * 

— 5— —— nach dem 
oxher g redigt ‚worden. ‚Diet geſchah 
— Winter über, loß man; 
it. dev Frübpredigt ein. Capitel gus dem als, 
deir 8 aus, dem: net Selaraent, und, etz, 
ii ef? be. Mit- der Bormittage ever hielt. 
nach der Kirchenordnung. Aufaͤnglich 
* Satechifinusegamenin der Kirche, nach 

er, gröferer Bequemlichkeit halber zu 











| 3 —— Denn die Verſamlung war in; 
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ſte auf der Prediger feinen hit 
vorpredigen. Denn die erfarmlung me | 
ausgedehnt. - Ein Gynmäftaft tourde Aut 
fin 













meiſter für die Berfamfung angenom 
Vermanung, die Bilh. Swedbert fir 
Diaern in America ertheilete, "sit der anal 
ſterſchaft vertraut unnhgehen Hude di) 
infonderheit genau nachgeleber: Dieeng k 
fionarten Aufferten ein nicht geringe 
aurüche. Bey der Einweihung einge en gli 
Id mätt immer die. fchroedifhen Mredii 
Den nöfhigen Unterhalt der Prediger ii 
Subfttiptionen;, Hochzeiten, Begräbniffek 






















w. ein. Anigo giebt ein Acker Feld dem Pt 
ger und den. Kirchenbediehten die Horkeh 
Einkünfte. , ‚Yu: des Probften Sandels & 
kam einer,. der Libmann vi Die Inn 
etton des neuen Paſtors gefihahe 1719. 2 
* a ——— Na ng 
ung, ‚die feine Vorfahren gemach harten, 
eh. - Der bisherige Shulmeifter ne 
Schulweſens müde. Es war daher Fein and 
Rath, als daß die Eltern ilire Kinder und on 
ten die Jungen unterweiſen folten.” 3 
nad) feiner Abreiſe war-die Berfantung ohne 
or. Doch einer, mit Yahmen Eneb g, m 
fich, in der Zeit, derfefben an. Der neue, Sa 
fam 1733 an. Dieſer mar der Iegte, De 
Ka Stveberg vorſchlug. Gleich bey dert 
kunft ftellete er Catechifmugperhör an. Rad 
rigen Monaten abe maufte er fine ill of 


pr" 














faffen. 3: Denn einer von den Aelteſten der 
ahtfung gerieth bey ihm in Berdücht; «alß. 
te er einen u laubten Umgang mit ſeiner 
Tochter? Weil er aber die Sache nicht 
fenEonte;sforlegten ſie ihm ein⸗ Geldſtrafe 
und auf und verwieſen ihn von Wi⸗ 
Die ſchwediſche Verſamlungen ſchienen 
emÄlntergange ſehr nabe iu feyn: Ihren 
eſper Swrbberg‘, bekleide⸗ 
hr hohes Alter, und dierunigtückliche Miſ⸗ 
achte ihn uͤberdruͤſſig·Aller Briefwechſel 
Ämeden war auf e Zeit unterbrochen. 
eiger wurde weiter zur Miſſion verord⸗ 
E fehlte auch an Eilfertigkeit das Gute 
Dern und in deit dem Nachtheiligen vor? 
nen und zu ſteuren. Die Bittſchrift, die 
König Friedrich richteten, kam mie 
Stelle. Diele giengen daher zur engliſchen 
iber, Jandereigiengen in Der Irre herum, 
Schaafe ohne Hirten Doch 1 737 kam ein 
Schreib wan, das die Wirkung hatte, daß 
Dylandery: zum Paſtor ernant ‚wurde 
Aam noch in eben dem Jahre an und hat⸗ 
en S identen mit ſich der ſich mit dem 
weſen abgab. Die Drdnuug, AN: die in 
Ihren nicht gedacht worden, erhielt nun wie⸗ 
ihr Lebe: Die Berfamlung 309 ſich ziem⸗ 
mnen Auch die Teutſchen, Die annoch 
ier waren, hatten Dienſte von ihm 


















Laneaſier und Germantowe als 
‚leiten Stadt weihete er.cine 
Oq 4 von 
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she ‚erbauete ſteinerne Kirchen 
Bey den: Engekindern ſtund er yanıin einer 

fen Eiche, ‚daß ſich Die engl: Diger,über 
Zulauf bey dem Gouverneur bᷣe 
alB ein ganzes Jahr predigte F jeden St I 
det Fruͤhpredigt teutſch, den‘ oeritiag 
diſch/ und den. Nachmittag: engliſch 
741. Das Dee war nun 24% 
ana Heu Prediger Naͤomann, fand | 
neudfe die Verfankung im. eh —— en! 
ſtaͤnden. Dienenen Secte Shitfieidien 
Rec Lights nd — — 
tie en, die deko * — den Sch 












—— 
ne ward — 
Verſamlung an — den Rind 

den und Bosftehern. den — 
der‘ Fruͤhpredigt Catechismuspredigten ind 
darauf Eyamina folten gehalten — 
Volk — in ihren-Säufern za 


um fich .nady 

Yafen; daß Die Kinder in fern — 
d. dem Chriſtenthum befärdent wirden; 

* das heil: —— in rechter Bi 

te, und es wenigſten⸗ 4.0dir mal jähr 

theilete. Diefem und. ver Cir ch 

abe fe fie wohl‘ Beyfall, in de — — 
nigkeit. 


fie an gꝛoſe Kudkfiunigfei 
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„daß diefe die ungkückfichfte Zeit fire: 
— wars Ein Prediger, Nah⸗ 
org Whitefield, der: bisher zur engli⸗ 
Kirn se | bekannt, hatte in Philadelphiar 
ung: von. allerley Religionen aufgen 
nie ſich Newlights (neues Licht) nen“ 
ie. hielte den Gottesdienſt in dem — 
Gebaͤude (New Buildingen), und 
teten derſelben bey. Gleich dar⸗ 
E endorf mit ſeiner gefaͤhrlichen 
ern Herrnhutern ein. 1744 kam Pet. 
15 wer don Schweden’ als Prediger 
euren uteufcen Berfamlung gu Lang 
neworden. Diefer ließ aleich nach der: 
ftmerken; daß er ſchon in Schweden für 
endorfiſchen Sauerteig Geſchmack gefaſ⸗ 
te te. Schon. 1733 hatte die ‚teutfehe Pers 
m einen Lehrerdangehalten.n 1 hr Be⸗ 
Wward dennoch nicht eher als: ERSTER 
2) ft, Muͤhlenberg zum Gluͤck an — 
Bd darauf folgte der teutſche Pr. Brun⸗ 
—— wider die Zinzendorfiſche 
fungerforderte eine gemeinfchaftliche- Hand⸗ 
Daher eine Bereinigung der Schwer 
den Teutſchen vorgefchlagen wurde 
Ward aber nicht einftimmig, wie e8 hiermit 
et Ban werden. Beydes die teutfchen und 
diſchen Prediger traten mit ihren Vor⸗ 
nen Es wurde aber nichts ausge⸗ 
dt: Muͤh nberg nante Nyberg Moravien 
rg ihn AuEgeorS — > 
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Nasmann hies Ortthodore und Schofafie | 


hatte grofen Handel mit den: eutfehen; ul 
beinübet, ihre Vortheile zu befbrdern. 

te, daß ihm, ſo fange Maͤsmann 
fehmer: fallen wurde, mit ſeilſen Abfichen 
audringen. Er fchrieb: daher zulezt nach S 

den: und beſtund auf deſſen — 
wolle auch ſelbſt das Reiſegeld für den mM 
Prediger vorſtrecken: Zur Uneinigkeit trug 
die Verwaltung mit dem Erdreich und dem 
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Zuſammenkuͤnften des Kirhfpiee die il 
mal einfallen, laß der Mag. 
einige Artikel zur ——— und Erbaum 
Kocken war es aber ein Anſtoß. Er und ſein 
de giengen Daher immer ihren Weg Ak 
Weile gieng es in der Kirche. Einigen on 
die Predigt zu fpdt angefangen; andern? 
zu lang, andere wurden zu genau getroff —* 
Zuhoͤrer wurden zulezt gar wenige Er | 
daher des Nachmittags. Engliſch. 
wurden fie uͤberdruͤſſig. Eben fo gieng * 
nen franzöfifchen Predigten; "Er nabın au 
ge Reifen vor. . Die —— 
te überall. & war der Zuftand zu W 
als der Probft Acrelius 1749 anlangete. " 
der Zufammenkunft hielte der Probit ci 
vor der Liebe, die einen ſo tiefen Eindrin 
4 nachber in allem eine gute Einigkeit ol 


Mit ihm 44 ein extraordinairir 
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’ Eine Krankheit hielte den neuen? 
mi "Biencon ‚, Parlin, bis 1750 auf. 
* Reiſegeld hatten des verſtorbenen 
—— Denn Rock hatte es 
yo fehon abgeleget. Parlin ſezte aber’ 
hidie Reife fort. MNaͤsmann predigte in 
‚da er noch da war, in Jerſey und hielt 
be in Zeurfehen, Franzöfifchen und Lateini⸗ 
ſrauf veifete er mach! der engl. Iuſel 
Ba, woſelbſt er. den Teutſchen vorpredigte, 
at Ben durch) Holland wieder nach 
Er uruͤck Kar Parlin hatte * 
ey feinen Zuhoͤrern. Sie ſamlet 
und mehr. Ab und zu hielt er, 8 
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—* ya Dienſt die Rachmittagepree. 


mahrer Sprache. Er ſtarb 1756. | 
1 fehreitet der Verfaſſer zu der Verſamlung 


von d Koͤ önigin Ehriftina den Namen. 1676, 
.. ie Biörk ins Land kan, ſtund an⸗ 
ie hein⸗ Kirche auf dem Tranhuk, "Die 

aucht worden war. 1699 den aten 

ee Gottesdienſt da zum lezt * 

Der Platz wird annoch zum 
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einige Familien gebraucht. Loſes Ger 


) gleichfalls da auf· Dieneue Kits 
m 6 zu Stande, und wurde die Drenfals 
| enant. Paſt. Biörktrug einen bes 
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tina, a war indem fechften Abſchnitt. 
ſich ohngefehr 2 fchived. Meilen‘ 
inge und’eine.in der Breite. Der Ort’ 
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Er predigte ‚nicht allein- fleiſig in Cheifiin 
Damm auch ʒ Verſey und Georg. 2 befet 
zumal die Schule. Dann und wann a 
mit den Smitern, und widerlegte ihre. & 
vom. Tanzen. Bey den: Americanern.n 
Dergeftalt beliebt, daft fie noch- — 
Alten von feiner Zeit zu rechnen. Arai⸗ 
22 lius das Paſtorqt an. ; 
denius, ar Ha Mitgehülfen.b 
Ihm war er. . x Kivon; ar N 
Dme Den. pre der Derfamlunge 
zurichten a —* Punete * 
traten as Kischengehen;; die Taufe,,, Die.OM 
—— das 8 heil. Abendmahl » Die Re 
und Deirathen.;- Er üeß fich.aud 
fe Sprache hören; Man: wendete: 
Mühe auf: die: Bekehrung der Indianer 
ward aber nicht viel dam 553 iR 
er waren’ zwar:bey den en | 
ten; — aber bey ihnen —— 
Laulichkeit. Nach — — 
—— — des gegenwaͤ agen Zufta 
— — 
per efie us, un ‚873 
—F ‚Diefe site Yieke fi a 
Kirche und pre ge niemals ht J 
Tranberg vertanfchete m anädie it 
en Dienst bey der Verſamiung zu Nacoo 
nen mit dem--zm: na, und J 
2742. Al rı.: Das Engtifhe haste cr bl 
Sn ganzen Lande war er-befiebt,.  Yuf 
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6* A de Braut 
9} eöften en But Den 1 —36 
D ou. tb et in mandhen S 
je Tehfechter Ark. "Man hielte, se 5 
8 8 Woch enbon der Tanıfe ab: —* 
ichen unter wãhrendem ——— 
Diele ſahe matt aber in kurzer Zeit v 
Zum Untereicht, im Chriſtenth 
S — Der Wobſt ſte 
zun —— 8 Er be hie 
sit jet, un * igte an unter⸗ 
ec, == 























ir Etha un der Liebeti 
fic sen Se ungen hielte 
hig ee einmal 
folcher efegenheit fun⸗ 
# Es I von den Wehe ame 
wie ka | ehe aus 
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‚und farb. im Gefaͤngniß zu Gefla. Ya 
„ftediue, fand fich ein, ao Sa 
„uhne gehörige Erlaubni enn die 
Si nur eine In in der Verſan 
ichts deſtoweniger ra er es Bean | 
me Kirche erbauet wurde, Die auch 
— Zur Einweihung wolte ſich Fein Pr N 
‚einfinden. Zulezt fand man ihm im uf) 
Ware todt liegen. . Die Berfamlung ber 
— Prediger Auren. Dieſer A 
* ſogenanten Sabbathariern, die den S G 
nd für den rechten. Sabbath hatten. 
er der Verſamlung dadurdy- Beinen‘ Anfi —1 
‚ben; Racoon und Penoneck waren. * 
nexe von Chriſtina. 1717 aber wurde 
‚befondere. Kirche zu Pensneck Rp. L 
Pred.Lidenins, der Auren folgte, 'wat 
diger in heyden, 169 kam ein Bar, IM 
nad) Penſylvanien, — ER Bahr Ma 
verfchied; aber in gro Der Go 
lieut. Baner, und d — Arcl Dat 








pr 






‚srugen für Die. ber reife der Kinder Sorie, N 
wurde der alte. "Prediger, abgelöfet.-, Da Ä 
berg hatte. einen, nd * as | 


n Öefelfehaft auf der. Reife... 
55 —— — 
Ba vn — — unser einen 

et guch und enalife). Sei 


war ihm. mif \ 
de äu — — 
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ia ſehr misvergnuigt. * u 
Dar Mafñ fiel auf einen 
m Stück konte mon mecht laͤnger als * 
m mit Diefehn/ausfonmen. Denn er war, von 
abutifehen Sägen eingenommen je bee 
Aigen ehiemus von herrnhutiſcher 
ey Franktindenefendieh. Zu e Eh 

udorftins Landil " Oi ver 
——— — 
Beuelus, Abe, Bei Siena 
np e einer Pet “iyberg; Run gaben 
Janer ausiund ob ſie ſi ich gleich — 
* derſchaft hielten, wolten ſie ſich⸗ 

cd) der gewoͤhnlichen Klrchenordnung ric 
bot feinen Dienſt au. Sy hatte 
hich — — feiner Seite, 
— ab ju einem gtoſen Ferm ı 
Cohlägerey imder:Kirche Anlap , „als hi 
on predigen wolte ı Well er Peine. 
t au konte / lieſſen ſie ihn gehen. Ny⸗ 
der vorhero we gen ſeines Anhanges m 
or ups mem, a6 Dr hen iutheri 
er verſt orden⸗ that a es, 
vwermochte —* sa IE # 
at a nftigzu machen, Sie 
nicht von ihm einnehtuen; ſondern He 
eben einer ‚neuer Prediger: 1" RH8 dieſes bey 
wurde/ ſtell re ein. Esx hatte 
n A | en äutanf- 8 aber As 


n Fo Die Beſuche 
Mh au Lehe vor. Er 
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Fen Zuſtand · der ſchwediſchen Verfamlum 
Het ſie von ihnen. abfielen. _ —— blieh m 


— ein moraviſe gs eſt. 1747 ch 
‚fie einen Prediger, ndin, von Sc 


auf dem Neichstage ein jaͤhrlich Gehaft 
7 Pfund zugeſtanden wurde. Die Freudei 
feine Gegenwart war ausnehmend gros. ‚Er 
aber 6 Monate nach ſeiner Ankunft, "Al 
Gluͤck hielte der Prof. Ralm fich bier nik J 
Er predigte auch faſt jeden Sontag zu Rate 
jekte auch Leichpredigten. ’- Zulezt heyrafikl 
ie verwittwete Paſtorin Sarndın, und rei 
mit ihr zuruͤck nad) Schweden — 
ann folgte‘ einer, Urnander und daran 
enius. 52*886 
Re achte‘ Abſchnitt — von den V 
Yarlurgen. überhaupt: Faſt insjedan V it 
‚gen iſt ein Schuthaus. : De: Rinder aber 
men’ felfen. dd 8: zum: Veſen * | 
erben, Die Quaͤcker teiden nicht 
dag die Kinder die 10 Gebote lernen. &ie 
fen alles durch unmittelbare Empebungerhalt 
worzu fi fie den Glauben: und: DierSortfehiakelttt 
nen. Bor 40 Yahren: wuſte das Bad 
was Schufe mins —— J 
junge Leute von Jrtland, theils Presbyten 
Theile‘ RM deachetifche; ef Arbeit bern 
men. Schweden find auch — 
iſt —* viel dadurch gewirket worden 
ndthigen Kentniß im Chriſtemhum haben di 
tern und Prediger das meiſte beygetragen 
Anmerkung, daß, je Junger man vom Aber⸗ 
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hentfernet,ift, deſto naͤher trete man Der Athei⸗ 
* wie durch den Zuftand Penfplvanieng 
aus bekräftigt. Diejenigen, fo dem aͤuſſer⸗ 
Gottesdienst gänzlich entfagen wollen, tre⸗ 
nDuäckern bey. Andere, fo fich zu der firens 
öittenlehre Der Duäcker nicht bequemen wol 
ind Daher ausgeitoflen werden, ergeben fich 
"einem gewiſſen Olaubensbefentniß. Bey 
irchengehen richtet, man ſich nach dem 
. Doc) in diefem Stuͤcke Eünnen fie ger 
maften Entfchuldigung verdienen. Denn 
d feine Brücken über den Fluͤſſen geleget, 
Mm man muß durchwoden. Das Netter 
d ſehr veränderlich Andere Umftände mehr 
Mfie.ob.: Was die Taufe berrift, fo wird 
Böhnlich in Der Kirche verrichtet. Doc fors 
uch einige Die Prediger zu ſich. Blos Pres 
haben die Sreybeit zu taufen. . Selbſt die 
faufe wird feinem andern verſtattet. Auf 
oatterichaft. feset man groien Werth. Mies 
nme dieſeibe gerne über fich, ohne daß ihm 
nit it, Das zu baften, was er verfpricht, 
beilahmet den Presbyterianern nach, und 
tern, wollen felbit für ihre Kinder antwor⸗ 
Denn fie meynen, niemand ſeye gefchickter, 
eriprechen zu halten, als fie. Nach 6 
hen wird eine Ehefrou in die Kirche eingenom⸗ 
Das heil. Abendmahl wird lender ſebr vers 
et und felten gebraucht. Dar böte Cxempe der 
er bat viele Schuld bieran. Der Gonverneur 
a8 Heprathen ohne vorgegangene AbEündis 
ou.A&.H.Eccl.XIuSp, Rr gung 
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gung erlauben. Der Misbrauch, der hi 
flieffer,, ift unbefchreiblih. Dennoch) ift es om 
bey den Engländern als unfern Schweden a 
Schwange. Wenn das Brautpaar mit dam 
Manifeft bey dem ‘Prediger komt, es mag ad 
mitten in der Nacht feyn, fo gehet die Copulatıı 
por fih. Nur wenige halten Hochzeitmahlen 
An dem Tanzen und Spielen haben fie auch ni 
Geſchmack. Mit den Begräbnifien geht 4 
gleichfalls fehr eilig. -Bismeilen gefchicht Die do 
erdigung an dem Tage des Todesfalles, Di 
Leichen der Prediger verwahret man in im 
chen, felten anderer. Der ——— 
ſich nach der ſchwed. Kirchenordnung. Man bil 
ihn beydes auf ſchwediſch und englifch. Die 
fen und langwierigen Vacanzen haben viel 
veranlaffet. Und nicht weniger der Di 
der öfters zroifchen Lehrern und Zuhörern 
den. Dieles hat auch das böfe Erempel M 
Schweden, die ankamen, verurfachet. Of 
hatten fie ihr Vaterland nicht eben aus 
Fin Theil gaben vor, fie wären um 
Predigtamt erzogen. In der That aber dea⸗ 
teten und verfehmäheten fie ſowol Kirchengehenab 
Abendmahl, Das arme Volk wuſte nidt, 
fie, als Unterrichtete, fo unchriſtlich folten 
koͤnnen. Die Bücher, ‚die der Verfamlung # 
gefehickt worden, beftehen in Bibeln, Poltkt 
Catechifmis, Gefangbüchern, A. B. C. Dich 
Erklärungen über die Bibel, und andern 
chen Büchern. Zulezt komt der ei 
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Peiviteoien, und die Vortheile, die die Pres 

der Miffion fich zu verfprechen haben. 
Heime find für jeden Prediger 1000 

yeidemünze beftimmet.. Die Nückreife 
ed Prediger vor des Hrn. Erzbifch. A. Ben- 
ei taus eigenen Mitteln vornehmen. Durch 
Borfprache aber wurde e8 dahin gebracht, 
er Mag. Naͤsmann 1000 rthl. und der 
crelius eben fo viel erhielt. Die Predis 
durch London nach Haufe reifen, und gus 
amifle bey der fogenanten Societafe propa- 
fidei apud exteros aufweiſen, ‚haben ganz 
pp ram zu. erwarten. Befferer Ordnung 
Br des Erzbifch. Jac. Benzelii Vor⸗ 
747. auf dem Meichstag jaͤhrl dem Probſt 
gedacht. Eben dieſer Goͤnner wirkte fuͤr 
dinairen Prediger einen jaͤhrlichen Ge⸗ 
eu. Scheidemünze aus. Die Pres 
d I Amts getreulich warten, werden 
er Ahaften Dienſten befohnet, und zwar 
m le ohne Vorſchlag. Unterdeſſen find 

Sm eine ziemliche Penſion geweſen. 
gtein Anhang von den Klöftern Ephra⸗ 
Aethlehem , Die der herrnhutiſchen Bruͤ⸗ 

ft zugehören. Die Kleidung der Brüder 
50 ern, ihre Lebensart und einige Ge⸗ 
N nd hier zu ſuchen 


—— bereits im Xden Jahrhun⸗ 
America eritdecket haben follen, tie oben 


18 des Hrn Probft RE Befchreibung 
Rr ange⸗ 
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angefuͤhret worden, wird von den mehrefien, Di 
von der Entdeckung diefes Welttheils ſchebe 
nicht berühret. In der allgemeinen defüur 
bung der Länder und Völker in America, dit 
mit D. Daumgartens Vorrede zu Halle hu 
gekommen ift, bat man in der ꝛten Abtheilim 
des eriten Bandes ein chronologifches Venech 
niß der Entdeckungen der neuen Welt p. sort 
angeführet; aber ſo weit ift man nicht url av 
gangen. Der iständifche Gefchichtfehreiber um 
Poet des ı2ten Jahrhunderts, Bruns 
läsfon, ift der einzige, welcher das Anteil 
diefer Entdeckung in feiner Siſtorie der 
ſchen Rönige, die er in feiner Mutterfprade g 
fchrieben, und Seims Kringla betitelt toird, ob 
behalten hat. Seine Erzehlung ‚davon nimt M 
dem Viten Theil feines Merkes,, darinnen die hH⸗ 
ftorie des norwegifchen Königs Olaf Trygger 
fons enthalten, dag CVte bis CAlte 
we zei — — — 
welches Johann Peringskioͤld zu tot 
1697 in 2 Folianten, in des Verfaſſers eigen 
Sprache herausgegeben, und ſowol mit eu 
fchwedifchen als lateiniſchen Weberfegung 
hat, eben fo unbekant, als die Sache jelbit M 
fan, doͤrfte e8 ihnen doch wohl gefällig feyn, 1 
diefen Auszug daraus zu lefen. 

Bearni Zeriulffon, aus Grönland, FM 
an dem Hofe Erik Jarls, daß er auf Moe 
Schiffarten unbekante Laͤnder entdecket habt, 
bedaurete man feine Nachläffigkeit, dah et 
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kwuͤrdiges davon angemerfet hätte. - Man 
ch inzwifchen viel Davon, dieſe Länder wieder 
nden. Leifur, Eriks des Rothen Sohn, 
te zu ihm nach, Grönland, Faufte ihm das 
if ab, nahm 35 Schiffer an, und begab ſich 
ihnen nebſt noch einem Suͤdlaͤnder, nahmens 
cker, der teutfch und norwegiſch redete, AU 


a) 
“, 


eſehen hatte, und giengen mit einem Boot al 
daffelbe, fanden aber Fein Gras darinnen;, ſon— 
ven daß die innern vielen Gebuͤrge mit einem im⸗ 
mertwährenden Schnee bedecfet waren, ein ber 
ſaͤndiger Fels von dem Ufer bis. an die Schne& 
fuppen gieng, und es alfo einen unfruchtbaren 
Boden hatte. Weil er inzwifchen glücklicher al® 
Dearni geweſen, und ohne Hindernig ans Land 
gekommen war, nente er e8 Helluland. Sie 


siengen hierauf wieder in die See, und entdeck 


ten ein anderes Land, das Feld hatte, fo Bälle 
me trug, mit weifem Sand bedecfet war, und 
nicht über Klippen, fondern gerades Weges an 
das Ufer führte. Nach feiner Lage nente es Lelr 

Markland. Machdem fie 2 Tage lang mit 
Nordoſtwind wieder in die Seegefahren, fanden 
fie ein neues. Land, das an der nordlichen Seite 
lag, und 19 fie auf einer Inſel ans Land trafen, 


um ſich etwas zuerhofen. Als fie weiter ins Land 


engen, fanden fie die Kräuter mit vielem Thau 
prenget, der von einem füflen lieblichen: Ger 
ſchmack war. Sie begaben fic) fodann wieder 
u Schiffe nach der — zwiſchen der 
3 


> 


Sie trafen das Land an, das Dearmi 
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2 and dem Fluß, dee von der Nordſeite des fen 
* Landes ins Meer fiel, und fuhren herum an die 
jr weſtliche Seite des Vorgebirges. Nachdem ſe 
| bier gelandet, ſchlugen fie anfangs Zelter auf Re 
befchloffen aber bald, hier zu uͤberwintern, md 
zu dem Ende ein Haus aufzubauen. | 
ſowol als die See war voller-Rachfe von eine 
Gröfe, dergleichen fie zuvor nie geſehen. Du 
Land brachte guteund koͤſtliche Früchte hervor, md 
den YBinter über fehien es fir das Vieh nicht an 
Gras zu fehlen, weil es nicht verdorrete, md 
man im Winter Feinen Froft verfplrete. De 
Tag war länger als in Groͤnland und Zehn | 
und aud) in den Fürzeften Tagen wurde es un 
die Fruͤhſtuͤckszeit (6 oder 7 Uhr) Tag. Da 
Haus fertig war, theilten fie fich in 2 
davon einer zu Haufe bfieb, dafſſelbe zu bewahten 
der andere aber ausgieng, das Fand zu erfund® 
gen, abends aber allezeit nach Haufe Fam. Ein⸗ 
mals hatte fich Tyrker verloren. Man bedaur 
te ihn um fo mehr, meil er nicht nur von guten | 
Gemuͤthe und Anfehen des Keibes, fondern auf 

in allerhand Künften fehr gefchicht mar. 

traf ihn des andern Tages wieder an, da et 
erzehlte, Daß er nicht weit von dannen vih 
Weinberge und Weinreben angetroffen, MER 
gar wohl Fenne, weil es dergleichen im feinem D 
terland gar viele gäbe. Leifur beſchloß ded 
ihr Boot mit Weintrauben, das Schiff abermt 
ZBeinftöcfen und fo diel Holz zu beladen, aBln 
Daus zu bauen hinlaͤnglich war. . Wel udn | 


su dan. 
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em Felde viel Waizen von freyen Stuͤcken wuch⸗ 
sjingleichen Moſurbaͤume, nahmen fie von als 
imettvas zu zeigen mit. Im Frühjahr veifeten 
ewieder nach Grönland, Leifuraber gabdiefem 
entdeckten Lande wegen des guten Weinwach⸗ 
den Nahmen Winland. 
Weil Leifurs Bruder, Thorwald, glaubte, 
daß derſelbe Das Land nicht fleiſig genug erkundi⸗ 
get habe, gieng er ſelbſt in Sefellfchaft von 30 
Schiffen dahin; landete an dem Orte, wo jener 
feine Zelte angelegt hatte, uͤberwinterte daſelbſt, 
undiebte mit feinen Leuten von der Fifcherey: Bey 
herannahenden Frühling befat er ihnen, daß 
fie ‘die weſtliche Seite des Landes umſchiffen, 
und da das Land erkundigen folten. Als fie im 
Herbft zuruͤcke kamen, ruͤhmten fie daſſelbe als 
angenehm, an Baͤumen fruchtbar, mit vielen 
Seen und darzwiſchenlaufenden Baͤchen, aber 
auch in den Waſſern hervorſchimmernden Klip⸗ 
pen und Meerſtrudeln verſehen. Von Menfchen 
und Vieh hatten fie nichts, auch ſonſt Feine Spur 
des menfehlichen Fleiſes, auſſer ein von Geftröhe 
zuſammen gefitgtes Dad) angetroffen. Im fols 
genden Sommer fuhr Thorwaldmit einem Kauf⸗ 
fattheyſchif oſtwaͤrts um die Nordfeite des Landes, 
zerbrach aber den Kiel feines Schiffes an einer 
Kippe, daher er diefe Klippen Kidisnaͤs nante. 
Nachdem er denfelben wieder ausgebeffert, ſchif⸗ 
fete er um. Die Öftfiche Seite des Landes gegen eis 
ne mit Bäumen bedeckte Anhöhe, mo fie ang 
Land fliegen und eine —— Gegend antra⸗ 
Rr4 en, 
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fen, daher Thorwald dieſelbe auserfahe, ci 
: Landgut und Haus Dafelbft anzulegen. Sie ſan 
‚den hierauf in meitläuftigen Gängen des Gedib 
# 368, die von dem fandigen Ufer zu der Audibe 
führten, Drey aus Baumrinden verfertigte Sc 
gen, unter deren jeden eben ſo viel Männer fi 
: den, davon einer entlief, Die Übrigen aber fin 
gen. fie lebendig und tödeten fie alle achte. Dat 
der Anhöhe, die fie beftiegen, erblickten je 1 
den Feldern gewiſſe Hügel, die ihnen Landgittr 
und Häufer zu feyn fhienen. Che fie ſichs verie 
hen, bemerften fie, daß man mehrere der 
aus Baumrinde verfertigte Schiffgen yufammtd 
truge, um damit auf fie loszugehen. ie lan 
ſich alſo in Bereitſchaft, fich zu wertheidigen und 
Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Die Shw 
linger (*) fehoffen. eine Beine Weile mit Pils 
auf fie, ergriffen aber batd die Flucht. Thr 
wald felbft, fonft aber niemand von feiner Gelb 
fchaft, wurde unter dem Arm verwundet, um 
weil die Spitze des Pfeils in der Wunde ſieden 
. geblieben war, vermuthete er fetbft, daß Did 
fein Ende befchleunigen würde, ‚daher er Kir 
Leuten befahl, wenn er fterben ſolte, ihm ande 
Drt:zu begraben, den er fich auf der Anhih# 
feiner Wohnung auserfehen hatte, Dicke RO 
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1 (*) Hier thut Suorro Sturlonides diefer Wölfe url 
j Melduna . daber Peringskistd in der Ueber 
diieſes CVilden Eapitelg de Thorvalio ex Sk" 
h giis Winlandie zur Erläuterung binzufegt: 
Indiz occidentalis populis. 
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fer zu nennen, und zu feinen Haͤupten und Fuͤſ⸗ 
mein Creutz zu ſetzen, indem die Groͤnlaͤnder 
amals die chriſtliche Religion angenommen hat⸗ 
n. ()Sie befolgten dieſes, kehrten aber dar⸗ 
uf u ihren übrigen Cameraden zuruͤcke. Hier 
berwinterten ſie, und traten alsdenn, nachdem 
e ihr Schiff mit Weinſtoͤcken, Bäumen und 
Weinbeeren beladen. hatten, ihre Nücfreife nad) 
Srönland an. ee — 
Die dritte Reife in das neuentdeckte Weinland 
internahm ein anderer Bruder des Leifurs, nah⸗ 
mens Thörftein, mit feinem Weibe, Gudrid, ° 
und ro gefunden und ſtarken Cameraden. Sie 
wurden den ganzen "Sommer über in der See 
hefum-getrieben , ohne daß ſie wuſten, wo fie hin» 
kommen würden. Endlich langten fie gegen den 
Winter unverrichteter Sache wieder zu Lyſnafiaͤrd 
in Grönland an; Thorftein aber und viele fein 
ee daſelbſt an der Peſt. J 
Im folgenden Sommer kam ein norwegiſches 
Schif in Groͤnland ans Land, deſſen Capitain 
ein reiche Mann, nahmens Thorfin Karlsefni, 
war, welcher Thorſteins Witwe, die Gudrid, 
heyrathete. Man ſprach damals noch viel von 
der winlaͤndiſchen Reiſe, daher lies er ſich bere⸗ 
den, fie vom neuen anzutreten, und nahm 60 
Schiffer und s Weiber an, mit denen er eg aus⸗ 
machte, Daß fie den en gleich unter fich * 
F Rr5 ien 


(*) Bon dieſer ehemaligen Annehmung des Chriſten⸗ 
ums in Grönland ift ettwaß in der ASt H. E. IV 
Br 9908. 918 gedacht worden. 
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len wolten. Sie nahmen auch Zugviehmit, um 
wenn es angieng, das Feld ‚anzubauen. 
langten gluͤcklich bey Leifurs Haufe an. 
befamen fie bald eine gute Beute, da die Eh 
und Flut einen grofen. Walfiſch auf den Cm 
getrieben hatte, Dadurch fie mit Fleiſch verfehen 
wurden. hr Vieh trieben fie auf die Wa, 
welches von dem vielen Gras gemäftet und mw 
thig wurde. Karlsefni ließ Bäume ſchlagen und 
Schifholz zuhauen. Fifche, Trauben und ands 
re Bedörfniffe, welche die Fruchtbarkeit dei dan 
Des hervorbrachte, hatten fie in Ueberfluß. 

den Sommertagen kamen die Skralinget 

aus den Waͤldern hervor, brachten. die Toftdan 
ften Thierhäute, und wolten fie gegen andere 
chen vertaufchen. Ob fie gleich einander de 
Sprache nach nicht verftunden , fo gaben fie do 
durch Zeichen zu erkennen, daß fie am liebſten 
Gewehr dafür Haben wolten, Rarlsefmiaber vw 
bot, ihnen dergleichen zu geben, und befal vib 
mehr, den Weibern Mitch beyzubringen. MW 
fie dieſe fahen, zogen fie dieſelbe allen ande 
Waaren vor, füllten ihren Bauch damit, ud 
giengen Davon; Karlsefni aber und feine Game 
raden behielten das Pelzwerk. Karlsefni maly 
fe inzwiſchen eine ftärfere Umzaͤunung um fit 
Gut, Damit er defto ficherer darinnen leben nk. 
Gegen den Winter Famen die Skralinge 


zalreicher als fonft mit ihren gewoͤhnlichen War 
be a 


ven gegen fie angezogen... 
. Sri 
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Speifen herbeybringen ſolten. Als fie dieſe ſa⸗ 
en, warfen ſie ihre Felle uͤber den Zaun ins 
Jans. Weil Karlsefni beforgte, daß fie, wenn 
um drittenmale anfämen , fie felbft angreifen ' 

öchten, machte er bey Zeit Gegenanftaften: . 
Die ruckten wuͤrklich an, es murden aber auf - 
em Kampfplatz viele von den Sfralingen, unter 
enen ein anfehnficher und fchöner Mann der Ans 
* zu ſeyn ſchien, getoͤdet. Einer unter ihnen 
ine grönfändifche Art gefunden, damit er aus 
Ingorfichtigfeit einem feiner Cameraden einen fols 
hen Streich beybrachte, Daß er todt zur Erde 
ehr. Da igtgedachter Heerführer diefe Art bes 
rachtet, und mit grofer Heftigkeit ins Waſſer 
eworfen hatte, nahmen fie eiligft ihre Flucht in 
ie Gehölze. Rarlsefni übermwinterte zwar noch 
ya, fo bald aber der Frühling herannahete, fand 
wnicht für gut, länger da zu bfeiben, fondern 
hrte, nachdem er viele Reichthuͤmer, Güter, 
Weinreben, Trauben, Eoftbare Zelle ac. mit ſich 

nommen hatte, wieder nach Grönland... 
Die legte Reife dahin, welche Snorro erzehfet; 
hat Leifurs Schweſter, Freidiſa. Diefe gieng 
mit 2 Brüdern, Helgo und Sinboge, die aus 
land gebürtig waren, und 2 Schiffen dahin. 
Es entftunden aber bald allerhand. Uneinigkeiten 
unter ihnen, die fo weit giengen, daß Sreidifa 
Ihren Mann dahin brachte, Daß er diefe beyde 
Brüder und alle ihre bey fich habende Mannſchaft 
ttmordete, und weil mit dem Blut der Weiber 
Niemand feine Hände befudeln wolte, vichtete 
I ! a 
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diſa dieſelben ſelbſt mit der Art hin. Git 
both zwar ihren Leuten, von dieſer grauſamen 
‚That in Grönland etwas zu fagen; fie bliebe 
dennoch, als fie dahin zuruͤcke kamen, nicht. 
fchwiegen ; und obwol Leifurs Zärtlichkeit gg 
feine Schwefter nicht — fie zur verdien⸗ 
ten Strafe zu ziehen; fo fagte er Doch voraus, If 
fie Feine grofe Nachkommenfchaft wuͤrde. 
Rarlsefni Familie hingegen hat ſich anſehnlichaus⸗ 
ebreitet, und find verfchiedene islaͤndiſche Bilhil 
e daraus entfprungen. Dan verficherte 
daß nie ein reicheres Schif aus Grönland ats 
laufen, als dasjenige, mit welchem er von Grönland 
nad) Norwegen fuhr, wo er feine Waaren Wr 
Faufte. Cr gieng hierauf nad) Island, faul 
einen Strich Kandes, Glombyland genant, IM 
legte ein Landgut an, to er feine ganze Leben 
Zeit tiber verblieb. Er ift es an, aus defien 
Erzehlungen Snorro Sturläsfon feine Beſchte⸗ 
bung diefer Schiffarten genommen hat, wie 4 
am Ende des CXI Capitels bezeuget, daher di 
Sache um fo weniger gänzlich in Zweifel gerg 
werden Fan, ob fie gleich unter ung, wie Di 
Geſchichtſchreiber, nicht fonderlich bekant ik 
daher man ung diefe Feine Ausfchroeifung MY 
te halten wird, 
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Ba ya a vorn ann 
> Funfzigjähriges Jubelfeſt 

Br ‚der evangelifchen | 
fdenkirche und Schule 
| r Hirſchberg in Schleſien. (.) 












# A. * 
chte dieſer Gnadenkirche und Schu⸗ 
von ihrem Anfange bis auf den 
Zeitpunet des Jubelfeſts. 
Hleſien (* hatte bey dem Ao. 1648 ges 
I fchlofienen weſtphaͤliſchen Srieden zwar Die 
" längfigeroinfchte Landesruhe wieder etz 
; allein da der damalige ſchwediſche Pleni⸗ 
Bar, potens 
) Die Schrift, mit deren.eigenen Worten wir diefe 
Nachricht mittheilen, führet den Titel: Denkmal 
der Güte GDttes ben feyerlicher Begehung des 
sängelifhen Jubelfeſtes wegen der unferm Hirſch⸗ 
"be ‚9 008 5o Jahren verliehenen Gnadenkirche und 
i & ıle, welches, nach der Vorbereitung , !. eine 
—4* rijgefaßte Kirchengeſchichte; II. !die Lebensbe⸗ 
fhreibungen derer ſaͤmtlichen Lehrer bey hieſiger 
- Rice und Schule, III. eine Onpise der den zen 
Mad 1759 einfallenden, allerh ft genehmigten, 
Beftfener enthält, und zur danfbarfien Erinnes 
zung der unvergeßlichen , theurefien Wohlthat hiers 
mit aufgerichtet wird.“ Gie ift zu Hirſchberg auf 
10 Dog. in 4 gedruft. 
Diefes find urkundliche Worte 
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potentiariug nicht nad) Dem Sinne der hohen & 
angeliichen ‘Potentaten die Religions: und Ge 
wiſſensruhe beobachtet zu haben ſchiene: og 
fchahe nunmehro über ein halbes Seculum ned 
taufendfaches inbrünftiges Flehen und Vitten m 
GOtt und dem allergnädigften Dberhaupte det 
wegen, in der gewiſſen Zuverficht, es werde ſob 
ches dereinſt erhöret werden. 
Unfer Hirſchberg, und befonders die Herma 
Kaufleute, zeigten hierbey keinen fchlechten Eier, 
und hatten nun fait fieben Sabre nacheinander 40 
dem Fayferlichen Hofe um die freye Webung ihred 
Gottesdienfts und Concedivung eines Berufs 
in unterthänigfter Submiſſion inſtaͤndigſt fupp 
ciret, wobey auch zumeilen erfreuliche Gnaderbl 
cke hervor brachen, bis endlich Ao. 1707 Mt 
Schlieſſung des altrannfädtifchen Wertrags de 
rechte Stunde der Erhörung zu kommen ſchien. 
Aldieweil nun in der Altrannſtaͤdtiſchen Ei 
bention $. 10 (*) expreſſe enthalten: 
Sacra Cafarca Maieſtas amicis facra Regie 
», Maieflatis Suecice Principum ac Satum 
„eiusdem Religionis Interuentionibus a Ir 
„tercefhonibus pro maiors exercitii Reli 
„libertate iisdem flatibus obtinenda locun tu· 
»linquere non reeuſabit, ad mentem pe 
»Weflpbalice. ii: 
„Ihro Eayferliche Majeſtaͤt werden au 
„nicht zuwoider ſeyn, daß Ihro Bnith 
»Majeftär von Schweden, oder andıt 
»der augſp. Confeffion zugethane * 


d. 


— 
+ 





"Gnabentiche vor Sirſchberg. 639 
J— —* und Staͤnde um mehrere Religions⸗ 
5„freyheit für die Schleſier bitten und ins 
z„tercediren moͤgen, wie folches auch in dem 
vweſtphaͤl. Frieden frey gelaſſen worden, 
50 trieb das Gewiſſen einen jeden treugeſinten 
pfpurgifcehen Eonfeffionsverwandten, nunmehr 
deſto eifriger zu beten, bitten und flehen. 
‚Wie man folches aufs inbrünftigfte zu. GOtt 
iſchickte, und hierinnen die Kinder befonders 
en Alten mit gutem Exempel vorgiengen; alfo 





Breslau fich befindenden koͤnigl. ſchwediſchen Ex⸗ 
taprdinairabgefandten und Plenipotentarium, 
fin Henning Freyherrn von Strahlenheim, 
velher denn ım Nahmen feines allerhöchften 
ouerainerr, wie für andre, alfo auch für unfe 
vliebe Stadt, um eine A. C. Kirche am Fayfers " 
ihen Hofe intercedirte. Und folche Interceſſion 
egnete der Herr alfo kraͤftigſt, daß Ihro damals 
jorwurdigſt regierende kayſerliche Majeſtaͤt, lo- 
ephus J. unſern lieben Ort mit einer evangeliſchen 
Kirche und Schule begnadigten, wie denn bald 
rauf eine Intimation an den wohllüblichen 
Stadtmagiftrat hiefelbft, d. d. den 13ten Febr. 
709 die Erwählung hieſiger Vorſteher betrefs 
end, erfolgte, worüber die beglaubte Recogni⸗ 
ion bey unfern Kirchenurkunden befindfich. Den 
Aen Febr. wurde die gefamte Bürgerfchaft aufs 
hathhaus berufen, und derfelben im Nahmen 
St. Excellenz, des Herrn Landshauptmanng, 
hrafen von Schafgotſch, die hohe — 
nade 


vande man fich fupplicando an den —— — 
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Gnade publiciret und Fund gemacht, dab 
nun anfieng, Für das Kirchencollegium, md 
nen Drt für die Kirche und Schule, zu forgn. 
Den ısden Merz ift das erfte Holz zur Sirdt 
geführt, und auf den brendelifchen Acker, hatt 
dem Heiligengeiftkirchhofe ,, geleget worden. 
War man nun vorhin ſchon auf einen daw 
men Drt, wohin Kirche und Schule folten c⸗ 
bauet werden, bedacht geweſen; fo ver 
man anjego desfallſige Sorgfalt um fo viel.m, 
als man dem eriwünfchten Tage mit 
Verlangen entgegen ſahe, daher denn befand 
den 29ſten Merz gegen ı Uhr zu Diittage el 
Mas gefucht und ausgemeffen rourde, moben 
Die meilte Neigung zu dem Buchsifchen Carte 
hatte, Dagegen dem Bunmeifter, Herr Mir 
tin Sranze, von Reval in Schweden 
die vor dem Schildauer Thore gelegnen K 
rifchen Aecker am beften gefielen. 
- Den sten April wurde auf dem Kathhauk 
ein Amtsbefeht Fund gethan,. nad) welchem fh 
die Buͤrgerſchaft wegen Denominirung der Dr 
fteher und eines Kirchenplages vereinigt € 
fen folte, worauf zwey Deputati, nemlich 
Gottfried Glafey, und Herr Adam Gr, 
nach Sauer reifeten und dag Noͤthige beforgleh 
Den ı2ten April ift die Confirmation de W 
fpective Membrorum Collegüi i auf bw 
figem Rathhauſe publiciret, und find Diefelbe 
= Burgerfchaft vorgeftellet worden, abs DW 
ich; 


1) G. 
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Bernhard Bonnit von Wiebrenthal, 
—3 eh 
erg hin 
i 7 Sottfrie Slafey, ii 
J Steuer, 
Chri —— 
6 Baumgart, | 


REN rung; | ie, | 
An ied Kleiner , Rentmei iy 
N ee Daniel Rrebs, r „A 


Bi oph Römer, 
* E Frie nr 
8 Deputati in ea 
a 2ojien April langten abends um 1o übe 
 bochanfehnlichen Herren. Commifjas 
‚als 18 ©. Eyeellenz, Herr Ludwig Graf von 
nzendorf, Tayferlicher Hofkriegsrath, Kaͤm⸗ 
often Feldwachtmeiſter en 86 
onee Hofe, nebſt Str. Excel⸗ 
u a Janns Anton. Gi rafen von Schafz 
) Il r em“ damaligen. Herrn  Landshaupfs 










N machbartem.‘ brunn an, wor⸗ 
J ne April zwey — — aus dem 
legio als Herr D. Suͤſſenbach, und 


Gottfried Ölafey;, binausfuhren und. ihre 
Aufwartung. ‚machten. Diefen. Abend um 6 Uhr 
Inttbirten die Herren Commiffarii_incoguito als 
um ſelbſt Die vorgefchlagenen Dläge in Aus 
n zu nehmen. . Der Zulauf vom Volke 

Jar unger Hi und jederman begierig zu ver⸗ 
hr ev es ſeyn wuͤrde. JImmittelſt 
Nor En ne su Ss weil 


J 








642  söjäht: TubAfeft der ebang, , 
weil fie von der Zackeibrhieke —** 
N * are een * aa 

auf den kaͤmmeri nie 
ve zu, Über welchen ſie alsbald ein rule Im 
gnügen bezeigten. Von Denen andern ins 
fchlag gebrachten und auch bon denen, yum$hl 
refpective Beſitzern, gerne umſonſt Kberkjna 
Stellen — hocherwehnte 
ſarii, daß fie nicht geranm und Der Jagen 
nit besuem genug waͤren. 

u nun —— J " dem 
ten Segenstage, der. allen 
gelten —— — ein ts Ya 

ngliche — * Arad hd, m 
ae * = 
denkirche vor * — — w 
er auserwaͤhlte nicht nur guter 

— sc gnaͤdigſter Gewaͤhrung fo bieler tb 
Vend Seuffer und Thraͤnen, tar der aꝛſt ri 
—— 170ooten Jahres/ als Monlage na) 

Jubilate, ein auch der — 
enheit und —— urn eh 
und angen 

I An after Frühe muſte die im h⸗ 
he erfcheinen und wurde: ohngef aM 
don dem adotphifdien Haufe € u die zucen 
Brücke Gaſſenweiſe rangiet: —D 
ren —— nderitten RE 
* Doͤbſchuůͤcz, ich —— und Mi ** 
orf, einen ziemlichen Weg entgegen, um 

en Mand eines jungen Herrn ‚Dar von dr 
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hauf Schildau, den erften Empfang zu thun. 
ar nachmittag um halb 2 Uhr arrivirten die 






Herr Legationsſetretarius, Herr von Ben⸗ 
eder, (deſſen Meriten hernach in der Hiſto⸗ 
A ich; defannt worden,) auch auf einem 
ägen mit 6 Pferden befpannet ; unfer Beglei⸗ 
meiner anſehnlichen Suite , ‚vor :welcher die 
wen von Adel mit entbloͤßtem Degen ritten. 
der Ankunft ließ fich die Mufic vom Thurme 
und; die: Kanonen wurden abgefeuert, Der 
thaftiaber, ob dieſelbe zwar ſamt einem 
bichen Kirchencollegid Durch den Deren D. 
h gar beweglich um den ihnen am ges 
yaiit ſcheinenden Buchsſiſchen Garten ſollicirte, 
each Ordre ertheilet, auf: den vor dem ſchild⸗ 
er Tihore.etwas weiter von der Stadt abliegen⸗ 
en geraumen Pag zu marfchtren.. . Des Herrn 
Safe won Zinzendorf Excellenz follen zur Urfas 
he angefülseet haben, daß ſie Feine Ordre hätten, 
bnabe bey der Stadt einen Platz zu einer ſteiner⸗ 
on KicheAE, abzuſteckenn da fie hingegen auf 
vom Lümmerifchen Acker eine bauen möchten, wie 
ie voften. ' Mind fo blieb denn nichts übrig, als 
id gebülrend zu unterwerfen. : 
AB nun die Bhrgerfchaft auf ſolchen angewie⸗ 
inen Platz aufmarſchiret und den Creyß geſchloſ⸗ 
mbattes. (6 verfügten ſich beyde hohe Herren 
—75——— Pferde dahin, und 
—328 


ei mit. & Pferden befpannet‘, — vorher 















i dei Gerz Landeshaupt⸗ 
win Sa, 


Derten Gammnifarii,, beyde ineinem. War - 
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nn, Br 
Sich in der * Se 


| e erl. Gnade, Kraſt we 
| en heunb Cake X nd 


Kr „bauen allergnaͤdigſt concebirer worden 
Dahero wolten Ihro : Kroeling, I 


En —* Graf von 
das Werk in vollßommenen * 
„bringen. Wie nun ſolches — ba 
„ienz zum ewigen Nachruhm nericen 
—— Basen ya, Mi 
Stadto aran zu 
„es unverbrüchlich gehalten und bey de⸗ 
„fländiger Ruhe confernirer were, © 
“ „zwveifle nicht, das Andenden biefer To 
„ge würde bey der fpäten ——** 
Jubilate Dannenhero: iahins 
„Domino et. Imperatori, er owi⸗ papalas ⸗ 
„cat: Amen. 
Woreuf Se. Epeellen;, der Here Gruf dur 
zendorf, —— antwortete: 
„Daß en nn Vertichtung mie of 
we dem lieben: Waterlande, * 
—— Excellenʒ hoͤhem Zalſe vo 
„als eine Perle und Edelgeſtein 
»figem Add. glänze,, Zu 
„Glioire gerrichen möge. voſte, gen 
„de nicht möcht g ſeyn / eine Lblihe Com 
“ch ihrer } ichten zu erinnern — md 
2 Mohlfeyn Toro kayſerlichen 





— — = 

> ebeten heiſen, und der. A 

'» Banzel und des Altars auch ihrer 
»ten ce GOtt nicht vergeffen fen 
Schle ‚mit denen Worten:; —* Iofepbi. 
ementia maior , quam pradicars patefl» .. 
fr fich das verferfigte Gnadenzeichen (eine 
— auf welcher ein doppelter Adler in Ei⸗ 
aben, in deſſen Herzen der Buchſtabe J- 
gelben und fhtvarzen Bande) langen: 
8 babe Excell. mit ver Hand faffeten, in 
„und fodann fehr huldreich —* 
aleich ſtattete Herr Joh. 
der die Vıces eines Conſulenten — 
vo die allerhoͤchſte Begnadigung, als uͤber⸗ 
j imen «Bemühung, denunterthänigften Dank 
), Worauf die ganze und erſtaunlich guofe Men⸗ 
* Anweſenden aus freudigem Herzen —* 
it feohlgckendem Munde einhellig anftimte: Al⸗ 

3 Bbtr im der Soͤh fey Ehr. Nach deſſen 
Migung ward noch in Gegenwart der Herren 
ommiſ bee Wache dazu geftellet;, auch das 
öhren! e Gejelt harte dabey aufgeſchlagen, 

} * nun an aller Gottesdienſt und-Mini-, 
ie Predigen, Singen und Beten, Taufen, 
nuniciren und Ei verrichtet wurden. 

dene der folennen Abſteckung dauerte 
—5 Stunde. "Sodann taufte Hr. M. 
hottfri —— —— damaliger Diac. 

Dnachn iget P ector zu Schweid 9 
ug I Pine hi en das erſte ein Sohn 
| — von Reibnitʒ, auf Buch⸗ 

um. Gotfried Baumgar⸗ 
Big m mia Een, 
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&46 sojäße.FJubelfeft der.ewängeh 
tens } Sun. Kaufmanns in Siefihberg; dat dri 
Hm Eafpar Borrfihlinge,: Kaufmanns alde 
die fibrigen aber vom — een 
Den Tag darauf, als dert asften- ‚Apeit, wu 
de son dem: wohlgedachten en nid. Scharf, I 
zen einer großen: Menge Volls, von 
Morgengebet über Be Met: 2. gehalten m 
auf —— Zeitumſtaͤnde zur vieler Eba⸗ 
ung apoliciret. Die Vices Oantori trug man: 
Hin. M. David3älinern, Hi. Got 
9b Pirfihmann und Hrn. Tobias Weben; (" 
* Gloͤeknerdienſt aber Gottlob Boͤtenern/ i 
nem Domeſtico, auf. 
Dom. Cautate ward bon Hen. Gottfried id 
mann, Paft. Prim. zu Lauban, die erſte Amt 
predigt, und — M. die Befpet 
predigt. gehalten, und fo ſezte man denn mb 
men des HErrn unter dein aufgeſchlagnen Gel 
den -"Bottesdienft mit Bethſtunden, Predint 
Tauffen, Austheilung ‚des des heiligen Abendmahl 
Copuliren ıc. fort; ſo wie man im einer nahe de 
bey ftehenden Scheune Beidhte: horte⸗ werherbi 
auf Pfingſten Daunen sv... =: 
Denn nun war die um d May fen 
gefangene, auch noch ſelbigen Tages Di 1 


5 Der nachmals ein Woͤnes Weine von ei 

ee And dav *——— arm 

v arme Schüler angernandt werde 

waͤre, dab fein, pempel ick Ba 

ger —— gleichwie SOit * 

nun wo rau Baumgartin zu einem 

gen kLegat erwecket, dad ne sh 

" söen ſolchem — ehuf get 
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ach gebrachte ——————— 
geworden, daß die Feyer diefes 3 
ee, "Die spredigt Die 
dnachr iger Dait —* (de 


‚ein, 




















m bon Chore u | 





man, 
er es —* ein Theil des | 
and. einfallen; : ſo dem 


— GOtt, ich muß Dir klagen 
Es drange ſich Daher viel Wok: mit 

= Kirche 'hinaus, dadurd) € — 
r wandte alles 








= au; nder 8* Hamals.des tvakz 

— ediente. Denn en —— 

wiederum fruͤh Hr. M. Gude und 

Dt: M,: ‘ge, Weinmanng 
Theo. und Padagogus- 

9; bätte ſonſt gewöhnlicher maſen Die 
kauf den ziehen follen; 


aber, um: Dem Seite nicht den mindeten 
ı thun;cbilig: —— erde zten 
uͤhpre hat 
Er: wöchentliche fotvot, als. der ſontdon 
re fortgefeßet worden‘ 
ediger denfelben verrichtet; überger 
um nicht Be. zu werben, 
Stil Ufönseigen. 
84 Da 
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— war; 16 Sen —— 
ſt —————— des gigentlir 


des zu legen. Es — 

—— —— 

ſammen / und ertheilte, nach gefaltenem Den 

genbet, ——— en 

ben bean — 
n. N) iter * 

fielen, ein ee ae beteten amd 


Burger Zeit forbeit gekommen waren: * 
Jun. der Grundſtein konte gelegt weiden, no 
ches folgendermaſen gefchahe: 

Gemeldeten Tags: hielte Hr. Paſtot Bars 
das gewoͤhnliche Morgengeberh. Soͤdam gen 
die etwa 40 Knaben: mit ihrem Ehen 
— Ba ne 

nden' Prediger,‘ ir, 

Berb ber, und nach diefen das wohlldbl Kirden 
—— — den benie aueh 
allwo ein Cruciſix auf einem mit weiſſemn 
dekten Tiſche ſtund —— —— 
liche Menge Volks verſamlet hatte. 
nehmung der gehörigen Stellen, fieng * 
Poſaunenklang an zu fingen: Es woll woll uns Ö0t 
— — hierauf: SEre GOer dich Kb 
wir. Als diefe —— völlender ware, fd b 
* ſich die Herren Vorſeher in Pr 


% 


Gnadenkirche vorgüfhberg: | 
Herr Landesä una ee vor⸗ 
5* nahm zuerſt die Kelle und warf 
ahlen Kalk unter den Grundſtein, und 
Be thaten die Herren Vorſteher wie: 
er Maͤurer ſamt feinen Maͤurerpurſchen, 
e den Stein umwurfen und Be —* 
efem nahm. der Landesältefte: von Spil- 
ner —5—— und. ſchlug 3mal auf 
tei J desgleichen thaten die Herren Vor⸗ 
), ndorinn der Baumeiſter mit den uͤbri⸗ 
n nachfolgten. Mit dem lezten Ham⸗ 
ge fieng Herr Knorr feine Rede an, wel⸗ 
hma * Jauer, bey Johann Gottfried 
J gedruf tworden. Nady vollendete? 
ward gefungen : Nun danfer alle GOtt; 
—— MGServern der Segen geſpro⸗ 
3 dier feyerlichen Handlung hat der 
sedler Das Lied verfertiget: GOtt 
* ou Wienfhen gut ꝛc. welches in der 
aftlichen Anzeige —** und aufs 
RE gefungen worden. 
De ısten Zulii fieng man an, ‚Den Geund 
Schule zu graben; und auch felbigen Tags 
Herrn Jeremias Wenzeln; Bürger und 
ferſchmidt, erkaufte Orgelwerk in der Kirche 
een, welches Feſto larobi zum erſtenmal 
auch ——— “rn vorigen Beſitzer, Hen Wen⸗ 


den 2ten Auguft feste manden von einem bier 
er Tut emeifter , der Eifenacher genant, ver⸗ 
Ben und felgemahiten 2 Altar in Die Kirche 
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“ persdorf im liegmigifchen Fuͤrſtenthum. if 


60 serABe"Jubeifeß der enangel. | 

Wie nun bis dahers ſowor dem wohllöblihen 
Rirchencotiegio, als auch einer ſanitlichen bie 
chen Commun, Die: und Barufam 


Erwaͤhlung und 
zehtfihafner Vrannet aum Dienſte GOES ba 
Kirche und — — am Herzen gar 
und fihon mancher Verſuch da. und. dorshin nat 
gemacht worden; ſo verdoppelte‘ man nıgduhre 





Gebet: und Eifer, trat im: Nahmen des HE 
—— — 
Here unterſtuͤzte auch dieſes treugeme 


haben, daß che 4 Behrer den en Tas cn 





wach) Hivfhbers,. gb ; fie: denſelben gleich v 
Theil, einigemal — hatten, bemeh 
nn im — —— —— — aenlih 
err nn (Ten 

Ereuficchezir Bauban, .adent fange Ban 
beitet werden, bie er zulezt der ——* 
Macht der görtichen Yersdung wiche, 
Rufe GOttes folgte: 

1. Here M. Chriftian Kabt; Paſte zu. 





hatte ebenfalls: die Wocation z,. wo nicht 3m 
unentfiegeft zurtiche gefehieker: Adern namale 3b 
sen und Flehen fcheint vergebens zu ſeyn, ſigt 


Godtt, daß er hieher zu Kranken; a 






Finder ſind, berufen woird, und da er 
im Begriff ift, nach Haufe zu reuten, 
fich herauffen auf der Schildauer Gaſſe eine 

Anzal von Diännern, Weibern und Kin 
lerler — we ihn beweglich F 


— u — —————— — — —— — — 


va, 


Gnadenkirche vor Virſchberg·  esn 
Beelforger zu werden, und bey aller vergeb⸗ 
gewandten Muͤhe zulezt ihre Kinder in dies 
en und mit den heiffeften Thränen ihm: 
en, 1 wen eis ihrentiwegen nicht thun 
u doc) ihrer armen Kinder erbarmen 
we ches ihm denn ſein Herz dergeſtalt ge⸗ 
Fer fetbit wicht gewuſt wie er nach 
ren, nur immer die aufgehabnen Kin⸗ 
Bi feinen Augen gehabt; und bey. feiner: 
unft ſich ‚ohne zu denken, daß es je⸗ 
werde; vernehmentäffet: Es ſey 
re fo genommen, daß er nicht wuͤſte⸗ 
Yäte wenn er noch einmal die Boration 
men folte; melches aber bald verrathen und: 
berg ruchbar geworden, Dahero ihm rn 
de per Deputaros wieder zugefthickt, und 
m Rampf und Ringen, endlihum GOt⸗ 
von ihm angenommen worden! Dies 
8.anders,, hatihn zulezt determinirt, nach 
—8* Be eni. By n RI? G a 
“TYohatın Chriſioph Moſen | 
anf dorf⸗ ft DRDENES 
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PER 

tacond cite, allbier ankam. Es he 
De ph Si ee 
. inftallivet ward‘, ſo hielte ev den 
ne ‘Als Dom; 14. p: Trin., feine: And 


Nach Gelegenheit des — 
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N nein 


z " \ f 
EI er Er (nd Teen u nn en 5 


| — und nahm zum Eingange 


662  soräht. Jubelfeſt der evangel 
—** Jeſ. 52, 73 Wie lieblich find au 
en die gö üffe IH BSRREE m 
De ne 
vediger an Die e Bemeindt et 
gehende gute — 

Den sten Sept. Abends um ste m traf de 
Hr. M. Neunherz, unter freudigſter Einhokm 
vieler jungen und alten r bier ein, mi 
ward vom wohlloͤbl. Rirdheneolesie ra dem fi 


ihn zur Wohnung angerviefenen adolphiſchen 
fi‘ * dem —S—— * 


wirthet. 
En sten Sept. wurde auch Hr. u. 
mann, unter Begleitung vielen Volks, al 
figer. Diaconus eingehofet, und den 
ben ei. Nachmittags inftallirt. 
oe ‚sten Sept. , als Dom: ıy. Tam- 
M.Neunherz, als Senior, (indem er de 
Hvrimariat nicht annehmen wolte, endlich ab 
—* * eit, doch die-Vices primarli fibt 
a. and Anzugspredigt. D 
Eingang, ps aus Hobel. Sal. 8, ı2: Y% 
dt immer vor mir. ' —— 





inbetg 
Vortrage oe von der örtlichen Do 


für uns im 


forge Geiftlichen. .: Der Vott 
ib ee die Dorförge: GOttes für unk 
‚Zur OBefer Nie dielt ** u Moſemann 





Worte ı Sam. 3,6: :@iehe, bie bin ih 
- mic gerufen; zum andern Eingange t 


——— ———— — 
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O Terufalem, ich will Wächter 
—— beſtellen u. mw. zum Texte 
3,1718. 19: Du Wenfchenkind, 
dich zum Wächter gefest- 7 7, .deing 
en rettet, und ftellte evangelifche Predi⸗ 
beſtellte Seelenwaͤchter, vor. 
eh ſolcher Predigt ward, vom Herrn Sen. 
übers das erite Catechiſmusexamen in- der 
” mit den Schulknaben; desgleichen die 
gebete wechfelsweiſe von dieſen 3 Eolie⸗ 
halten, und hiermit der Anfang vom Hrn. 
Ram, Wie er denn auch den: ı6ten 
.erfte Mitmochseramen von ı bis2 Uhr 
Hd zwar mit den Kindern aus.der Stadt, _ 
Tim. 3, 1$. 16., fodann den aden en 
Be aus der Vorſtadt, über a T 
| 16, und, den 18den ei. mit. den ehe 
dern, diein folcher Menge herzukamen, 
Ben Manne die Thränen aus den Aus 
Das Examen war über Joh. 17; 3- 
net. ‚fanden fich die ftraupiger und 
uer Kinder ein, der Spruch war Ebr. 
Da eigte ſich Hunger, ‚Eifer und Luft 
te G⸗ —* Wie Bach muß da das 


“fan A ; und Wor den 2ten Seiobr 
unter — einer 
—* fo ihn am tan⸗ 
aͤnen und Singen abe em⸗ 
— Archidiae hier.an,-und wur⸗ 
en Herren Vorſteherij und — 
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xX — ee > — J 
zen ee — — 


— — — — 
— 2» 2 ns 


u, sojäher‘ Aonn da ann· 


bey dem ihm angewieſenen Quartier n 
n. Melchior. Puͤſchels Behau 
Dauer Thore/ bewillfommmer X 

ben — —— ——— den 

früh nach dem Morgenbet inſtalret wa 

den sten Octobro als an Dom. 19-7 di 

nen Anzug in der Amtspredie —* X 

gange gebrauchte er die 280 3317; 

Fer ſegne dich, du aM 10 Jen 

tigkeit, du —— — * 

9228 Te lerley wo 

te vor: my wie Er dewr* 

den, U den. — ir n 

Boshaftigen ein Biferevs den 

den ein Lehrer. — 2* Alſo * 

meinem’ Am̃te troͤ kaf hr: 

bige Woche verri er auch X as Ge 
auch den retinDetobt: die Wi 

zwar über Rom ⸗8an * 
Den fe? Nobr ward die erſte neun 

—— tha 

en rdten: am de 

Tobias Volkmar und © 

it Geibsdorf, einem Cydamt n 

die Vocation zum Drganifte 

reßore/und le ee a 


van Sue 


vn Den'2y 
ne Glocke zu’ 
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wog, gleich auf ein be der 
etrichtetes hölzernes Thürmichen aufgehan⸗ 
WAbEndE ums Ahr, als zur erſten Chriſt⸗ 
— rg wurde Die Chriſt⸗ 
hielt Here M- Rahl. 

die bis it noch in gutem 

ef het Die Schrift: 2 
‚Prima Hirfchbergehfiüm — 
ampana compärata M. D. CC. IX. Directore 
lonit de Mohrenthal, Curatotibus, D.M. 

enbach,. D. Buchs, 8 Glafey, A. — 
6. Baumgarten etc. k 
yatıa vocat, coeleftia Numinis and > ; 
qui fudeas funera, difce mori. 
i7t0 i im Monath April, hieng man die 
e oe auf, ‚welche folgende Inſcription 


ern —** feriesgue venite, 

— fundite mille preces, 

pim nobis hec otia dulcia- fecit, 

s "ve lanctis rite vacare queas. } 
"nen am Rande ftehert 3 

Enen 2 hoc ‘opus paratum eft jüffu Collegũ 

Suratoru [ecölefaßiel A. G:' 'M.D. CC. X. 

IT, April 

12: m No: wurde die dritte Gloche auf 

— mit — zu laͤuten ans 


Sirio. Ss als Bonit vl Mohren- 
hal ı Day, D. Melchior Shfa - 
bad, ‚Daniel Buche, > 





















“ 
— Td 
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. au bringen. Herr Gottfried Ölafey 


| ’ 
5:5  sopkbr. Jubeiſeſt der evangel. 
. ty, Adam Steuer; Chriftian Ma 
- Gottfried Baumgast,; Vorſteher wart. 
: Gottfried Klein, Chriſtoph Körner, Ds 
—— Georg — ih | 
Mo Rind und af zuvor — 
—— Da fest man ſolche Glocken hin, 
Die zu dem Worte. laden. u 
“ Danf fey für diefe Gnaden!  _ 
- Dein Joſeph fieht uns gnädig an, 
Hoͤchſter! das haſt du getan, 
Hilf lehren, beten, fingen, 
enn ung die Slocken Flingen, 


Ale drey Auffhriften hat der Hert Sin 




















Neunherz verfertiget. _ 9. u 
: Eben diefes Jahr, und zwar fchon. dena 
Jan., wurde das erfte Leihenbegängniß auf den 
evangelifchen Gottesacker gehalten. Die Leit 
war die Frau D. Rählerin, wobey Gegekit 
mancherley Schwerigkeiten, jedoch vergebuch 
macht wurden. 6 J— 
Wie man num nicht nur auf die Kirche, ii 
das dahin gehörige, fondern auch mit gleiche 
Ernſt auf Die Schule und deren gute Cinrichtun 
nach Möglichkeit bedacht wat, und die fogmank 
deutſche Schule von den 2 Präcepteribug, Hu 
Ehriftiaen Conradi, und Hrn. Daniel So 
in dem geißlerifchen Haufe, unter dem Bobak | 
ge, bisher war gehalten worden; fo fuchte 
nunmehro auch die lateiniſche Schule zu Stun 


bin 
fen fein vor Burgthore geſegenes —— 


.'.! 


Kr. ‚ F 


Fang 6,7 


da denn den ı8ten Yan. die Beziehung 
| te, und Taste darauf der Anfang mit der 
formation gemacht ward. Mach der Zeit aber, 
war den zten Zul. „verlegteiman diefe Schu⸗ 
as .menzelifche Gartenhausnben den Bruͤ⸗ 
die deutiche Schule aber in die glafeyifche 
Bann Maͤgdleinſchule blieb in dem geit⸗ 


een Schule berufenen ‚Sole 
George Weinmann, und 
— ‚Zöllner; jener Informator bey 
Frau Beyerin, diefer bey Heren Gla⸗ 
£ Diefelbert wurden den: 2oſten Fan. vom 
mherz inftallivet, und haben von 

1m big, den den Zum: eine. Anzal vom 123 

ugehabt: BD 

Ent Fi 171 ıten Fahtes kam de a 
mlich zu Stande. Beil aber. in 

f e n Gebaͤude noch manches auss 
te his. :forunterließ man Die Beziehung 
ufs fl ende —— und auf die — ei⸗ 


te Eaımen weufchiedne, in Date 
J inner traf die Wahl den⸗ 

Bu vecher, Reector in — 
— — ul. ‚Die, Eee 


en wu 
— ent, a —— art 
9 — ch KH 
























Schule be⸗ 


78* — le Eine 
AR. H. Eccl. XI ai 





Aal 
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——— — —— 
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2A an ⸗⸗ 


Be rue 


658 sah Tubeifeft der: wodugel, 


bung der neuerbauten Schule md dawit ve 
knuͤpfte Inſtallation des — ſohzad 
‚mafen: * IX 
1) Zog die Schuljugend mit ihren Ye 
nbu⸗ und den Geiſtlichen in Prodeffton auf 
Kirche in die Schule. 
2) Nachdem ein jedes won den Anweſetdenſ 
nen Platz EEE, wurde — pn 
bitten wir den heilig 


in:der Höh fey Fe —— bed 





rn, hebe an * fegnen Das Santo 


xikt, fodann- 

11:39). Die —— Hm. =. Ash 
halten und ein neuverfertigtes Gebet verleſch de 
WaterUnſer gebetet, und mit dem Gerſſe 
ee fey uns‘ — ꝛx. die Schulennwahe 


. 2) Als nun hiclauf ein⸗ Atie mufleirt wor 
inftaßicte dev Senior: und: — ni, 
Mu: Weunherz / den neuen Dh. Reauuten den 
eine lateiniſche Oratiou; 2 den. 

5) Nach wel er der Hr. —* 
sälem gleichfalis hieften Endlich wurde 

— Da ganze ad mit Dan De Demi 

beflöffen. © | N Th dnmad wo: 


Er nun alfo — re öde Olaf it 
nd geſe „toptben, fi Bezogen dit 

ch J h‘ eBe hfalls u 
EN Ei in ir 


erbanten G — nn 
gi) 2 BAR — 
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uch ward Yo. 1713 den sten April Hr. M. 


ttlo Adolph, Hofmeiſter zu Lauterbach, zum 
Sch lebllegen und Collaboratore des Rekto- 


primam, wegen des ſtark anwachfenden 
Br: mehr allein, — * be⸗ 



















— sen oſten cr hielt man das erſte 
ne in der Schule, fo durch ein vom 
IM —*— Steinbrecher verfertigtes teutſches 
Fam intimirt wurde. Und den rften Jul. 
Mm 9 die ganze Schule zum erſtenmale 
277, r 
un Sen sten’ Oet. ſezte man unferm 
et Knopf-auf, wodey in einem be⸗ 
et SD um feine Hülfe u Sn 
fen, nd vo — aber von tn, 
hr Lresit Mir ankrede gehalten, dann 
je, da; “7 ib jgte RADAR icirt, und end⸗ 
mit d Sr. Ott, dich loben wir, 
id Yet offen. wurde, 
| yamız ward“ der Anfang M unfe — 
bliosheb gemacht „ davon Hr. M. 
| peiftopblMefemenn;, Diaconus ir 
“wir. —5 * er ſolche in 
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Leuſchners treu nA 

a reip, D. R 
ſchen, und. der refp. D. Süffenbachifgen 
Bi du: eben: mit nabmhaften 1 
und nach nn Keonüch Vermebet worde 
e neue 

Stande rad "1 
een erben ont Fonte; ; 5 efabe di die. E Sinne 
1718 den sten May, N 
7 — — a olgenng en » 
Kohn naar ber im 3 N 
Naqh di I ai hieein lat 


— en ea gen ji. der kl in Ch 
ul 



















Nenn 


Schule mit 

Eins die pfedl — hy 
he N der Ah —— ſamt at in au 
ni Bo —— 
n wir — 
das oe otefiried m ion 
N dar re —* 6 

nurttiebeien. tar: e 
ande bon d Be 






sie, weil berelts ane ER Sage * 
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den , theils zu Fünftiger Zeit,” gel: GOtt, 
nige Erwehnung hiervon geſchehen möchte, 
fi Hiek melden wir hoch, daß die Amts⸗ 
gt vom Hrn. Sen: Neunherz über Pſalm 
von Hrn. M Kahl die Mittagspre⸗ 
ber Pſalm 1 32,.13.104. 7, und die Befper 
en M.KNofemann Über Jeſ. 2, 3. gehal⸗ 
ind fotchergeitalt ‘das liebe Gotteshaus mit 
und Gttes Wort dem heiligen dreyei⸗ 
Det zu ſeinem Dienſt übergeben ward, dar⸗ 
er auch in Gnaden wohnen, wirken und 
ee mis ſeinem Schutz und Segen bis aus 
er Tage kraͤftigſt walten wolle: © .. 
a ſie uͤbers Creuze gebauet iſt; fo hat man 
ie deswegen, ſo auch beſonders zur Bezeu⸗ 
er Glaubens an den geereuzigten Chriſtum⸗ 
Freüise Chriſti, oder die Creuzkirche ge⸗ 
deren Panier auch das Creuze JEſu alle⸗ 
ey und»bfeibel Die Hoͤhe vom Grunde an 
Ma obenſtehenden vergoldeten Knopfe “und 
beträgt 10, die Länge ſamt der Saeriftey 
die Breite 83 Elle, beydes von auſſen ge⸗ 
Rost each mist steh 1 
Diefeitiebe neue Kirche ſchenkte Hr. Mel⸗ 
Serthold, Kaufmann zu Goͤrlitz, der ein 

we Hirfchbergerimär, ‚eine ſchoͤne von wei⸗ 
keinen:ausgehateite und mit Gold ausge: 
nzel, Desgleichen Dr. Johann Yıavtir 
id) berühmter Kaufmann und nach⸗ 

Vorſteher allhier, einen koſtbaren Mar⸗ 


e vieichwvie nach der Zeit; nem⸗ 
Br... Tt 3 lich 







































N 662 90jaͤhr. Tubelfeft der evangel. | 


lich A. 1725. Hr. Chriſtian Menzel, vorm 
Pe Be - Kaufmann und Eriter Vorſteher u. f. m. do‘ 
—— . vortrefliche Orgelwerk, ſo von einem fehr aefhic 
— 4 es — ren * 
My id aud) ein neuer Organiſt, nemlich Hr. Johan 
Ina | Balthaſar mann., von "Breslau, art 
* | wurde. Bey ſolcher ausnehmenden "Mohlttu 
— lies es dieſer groſe Kirchenpatron nicht bewenden 
ſondern auch den Altar ſtaffiren, und ſtiſtete we 
—— fürs Gotteshaus und Schule, fo fuͤr die Pre 
—— | diger, Schulfehrer, Cantorem und Drganijk 
| anfehnliche Legata, zu feinem unvergeßlichen Cr 
genspollen Andenken; 3.1.00 
Auch iſt die gewoͤlbte Kirchendecke: mit bil, 
ſchen Hiſtorien vortreflich ausgezieret fo ſich her 
falls von beſondern dem lieben Gotteshauſe © 
neigten Wohlthaͤtern herſchreibt. Wir hadeı 
nemlich das Mahlwerk der Kuppel, nebſt u 
| Theile in’ des Breite, dem beſondern Kirchen 
| Prediger und Schulfreunde; Hrn. Gottfried UN 
| mann; berühmten Kaufmann allhier; das DV 
Me“: dertheil, nebſt denen 4 fehönen "und fo nuͤthliche 
an... | | Nummertafeln, dem Hrn. George Keiednd 
He a, Smith, ' vornehmen Kaufmann ’ allhier ; 
y | zwey Hintertheile beym Altar, Hm. ober 
on: u) | Heinrich Martens, berühmten Kaufmann & 
ar. bier, auch noch inihre Grüfte zu danken. . © 
3 an ſich auch unfere Tiebe Schule‘ einer anſchl⸗ 
PR 0. hen Stiftung von Hrn. Borefried Olafey, !" 
J nehmen: Kaufmann, desgleichen unſere liebe SV 
ey: nebft ſaͤmtlichen Kirchen⸗ und. —* 


- 
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anſehnlicher Legatorum von Hrn: Friedrich 
elm Winklern, vornehmen Kaufmann hie⸗ 
rũuhmen/ dazu noch die von ihm aus wahr‘ 
ochachtung und Liebe geſchenkte, mit koſt⸗ 
Raͤhmen eingefaßte und beym Altar aufge⸗ 
fe wohl gettofne, große Gemaͤhlde der bey⸗ 
Eiten sel! Lehrer, des Hrn. Sen. Neunherz 





















5 Hin. Juſp· Rabls- kommen. | 
erdurch haben diefe in GOtt ruhende theuer⸗ 
er und Vorfteher unferer Kirche und Schu⸗ 
ee werten Nahmen Gedaͤchtniß geftiftet,” 
wie denn auch ſchon ehedem Hr. Auguftin 
ner ‚berühmter Kaufmann ze. Die zweh auf 
Shore in vottreflichen Raͤhmen aufgemachte: 
we Birdniffe der beyden Kayſer, Joſephs, 
Farlsi des VI. Majeſt. Majeft. verehret hat,’ 
He Wohlthaten, als 3.E: derer in Die Felder 
Einporficchen mit goldnen Buchſtaben auf 
en Grund zierlich eingemahlten bibliſchen 
ae, und in die runden Felder ſauber ge⸗ 
ten bibliſchen Hiſtorien, hier zu geſchwei⸗ 
welche aber alle nebſt beniemten, "nach. ihr 
term Grunde und Quelle, auf den Se⸗ 
Denker GOttes geſezt find.. 
I Rich und Schule gehören: noch ſoͤlgende 
de als das Cantor⸗ Organiſt⸗ und Gloͤck⸗ 
87 eb denen Bauſchuppen auf dem Kirch⸗ 
Desaleichen zwey hinter der Kirchmauer bes 
je und theils auch von Gloͤcknern und Kle⸗ 
Hächtern bewohnte Häufer ; dann Die ſoge⸗ 
ſte Maͤgd einsſchule herauſſen auf ———— 
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dergaſſe, und endlich das in-der Stadt 
— — zur Zeit von En 
Weinmann, Dias, bewohnte —* rei 


Big quf A. 1726. hatte: die. obiliche Sin 
—— Anden — En 
erhaften er in Diefem 26 
nahm GOtt den Sr. M, aller ie 


einen ‚feligen Tod zu ſich, an deffen ſtatt, nad 


. dringender. Erfoderung der überhänften Arheitm, 


bey.der. damahligen ‚aus etlichen und 70. ie 
chaſten und-3 «Städten..be 
ink, zwey andre en ordentliche 


hl und Berufung angefe 
SHr.M. —— — je 


dorf, welcher aber : erft wege 
Eonfirmation vom Eauferf, 90 Hofe * re; 
Fefto Trin. als zter Diac. :bep uns: anzog; und 
.M. —— Regler, der noch felbiges Jan 
newuch Ao. 1726. am dri itten n Pfingitfeperagt 
ſeine Antrittspredigt hielte. 
eben dieſem Jahre wurde Siem 
Grosjahn sum Conrector bey. unferer- enapge> 
ge Schule berufen, und den 24 ep age dem 
Rector Steinbrecher Du 
Rede inſtallirt, nach diefer aber Se — 323 
Conrectore die Inauguralis in. —— Spas 
che EURER, Kurze ik Drau —5 M 
r. einmann zum Proreciorate. 
Ao. 1727 den zujten Syn. ‚als; Spnnabendh 
vor Dom.,2.p. Trin.; ‚Reben Die — 
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v— nahnungen angefangen, und die erſte 
Herrn M. Bahl gehalten. 7. 
1730 den ısten May verftarb Hr. M. Mo⸗ 
m, Diac.,.in®Dtt felig, an deſſen Statt 
Mu Dobann Gottfried Neunherz berufen, 
„amd, Borms ag. p-/Frin feine Anzugspre⸗ 

















le ET BAL Int 
41732 den, aten Febr. gieng der Hr, Nector, 
brechen zu. feines HEren Ruhe ein. Das 
‚wurde, ſodann Durch den bisherigen 
gischen Rectorem, Hrn. Gottfried Sen⸗ 
fiederum ‚befest ; und felbiger 20,1732 den: 
öhpril gelrdrig initallitt. 2.2 - en 
08 1737 |te Jahr war für unfere Gemeinde, 
Am ein gar hr. betruͤbtes Jahr, weil in 
a ie 2 treuesgchrer, den erſten und ‚den 
ten, Dater, und Sohn zugleich einbuͤſſe⸗ 
Denn es wurde ‚den 12ten Julii, Frey⸗ 
nm temp. Trinit. der, Hr. M. Neun⸗ 
y Aun,; unter der Meditation auf die folgen» 
Tage; zu. baltende, Bußvermahnung, vom 
lage betroffen, ‚an welchem ‚er den Morgen 
früh um 4 Uhr, feinen Geiſt felig aufgab. 
le Statt ward. „Dt. M. Serdinand Weifs 
Bu fto zu Reichenau, berufen, welcher folz 
Jah Ba 738 Dom. Reminifcere, feiz 
hielte .y. BEN Y 
den asiten.Nov.-No, 1737 ‚hielt Der theure 
I. der Hr. Senior, YTeunberz, feine Eis 
ft, im gsften Jahre feines Alters, und 
feines Predigtamts. An deſſen Stelle 
| Sts wur⸗ 


















J 







Bu, 
115} 
r * 
u 
⁊ 





42 
4 — 
* ar 
N 5 ‚= a7, 
is %; > zu 
Re" Der is Pe, 
F f 3* 
4 ei, Pr. . 
— A 
Beh Dar. 5 To wur 
HR I 1773 
are er Ve 
IB 1217 Ze ws® 
} — — 
—33448 m; 
hs a ec‘ ER 
1 ee. . —— 
2 
er 4 2 ri — 
—— gs — 
re € 
\ P — 
— — * 
4 * 
I» “7 
eg j J 
Fr ., Er 
— ‚ek! 
bt m . ..' Men 
——4— ne 
” “ I» . * A 
’ | 1.3 | ’ 
n, | — — \r+ r4 u 
NE “ 
el 4 dir J mu 
s be 
re — 
BE ‘ » 
| 4 m de 
344 Et 
— 
—v63 * ee 
. ud u e " 
153* J * Er 
. | 23 3*2 9— 
1 * je 5 
! * * 4 
Anti %; Nie 
} —J 
L. 4 
as «7 
’ ‚6 : 
‘ 


“ a s 3 
a a 


— — 


r “ * 
— — — — —— 


— — — — — — — — — 


666  sojäbr. Jubelfeſt der evangei. 


wurde Hr. M. Kahl den aten an. 1738 pm 
Seniore, und M. Gottlob Kahl, Pfarr ı 
Taubenheim in Sachſen, zum unterften Diew 
no erwaͤhlt. Am Felle Sohannis des Laͤuſh 
that der, als Primarius vom Fanferfichen Heft 
confirmirfe, Hr. M. Rahl, und den gleich din 
folgenden gten Sontag nad) Trinit. deffen Sohn, 
als fester Diaconus, die Anzugspredigt. 
Selbiges Jahr den ı8ten Sept. ſtarb Hr. M 
Zöllner, CoHega I. bey der Schule, in GON 
felig ; ihm fuccedirte aus der damaligen Qiintzin 
Tertiam Hr. Monſe, und diefem Hr Samuel 
Braun, welche beyde den oten Det. in ihre 
fen gehörig eingeführet wurden... 
Ao. 1741 und 1742 erfolgte eine wichtige Va⸗ 
Anderung bey unferer Kirchfahrt. Denn da da 
gluͤcklicher Unterwerfung des Herzogthums Sch 
ſiens unter das glorreicheſte Scepter unſers aller 
durchlauchtigſten Könige; Friderici Maximi, it 


ſes unfer liebes Vaterland mit mehren Gottes— 


haͤuſſern durch Deſſelben allerpreiswuͤrdigſte lan 
desvaͤterliche Huld begnadigt ward, und Mel 
theuerſte Wohlthat auch dem groͤſten Theile m 
ſerer lieben Kirchgemeinde wiederfuhr; fo grend 
daher auf etliche 60 Dorfſchaften, nebſt den: 
Städten, Schmiedeberg und Kupferberg, IM 
ung ab, und behielt unfere evangeliſche Kirche mt 
noch hieſige Stadt” und'-6-"Vorffejaften, 4 
Sranau,, Skrazpig, ‚Quad ‚.Schroardah 
Kımnersdorf und Gorfehdorf; zur ordentlihtt 
und - einderleidten  Kirchgemeinde;-- ei ji 
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iidau Boberſtein und Stohnsdorf aber zu 
tens Ob nun wohl ſtarke Verſuchungen an 
fiefigen Prediger gefchahen; anderweitige ‘der 
ingenanzunehmen; ſo hielten fie dennod) ſaͤmt⸗ 
Auchibey ihrer Klein gewordnen Heerde treus 
us) und befahlen dabey ihre uͤbrige Umſtaͤn⸗ 
iglich der weiſſen und guͤtigen Vorſorge 
— — Ri " 
ſerer lieben Kirche und Buͤrgerſchaft wurden 
ahro Föniglichen Majeſtaͤt alle ihre Gerecht⸗ 
ollerhufdreichft beſtaͤtiget, ſo wir mit dem 
enorejten Danke zu beneriren haben. ja 
eben diefem 1742ſten Jahre geruheten die⸗ 
hferiallertheuerfter Landesvater den Hru. Pris 
n Kahl zum Juſpectore der Kirch und 
ulserfaffungen im Hirfehberg- und Loͤwenber⸗ 
MC renfe allergnädigft zu ernennen: und im 
er RT sften Jahre allerhoͤchſt zu confit⸗ 
ei v0) AT iR } 4 


J—— und erwuͤnſcht das Gute und 































ie im’ Rande war, ſo zog doch ſolches unſrer 
ei einen groſen Verluſt von 3 nuͤtzlichen 
En u; denn es wurde der Hr. Eonrectov 
Hahn nach Hermsdorf unten Kynaſt/ Hre 
ach Fischbach, und Hre Braun nad) 
jershjan zu Paftoribus der daſelbſtigen fieben 
enden Ao. 17742 berufen, in welchem Jahre 
DS, Conrad ſelig verſchied 
Beilnun die Anzal der Schüfer aus vorhin 
führten Urfachen ebenfalls fehr abgenommen, 
mal Quincain Claßem wohlbedaͤchtig * 
gehn, 
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668 sojäbe; Jubelfeſt der evangei. 
gehn, undrief Herrn Daniel Stoppen zum Con⸗ 


rectore und Praͤceptore der zten Elaffe, Den. 
"Fimmermann ‚zum VPräceptore der zten, und 


Sen. Gottfried Guoͤnthern zum Präceptore in 
der 4ten Claſſe. Der bisherige Lehrer in der 
Mägdteinfehule, Hr. Storch, mard Alters und 
Schwachheit halber, nebſt Ausfegung eines gehoͤ⸗ 
rigen Gehalts, pro emerito erflärt, an feine Statt 
aber Hr. Caſpar Richter eingeſetzet. Jener vers 
ftarb fefig Ao. 1748. BE, 

Und nun nahen wir ung zudem für unſern Drt, 
und beſonders für unfre liebe Kirche fo bekuͤmmert 
geweſenem ı 745 ten Jahre. Dafjelbe nahm wey 
rechtfchafne Brediger von unfern Hänpten. Dei 
sten Febr.’ beugte ung GOtt durch das am der 
damals graſſirenden hitzigen Krankheit erfolgte ſe⸗ 
lige Abſterben des Hrn. M. Ketzlers, und den 
iſten Aug. als Dom. 7. p. Trin. nahm Die allge 
mania Fand GDttes den Hrn. M. Adolph auf 
der Kanzel unfer dem Fingange der ‘ e⸗ 
digt durch einen ganz unvermutheten Wetterſttahl 
por den Augen ſeiner Zuhörer: hinweg, und ließ 
ihn, als einen andern Eliam, ſeine ſeligſte Him⸗ 
melfahrt haften: Dieſer denkwuͤrdige Fal if 
auf Dem von werthen Freunden in Die Kirche ges 
ſchenkten Bitdniffe des felgen Mannes. in eiwe⸗ 
GRSEDERE GG. 9 ee an, 

Wegen der gegen vorige zu rechnen, gar kleu 


- gervordenen Kirchfahrt, ‘Die von denen noch febew 


den 4 Predigern fehr füglich konte beftritten wer 
den, wurde Die Stelle des fel. Den; M. — 
ni 


— 
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t wieder befegt; abernach des Sit. M: Adolphs 
Hintritt Hr. M. Gottlob Benjamin Wein- 
zum 3ten Diacono berufen, bey: welchem 
Big umufte, daß er auch) am rsten Son» 

nad; Trinitatis feine Anzugspredigt ablegte, 
hwie folches an eben diefem Sonntage von 
wem fel. Hrn. Großvater, dem DIN. Sen. 
e herz, geſchehen war. ya 


TER: gefiel es GOtt, den in Si 
Hrn. Bünther, fetig du Mich toi ber | 

















tHr. Johann FERN ig überz 
nd. "as 29..1747 Dt. Zimmermann in 
‘< ‚refignitte, afcendirte Hr. Weißig; 
vr | PERS Laffe aber wurde Hr. ohann hri⸗ 












beſteet. Auch gieng Iiges She 
K RS ee aan I ode a Y 
en ©tätt HM. "Johann Chin rk 


vor Leip; g gerufen ward, odann 
nen. en Weinmahn y ir un 
olgtem ſeligen Ableben zuim ae 
er und dieſem hi een Hr —3 — als 
mitt nachfolgte. ih en} 
—* Claflem erhielte off — — 
3 ehjamlin Gottlob Adolph im Quartam ingeſe⸗ 
tze A. 1749 ſtarb DEINEN 
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? den ſich folchergeftalt bisher einige Ant 
veranderungen in der Schule ereignet; fvefilgt 
Ao. 1752 aud) dergleichen bey der Kirche, iden 
felbiges Jahr GOit feinen alten treuen Kork, 
‚den Hrn. Infpector und P. P. Rahl, nad hin 
terlegten 75. Lebens» und 52 - Amtsjahren; in de 
ewige Freude eingehen lies.“ Was befondend 
iſts, Daß unfere zwey erſten Seelforger beydertis 
so. jährige Jubellehrer worden. Zum A. 
Prim. ward der "Archidiac. Hr. M. Welfig m 
wählet und berufen, und von Ihro König, Dr 
jeftät zum In ſpector des hirfehberg- und Iinaber 
gifchen Creybes eingefezet ynd comficnpirt. Nr 
re beyderfeitige Inftallatigir geſchahe Fe Mich 
dur) den Breslauifchen Hrn. Oberconfiftsrik 
rath, Burg, ua rel Der Hr. en | 
P. P. Weißig fogleich, der Opnfpect. Adj. Kahl 
aber den GSutfhtag drauf, -ald Dpm. 18.9. 9% 
nit. Ihte Anzughpredigten hiefech, | 
= Wie, nun / ſolchergeſtalt Hr. M. Weinnam 
zer Diaconus geworden; fo: wurde Hr: Pal 
Seinrich Buchhardi, Paftor zu Kunzendorf, zn 
gten Diacono erwaͤhlet und berufen; weicher in 
folgenden: 274 3ften; Fahre Douti:3.:p. Epipkat 
fein Amp allhier in EOttes Nahmen antrat... 
Sp‘ gierig, auch Ho. Tage. der, Kr, Cu 
Van Ser Ni Dan 
int, nf Seintich Hentihet, Kantor. | 
nen ——— — 
Bett Weipig, als Prediger nach Litvendertit 
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36 dem Hru. ‚Sriedrich Benjamin Schwarz 
anvertrauet. “N 
h wird fir die Schüler derer‘ ſaͤmtlichen 
I affen unferer Schule eine beſondre Schreib» 
Rechenelaſſe angeleget, und derfelben Hr. 
m Pfisner, Cand. Theol. ale — 
ia Collega vorgeſezet. 


———— 


eude Begehung des Sr 
belfeſtes. 


i 8 Tage ‚porher, nemlich Dom. Mi- 
„ <. Dom. diefes Freudenfeft von der Can 
— Semeinde des HErm angekündiget wor⸗ 
J 6 biederhofte inan nicht nur den nechftvors 
—* 5 Jubilate ſolche öffentliche 
ſondern es ‚goal J uch in beyden 
ne Vorberei g zu der folgenden 
eve bends wurden von 5 bis 6 Uhr auf 
5 Eu und’ ebangel- Kirchthutme im a 
im nr gung ‘der en; he R — elswei 
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— *— wie angefangen, ſo auch bet 
worden, 
- Sodann lautet man von,s big 8 Up ai 
Glocken zum Feſte ein 
Der Anbruch dieſes Freudenfeſts wurd 
um; Uhr wiederum mit allen Glocken eine Die: 
telſtunde lang angezeiget, und von 67 Uhr lm 
— ‚muficivte man, wie Abends zuvor, von dp 
Thuͤrmen folgende Lieder: 
1) Allein GOtt in dee Göh ſey ik. 
2) SErr GOtt, dichiloben wir. 
3) Sey Lob und Ehr dem hoͤch * 
4) Kine feſte Burg iſt unſer 
Um 7 Uhr laͤutete man. in die * un 
welcher Einläutung, und zwar bis halb zUn 
fi der Conduct in der Schule werfamlet, M 
denn präcife.um halb 8 Uhr. Dig. Pröerfien 00 
Derfelben in Die Kirche. geſchahe, ale, ide 
—— Schule ſamt ihren Achern 
nen drauf folgenden Predigern,, auf de 
E. hoch⸗ un 5 bi. Magi Lg hiet 
don einem wohllöbl. Kirchencdi egio, , Dann dal 
denen Ciuibus jitteratis et — us, ferne 


von denen wi Aelteſten und —— ven 
PT: desgleichen von’ been Derren Eihob 

zen, Richte Ira Gerichten), u tinferer in⸗ 
a auch Gafl gemmeinden, ‚ag 


"ae To Ai f DR 
„unter ſoſchem ige watd gef ei: 
a a 
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2) SErr, ferne meinen Tritt, wo ich 


geb aus und ein, 

On der Kirche ward‘, nach der auf 2 Choͤren 
machten Antrade, fodann unter Beyſtimmung 
er Snftrumente,. (wie alle und jede Lieder, den 
nen Fejttan über, ) gelungen: 

Brofer GOtt, von alten Zeiten. 

Hierauf muſicirte man das Kyrie. 
lach dem folgte te 
Das Blotia, und Allein GOtt in der Hoͤh. 
Jierauf fang der Prediger: | 
ev HETT fey mit euch; die Collecte und 
Seftepiftel. | 
Nödenn ftimte man an: | 
Wan lobt dic) in der Stille. 
Vornach das Evangelium abgeſungen und fodann 
Me som Cantore Sentfchel componirte Cantate 
wificalifch aufgeführet wurde. Als diefelbe geens 
ige; fang man: SErr GOtt dich loben wit; 
nter welchem Lobgefang der Prediger auf die 
amel gieng. Zum Eingang fies er fingen: Klum 
eifer alle GOttes Barmherzigkeit. Die 
Needigt: hielt er über das ordentliche Evangelium‘ 
Ye. 19: 1510, nach welcher er das auf Diefeg Ju⸗ 
elfeft befonders werfertigte und in das Denkmal 
— —— bethete, in welchem es unter 

tet? | 
Wie klaͤglich muften diefe gefcheuchte und nach 
‚einigen Brofamen deines Wortes bin und her 
‚fliegende Sauben (die ehemaligen Doreltern), 
sehe du dich noch aufmachteft und über fie ers’ 

Nov. Act.H.EccL XII Uu „barm⸗ 
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„barmteſt, girren und winſeln: Unſere Sack 
„ſehen wir nicht mehr, und Eein Dropbetp 
„Diget mehr, und kein Lehrer lehrer unsmeb 
— en waren alfo Trauertage, vollendh 
„ſolche, deren Schwachheit und andere Um 
„de es nicht zulieflen, ſich in Die Ferne zurhül 
„men Weide ihrer Seelen aufzumachen, 
„welchen Kummer ftunden Eltern aus, mei‘ 
„ihre zartefte, erfigeborne Kindlein fo weil,‘ 
„nicht ohne Lebensgefahr, zur heiligen Taufe; 
„ſchicken hatten. Ya wie ſchmachtete mal 
„Sterbendes auf feinem Giechbette nad) IM 
„ten Erquickungskoſt, und Eonte derfelben ii 
„allemal theilhaft werden. Nicht Wunden k 
„die vor Verlangen nach Erlöfung und 
„Freyheit der Kinder GOttes zermalmten 
„zen Deiner geiftlich Gefangenen öfters weht 
»thigſt dachten und fragten: Wird denmi 
„SGrr ewiglich Beute und Feine Om 
——— Iſts denn ganz und gar aus 
„feiner Guͤte, und hat dieDerheifjungeinifn 
»Hatdenn GOtt vergeſſen gnaͤdig u N 
» feine Darmberzigkeit vor Zorn verſe 
Der a Se J 
„„D du unveränderlicher, guter GOM 
»Bater! erhalte diefen theuren Schat 
» freyen Religionsübung ) ung und unfern N 
„Tommen bis ans Ende der Tage. UM 
„ben unfere feligen Väter und Mütter für 1 
»gebetet, und find erhöret worden , gleicht 
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der und Kindeskindesfinder, ja. für alle und je⸗ 
de unfere Nachkommen, daß Du ihnen diefes uns 
ſchaͤtzbare Kleinod zu immerbleibenden Segen 
aufbehalten und bewahren wolleſt, Damit auch 
fie in funfjig , hundert und mehrern Jahren deis 
ne Guͤte allhier gemeinfhaftlich und freudigſt 
anbeten koͤnnen, bis wir endlich in jenen ohne 
Haͤnde gemachten Tempel eingehen, und dich, 
den dreyeinigen GOtt, Vater, Sohn und hei⸗ 
ligen Geift, ‘wie für alles Gute, fo für dieſe, 
auch in der Ewigkeit unvergeßlich bfeibende 
Wohlthat, preifen und verherrlichen ‚werden, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, Hallelujah; und als 
les Volk fager: Amen, Amen! 
"Die übrigen vor den Altar tretende Prediger 
wol als die fämtliche Gemeinde betheten Dieles 
Heberh in ftiller Andacht mit. Nach deffen Bots 
Be Enieten die ‘Prediger vorm Altar nieder, 
welche Demüthigung vor GOtt aud) von der 
yanjen Gemeine gefchahe) und einer von ihnen be> 
ſete folgendes : | 


"Er. böremein Wortn 
Ehre ſey GOtt dem Vater, der uns ic, 
Vater. Unſer. | | 
md als der Friedenswunſch auf der Kanzel ge⸗ 
han war , nieng der Prediger unter den 2 Berfen: 
“ - es — — 
Canzel zum Altar, und ſang 
8 Dröfation ’ ’ 
das = mufrtte das * —* fel. gun. 
 Lieu ehedem verfertigte: 
Be ie 
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CTVS, worauf die Eofleete und der Se gu 
forochen, nachmalen das der Kirche — 
Tage gewoͤhnlich zu reichende Opfer de 
unter folchem aber ein Orgelconcert ai 
wurde. y 
In die Mittagspredigt lautete man u N 

Uhr ein, machte den ——— 
durch eine Intrade, md ſang ſodann · 

1. Nun lob mein Seel den Sue 

2. Wir glaͤuben all an einen GOm 
Der zu di Dre errvehlte Tert Re 

alm 27: v. 4. 

Das Eingangslied wart 

HErr IEſu Chriſt, dich zu ung 
Nach der Predigt ward wiederum das vom 
zeigte Gebeth von einem Prediger vor dem 
tar abgebethet, ſodann aber des fl Bett 
Schweblers, bey Legung des Grundftäng 
fertigtes Lied: IR ki 

GOtt iſt noch den Menſchen alt 

Schaut, was er vor Wunder hut 
und nad) der Collecte und Segen um St 
gefungen: BE. 

Amen mit Mund und verzen. —J 

Hierauf lautete man ſogleich in die geſ 

and. ndd) gemachten ‚Rabe und a 


Lied gi | 
Der Sr iſt mein gerreuer 


mich. 
wurde an vom. Organiften Kubr. 
Exhırate muſiciret, und das kan: 





Gnabdenkicche vor Hirſchberg. 677 
Salleluja, Lob, Preis und Ehr. 
ie In Der Predigt wurde uva 

er 100 ln abgehandelt, 

zum Cingange angeftimmet: a 

Wim Ei dem Errn ein neues Lied, 

reist m ward wiederum mit ftehender Spre⸗ 

Gebeths, und kniendem Bethen der 
he Di göttfihen Worts, wie in der Amts⸗ 
sedigt, befchloffen, und dann fang manı : 

Ach bleib. mit deiner Gnade, 
dach der Kollecte und Gegen wurde das vom 
oohlſel. Hrn. Winkler geſtiftete Gedaͤchtnißlied: 
Wolt ihr wiſſen, was mein Preis? 
benfalls mit ſich dazu ſchickenden —— — 

aber: Nun danket alle ʒ geſu 
en; und endlich dieſe oͤffentliche ubelfeyer i in * 
mit Trompeten⸗ und Paukenſchall, GOtt 

a für überfchtvengliche Gnade und uns 

liche Wohlthat, Dem: 

ds um 5 Uhr funge man wiederum von 
en Thhrmen, unter Beyitimmung der Juſtru⸗ 
nente, folgende Lieder ab: 

1, Ballelujah! Lob, Preis und Ehr. 
22. Nun danket all, und bringet Ehre 
3. Wan lobt dich in der Stille. 

‚4 Lobe den HZErren, den maͤchtigen. 

5. Nun danker alle GOtt. 

2 . Sallelujah! gelobt ſey GOtt, fingenwir, 
awurde wiederum eine Stunde geläutet, und 

alt diefer Tag des Heils, der Freude und 
en im a Nahmen bes D Her beſchioſen. * 


Bi 
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ARGVMENIVM. 


6.1. Typis mandari coeptus eft uLpHILAs. se v 
mendatur litterarum Fautoribus prAecon: J 
alterum. G. 3. Mentio fit remorarum inimk 


\ 


E) Es iſt auf 2 Bogen in at gedruft. zum 
erften Band diefer nou. A, U. E. p. 2 
erſte angeführet haben, fo haben wir — 
geln können, auch dieſes zweyte benzufi 
daraus die Beſchaffenheit und — 53* 
kes noch umſtaͤndiicher zu erſehen if. 
nen aus Ulphilaͤ Ueberſetzung ang 
ſind in der Schrift ſelbſt mit got 
die an Zierlichkeit und Sauberkeit diej 
thiſchen Schriften, melde Franc. 
laſſen, er er ’ PA 
wir gendthiget g ſie mit 
abdrucken zu laſſen. 





Ulpbilanum alterum. 679 
rumque ULPHIL® NosTrt. G. 4. Recenfentur 
wova et nondum edita, qu& Ulphilam comita- 
buntur, MONIMENTA ANTIQYITATIS. $.5. Ty- 
porum Sculpturzque, quibus in hoc.opere ex- 
feribendo vſi fumus, oftenditur nouitas. G. 6. 
Cenfus zftimatioque Ulphilan® noſtræ editionis 

‘ leuiter et modefte adtingitur, 


G: r 

E ya verfionem gothicam nennullo- 
} rum capitum epiftole Pauli ad Ro- 
anos et duo IV Euangeliorum fragmen- 
ıgr&ca, Szculo VI ſcripta: veneranda hæc 
Immz antiquitaris monimenta, quorum pr=conium 
uobus pane abhincannis fecimus(1), fauente ſum - 
ıi Nyminis gratia , indulgentifhimisque SERENISSIMIL 
RVNOVICENS.. AC LVNEBVRGENSIVM DVCIS GA. 
\OLI, PATRIS PATRIZ, ‚AvGYSTI SECVLI NO- 
IRI MVSAGET&, aufpicjis et iuffu. tandem ali- 
wando typis mandari.coepta efle, fururis- 
jue, quæ A. R. 8. eloloecızı Lipfie cele- 
yrabuntur, nundinis Secundis primum ve- 
aalia fore, in notitiam reipublice litteratz de- 

ferre, noftrarum partium efle, arbitramur. 
$.2. Mlufribus, <lariffimis atque dofiffimis vi- 
ri, qui, alieni abomni partium ftudio, inkitutum 
hoc nofrum tum per Germaniam tum. etiam apud' 
Anglos, Batavos, Italos,. Danos, et fortaffis quo» 
| | Una. "7 , m 
(x) Exibat prımvm illud PRECoNIvM NOSTRUM Brun- 
füine ex officina Orphanotrophei Maiotis Nonis 

Nouembr. ela besrvin. 


— 
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que alibi, publicis priuatisquie Scriptis fnisi 
rime commendarunt, generatim gratias, guspol 
fumus, maximas agimus, agemusque in opereip, 
vt pareft, nominatim. Oramus hos, quos dm 
mouenda molimina noftra huc vsque et open# 
confilio paratiffimos cognouimus, fandioris irren 
tur amantiffimos Viros, vt et hoc PR/CONIVN 
ULPHILANVM noftrum ALTERVM fibi habent 
commendatiffimum, etdeeius argumento vlroat- 
tiorem faciant rem eruditorum publicam, 
.. $.3. Mirum fortaffis videbitur multis, ebeoiſe. 
quæ dudum præſagiebat animus (2). Niminnig- 
tur ftomachati funt et molefte tulerunt opellas bot 
in genere noftras quidam at perpauci tamen, gl 
ita, vt leuiffime dicam, opiniofi ac delicati era 
vt condita Ulphilæ offa in lucem adfpe&umgas pr 
J traohi ſempiternæque memoriz commendari nolket 
\ — | | al nifi per eum, quem vnicum effe, hariolabantot 
Ih u J J— cui fas foret, in fingendo IHphila perfonam geret 
wi. 


i 
* 
\ 
t 


Lyfipfi. Quare tantum abet, ve aliquam bous 
gratiam hæc Ullphilana editurus mihi apod om 
quzfiuiffe videar, vt contra, me Gimultates patia 
obfcuras partim apertas, intelligam, ſuſcepiſſe. At 
que ita periclitatus ſum in eruendis e lituris ruinisge® 
fuis veterum monumentis oculos meos, wali 
hæc conamina noftra punienda aperiant fuos. Et 
giam vero laudem fpolia ampla referimos ego bo· 
thufque meus; Neque hzc idcirco feribo, qool i 
fim, quem ſua maxime delectant, ſed in 
eh 


(2) Pr=CONIT Prim $. 10. conf. Noua Adtı Enudit® 
rum de anno 1758. Pag. 669. 670. 





de 2. 
v 
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a, quod zquiffimum eft, ne quid preiudicati ĩ in 
esse noftro zflimanda afferatur, nec fine ratione 
eat quorundam ‚ quos nemo didatores dixit, au- 
wicas. Nullis, id quod valde ridiculum foret, 
> "monitoribus alper, omnique eruditorum in me 
imaduerfioni, modo contumelia et iniuria vacet, 
tientem ac docilem, vt par et, commodabo au- 
m. Athzc, quæ diuerfis nonnullorum volunta- 
us, diftra&ifque quorundam magiftrorum fen- 
otũs, debentur impedimenta, faciliori negotia 
peranda erant, tot vbique locorum, et in cele- 
errima in primis ANGLIA, inftituto noftro applau- 
entibus, bonis, fummis atque adeo Eminentifimis 
iris. Verum enim vero grauius impedimentum 
ıtioremque moram edendo operi intulere turbu- 
ınta GERMANIE noftrz tempora. Amare fane et‘ 
ILPHILAS viderur, vt GOTHI quondam fui, bella, 
orrida bella. Etenim bis nunc, et bis quidem in 
jERMANIA, armorum quafi experreus tumultu e 
ibliothecarum Maufoleis in lucem adfpefumque 
ıdminum prodiig ille Barbacus epifcopus, 

Cui caput intonfum plenas mouitque pharetras 

Trux et inhumanus Sarmaticufque Geta, 
Primo excutiebatur fomno tempore funefliffimi illius 
belli, quo per triginta annos ſæculo abhinc, et 
quod excurrit, concufla fra&aque cſt Germania no- 
fra Et nunc iterum, cum ſunt 
Altera bella, 
Sciffaque difidiis rurfus Germania tota 
In fammas et in arma ruit, 


de cubili (vo, quo mille annos delituit, exit 
Yu sg To 
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| Toto quzfitus epifcopus orbe. 
Quid multa? Nifi Deus qualiacungue niobis oürke | 
ciffet; Sereniffimique DVcıs interceffiffet liberalitz: | 
nunquam ea, quam primo meditabamur, wi 
publicum prodiiffer Ulphĩlas. Inteltexi tamen #- 
terea ac didici, quam fcopulofo, ve Tullü vers 
mea faciam, ac dificili in loco verfer, Ulphilz 
zunyara editurus. Nam cum omnis arrogantia ode 
{a ef, tum illa Grammaticorum multo molelftifin. 
Quam ob rem nihil dico de meo ingenio, negut 
et, quod poffim dicere, neque fi eſſet, dicerem. 
Aut enim id mihi fatis et, quod eft de me opisio- 
nis, quidquid eft, aut, ſi id parum eſt; ego maus 
id commemorando facere non poflum. Sed nem 
crones tribunitios, quos in Ulphilam 'meum viz 
reuiuifcentem exacuerant, vagina videam iterum 
vacuos: acta fit hæc fabula! 
. 4. Miſſis igitur bis dictatoribus, quorum n& 
artibus nec imperio res vnquam regetur eruditorum 
publica, | 





Ad Vos, ftudiofa reuertor 
Pe&ora, qui libri quaritis a&a mel. 

Reeitabo curfim ri&imque ea, qua, ne iufto ln 
gior forem, omifi in pr&conio primo attingers 
ANTIQVITATIS NIMIRVM MONVMENTANON- 
DVM, VEL PARVM ACCVRATE, 'EDITA, ga 
ULPHILAM noftrum, in publicum prodeuntem, B- 
pabunt, et tanquam fatellitum inftar, qui ei b# 
preferunt, comitabuntur. Enea - 

I. Dabimus ex autographo EPISTOLAM BL. 
MII, quam citat Vir quondam illuſtris zaCOBV 
BVRK- 
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VRCKHARDVS in Hiftoria [we Bibliotheca Augu- 
2 (3). Qua quidem epiftola codicum Weiflen- 
ırgenfium, quorum in numero eft, in quo UL- 
IILAM inuenimus (4), fata fuſius enarrantuf, le- 
uque fane in ea digna funt, quæ BLVMIVS de an- 
quiffimo illo Martyrologio, quod Lusce 1668 edi- 
ie FRANCISCVS MARIA FLORENTINVS, memoriz 
todidit. 

E re ſane Criticorum valde foret, fi diligentius, 
uam vt ſæpe fit, defcriberentur codicum, antiqua 
xaratorum manu, migrationes crebr=que commu- 
ationes Bibliothecarum, in quibus commorandi 
leramque, et ad breue quidem tempus, diuerſo- 
ium illis, non habitandi domicilium , datur. 

1. Alterum monumentum ex autographo in lu- 
sem reuocandum funt DVO CATALOGI. CODI. 
CVM, IN BIBLIOTHECA COENOBI -WEISSEN- 
BVRGENSIS, TEMPORE ABBATIS FOLMARI, 
OBVIORVM. lanotuerat iam, in quo hi indices 
exftant, codex immortali LEIBNITIO ($). Vtrum- 
que quidem Catalogum at mancum, mutilum et 
valde mendofum exhibet IOHANNES FRIDERICV$ 
SCHANNAT in Vindemi« litterariæ collectione 1. N. 
M. p.8. et 9. ’ 

III. Ab iis, qui, ad conficiendos coenobii Weil- 
fenburgenfs annales monimenta antiquitatis colli- 
gunt, gratiam nos inituros efle ſperamus, filis ape- 

| zut- 


(3) Part. I. lib. . cap. IH. Sect. IV. pag. 256. 

(4) Pr&conii primi $: 2. ' en 

(5) ı. svrckkanoı Hift. Bibliorh. Aug. loco, in note 
3. Citato pag. 257. 








— * z ie 
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ruimus in opere noſtro CODICEM, antiqua mai 
eriptum, ornamentum Bibliothecæ AvcısTE 
QVIET VARIAS DONATIONES IN SOLATIVM, 
vt Romanz ecclefix verbo var, ANIME, WC 
COENOBIO FACTAS, ET MVLTA ALIA SAEh 
1.1 XI DOCVMENTA HISTORICA ‚EXHIBET. 
IV. Recenfebimus porro CODICEM 
GRECVM (6) feriptum vetulſtiſſim 
manu, IN QVO EST QVODDAM SN- 
OVLARE, quod in nullum, quotquot 
hodie ſuperſunt, alium conuenit, quiqu⸗ 
ac ratione fine exemplo antiquus eft. 
Sed ne extrufurus merces meas, plenius zq0 
iaudauiffe venales videar ; adferam ratione, qu- 
bus id, quod dixi, probem. E in hoc.oodih, 
occentibus Spiritibusgue carente, concatenatsh 
verborum ferie, id ef, aullit interpunctioniu 
[patiisgue Änterpofitis, vnciali characrere exarıl 
(7) E, inquam, in hoc codice obuium, form 
et preditum non fueta illa rotunda; €: Sed er 
quam MONTFAUCON prissam vocat (8), i. e. bw 
E angulato Simillimum. _ j 
Quanti vero huiug generis codex faciendus I 
MONTFAUCON verbis narrare malo quam meit. 4 


(6) Præconii primi 6.6, N. IV. Horum alter ef pr 


cus etc. i \ 

(7) Eft ralis codicum Scriptio nota Summe antig" 

tatis vid. Nouueau Traite de Diplomatigus Tl 
Sec. Partie Sect. II. chap. XVI. p. 080. 


(8) Palzograph, lib. IV. c.X. Pag. 335. 
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jafe MONTFAUCON (9); quadruplict calamı du- 
"intermittendo ad fingulos, eflormatur: in ea- 
Nite a eleganter exaranda Scriptio retardatur, 
m maxime in quouis orationis genere frequenter 
sursat: Quam moleltiam vt leuarent vel minue- 
it Calligraphi, duplici du&u fic expreflerunt €: 
* forma fub initium Romani imperii frequenter 
‚ursit. An.vero Auguflorum zuum praceflerit, 
n.houimus: adfirmare tamen poflumus, non ob- 
uari in marmoribus et numismatibus, qu&ingen- 
numero vidimus: in vno tamen Maronitarum 
mmo, qui vtrum ante Romanum imperium cufus 
serie, non liquet, E rotundum confpicitur. Hu- 
certe poſtremæ forma vfus fubfequentibus Sæcu- 
‚Ge inualuit, vt in omnibus Codicibus vnciali 
araftere confcriptis, € hoc modo iaceat. Alia 
ım forma confpicitur in marmore Neapolitano ſcĩ- 
ees, vno dudu efida, quæ, poftquam chara- 
ere vnciali libros exarare defitum ef, frequenter 
urpata fuit a librariis Grxcis. In marmoribus au- . 
m Romunis et Occidentalibus ab Auguflo adquar- 
im Seculum, ſæpius hac rotunda; raro prifca et 
1adra fornıa feriptum occurrit: inmarmoribus au- 
m Grecie et Orientalibus E fic delineatum, et- 
m poft quartum fzculum obferuatur; fed E rotun- 
um frequentius. E autem, fic prifco more. 
elinearum, in nullo Gr&co codice Græ- 
a manu defcripto hactenus obferuaui; fed 
t üsetiam, que Latina manu fcriptifunt, 
a FE: s | rotun« 
(9) Palzograph. lib. IL. c.VL pag.ı5u - - . ') 


\ 


— 
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rotundum effingitur ‚’ea forma, quam fir 
pra pofuimus, in.omnibus fcilicet vncal 
charadtere exaratis Codicibus,““ Hadım 
MONTFAUCON. 

Sed ne quis horum, 

| Queis fordent munera noflra, 
hzc legens, limis fubrideat ocellis, tacitusgue ii 
perfuadeat, rumores nos pofuifle ante falutem, ir 
ventosque forfitan eſſe poft fata MONTFAUCON «- 
dices, quos fitiebat defiderabatque hic criticorm 

r2corum pater atque princeps; prodeant in orche- 

ram teftes do&iffimi Szculi noftri MONACHI E- 
NEDICTINI E CONGREGATIONE S. MAURI, gi 
omnes fere Bibliothecarum tabulariorumgue latebrd 
atque receflus peragrarunt. “Si jamais, inguiut 
(10), nous n’avons vu dans les Mfl. Gres dE 
— carẽs, non plus que Dom Bernard de 
Montfaucon; le Mf. du Roi nro. 63. nous ofre x 
moins fouscette forme E.“ Hactenus BENEDICT- 
NI. Noftrum tamen e magis quam hoc, quod - 
nedi&ini viderunt, angulatum et. En itagwe 
zmanufcriptum fine exemplo antiguum et fui gen 
vnicum! 

V. Ex CLXXxI lectionibus Variantibus, qub® 
fcatet CODEX GVELPHERBYTANVS A (11), I 
VENIMVS xumw, NEC MILLIO NEC 


NIO VISAS. 
V b 


(10) Nouveau Traitéę de Diplomatique Tom. 1, 
" Partie Set. II. Chap. XV. Pag.685. 


£11) Præconũ primi $. 5. 
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vi. * cvnı lectiones variantes, quas e CO- 
—— B (12) excerpfimus, 
xxv, QUÆ MILLIO ET WETSTENIO FV- 

E INCOGNIT E. 
V1l. E memorilibus verſionis gothicz, 

orum larga, et fortaflis inopinata, meflis manet 
tores in opere ipfo,. hoc vnicum delibabimus.ad 
mos cun&antes et difhidentes excitandos allicien- 
sque. Habet hzc verlio gothica XXXVIII lectio- 
s variantes. SVNT INTER HAS xvır ORITI- 
S, MILLIO SALTIM ET WETSTENIO, ANTE 
VNC DIEM INAVDITE. 
Prodeant itaque huius generis TRINZE in or- 
eftram , ex quibus fingere ac premeditari. poffine 
ores mei, quam iucunda fore Sacræ Scripturae 
terpretibus hzc au aa gothica. J 
Harum PRIMA legitur Rom. XI: 133. _ 

HVAIVA UNUSSPILLODA SID (fi a0) 
e. quam inenarrabilia ſunt 
STAUOS IS 
iudicia eius | 

Nullus, quorum copia fa&a eſt vnquam Criti- 
s, N. T. codicum, habet, quantum equidem 


io, hoc in loco a«geır= vel fimilem Gothorum 
NUSSPILLODA vocem. 


ALTERA Rom, XII: 19 occurrie 


— — — | 


(12) loco cit. in'net. rr. 
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AK GIBITH STATH THVAIR ** ' 
Le. fed date locum ira 


GTHS (13) (Goths) (#) 
Dei 


(13) Scimus eodicem ARGENTEvM habere ST 
fine STADS in Nominatiuo, cuius Accuſiti 
eft STAD. Sed Codex notter, quem in pi» 

‘ rum CAROLINVM nominabimus, (quo 
tior fir apud pofteros et memoria, quo innen 
eft, temporis, et augufta, qua edirus eſt, 
mı prıncıpis liberalitas) habet STATH in Au 
ſatiuo, cuius Nominatitus quoque fine dm 
STATH et, vt LIUHATH, /ar, in Nomint 
vo Ioh. VIII: ı2. facit in Accufariuo gquogr 
LIUHATH, /scem, Marc. XIII: 24, 

Monenda hzc eſſe, duximus, ne anfıs sd» 
ftra reprehendendum demus maleuolis, qui Ihe 
ter fortaflis in nobis accufandis ex aliorum lingeæ 
gothicz predabuntur infcitia, ‚fueti,, his artus 
magnas excitare tıagoedias. Paruam hanc ger- 
cæ vocis lituram quiuis linguæ gothicz gnarus ia 
integrum reftituere poteft conie&tando. Selm 
ligio mihi eft, quidquam textui admifcere, lictt 
id probabiliflime fiat, quod non in ipfo colice 
fub adſpectum cadat, inque ocalos incum: 
Quid? quod ne apertiffima quidem libranorum 
menda a monumentorum' editoribus corrigend 
effe arbitror._ Qui hac de re aliter, atque eg 
exiſtimo, fentiunt, de fide viderint, quam opt 
ra ipforum habebunt apud pofteros. vor 

“(*) Francife. Iunius machet in feinem Glofläcio bo· 
thico bey dem Wort: GODS vel GODA, Bon“ 
GOD ‚vel GOXAII, Bonum. p. 133 a 











- 
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3 ddicamentum . GTHS, Dei, diu fed fruſtra quæ- 
m efle in codicibus ab iis, qui verbum seyu. hop 
\oco de ira Dei integpgpenatur, conftat inter 
cicos. 

L.ERTIA denique, —— — valde memo- 
His, exftac.ibidem Rom. Xll: 19: 

'MIS ERAVEITO, EI GILDAU, iK FRA- 
‚mibi vindidla, vr. gribgam, ego retri 
> GILDA,-QVITHITH FA ‘FA ——* 2 
bauam Aicie, sdemimwss . m-.ihhe 
—— El GILDAU, RE iend⸗ 
E, quotquot hodie innotuere eruditis, codices,: 
fi u DIE LEER ’ Lon- 


— — 





merkung: - - Proinde quoque vnicum ac ſum- 
mum bonum DdEVvs oprımvs MAaxımvs GOTH di- 
„ÄUL 5 Dii vero GVDA. Vocabulum inte. 
"zim GOTH Deus nunquam integre ſeribitur 
-in in Argenteo eodice, fed pro eo paflim occukrir. 


v — ne ſactoſanctum fummi Numinis nomen 
fimplices atque incauti temere confundant.cum 
nomine illius Boni, quod nos promifcue ad/alias 
‚ges ,czeatas „potiflimum vero ad fordidos cad 
zum opum aceruos, referimus, Reuerentin 
nempe vifum eft piæ äntiquitati nomen au 
boni, ab iis que vulgo dicuntur cenſenturqu 
Bona, diſtinguere peculiari quadam arcanioriũ 
abbreuiaturæ nota. Dieſen ehrerbietigen Ges 
brauch ſcheinet auch der Verfertiger des Codicis 
Carolini ſowol in Anſehung des Nahmens GOt⸗ 
tes, als auch des Wortes HERR, wenn es von 
GOtt gebrauchet wird, beodachtet zu haben, wie 
wir aus der gleich folgenden Stelle Röm. 12; 19 
muthmafen, AnmerE. des — 
Nou.Act.H. ‚Bed. — ig "Er 
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Longum, nec kulus loci, foret, varietaten hæ 
keö4onis ponderibus examiwarecritici. Ocumız 
pr=terea in CAROLINO NosSTRO CoDıc£ (14) 
omnis generis variantes, quorum cenfum acıwäe 
init venerabilis Senex D. CHRISTIANVS BENEDICH 
NICHAELIS in Tractatione [ua critica de varüi b 
Eionibas Variantibus N.T. Anlmaduertenda har 
eſſe, exilimo, ne quis, cenforiis leuitatibus deũ 
tus, CAROLINI codicis Variantes ex folis tem 
additamentis conftare autumet, et hing parum p= 
Clara atque egregia de verfione hac noflra godia 
Sentiat. 9,8 ı F , h 

VII. CODICIS antiqua manu fcrpt, 
germanicam SACRZE SCRIPTVRAEVER 
SIONEM RHYTHMICAMCONTINEN 
TIS, de quo differuere IOHANNES SAVBERTYS(N) 
IOH.. HENRICVS HOTTINGERVS (16) IORANMS 
FRICKIVS (17) quique citatur in Parze I. Para 
ticorum Velerum cum notis_M. H. GOLDASTI (18) 
Codicis, inquam, tanta inter fui generis libıys 
fama clari, VERVM-INGENIVM, cuius emdil 
huc vfque ignari fuere, enucleauimus in opere 20 

ro.omni cura, eiusque litteraturz Specimen in æ⸗ 
incidi curauimus, . E Wi w x 
« (14) Vid. not. 13. 

{ı 5) In Palzftra Theologico „Philologics, pag.19- 


et 194. ar 
(16) In. Bibliothecario fuo quadripagtiro lib,L pl 
P 148- 150. FE 
(17) In prefat. general. ad T. I. 1, schurzer The 


faur. Antig, Teutonic. 


“ps 
(18) Pag. 359. 360. 365. 366. 367. 37% 373 
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X... Tandem: faltigit ac coronidis loco impofui- 
Woperi nofro, in quo multa de OTFRIDO difce- 
simus, EFRAGMENTPM. CODICIS vetrufta 
nu feripri Auguftt:nsftre Bibliothec, 
FRIDI EVANGERIASCONTINENTIS. 
[tes tantum codices OFFRIDIANOS marufcriptos 
fem tuliffe, inque manus eruditorum incidiffe, 
DÖBONENSEM, puta, VATICANVM, et FREI- 
GENSEM, conftar inter omnes. ' En nunc quar- 
» GVELPHERBYTANVM, at exiguæ proh’do- 
molis libellum, paucarumque paginaruin valı- 
Diſcrepat nofter a tribus iftis, quos ĩam iam 
daui, le&ionum varietate crebrios. * Däbimus 
ique In opere noſtto etus accentuationeit‘, id 
a pergratum fore Germanotum criticis 'nön vna 
cäufla, fperamus. Specimen litterarum, guibut 
lex feriptus et‘; exhibernus'in aere incifum. 
5.5." Ac ne H/EC quidem NOSTRI OPERIS 
3is videtur ſilentio prxtereunda effe NOVITAS, 
sd; cum husquam ante hunc diem (id quod mi- 
n fortäffis videbitur omnibus)) in aes incifa fine 
leum Reſcrĩptorum 'Specimiha, vtrumque, ve 
sent Autographa, texttim⸗ ſimul exhĩbentĩa; ita 
mum‘huius generis 'exemplum dabjt Ulphilas no! 
t. !Difficilius id’confici, quiuis, ‘cuj vnquam co⸗ 
es teſcrĩpti, membranacea illa: palimpſeſta, vilt 
ıt,öanimaduertit. ° Etenim:oculos ĩrietortos, at- 
e adeo interdum armatos , 'in euanefcentibus an 
viſſinarum litterarum figuris, qu& eos parum 
ie pafcunt, defigere, et ad earum fimilitudinem, 
n dificilem ſæpe ad difiinguendum, pictoris ar- 
A \ &r2 tem 








2 Kuivellis Dr ayeikiinh 
tein et manus dirigere; quaitl, Vos zul reruma- 
-bitrb,: putatis eſſe fadorts quantzque patientiz? 
*  Deinde CAROLINVS ‚nöftet (CODEX omsium 
librorum;,. huc vsque in-Germania typis exfre 
rum, PRIMVM OPVSeß, QYoD GOTROM 
FORMIS. EXCVDITVR. 
dntegta quædam dicendi mallie mihi velida = 
ſ numerando tantum percenſere vellem imemorabi- 
lia, obuia in CATALOGO CODICVM RESCRIPTO | 
RVM, ‚quem promifi ( vid. Precon. primi $6% 
V. b) daboque. Didici atque intellexi, selciper 
zum <pdicum latebras ‚peragrans, Quant gung: 
inopinzti antjguicatis thelauri (zpius fub his mins 
Iateapt, , Defcendi.itaque in palimpfefticas fodinat 
eadem ‚cupiditate inflammatys, eademque fort 
du&us, qua ire folet. ; 
Diuitis Hercini« proles i in vifcera terrz, 
Quaque reconduntur pice⸗ caligine merſe, 
Arequietus opes,. accenſa lampade , foflor 
 Eruit inuentas, crebrisque bipennibut infat 
Asribus effoffrsgiauibus.-Flait vondiquetanden 
nibus admotis, aurum, quod pofcimusom& 
Et NOVVM guoque CODICVM RESCRIPTO- 
RVM GENVS Catalogus hic ifte orbi. annuntat 
litterato. Nimirum ‘CODICEM RESCRIPIVM (ft 
fa5, nouis rebus noua imponere nomina)) SEMMF 
PRESSVM. ER enim pennz fcriptus in hoc coli 
zextus indu&us atque deletus, typis vero i 
et, qui’in eius locum fuccefhit. ‚Eniitague Cmia- 
rum quendam palimpfeflicum » ". 
— typum ſamitypumque ar 
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3:6. Deriis, quæ div multisque .lucubrätionibui 
MT. textus fara; tot psofanorum minutorumgue 
lofophorum hodie telis propofita ; inque omnem 
v.Theologorum diplomaticam, commentati ſu- 
schoc in noftro opere; quzque, cum nec iin 
ölis.decantata: huc vsque: nes in commentarüg 
(int, nouitatis quadam gratia fortaflis ſe (e, 
oribus. commendatura efle, fperamus, de his 
nibus ne verbum quidem fcientes prudentesque 
mus, ne verecundiam, quæ de fe ipfo loqui ve- 
ſeponamus, et parum cauti in voculas maleuo- 
am incurtamus,  Recitauimus, folummodo ea, 
& oculis er manibus nofris debentur , quorum- 
editio, non intelligens viri eruditi, judieium, 
„aeres librarii tantum ogulos, accurafasqug opifi- 
pofcit manus. Ponamus, de nihilosefle, quic⸗ 
d cogitatione ac ratione nos conſecuti eſſe hoc in 
iere nobis viſi ſumus: manebit tamen vel et hae 
im 'facie operi noftro ſaum nomen honosque, 
em hzc,. qu& dixi,. animis fimnltate: infedis af- 
fe, et quadam concordia placare ac lenire fpera- 
s:eos, qui inftar Tugirına folum, fapere, ectero⸗ 
bratum vagari / modo volunt. 
Dxvs vero O. M. quius cura atque conſilio rebus 
nanis, eriamfi-hominum fudia deficiant, ſan⸗ 
fime prouidentifimeque conſolitur, hanc lĩttera- 
ſuarum tractationem faufam ac ſalutarem eſſe 
eat vniuerfe ſuæ eccleſiæ veræ, quæ eum per 
VM CHRISTVM filium ſaum vnigenitum, Domi- 
m noſtrum, vbique terrarum tot linguis in vna 
®adorat. Faxitque cuius numine gentes gcche- 


3 fix 
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fix redditz funt, ve ommes, has. facras Gothorm 
reliquias intuentes, momores vocis ‘ illips, - apul 
Efaiam (cap. 43: 6.) Aquilonem .indlamantis, ats 
rataqgus mente, (Colofl. cap. 3: 25.) excel: 
ic non eft BARBARVS SCYTHA fed om 
bus in omnia ECbrifßus. Ni, cuius (alte 
omnes viderunt terrz= fines (Pf.98:3.) Fit hu 
honos et gtoria in fempiterna ſæcula. Amen. 





v. 
ve, geben, 
> Schriften und Doctorpromotion 
Herrn D Kokent 
sw Hildesheim. 


err Johann Cart Roten, Guperinias 
5 dens der evangelifchen Kiechen zu Hilde 
heim, wie duch des dafigen evangeliſchet 
Conſiſtorii vorderſter Affeffor ; des Oymnafi u 
©. Andrei Ephorus, und des übrigen hildesher 
mifchen Schulen Inſpector, iſt den sten Ju 
1715 in eben diefer Stadt Hildesheim gebehel 
worden, um welche er fich nun durch die reichte 
ften Aemter, die ev. darinnen mit Ruhm befleidt, 
und durch feine Gelehrſamkeit werdient mahe. 
Sein Vater war ein angefehener Gold/ und E⸗ 
berarbeiter. Die Mutter hies Frau Man 
Magdal, Brandis. Beyder Eltern — 


— — 
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Seiner Kindheit an dahin gerichtet „ daß die⸗ 
„e Sohn zugleich ein. Sohn der Tugend wer⸗ 
möchte, Dabey- aber war er in.den erften Jahr 
feines Alters fo kraͤnklich, daß man zmeifelte, 
r lange am Leben bleiben würde. Diefe dro⸗ 
‚e Leibesſchwachheit war die Urfache, wars 
feine Eltern ihn nicht einem Handwerk, ſon⸗ 
dem Studieren-widmeten.. Er wurde alfo 
Lehrern Des Gymnaſii zu &. Andred uͤberge⸗ 
, fief ale 6 Klaffen deffelben glücklich Durch, 
rühmet vor andern den Collegen der vierten 
ffe, Sn. Bartels, ale des ihn eigentlic) in 
fnteinifchen Sprache um das 14de Jahr feines 
28 angeführet habe, welches er nor. den wah⸗ 
Anfang feines Studierens hät. Nachdem 
aber 1728 fein Vater durch einen —5 
Tod entriſſen worden, ſo wuͤrde er vom Stu⸗ 
en zuruckgehalten, und, nach dem Willen 
ee Mutter und Anverwanden, obgleich wider 
‚eigene beftändige Neigung, zu. einem Hands 
ed gethan worden ſeyn, wo nicht Det. fel: Su⸗ 
int. Reimmann, als Inpe&tor Gymnafi , Der 
ſehr kiuger Beustheiler der Gemühöfdhigkek 
war / in-dem Schulexamen (eine gute Art un 
chickte Antwort wahrgenommen, ſich ſolchem 
srhaben widerſetzet, und Durch feine nachdruͤck⸗ 
„ten Vorſtellungen es dahin gebracht hätte, 
ber beym Gtudieren geblieben todr.... An den 
den obern Claſſen dieſes Lycei bediente er, fich 
3 Unterrichts-des Director Danzers, und des 
maligen Rect. Scheffels, in der teutſchen, la⸗ 
— E53 teinte 
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teiniſchen und griechifchen Sprache, und in 
dern Schufübungen, mit fo glücklichen 
daß er teutſche und fateinifche Verſe fondlum 
Lob der göttingifchen Academie ‚I als bey andern 
Gelegenheiten verfertigte und Drucken ließ, deh⸗ 
—— Schulexercitia fertig ins Griehik 

berfeste, von der Würde der griechifchen Ep 
che eine griechifche Rede hielt, und auch ” 
fhe Briefe an gedachten Panzer bis an ein 
bensende fchrieb. In feinen 3 lezten Cchulid 
ren genoß er - von 3 gelehrten Männern dar 
ganz befondere Wohlthaten. Herr D.-G 
damaliger Pajt. zu &. Michael in Hil 
verſtattete ihm einert Zutritt zu gefehrten ( 
chen, undreinigte und verbefferte Deffen Gef 
in der teutfehen Sprache und Dichtkunſt; de 
Reimmann brachte ihm eine Erkentniß der: 
| lehrten Hiſtorie bey, und verfkaftete ihm, 
if am #5 chentlich in feine ſo zalreiche als auserleſene 
—18 * | J bliothek zufommen Hr. D. Glaͤſener aber u 
| . f Bus ' Er | es 


| | —V BERG SM hs. 37 
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terrichtete ihn taͤglich eine Stunde in der 
ſchen und chaldaͤiſchen Sprache, und nacho 
auch in der ſyriſchen, darinnen er Den Matthien 
und einige paulliniſche Briefe mitihm durchein 
Bey ſolcher beſonders guten Gelegenheit, immt 
mehr zuzunehmen, blieb er bie ins 2fte abe fr 
nes Alters auf der Schufe , zu feinem grofen Pv 
gen, und gieng alfo twohlbereitet auf die Acue 
mie. Weiler die orientalifchen Sprachen v 
andern lieb geroonnen hatte, fo zog ihn der 
des damaligen -Philologi, Lackemachers, mb 
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dt. Allein diefer eines: laͤngern Lebens 
ürdige Mann ftarb zu frühzeitig. Da ihn nun 
Wfehr guter Freund nach Göttinaen cinladete, 
ee er fi) 1737 dahin, und wurde unter 
sen. Prorector, Schmauß, als ein acades 
et Bürger eingefchrieben. Im erften Jah⸗ 
ines academifchen Zeitlaufs hörte er bey Hrn. 
df. Sollmann alle Theile der Philoſophie, be 
Je. Prof. Wähnern Mathelin puram, be der 
PR. ofrath, Geßner, lectiones philologicas in 
lötatium, von welchem er aud) in das Damals 
inter feiner Aufſicht zu errichtende .Seminarium 
Hölogicum aufgengmmen wurde, und worzu er 
‚ein lateiniſches Gedichte, das dem Herrn 
öftath gefiel, fih den Weg gebahnet hatte. 
andern Fahre befüchte er, aufer eben deſſel⸗ 
ven‘ Vorleſungen, Idie er als ein Mitglied diefes 
berhinari hören mufte, Hrn. Waͤhners Erklaͤ⸗ 
Bet bebräifchen Alterthuͤmer, und einiger 
Dücher des a. Teft., Hrn. D. Senerleins intro- 
düce, in cheologiam, und Hrn. D. Ribovs theo- 
lögiam theticam. Cr wurde als ein Lehrer zu der 
Verſamlung berufen, die zuerft von Hrn. Rouge- 
Mont angeftellet worden, und Maifon de Penfion 
‚ darinnen unfer Hr. Koken täglich 4 Stun» 
die. Kleinen unterrichtete. - Durch feine Ges 
chkeit und Fleis brachte er es dahin, Daß, 
Alsränfangs nur 2 Schüler darinnen waren, die 
hl derſelben im kurzen auf 17 anwuchs. Dies 
8 brachte ihm viele Gunſt bey den Herren Pros 
foren, und viele Gnade bey einigen _grofen - 
* | rs Staats⸗ 
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Staatsminiftern und hochadlichen Familien. zu 
wege. a er hatte zu einer Zeit die Ehre, di‘ 
Söhne dreyer Geheimderräthe, nemlid wo 
Münchhaufen, von Erfa und von 
zu unterweifen. In denen darauffolgenden Zi 
ren höreteer die übrigen Theile der Theologie iv 
ter Anführung Hen. D. Oporins und Ribor 
In der ganzen Mathematik hatte er Hrn. Pak 
Segnern, und in der Kirchen und Gelehtterh⸗ 
ftorie Hrn. D. Heumannen zu Lehren, 
Prof. Bougemont aber in der franzoͤſiſchen um 
Hrn. Thompſon in der engliſchen Sprache iv 
ter dem Vorſitz Hrn. Geßners und SZollmams 
übte er fich im Difputiren. Als 3740 die tab 
fehe Geſellſchaft mit öffentlichen Privilegien ber 
tiget wurde, bielte man ihn vor wuͤrdig, bepdis 
fer Feyerlichkeit.eine Dankrede zu halten, dar 
nen er von der glücklichen Verbindung der Om» 
chen und Willenfchaften handelte. Vier Jah 
war er von Hildesheim abtvefend, older, al 
der Seinigen Verlangen, um Michaelis dab 
reiſete. Diefen und feinen Goͤnnern zu gefall 
nicht aus Begierde, ſchon dazumal ero Amt a 
erlangen, predigte er daſelbſt den ısten Son 
p. Trinit. in der Haupt⸗ und den r7ten in de 
Martinikirche. Aber die wunderbare Vorfebum 
lenkte die Sache dahin, daß diejenige, melde 
das Wahlrecht zukomt, dieſen Timotheum 0 
eben des Kirche ©. Mastini zum Paſtor erweht⸗ 
ten, in welcher er vor 25. Jahren mar get 


worden. Man ließ ihn von Göttingen m m 


‘ 
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er Dnftält, die Hr. Rougemont dafelbft ger, 
acht hatte, fehr ungern weg, und bot ihm jährs 
b- fo viel Geld an, als man glaubte, daß fein . 
farreinfommen betragen möchte. Er folgte 
jew- mit Recht dem göttlichen Ruf in fein Va⸗ 
land, und verkies Göttingen nicht ohne Be⸗ 
hbniß feines Gemüths den ıgten Jenner 1741, 
ichdem er zwey Tage. vor feinem Weggang eine . 
(bftausgearbeitete Differtation, de argumentis, 
aibus exiftantia Dei probatur, welcher der Here 
Yofrarh Geßner, als Präfes, eine dem Hru. 
doken viel Ehre bringende Epiſtel beygefüget, dfa 
utlich vertbeidiget (X) und Die Magiſterwuͤrd 
avon getragen hatte, - Am Sont. Sexageſim 
urde er von dem ſel. Superint. Reimmann ges 
drig eingeführt, hielte am Sont. Eſtomihi feine 
Amugspredigt, und genoß hierauf viele Liebe ſei⸗ 
ee Zuhoͤrer, wie auch viele Frucht des Worts 
ind feiner Arbeit. Den sten Dec. 1741 trat.ey 
weine glückliche Ehe mit Jungfer Dorothea Wils 
belmina , eines angefehenen Rathsherrn, Chriſt. 
Heinz. Vortmanns, Tochter, mit welcher er a 
Kinder gezeuget, unter welchen noch 3, nemlich 
3 Sohn und 3 Töchter am Leben find. Als 1745 
die betrübte hildesheimifche Controvers und öffents 
liche Streitigkeit im geiftlichen Minifterio aus⸗ 
brach, fo brachten ihn mehr als eine Urfache das 
bin, es mit feinem Theil zu halten. Vielmehr 
fieng er in dieſem Jahre an, fich mit der oe 
— auss 


) 
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ausgabe zu befchäftigen. CY" Am Fahr ırar 
bechrte ihn der Magiftrat mit der Wuͤrde und 
- Kathepredigers und Affeffors des Konfiften, 
hicht weniger würde ihm auch den 13den Oct. 
Öffentliche Stadtbibliothek zur Dergröferung & 
ner Verdienſte anvertrauet: - Eben diefer hoher 
le Magijtrat ernente ihn 1754 um Oftern m 
Director des hildesheimiſchen Wayſenhauſch 
von deffen Einweybung und Hrn. D. Roken 
Einladungsfchrift darzu in diefen Aceis ift geher 
delt worden. (**) Dieſes muͤhſame Amt liegt 
noch bis itzo auf feinen Schuftern. Beynahe wi⸗ 
ze dieſer ſonſt fo friedfertige und alle Zänkeren 
verabſcheuende Mann 1751 in eine Streitigkei 
mit den Papiſten verroicfelt worden. Draw 
fonen aus feiner Gemeinde, die theils fehr um 
fend, theils ſehr boshaft, und mit Geld beftoden 
waren, traten zur römifehcathokifchen Kirche. N 
nun der P. Menſing am Fronlei 

vom päbftlichen — viele Pralereyen madıt 
und die Lutheraner mit vergeblichen Worten MP 
aus forderte, ihn, wenn fie koͤnten, zu rider 
gen, fo bielte Hr. Roten fechs Predigten mn 
Ungrund und BVerdamlichkeit der päbftlichen I 
Kaßlehre, und ermahnete Amtshalber feine Zub 
rer, daß fie nicht Durch dergleichen Kunft 
fich einnehmen laſſen folten. Hierauf fieng kr 
fing vom neuen in feiner Eathedralkirche ufänt 
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nicht daß er Hr. Koken widerlegte, ſon⸗ 
mit felbfterdichteten Träumen aufbielte, 
beymas: er hätte öffentlich den Fri Ä 
ht, daß die römifche Kirche falſch feyn mů 
jarum, weil fie bisher zu feinen Predigten 
eſchwiegen. Dieſen Schluß wolte er bes 
aus der Schrift, Vernunft und 








unſer Hr Koke antwortete ihm oͤffentlich, 
He ſeine Predigten vom Ablaß drucken 
wenn jener ebenfalls ſeine am Fronleich⸗ 
amsfefte gehaltene Predigt dem Druck uͤberge⸗ 
nn, oder in einer Schrift folchen feinen —* 
weiſen wuͤrde. Allein auf Diele Bedingung hielt 
Menſing ratbfamer zu fchweigen, und auf 
fe Art ift Diefer Streit, den Hr. Schmerfal 
n VI. Stück feiner Gefchichte 73 iztlebender Got⸗ 
elehrten umftändlicher erzählet, beygeleget 
vorden. Als im Jahr 1758 Hildesheim an Hrm 
D.; ‚ durch deſſen Beruf nad) Ham⸗ 
gan die Hauptficche zu ©. Nicolai, feine 
erde verlor, fo erachtete man nicht vor nöthig, 
inen: mpeg an feine Stelle zu erwehlen, 
adern man erfante den Hrn. Rofen den 2aften 
Nov, 1758 vor würdig, Hrn. D, Winklers 
Nchfolger in allen obanggzeigten wichtigen Aem⸗ 
ern zu werden. 
Seine Schriften ſind: 

. Diſp. inaugur. pro ſummis in philofophia ho- 
otibus: Examen argumentorum, quibus Deum eiſe, 
uinci folet.,Gotting. 174 1, 4. 

2. Neue Ausgabe von Job. Arnds —— 
| en | 0 


— 
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Fe | adrtlein, mit einigen Anmerkungen und ange 
—906 * a führten vornehmften Schriftoͤrtern erläutert; 
rn EEE nebſt einer Vorrede von dem rechten Gebtauche 
A 4 und Mißbrauche Der Gebetbuͤcher. Hildes heim 





* 


1746. 8. wir _ i 

Bi 3. 1% Valentin . Srommens _geiftreiche 
ala roh Schriften zur Befoͤrderung des wahren Chris 
En. > er. ſtenthums, mit einee Vorrede von dem Mans 
J—— gel einer wahren und lebendigen Erkentniß, aß 
da —— einer Haupturſache des ſo ſeltenen Chriſtenthums. 
1 % Hildesh 1746, 8. | 
—AJ 4. Gedanken von der Ewigkeit, zu einem ge⸗ 

I fegneten Gedaͤchtniß Hrn, L. Sylv. Tappens. 

| Hildesh. 1747. 4. () 

s. Denkmal der Güte GOttes bey dem am 
——— 25. Jun. 1747. gefeyerten zweyten Ju 
J der Kirche St. — in Hildesheim. Brauw 
——— ſchweig 1747. 4. (N) . 
J 6. Biblia, d. 1. die ganze heilige Schrift A. 
J8 und N. Teſtaments nach Der deutſchen Ueber 
— ſezung D. Martin Luthers, nebſt einer Por 
——⏑—— rede von dem rechten Gebrauch der heil. Schrift: 
: RR al Hild. 1747: & (KH) Diele Vorrede ift auch 
*— beſonders abgedruckt worden, unter dem Titel: 
j N Kurssefaßter Unterricht von Dem Inhalte, Ems 
J Vu, theitung und rechten Gebrauche. der heiligen 
ft | | Schrift; bey dem zweyten Jubelfeſte der Kirk 


Er. Martini. Hidesh. 1747. 8. (*) & 
E d " I 
} 
"Sta NH RE ) &. den 1 Band der Benträne p. 202. 
fh | u —*368 (**) —8 p.728 f. (*) XVIB p. 30. 
aM I ) ım XIL ®, p.733. 
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7. Erſte Rede von den Eigenſchaften einer 
brigkeitlichen Perſon uͤber 2 Ehron.. 19, 6. auf 
em Rathhauſe den 25. Aug. vor den ſaͤmtlichen 
ʒliedern des Raths und Staͤndeſtuhls der Alt⸗ 
adt Hildesheim gehalten. Hildesh 1747. 8: 

8. Zwote Rede von der —— der Obrigkeit 
NAnſehung der Religion, über Pf. 2, 10-121 
en * Jan. auf dem Rathhauſe gehalten. 


748. 

—* Rede von der Pflicht der Obrigkeit 

n Anfehung der wahren Kirche, über Ef. 49, 22. 

«hr dem — den 26. Aug. gehalten. Hil⸗ 
‚ 1749. 

10. el, v i. die ganze heil. Schrift A. 
nd N. Teftaments nach der teutfchen Ueberſez⸗ 
mg D. Martin Luthers, mit den beften 
lusgaben verglichen, durch genaue Eintheilung 
et Capitel, richtige Parallelen, kurze Vorreden 
nd durchgängige Anmerkungen erläutert ; nebſt 
em Entwurfe einer ' weitläuftigen Abhandlung 
win Goͤttlichkeit der heil. Schrift. Hild. 17560. 


A: Vorlaͤufige Betrachtung iiber das Recht 
er Armen und Wayſen, aus Gründen der Ver⸗ 
unft und Offenbarung, als eine Einleitung zu 
we den 12 Nov. 1740. angeordneten Einwei⸗ 
ung des neuerrichteten. Wayſenhauſes der Alts 
adt Hildesheim. Hildesh. 1750. 8: C*) 

2. Rede von den meifen Abfichten GOttes: 

m er Reiche und Arme gemacht? über 
- pr. 
(*) XILB.ps201f XVI.ʒoxf. (⁊) KXp.229%, 
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©pt. 22, 2. Bey der Einweihung dei nu e⸗ 
richteten Wayſenhauſes. 1750. 8. ) 
13. Wahre Abbildung ‚eines busfertigen und 
von GOtt begnadigten Suͤnders; oder Baht 
und Communionbuch, in welchem Die Lehre ws 
der Bufe, vorm rechten Gebrauch des heit. Abends 
mals, und von der Lebensbefferung, nebft antädr 
tigen. Betrachtungen und geiftreichen Gebeten 
enthalten ift. Hildesh. 1752. YUndere und ver⸗ 
mehrte Auflage: Hildesh. 1755. Dritte und ver 
befierte Aufiage. ld. 1759.  - 
- 14. Ermunterung an die Gemeine St. Mar⸗ 
tini zur Ausübung eines wahren Ehriyientbum, 
nebft dem Inhaͤlte der Eilf- und Wochenpredig⸗ 
ten vom Stande der Unfchuld;:bey dem Anfang 
des dreyzehnjaͤhrigen Lehramts. Bird 1753. & 
15. Die Treue GOttes bey der "Dekchrum 
grober Sünder, an dem Beyſpiel einer der 9 
Febr. 1753. mit dem Schwerde hingerichteten 
Kindermörderin, Hi. 2753: drey Auflagen 
.. 16, Zeugniffe der Wahrheit bey ‚dem traum 
gen Vorfalle eines in feiner Gemeine Fund ge 
— ſchroͤcklichen Schweſtermordes. Hib 
BoD Re 5 35 

17. Gottgeheiligte Jubelfreude bep dem füp 
etlichen Gedaͤchtniſſe des, vor 200 Fahren dena. 
Sept. 1755. geichloffenen Dieligions 
Hannover 1756. (K*) , 
18. Die Offenbarung. GDttes im 


6 Eben daſ. p. 230 b. 
0) Ada H. E. XIX Band p. 1043 fr 
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ch dem am dritten Pfingſtfeyertag 1756. ge 
llenen fehröcklihen Hagel, über Joh. 3, 8. 
id. 1756_(* 
9: Die Stimme GOttes im Erdbeben über 
204, 32, nebft einem Anhange von denen 
fichen Urfachen des Erdbebens und einer Bes 
reibung der dadurch am meiften gelittenen Ders 
vornemlich der Hauptitadt in Portugal, 
bon, Hildesh. 1756. (HH) Die zivote 
tmehrte Auflage erfchien_ nad) wenigen Monas 
a-unter der Auffchrift: Die Stimme GOttes 
‚Erdbeben, aus Pſ. 104: 32 betrachtet, nebit 
im gedoppelten Anhange von den natürlichen 
chen und einer Sefchichte des Erdbebens, Has 


1756. Ä 
30. Die Erkentniß der Wahrheit zur Gottſe⸗ 
keit, in Eurzen Auszügen aus den im Jahre 
57 gehaltenen Meß⸗ Bus- und Faftenpredigten. 
“r. Ermunterung, die Zeichen diefer Zeit zu 
urtheilen, über Matth. 16: 1-3, bey dem Anz 
des neuen Kirehenjahres, Hildesh. 1757. 

3. Der Nat) GHOttes von der Seligkeit der 
ifchen, in kurzen Auszügen aus den im Jahr 
sg gehaltenen Meß⸗ Bus: und Faftenpredige 
N, ildesh. 1758. _ u 

23. Biblia, d. i. die ganze heilige Schrift a. 
n. Teſt. verteutfcht von D. Martin Luthern; 
ac) der raren Bibelfamlung Ihro heart 
i j ur + 











w : 
WERD. pazıl) O daſ. p. axs ſ. 
Now Ac.H.Eccl. xUl Th. Vy 
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Durchl. Eliſabeth Sophien Marien, verwitw⸗ 
ten regierenden Herzogin zu Braunſchweiglune 
burg. Hildesh. 1758. Die Vorrede dieſet di 
bel iſt auch beſonders gedruckt unter der Aufihuift: 
24. Kurze Geſchichte der teutſchen Bibelüba⸗ 
ſetzung Lutheri, nebft einer Anzeige von zwo nen 
Bibelausgaben. Hildesh. 1757. CH .. 

Zu demjenigen, was der Hr. Verfaſſer ned 
herausgeben will, rechnet er 1) Die legten verfprt 
chenen Bibelausgaben (&. die Worrede der iq 
tern Bibel); 2) eine Samlung der 22 Kathi 
predigten; 3) die Reden bey feiner Amtsveran⸗ 
derung; 4) die biftorifcheritifcehen Nachrichtenven 
der teutfchen Bibelüberfegung Lutheri. 

Eine hochwürdige theologifche Facultät zu Kin 
ten, die aus diefen Schriften die gründliche Ge— 
Ichrfamkeit des Hrn. Guperintendenten erfehe 
hatte, erfante denfelben, davon ihm, was Can 
didaten der höchiten Wuͤrde in der Gottesge 
lahrheit zu leiften fehuldig find, geleiſtet worden, 
um deſto mehr vor tüchtig, mit der Wuͤrde eintt 
Doctoris Theologiz befleidet zu werden, da em 

- angefehenes Mitglied derfelben, Hr. D. \ 
helm Chriftian Juſt Chryfander, bey eint 
Durchreife durch Hildesheim Gelegenheit * 

= —* J 


cth S. Nou. A&: H. E. J. B. p. 270. Senfſien fu 
—J te zu den Schriften des Hrn. D. Kokens nod id 
Ben; zehlet werden defien Gratulation auf dad Ant m 
a? biläum des fel. Lie. Tappen, darinnen er betxu 
ſet, daß die gefaflene Kirchenzucht eine Urſach tb 
gefallenen Chriſtenthums in unfern Zagen fep © 
I. Band der Beytraͤge 33. _ 
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von der Ewigkeit und Unerändertichtei Bor 
auf eine folche Art predigen zu hören, die zeig? 
daß er nicht bios einige güte Gedanken von 
t erzehlte, fondern daß fein Gemuͤth von eis 
wahren Ehrfurcht vor GOtt gerühret ’fey) 
ihn denn u auferdent feine Freygebigkeit ge⸗ 
Arme und Verunglückte ,- feine. von- allem, 
chmuth entfernte Freundtichtett, feine theolo⸗ 
Gelindigkeit und Sanftmuth, feine vorſich⸗ 
Bedachtſamkeit ohne Uebereilung, feine guͤ⸗ 
Beurtheilung anderer, am meiſten aber ſein 
iches Gemuͤth und ſeine —— — 
en Worten bey iederman beliebt machen. © 
Je — — ertheilte ihm alfsdurdh 
ehnten Hrn. 
theologiſche Doctorwürde durch eine feperliche 
ndfung in der Iniverfit: — den. ısten Zul. 
9, wobey derfelbe, da eben Damals unverfe- 
s ganz Rinteln von franzöflfchen Soldaten 
let rar, eine Rede de Theologo milite (*) 
Die Einladung zu dieſem Accu geſchahe 
6 ein von eben dieſem Hrn. D. Chryfander 
fertigte und zu Rinteln auf 9. Bogen i I 30 
y 2 ruck⸗ 


Indiget Ecclefia, fehreibt; er: im Pxogr. fi vm- 
quam indiguie, hodie militibus facris, quafi soL- 
pDvxits q doftrine cuftodibus, virrutis propugna- 
‘toribus . acerriis, fingülari-ratione fibi deuo- 
, tis, Dvouudsriee et officio Doftorali. Argque, ii 
haud incongruum eft, lu&tuofo tempore bel- 
li conducere milites, certe nec dedecet, in ga- 
leatum præſidium — cui ſua bella et ſunt 
et imminent „iidoneos milites zunos ſuſcipere 


— 


- 


octor Chryſander abweſend 
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drucktes Programma, quo paradoxa quzdam 
Licurgia ecclefiz Euangelico- Lutheranz illußh 
ge et vindicare pergit. Er hatte ſchon in eine 
vorhergehenden Progr. (*) von vieren der 
feine Gedanken erdfnet; davon er zwer hier 
weiter erlaͤutert, hierauf aber noch 2 andere! 
zufüget. Es wird nicht undienlich feyn, efit 
weniges hier Davon anzuzeigen. 
Parad. 1. Es werden in dem Taufformular ® 
neugebohrnen Kindern aufer der Erbfünde a 
wuͤrkliche Sünden beygemeffen, in Dem Gebe 
Allmächtiger ewiger GOtt ıc, in den Worte 
s » daß > an ihm erfaufe und unteraehe all 
wasihm von Adam angebohren tft, und er ſe 
Dazu gerhan hat. Er bemerkte, Daß diefe le 


. (*) Er bat barinnen die Doctoralprsmotion Hen 
ſtor Boecks zu Hamburg angefündiget und aud 
Kirchenordnungen und Agenden gezeiget: 
die vor der Taufe gewöhnliche Krane: Glau 
du? nichts anders fagen folle, als: wilſt 
drepeinigen GOtt treu feyn, und im Geber 
beharren; und alfo der Vorwurf wegfalle, 
fere Kirche lehre, die. Taufe fey ein Mittel, 
Glauben in den Herzen der Kinder zu entzünd 
und gleichwol Die Gegenwart beffelben ben 
wor der Taufe behaupte; 2) daB man die 
ſche Kirche ohne Grund befchuldige , ald ob fie 
Einfegungsmworte der heil. Taufe Mattb. 28: 
20 weglaſſe, da fie in 8 von ihm ergeblten IM 
riſchen Kirchenbüchern augdrädlich zu be 
Die 2 übrigen in dieſem erſten Progr. exör 
Paradora find die oben No. I. und II. angesli 
die er im andern Progt. nody.weiter erläutert hak 
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Worte in alten Kirchenagenden in () einges 
offen und nur bey der Taufe erwachſener Per⸗ 
sen zu gebrauchen waͤren. Man erinnerte in den 
amburg. Nachrichten aus dem Reich der Ges 
famf. 1759. No..28.:e8 wuͤrden ihm gewiß ans 
te Theologen hierinnen den Beyfall verfagen, 
H beftätiget. daher feine Meynung. weiter a) mit 
ihert Taufbüchlein von #526 und 2) verfchiede- 
n von ihm nahmhaft gemachten alten Kirchena 
enden, Darinnen gedachte Worte-nicht befind⸗ 
„wie auch 3) ſolchen, darinnen ſie zwar ſte⸗ 
m, aber entweder in Parenthefin eingefchloffen, 
ve im: Teyt mit einem Öterngen und am Jana 
Imit der ausdrücklichen Erinnerung: „Nota, 
wenn ein, Altes getaufet wird, find die Wor⸗ 
tes und er Coder fie) felbft. dazu gethan. hatz 
hinzuzufesen; * verfehen find. 
Parad. 1; Man bfeibe nicht genau bey der Bora 
Bir Shrifti, fondern taufe mit: dem Zufaß: im 
n Gdttes des Waters, GOttes des 
Sohnes und OOttes des heil. — Er gibt 
daß ſich dieſet unrechtmaͤſige Znfag in einigen 
* buͤchern, die er anfuͤhret, finde, und mis- 
illiget ihn-,. betweifet aber aus vielen andern Daß 
Een aus den beften Gründen. bey det Vorſchrift 
ohne diefem eigenmächtigen Beyfaß, ge⸗ 


au bleibe. 

Parach II. Die Taufe Chriſti fey durch. eine 
Sintauhung-des ganzen Leibeg, oder durch eine 
Begiefung des gröften Theils defielben gefchehen, 
die heutiges Tages nicht ae werde. 
93 


errin⸗ 
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erinnert, daß das Wort auwilkın ſowol das e⸗ 
ftere als leztere bedeute, eine reichlichere Degie 
fung aber in der lutheriſchen Kirche gar nicht der⸗ 
botben, fordern vielmehr vor erlaube erktärt, ja 
gar anbefohlen ſey, wie ex aus verſchiedenen Kr, 
ehenordriungen dartiut. 
Pärad. IV. Man laffe die Schlußworte des Vo⸗ 
ter Unſers: Denn dein ift das Reich x. im 
dem heil. Abendmal weg. Er anttuortet, MB 
er ſolche in 23 von ihm,benennten Kirchenordnun 
gen gefuriden habe, bemerket auch, dag die Kir 
eben, welche felbige bey dem h. Abendmal 19 
kaffen , ſolche doch bey der h. Taufe gebrauden, 
un die beydesmalige gleich verehrumgsrohrdigt 
Vorſchrift Chriſti Matth. 6 und Luc. 11. babe 
den Sacramenten amuwenden. 
Der Hr. D. Chryſander hat in dieſen Ar 
handlungen eine Probe der Nuzbarkeit einer vob 
ftändigern Samfung der Kirchenordnungen zeigen 
wollen, die in der dogmatifchen und polemiſchen 
Theologie, der Kirchenhiſtorie, und befonders 
der Hiftorie der’ Kirchengebräuche, vornenlid 
aber bey neuen Ausgaben ſolcher Kirchendict, 
um die in verfehiedenen vorkommende merkidt 
Fehler aus andern zu verbefferrt nicht zu KugmM 
iſt. Hr. Chriftian Julius Bockelmann, dv 
chidiaconus zu Zelle, war der erfte, derauf ein 
zalreihe Samlung folher Bücher bedacht mu, 
und auf diefelbe bey 2000 Thl. verwendet Ni. 
Als fie auf 144 Stüuͤck angewachſen war, fügte 
der fel. Abt Schmidt ein Berzeichniß * 


Leben Sch: D. Rötene” wir 


ee 1718 gehaltenen diſſert. de agendis fie or> 
itiomibus ecclefiafticis bey: / der auch vorlyer 
o eine recenhonem ordinatianum Brunfuico- 
Ipherbytanarum hattedrucken laſſen. Ein ans 
s Verzeichniß derfelben,; da fie auf 200 Stück 
nehret war, findet man der von dem nachma⸗ 
n Hin. Paltor Herman Lafpar König, zu 
ten, unter dem Hrn. D. Johann Rahler 
‚gehaltenen Diff. de obligatiane ordinationumg 
ehaft. angehänget. Als fie bis auf 400 Stück 
iegen war, lies gedachter Hr. Paſt. Roͤnig 
6 ſeine Bibliothecam Agendorum , und darin 
die völligen unverfürzten Titel der damals 
dieſer Sammlung befindfichen Stärke zu Zelle 
Körnden!) Hr. Bockelmann jtarb 1735 in 
m Alter von go Jahren, und vermachte den 
Vorrath in die Bibliothek des Minifterit 

e, woerauf 2 Repoftoriis nach der Ordnung 
Hrn. Koͤnigs Bibliothek aufgeftellet und nu- 
iret ift. Dieſe bisher erzehlte Verzeichniſſe 
ndiger. zu machen, dienet nicht uur der etz 

iz an Hrn. D. Seuerleins. zu Göttinz 
Bibliotheca Symbolica Euangel. Lutherana, dar- 
en 135 evangelifchlutherifeje von p. 179 .bis 
und einige andere Kirchenordriungen von pf 
Ibis 357 angeführet werden, Die in der Bo— 
nannifehen Samlung fehlen; fondern es hat 
h mehr belobter Hr. D. Chrpfander angefan⸗ 
eine liturgiſche Bibliothek herauszugeben, 
deren erſten Theil, der zu Hanover 1760 duf 
Bog. in at ans Licht getreten, er über 100 
! VDy a4 Stuͤck 


* 
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Stuͤck erzehlet bat, die weder in der Bald 
mannifchen noch Feuerleinifchen Samlung, me 
nigſtens der von ihm angezeigten Edition nad, 
befindfic) find. In dem andern Theil wil e 
die bereits von dem fer. Paſt. Koͤnig angefüht 
Kirchenordnungen mit biftorifchen Anmerkungen, 
wie er in dieſem erften Theil gethan hat, beakv 
ten, und durch Zuſaͤtze, Verbeſſerungen und ds 
ftätigungen nüzlicher machen. Er waͤnſchet, dej 
diejenigen, fo auch dergleichen Schriften geſas⸗ 
jet, mas in allen dieſen Verzeichniffen noch nid 
enthalten, befant machen, und man durd) 

ve folche Beyträge zu einem vollftändigen Des 
zeichniß alter Kirchenordnungen, das hen da 
fel. geheime Nat) Böhmer zu Halle: 

bat, gelangen möge. 





VL 


Nachricht 
von der Kirche im Altendorf 
zu Nordhaufen. 


8 hat uns der Hr. Paft. Ludwig, der 
dieſer Kirche ftehet, folgende neue Shit 
geliefert, aus der allhier das 
lichſte mitgetheifet wird: Siſtoriſche Nacha⸗ 
ten von der evangeliſchen Kirche im Altende⸗ 
fe zu Nordhauſen, darinne der Zuſtand de⸗ 
fer Kirche, die an ſelbiger geſtandene Prev 
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ter, Aeditui, Vorſteher, und andere dahin ges 
oͤrige Dinge befehrieben werden. Nordhau⸗ 
HR verlegts Johann Auguft Töler. 1759. 8 

Bogen. u — 
Diefe Kirche im Altendorfe, b. Mar. 'Virg. in 
alle ‚genannt, ift vermuthlich eine der Alteften 
HNordhaufen. Zr welcher Zeit fie aber ers 
auet worden, davon findet fich Feine zuverläffige 
dachricht. 1577. mar fie fo baufällig, Daß der 
Hortesdienft, waͤhrend ihrer Ausbeſſerung, in 
St. Eliſabeth gehalten werden muſte. Ums 
Jahr 1639 ward fie gegen Abend zu abgekuͤrzet, 
veil der Grund zu weichen anfieng. Bey ihrer 
— Baufaͤlligkeit ſamlete man 1692 eine 

ecte zur Reparatur. ‘Darauf wurde 1695) 
man auf Exaudi mit dem Gottesdienſte in die 
Barfuͤſſerkirche mich, der Anfang des Abbres 
hens gemacht. 1696 ward das neue Kirchen⸗ 

ude ausgehauen ; gerichtet, unter Dad) ges 
bracht, auch der Giebel gemauert, der Thurm 
infeine Forin gebracht und gedecket. 1697 bau⸗ 
ge man die Kirche inwendig aus, und weihete 
fie den 24. Dec. ein. Es hat diefes Gotteshaus 
einen räumigen Kirchhof. Auf demfelben ſtehet 
Er in welchem 2 Glocken hangen. 









m Pabſtthum hatte die Kirche viele Altaͤre. 
Fetzo aber iſt nur ein Hauptaltar, und ein kleiner 
der Kanzel, vorhanden: welchen leztern man 
7760 machte. An ſtatt des Taufiteinsiftein 1698 
fertigter Engel, fo eine Schale in der Sand hält, 
R e Orgel ſtand erit in der Kirche St. — 
RU. i wur 
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wurde aber 1596 hieher gebracht, und’renevitet 
In alten Zeiten. war ein Nonnenkloſter Cini 
enferordens im Altendorfe, fo fich zur Altenddr 
fer Kirche hielte, von felhbiger aber unterfchris 
war. 1525 ruinirten die vebellifche Bauen 
daſſelbe. Das Jahr ver Reformation der W 
tendoͤrfer Kirche iſt das 1524ſte. Und ſeltden 
haben folgende lutheriſche Prediger am derſeher 
geſtanden: — 

1. Jokof Kinneling, 1526. 

2. Melchior Kulman, 1526. 

3. pi a 1542. 

4. Eonrad. Neuſchild, 1550. 

° .$..M. Joh. Andre. Weber, ein Geſeyſtinen 

Beiner wird 1554 gedacht, und 1562 farb. 
6. Henningius de Rhoda, ward nach id 

vorhergehenden Tode 1562 hieher berufen, at 

3570 abgefeit. — we 

7 — — folgte dem Doro 

1570, und ftarb 1576. i : 

8. Tohannes Noricus, ein Sohn Johann Nim⸗ 
bergers, Paftors der Neuftadt zu Nordbauft 
Er war 1549 hieſelbſt gebohren, und hattt 1m 
Informator Siegfried Sacken, welcher nach 
Theologiaͤ Doet. und erfter Domprediget 1 
Magdeburg ward. Hernach zog er auf di * 
fierſchule zu Walkenried. Nachdem’er auf do 
demien geweſen; "Fam er zu Bernhard von de 
tenborn als Informator.: 1572 wurde a W 
fior zu Dtterftedt in dem Amt. Elingen — 
ſchaft Arnſtadt. Rogate 1576 ward ie Mt 


f — re — — — 
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ndorfe zu Nordhauſen als Paſtor introdutivet, 
92 zum Sdiacono bey St. Nicolai berufen, 
d nad) WVerlauf eines Jahres zum Pfarramt 

t. Xacobi an feines Vaters Stelle inveſti⸗ 
tr 16149 ftarb er in feinem often Jahre. 

9. Icachim Difcht, ein Nordhäufer, war erft 
aftor zu Rotleberoda in der Graffchaft Stolz 
* bekam 1581 das Diaconat zu St. Blaſii 
Nordhauſen, 1583 das Paftorat im Altenz 
fe, und ftarb 1584. 

10; DBalentin Thelamon, aus Steinbrüden, 
nem Schwarzburgifchen Dorfe eine Stunde 
on Nordhaufen. 1568. ftand er an der Schule 
ı Sranfenhaufen als Collega IV. Von hier 
urde ernach dem Dorfe Ichſtedt, eine Meile 
m Sranfenhaufen, als Paſtor berufen, wo er 
jele Verdrieslichkeit hatte, die ihn nötigte, Den 
tuf nach Smmenroda und Strausberg anzuneh⸗ 
m. 1583 Fam er zum Diaconat an die St. 
aſiuskirche in Nordhaufen, und am Johannis⸗ 
ge. 1584 wurde er als Paſtor im Altendorfe 

ühret. Den 27 Nov. 1598 ftarb er. 

ri. DM. Ehriftian Avianus, foll erit zu Wiehe 
der Grafſchaft Beichlingen Diaconus geweſen 
yn. Er wurde 1598 als Paſtor im Altendor⸗ 
zu Nordhauſen beſtellet, nachher dieſes Amz 
Sentfeget, und 1600 Paſtor zu Muͤcheln in 
hüringen. eine Schriften find: a Praxis 
— Lipf. 4. 3 Th. b. Auslegung U. 

inachtsfpräche ı Tim. III. 2. Gal. IV. 3. Joh, 
I. £eipgig 4. c. Traßatus de lingua hebraicas 


R | guod 
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quod fit antiquiffima etc. 1620. Nach Km. 
fers Bericht ift er erſt Tertius zu Feankenhaufen, 
hernach Diaconus zu Kelbra gervefen, und von da 
nach Nordhaufen gefommen. 

12. oh. Heufer, von ‘Denftedt, Tam mM 
Diaconat ©. Petri ins Altendorf als Pafır 
1598, und ftarb 1608 am Sonnt. Yubil. 
13. M.Chriftoph Burchardi, von Hornburgin 
KHalberftädtifchen, war erft Rector im Kit 
Marienthal unmeit Helmftedt, ward 1600, zun 
Diacono zu St. Nicolai in Nordhaufen beruftt, 
fuccedirte 1608. Koh. Heufern im Altendort, 
und ftarb 1626. an der Pet. 

14. Johann Cajus, Paftor zu Erimderodedr 
nem Dorfe eine halbe Stunde von Nordhauftt, 
wurde 1616. von da an das Paftorat im Alten 
dorfe berufen, und ftarb 1635. 

15. Benedict Lefche, des Neordhäufifchen 
Rathsherrn Koh. Lefchens Sohn. Aus M 
Schule, der Vatersftadt Fam er in die Martind 
Schule zu Braunſchweig, und hiernechſt auf die 
Univerfität Helmftedt. 1626. beftelte man ih 
zum Diaconus bey St. Blaſii im Nordhauſen, 
1646. zum Diaconus bey St. Nicolai, und 1610 
zum Paftor primarius hiefelbft, zu welchem Amtt 
er fich felbft Dom. 2. Advent. introducirte. DM 
24. Aug. 1663 ftarb er. Mit Diargarethen, I 
Bildhauer Koh. Ducken Tochter, führte er em 
fruchtbare Ehe von ro Söhnen und einer Tot. 

16. Joh. Küchenthal, wurde den 14 1 
2608. zu Nordhaufen gebohren, befuchte u” 


* 
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Schule, hernach die zu Eisleben, 1627 die Kloſter⸗ 
e zu Slefeld, und endlich diellniverfirät Jena. Wie 
nformator bey dem Salomon Glaffius, damaligen 
yerintendenten in Gondershaufen, geweſen wars; 
er 1634 ald Duartus an die Schule zu Nordhau— 
1636 als Diaconus nad) Elrich, und 1646 als Par 
an die nordhäufifhe Kirche im Altendorfe. 168% 
2 Trin. befchloß er fein Leben. In einer 34jäßrigen 
mit Catharinen Elifabeth, Jacob Hofmann älteftee 
ſter, zeugte er ı2 Kinder. 
7. M. Henr. Wild. Heffe, zu Kelbra gebohren, und 
Sohn des Nordhäufifchen Primarii, ward dem altern 
benthal im Altendorfe fubitituiret, and den 9. Yan, 
5. von feinem Bater ordiniret, ftarb aber ſchon 1689. 
3. Joh. Richard Dito, erblickte den 4. Merz-1661 zu 
dhaufen die Welt. Nachdem er im dafigen Gymna⸗ 
aft alle Elaffen durchgegangen war ; 509 er aufs Päs 
. nad) Göttingen, und genoß bey feinem Better, 
Rector Juſt von Drangfeld, viertehalb Fahre Tiſch⸗ 
‚information. 1681 farb fein Water: weswegen 
jach Hauſe gieng, und fi bey der Mutter aufbielt, 
ihn die Peft nöthigte, 1682 den 12. Jan. nad) Weis 
els auf die Schule zu gehen. Als die Peft in Nords 
fen zu wuͤten aufhörete; Fehrte er wieder zur Mutter, 
ee 1684 im April auf die Univerfität Jena zog. Hier 
Nirfe er anfangs die Rechte, nachher die Gottenges 
theit. 1686 zog er nach Leipzig. Als er dafelbit 2 
bre zugebracht, und wieder nah Nordhaufen gekom⸗ 
amwar, erhielt er 1689 das Paflorat im Nitendorfe, 
10 brante in der grofen Feuersbrunft fein eigenthümlis 
Wohnhaus mit ab. Darauf widmete er diefe Brands 
tenebft der Braugerechtigkeit Dazu, daß ein Wanfens 
18 auf diefem Plage erbauet merden folte: welches dann 
hmals gefhabe. Den 13. Jul. 1722 flarb er. In ei⸗ 
"3ejährigen Ehe mit Marien Elifabeth Dfneyin, Joh. 
edr. Arends Witwen, hat er 6 Kinder gejeuget. 
9. Joh. Wilh. Dbbarius, wurde den 29. Apr. 1689 
Rosdhaufen gebohren. ‚Nach zuruͤckgelegten —. und 
wer⸗ 
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Univerfitätsjahren hekam er das Rectorat zu Bot 
der, und 1722 dag Paflorat im Altendorfe der ®: tod 
Mus feiner Ehe, mit Annen Magdalenen Bötticherin, e£ 
folgten 3 Kinder. Den 12. Merz 1729 entfalief Ge 
‚ 20. Chriſtian Friedrich Poppe, erblickte 1697 4 
tau die Welt. Wie er alle Glaffen deg erfurtiiche 
naflı Durchgegangen war; zog er 2718 auf die Umie 
itaͤt Halle, und-2 Jahr darauf nad Jena. N hına 
befleidere ex in verſchiedenen Häufern, fonder ich 
im Waiſenhauſe zu Nordhaufen, die Stelle eines 
matoris biß er 3731 Paſtor im Altendorfe wurde, 
agten Merz 1757 erfolgte-fein Tod, In einer 32 
gen Ehe mit Annen Sophien Hennebergin, bekam 
Kinder, von melden 2 Söhne vor ihm flurben. —A 
‚ 21. Job. Ehritioph Ludwig, iſt den 14. Nov. 720g 
Mordhaufen gebohren. Sein Vater, gleiches Naı 
ar vierter Sculcollege am hieſigen Gymnafio, Erb 
fuchte alfo diefe Schule bis 1741, da er fich.auf die 
perfität nad) Halle wendete. 1751 Ward er Quintus, 
jenem Gymnaſio/ und 1757 Paftor im Altendorfe, x 
nerheprathete er fih mit Marien Dorerbeen, der alte 
Bon des Ken. Buͤrgermeiſters, ob. fa 
Die Den 4ten des Herbfimonate 1759 im ihrem .2gfte Je 
re verſtarb. Sie hatte ihn mit 4 Kindern erfrewer, 
von ein Sohn vor ihe in die Ewigkeit aieng, 3% 
- aber, nemlich Friedrich Chriffian; Fohann E 
und Ehrifliane Friderike Marie, noch am Leb 
Pos unferm Hrn. Paſt. fehe Man fenfl die dre ne 
nzeigen auf das Jabr 1758 im $ten St., au 
aten Band der crit. Bibliorh.  d. 144. 313. 1.5 
„„.1732 fieng man an, bey der Altendörfe irche 
Kirchenbibliothek anzulegen. Dazu werden die an 
lezten Feyertagen der 3 hoben Fefle in den Keli 
gefommene Kirchenpfennige angewandt, Wege 
beſtehet diefe Bibliothek aus 12 Kolianten, 37£ 
tanten, und 43 Detaubänden. J 
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7:1 1.1 Tee 
1. Erzehlung egen eincr aus dem 
ee und vor begeiſtert —— 
perfon, A. E. Lobmannin, zu Kemberg vorgeg 
gen und geſchrieben worden. 
1. Auszug aus Hru Probſt Muͤllers Nadhriät‘ 
derſelben, pP. 721 E 
2. s s aus dem Anhang zu diefee Nachricht, p. 
3 . Deffentliche Erklärung der twittenbergifchen $ 
N Theologen, daß fie weder die Schriften noch 
Derbeuen bes Sen. Probſts gebilliget, p. 800 
a. Dex theologifhen Faeultaͤt zu ittenbers 
FB die theologiſche Facultät zu Göttingen desim 
ergangenes Schreiben, p. 856 
b. der theologifchen Baculsät zu Göttingen ? 
wort auf daffelbe, p. 358 — 
c. Hrn. Adi. Gesfelds vorläufige Vertheidig 
Hrn. D. Wernsderfs wider die Beſchuldig 
des Hrn. Probft Müllers, als ob er den: 
. biefem gebrauchten Erorcifinum gebilliget ı 
deffen Wiederholung angerathen habe, p- 5 
N. Auszug aus den Schleßwigholſteiniſchen Kirch 
berordnungen, p. 806 sn: 
1. überhaupt wegen der Berufung und Amtsführ 
der Prediger, p. 808 
2. infonderheit | 
a. bey der Taufe, p. 818 


b. ‚bey dem Eramine und der Confirmation der! 
fechumenen, p. 823 


c. bey der Verlobung, p. 828 


IH. Schluß des Nahmensverzeichniffes der auf 
. finnten Gemeinen und Lehrer in und aufer dent 


- einigten Niederlanden, p. 838 
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5 Erzehlung, 


das wegen einer vor begeiftert gehaltenen | 
eibesperfon, 
nahmens Lohmannin, 
rgegangen und geſchrieben worden. 


Diele Begebenheit hat allzuviel Aufſehens ges 
J macht, als daß wir diefelbe mit Still 
3 fchreigen uͤbergehen folten. Wir wollen 
derſt die Erzehlung des Hrn. Probſt Müllers 
emberg, der den vornehmften Antheil dar⸗ 
ehabt , ins Eurze faſſen, und hernach die dar 
n Schriften gefällte Beurtheilungen andes 
und den Erfolg der Sache, foweit derfelbe bes 
ift, ameigen: · | | 
Gruͤndliche Nachricht von einer begeifterten 
8 ibesperſon Annen Eliſabeth Lohman⸗ 
in, aus Horsdorf in Anhalt Deſſau, aus 
eigener Erfahrung und Unferfuchung mitges 
theilet von Gottlieb Muͤllern, Probft und 
-Superintendenten in Kemberg, auch Ehren⸗ 
Non. AB. H.Eccl.XIVZ, 35 mit? 
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mitglied der Geſellſchaft der freyen Kuͤnſ 
in Leipzig. Wittenb. 1759..12% Dog. ini 
Don 23ften April 1759 erfuchte der Dorfric 
ter aus Schleefen, Bottfried Meiſter, den'm 
Probſt im Nahmen diefer angefochtenen Weis 
perſon, ‚die eines Hopfenhaͤndlers und Fink 
ners in Horsdorf Tochter, und Damals 21% 
alt war, ihe mit GOttes ort und Gebeth im 
sufteben, und ihr zu erlauben, täglich) ein ot 
ein paarmal zu ihm zu kommen; es habe and ih 
geredet und gefagt, daß fie zu Kemberg, undfen 
derlich durch des Hrn. Probſts, oder, wie ſie het 
nach ſelbſt ſagte, durch der 7 Chriſũ ü 
Kemberg, Beyſtand wieder geſund werden wir 
de. Auf Befragen, warum ſie ſich nicht an da 
Hrn. Archidiaconum Bloch in Kemberg wend 
bey dem fie fehon einmal geweſen, und der fieaud 
in ibrer Heymath befuchet habe, bendemal ahe 
todlich krank daruͤber worden fey; antwortelt t 
daß dieſes nicht die Urſach feiner Krankheit mört 
Der Hr. Probft machte einige Schtwierigkeitt 
dargegen; als aber der Richter fagte: dahdi 
Angefochtene troftlos werden tohrde, daß fo ma 
niachriftliches Mitleiden angetroffen wuͤrde; 
hin feßete, er doͤrfe fich nicht fürchten, fie that 
leinem Menfchen etwas, ſey auch nicht eben 10 
Teufel befeffen: fo fahe er fich, um nicht inde 
Verdacht einer Lieblofigkeit gegen eine Elendt MM 
einer Furcht für den Teufel zu kommen, ge 
get, dem Richter fein Begehren zu beivilligen,!& 
zuch bey E. E. Rath die Erlaubniß fuchte r Mi 
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‚ daßıfie fich einige Zeit in. Kemberg bey ge⸗ 
Nichters' Bruder aufhalten dorftes; Mehe 
Wegen ‚anderer als des HrniProbfts eigener Bes 
ſorgniß, daß dieſe Perfon in einer rafenden Wuth 
an nlosgehen möchte, erfuchte er, weil DENT. 
idiatonus , M. Theodor, Bloc, feit feiner 
ern: Krankheit. noch nicht atisaeaangen, und 
der Diaconus, Hr. M. Friedrich Müller , auch 
antiich war, den Hrn. Paſtor M. Gachern 
in Rotta mit dabey zu ſeyn, wenn er dieſer mes 
lancholiſchen Weibesperſon, die vom Teufel ber 
ſeſſen ſeyn folle; des folgenden Tages früh um 8 
a ‚Gehör: verſtatten wuͤrde, der ſich auch willig 
en lies. 

ODen ꝛaſten April erſchien dieſe Perſoni in Der 
leitung ihrer Eltern, 2 Schweſtern und des 
Richters aus Schleefen ; zu denen fich der' Hr. 
Drobit, ne bt dem Hrn. M. Hacker, und feinem 
Chirurgo, Hrn. Schwinger, verfügte, Er 

Md- die e ferfan dem Anfehen nach als eine Ge⸗ 
ſunde, und nis er ſich nad) den eigentlichen Um⸗ 

aüden ihrer. Krankheit — zeigte ihm der 
Richter ein Zeugniß von ‚dem Kt Paſtor Gey⸗ 
der in Radiß und Schlerfen; Der ihr 3 Jahr zu⸗ 
"Das heil. Abendmal reichen: , undıber 
ste, daß ihr Seelenzuſtand fo beſcha fen gewe⸗ 
daß er ſich daruͤber erfreuet habe. Dieſes 
agniß war den Hrn. Probſt von vor rer 
En, : Ex: fäßte dader voriaͤufig den Vorſatz, 

—— ‚ats. einer Petſon umzugehen, Die, den 
fuͤrchtete — volkommenes Ver⸗ 
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trauen zu zeigen, unter der Berfichering, M 
Daferne wider Verhoffen Heucheley bey ihe 
borgen waͤre, fich folche eher als bey einemg 
ferten Mistrauen würde entderfen laſſen. 3 | 
Die Krankheit felbft befchriebe man teil 
tig, aber founordentlich, daß fich der Hr. 0 
keine deutliche Vorftellung davon imadyen ft 
fondern erft nad) vielen Tagen, da er al fi 
mit angefehen, im Stande war, die@ 
vorzuftellen: Man läugnete die ausgefprene = 
zehlung von einer leiblichen Befisung dee 
fels, von gefchehenen Weiſſagungen und ou 
fremden Sprachen, and rte dargege 
fie nur von einem Jaͤgerpurſch ſey bezaubert 
den, der zumeilen aus ihr nach feiner Gy 
und nad) feiner Art zu denken und zu Iben, 1 i 
te, beste und pfiffe; weiſſagen Fönne fie nik 
Habe aber unterfchtedliche — — it 
Jaͤgerpurſchen, auch von einem feiner an fi 
ſchickten Freunde gehabt, die genau u 
“ Stunde eingetroffen. Die — — 
chen, fuhren ſie fort, beſtuͤnden darnn⸗ 
ne ihre ordentliche ſey, die * bie 0 
Sprache des ag 
nichts Gutes koͤnte, * 
umal da kein Fluchen und Schwoͤren e 
Fanptiche Worte mit unterliefen, nicht’o 
fel ſeyn wuͤrde; babe der Teufell 
re N an Babe fi — el) 
reden ierzu ha eit chen W 
Jahres (1759) eine gute Sprache gefunden, 
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r zumeilen in eine Entzuͤckung geriethe, und fich 
lbſt mit heller und ftarker Stimme tröftete, gleich 
als ob ein Engel vom Himmel zu ihr redete, da 
die Worte zwar von ihr. gehöret würden, aber 
hiht aus ihren eigenen Gedanken herkaͤmem 
Hiernächft kämpfte das Boͤſe und das Gute öfs 
lets merklich in ihrem Leibe, und manchmal bes 
hielte Das Gute, manchmal das Böfe die Ober 
hand, daß fie Davon entweder getröftet, und eis 
hige Augenblicke, auch wol Tage gefund, ‚oder 
an ihrem Leibe gepfaget und krank wuͤrde. Dies 
ſe Krankheit fey fo verfchiedener Art, daß nichtal⸗ 
18 eigentlich befchrieben werden koͤnne. Bald 
riſſe ihr die Krankheit im Kopfe, bald in den Aus 
gen, in der Bruft, im. Unterleibe, in Händen 
oder Füffen, die gleichfam zerbrächen, verdrehet, 
dor oder hinterwärts gezogen würden ; bald würde 

e fprachlos oder ſtammlend; bald ſchwankte es, 
wie eine Menge Waſſer im Leibe auf und unter; 
‚Infonderheit waͤre das fehmerzhaftefte dieſes gewe⸗ 
fe, daß ihr zumeilen alle Rippen mit einem Ge» 
Etifter aus ihrem Orte gefprungen, da fie vermei> 

et, fie würde contract bleiben müffen, nach dem 
Paroxyfmo waͤren fie wieder mit einem Knacken eins 
gefprungen u. ſ. f. f j8 
- Man tröftete fie, vlihmte ihren Vorfas, ſich 
iglich an GOtt und fein Wort zu halten, und 

ftärfte fie darinnen, ftellte ihr aber auch vor, 
daß man fich in Krankheiten eines leiblichen Arz⸗ 
‚tes gar wohl bedienen Tonne; welches leztere fie 
aber mit Befcheidenheit — und dargegen 

3-3 
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ihre feften Borfag: bezeugte, gar Beine Ak 
gu: gebrauchen ; nachdem fie -Dritshaib Jabe I 
Don. vielen "ordentlichen Medicis Barb dl 
auch Scharfrichtern u. a m.. vergeblich. fh: 
martert worden ; Da der. eine auf Diefe det and 
auf jene Krankheit loſcuridet, wornach eö4 
mal ſchlimmer worden wäre; Doch.fante fie 
nach dem: Hrn, Probſt von einem deſſauer N 
co dem ſie zu allererſt 6 Wochen gebraucht;t 
(ben ae die —— ruhig 
machen .gefchienen., obgleich giebt: ven 
ben habe; dergleichen Ruhe ſie jedoch. ne 
—8 mehrmals gehabt. Weil es ih dundie 
yarigethansvorden; fe fepes unmdglich,iht 
leiblichen Arzheyen zu helfen. Dan that ihr dage 
Vorſtellungen, und ſagte unter andern, daß, all 
was fie felbft Davon erzehler,. zeige, —* 49 
werdetbtes Gebluͤt und nerderbte Cäfte 2 
fänden;. * Nerven — > Iſhie 
e.m Bewegung geſetzet, welche 
und da Schmahen ‚Canpuffiones, ‚au Dh 
fafien verusfüchte: Dis Saympingen, fiel Mi 
opnung bei; und;exborh- ch, „fie-olue Dei 
tung in wenig Tagen Bu Ci idem er-iht 
paarmal die venam iugularem chlagen und! 
nicht viel brauchen würde.- Sie biiebe abe 
Dh  Mebrigens waren ihre Gedanke I 
gottkenug. — — 
Weil die Patientin, wenn von ihren An 
wandten befondere Umſtaͤnde erzehlet wurden· 
lezeit ſelbſt das Wort aufnahm und die Erz iu 
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tes) warnete ſie der Hr. Probſt, ihr Nach⸗ 
en nicht anzuſtrengen, damit nicht bey Au⸗ 
aung der Nerven im Gehirn und ſonſt ihre 
Eheit wieder kommen möchte, Was geſchah? 
er Hr. Probſt ihr einen Troſtgrund zu Ge⸗ 
übrte, gerieth ſie ineine freudige Bewe⸗ 
— mit kurzem und geſchwinden 
A und aus vollem Herzen: ach ja! ach jab 
Mer die Materie fortſezte wur⸗ 
Die freudigen Empfindungen immer ſtaͤrker 
die Gebehrden mit den Augen; Backen und 
de wurden faſt ſo widerwaͤrtig Tächelnd; wie 
an einigen Wahnſinnigen wahrnimt. Sie 
auf Die Hände fünken j) und zitterte damit. 
tete ſie ſich auf, machte ſich ſteif⸗ 
den Kopf zuruͤck in den Nacken und ſprach 
gedrfickten Augen, und affectirter, balbfins 
— e ausgedruckter ziemſich 
Liebe Tochter,es iſt noch ein 
Weile, fv ſoll dir geholfen werden: 
ft, und, höfferauf Dem lebendigen SD 
ie noch etwas geredet hatte} ohne daß man 
Bwahrnahm;; um. zu glauben‘, daß ıfiernmt 
jungen vedete, beugte der Ahr. Probſt mit 
: rechten Hand ihren Kopf vorwaͤrts, ind 
der linken den Leib hineinwaͤrts, und obgleich 
a voerwandten riefen „et wirdeihr Die Glie⸗ 
ger rechen, ſo brachte er ſie doch zum Nieder⸗ 
gend als fie. wieder zu Sich ſelbſt kam, war, 
Def sagen: des Hin. Probſts: wie ihr zu Dir 
nelen fen 2 ihre une Recht wohl, * 
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m . Wrirklung.von einet 
Dim getrbfbet. worden, es hat mich vecht fhln ge⸗ 
troͤſtet. Auf des Hen. Probſts Vorſtellung daß 
fie freylich den Troſt aus dem Worte GOts in 
ihrem Kerzen den Gnadenwirkungen des h. Geis 
fres zuzufchreiben,, ‚nicht aber als eine Engelsſtin⸗ 
mie anzufehen hätte, fondern daß fie bey Anftren, 
gung ihres Nachfinnens in eime Art des Traums 
efalten ſey; gab fie. vor: es kaͤmen dergleichen 
eden nicht aus ihren Kerzen, fondern fie bire 
fie nur mit am, als rede jemand fremdes zu iht. 
Er .fagte hierauf, es Ten nichts anders als eine 
Nervenkrankheit/ die auch.die Nerven des Ge 
dirns angriffe, daraus derafeichen Dorftelungen 
der Einbidungsfraft entftünden, worzu aber ihn 
Anvertvandten mit dem Kopf ſchuͤttelten, fie hin 
gegn ‚fagte aus Beſcheidenheit: num fo weiß ich 
= VIE og Re GR NR 
Sie ſtund bald hernach auf, murmelte une 
Raͤndige Worte, und machte uͤble Gebehrden 
re Anwverwandͤten ſagten· Das iſt das DR 
er Dr. Probſt zwang ſie zum Niederfigen, u 
hieit ihr den Kopf. Sie ſeufzete gen Himmel un 
eigte auf ihr Herz. Ihre Schweſter machte di 
ſslegung, daß es ihr im Herzen wehe fl 
daß fie ihr Fleiſch und Blut dem Boͤſewicht I 
leihen muͤſſe, weiches fie ſelbſt mit Kopfnicken do 
jahete. Es zeigte ſich hierauf eine freudige 
wegung in der Bruſt und in dem Geſicht 
fahe völlig munter aus, berichtete nebſt ihr 
verwandten, daß izt das Gute und das 


miteinander geftritten und gekaͤmpfet, J 
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Bute uͤberwunden und das Boͤſe gedaͤmpfet 


abe. 
Weil ſie vorgaben, daß das Boͤſe, welches aus 
je rede, der Jaͤgerpurſch ſey, Der fie bezaubert 
abe, fo fragte der Hr. Probſt, was ſie für Bes 
aft mit ihm gehabt? ob ſie oft mit ihm in 
eſellſchaft geweſen? ob fie einander gervogen ge» 
fen? ꝛc. Sie fagfe: fie babe fich.zumeilen vor 
Fahren beyihrer Schwefter ‚der Schenkwir⸗ 
hin in Schleefen awfachalten und fey derſelben 
ur Hand gegangen. Der Jaͤgerpurſch in Schlees 
in, nahmens Liege, damals ein Menſch von 
7Rahren, fer öfters in Die Schenke gekommem 
e habe ihm, gleich andern Gäften, Bier und 
Örandemwein zugetragen, auch wol, wenn Mufik 
da geweſen, ein wenig mit tanzen muͤſſen. Sie 
yabe ihm niemals gut: feyn Fünnen , weil er ſich 
dets beſoffen, auch-fonft ein gottlofer Menfch ſey 
- Fluhen, Schwoͤren und Gchlägereyen. 
er für Gedanken gegen fie gehabt, wiſſe fie 
. Er. fey aber einftmals, als fie auf dem 
elde in ihres Schwagers Garten gearbeitet, um 
ie dreymal herum geritten, habe auch folgenden 
Morgen ihr gefagt, daß er ihr etwas habe anthun 
men; und als fie verfeßet: ja ihr waͤret der 
darnach! fo habe er verfichert, daß er wohl 
was koͤnne, woruͤber fie erſchrocken ſey. Da 
nun ſelbigen Tages nad) Horsdorf oder Graͤ⸗ 
pnigen gehen wollen, ſey Tietze etlichemal 
ngefommen, und habe fie fehr gewarnet, Dies 
Tag nicht über die Grenze zu gehen.‘ ie 
33 5 babe 
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habe ihn aber.gefragt mas er ihr denn zů beſch⸗ 
fen habe? und ey fortgegangen, da fie denn bald 
darauf einen Schmerz in den: Füffen gefühlet, der 
ſich in den Leib herauf gezogen habe, und hier 
in ſolche Krankheit ausgebrochen wäre. Tuns 
ſey noch.felbigen Tages fehleunig zu ihrem Pate 
geritten, und da er. denſelben untermeges in ea 
nem Dorfe angetroffen, fo habe er ihm-ängftid 
angerathen: erfolle ja geſchwinde Anneliefen die 
Ader fchlagenciı Ihr Vater aber habe fidge 
worindert, was ſich diefer junge Menſch um fie p 
bekuͤmmern und anzuordnen-habe,, und habe un 
Deftorveniger deſſelbigen Tages die Ader ſchlagu 
laſſen, welches zwar hernach häufig geſchehen ſe 
Bey dieſer Erzehlung aͤuſerte ihr Vater feine Ge 
Dapfen. dahin Der Jaͤgerpurſch habe fie: bezauben 
rollen ; daß ſie ihm habe nachlaufen muͤſſen; abe 
da ſie uͤber die. Grenze gegangen, ſey es umge 
ſchlagen, und eine ſo gefaͤhrliche Krankheit dar 
aus geworden. » Die Sochter fuhr fort: es moͤch 
te nun ſeyn, wie es wolle, fo habe ers aus, Un 
verſtand gethan. Sie habe nachgehends alle 
band. Aerzte gebraucht ;; auch einen, der mit de 
Kunft (Magia) curiten wolle, aber geſtanden he 
be: derjenige, Der es ihr angethan habe‘, fey med 
fiber ihn, und es würde ihr niemand helfen Für 
nen, als eben derſelbe; - fie muͤſſe jich Feines: 
willens gegen ihn merken laſſen, fondern i 
Worte geben: Diefem Rath zufolge babe fie 
nach Schleeſen zu ihrer Schwerter bringen 
Tiesen.zu,fich kommen laffen, dem fie bew 
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uͤthe geführet; was er an ihr gethan has 
borauf -Derfelbe; verſtummet und endlich, ges 
ger ſey nur willens geweſen/ ihr ein boͤſes 
t machenz ſie moͤchte ſich aber nur ein acht 
ier aufhalten ;;fo. wuͤrde es wol befter mer? 
Zween Tage fen fie: da geblieben, da Ties 
Berne: Mrogent — — pb 
ſer wuͤrde guch immer darzu Hoſſnung ge⸗ 
abe . Woll ſie num zwar af einige Aus 
‚Linderung ;aber doch keine Beſſerung 
tet u. habesfig,fichwieder zu ihrem Vater 
En ‚endlich nichts helfen wol⸗ 
den Schluß: gefafiet , Sich auf GOtt allein zu 
ſſen. — „it 0 pr 1 N ie } 
ash ‚einigen Einwuͤrfen und Vorſtellungen, 
weil man bey diefen Gedanken:hlieb;; fo faſte 
Dr Probſt den Schluß, nicht weiter an den 
ung der Krankheit zu denken, ſondern es GOtt 
Fehlen, der uns aus allen Noͤthen erretten 
Auf nochmaliges Erfuchen ; daß er der 
entin ferner mit geiſtlichen Zuſpruche beyſte⸗ 
möge, beſtimte er die Zeit; daß. ſſe allezeit 
um 9 Uhr und nachmittags um 2 Uhr zuibin 
men ſolte. Als er, Hr. Mi Hacker und Hr. 
weinger allein beyfammen waren, theilten ſie 
nder ihre Entdeckungen und Anmerkungen mit. 
Hr. Probſt mujte geftehen, daß er jederzeit 
in gezweifelt, ob. es nach den Zeiten der Apo 
wirklich jemals feiblich Beſeſſene gegeben ha⸗ 
und daß er bey den evangelilchen Teyten van 
Austreibung der Teufel aus Befeflenen ae 
ma 
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mal feine Gemeine unterrichtet habe, daß fh de 
gleichen Begebenheiten nur zw. den Zeiten Chr 
und feiner Apoftel zugetragen hätten. Ex hit 
alſo für eine Verſuchung für fi), Daß ihm um 
Begebenheit vorkam, die ſeine Begriffe ande 
bilden folte. - Alle Zauberey gu wermerfen, mM 
alles, was man von Jaͤgerſtuͤcken, Weidmans 
künſten x. fage, in Zweifel zu ziehen getränte © 
ch nicht... Nichts deſtoweniger war es ihm um 
egreiflich,, daß durch Zauberei nicht alein Kran 
heiten entftehen folten, ſondern daß auch eine Ar 
eines böfen Geiftes folte in den Leib diefer Per 
hinein gegaubert werden feyn; gleichwol mepul 
ev, wenn die Umftände anzuzeigen fehienen, da 
es wirktich ſo ergangen fey,, müffe Doch eine 
| N vorhanden ſeyn. Man theilte.einander d 
ahrnehmungen und Einſichten von dieft 
fon mit, und die Urtheife waren micht für ie, (om 
dern man hatte allerhand widrige Muthmalın 
sen, daher man beſchloß, alle Umſtaͤnde mit de 
groͤſten Behutfamkeit zu unterfnchen, und der H 
Probſt freuete ſich im voraus auf die En 
einer vorgegebenen Beſitzung, und hatte 
den Vorſatz, mitten unter den Troͤſtungen de 
Evangelii des Geſetzes auf gehoͤrige Art nicht 
vergeſſen; doch troͤſtete er ſich Damit, dafermb 
Urfache hätte, diefe Perfon für eine wahre ÜM 
ftin, als für eine Betruͤgerin anzufehen. 
Nachmittags Fam die Patientin mit MM 
Schweſter wieder zu dem Hrn. Probſt. 
‚meift den Hrn. Sacher mit ihr veden, um 
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zuer auf ſie Achtung zu geben. Bey einer 
fheichen: Betrachtung wolte Die freudige Be⸗ 
gung wiederkommen, er. redete ihr aber zu, ſich 
beruhigen, und bemuͤhete ſich, ihr zu zeigen, 
dergsleichen Bewegungen von einem * 
per, Fümen;. fie berufte ſich aber auf die All⸗ 
Nenheit GOttes, daß fich bey ihr Feine natür> 
e Krankheit befände, und Daß Die Reden - bey 
aEntzückung, auch im böfen Paroxyfmo, nicht 
S ihren Herzen flöflen, ob fie gleich von ihr ſo⸗ 
Hals von Denen Anmefenden mit angehöret 
itden, fondern daß ein Fremdes, bald etwas 
ütes, bald etwas Böfes, ſolche in ihr hervor⸗ 
ühte, darzu fiernu ihren Mund und Zunge 
Haben müfle. Bon den Anmefenden, darun⸗ 
auch einige Frauenzimmer aus: Kemberg was 
W,. wurden ähnliche Begebenheiten, die theilg 

gen einer Durch Krankheit verderbten Eins 
Dungsfraft gewefen, theils aus Betrug und 
Serftellung hergerühret, erzehlet. Die Loh⸗ 
nnin fagte aber auf das lezte: da bemahre 
HEHE daflır, daß ich mich fo an ihm verſuͤn⸗ 
* ſolte! und was haͤtte ich denn davon, daß 

wich ſelbſt vor aller Welt ganz zum Scheuſal 
en ſolte? Man hielt ſich verſichert, daß, wo⸗ 
im Betrug und Verſtellung dahinter ſteckten, die 
führten Gefpräche vermögend feyn würden, daß 
eich eines.andern bedenken, ‚ihre Genefung und 
ung vorgeben und. verfehwinden würde 

Yan feherzte Dabey und meynete, der Hr. Probſt 
Mde wider fein Verſchulden in. den Ruf kom⸗ 
| men, 
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men, daß er gute und boͤſe Geiſter austseibundhe 
ne. Gie:fezte Ihre Beſuche die folgenden Tau 
fort, bey welchen auch einsmals der Hr. Diacv 
aus Möller zugegen war; auch beſachte je den 
‚Hm. Archidiaconum Bloc." Der’ Hr. Mebſt 
lies wegen ihrer Geſundheitsumſtaͤnde ſich anfangs 
Durch ferne Frau bey ihr geüauer erkundigen, ſo 
be fich auch felbft in die unangenehme Nothwen⸗ 
digkeit verfeßet, ihr einige Begriffe von weidl⸗ 
chen Krankheiten aus Schaarfchmidts met 
fchen Sahrgängen, Hoffmanns AYunaferndiät 
beyzubringen; fie verficherte aber theuer, dah 
nicht die. geringfte natürliche Krankheit an ihr fs 
de; fondern fie völlig gefund und in ihrer, vechten 
und.gehörigen Ordnung fey:: Er. unterfüchte übers 
dies genauer,. ob nicht; wenn fie auch Feine biR 
und geile Begierden würktich gegen den Jüars 
purſch gefaſſet, Doch wol, da ihr auc) die 
de ankiebete, dergleichen Begierden in ihr aufaß 
ftiegen feyn koͤnten, die fie durch ihre Gottelo⸗ 
Feit unterdrücket hätte... Sie werficherte aber mit 
einer fo unfcehuldigen Mine, die. Glauben verdieh 
te, daß ſie von aller Manustiebe frey ſey, um m 
dieſem Menſchen niemals eine Neigung 9 
auch, wenn fie getanzet, ihr Herz Fein dheil dars 


an genommen habe. . !. 

: Weil fie nun von den. Gedanken, daß m 
se bezaubert habe, ‚nicht abftehen mwolte, 
verftehenigab, daß ſie, wbifieigleic) den‘ 
nicht: gern fehen. möchte, es ihm Doc) unit 
Augen fagen wolle; fo ließ ihn/ weil er une 
J ht 
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abergiſchen Didees ſtunde / Dar Hr. Probſt auf 
Kıften May zum Verhoͤr auf die Probften ei⸗ 
en, um die Sache wegen der ihm angefchuls 
ten Zauberey vorläufig zu unterſuchen. Er er⸗ 
ien aber wegen einer Hochzeit einer Tiesifchen 
chter einen Tag eher mit ſeinen 2 Schmwähern, 
pn einer der Fin. Jagd⸗ und Forſtbediente in 
chleeſen, Hr. Spießbach, war. Dieſer beffagte 
Yüber Lohmanns, daß fie ihn undfeinen Purſchen 
enthalben als Zauberer ausfchrieen. Der Hr: 
vbſt fagte, es machten ſich ja fonft die Jaͤger 
8 allerhand Jaͤgerſtuͤcken und Künften einen 
ihm / die doch) eine Art einer Zauberey, nem⸗ 
Yeine natürliche und kuͤnſtliche obgleich nicht 
füfcheZauberey, fey. Ya, ja! war feine Ants 
jet, “magia naturalis. . Der Hr. Probft fagte: 
nicht der Purſch, da er noch nicht recht damit 
Kumgehen können, ein folches Kunſtſtuͤckgen 
8 Unverftand verſuchet haben’; weiches übel ges 
hen iſt. Mein, verſezte Spießbach, ich habe 
emeine Künfte im Kopf; meinem Purfchen ha⸗ 
ich noch nichts beygebracht; ich bin fein Mei⸗ 
e,ich muß wifleu, was er fan. Tietze, det 
Hrn. Probft ziemlich verrvorrenen Gemuͤthes 
ſchien, leugnete, ober ihm gleich verſicher⸗ 
daß er ihn nicht verklagen, fondern für ihn 
iſt reden würde, alles, weſſen die Lohmuns 
rihn beſchuldigte, "und blieb: dabey, daß er gar 
hts mit ihr zu thun gehabt habe; als aber der 
Probſt, ob es ihm gleich gicht von Herzen 
uge, ihn fragte, ob ſie etwan eine Neigung u 
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gen ihn gehabt, oder ihn etwan geküfiet habe) 
fagte ev: das koͤnte eher gefchehen ſeyn, und be 
ſchuldigte fie, daß fie ihm wol eher um den Hals 
gefallen, ihn zum Trunk verführet, und mandy 
mal den Brandewein in die Tafche zugeſtecket he 
be. Alles Diefes Vorgeben kam dem Hrn; Probi 
ungereimt vor, und er bezeugte Tieren feinenlin 
glauben. Obgleich der Hr. Probſt vermesntt, 
ein Licht in der Sache zu bekommen, Font 
ſich Doch nicht darein finden, und hielt daher eine 
weitere Unterfuchung für unnöthig. Hr. Spieß⸗ 
bad) erboth fid), Freytags wieder zu Kommen, 
da der Hr. Probſt die Patientin zugleic) mit wi 
hören Eönte, welches der leztere in des erjtern do 
fallen ſtellte. ar 

- Die Patientin ward inzroifchen täglich gen 
der, fieng wieder an, mit Nähen etwas weniges 
zu arbeiten, welches fie in den leztern 2 Johlen 
nicht thun Ednnen, und fühlte, wie fie fagte, dot 
ihrer Krankheit, die bisher in ihrem Leibe geld 
fen hätte, und darinnen, wie eine Maus, bin 
und her gelaufen fey, nur noch etwas, wiewol 
fehr ſchwach. Bey diefen Umſtaͤnden war es den 
Hrn. Probſt ungemein leid, daß er ein nochma 
liges Berhör in ihrer Gegenwart bewilliget bat 
te, weil er beforgte, daß die Reidenfchaften de 
derfelben erreget, und ihrer Gefundheit (had 
feyn möchten. Ob fie nun gleich mennte, 
Leidenfchaften zu hüten, und e8 dem Liezen get 
unter die Augen fagen wolte, fo ftellte fie es doch 
in des Den. Probſts Gefalen. 





wem" 
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reytags den a. May erſchien Tietze in ie 
ing; feiner vorigen Geſellſchafter, und hatte 
wie er ſagte, befonnen,: daß damals;, als er 
en Hopfgarten geritten‘, nebſt der Patientin 
2 de umd ein Eleiner Junge darinnen 
fen, die ebenfalls bezambert ſeyn muͤſten, 
ner Zauberey damit vorgenommen hätte, 
Die Patientin darzu Fam, ſagte fien nein, 
geyne fie nicht, „und hielte ihm vor, daß er 
en Garten hinein, und um ſie allein herum 
ten fey, und als fie aufſtehen wollen, fein 
auf ihrem Rocke geftanden habe; welches 
se leugnete- Auf ihren Borhalt, daß er des 
en Tages: gefagt: er hätterihr etwas anthun 
zer könne wohl etwas; verſezte er: das 
er nunfo hin geredt, es ſey nicht fein Ernſt 
efenzhernach: er ſey beſoffen geweſen; ‚und 
dr er wiſſe nicht einmahlmehr, vb ers ge 
habe, Seine beftändige: Antwort auf! dag, 
ſie ihm vorhielte, warı es iſt nicht wahr, 
gFet; dargegen fie verſezteꝛ nein, ihr luͤget 
Hr. Poobſt ermahnte hierauf beyde, ruhig 
un, und fügte: ex ſehe nun wohl, worinnen 
Sache, beftehe; Tierze fey gang gewiß Schuld 
er Lohmannit Krankheit; wenn er fie auch 
pürklich bezaubert habe, fo wären doch ſei⸗ 
sehoninene Worte und‘Drohungen von einer 
ehabten Zauberen vermoͤgend genug geweſen, 
ı fotchen ftarken Eindrunk bey ihr zu machen, 
He krank davon worden fey. ı Der Schluß 
5 Berhörs war, daß Spießbach fie zu ver⸗ 
bv. Act. H. Ecel. XIV, Aaa lagen 
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Aagen drohete, fie. aber verfichente, daß fie dl 
denn fehon ihre Sache vor Gerichte führen wole 
Sonnabends wurde man Feine Berändeung 
vey ihr gewahr, und Sonntags wohnte fie Tur 
und. Nachmittags der Predigt, auch Dem Be 
gaͤbniß eines Mannes. ben,. feste ſich nahe be dir 
Witwe und meinte mit ;’ welches dem Hrn. Prob 
misfiel, weil ihr Zuftand;, feiner Meynung nad) 
„betrübten Vorſtellungen nachzuhängen, nicht er⸗ 
laubte; Abends aber befam .fie einen plözlicen 
Zufall im Garten, da ihr der Kopf, auch Arme 
wurd. Füffe faſt verdrehet wurden, daher ſie ſich 
wie ein armer Wurm kruͤmmen muſte, dabey auch 
Das, Boͤſe aus ihr redete, hernach aber. das Gute 
ſie troͤſtete; daher: der. Wirth Des. Hauſes den 
Sen: Piobft:diefes, um zu ihr zu kommen, meb 
dete. Als er zu jhr kam / ſagte ſie ihm mit tod⸗ 
tenblaſſen Angeſichte, daß das Boͤſe aus ihr 
- Dev; Perfon Tietzens geredet habe: es ſey gut,duf 
nun-das. Haus wiſſe/ darinne ſie wohne, und 
ß er ihre Fuͤſſe gefehen-habetrnun wole er fe 
wieder, von neuen quaͤlen. Der Hr. Probſt mar 
de.hierüber fehr beunrubiget. Nichts deſto wew⸗ 
ger tröftefe er fie mit einer. Freudigkeit, davon @ 
fesbft nichts wuſte. Beym Weggehen ermahute 
er fie, ſich aller betrübten — * zu ent⸗ 
ſchlagen, fagte auch ihrer. Wirthin und ‚Set 
ſter, ſie mit allerhand Geſpraͤchen, die nicht 
rig waͤren, noch eine Zeit lang zu unter 
und hernach zu Bette zu bringen. Er haͤtte 
gerne etwas Niederſchlagendes ejngeben, 
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Ader ſchlagen laſſen, fie Worte aber mihts vo 
ie Geneſungsmittein hoͤren. HIHI von 
8 fie Montags früh uno Uhr zu dem’ Hört, 

bit kam ſagte fie, dag fie ihre i 
und dieſelbe bald wieder Fomtmien’rlirde, 
J rang AH ſchwaͤcher⸗ und in hrein 
cht zeigten ſich Anwandlungen einer Kranke 
E hielt ſie an der einen Seite am Köpfe 
Arme und ihre Schweſter an der andern. 
Lelbe entſtunden ſolche Bewegungen, die 
Geraͤuſche eines Butterfoſſes, wenn gebut⸗ 
wird, aͤhnlich waren,’ da es ſehien, als wenn 


Menge Waſſers fehneit in? Ra tem 
’ 1 A —— ern Fiet, wobenit 
m Fall der Ober⸗ im leztern aber der’ Unte 
ehe fast gufſchwall. Sie flochte Die Ame 
Hände ein paarmal vorwaͤrts derglei 

Warts auf Dem Rucken init einem’ Kine 8 


fanmen, daß niemand als Leute, die fi 

en Verſchraͤnkungen DER RIRBES U) dar ib 
I machen-von Kindesbeireti an gewoͤhnet has 
dergfeichen nachmachen Lan. Hierauf rit⸗ 
Ale vom Canapee auf die Erde, wolte ſi 

mit dem Kopf auf die Erde ſchen, dar man 
bielte, Daß cr die Erde nicht berühren Font 
fupere Dabei — was Wirſt 
x Hoch aus mir machen PCbehielt aber bey 
I Paroxysmoihren voſlligen DBerftand.! Sie 
te, ee un ud * La. 
y yalbizu ſitzen kam Nierduf fuhr ſie jäh 
RB in die Höhe und ſchrie mit einer / maͤnn⸗ 
Aaa 2 lichen 
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en Si ei doch ein braver at 
Ti Spie res mus Kerl? juch, sun 
he, he, be, s.# hetz, hetz, hetz, hetz hetz s s,neb 
En gefchtoinde gieng,. Darne aud ſ 
I. if, fie man ertwan Hunde und Taube 
u pfleget. "Medenn vief fie einmal:-% 
ig 





x erbarıne dich meiner, geich darauf aber a⸗ 

p wieder. das he, be s hetz, hetz. (md 
—7— er Dan rar rn, und fie fra 
engels paar Pe 


de won Sehe a woran 
Eu ur auf * ‚Sa * 


Probſt * Ei * — 
5*5* wolte aber ihr Nachdenken dım 
Sieles Reden gar nicht angreifen, Sie für 
aber: Rein GH Lob! nun fehlet mir dr 

ehr und will ermeaubbren, Sie * 
en daß die —— 

Der: robſt nicht. Darbey page win 
weit heftiger wünde-angegriffen haben. Der Sr 
Ar: 

u noch ans mir machen; un 
& mein? zu. ihrer Erweckung und 


3 


— dich mein 
Bit weiter an.: 

Nachmittags und folgenden Mernen 
ch nichts befonders, nadymittags aber, | 
Probſt nicht einheimifchgervefen, war 

— * wie er bey feiner Zuruͤckkunft erfuh 
laͤgerig geweſen, und ſolte der Sage nad, 
ee 1m Evprediget haben. 
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Probſt verftunde hieraus, dvapMhre Krankheit 
j wieder da fey, wie fie diefelbe in ihrer Hey⸗ 
h gehabt. Ihr Schutzengel ſchiene ſich ale 
ger zu haben, der fie, wie der Hr. Probſt in 
eMote unmftändfich erzehtet, ermahnet haben: 
„daß fie fich nach Kemberg begeben ſollez 
daſelbſt Diener Chriſti ihr mit GOttes Wort 
Gebeth beyſtehen, und fie dadurch geneſen⸗ 
Da; daß aber deren drey ſeyn muͤſten fo told, 
Hörtliche Zeugen im Himmel wären, und wii» 
Dreyer Zeugen Munde alle Sachen beftätis 
verde muͤſte indem GOtt ſelbſt der elfer⸗ 
wurde/ die drey Diener Chriſti aber Zeugen 
er Sache ſeyn ſolten; daß ferner dieſe drey⸗ 
er Chriſti gemeinſchaftlich uͤber fie bethen,n 
ber zu dieſer Handlung mit Faſten und Be⸗ 
7 und zwar mie Bethen unter freyem Dim, 
Brbereiten, und dieſe Handlung mit nüch“ 
Munde verrichten ſollen; und daß als⸗ 
Krankheit, wie ein Dampf, aus ihrem 
de von ihr weichen würde.» So ſchien ſich 
Der Hr, Probft hinzu, eine kranke und feucht 
Einbildungstraft mit der Betrachtung des 
hen Wortes und ihres Zuftandes vermifchet 
f Mit Hoch war ein gelehrter und beruͤhm⸗ 
lotor Medicitix bey dem Hin. Probit, dent 
erfuchte, mit ihm zur Patientin zu gehen; 
Ihrer Be w unterfüchen,, welches abet 
IE unter dem Vorwand auefchlug, reif fie 
von Arzneyen hören wolle. TREE 


Aaa 3 riefen 
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248 Eczehlung von einer 
BEER Bürger. den: 0; Prebſtu ver Bas 
tientin, ala welche ſehr Hrliähe Zufälle habe. 
Er. batty Denfelben-mitzugehen, er wendete aber die 
Nothwendigkeit feiner Heimreiſe nor, die ſih its 
Doch noch ſchon eine: Stunde hoͤtte auffchrden 
So hatte auch ein anderer. Moßor 
Eine und berühmter, Praßtigus; Dem die Patientin zer 
ur ein- Vierteljahr lang vergeblich 
—— der — von dem der N 
oben D,726 gemeldet, Daß ſie ihn an alene 





—— nicht 3. per 
erlangen gedacht chter ‚Bürger: baaab. Sch re 
Frobſt gegen. * Ahr, g gedachten, Patiennu 
Denke ia Da man ie Ge 
enhige en: * ie von enge 
weſenden Do eeg in udn mie 
ben fiten untergehen, «öfter — der, orte ee 
nd und in der Wacht, 100, 200, undıaet 
er onen, iseae Foaren) ‚auf Dem Saal venn⸗ 
det ward on weiten hatte er *8* 


auf kan Umfände eines Landes fehickten 
eh ‚gehört, und,izt wurde er pon dem jkarken 

ey ſo vieler Stimmen ap betäubet. Die 
tientin, Die angezogen im, Bette. lag, 
er —— ſich darinnen hin und her, Die 


€ I he 
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glaͤſern ans und ſie ſchien groſe Qualtzu ein⸗ 
den." Weil ſie — — 
©, faßte er fie bey der Hand da ſie denn wie⸗ 
qu ſich ſelbſt kam, und ihm beyde Hände zus 
mengefaltet und empor gerichtet mit aͤngſtli⸗ 
Gebehtden und groſen Stoͤhnen, um ihm 
Noth zu klagen, entgegen hielt. Er ſptach 
anfangs, weil er von mehr als 1oo Stim⸗ 
ruͤb jeen'rwurde ; mehr mit Gebehrden als 
orten einen Muth ein. Sie bekam Convul⸗ 
in, und wurde dabey im Bette ſo herum ge⸗ 
fen, daß es ſchiene qls wuͤrde fie Das Geni⸗ 
und die Arme —— den Ruͤckgrad ver⸗ 
hen, und den Kopf an der Wand zerſtoſen. 
ve Schweſter und ein paar andere Weibesper⸗ 
en, fonderlich eine junge und ſtarke Frau, hat⸗ 
viel Müh, die Gefahr der Patientin zu vers 
dern. "; Dun :Dr Arab ei einigemal feldft 
30. Und ſiehe kaum Hätte er Die Patientin 
uͤhret, als das ſo genante Höfe aus ihr bald 
mmige; bald furchtſame Geberden machte; ihr 
1er Leib in einem Schauer gerieth, und die 
nwulſion im Augenblick hinweg war. Allen 
weſenden fiel dieſes fo ſtark in die Augen, daß 
ihn, ſobald eine neue Convulſion ſich zeigte, 
ſen, um ihn zu bewegen, wiederum zuzugrei⸗ 
.Er that ſolches ein und andermal mit glei⸗ 
r Wuͤrckung, bis ſich feine Regungen der An⸗ 
cht und des Mitleidens in eine Beſtuͤrzung uͤber 
fe Wuͤrkungen feines Haͤndeauflegens, und daß 
in ihn fuͤr einen Wunderthaͤter anſehen woue 
) Aver⸗ 


J Hi 


Yang wen 








verwandelten. Wie? er ben TION, 
war 48. nicht ein Vorrecht der Apoſtel und and 
ser eriten Chriften;..auf die Kranken werden fie 
die Hände legen, fo wirde beffer mit ihnen mes 
den! Was will man.aus mie mache! Iſt m 
Einbildungskraft der Patientin ſo ſtark, daß ft 
die Gaben der erſten Diener Chriſti auch mie 
beylegen will? oder ift die Patientin gar eine de⸗ 
trügerin, und will mich Durch eine ſolche Vorfpiege 
lung einnehmen? Wie? habe ich mich zu ihrem Von 
theũe in der Beurtheilung ihrer Gottesfurcht und 
ihres Gnadenſtandes nad) einet ratägigen Unterfi 
chung ſo ſehr geirret? Weber Diele Betrachtungen 
rieth er in eine groſe Unruhe. Er muſte ſich Gewah 
anthun, die Patientin der Gnade GOttes mM 
einer mitleidigen Mine zu empfehlen. Auf dem 
Saal erʒehlten ihm ein ‚paar Perſonen von Di 
nachmittags um ĩ. Uhr an gedauret hatte, um 
ungeraͤumter ſey, weil die boͤſe Spyache der Per 
tientin ſolches veranlaſſet habe, indem es * 


geredet? plappert nur immerfort, dans kan 


wicht viel thun; mithin, wenn dieſe boͤſe Sorace 
der Teufel waͤre: geſchaͤhe Das Singen auf Do 
fehl des Teufels. Der Hr. Probſt hielt dick? 
einem Bürger, der Vorſinger geweſen, und aus 
der Stube Fam, um Othem zu holen, vor; dt 
aber zur Entfchuldigung:fagte: Das Boͤſe baie# 
nicht Befehlsweiſe, ſondern als ob es fic) dam 
fürchte, gefprochen; die Krankheit ſey auch um 
dem Singen nicht. fo ſtark, als wenn nichtgcte 
gen würde, —J Gr 
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Uhr befuchte der Hr. Probft die Pa⸗ 
nochmals. - Unten im Haufe-traf er eben 
ig Freund von Hrn. Spießbach an, von 
ſie ſchon in Horsdorf eine Ahndung ge⸗ 
und geſagt, es werde in ein paar Stun⸗ 
ein Abgeſchickter von Spießbachen kommen 
ſich ihres Zuſtandes erkundigen, welches auch 
Fandern Umſtaͤnden eingetroffen. Der Hrs 
bft traf die Patientin in erleidlichen Umſtaͤn⸗ 
an. „Ehe er es-vermuthete, kruͤmmete fie 
und fagte: mein Herze fagt mir was! esmuß 
hrichtig ſeyn! das Herumwerfen hielt an, 
ie brach aus: es muß jemand unter dem Hau⸗ 
„mit dem es: nicht richtig iſt mein Her⸗ 
ge miss! Man hielte davor, daß fie gedach- 
Mann meynte, von dem fie eine Witterung 
m müfle. Sowol nad) dem Stand dieſes 
omnes, als nach der Lage der Patientin hielt 
er Hr Prohft für unmöglich , daß fie ihn haͤt⸗ 
blicken ‚oder jemand ohne feine Bemerkun 
Baia Far Er — alſo Boa e 
enſcheinli ndung nicht wenig beſtuͤrzt. 
il das Herumwaͤlzen der Patientin nicht auf⸗ 
e, veranlaſſete er, daß einige von den Anwe⸗ 
en ſich hinweg begaben, unter welchen auch 
wann mit fortgieng, und die ‘Patientin bes 
dachdem der Hr; Probft eine Zeitlang zu ih⸗ 
‚Zeoft und Erwecfung mit ihr gefprochen hats 
dekam ſie einige uͤble Zufälle, indem fie mit 
Kopf ein wenig wider die Wand fties und es 
Yaas Wien. 
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ſchien, als ob fie Die Arme verdrehen un 
chen wolte ꝛe. Die Sache fühe bey einem und 
Dem andern Paroxyfmo ſo betrübt und geſchtich 
aus, daß der Hr. Probſt fich nicht enthaltentns 
te, ſie nebſt andern Perſonen, doch ale dad 
weder die Patientin, noch jemand von den Ans 
ſenden merken konte, ir etwas anzugreifen ot 
zu haften. Seine Beſorgniß, er möchte die dv 
tientin, wenn fie es gewahr würde, im ihrer Phar⸗ 
taſie beftärken „ und feiner Gemeine eine aberglän 
biſche Hochachtung gegen feine Hand beybri 
vermiſchte ſich mit einer Neubegierde, u 
ren, ob ſein Handauftegen auch alsdenn, wen 
fie nichts drin tofifte,: feine Kraft haben wi 
und beyde waren mit Mitleiden und 
bunden. :- Was geſchah? So oft er fear 
fo en war 5 * eg wiewol au 
auf einige nbfiche, hinweg 
junge und ſtarke Frau ‚die ihm am naͤchſten Mind, 
ward 88 gewahr und er fand: endlich kein dw 
Denken ‚ dieſe Sache —— — 
zu machen indem ev bey ſich feibft i in Ende 
* daß die erſte Chriſtenheit daruͤber kein 
kegium exolaſiuum erhalten habe, und daf 
die Wunder, die er vor dieſem an feinen 
ten gethan — auch wol heist zu Tage vernd’ 
ten, * tens Durch einen Shartn und 
Aehnlichkeit davon, bey auſerordentliche 
den Glauben ſeiner "Kinder. ſtaͤrken, und dert 
glaubigen Melt. beweifen koͤnne, daf es mit 


ER Wundern Im Richtigkeit habeJ 
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dieſe hoͤchſtmerkwuͤrdige Sache, "mierfie der 
Mobſt nennet, wurde den’ folgenden Tag 
dem Din: Acchidiacono Block, und am aten 
* von dem Hrn. Paſtor Bruͤckner, von Berg 
mit gleichen Erfolg nachgemachet, und die 
lichen fahen ſich genoͤthiget, den Paroxyſmum 
Auflegung der Hand zu daͤmpfen/ wenn fit 
1 waren!) oder, wenn fie zu einer Zeit, da 
Krankheit heftig zufegte, ihr ununterbro⸗ 
Ayuifprechen! wolten, die Hand auf: ihrem 
inte liegen zu laſſen, oder fie bey der Hand 
fallen; ; welches wie der Hr. Probit verfi 
bu Fast. gleiche Wirkung hatte; ja er hat ſo 
nachgehends, wenn die Patientin ſonſt keinen 
gehabt ‚als daß fie ſprachlos geweſen/ feis 
Anger: in ihren Mund und Zähne: hinein ge⸗ 
Ngen,dabey fie,denn zwar üble Gebehrden 
karte Augen gemacht, auch wol mit dem Leis 
chaudert, aber fo bald er ihre Zunge beruͤh 
ihre Sprache wieder bekommen hat. Ni 
iger hat er durch. das Beruͤhren der Zunge, 
Ddas Boͤſe in der Perſon des Jaͤgerpurſchen 
Ihr geredet, dieſe böfe Reden aus ihr gedaͤm⸗ 
Er bemerkte noch weiter daß wenn die 
Andeauflegen von andern Perſonen, die kel⸗ 
ſtliche waren, geſchahe, ſelbiges ohne Wuͤr⸗ 
verblieb; daß, wenn es auch von. Geiſt⸗ 
Weſchahe, nein gewiſſer Grad der Anda 
F fordert wurde, daher auch die W 
einen» eigenen Haͤndeauflegung manchmal 

manchmal langſamer erſolgte, — 
















du 
4 
k J 










Ki 








pn” raten 


u. 
Zi 


7458 5Erzehlung von einer. : 


aber ganz ausblieb, indem er ſogleich beyverfpl 
ter Trägbeit der Andacht, die Kräfte der Andach 
zu cıneuern ſuchte; Da hingegen Das Hänbdeanfe 
gen des Hrn. M. Blocks Beine fonderliche Kıofl 
mehr batte, als er die gute Einſprache für im 
Werk des Teufels, der ſich in einen Engel de 
Lichts verſtellete, zu haften anfieng,, und des And 
fels, als ob die Krankheit natürlich und zwar dat 
malum; hyftericum .fey, : nicht entfchlagen Fontt 
Bis weilen muſte der Hr. Prubft beyde Haͤnde au 
fie legen, nemlich eine auf die Bruſt, um dh 
Herzensangft und Convulſionen in derſelben 4 
ftillen, Die. andere auf den Kopf, und fie piwe 
Ien lange Hienen laflen.. ©... ı ...  - 
Her M. Gotth. Friedr. Oesfeld, der philoſt 
phiſchen Facultaͤt zu Wittenberg Adjunctus, d 
2 Jahr vorher eine Diſputation de eckañ gehal 
ten und dergleichen Fälle und Materien untafb 
chet hatte, kam den Hten-%un, dahin, um def 
Sache mit eigenen Augen zu betrachten, hielt fd 
auch bis den 79, Zul. bey dem Hrn. Probftauf, u 
mit demſelben alles mögliche aufs: neue zu prüft 
und zu erkundigen; und ſchrieb nebſt ihm die begei 
ſterte Reden, Verſe, Geſaͤnge ud Gebethet, me 
che die Lohmannin in ihrer Eutzuͤckung vorbrahtt 
zum Theil nad). . Unter andern neuen Q 
nabm der Hr. Probft auf des Hrn. Adjunch 
regung das Erperiment des Königs Davids 
Propheten Eliſaͤ r Sam. ıs: 23 und a Kl 
25 auf der Davids, auch romanifchen Sp! 
fe vor. Aufqngs zwar wolte das Böͤſe, 
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druck nach, das Harfenſpielen nicht feiden, 
‚Herz aber hatte freudige Empfindungen: wie 
a Damals Das Boͤſe aus ihr graͤuliche und 
htſame Gebehrden machte, die aber endlich 
Net wurden, Daß fie den ganzen Tag davon 
nd. blieb, Zu.einer andern Zeit fchlug der Hr 
sbft auf der Harfe ein paar Lieder, welche fie 
fung, indem fie denfelber Tag gefaffen war. 
nds wurde der Hr. Probſt um 5 Uhr zu ihr 
ifen, weil fie ihre Krankheit im; Garten mit 
immen Zufällen-und Convuffionen bekommen. 
2: $ägerpurfih hatte. ans ihr geredet: er habe 
drt, Daß fie fo.fchöne fingen koͤnne, und dag ° 
ich was darauf einbilde; ver wolle auch fein. 

in hören laſſen: Ich bimein braver Cava⸗ 
„icdybin ein rechter Fäger. 2c. . Noc. Es iſt 
es das erſtemal, ſetzet der Hr. Probft hinzu; 
das Böfe wuͤrklich aus ihr, wiewol in der 
imme eines Trunkenen, gefunden; und zwar 
ganze Strophe, und in ordentlichen Reiz 
12 Des Hr. Probft traf fie im Garten auf 
Ruͤcken liegend an, mit gefchloffenen Augen 
Convulſionen. Er legte die. Hand auf ihren 
of und alsbald Fam fie zu fich und betete. Herz 
h kam das Boͤſe, Das.aber bald ftille ward. 
Hr. Probft lies feine Hand auf ihrem Kopf’ 
en und betete: wechſelsweiſe mit ihr. Als er 
unter andern zurief: GO werde ihr ganz ge⸗ 
HOüͤlfe leiſten; ſo bekam fie augenblicklich die 
ende Begeiſterung mit den: Worten: das 
degewiß geſchehen u. ſ. f. in — 


\ 
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ICH dank dir lieber HEre Als denn ruhee fl 
ein wenig mit freudigen Gebehrden. 7* 
fleng fie wieder ane Was hatteſt dur in denm 
Sinn, du liebes Thchterkeim.n:F;f. in der 
bie: Lobt GOtt, ihr. Chriftenalzugfeich. Up 
de Lieder hatten, viele Strophen, und Die Keim 
waren; wie ‚gerhöhntich,, in der Dichtkunſt da 
Meiſterſaͤnger,) bald gut, bald halb, baſd um 
nitht gereimt tauch wurden: bisweilen einie 
uͤberfluͤſige Fuſſe geſchwind geſungen, damit 
die Scanſion heraus Bam: Biee tar ig 
der Perſon eines Engels geſungen, den man jnar 
Arauen koͤnte, er werde auch in. der heutigem 
ichtkunft:erfahnen feyns woran fich aber, db 
Hrn. Probſts Meynung hady, kein Gottesgelehe⸗ 
ter kehren darf, der da eis, daß auch fo gar die 
göttliche Eingebung die Natur und Schreibart 
der Propheten und Apoſtel meht veranden hate. 
Da wir hier die Beſchreibung des.Hrn. Probiis 
von den Reimgedichten dar Lohmannin | 
fd wollen wir fogleich beyfügen awie ſehr er ihre 
begeifterte Gebethe und Neden erhebet. . Bar 
Den erſten fehreibet er 'p.'gg: Das. Geber, ride 
ches die Patientin am aſten Aug. in ihrer Bege⸗ 
ſterung verrichtete ‚welche 27 Minuten waͤhtte 
d auf welches eing. fingende Begeiſtern 
— dreyer Enget/ſo die: Patientin auf: 
den Seiten; und zu den Haͤupten umftellet‘ 
fen‘, und:! denen, -bedinfedden Falls, der 
fe Engel zu ihren ſſen zugafeller werden 
De, folgtes dieſes Sebeth: war allein 
PT ' 
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iger als Malle Gebeter, die man in den Ge⸗ 
ächern findet. Die geiſtreichen, unerwar⸗ 
Fund praͤchtigen Gedanken die gehaͤuf⸗ 
eönerifche: Zierrathen, die Staͤrke in der 
Selahkheit, der Auslegungsklunſt der Sit⸗ 
nd Droſtlehre und das Feuer der Andacht, ſo 
nen herrſchete ſezten nicht allein Alle Anwe⸗ 
im die lebhafteſte Gemuͤthsbewegung, ſon⸗ 
fe? brachten auch den Hrn. Probfsund den 
MWOesfeld, die etwas davon aufſchreiben 
not auſer ſich, daß ſie vielmal nicht ſchrei⸗ 
ten; ſondern den Bleyſtift niederlegen und 
atmen mit aufgehobenen Händen oͤffentlich 
Echen laſſen muſten. Von ihren Reden hei⸗ 
p.105:: Sie. perorirte mit ſo ſtarker und 
fternder Stimme (wiewol ſolche nach eini⸗ 
Bochen gemaͤſigter wurde,) daß es in der. ala 
ſten Stadtkirche übrig ſark würde gewe⸗ 
in; dabey aber doch die Stimme weiblich;: 
Huſchnell für einen Dedner ‚sauchfo volle® 
war, Daß fie dabey wenig und gefchwinde 
yoletez ‚wie fie denn in der Ausſprache 
mie zu affeetiren fchien, und es in fo fern: 
fafehen. hatte, ‚als ob ein junger Studente: 
Ekemal in parria auftreten und fich hören laſ⸗ 
Alle.» Allein das Mednerifche inden Woͤr⸗ 
gehaͤuften Redensarten und Figuren; und: 
1 Schwunge der’ Gedanken, das Flieſende 
gleich Gruͤndliche das Geift- und Sins, 
y und das aͤuſerlich Wohlanſtaͤndige in der, 
ache voͤllig gemaͤſen, Pronunciation —* 
7 27 e⸗ 
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Bewegung der Haͤnde und des Leibes, * 
doch der Kopf ein wenig gebogen om 
Die Augen zugefchloffen waren‘, dieſes alles far 
dem Hrn, eh (wie er mit einem woarrfich wen 
ſichert) nicht anders vor, als habe fidy ein Mi 
beim, ein Saurin, ein Laſſenius, oder Yin 
sich. Muͤller und ein Tekter:in ihr vereiniget, ınl 
ein alter Buͤrger fagte: der alte Franke in fl 

und Buddeus waͤren nichts gegen fie. Der 
—*8 gab genau Achtung, ob in Diefer. don ihn 
fo. hoch gerühmten Rede eiwas vorkommen mich 
ie, welches der. Aehnlichkeit des Glaubens pin 
der waͤre, vder nach den:Unterfeheidungsiehrläke 
der Reformirten, unter denen fie wohnte, 1 
deren Prediger fie: 1 öfter als. lutheriſche gehört 
batte, oder nach den pietiftilchen , —— 
der andern fanatiſchen Meynungen ſchmecke; a 
tein er fand nicht das gerinmſte Anftöfige. Zi 
werden, wenn wir bon Dem Anhang zu die 
Nachricht veden, etwas von dieſen b 
Reden und Gefängen anführen‘, und der ei 
Beurtheilung der Lefer ee a ob fie di 
diefen Lobfprüchen gemäs b Unter bet 
20 bis 30 dergleichen Reden ſollen ——— 
Gedanken nach wenigſtens 6 bis. 8 von 
oder faſt gleicher, —— und anderen 
nig — geweſen ſeyn 

r. Probſt bit "bey Gelegenheit 

Händeauflege eine Ausſchweifung in 
tern Zeiten.diefer Begebenheit aus: feinem 

u; zn und wir haben ihn be 
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zug darinnen folgen müffen. Er Tehret nun 
der, und wir mit ihm, zu Dem oten May p.746 
icke, da er die Wuͤrkung ſeines Haͤndeauflegens 
atlich bekant machte. : Weil fienad) wieder⸗ 
en Haͤndeauflegen ruhig tworden, wolte er fort» 
m; er mar aber noch nicht an die Treppe ge- 
imen, als das Boͤſe mit gräßlicher Stimme 
br fehrie: ba, ba, ba, das ift gut, daß er 
iſt; nun will ich fie erft recht quälen, toben 
— mit dem Kopf an die Wand geſtoſen 

Man rief ihn alſo zuruͤcke. Er gerieth 
Eifer, faßte die ‘Patientin bey dem Kopf, und 
rauchte fich einiger harten Ausdrücke und Bes 
kungen wider den Satan. . Db fie gleich zu 
Zam, und er wider fortgehen wolte, fo zeig» 
ſich doc) ‚die vorigen Umftände, mit vieler 
wo vom neuen; daher er ſich nochmals 

e begab und fie bey dem Kopfe ergriff, mo» 
ch das heftige Anftofen aufgehalten wurde, 
bblieben die Bemühungen darzu. Er war 
ie derfichert, daß der Exorciſmus bey gegen⸗ 
tigen Umständen mit fo gutem Recht und in 
ader gelinden Bedeutung, mie bey den Taufe 
dlungen, gebrauchet werden Fünne; hatte aber 
feine Freudigkeit und Eifer, denfelben fo» 
wieder zu gebrauchen. Er geriet Darüber 
iniges Nachdenken, und betete im Herzen um 
Geiſt der Weisheit ꝛc. Weil er alfo nichts 

, fieng fein Bedienter, entweder ihm zu 

‚zu kommen, oder aus fonderbarer andaͤch⸗ 
x und eifriger Bewegung. an zu perorirenz 
low. AR. H.Ece.XIVi, Bbb Und 
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Und wenns gleich waͤr dem Teufel ſehr und al 
Welt zumider 2c. ex hatte aber das Unglüd, vo 
dem Böfen in der Patientin. ausgelachet zu mer 
den, mit den Worten: Oho! er Fan immer fill 
ſchweigen! vor ihn werde ich mich nicht fürdten 
er ift nicht darzu gefeget! Die übrigen Anmeſer 
den befanden ſich in einer allzuernſthaften Ete 
ung, als daß fie über einen fo laͤcherlichen Au 
teitt hätten lachen follen. Der Hr. Probſt füb 
weil fein Bedienter fich nicht wieder zurechte fr 
den konte, in feinem Gebethe mit Tauter Stimm 
fort, fehickte ein Gebeth zu der heit. Dreyinik 
Zeit, daß GOtt der Vater fich des Leibes der 
tientin erbarmen, der Sohn denfelben feines Gi 
ges über den Fürften der Finfternig theilhaft 
machen, und der h. Geiſt ihn von den Anfülk 
des unreinen Geiftes reinigen und befreyen wol 
und fügte abermals eine Bedräuung des Catan 
bey; worauf die Patientin alſobald wieder zu fi 
Fam und rubig wurde. Bald hernach fhund f 
von dem Bette auf, trat mitten in die Stub 
und hielt einer halben Stunde lang eine Erbat 
ungsrede, darinnen zwar Feine Difpofition ım 
weder Hauptfaß noch Eintheilungen zu bemerkt 
— — alle ger —* 
Hrn. Probſts Bericht, vortreflich zuſammen 
gen. Es iſt dieſes diejenige Rede, von meld 
vornemlich der Hr. Probſt den vorgedachten m 
fen Lobſpruch machet, daher er Fein Wort auf 
Erde fallen lies. Sie befchloß fie mit dem 
ser Unfer, der Dr, Probſt aber fügte ein Gehe 
Ä um 
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ein Bürger aus dem anmefenden Haufen ein 
ndlied darzu. _ Gegen 1o Uhr des Nachts 
ieffen die Anmefenden die Patientin, und Feis 
Ponte, wie der Hr. Probſt fagt, daran zweis 
daß nicht der Satan in ihrem Leibe, GOtt 
sin ihrer Seele fein Werk haben müffe. 
Yen-ıten May Fam ein Bürger zu dem Hrn. 
bft, und bath ihn im Nahmen anderer Mit 
jet, für die Patientin eine öffentliche Fürbit- 
der Kirche zu thun. Nach einigen Zweifeln 
er dieſelbe für eine fremde Weibesperſon, die 
eihem Geifte der Krankheit behaftet fey, und 
Schmerzen und Anfechtungen an ihrem Leibe 
hftehen habe ꝛc. Damit er aber nichtandere 
er zwingen möchte, feinen Gedancken bey⸗ 
ichten, richtete er Das nachgehends gebrauch» 
roemular der ** ein für eine Perſon, 
mit einer befondern Art einer Nervenkrank⸗ 
ftet ſey, und mit befehtwerlichen Zufällen 
fochten werde. ie war in der Predigt zus 
n, und gerieth bey des Hrn. Probfis Vor⸗ 
mgen und Betrachtungen des ewigen Lebens 
du freudige Bewegungen, die nad) Vollen⸗ 
des Gottesdienftes noch in des Hn. Probfts 
e anbielten. Kr 
en ı7ten May empfand die Patientin nach⸗ 
ags an ihrem Leibe grofe Schmerzen. So 
geofe Sfaubensheldin fie dem Hrn. Probſt 
yn ſchien, in fo grofer Schwachheit zeigte fie 
| —— — 4 zn rY gi rg wens 
I mögliche an, Daß fie fich nicht gar an 
Er Bbb 2 GOtt 
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GOtt verfündigte, undetwain einesänzlihe dw 
zweiflung , der fie nahe war, verfiel. Gi 
liefen fie Daher nicht, fondern es blieb befamız 
einer bey ihr. Der Zufpruch, Den ihr del 
Pr. that, machte Eindruck bey ihr, ob ſchu 
Angft und die Schmerzen des Leibes anlieit 
Die Urfach ihrer auflerordentlichen Unruhe mim: 
bald befant. Das Boͤſe aus ihr hatte in Der 
fon des Kägerpurfehen ein und andermal gap 
eben: Ach will fie wacker quälen! zum Eheila 
will ich fie untüchtig machen! warum hatfiem® 
nicht haben wollen! Da die Angſt der Pakt 
tin fich bald legen wolte, lachte das Boͤſe u 
derholtenmalen hönifch aus ihres Ha, ha 
nun babe ich fie wacker gequaͤlet, nu habe ich 
rechte Schande gemacht! fie Darfs.nihtem 
fagen, wo ich fie alle gequält habe! fie danten 
fagen! fie darfs nicht fagen! ba, ha, bari 
Sie gerieth hierauf in Schlummer, und — 
darauf folgte die gute Einfprache oder De 
rung, da fie ungemein rührend klagte, 
hingegen auch), und zwar alles in der Perfonii® 
Schutzengels, fehr Eräftigen Troſt zufprad 
darinnen gefaget wurde: Daß ihr heute derOMl 
zwar an ihrem ganzen Leibe und an allen BIN 
mafen grofe Dual und Marter veurſachet 
aber dennoch nicht fo weit babe gehen DörfeN.! 
er im Sinne gehabt, daß GOtt ihr allen a" 
der wieder gefchenket habe, fie auch ferner Mt 
ten und bewahren werde, wobey ihre vorhee 


habte Zaghaftigkeit ernftlich beſtrafet ward F j 
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von den Anweſenden Hatten daruͤber ihren 
ott, eigneten: der Patientin unbändige Bez 
den zu, glaubten, der Eheftand würde eine 
weme-Euf für fie ſeyn, meynten, als ob die 
ulſiones und andere Aeuſerungen aus eihen® 
re vterino entſtuͤnden ac Manche machten 
Gewiſſensangſt daraus, und glaubten, Die 
tientin müfje etwas auf ihrem Herzen'haben;; 
zwegen fie GOtt fo geftraft hätte. Man ſezte 
u, ſie habe immer bey ihrem-Einteite A: des 
n;SProbfts und Hrn. Archidiaconi" Haus’ zu 
x Schweſter gefprochen: ich fage es Doch! ich 
je eher Feine Ruh! die Schröefter aber habe im⸗ 
geantwortet: je Schmeftergen, fage es doch 
3er ich bitte dich gar zu fehre! "welche Reden 
‚Hr. Probſt als Verleumdungen dem Satan 
hreibet, Der ihr, da er diefelbe weder wuͤrk⸗ 
an den Gliedmaſen ihres Leibes, noch an ih⸗ 
Seele verlegen Fünnen , dennoch Nachtheil und 
Eraͤnkung zufügen: und- denenjenigen, die iht 
der feine Anlaͤufe mit geiſtlichen Waffen beyſto⸗ 
wollen, wie bey den Apoſteln in ihren Amts⸗ 
rungen, auswendig Streit'und inwendig 
ircht zu erregen geſuchet habe; wobey er ſich 
ſſen erinnert, was mit unſerm Heyland nach 
E11: 14, 15 vorgegangen, da er einen Teüfel 
isgetrieben, dieſer aber ſich Der Zunge einiger 
nweſenden zur Verlaͤſterung des Werkes GOt⸗ 
s gebrauchet haabe. 
Ungefähr den 18ten May war die Patientin 
dar im Bette, Doch ohne Unruh, und der Del 
* — Bbb 3 Probſt 
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Probſt unterhielt ſie mit; geiſtlichen Betradplum 
gen; ehe man ſichs aber vermuthete, grifiin 9 
ängftlicher Bezeugung nad) dem Kopf, tt 
fich ein paarmal herum, und brach in die 
aus: ach! da paſſirte gewiß wieder was 
es war als vg mich ‚einer durch. den Sure | 
ſchoſſen Hätte, Man erfuhr hernach, Hr. St 
bach fey eben denfelben Augenblick oorbeygenie 
gen; hingegem fein Jaͤgerpurſche Tietze zumbe 
ziger Reumarkte in die Stadt hereingeritten nad 
dem ek zuvor. anden Teiche , der faum 320 Sm 
weitvon dem Haufe, wo die Patientin n ohüt 
gelegen war, einen Schuß gethan habe, R 
10 Uhr Abends endigte fich nach. ‚einer; 30 
ſtuͤndigen begeiſterten Rede, die den, vorigen, 
Guͤte nicht beykam, in welcher: fih.a auch *J 
nig Phantaſie mit einmifchte , „ ihre Kra h 
Der Hr. Probft leugnet hierbey nicht, daß il 1 
ven Reden einigemale Irrihuͤmer oder Phanc 
mit untergelaufen ſind. Er machet aber fi 
Unterſchied, zwiſchen dem, was ſie in ie dh | 
nen und in. ihres Schugengels. ahmen ger 3 
der auch zuweilen: von mehrern Gehuͤlfen iM IN 
derheit feit Dem. 2 un. mit noch. anden 
geln, gefprochen; auch. feit dem, ı Aug. hr 
vierten ſich öfterg fingend, und. mit gan ale 
fehiedenen Stimmen, nemlich in einem febrhab 
und einem n ordentlichen Difcant, in einem NEHM * 
in einem Tenor unterredete. Weil nun der 
Probſt diefen Unterfchied erſt hernach anger dis 
ſe ſaget er, er koͤnne nicht BORN " N 4 
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Gedanken und Ausdrücke, die er fir Phan⸗ 
n:gehatten, in ihrem oder des Engels Rabe 
‚abgefafler gerwefen. 
yen. 10 May hatte fie viel Schmerzen und 
yulſionen und einige“. böfe Ausſprachen, fie 
aber auch im Bette fißend eine geiftliche Re⸗ 
Die anderthalb Stunden lang: dauerte. 
y und Hr M. Block, fehreibet der Hr. Probfb» 
Der Ieztern, bemerften mit Verwunderung 
yehäuften vednerifchen Zierrathen. ‘Die Par⸗ 
je und die lebhaftefte redneriſche, oder viel» 
r gar poetifche Einbildungskraft, die von ei⸗ 
fehöpferifehen Geiſt zeugete,und Die-Iemand»s 
e auf die Gedanken bringen können, als.hättes 
en Klopfſtock, den Marino, oder ſolche groſe.⸗ 
dendichter geleſen. Allein, ſetzet er hinzu,diessi 
Umſtand war nicht fuͤr den gemeinen Ges» 
nack. Man hielt dergleichen Vorſtellungen., 
Mahlereyen meiſtentheils fuͤr Phantafien.» 
Hfelbft hielt’ etwas davon dafuͤr; meiß. nichts 
mit Grunde, oder weil ich. mich nicht, big zur⸗ 
he ſolcher groſen Heldendichter hinanſehwin⸗ 
fans Man ſtieß ſich inſonderheit daran, 
zſie die Gnade der Rechtfertigung den Bus⸗ 
aͤuen zuzuſchreiben ſchien; der Hr. Probſt * 
lagehoͤret haben, Daß: fie hinzugeſetzet: 
fu willen; weiche Worte fie iedoch faſt vers 
ucfet habe. :: 
Am Sontag Rogate wohnte fie beyden Pre⸗ 
ten bey, auch nach denſelben war ſie wohl auf, 
d wenn ſie einige kleine Anwandlungen der 
Dbb4 . Bean 
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Krankheit bekam, dämpfte ſie Der u 
und Hr. M. Block fo. gleich durch die Oe 
legung. Sie brach einſt in die Worte ar 
lieber GOtt! es iſt nun morgen und uͤbern 
Jahrmarkt, da fo viele Fremde herkommen 
babe fchon den lieben GOtt recht fehr datuß 
betben, daß er diefe Tage nur die Krankhet 
halten ſoll, damit ich nicht fo: viel Men = 
zum Schaufpiel werde! Weil an ebendiefem&t 
sag ihre Wirthin mit einem jungen Sohn 
dergefommen war, fo bath fie GOtt ebenfäll 
daß er fie auch am Kindtauftage, um die Sal 
nicht Durch einen Auflauf zu ftören, ‚002 
Krankheit befreyen möchte. Dieſes Or 
langte, wie der Hr. Probft ag öͤlliß 
hoͤrung, indem fie Montags und » 
geſund war, daß fie mit. einigem Anbern 3 
auf den Markt gieng, wo fie eine satt St 
Bauern mit ihren Weibern Ph Den 
weil fie nichts abermißiges an ihr taten, 10 
wo ift denn das närrfche Menſch? zu Denke 
fagte: dort führen fie fie ing — A 
ches Wort der ganze Schall zulief, da ſ I | 
inzwiſchen in ein Haus) retivirte, das man 
fogleich belagerte, Daher ſie ſich in ** IN 
Kleidung zur Dinterthür hinaus den Aug 
Neugierigen entziehen muſte. Am Himmel ae 
tage war fie, wie-an Sonn⸗ und ‚Serttagt en 
wöhnlich geſund, auch. bey dem Kindtaufimdk! $ 
ihrem Haufe, duch ohne etwas zu geniel 
genwärtig. So Dat BON, feßet dere 
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ußrihr Gebet auch in ſolchen Dingen nicht 
ri gelaffen.und ihren Glauben fichtbarlich 
Bet 3 y°;t — RISE — — 
Den folgenden Tag, als den 25 ſten May, war 
ſchon wieder Den ganzen Tag krank, der Hre 
obſt fand ſich aber an demſelben in einer nach⸗ 
belnden und unterſuchenden Gemuͤthsſtellung, 
Aguchte die Anfaͤlle ſelten zu daͤmpfen, indem 
e Handauflegung ſo lunge keine Kraft: zeigte, 
‚er iedesmal einen gewiſſen Grad der Andacht 
ſich erreget hatte. Den 26. May war: ſie am 
ge’frey, allein von Abends um 10 Ihr. bi 
rgens um 8 Uhr da man am Sontag Eraudf 
nt Gottes dienſt lautete, hatte fie ihre Krank⸗ 
t/ darauf aber blieb ſie den ganzen Tag davon 
y daher ein Advocat aus Wittenberg, der; 
eder Hrt Probſt ſchreibet, einen Schrifſteller 
geben, und nach Dem canone: ne diabolo quideni 
fenfieft deneganda die Sache des Teufels fuͤh⸗ 
rwolte, Nichte zu fehen das Misvergnuͤgen hate 
 Dienfolgenden: Rage wurde fie wieder mit 
sanfheit befallen, und erzehlte unter andern dem 
rn. Probſt den 29 May, daß fie, wie fie nach⸗ 
sehlet,: "izt zwoͤlf Berfuchungen ausgeſtanden 
be 4. E. Huſten, Schlucken, Zahnweh, Spu⸗ 
en, mit der Zunge klatſchen, Auftreibuug "Des 
ibes ꝛc. ja am 30 Jun. bezeugten die Anweſen⸗ 
1, daß ſich wol 100 Arten ſolcher Verſuchun⸗ 
m in Zeit von drey Viertelſtunden bewieſen 
ren der Hr. Probſt bey feiner Ankunft wohl 
> mit anſahe. Gedachtem 29 May beſtund fie, 
—VV Bbb 5nachdem 
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nachdem der Hr: Probft die Convulftoneml 
das böfe Reden voͤllig gedämpfet: hatte, in’ nam 
PBegeifterung wiederum auf 3 Diener Chrifi,die 
ihr mit Fafteri; Beten ‚und dem Worte Ghr 
tes heifen. ſolten. Woferne folches nicht geld 
ben würde, fügte fie hinzu, und ſich die Did 
Ehriſti ihrer nicht annehmen: würden; fo nie 
fie. GOtt durch. einen: ſeligen Tod erlöfen; zum 
aber fiesunmittelbar von- ihrer Krankheit bei 
en, daß fienicht in ſolchem Zuſtande, ob ihr glah 
derſelbe an ihrer. Seligkeit nicht ſchaͤdlich Mi 
fterben würde: Die Anweſenden fahenden Am 
Probſt mit Seufzen an, um: ihn. zum Mitleiden 
su. bewegen: er hub dargegen feine Augen und 
Händerempor, um dadurch fein Mitleidenzu ® 
kennen zugeben, aber: auch, wie ſehr er beklagt 
—* er ihr auf die begehrte Art wicht hehn 

AN oioca. 1. er W re | 
Am  3often May Abends um 9 Uhr bekam it 
eine ſo heftige Convulſion, die mit einer brulkts 
den Summe;: nun will ich ſie todt machen; ud 
mit den ſtaͤrkſten Stoͤſen des Kopfes an dit 
bbegleitet war und die man, nach des Hrn. Prohſs 
Meynung, in der That teufliſch nennen. mu 
Das Schrecken der Anmwefenden; Deren wall 
feyn mochten, war allgemein, ſo daß fie au" 
Knie fielen‘; und das. Vater Unfer, Liederiiih 
Reim⸗ und andere Gebethe unter einander IM 
leten. Der Hr. Brodit; der vor Schrecken 
aufer ſich war, ergriff. geſchwind ihren Kop, 
fie ihn nicht mehr an die Wand ſtyoſen J 
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Dere aber. hielten ihre Bruft, Keib, Knie und 
ste; wobey er bemerkte, daß er den Kopf mit 
Heer Muͤh halten tonte, aber feine Gehülfendie 
ſer ſten Kräfte anwenden muſten; doch ſchlupf⸗ 
er ihm auch etlichemal ſeitwaͤrts unter ſeiner 
and: hinweg, daher er beyde Haͤnde nehmen 
iſte. Nichts deſtoweniger entwiſchte er ähm 
eder ſeitwaͤrts und ſties an die Wand, wobey 
ch ſtets die bruͤllende Stimme vom Todtma⸗ 
en gehoͤret ward. Er umfaßte daher ihren 
opf mit feinem linken Arm und legte ſeine rechte 
and auf ihr Geſichte, Da. denn die Convulſionen 
it dem Kopfe aufhoͤrten, und das wuͤtende Re⸗ 
m ſich verlor. Die Patientin ſprach hierauf 
eben: Sie mir doch die Hand zuda er ſolches 
un wolte, ſprach ſier geben Sie mir immer die 
and, denn will ich auch weichen! 8.Tage lang 
ill ich fie: zufrieden laſſen! ſie ſoll auch geſund 
geh Hauſe reiſen koͤnnen? 8 Dage lang, folkfie 
och geſund ſeyn! wie er daraus merkte, daß es 
ie boͤſe Sprache ſey, fo zog er Die Hand zurück, 
nd ſagte: nein! dem Teufel kein gut Wort! du 
nuſt weichen! du magſt wollen oder nicht; und 
ner nach noch; einigen Widerreden: in der 
draft GOttes will ich dich zwingen, daß du 
drt muſt; worauf es antwortete: Nein, alleine 
derden fie mich nicht zwingen? alleine nichtt Auf 
ieſes Wort entſtunde unter den Anweſen den ein 
derufe, man folle dem Hrn. M. Block und: NR 
N: Müllern geſchwinde rufen, ‘weil man glaubte 
je den Zeitpunkt zu haben, da der. Satan vers 

| mittelſt 
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mittelſt des. Gebeths dreyer Prieſter ausgetricht 
werden muͤſſe. Das Geſpraͤch des.Hrn. Proht 
mit dem Satan, wie er. es nerinet, wurde Imihib 
telſt —— Unter andern ſagte der 
Probſt: Berfuche du es einmal, ob du mit 
geringften ſchaden kanſt! da! beife mich: enl 
in den kleinen Finger, wenn dis kanſt; mob 
er den kleinſten Finger feiner: Be Hand da 
Patientin zroifchen die Zaͤhne ſteckte. Cs mat 
bierzu erbitterte Gebehrden , und- fehlen fü hu 
muͤhen, : zu’ beifen, konte aber: —— L 
einem andern dergleichem Verſuch gebräilit 
ſich Das Boͤſe gegen den Hrn: roh ro 
Worte: wenn ich ſte nur beifen koͤnte; a 
—— mirs ich zT Endlich wurde ihmd⸗ 
Geſpraͤch, das er bey einer uneunbegierigen 
muͤthsſtellung noch ein‘ paar Minuten ht 
ee daher er einige harte | 
Brauchte wobey das Boͤſe erſchrockene Geil 
Den machte und ſich ſtellete als wolle es | 
dein Kopf unter das Deckberte verkriechen 
wurde aber daraufrubig, und: die Convulliiil 
lieſen auch nach daß manıdie Patientin 
mehr halten dutfte. Endlich etfolgte ein 
barer Schtaf, und alsdenn eine ſehr kurze 
ſterte Rede, in welcher ſie im Nahmen 
Schutzengels unter andern fagtes ſey nur 
pi Tochter 2 GOtt iſt doch rtiehr a 
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Am 31ſten May abends um 10 Uhr erfolgten 
rmals ſolche Conpulſionen und Reden, von 
chen der Hr Probſt ſagt, daß man fie vor⸗ 
sweiſe ſataniſch nennen koͤnne. Es ſolte wie⸗ 
auf den Tod der Patientin los gehen; allein 
Hr. Probſt benahm, wie er redet, dem Sa⸗ 
dieſe Macht, und er erboth ſich abermals zu 
chen, wenn er ihn die Hand gäbe. Der Hr, 
obſt äufers bier ſelbſt feine Bedenklichkeit, daß 
‚Satan, da er andere Du genennet, fie vers 
ttet ꝛc. ihn Sie geheiſen, und ihn. auch fonft 
Worten und Gebehrden fo. höflich tractiret. 
sin Da er fo viele Bedenklichkeiten fich zu ber 
‚men gerouft, faͤllt es ihm auch nicht ſchwer, 
fe zu heben, weil nemlic) dee Satan nod) im» 
edie Perfon des Jägerpurfchen, der ihm Res 
tt ſchuldig fey, vorftellen wolle ; die Glaubi⸗ 
rüberhaupt, und infonderheit Die Diener aöttz 
ven Wortes Herren über den Fuͤrſten der Welt 
ren 2c. Er daͤmpfte endlich die böfen Convul⸗ 
nen und Reden durch eine Bedräuung des Sa⸗ 
16. indem Durch die blofe Höndeauflegung zwar 
Gewalt des Zufals ſtark nachlies, aber der 
fall, felbft nicht gänzlich gehoben wurde, mel 
$ Durch eine ftarfe Bedräuung ſogleich erfolg⸗ 
‘; Sin einer darauf folgenden begeifterten Rede 
Bihrem Elende feufzete Die Patientin mit den 
erbemeglichiten Empfindungen und Ausdrüden 
ch drey Dienern Chriſti, die ihr " Ber 
“ 0% 
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Morte GOttes und Gebethe zu Hülfe Tommd 
ſolten, und ſchrie zu GOtt, daß er ihre Mm 

regieren roolle, ihre Beyſtand zu leiſten⸗ mid 
wendete fie ſich an den Hrn. Probſt ferbft. mitt 
Worten: ach lieber Diener Chriſti, erbarmanlk 
fich einer Elenden, die 2c. wobey fie ihre Nothh 
nachdrücktich vorftellte, daß er ein Stein hi 
feyn möffen, um nicht erweichet-zu werden. M 
mand war zugegen, der nicht laut gefeufzet um 
geweinet hätte. Der Hr. Probſt felbitfeuhdt 
fchrie im Herzen zu GOtt, ergrimmete im N 
fuͤr Wehmuth, meinte und faſſete endfich link 
Entſchlieſung. Berfchiedene Abhaltungsgtume 
hatte er fchon gehoben. Die Frage: ob eineiW 
che verlangte: Handlung, die auf einen Cyor 
mum binausliefe, vorzunehmen fey ? Eonte niematl 
beantworten, als der die Sache mit eigenen W 
gen angefehen und geprüfet hatte, worinnen era) 
fo Feines Rathgebers zu bedörfen vermeynete, auf 
wie er. p. 132. fehreibet, ihm das Gutachten ein? 
reichsftädtifchen geiftlichen Miniſterii oder ein 
theofogifchen Facultät von keinem Mugen zu IM 
ſchien. Die Frage, wie eine folche Handlung 
anzufangen fey? war bereits in allen Pajtorallb 

weifungen entfchieden. Seine beyden Colt 
waren willig darzu,und beyde mitdem Ken. Pr 
in einem folchen Alter, nemlich dieſer im 3gften, IF 
beyde im zoften Lebensjahre, Daß man fie ale 
der der Schmwachheit des Alters noch einer Und 

Dachtfamkeit der Jugend befchuldigen Eonte. DH 

Zal der drey Diener Ehrifti, und die At = 
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Brbeteitung mit Faſten, und beten; "und zwar 
er Dem Gebeth unter freyen Himmel war theils 
wi ABorte GDftes gemäg, theils als gleichgiks 
Memberg fehien ihm auch vor andern: grofen 
taͤdten zu dieſer Handlung recht ausgefucht zu 
n.2t. Die Patientin-fuhr mittlerweile: in ih⸗ 
"begeifterten Rede fort, und ftelltees dem Will⸗ 
ye des Hrn. Probſts anheim, ob er Diele 
andlung in dem Gotteshauſe, oder in ihrer 
tube, ' die nun ſchon durch fo viele Gebether, 
eſaͤnge und Bekrachtungen des göttlichen Wor⸗ 
fen. geheitiget tworden, vornehmen wolte. Nach⸗ 
m3 Diener Chrifti über fie gebetet hätten, wol⸗ 
fie das h. Abendmal geniefen ‚und dieſe Sees 
afpeife werde auch ihrem geplagten Leibe zu ei? 
m groſen Segen gereichen sc. Sie ſchloß Dies 
Rede des Nachts um ı2 Uhr, und nachdem 
an ein paar Lieder gefungen, trat fie zu dem 
m. Probſt, der GOtt preifete, Daß er ihr wie⸗ 
ir: geholfen habe, ihr freudig zufprach, von ih⸗ 
Mn Vertrauen auf die Hüffe GOttes nicht abs 
weichen, und da fie in ihrem Herzen Die Vers 
cherung gefaffet habe, GOtt werde ſolche Hülfe 
ermittelft des gemeinfchaftlichen Gebethes Dreyer 
Sriefter an ihr vollenden, fo wolle er glauben, 
Ott werde fein Werk vollenden und hinausfuͤh⸗ 
m. Sie ſolle fich-nur zufrieden geben, indem 
Ott nunmehr nach ihrem Verlangen die Her» 
m Dreyer feiner Diener regieret habe, und wolle 
r längftens nach den h. ‘Pfingfifeyertagen diefe 
eilige Handlung in IJEſu Nahmen —— 

= | | | y 


v3 Erzehlung von einer 


wobey er Die Anweſenden ermahnte, - fürrdik 
Diener GOttes und die Patientin zu GOtt zuie 
ten, Damit er dieſe h. Dandfung ſegnen, una 
Satan, der den Leib diefer Mitſchweſter bike 
fo lange gequaͤlet, ‚unter ihre Füffe treten walk 
- Die AWürkung zeigte: fich des folgenden Tayd 
am erften Sunii, als den Freytag vor Pfingfm 
Die Patientin. Fonte den ganzen Tag über-ab 
dauren, und-empfand nur einige Eleine Anwan 

lungen von ihrer Krankheit. Der Hr. Probſth 
fand ſie auch in ſolchem Zuſtand, als er fie nad 
mittags von 4 bis nad) s Uhr beſuchte. Da 
malige preuffifche Poſtcomiſſaͤr John von W 
tenberg Fam, in Begleitung eines Narheher) 
zweyer Studenten, unter Denen ſich obgedadit 
Advocat befand, der eine Gefchichte von dit 
Sache zu fchreiben fich vorgenommen hatte, din 
Unterofficiers und Bedienten in die Stube gef 
ten. Er erfundigte fich bey dem Hrn. Probftud 
den Umftänden der Patientin, der ihm fo viele 
te, als fich etwan in einer Viertelftunde thun It, 
und er einem Unbekanten zu fagen für gut befand 
Der Advocat erkundigte fich gleichfalls.nad N 
Urſach, warum der Hr. Probſt Bedenken trüm 
der Patientin in ihrem Verlangen zu gratifieit 
dem er antwortete: daß er allen Schein cin 
Aberglaubens ſowol bey feiner Gemeine als a 
dern zu vermeiden gefuchet; nun aber zu c# 
Defcendiren Fein weiter Bedenken fände. | 
wolten abends wiederkommen, weil fie gehört 
Daß da Die. Paroxyſmi am heftigſten voten, In 
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ı machte ans, daß, das Gedraͤnge zu vermei⸗ 
, man eine IBache vor die Thür ftellen wolle, 
He der Unterofficier zu beforgen verfprach. 
e Hr. Probſt verfügte ſich mittlerweile zu feinen 
den Hrn. Eollegen, fie zu erfuchen, früb um 
br die h. Handlung Vorzunehmen , die fic) end» 
willig darzu finden liefen. Hr. Block erſuch⸗ 
yen Hrn. Probſt, es fo anzuftellen, daß nies 
nd als ihre Schweſter dabey feyn dürfe; wel⸗ 
Behutſamkeit dem Hrn. Probft nicht gänzlich 
el, der uunmehr Fein Bedenken trug; dieſe 
ndlung vor den Augen der ganzen Welt zu 
richten; doch weil er einen allzuftarfen Zulauf 
) eine Störung der Andacht beforgte, lies er 
es in fofern gefallen, daß noch einige Bürger 
D andere darben feyn ſolten. Er fagte ihnen 
ner, weil fie der Patientin mit Gebethe und 
n Worte GOttes beyftehen folten ; fo wolle er 
ige darzu dienliche Gebete und Sprüche aus 

eb. Schrift nebft einem Eyorcifmo auffeßen, 
don er ihnen den Entwurf, und was ein jeder 
rein Penfum abzulefen haben würde, erzehlte. 
tan nahm auch die Abrede, daß man durch Um⸗ 
ege, ohne daß es jemand merke, auch. ohne Chor⸗ 
cken, ſich in der Patientin Haus verfügen wolle. 
gen 9 Uhr des Abends gieng der Hr. Probft 
der Patientin, und traf fie am Tifche figend, 
der Thuͤr eine Wache und in der Stube nicht 
ver 20 bis 30 Perfonen an, worunter der Dr, 
‚oſtcommiſſair nebit feinen Gefährden ſich bes 
nd, Er und Hr. M. Bloc, der auch zugegen 
Nov. Aet.H. Ecc, XIV. Eee war, 
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‚war, erhielten die Patientin.und die Artoefende 
‚mit mancherfey Betrachtungen bis nad) ı1 Ik 
die fie mit einem Abendgebethe und Abendlede 
fehloffen. Beym Fortgehen fagten fie der Pat 
‚tin und ihrer Schweiter insgeheim, daß fiemn 
‚gen früh um 7 Uhr nebft ihrem dritten bar 
kommen, und die heilige Handlung verricht 
wolten, und daf fie einige wenige Befantemi 
darzu beftellen laflen Eünten. =] 
r Hr. Probſt blieb die ganze folgende 
hindurch auf, um fich zu Diefer Handlung 
ſchicken, und dag Nitual zu verfertigen. M 
gens um-3 Uhr Fam der Patientin Schweſtet 
Fertig auf deffen Haus zugelaufen, und bathibe 
geſchwind hinunter zu Eommen, indem fid te 
neues zugetragen habe. Es finget ist, fagte fie; 
‚meiner Schweſter. Es finget gar zu ſchoͤne. 
ift noch niemals gefchehen. Es find Engel, dieaw 
ihr fingen. Einer nennet fi) Gabriel, der ande 
re Goel, und der dritte Elify. Der Hr. Pohſ 
fagte, fie folle fich darüber Feine Gedanken m⸗ 
chen. Gabriel fey der Engel, der die Gehunh 
Chriſti verkuͤndiget. Goel (en unfer Erloͤſer hr 
ſtus ſelbſt, und Eliſy würde vermuthlich der Po⸗ 
pbet Elias feyn follen, der bey der Verklaͤnn 
Chriſti auf dem Berg geweſen. Die Ausiegum 
fey bald gemacht. Die Patientin fey izt vol 
Sreuden, daß heute die h. Handlung mit iht WW 
genommen, und fie von ihrem Elend befreyet mW 
den folle, wobey fie fich Die ‚Freude des ewig 
Lebens vorgeftellet, als ob fie fehon im Himn J 


| 
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Seſellſchaft der h. Engel: und Auserwaͤhlten 
und mit ihnen Loblieder anſtimme. Mit die⸗ 
1Unterricht, darinnen er fish iedoch, wie ex 
nad eingeſehen, geirret, lies er fie gehen, und 
Aprach um 7 Uhr zu Fommen. Ein Bürger, 
um 5 Uhr zu der Patientin gekommen, erzehls 
dem Hrn. M. Block, daß er noch einige im 
ahmen der. drey Engel abgefaflete Geſaͤnge mit 
gehöre habe. 
Den andern Junii, als den heil. Abend vor 

fingſten, begab ſich der Hr. Probſt mit ſeinen 
yden Hrn. Collegen zu der Patientin. Sie 
fer ungefähr auf 20 Perſonen gegenwärtig an. 
ie, Patientin fchien in einer halben Entzuͤckung 
it. gen Himmel gerichteten Augen auf dem Stuf 
ſitzen. Nach Endigung eines Liedes, das man 
ng, traten die 3 Hrn. Geiſtlichen zu Kemberg, 
mlich 1) der Probſt, Hr. Gottlieb Wuͤller, 
) der Archidiaconus, Hr: M. Theodor Block, 
1d 3) der Diaconus, Hr. M. Friedrich Muͤl⸗ 
r, ein Vetter des Hrn, Probſts, vor die Des 
entin, und der Hr Probſt fieng an, das Ri⸗ 
al zu verleſen. Als er in der Vorrede auf Die 
Borte kam: daher wir uns in diefer Morgenſtun⸗ 
im Rahmen JEſu allhier verſammlet aber ic; 
el die Patientin auf ihre Knie nieder, alle Anz 
eſende thaten dergleichen, und blieben alfo lies 
en; die drey Kirchendiener aber blieben ftehen, 
nd knieten nur bey dem Pater Unſer, und bey 
em Gebeth: HErr GOtt Pater im Himmel, 
Der Hr. Probſt bezenget, Daß die ganze Hands 

Kia 0 sdung 


ſtark als ein paar geballte Fäufte aufge 
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"fuchte der Satan die Andacht zu ftören, x 





















Iung ſehr beweglich anzufehen geweſen, und-il 
grofer Andacht vollzogen worden. Und du 


verſchiedene Perfonen nacheinander an der M 
‚die wider des Hin. Probfts Willen verfchleft 


“war, fo lange anklopften, bis man ihnen fol 


‘geöfnet hatte. Unter wÄährendem Exorciſmoſt 
‚machte das Boͤſe aus der Patientin folche gie 
che und fcheußliche Geberden, als der Hr. Prakk 
noch nie bey'ihr gefehen, und als man fihn 
etwas abfcheuliches einbilden und vorftellen fat 
Es fiel ihm ſolches fo ftark in die Augen, ungad 
‚tet er dieſelben zum Theil auf fein Buch mit'ge 
richtet, und alle 3 Geiftliche ihre rechte Handaif 
den Haupte der Patientin liegend hatten, daß 
in feinem Herzen darüber ungemein freudig mat 
und e8 als ein Kennzeichen anfahe, 2 je 
Handlung dem Satan zumider war. Yitte 
aber gewuͤnſchet, daß der dritte Mann, nem 
der Hr. Diaconus Muͤller, nicht dahin geſch 

hätte, oder der gräßlichen Gebehrden aus da 
Patientin gewohnt geweſen wäre, znmal feindge 
habte Krankheit, ‚die ihm noch in den 
lag, natürlicher Weiſe Feinen fonderlichen fit 
gen Muth erwecken Eonte, wiervol er fichs Aufe 
eben nicht merken lies. Inzwiſchen fehien ed, 
die Anmefenden hatten e8 ebenfalls bemerkt; 
würde der Hals und die Kehle der Patien 


und als würde aus ihrem weit aufgefperrten 
de eine grofe Mafle herausgebsochen und 
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Wwerden, oder als wuͤrde, nach der angeblis 
Anzeige des Schutzengels der Patientin, ih⸗ 
rankheit fihtbarlich, wie ein Dampf, aus 
a Munde von ihr geben. Diefe gräßlichen 
ehrden und Bewegungen, die Das Anſehen 
n, als ob alles Eingeweide zum Munde herz 
ömmen wolle, und ſolche innerliche Bemuͤ⸗ 
gleichwot immer zurücke gehalten wiirde, 
rte anno) nad) geendigtem Exoreiſmo, und 
ie Drn. Geiftlichen die Hände wieder abzo⸗ 
fait eine Minute, alſo, Daß es von allen 
efenden Eonte beobachtet werden, waͤhrender 
der Hr. Probft mit Reden innen hielt. Hier⸗ 
uhr diefe Maffe oder diefer Dampf, mas es 
war, mit einem 8 bis 10 mal wiederholten 
en Glucken, welches auch auferhalb der Stus 
aͤtte können gehöret werden, fichtbarlich wie⸗ 
yerunter in den Leib, und die Patientin hatte 
ordentliche Geftalt und Gefichtsbildung wies 
die Augen aber waren ftare in die Höhe ges 
et, als ob fie fehnfichft die Hülfe von oben 
bermwarteten. Der Hr. Probft machte hier⸗ 
den Schluß mit dem nach dem Exorciſmo gez 
n Wunfch und Kirchenfegen. 
3b man gleich die Patientin ermahnte, aufzu⸗ 
m,’ und die Verficherung zu fallen, GOtt 
de das gethane Gebet gewiß erhöret haben, 
lieb fie doc) kniend mit ftarren Augen gen 
inet. Sie hatteeine fichtbarliche und augen» 
siliche Hülfe erwartet, und war aufer fich, 
diefelbe nicht: erfolget war. Alle auf eine 
&cc 3 Vier⸗ 





4° Erzʒehlung von einer 
Biertelftunde lang ihr gethang weitere Vor ir 
lungen waren nicht vermögend, fie von ihrer Ente 
ſchueſung: nein, fie ſtehe nicht auf! GSum 
ihr helfen; abzubringen; wobey fte beftäudig de 
Augen und Hände gen Himmel gerichtet b Hr 
und für Inbrunſt gleichſam die Zähne Fnirfehen 
jufammen biß Sie bethete hierauf wenigß 
einer halben Stunde lang aus dem denen 
ſolcher Inbrunſt zu GOtt, daß der Geil 
Gebethes ſo ſichtbarlich iiber fie —— 
ſeyn ſchien, daß der Hr. Probſt ſich nich 
gend hält, die Sache in: ihrer —— 
zu beſchreiben. Er errinnerte fie endlich, Di 
a ſelbſt bey einer Entzuͤckung geſprochen: fie 
de, nachdem 3 Diener Chriſtt über fie gebeib 
hätten, das h. Abendmal geniefen, un Diele 
fenfpeife werde auch ihrem geplagten Leibe heil 
ſeyn, und fte bezeugte ihr Verlangen, de Im 
geniefen, welches man jedod) bey ihrer alu 
fen Gemuͤthsbewegung ihr erft Nachmitte ‚du 
reichen vor gut befand, damit fie auch zuftie 
war, ie redete bernach felten etwas meh ‚al 
kurz abgebrochene Worte und Seufzer, bfiedi 
kniend mit gefaltenen und ſtets ſchwebenden 
den, und mit ſtarren gen Himmel gerichtet 
gen. In ſolchem Zujtand traf ſie auch der 9 
Dachte Advocat um 9 Uhr an, Tonte auch 
weitere Beränderung an ihr woahenehmen, 
ausder Hr. Probſt beweiſen will, wie umt 
men feine Nachricht ſeyn muͤſſe, Die er d 
ſchub des mehrerwehnten preuſſiſchen * 
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3 zut Cenſur befördert, da er aud), wie der: 
Srobft ſchon gedacht, vorher nichts wahrge⸗ 


Im. — | 
D. Ernſt Sriedrich Wernsdorf, aus 
enberg, hielt ſich damals bey dem Hrn. 
ſt zu Kemberg, als feinem. Anverwandten, 
um feiner Gefundheit wegen den egerifchen: 
men zu gebrauchen. Als der- Hr. Probſt 
er Patientin nach Haufe kam, erzehlte er ihm: 
ämmervollen Zuftand derfeiben, wobey er 
Wehmuth, womit feine Bruft umklemmet 
Freyen Lauf fies, der ihn Damit troͤſtete, 
x ſchon geftern erinnert, es werde eine ders 
en Handlung mehr als einmal wiederholet 
enmüflen. Nach einer Stunde meldete man 
Hrn. Probſt, die Patientin ſeufze nach noch 

Prieſter. Man babe ihr Hr. M. Bauern 
Pratau und Hr. Bruͤcknern in Bergwitz vor⸗ 

ſagen, und ſie verlange einen von beyden ed 
edenn, daß Hr. DWeinsdorf hinkommen - - 
ei da aber deffen Gefundheitszuftand es nicht 
fo verſchrieb man Hr. Bruͤcknern, Der ſich 
reinfand. Nachmittags um 3 Uhr reichte 
Hr. M. Block das h. Abendmal, bey welcher 
lung auch der Hr. Probſt nnd Dr. M. 
ler zugegen waren. Cie Eniete noch auf Det 
&, und ihre Gebehrden und. Reden waren wie 
Mittags, doch nicht in folchem Grade. ER 
Peine Welt voll Volk gegenwärtig, Davon Die 

fen eine fichtbare Austreibung und Ausfah— 
9 des Teufels zu fehen geglaubet hatten, des 
= Er BER. ° nen, 
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nen Hr. M. Block eine Bermahnung , nihtfide 
bare Zeichen und Wunder zu erwarten, ertheie, 
worauf er fortgieng, und mit ihm feiner fi 
lichen Gefundheit hafben auch Hr. M. Aiker, 
nachdem er der Patientin einen guten un 
und Troſt zugeſprochen hatte, welche aber „ai 
fie wieder ihm eingenommen zu feyn ſchien, * 
render ſeiner Rede, das Angeſicht von ihm we⸗ 
kehrete. Einige, die ſich vorgeſtellet hatten, num 
mehr, nachdem die Patientin das h. Abendmal 
genoffen, die Wirkung von dem Gebethe der 
Prieſter zufehen, waren unwillig, Daß Feinerhen 
ihnen da blieb, um mit dem Hrn. Probfim 
Hrn. Bruͤcknern den dritten Mann ausjumadt 
Der Hr. Probſt that hierauf ein Gebeth u&DH 
welches der Hr. Paſtor Brückner fortigte, d 
auch noch da bfieb, als fich Der erfiere um 6 
nach Haufe begab. Um 8 Lihr verfügte eril 
wieder zu der Patientin, die noch auf den Kmm 
lag. Es hatten fich inzwiſchen einige Anwane 
lungen der Krankheit und Eleine Convulſionen 
äufert, die Derfelbe Durch die Handauflegunga® 
dämpfet, welches auch der Hr. Probſt that, M 
fich dergfeichen bey feiner Ankunft wieder ſande 
Man ftellte Betrachtungen an und fang Im 
wobey man zugleich auf das den folgenden ZU 
einfallende Pfingftfeft fahe. Unter andern MW 
der Hr. Corner von Haͤußler, von dem dert 
Probſt ruͤhmet, daß er in feiner Perſon eine 
waͤhrte Herzhaftigkeit mit einer ungeheu 
Gottesfurcht verbinden gelernet, und der von er 
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ften Begebenheiten ein Augenzeuge gewefen, 
czu Das geiftveiche Lied vor: Zeuch ein zu. dein 


ıTihoren, worüber der Hr. Probft eine faſt 
ppiertelftüudige Betrachtung anftellte und fols 
5:hernach anftimmfe, wobey er verfichert,, nie 
en andächtigern Gottesdienft als dieſe Haus⸗ 
he gefehen zu haben. | 
Die bekam hierauf einige ſchwache Convulſio⸗ 
}, die jedoch, wie der Hr. Probſt ſagt, vor⸗ 


sweiſe teuflifch zu. nennen waren. Es warf 


einigemal den Koof über und neben dem Bet⸗ 
auf Die Erde, ftauchte aefchwind den Hinter, 
If des Kopfes auf die Dielen, und wenn der. 
Probſt .denfelben hielt, da die Bemuͤhung 
derer von wenig Wuͤrkung war, fo ſchmiß es 
linke Hand an. die Erde, um ihr die Knoͤchel 
"Singer zu befchädigen, worzu e8 auch aus ihr 
aiſche und fpöttifche Gebehrden machte. Da 
auch diefe Hand nebſt dem Kopfe hielt, wuſte 
doch mit der rechten Handeinen Fleinen Raum, 
ı niemand, beobachtet hätte, zu finden, da es 
Fdie Erde fchlagen Eonte, welcher Raum bedes 
tward. Es firampfte hierauf mit den Fuͤſſen 
feine folche Art; auch da ward etwas unter: 
egt. Als es nun nichts mehr ausrichten Tonte, 
te es ihr mit der rechten Hand mit ergrimme⸗ 
| Gebehrden in das Geſichte. DerHr. Probſt 
t alſo ihre beyde Hände mit feiner. linken und 
n.Ropf mit der rechten Hand. . Hierauf begab 
ſich aufs Bitten :: geben Ste mir doc) die Hand; 
bey es ihre rechte Hand von ihm Iosmachen, 
| &ces and 


— 





778Erzehlung von-einer 


und ihm folche reichen twolte. Der Hr. Probſ 
fies feine: linke Hand los, und ſchlug damit auf 
ihre Hand, die e8 fo geſchwind und auf eine fort 
ſchrockene Art zurücke 309, Die einigen Anweſu⸗ 
den ins Lächerliche fiel; es machte aber dabti 
mit einem widernatürltch Fang ausgedehnten Ge⸗ 
fichte und Rinne haͤßliche Gebehrden, die der ft. 
Probſt mit der Handäuflegung und mit einer dr 
Dräuung des Satans völlig Dämpfete, — 
Sie ſchien hierauf in einen Schlummer wie 
ratheu, und befam einige freudige Hemegungen, 
Endlich fieng fie an zu fingen, als ob fie der En 
gel Gabriel ſey. ie hielt ein folch fingende? 
Geſpraͤch in Meifterfingerreimen mit noch zween 
‚andern Engeln, Die fie Goel und Eliſy nennte, 
Sie unterredeten fich, tie fie ihr von GOtt zu⸗ 
gefellet wwären, ihr unfichtbaren Beyſtand zu ler 
ften, wie Der eine mit feinem Stabe fich dabın, 
der andere dorthin ftellen, und auf ihre Feinde 
das höllifche Heer zufchlagen wolten, wie die DW 
ner Ehrifti als fihtbare Benftände ihnen mit hel⸗ 
glänzenden Schwerdern zu Hülfe kommen mir 
ften ıc. Wach diefem fung fie fich felbft an, um 
tröftete fich, Daß diesmal ihre Hofnung wegenid 
rer gänglichen Befreyung fehlgefchlagen fen. It 
ſchob die Schuld auf den Unglauben des einen 
Priefters an der Sache, und gab vor, er bat 
nur von ferne geftanden, Dahingen die andtt 
zween, tie Engel GOttes mit ihren Schu 
dern geſtanden, und auf das hoͤlliſche Heer zu 
ſchlagen hätten. Sie meynete, dieſer dritte Mam 
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de um- feines Unglaubens willen verworfen 
den. Am allermeiſten mochte die Patientin 


dem Hrn, M. Muͤller widrige ‘Begriffe bes 
men haben, da man ihr fälfchlich E:ygebracht, 
habe er von ihrer Krankheit geurtheilet: es 
e ihr weiter nichts als ein Wann; (9) * 

| allen⸗ 


J Der Hr. Probſt merket hierbey an, ein anderer 


Prediger ſolle geurtheilet haben, es fehleten ihr 
nichts als drey Dinge, neulich ein Mann, eine 
Spate, und ein Pruͤgel; er habe aber dem Hrn, 
Probſt verfichert, eg fen ihm dergleichen Ausdruck 


- nie ih den Sinn gefommen, der leztern Ausdruck 


"wäre auch, wie der Hr. Probft mennet, Hufarens 
maͤſig geweſen. Ein preuffifcher Huſarenwach⸗ 
meiſter, dee im Julio gu Kemberg einige Tage ges 
ſtanden, babe ‚gefagt: den Teufel will ich gleich 
mit dem Prügel austreiben; als er aber die Pas 
tientin mit andern vernünftig und gottſelig reden 
"gehöret, babe er geiprochens ia! fie ift ja fo wers 
nünftig, als einer immer ſeyn fan, Wielleicht aber 
würde er anders geürtheilet haben , wenn es eben 
gekommen toäre , werm fie die Sprache des Jaͤ—⸗— 
gernpurfchen geredet, und gräuliche Gebehrden ges 
machet hätte: Als fie der Hr. Probſt, wie er kurz 
vorher ersehlet, auf die Hand ſchlug, zog fie dieſel⸗ 
“be geſchwinde und ganz erfchrocken zurücke, würden 
nicht, fpite man .mepnen , mehrere dergleichen der 
ng unangenehme Experimente von nod) befs 
ſexer Würkung gemefen feyn, als das anmuthige 
mit der Harfe, auf welches die fingende vorgebliche 
Begeifterungen erfolget find, Er ſetzet noch hinzu: 
Die Gedanken von der Spate, oder daß man Die 
* Watientim zur Arbeit anhalten folle, hätten ihren 
Brund darinnen gehabt, daß verſchiedene De 
0 weine 
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allenfalls von Denen allererften Gedanken uhr ſe 
gewiſſer mafen gelten mochte. ; Inzwiſchen mad) 
te diefe Sache eine nicht geringe Bewegung. & 
nige hätten es faft für eine englifche Offenbarung 
angefehen , andere waren wider Die — 
xl 


welche die Patientin fonft gekennet, erzehlet hätte, 
‘ fie habe ſich zwar allezeit fromm und Rile aufs 
führet (melched Zeugniß ihr auch ihr Beichteater 
der Hr. Paſior Elliger in Nebfen ertheilet ak) 
allein fie fie lieber Über den Büchern, als dal 
arbeiten wolle, und fen hochmüthig Der I 
Probſt Hält davor, dieſes Gerüchte fen. daher al 
ftanden; weil die Patientin in den erftern del 
Jahren ihrer Krankheit die Sache daheim nik 
fund machen wollen, wenig, oder nichts hätte at 
beiten koͤnnen, felten unter die Leute gekommen 
fen, und ſich fonderlich Feölicher Gefelfdyaften ent 
ſchlagen hätte, keinen Scherz hätte leiden fünnel, 
- and ihre Zuflucht immer zur Bibel und 
geifleeichen Büchern genommen babe; daher mil 
fie der Zaulheit und des Hochmuts beſchuldigel. 
Es ift gut, daß der Hr. Probſt diefe Anmerhm 
gemacht bat. Man findet darinnen die Du, 
wodurch diefe Perfon, bey ihrem guten narürlidl 
Verſtande und feuriger Einbildungstraft, einede 
tigkeit von geiftlichen Dingen zu veden erlang 
ohne dag man nöthig hat, zu englifchen Einlprük 
chen feine Zuflucht zu nehmen. Man mu 
aber wundern, daß. er nicht unterfuchet hat, ib 
vor geiftreiche Bücher fie gelefen habe, oder 
nigftens nicht ſaget. Es ift zu vermuthen, DA 
beffere geiftliche Nedner ais Dichter mas gell 
Haben, weil fonft nach ihrer natürlichen zapigt 
ihre fingende Begeiſterungen auch befler geraffer 
ſeyn würden. 
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tet, daß fie einen ihrer Seelſorger verwerfiich 
ichen wolle, andere beklagten Die traurige Wuͤr⸗ 
ıgen ihrer Krankheit und ihrer Phantafie, wor⸗ 
ter fich auch der Hr. Probft befand; Hr. M. 
lock ſagte des folgenden Tages: er habe bisher 
den Gedanken geftanden, die begeiſterten Rie⸗ 
er Patientin waͤren Wuͤrkungen eines gu⸗ 


Beiſtes; aber er muͤſſe nunmehr auf die Ge 


iken kommen, daß auch dieſelben vom Satan 
ruͤhreten, der ſich bisher in einen Engel des 
hts verſtellet, und eine grofe Erkentniß in uns 
Glaubenswahrheiten gezeiget habe; nunmehr 
r feine Klauen blicken laffe, und dag kember⸗ 
he Miniſterium, zum Anftofe der Gemeine, ans 
ifen wolle. Die Patientin felbft erkante ihren 
er, und nachdem fie ihre anmwefende Eitern 
) Freunde angefungen hatte, hielt fie eine Re⸗ 
darinnen fie grofe Eobeserhebungen von den 
nbergifchen Predigern machte, Nach Endis 
19 derfelben, und nachdem man: auf ihr Ders 
gen: Nun danket alle GDtt ꝛc. gefungen hats 
frat ihre Schweſter zu ihr, und fchien ihr dag 
heiten auf den einen Prediger vorzuhalten. 
e getraute fich nicht, den Hrn. Probft anzufes 
‚. Oder ſich ihm zu nähern; er sieng aber auf 
u und tröftete fie. Sie bath ihn eg ihr nicht 
rechnen, was aus ihrem Munde für Worte 
angen, wie fie ſelbſt mit angehöret habe. Ja 
merket e8 gar deutlich, daß der Hr. Probft 
E nicht wenig Darüber verlegen war. Es wur⸗ 
Mm Prediger dadurch beleidiget, der fein nl 


f 
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er Anverwandter war, und Den er felbh; wil 
ihm fein redlicher Character von Jugend auf dr 
kant war, auseigener Bewegung zu dem Amt er 
nes Pakoris in Gomlau und Diacovi zu Kemtg 
vermoͤge des der Probſtey Kemberg zuſteherden 
juris patsoniatus, vociret hatte. Er konte nicht ai 
ders ale es vor. eine Phantaſie ausgeben, un 
sum Beweis, daß fie mehrmals eigene Ged 
mit eingemiſchet, berufet er ſich darauf, daß ſieden 
12 Auf. bey einer paraͤnetiſchen Begeifterungtd 
malnet habe, des Abendfegens wicht zu veradlt 
auch fich mit dem H. Creuze zu ſegnen, wehte 
SHtt befoten habe, da. es doch nut in Sucher! 
einem Catechifmo und der Churſachß Schul 
firuetion anbefohlen ſey; ingleichen daß jiemt 
ner hetenden Begeifterung behauptet: BON 
be befolen, beym Gebrauche Des H. Aben 
reinliche Kleider anzuziehen. Man hätte mal 
follen, den Hrn. Probſt würden bierbey Dit dv 
gen aufzugehen angefangen haben. Aber nei 
er beharrete feit bey feinen einmal angenon 
merien vorgefaßten Meynungen. Sr troͤſtele di 
Patientin. Er ftellte {hr vor, niemand werde 
hr zurechnen, daß fie manche Phantaſie mid 0 
gemifchet habe, da fie felbigen Tag fo viel ana 
fanden hätte... GOtt ſelbſt rechne dergfeidhl 
feinen Kindern nicht, zu, wie fie ihn auch 
mals darum angerufen habe, doch fprad) € ad 
das Wort für den Sen. Diaconum Mölleth 
bezeugte, Daß er die heute vorgenommen⸗ 
Handlung: gerne noch einmal vornehmen m 
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getraue fich aber nicht einen dritten: Prediger 
m Gehülfen zu befommen, indem er nicht glau⸗ 
‚unter den 20 Predigern, die auf den Donner 
g über 3 Tage bey ihm zuſammen kommen wür- 
A, einen einzigen anzutreffen ,der von der Sa⸗ 
fo überzeugt waͤre, als er und —** Block, 
et iedoch, wie ſchon gedacht, ‚feine Wankel⸗ 
ith gleich des folgenden Tages ‚bezeugte.) _ Er 
nahnte fie zum Schluß zur Gedult und Hoff- 
ng, und verlies fie mit den Worten: all Angft 
d Dual wird. auf einmal, gleichwie ein Dampf 
fchmwinden;, des Nachts um ein Uhr. 
Dbgleich der verhofffe Zweck dieſer Handlung 
ht erreichet worden, fu vermepnet Doch der Hr. 
sobft einige gute Wirkungen davon verfpüret 
haben. ie empfand feit der Zeit entweder 
e. Teine, oder Doch nur fehr ‚geringe Schmerzen, 
ige wenige Tage ausgenommen: eg fey nun, 
ßihrem Vorgeben nach eine neue Bezauberung 
‚ihr verfüchet worden , wie denn ein gewiffer 
njtand, da von einem Spiefbachifchen Freunde 
ne. alle Urfach vielfältige Schlüffe um die Ge— 
id ihres Haufes gefcheben, dem Hrn, Probft 
d Hrn. M. Desfeld felbit verdächtig ward; 
er ſonſt Urfachen: vorhanden gerwefen. Sie 
eb die Pfingſtfeyertage über und die ganze Wo— 
hindurch auch am folgenden Sontag nach 
initatis gefund, bis auf einige ſchwache An⸗ 
indelungen und Mattigkeit. 

Den ı2 Yun. früh um 5 Uhr ward die Hand: 
g des gemeinfchaftlichen Gebeths von — Kot 

| ro 
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Probſt, und dem Hrn. M. Block in del 

Wohnung mit Zuziehung eines dritten von de 
Patientin felbft ernanten Predigers, der fie 
rahmen aber verfchiwiegen haben mill, twiederhe 
let. Das Formular biieb unverändert bis a 
Die Vorrede und die Bedräuung des Satans, 
Die Patientin befand fich in einem gelaffene 
Zuftande, doch voller Andacht. Man us 










ſich alle gute Hoffnung, daß fich diefesmal die 
völlige Wuͤrkung zeigen würde. ° Man hatte den 
dritten Prediger voraus unterrichtet, was dur 
gräuliche Gebehrden das böfe aus der Patientin 
bey dem neulichen Eyorcifmo gemacht habe. W 
fein er hatte entweder dieſen Umftand veraein, 
oder fich die Sache nicht fo gar abſcheulich vorg® 
ftellet, wie denn auch diefesmal die Gebehrdtn 
- noch weit gräuficher waren, als neulich. {= 







er ward zaghaft! und ale der Hr. Prob 
Exerciſmum wiederholen wolte, 309 er die 
mit den Worten hinweg: nein! fie ftirbt ung um 
ter den Händen! Der Hr. Probſt fuchte ihm fee 
Furcht zu benehmen; aber er blieb bey feiner & 
Färung. Hierauf erfolgte dag vorige Gl 
aus dem Dalfe in den Leib der Patientin, fie 
Fam ihre vorige Gefichtsbildung wieder, und 
feiner gröften Betrübniß fahe der Hr. Probſt,. 
auch diefe Handlung noch nicht Eräftig gemg 
feynt werde. Die ‘Patientin bezeigte fich nyW 
fchen nicht fehr beunruhiget, und nahm der 
Öeiftlichen Zufpruch willig an. Sie verſiche 
nachgehends: fie fey niemals —* 
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e geweſen, als unter diefer wiederhoften Yes 
uung des: Satans; es habe auf dem Punkt 
anden, daß ſich die Krankheit heben wuͤrde, 
m nur ein wenig damit wäre angehalten wor⸗ 


‚und ihr Herz fey ungemein freudig Dabey ges 


in. Inzwiſchen hoffete fie auf eine baldige 
jederholung-diefer Handlung, um dadurch bes 
et zu werden. Dbgedachter Prediger wolte 
zach den Hrn. Probſt bereden, als habe er 
nicht wegen der gräulichen Gebehrden, und 
ob diefelben vom Teufel berrührten, gefuͤrch⸗ 
fondern er babe nur beforget, die Patientin 
e eine natürliche Mutterfranfbeit, die dergleis 
ı Gebehrden verurfache, und da, wenn eine 
ffe von geronnenen Geblüte aus dem Munde 
mE geworfen würde, der Tod darauf erfolge, 
bin habe er einen Misbrauch ‚des Exorciſmi 
irchtet, worinnen er auch nicht unrecht hatte; 
Hr. Probit aber ſuchte feine Muthmafung 
dieſer oder einer andern natürlichen Krank 

zu widerlegen. u | 

Be Patientin beftunde hierauf in ihren begeis 
ken Reden und Sefängennicht mehr ausdrücks 
‚auf der Zal der drey Diener Ehrifti, fondern 
ehaupt auf Diener Ehrijti, auf fichtbare Ens 
ic. Sie fchien zwar von Dienern Chriſti in 
mehrern Zaf zu reden, es war aber oft zwei⸗ 
aft, ob fie Darunter eben drey Priefter oder 
einen Prieſter mit Zugiehung 2 anderer Mit- 
fen verſtehe. Der Hr. Prodft hielt fich uͤbri⸗ 
8 in feinem Herzen verfichert, daß GOtt die 
low. Act. H. Eccl. xIVTh. Dodd Pa—⸗ 


— 
u 


— 
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Patientin, als fein liebes Kind, aus isreme 
und vielleicht ehe man e8 vermutbe, volle 
ten werde; fies fich auch beduͤnken, GOtt 
dieſe Begebenheit fo eingerichtet, damit dadun 
vielen Stücken feine Ehre befördert werden mi 
Er bat hiermit den 28 Aug, feine Nach * 
beſchloſſen, zu welcher Zeit die guten undb 
Ausſprachen und begeijterte Reden nod) im It 
fortdauerten, und nur noch als etwas befo 
angemerket, daß feit einiger Zeit der aus 
Dende Schußgeit zuweilen Belieben ** 
mit ihm in eine geiſtliche Unterredung emula 
auch alle und iede, befonders aber die Gelb 
vom Range zu Witlenberg Leipzig und I 
deren Urtheil und Zeugniß bey der‘ N Det 
von ErheblichFeit fey, welche einen Zweifel at 
Sache hegten, fie miteigenen Augen und Ohren 
prüfen und zu unterfuchen, eingeladen; ok ß 
te unſerm wenigen Ermeſſen nach der ‚ge root 
beffer gethan haben, wenn er, ftatt dieſer eben 
prächtigen als vergebfichen Einladung, Er An 
fangs die Sache nicht auf fich alleine genonm 
fondern fich lieber des Raths und der Vorl 
feiner Dorgefezten bedienet hätte, damit WE 
Perſon bey Zeit unter forgfältige und bey dac 
chen Füllen hoͤchſtnoͤthige Aufficht verftät S 
und unpartheyifcher Perfonen genommen, de 
aber von ihren immer weiter gegangenen‘ 
fchweifungen verwahret worden —5— Bir i 
ben inzwifchen dieſe Begebenheit mit den ei el 
orten des Hrn. Probſts erzehlet, Fer | 
dieſer Auszug weitläuftiger gerathen it, a 


iu 
irhin 
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itten wuͤnſchen mögen, Doch nicht gerne eis 
n Umſtand vorbey laffen wollen, der- zu richtis 
r Beurtheilung der Sache zu gehören ſchien, 
is aber mit Fleis, mehrere Anmerkungen einzu⸗ 
euen, enthalten, theils, um nicht noch weit⸗ 


uftiger zu werden, theils, weil wir geglaubt, 


iß Die Lift und Tücke der Patientin bey ihrer nas 
rlichen Krankheit ſowol als die Leichtglaubig— 
it, GSelbftgefälligfeit und andere Vergehungen 
8 Hrn: Probſts, (mehr wollen wir aus Hoch⸗ 
htung gegen fein Amt, Gelehrfamfeit CH) und 
nftige Verdienfte nicht fagen, ) einem ieden aufs 


erkfamen Lefer, ſowol ald uns, gar leicht von - 


bft in die Augen fallen werden. FE = 
60 wollen wir nurnoch etwas von dem Ans 
ing zu dieſer Nachricht anführen; Bar 
11. Anhang zur aründlichen Nachricht von der 
begeifterten Weibesperſon, Annen Fliſ. 
Lohmennin, in drey Beylagen ꝛc. Frf. u 
Leipz. 1760. 12 Bog. in 8. Hr 
Die erfte Beylage enthält XLV Auszüge aus 
:geifterten Reden und Gefängen der Patientin, 
ie fie vom 28ſten May bis zum den Sept. 1759 
dren laflen. Bor Pfingften hatte der Hr. Probft 
ur ein paarmal etwas aufgefchrieben ; hernach 
ber fhrieb fie Hr. Adj. Desfeld in der Schreib 
rel nach, und fodenn ins reine. Kinigemaf 
hrieb auch der Hr. Probft felbft, der Hr. Cornet 
| Ddd 2 von 


Seine Schriften hat Hr. Dietemann im IVten Theil 


der Churſaͤchſ. Prieſterſchaft p. 603 - 606 erzehlet, 
vorher auch von feinen übrigen Lebensumftanden 
Nachricht ertheiler. | | 
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son Häusler, die gr. M. Funkin, und det 
Probſts Bedienter, Andr. Tielemann, etwasnad). 
Aus Wergleichung diefer Nachfchriften hat man 
Diefe Reden vollfommener zu machen 9 
Die mehreften find gute Ausfprachen, es befint 
fid) aber auch ein paar böfe Darunter. Wir ie 
ben oben verfprochen von den erftern ein pat 
Proben anzuführen, muͤſſen aber nur Fuge 
wehlen. Hier find fie: — _ Ei 
1 Auszug aus einer halbftündigen begeiftertin 
ES ede, vom 28ſten May, 1759. 
Was ſchlaͤfeſt du! Ermuntre dich, meine Tor 
ter, und. preife den Höchften für. die Gnade, Mt 
er dir heute von oben herab gefchenfet hat. S 
ge ihm Dan für die groffe Güte, die er md 
bewiefen hat. Du haft zwar: wohl den gang 
Tag da.gelegen. Don früh bis indie Nachtbal 
du Deinen Kreuzeskarren ziehen müffen. At 
SH Lob! GHOtt Lob! es ift Dir heute recht 
träglich ergangen. Gott Lob! die Krankheit hu 
Feine Macht uͤber dich gehabt. Wie haft dunidt 
Urfache, deinem Bott dafür zu danken! ZB 
Du gleich fprechen wolteſt: Sch habe ja heuten 
ſo groſſe Noch gehabt! mein Leiden ift ja nichtſ 
ſchwer gewefen! du haft ja nicht viel ausge 
den! was brauchft du denn fehre Gott. daft 
danken, daß es nun heute wieder überjtandenit‘ 
daß es nun wieder vorüber gegangen ift? On, 
defto herzlichen, hevzlicher, deito inbrünftigermib 
du deinem Bott dafür danken, Daß er dit? IE 
träglich gemacht hat. Wie ein Vater 














—⸗ 
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inde eine Arbeit aufgiebt, die es den Tag über 
un foll, und, wenn die verrichtet iſt, fo giebt ex 
m Feyerabend; fo hat dir dein licher Vater im 
immel auch den ganzen Tag Arbeit gegeben, 
er nicht ſchwer, nicht fchmer , und nun giebt er 
r wieder, Ruhe... Ach, liebe Tochter !. denfedare 
i, wie fchön Dich dein Gott mit feinem Troſte 
quicket hat. Wirf nur dein Vertrauen nicht 
eg, Taf nicht von ihm ab, halte feſt an ibn, 
inae an ihm wie eine Kiette am Kleid, und wenn 
eich die Kletteiabgeriffen wird, fo bleiben doch 
Spischen drinn ſtecken; alſo muſt du auch, Du 
ebe Tochter ! feft an ihm kleben und bleiben, 
ı muft did) ihm ganz aufopfern. Er eilet ſchon 
it feiner Höfe, - Er ift ſchon da. Bald wird 
die Herzen regieren , daß fie dir zuftatten Fon 
jen. Stehe nur auf von deinem Kager ıc. Faß 
ichs nicht irren, daß falfche Zungen wie WBaffer- 
uthen uͤber Dich) zufammenfchlägen ꝛc. Lob Got⸗ 
es ꝛc. Pater Unſer ꝛc. Amen, das iſt, es wer⸗ 
ewahr ⸗22 ja nicht zweiſten dran; (hier folgte 
ine ſchoͤne Erklaͤrung von einem ungezweifelten 
Vertrauen ꝛc. ar U re 
. Der erfte Vers von einem extemporikten Lie⸗ 
)e, nachgefchrieben von Sun: M. Bloch, Ars 
chidiac. am ırten Yun, früb um s Uhr. 
Mel. Ich dank dir, Lieber Herre! ꝛc. 
Ein’n fehönen guten Morgen 
der ganzen Ehriftenheit, » 
Gott wird ung ſchon verſorgen · 
Ddd 35 heut 
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heut und zu aller Zeit. 
Wir wollen überwinden, 

durch Chrifti Blut und Tod, 
- Und Freudenlieder fingen 

dem Herren Zebaoth. » > 


VI. Etwas aus einer. fingenden Begeiſterung 
| vom 28ſten Jun. 1759 


Liebe Tochter! lebe nur nach Gottes: Wiley, 
Der wird dich machen frey ° 

- Bon allem Kreuz und. Magen, 

: Der dire hat helfen tragen, 

Der wird dich machen fry, 

» Bon all das Unglücf dein. = = 

Ach ja, halt feft an Gott den Here, 

. Der, wird Dich fo regieren, 

Dich tröften und auch führen, 

- Der wird es auch vollenden, 

. Und die, zes der Huͤlfe fenden, 
Nur eins iſt noth, | 
Gedultig muft re feyn u versraun auf Gott. 

Drum ſey Doch nur getr | 
Denn fein Sohn Zefus — — bat dich ſcher 

erloͤ 
Drum gieb dich nur gedultig drein. ⸗/⸗ 

Run fer getroſt und ſtille, 

Und lebe nach Gottes Willen, | 

Und;zieh an die Kfeider dein # » » 

Du folft Geneſung haben, j 

Durch fein Wort des Geiſtes 

Wird er dir vn feiften, 
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Das ift das legte Wort: 
Gedultig muft du ſeyn. 


VI. Einiges aus einem Geſpraͤch im Nahmen 
des Engels mit dem Irn. Probft vyom2 
ug. 

Sie fang ii im Nahmen des Engels: wir wer⸗ 
n noch. nicht gewinnen. == Il ich (der Probft) 
erauf antwortete: der Engel müßte noc) einige 
ehülfen dazu nehmen, von welchen er geftern 
forschen! antwortete fie mir: | 

GOtt laͤßt fich nicht — 

Er wird es doch wohl thun. 

Die Huͤlf wird nicht ausbleiben, 

Thu nur ein wenig ruhn. 

Laß nur die Krankheit ſchalten, 

Gott wird ia dennoch walten, 

Und auch) den Sieg behalten. 
ierauf Fam das Höfe wieder; drohete, e8 wolle 
e Patientin kreuzigen. Als ich die Finger ihr in 
a Mund legte, um das Reden zu verhindern; 
gte es: wenn ich nur beiffen Eünte: aber der 
en will es nicht zulaſſen. Ingleichen: das iſt 
ne rechte Klugheit! wer hat Sie denn fo Flug: 
macht? Hierauf erfolgte gleich eine gute Ausæ 
rache zur Antwort: 

Was frageft du darnach? 

Es bleibt ia GOttes Sad. 

Drum weich. 

Und ſchweig! (dabey fie mit der Hand auf 

| den Mund fchlug.) | 

Ode Als 
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Als fodenn in der Stubevom Oel leiſe geſpyroche 
ee welches in die. Lampe gegoffen werden 
Die ua ng | | 
„fieng ſie an vom Freudenoͤl zu reden, und von de 
„Lampe Bol Del, welche ewig brennet. | 
Als ich ferner von der Auferftehung ſprach, un 
von dem groſſen Frühling, da unfre Leiber wiede 
gruͤnen werden, ſetzte ſie dieſe Materie in 
fort, etwan folgender Maſſen 


1X 


„Die ſelig geftorben find, werden alsdenn leibleh 
„gruͤnen, auf der ſchoͤnen Himmelsaue: aber die 
„Verdammten werden mit Geſtank aus ihren 
„Graͤbern gehen, und in der Hoͤlle brennen. 
Hierauf führte.ich fie auf die reichen Troͤſtungen 
Des Geiſtes Gottes, welcher wie ein Strohm 
ausflieffet vom Stuhl GOttes und des Lammes; 
diefe Materie fegte fie fort: W 

Das Lamm, das in dem Stuhle ſitzt 

+ + Und. die Lammelein alle befchüßt. «+ 

Ich redete: JEſus fey das A und D, der Anfary 
und das Ende.  Gie fuhr fort: 

Ja er wirds auch vollenden, 

Die Krankheit bringen zum Ende, + 7° 
Ich ſprach zu ihr: wer uͤberwindet, dem wilid 
zu effen: geben von dem verborgenen Mani; 
und Daß das der füffe Troft, das rechte Brodud 
Holz des Lebens ſey, welches ihr JeEſus ſchenle. 
Hierauf fprach fie im Namen des Engel: 
» Dennoch läßt fie fich nicht recht. gewinnen m 
»böllig überzeugen, daß GOtt fie ſchützt und I 
«fen wird, ob fie gleich folchen Troft benſeſen 
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ſprach von der fündigen Schwachheit, welche 
verhindert, daß wir nicht mit. voͤlligem Ver⸗ 
sen allemahl ung kindlich uf GEOtt ohne allen 
eifel verlaflen; darauf antwortete fie: 
Doch dies wird GOtt nicht rächen, - 
Die Schwacheit nicht zurechnen, » = 
‚ redete ferner: von den Önadenmitteln, ce 
Gott gegeben, und infonderbeit'von heiligen 
ndmahle. Sie beſchrieb daffelbe fehr vührend 
Verſen, etwan folgendes Snhaltsr - 
Ber nach der Taufe Suͤnde gethan hat, muß 
h in Bufle und Glauben zu GOtt wenden; 
: No zu dieſem Hochzeitmahl begeben, dabey 
er muß er mit den Feyerlleidern des Bin 
6 erfbeinen. u 
B. Ich hatte ed mit meinem Gefährten eh 
daß wir sroifchen ihrer guten’ Begeifterung,, wenn 
ſie etwan Paufen machte, etwas erbauliches Dars 
zwifchen reden wollten; daher wie denn heufe Die 
Erfahrung gemad)t, Daß die Ausfprsüche fich na 
den vorgelegten Saden richteten, uud fich alg 
Antworten oder Fortfegungen auf ag bis 
zogen. 
XXIII, Etwas vom 11. Auguſt. 
Gebet, im Nahmen des Schutzengels: 


Mein GOtt! du haft ia in der heiligen S huſ | 
ordnet, Daß die Arbeiter bey. Zeiten aus dem 
einberge gehen follen, Damit fie fi) zum Gabz 
bereiten Fünnen. Und weil.dod) ein Vieh 
rd.ausgefpanner, damit es ausruhen kann: 
um fpanne fie Doch u aus. Die Woche 

Ddd 5 wird 


“ 
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wird auch nicht ohne Creutz ſeyn: Darum fl 
Doch itzo ausruhen, Damit ihre Glieder fih m 


Holen. | 
Gebet der Patientin: Ä 
Du liebes Bäterchen! du haft ia verfpradt, 
daß ic) durch Sichtbare und Unfichtbare geholftn 
werden fol. Darum, wenn du nicht allein. in 
fichtbarlich helfen will, fo ſchlieſſe Doch die Her, 
dazu auf, und Flimpere doch einmahl und gieb de 
Schluͤſſel her, damit einmahl das Schloß is 
Ten aufgefchloffen und das Kind befiek 
werde. | . 
07. Rede im Namen des Engels: 
Wenn Gott die Gnade ſchenken wird, 
wollen wir (in das Schloß) hinein blaſen, daß, 
aufſpringen fol. Wir werden von GH 
gefuͤhret, wir. find als Dfficiers, welche nichte 
eher thun dürfen, bis ſie Befehl vom Oberſten 
erhalten. ꝛc. = | 
. I, Beylage. Kritifche Gedanken über din 
-  Quftand: der Patientin, | | 
Er hat diefelben in folgende 12 Saͤtze abge 
£offet, und iedem derfelben weitere Erläuterung 
‚gerrhengefüget : u) Es Käffet ſich ſchwerlich dei 
haurten, daß die Krankheit der Patientin au 
natürfchen Urfachen entftanden fey. 2) ‘DM 
Tonnen natürliche Urfachen etwas darzu bay 
tragen haben. 3) Es ift wahrſcheinlich, 
ſchwer eriveisfich zu machen, daß die Haupturſe⸗ 
hen der Krankheit in einer Bezauberung Me 
4) Der ©iß der Krankheit Ift eigentlich in vu 
















> * 
| 


A 
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h alle Theile des Leibes ſich erſtreckenden Ner⸗ 
zu ſuchen. 5) Bey dieſer Krankheit haben 
u unterſchiedenen Zeiten einige merkwuͤrdige 
fonderbare Veränderungen ereignet. Die 
neheit ift nicht anders als aufernatürlich zu: 
en, und ‘für eine Art der fatanifchen leibli⸗ 
Pefisung in weitläuftiger Bedeutung zu hal⸗ 
Barum? a) weil die Patientin, wenn die 
nkheit nach der legten Begeiſterung vorbey tft, 
g munter, frifch, ſtark, und von dem gefunder 
Anfehn ift (9. b) Weil fie vielmals merk 
Ahndungen hat, und von Dingen zu reden: 
3, die nicht in ihre Sinne fallen, und die der 
mini ihrer Seele verborgen find, als von: 
m zauberifchen Schuß, von der Gegenwart 
r unter dem Haufen verborgenen verdaͤchtigen 
fon; wenn fie über einen verftockten Sünder 
et, der fich an eben dem Tage gröblich vera 
Yiget hat, ohne. daß fie e8 wegen Eintlegenheif 
Ortes wiſſen Fünnen ꝛc. c) Weil das Schau⸗ 
wderſelben im Paroxyſmo, wenn von Jeſu, 
mwewigen Leben und der ewigen Verdamniß, 
h andern dem Satan verhaßten Materien ge⸗ 
chen oder derſelbe bedraͤuet wird, nicht für 
— F etwas 

) Wie genau der Hr. Probſt ihre Geſundheit unters 
ſucht habe, ſiehet man daraus, da er nach p. 132 
ſogar auf ihren Schweis, den Geruch der Augs 
dünfltungen ihres Bettes und Athems, ihre fali- 
wam et emunctionem narıum ratıone quantıtatıs 
et qualitatis feine Aufmerkffamfeit gerichtet hat. 


Sonderbare Beſchaͤftigung für eine Probſt und, 
Superintendenten ! 





Patientin geräth, ruͤhren von dem Gefchäftem® 


— 


‚3a gänzlich verloren haben: auch nicht dem ” 
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etwas natlırfiches gehalten twerden kan; Anl 
fie die viertehalb Jahr ihrer Krankheit nina 
an dem öffentlichen Gottesdrenft gehindert nen 
den, fondern wenn fie auch noch fo fehr Frantıe 
weſen, auf emmal gefund und ftark worden, IE 
fie indie Kirche gehen koͤnnen, welches bay 
tuͤrlichen Krankheiten nicht gefthieher; ®Jweilll® 
geiſtliche und: auferordentliche Hhlfemittel € 
gute Wuͤrkung haben 20:7) Nichts deſto 
niger findet fich bey der Krankheit auch etwas 


" 
en 


tuͤrliches; binterwelches fich aber der Sata 
verbergen weiß. .8) Die fogenante bi ERW 
che, die fich aus der Patientin hören Fäffet, I | 
diglich der Wirkung des Satans zujufchraie 
woran ihre Seelenkraͤfte nicht den gerinafend | 
theil haben; denn fie hatverfichert: diebſſa 
den kaͤmen ganz und gar nicht! von Heryeit, | 
dern das Herz habe ganz andere Gedanken 
freudig in GOtt, bete und ſeufze auch mo 
Gott, währender Zeit das Boͤſe aus ihre Ru 
de rede. 10) Die Entzückungen, in’ weiheht 


ter und ihr von Gott zugeordneter Geifter, | 
derlich eines befondern Schutzgeiſtes her na 
jedoch zuweilen ihre eigenen und geheifigten ME 
turfeäfte zum Theil mitwürfen. - Sie ſind 
der Seele der ‘Patientin zuzufchreiben; denn 
be Würkungen find offenbar: über deren KM 
es würden fich auch die Empfindungen durdP 
wiederholte Handlungen vorlängft gefchiiakt 
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Geiſt; denn alsdenn würde die Krankheit, 
noͤge feiner unwiderſtehlichen Kraft im Reiche 
Natur allegeit Durch folche Entzuͤckungen ges 
pfet werden; es würde auch zuviel ſeyn, wenn 
Ddie Patientin tm ihrem begeiſterten Zuſtande 
denen heiligen Gottesmaͤnnern in eine Claſſe 
awolte, die aus Trieb und Eingebung des h. 
ſtes geredet haben. Es bleibet alſo nichts 
g, als daß dieſe Entzuͤckungen ſolchen guten 
ſtern zugeſchrieben werden, die uͤber die Seele 

Patientin erhaben ſind, und unter dem h. 
ſte ſtehen. Dieſes ſind nun heilige Engel. 

Da die vorzuͤglich alſo genante gute Sprache 
e Die gute Begeiſterung nach einer. ſtarken Ent⸗ 
ung entſtehet, auch mit den lebhafteſten an⸗ 
enden Entzuͤckungen verbunden iſt; ſo findet 
Anſehung ihrer wuͤrkenden Urſachen, eben das⸗ 
ge Urtheil ſtatt, welches no. 10 uͤber die Ent⸗ 
ungen gefaͤllet worden. 12), Wie nun ſol⸗ 
geſtalt der Zuftand der Patientin in einer Bes 
terung im weitläuftigen Berftande betrachtet, 
ehet, Da ein boͤſer Geiſt aus GOttes weifer 
«lung, nad) einer muthmaslich vorhergegans 
en, auch fortgefesten Bezauberung, in ihrem 
de eine befondere Nervenkrankheit wuͤrket, und 
ihrem Munde redet; hingegen nach dem and? 
en Willen GOttes gute Geifter folche Krank⸗ 
t, durch häufig in ihren Nerven, woran auch 
Seele einigen Theil nimmer, erregte Ents 
Fungen, und ſonderlich Durch. hervorgebrachte 
e Reden aus ihrem Munde, zu vertreiben * 
no muͤhet 
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‚mühet find, worzu auch der rechte Gebraud de⸗ 
ſchiedener geiftlicher Mittel vielbeyträget: ale, 
was die Hofnung zur Genefung der Patientube 
teift, ficher zw fehliefen, daß fie durch ONe 
Gnade, und vermittelft des zuſammengeſchu 
Gefchäftes der guten Geiſter, und des rechte 

Gebrauches folcher geiftlichen Mittel, endlich 
der von GOtt beftimmten Zeit, von ihrer Kım 
heit und deren Würfungen vollig befreyet w 

den, aud) alsdenn ihr zeitheriger ganzer Zuft 
der Begeifterung ganz aufhören werde. u 
Das ift der Inhalt von den fogenanten hits 
Shen Gedanken des Hrn. Probſts. Die wich 
tigften Puncte werden mit ſchwachen Grüne 
unterftüßet, Die noch weitern ‘Beweis nöthig ha 
ben, wenn man fie als giltig annehmen fol, wi 
man aus dem wenigen, fo wir davon angeführt 
“ haben , feicht erfehen wird. . Der Hauptpund 
daß die Patientin Sachen gewuſt, die fie vorfid 
nicht willen fünnen, wird mit lauter Kleinigkl 
ten unterjrüget, 3. €. daf fie ein paarmal geſagh 
der Hr. Probſt komme, da er es vorher nid 
Willens gehabt zu ihr zu gehen, und fih ge⸗ 
ſchwinde darzu entfchloffen habe, ohne daß fie 
wiſſen koͤnnen ꝛc. Man fiehet übrigens aus die 
fen Gedanken, daß die Lohmannin noch den sittn 
Sept. 1759 in Kemberg gewefen fey. 
- 1. Sormular des über die Patientin geſpro⸗ 
chenen Gebeths. er 
Nach einer Vorrede folgen einige biblſhe 
Stellen von. der. Erhörung des Gebeths * 
| 1%, 
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49. 20. Joh. 16,23. Pf. so,15. Piotr, 2. 
14.716. und hierauf zwey Gebethe. Sodann 
fragte der Hr. Probft die Patientin wegen ih⸗ 
s Glaubens nach den drey Slaubensartickeln, 
ich Deren jedem mit aufgelegter Hand ,. theils 
n dem Hrn. Probſt, theils von einem der Hrn. 
iaconen, ein Gebeth gefprochen wurde. Fer⸗ 
t las der Hr. Probit’das Evangelium Luc. 10, 
#17. und Die Stellen von denen, den Apofteln 
id 70 Juͤngern, verliehenen Gaben, Matt. 10) 
Luc. 10,172 19. 19, 17. 18. (2). Man bethete 
erauf das Vater Unſer, und Herr Gott Water 
a Himmel erbarme dich u. ff. Nachdem die 
rn. Beiftlichen wieder aufgeftanden waren, leg⸗ 
n fie alle Drey die Hand auf ihr Haupt, undder 
Ir. Probſt fprach folgende Bedräuung des 
Satanss: 
Dieweil wir num, im Namen JEſu verſamm⸗ 
t, unſern HErrn und Heyland JEſum Chris 
um, ſamt dem Vater und heiligen Geiſt, uͤber 
iefe Elende angerufen haben; Bemnoch : 
In dem Namen unfers SEren IEſu Chris 
i, und mit der Kraft unfers SErrn IAEſu 
— Chri⸗ 


(*) Man ſiehet aus dieſen Stellen deutlich, daß der 
Hr. Probſt eben dergleichen Zeichen und Wunder, 
als die Apoftel und erften Lehrer zu thun verhofs 
fet hat, und ob ihn gleich der fchlechte Erfolg feis 
nes zweymal gebrauchten Eroreifmi eines andern 
am beften hätte überzeugen fünnen, fo hat er doch 
die Scyuld, daß er fruchtlos abgelaufen, lieberauf 
andere fhieben helfen, als feinen Irrihum erfens 
nen wollen. I 
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Ehrifti, gebieten wir, feine Diener, dir, U 


unfauberer. Geiſt! | * 
Fahre aus. dem Leibe einer Seele, an de 
a du kein Theil haft! ® 
Laß los die. Tochter Abrahams, von di 
>." Bande, das du gebunden haft! ” 
FSort mit allen deinen teuflifhen Wuͤtkun 
— gen, du boͤſer Beift! 

"in dem Nahmen unfers HErrn TE 
Chriſti, und mit der Kraft unfersSKrrn 
ſu Chriſti gebieten wir dir- nochmals, W 
Satan! I | * 
TZebe dich weg von dieſer Dienerin Gott! 
Quaͤle nimmer dieſe Glieder, die Gliede 
.. Chriſti find! 
Taſte nie mehr dieſen Leib an, in welden 

doer Geiſt Bottes wohner! 

Und abermals, in dem Nahmen | 
Errn IEſu Chrifti, und mit der Kraft 
fers Hrn JEſu Chrifti, gebieten wir dm, 
du höllifche Schlange! | Ze. 
Weiche von diefem Rinde GOttes des Do 


| ters! 
SFleuch von dieſer Braut IEſu Chrifli! . 

Verlaß dieſen Tempel des heiligen Geiſtes 
Fahre aus, du unreiner Geiſt! und gi 
J - Raum dem heiligen Geiſte! 
3. Deffentliche Erklärung der hochreürdiet 

theotogifchen Facultaͤt zu Wittenberg weg® 

bieſer Sache. Re 

Da die Stadt Kemberg in dem mar 

ee HER ET Dia [71 LESE BE) 9 ROSE u EEE ( M 
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ckreiſe, und zwar in-dem Kreisamt Witten⸗ 
nur eine Meile von diefer Stadt lieget, das 
tenbergifche Confiftorium die Aufficht. über 
Kirchen: und Schulweſen diefer Didces und 
ochloͤbliche Univerfität die Kollatur der Probs 
hat, die Nachricht des Hrn. Probſts auch in 
ttenberg gedruft und verleget iſt; fo Fam Dies 
zjleich anfangs. einem ieden wunderbar vor 
‚man fonte fich unmögfich vorfiellen, Da 
hochwuͤrd. theologifche Facultaͤt, oder ein 
loͤbl. Conſiſtorium von dem Druck dieſer 
wirt einige Wiſſenſchaft gehabt, noch das Ver⸗ 
en des Hrn. Probſts gebilliget haben koͤnne. 
rwurden davon völlig überzeuaet, da der Das 
Hr. Generalfuperintendens D. Hoffmann 
bereits unterm 3often Detobr. 1759 fein Mißs 
man des Hrn. Probſts Unternehmungen bes 
fe, und verficherte, daß er weder der theolo⸗ 
ven Facultät, noch ihm, dieſe Schrift vorge 
6.0der diefer Sache wegen angefraget, ſon⸗ 
nur, daer einmal auf eine Viertelſtunde bey 
geweſen, etwas davon erzchlet, aber bey 
einmal feftgefejten und eingebildeten übernas 
ishen, ohnerachtet er ihm die Möalichkeit des 
entheils vorgejtellet habe, verblieben fey. Ger _ 
ie Hr. Seneralfuperintend hielt davor, daß 
hmannin eine zwar Franke, aber Dabey liſti⸗ 
‚den. Müffiggang liebende und von fich ſelbſt 
ende Perſon ſey, deren Krankheit aus einer 
umpirten Phantafie,. diefe aber aus einem 
a hyfterico herrühre; nunmehro aber, da die - 
owAsuH.EcchXIVTGG, Fee Klrank⸗ 


a“ 
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Krankheit und Einbildung der Parientinduh 

dere aufalle erfinnliche Art geftärket worden 
de ſie vielleicht am beften hyfterico-fanatical 
net werden. Dieſe Perfon habe vormals 
Erkentniß im Chriſtenthum gehabt, abernit 
ne arbeiten, fondern lieber in Büchern lee 


fen, auch vieles gelefen, und die gehörten] 
digten glücklich behalten, und faft ganzwieder 
fagen koͤnnen. Er bezeugte anbey, daß nebfi 
auch fonjt niemand von dem geiftlichen Mint 
des Hrn. Probſts Meynung und Berfahtit 
heife, fondern vielmehr heklage, Daß er om 
nugſame Prüfung daffelbe unternommen, ii 
wol im Exorciſmo, als fonft den Nahen ® 
tes gemisbrauchet habe. Der Hr. Generale 
rintend hat auch Gelegenheit genommen in 
öffentlichen Borlefungen feine Zubörer von 
Sache zu unterrichten, und aus der neueftenale 
chenbiftorie Zu wiederhofen, was nurvall 
dieſem Sxculo vor begeifterte Mägdlein aufge 
den, als die erfurtifche Liefe, die Halberfiadur 
Cathrine, die quedlinburgifche Magdlene; 
Baderin im IBürtembergifchen u. a. m. Nee 
hat er auch in feinem auf das Michaelisfeſt 
ausgefertigten Progr. die Frage abgehan 
num angeli boni corpora hominum obfıdeant! 
von wir aneinem andern Drte mehr. ſagen wc 
Dooch der Hr. Generaffuperintend war die 
allein, der fein Misfallen-an dem Verhalten 
Hrn. Probſts bezeiget, ſondern es iſt auch aut 
dem von der ganzen theologiſchen Faculttin SE 
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Berg. geſchehen. Man hatte in den goͤttingiſchen 
ehrten Anzeigen von gelehtten Sachen 1740 
Gelegenheit der Lohmannifchen Begeifterung 
E Verwunderung geaͤuſert, wie.nach den des 
Bilichen Grundſaͤtzen einer: thedlogifchen Cen⸗ 
Die Nachricht des Hrn, Probſt Muͤllers, die 
heil Seiftereinfprachen enthaͤlt zu Witten⸗ 
habe koͤnnen gedrucket werden. Die Ab⸗ 
£ däabey war, den dortigen Hrn. Gottesgelehr⸗ 
ehe Gelegenheit zu geben, dieſen Zweifel oͤf⸗ 
Eich; zu heben, der, wenn män ihn da auch 
It gemacht haͤtte, Doch vielen Leſern felbft bey⸗ 
en muſte, da der Hr. Probſt Muͤller vorgab, 
Schrift ſeines Gegners ſey durch Vorſchub ei⸗ 
Preuſſiſchen Poſtbedienten jur Cenſur 2 
£ worden, welches anjugeigen fchien, daß dieſelbe 
3 fünft würde verweigert worden ſeyn; und der Hr. 
Wernsdorf habe an ſeinen Sachen Theil 
ommen. Man erinnerte dabey, es würde un⸗ 
ig ſeyn, uͤber dieſe Sache zu urtheilen, ehe man 
Ju Wittenberg ſelbſt erklaͤrt habe. Dieſer 
dzweck und Wunſch wurde auch erreichet; ine 
n die theologiſche Facultaͤt zu Wittenberg der 
ologiſchen Facultaͤt zu Goͤttingen durch ein 
chreiben zu erkennen gegeben: 
Daß die Muͤlleriſche Nachricht ihr niemals 
ur Cenſur überbracht fen, ſondern als eine biz 
torifche Schrift in einer andern Facultät cenſirt 
HHrden: und dag der Anhang zu diefer Schrift 
var dem damaligen Decano zur Cenſur 
Iberbracht , von diefem aber die Cenſur ſchlech⸗ 
= | Eee 2 „ter⸗ 
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terdings verſaget, auch, als mit einer and 
„wo zu ſuchenden Cenſur gedrohet worden, W 
‚ches ernſtlich widerrathen ſey: worauf abud 
„ſelbe gleichwohl als eine in Die Oratorie einſ 
gende Schrift, dem zuverlaͤſſigen Vernen 
„nach, zu Wittenberg die Cenſur erhatten IM 
» Die gefamte Facultaͤt improbire das Muͤlei 
„Unternehmen Äufferft, und Diejenigen Ölk 
„derſelben, die zugleich in dem geiftlichen CM 
„ſiſtorio figen, haben felbigem zu fteuren geudk 
„fobald fie davon legale Nachricht eingetgl 
„worin fie auch höchiten Orts nachdruͤcklich 
„terjtüget worden.“ EM 
- &o hat man den Inhalt: diefes Schreibe 
dem S7ften Stück gedachter Anzeigen p. sgchk 
gefuͤhret, und nod) ferner binzugefeßet: u, 
aAus zuverläffigen Privatnachrichten mM 
„wir zugleich ‚folgendes... Die Nachricht KB 
„bat der Hr. Hofr. Ritter, als Profeſſot 
„Geſchichtkunde, und den Anhang der Jos 
„der Beredfamkeit, Hr. Crufius, cenſitt. J 
„feinen Verantwortungen vor dem Eonlii 
„hat der Probft Mouͤller ſich fo geaͤuſſert, un 
„viele Eigenliebe und Ungelehrigfeit bemielen, 
„wir wahrfcheinlicher Weiſe von ihm alzugim 
„lich geurtbeift haben. Das Kreisamt, joa 
„falls die Sache unterfuchet, hat die Kranke 
„der Lohmannin für natürlich erfant, undy 
» gleich; bemerkt, daß die Lohmannin, ohte 
»geringfte Arbeit vorzunehmen, ſich mit ge 
„chen Büchern befchäftige, woͤraus fie ION 
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Deen gefamlet, diein ihrem Paroxyſmo ihr wie⸗ 
er eingefallen, und für Ausfprüche von En? 
ein gehalten find. Sie iſt nicht, wie einige 
uswaͤrtige Zeitungen gemeldet, in-ein Zucht? 
aus gebracht, fu viel aber wahr, :daß die ho— 
e ‘Landesregierung am 27ſten März befoßfen, 
e nach Waldheim in das Zucht" und Armen 
aus zu bringen; und Dafelbft mit nötbiger Eur 
Hd Wartung zu verfehen. Es hat aber :diefer 
Zefehl nicht vollftrecfet werden koͤnnen, weil der 
Katy zu Kemberg fie ſchon, megen des Unge⸗ 
sache, ſo ſie der Stadt zuzog, an ihren Ges 
urtsort zuuͤck geſandt hatte, Dernicht fächfifcher, 
ondern anhaltiſcher Hoheit iſt. Da ſie auch 
ool 30 bis 40 Weiſſagungen, die genau einge⸗ 
roffen, ſonderlich eine von der am: 29ſten Det. 
759 bey Kemberg vorgegangenen Action ſoll 
aben hoͤren laſſen, ſo merken wir nur noch zum 
Beſchluß an, daß nach des Hrn. Probſts eige— 
em Geſtaͤndniß einige vorher verkuͤndigte Din- 
e nicht eingetroffen find, die er Daher fir hypo⸗ 
hetiſche Weiffagungen  ausgeneben hat, und 
aß die vorgegebene Weiſſagung auf die Action 
som 29ften Det. einer fehr günftigen Deutung 
des Hrn. Probftes: bedurfte: - Denn 19. Tas 
ge vorher fagte die wahnwitzige Perfon; daß 
der Stadt eine nahe Kriegesgefahr bevorftünde;: 
die Stadt aber dach verfchont werden würde; 
Dis war Doch mol um die Zeit das wahrſchein⸗ 
ichſte Schickfaal aller Städte in Sachfen: und _ 
was jeder, ohne Engel, hoffen und fürchten mu te. 

ve. dee Teil 
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Weil diefe Sache: ung ohnedem vielen Ki 
weggenommen, fo müffen wir eine Anzeige 
übrigen darzu gehörigen Schriften auf ei en 
dern Theil ausfegen ‚ und wollen itzo nur 
fes melden, daß der Hr: Probſt bereitg 
an, 1760 vor das Conſiſtorium eitiret, Ih 
Devgehen ernſtlich verwieſen, und Demfelben 
feinen Eid und Pflichten auferfeget worden, nid 
mehr in dieſer Sache drucken: zu laſſen. A H 
dieſem Derboth nicht nachgelebet, hat mal N 
nochmals vorgefordert und hart angefehen. ı 
ev fich aber nichts deſtoweniger nachgehen! 
die Zeitungsfchreiber gewendet, ſo wirde 
fes ſonder Zweifel nicht ungeahndet 0 
wovon wir jedoch noch Feine Nachricht hab 


Bar Ti kn 
B Auszug 
aus den Fonigl. Berordiundf 
ar Kirchenfachen, 
für das Herzogthum Sdleboten 
J Nachricht von der Dberanfficht IM 
2 das Kirchen: und Schulweſen in diefen 
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| der Amtsverrichtungen eines iedesmaligen Ct 
ralfupgrintendentens ) und verſchiedene ie 
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Zeit zu Zeit. ergangene andere "Berordnungen 
en. wir Bereits hin und wieder angeführet. 
fer. Auszug zeiget in der Kürze Die ganze Ders 
ung in Kirchenfachen, ſowol in Anfehnng der 
vehlung und Berufung der Prediger, und mas 
bey dem. öffentlichen Gottesdienſt überhaupt: 
hrzunehmen, als befonders was fie in Anſe⸗ 
ig der Taufe, der Sonfirmation, Verlobung, 
oelamation und Eopufation,. Beichte, . Com⸗ 
Hion;; Beerdigung der Todten und der-Kirz 
nbufe zu beobachten haben, Ein gelehrter und. 
ſiger Advocat zu Huſum, Ar, Johann Laß, 
denſelben verfaſſet, mit Vorbewuſt und Erz 
ibniß des koͤnigl. Obergerichts zu Gottorf uns 
dern Titel: „Verſuch einer vermehrten Anlei⸗ 
ung, ‚wie Studiofi Theologiæ und angehende 
Prediger. indem Herzogthum Schleßwigholftein 
die Landesherrſchaftliche Kirchenverordnungen 
ſich bekant und zu Mugen machen koͤnnen zo.“ 
Flensburg 175 9.auf 15 Bog. in 8 drucken laſ⸗ 
m; und in weitlaͤuftigen unter den Dext geſezten 
Innerfungen ‚die Stellen der koͤnigl. Reſcripte, 
nd des zu Altona herausgekommenen Garporis 
Naſtitutionum Holſaticarum, nebft andern Achten \ 
Wellen, darauf fich fein Auszug gründet, anger 
eiget. Dieſe beyzufuͤgen würde für ung zu 
weitläuftig ſeyn. Hier ütes genug, den Auszug 


[etbit zu liefern. 


Fer 4 F Erſte 
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Erſte Abtheilung, 
Don der Berufung der Prediger, m 
was fie überhaupt mahrzuneh- 
mmen haben. 


Sr. Ein ieder, fo ein getreuer Haushalter fan 
— und als ein ſolcher erfunden werdenwil 
muß und wird dahin ſehen, wie er fe 
Haushaltung vernünftig und verordnungemilt 
führe, 'Derfelben Dahero auch alſo vorfichtig dev 
fiehe, Daß er weder zu einer werdrießlichen iv 
chenſchaft gefodert, noch das Amt ihm abgenon⸗ 
men werden möge. 7 | 
S. 2. Wie nun cin Stadiofus Theologiz, IM 
ein Prediger insbefondere, andern Perfonen ti 
einem guten Exempel vorzugehen fehufdig ſud 
folglich folche fich auch in ihrer Aufführung und? 
ihren. Amte dahin beſtreben muͤſſen, dt 
durch genauere Gelebung herrſchaftlicher Get 
ſich aller Verantwortung entziehen, mithin Dt 
ihnen anbetrauten Amte rechtſchaffen worte 
mögen; ſoſelbſten werden fie, insbeſondere it) 
die angebende Prediger; begruͤndete Urſachen ho 
ben., fich die emaniete herrſchaftliche Kirchen? 
ordnungen befant Ju machen, und darnach, A 
einer unabweichlichen Richtſchnur, ihre Amtetl> 
rung einzurichten, nicht minder Denenfelben de 
allerunterthänigit-fchuldigiten Gehorſam zu leiſtn 
8. 3. Daß diejenige Mannsperfon, welche ſ 
in der Lehre von GOtt, deſſen Eigenſchaften, Fe 
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rdnung des Heils u. ſ. w. auf Schulen nd Aca⸗ 
mien eine ſolche Wiſſenſchaft erworben hat, daß 
andere Perſonen oͤffentlich wiederum darinnen 
terrichten, dieſe auch davon uͤberzeugend uͤber⸗ 
hren Tonne, ein Studiofus. Theologie genennet 
erde, iſt bekant. 
$.4. Ehe und bevor diefer in einer Gemeine 
ſche — — oͤffentlich vorzutragen ſich unterſte⸗ 
n darf, muß er von dem Generalſuperintenden⸗ 
a, oder deſſen Perfon repräfentirenden Pr=poh- 
kentiret, und Durch defien schriftliche Erlaub⸗ 
ß dazu legitimiret werden. 
8. 5. So bald er ſich aber bemuͤhet, eine Pre⸗ 
gerſtelle, oder ein Schulamt, worzu Litterati 
fodert werden, zu erhalten; alsdann muß er ſich 
rgaͤngig examiniren laſſen, auch zu ſolchem Ex- 
ine fich vorhero 4: Wochen melden. ”- - 
$.6. Diefes Examen gefhicht von dem Kork 
orio einer Landfchaft, Stadt, oder eines Am— 
8, (wozu dann, bewandten Umftänden nach, 
le; oder die beſtimte Anzal Prediger derſelben 
Didces zu convociren,) allwo die Examinandi ge⸗ 
ürtig find, oder allwo es von der alterköchiten 
andesherefchaft, aus bewegenden Urfachen; durch 
ine allerhuldreichſt ertheilte Diſpenſation, die 
Hi in Originali zu produciren iſt, verſtattet | 
ir 
$.7. Bor diefem Confiktorio muß der Exami- 
andus darthun, 
1) daß er der augſpurgiſchen Confeſſion zuge⸗ 
han auch — behoͤrig tentiret ſey; 
ees 2) dag 
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2) daß. er fich auf nicht verbotenen. Acadıma 
aufgehalten, und dann auf ſolchen wohl aufge 
führet habe; | | a | 
3) Die, erforderliche Profe&us beſitze, aud im 
Stande fen, einer Gemeine getreu und gemilv 
haft vorzujtehen: des Endes dann Derfelbe in Hu 
manioribus, Der Philafophie,  T’healogia rhetich 
polemica»exegetica, ‚morali, prudentia.gafonl, 
—— — den Grundſprachen wohl zu pr 
en iſt. \ — 
8. 8. Nach Vollendung dieſes Examinis figo: 
roh, fo nach Vorſchrift der. allegirten Candida 
tenverordnung einzurichten, empfängt der Exami 


natus entweder. fein Teitimonium nebft dem dar 


nen .eyprimirten Charaftere (‚fo entweder laudabils 
oder. hand illaudabilis iſt), wofuͤr nebſt dem font 
ten- Papier 2 Rthl. bezahle werden, oderermin 
ab⸗ und. zum, beffeen Fleis angewiefen, 
8:9. ‚Die Alfeffores Conſiſtarii. Die in lacaCıx 
ſaſtatii wohnen, bekommen; wann das Examtı 
zur beftimten Zeit, nemlich in der Dritten Noir 
nach Pfingſten, jaͤhrlich gehalten wird, retebu 
zer nichts. Wird aber ein: Prediger vom Lan 
dazu einberufen, fo empfängt. er von feiner © 
meine freye Fuhr und rRthl. täglich Diätengi! 
18:19, Sobald nun der Examinarus durch Ei! 
gung des Teftimonii ein Candidatus geworden 
‚auch das fünf und zwanzigſte Jahr feines Akt 
zurück geleget, oder deshalben von allerhoͤchttt 
Kandesherrfchaft veriam. ztatis erhalten, nal 
chen die allergnädigfte Difpenfation in arigeal 
Era a Zn 


\ . 
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ret hat, alsdann Fan er bey einer Vacance praͤe 
wer werden, ingleichen erforderlichen Falle dig 
ihlpredigt halten.. —— 
Bar, Er muß demnaͤchſt der Zeit, da er mit 
entiygt wird, fünf und zwanzig Jahr alt feyn, 
ſich aller Colluſionen entäufern, weder felbey, 
durch andere alfo die Gemeine auf feine 
ite bringen, ſie dazu. erfaufen, oder auf eing 
exe unerfanbte Weiſe dahin verfuͤhren, daß fie 
waͤhlen moͤgen. & EA 

14.72. Geſchicht es, Daß Die darauf in der. Kir⸗ 
anzuſtellende Wahl nicht behoͤrig viritim bez 
jet, Die Stimmen nicht ordentlich. aufgeſchrie⸗ 
„.fondern pielmehr- denen, Waͤhlenden abge- 
ſet, oder abgebettelt worden; ſo follen die 
»&tores ſolcher unerlaubten Wahl als Veraͤch⸗ 
der Landesherrſchaftlichen Hoheit. angefehen, 
auern zum Beyſpiel nachdrücklich geftrafet 


. 13. a; damit die Uebertretung folcher heil⸗ 
en Anprdnungen nicht ungeftraft bleibe, . fo 
denen Oandidatis, Die mitc; zur. Wahl aufge- 
et, jedoch aber durch unanſtaͤndige Erbettelung 
Stimmen vorbey gegangen: worden, anber 
ten, von ſolcher hoͤchſt ſtrafbaren Unterneh- 
ng die allerunterthaͤniggruͤndlichſte Nachricht 
Aheilenn. ade 

3. 14. Iſt ein Candidarus rechtmäßig, folglich 
e Beſtechung, oder unerlaubte Anfichziehung 
Gemeine, den Geſetzen gemäß zum Prediger 
Ahle worden z alsdann muß Die — 
FU Bu ndes⸗ 
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Landesherrſchaftliche Confirmation darf 
unterthänigft erbethen "werden? - Steid) i 
wann felbige erfolget, Damit zugleich der alle 
fie Befehl, Behuf der Ordination und Intro {ul 
verkhuͤpfet wird, Über deren Terminum t 4 | 
ducentes fich zu vereinbaren haben. © 
6, sg. Änte Actum Ordinationis pflec 
eg dahin: einen Erd abzulegen: SR 
„Wie er, um den Dienft zu ah 
„denen von der Herrfchaft (eng: efeen (4 
ʒren, Niemanden in der Welt das agring 
ed, oder Geldeswerth, weder — 
Zdurch andere, zu ſolchem Ende geb 
offeriren laſſen, geſchweige auch hiern 
unter was für einem rætext es auch im 
koͤnnte, zu geben verſprochen oder fi ie: | 
thun gewilliget fey, ferner auch ſolchẽ 
„derung auf keine andere verbotene Wer 
„Conditiones, noch durch unzufäßige Re 
„an fich gebracht, fondern blos durch die y 
ehäßioe Wahl erhaften und erfanget da 
S. 16. Diefer Eid, ſo vor der Ordin: he 
Verfall su leiften,ift unterfchieden von de 
binirten Religions und Huldigungsend. "® N 
jenen wird Der Simonie vorgebeuget, durch 
der angehende Prediger verbindfich gemacht 
dem Portrag in der Gemeine fich nach it 
gen Schrift, der augfpuraifchen Cafes 
andern fombolifehen Büchern, ale wg 
Schmalkaldiſchen Articum de 1537. der Fo 
Ja Concordiae zu richten, nicht minder Der 
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hſten Landesherrfchaft getreu und huld zufeyn, 
717. Mit dem Ordinando wird. juvor ein 
loquium über die. wichtigfte Articuln in, der 
sologia paftorali. vorgenommen, und wann 
es vollendet,rgefhicht von dem Generalfuper 
gg DOC demjenigen Prediger, der Dazu beor— 
Lift, gewoͤhnlicher Weiſe die, Ordination. 
18. Diefer folget: die Introdußion.,, oder 
Vorſtellung des neuen Predigers vor feiner 
meine. Solche geſchicht mehrentheils von 
8 Kirchenpatrond, oder dem Amtmann und 
3. ‚Öeneralfuperintendenten, oder von. dem 
obſt, oder von.dem Prediger, der von ihnen: 
u committiret wird, -coniundim.- ee 
36.19., Der Generalfuperint.,. Probſt, oder 
ediger, der Die Introdudion mit beſorget, fuͤh⸗— 
den angehenden Prediger in die Kirche, zeiget 
nfelben dig Canzel, den Altar, die Taufe und 
Beichtſtuhl, anbey weifet: er ihn, fo wie die 
meine, in einer Anrede vor dem Altar, zum 
neinſchaftlichen Vertrauen au; wann : jedoch) 
‚her der. p. t. Amtmann, oder derjenige, Der 
eu die Introduction mit, ‚beforget,, die, Intro- ® 
jonsordre ableſen laffen, er uch be Gemeine 
mahnet hat, daß ſolche den neyen Prediger ehren. | 
d Jieben ſolle. ne 2 
S. 20. Die Ordinations Gebühren werden von 
: Gemeine, fo die Wahlgerechtigkeit hat nach 
orfchrift der&schleswighoffteinifchenKirchenord- 
ng bezahlet: dahero folche Unkoften nach: Be— 
affenheit der. Gemeine angefeger werden. Iſt 
| | eine 
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eine Gemeine ſolche, als welche: mehrentha 
Kehle. ausmachen, zu bezahlen nicht ver 
fo bfeibet fie von Auszahlung derſelben frei, 
die Gemeine aber Feine? Wahlgerechtigkeit 
dann follan einigen Derfern der Ordinatusjelt 
Kosten entrichten müſſen. Be 
S. 21. Ein folcher Studiofus theologiz; [OHM 
tet, examiniret, praͤſentiret, erwaͤhlet, com 
vet, ordiniret, und introdueiret worden, it {N 
dem Nahmen eines Predigers beehret. 
8.22. Dill derfelbe nun feinem Amte rail 
und gewiſſenhaft vorjtehen, ſich dabyeroallet? U 
Antwortung entziehen; als dann muß er wohl 
tung haben, Daß er nichts. unterkäffer, JO EM 
weder in Hinficht feiner Perfon, oder dert 
vertrauten Gemeine, audy der dabey ſich aͤuſern 
den Amtsgefchäften wahrzunehmen ſchuldig 0 
8. 23. Er muß ſich dahero r)-zu der 
evangelifehen Kirche und der augfpurgifchen Ce 
feffion befennen, — 1 
2) feinen Vorgeſetzten in allen billigen DM 
gehorfam feyn, 0 A 
3) bey der ihm vorgeſchriebenen Kleidern 
bleiben, 2 | J 
























9 
4) ſich der Geduld und Sanftmuth, auch 
ter andern anſtaͤndigen chriſtlichen Tugend 1 
zůglich befleifigen... 
5) fleißig ſtudiren, 30 
6). an denen Sonn» Feftz und Bustage 
Predigten zu vechter Zeit anfangen, 7 
7) von.denen Texten, in Betracht — 
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cebenenEvangelien, Epiſteln und des Catechisim 
tabweichen, noch weniger die Predigten mit las 
uſchen und griechifchenSprüchtoßrternänfütten. 
SRauf Feine fremde Neligionsverivdndte, ger 
hie eine Eollegen , ſchimpfen, öder die ihm - . 
g änfeheinende&chriften mit bittern und 
—** Wörtern widerlegen 
"die Strafpredigten nicht mit Schelten und 
chmaͤhen, ſondern mit aller Selindigkeit und 
:hutfamfeit ablegen. | 
10) die Predigten: jedesmal nicht ‚über eine 
kunde verlängern, . 
21) alle Sonntage, ausgenommen an den 2 Ta⸗ 
da Andere Kirchengebethe zum Gebrauch 
gebrdnet das ordentliche vorgeſchriebene Kir⸗ 
ngebeth Deutlich und langſam verleſen. 
2) die erlaubte, und ihm vor Der Predigt 
gelieferte Publicanda nicht verſaͤumen /⸗⸗ 
13) Das angeordnete Eyamen, nach der Pre 
Y por det Gemeine nicht ausfesen, nach deſſen 
digung 
RR Gottesdienſt mit dem Segen ber 








) auf‘ die Privatverſammlungen auſſechalb 
einen Gottesdienſtes, ein wachſames 

* haben, 

16) die Hausbeſuchungen fleißig anſtellen 

27 auf die — Feyerung des Sabbaths 


18) im Examine; 1 Gatechismum fs unter | 


Nahmen eines allgemeinen vom‘ Koͤnigs 
Coriſtiani 
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Chrifiiani VI. Majeſt gloriof. memoriz eingeih 
ret worden, zum Grunde legen, und folchesunii 
verabfüumen, wur x 

19) wegen der Publicandorum eine ordentlih 
Regifratur halten, auch die Verordnungen 
alle Fahr an gewiffen Sonns oder Feittagenpib' 
liciret werden follen, ab!efen, — 
20) ſich fonften. mit weltlichen Gel | 
die mit dem: Amte nicht überein Eommen, nid 
abgeben, | — I 
- 21) bey aller Gelegenheit vielmehr feine Ev 
meine zu erbauen, die Kranken zu tröften x.ſu⸗ 








chen - : | 
22) nicht minder wann Miſſethaͤter vorhanden 
die den Tod verdienet haben, ſolche fleiſig undin 
verdroſſen beſuchen, auch fie zum ſeligen Tode 
bereiten, uͤberhaupt endlich | 
23) im Leben und Wandel, fo wie in derkehr 
re, ein guter Vorgänger feiner Gemeine ſeyn. 
8,24. Nach der Art und IBeife, mie die ik 
Kirchenceremonien find, muß er fich richten, & 
darf vor feinem Kopf Feine Aenderung in Liur- 
gicis vornehmen, Feine Sefänge, fo nicht gebräude 
lich find, einführen, feine Predigten nicht phil 
fophifceh, fondern erbaulic) und zum Nutzen da 
Gemeine fo gründlich als deutlich einrichten, M 
Exordium mit einem Gebet anfangen, von heil 
und wichtigen Lehren mit Vorficht reden, und" 
bey in feiner ganzen Aufführung fich jederzeitlß 
Betragen, daß er niemanden Anſtoß oder Aerge⸗ 


d 


niß giebet. 
un Hai. 
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5.25. Alle Jahr müffen die Prediger ein Ver⸗ 
hniß überliefern, woraus zu erſehen, wie vie- 
jebohren, copuliret und geftorben find: wel⸗ 
m Verzeichniß dann insbefondere anzufügen, 
auch fehr alte Leute verftorben, in Dinficht des 
ı etwas Merkwürdiges zu beobachten. 

5.26. Die Prediger follen denen Witwen die 
ſigl. Penfion alle Sahr heben, wegen ihres Les 
18 und. Wandels die deshalben erforderliche Ar- 
'ata gratis ertheilen, auch, woferne fie deshal⸗ 
+ :begründete Dermeigerungsurfachen hätten, 
che ſchriftlich denen Directeurs des koͤnigl. Ge⸗ 
ralpoſtamts bekannt machen. Gleich dann ein 
rediger, auf Verlangen der unmuͤndigen Pens 
niften Dormündere, zu atteftiren fchuldig, - 
ß die Unmündige bebörig im Ehriftenthum und 
Ben erforderlichen Wiſſenſchaften unterwiefen - 
xden. | 

8427. Dhne hinreichende Urfachen muß ein 
wediger feine Gemeine nicht oft oder allgulange 
tlaſſen. Will er auf einige Tage verreifen, fo 
het es ihm frey; jedennoch fol er es feinem Pra- 
fito vermelden, wenn er feine Reife auflerhalb 
+ :Pröpofitur vornimt. Willer aber eine Reife 
ſerhalb Des Herzogthums thun, alsdenn muß 
8 Generalfuperintend. Conſens er ſich dazu er⸗ 
tten. | | 

8,28. Meifet ein Prediger ohne Erlaubniß aus, 
muß er vor jeden Tag, den er aufferbalb der 
wäpofitur zubringet, ı Rthl., und vor jeden 
‘ag, den er. auferhalb des Herzogthums ıft, 2 
Nov. Act.H.EccLXIVXh, Sff Rthl. 


— 
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Rthl. ad pios vfus erlegen. Es ſoll aber Bil 
Geldpoͤn verdoppelt und vermehret werden, wen 
durch dergleichen unerlaubte und öfters unnoͤthig 
Heifen einige kranke Zuhörer verfäumet werk 
8.29. Die Pröbfte nnd Inſpectores muͤſſen in 
vorhabende Reifen auſerhalb Landes immediate ch 
feruntertbänigft vorftellen, und von der daraufı 
Ierhöchit ertheilten herrfchaftlichen Permiſſion, un 
darnach einzurichtenden Abreiſe, Denen refp. Anh 
männern, Convifitatoribus und dem Generallt 
‚perintendenten Nachricht geben. | 
S. 30. Eben diefe Behutſamkeit, fo ein Pre 
ger, in Hinficht des angeführten, wahrzunne 
men bat, muß er auch anwenden, menn er, if 
Betracht feiner ihm hiernechft obliegenden beſen 
dern Amtsverrichtungen, denen Randesherrfchatt 
Jichen Anordnungen ſich 1 Die 00 








ſamſt aufführen will. Und vdiefes ift es dan 
was in der zweyten Abtheilung zu bemerfent 
| Zweyte Abtheilung, 
Don dem Verhalten der Prediger bey 
ihren bejondern Amtsverrich— 
fungen. 
KErftes Capitel, 
Bon der Taufe 
S. IJ. Nie Taufe ift eine der allermichtigten 
Handlungen, und von der gröfeten 
Nothwendigkeit: dahero des TaufAus nit J 
| . dacht 
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ht und Anftändigkeit, in Gegenwart der in 
Kirche verfamleten Gemeine, von dem Predis 
, der die Macht hat, an dem Ort, wo ein 
‚Dgebohren, die Aus minifteriales zu verrich⸗ 
geſchehen muß. 


5.2. Und weilen die Wichtigkeit derſelben ſehr 


s iſt; ſo hat man von ieher bey dem TaufActu 
ſtliche Perſonen erbeten, welche in des Ges 
ften Nahmen antworteten, vor deffen chriftlis 
Erziehung zu forgen, auch Denfelben von der 
wißheit der befehehenen Taufe zu überzeugen 
zelobeten, welche Perfonen dann mit dem Nah⸗ 
nm: Gevattern befeget worden. 


5.3. Der Prediger, er ſey Paftor oder Dias | 


mg, muß, nach Vorſchrift des Kirchenbuchg, 
Namen GOttes, des Waters, des Sohnes 
v des heiligen Beiftes, das Kind Dreymal, zum 
zeugniß der heiligen Dreyfaltigkeit, mit Waſ⸗ 
, Cals welchesim Winter auch ein wenig warm 
nachet feyn Tan,) auf dem Kopf befprengen, 
ften aber Sorge tragen, daß weder ein todtes 
nd getaufet, noch die befchehene Taufe zum an⸗ 
mmal wiederholet, gefchweige offenbare Vers 
yter Der Sacramenten zu Öevattern dargeftellet, 
meniger, daß die Kinder, fo gefund find, obs 


Noth liegen bleiben, und deren Saufe, umdie 
bey anzuftellende Schmaufe etwan beffer einrich⸗ 


hten zu moͤgen, aufgeſchoben werde. 

8.4. Die Anjai der Gevattern iſt an und vor 

h.eigentlich arbitrair. Das lus Canonicum er» 

derte, nach Anordnung des Pabſtes Higini, der 
3tf 2 Ao. 


. 
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Ao. 144 verſtorben, anfänglich nur einen, nad 
bero zwey Sevattern: andere Gefege haben cm 
oröfere Anzal erlaubet, welches aber öfters als 
genheit gegeben, daß eigennüßige Leute, mb 
Yathengeld zu erhafchen, eine allzugrofe Nik 
Gevattern erbethen, Dadurd) aber viele Unen 
nungen gemachet haben. 4 

S.5. Sn diefen Ländern wurden in alten it 
wol funfig Gevattern gebethen, und in ol 
(bild hat man einsmal 51 Gevattern gezahlli 
hernacher ift dieſe Anzal vermindert, auch ange 
ordnet, daß fuͤnf, und endlich, fo anitzo gilt,nu 
drey Gevattern zu einem Kinde gebethen werd 
ſollen: gleich dann ein Vater zu feinem eigene 
Kinde nicht Gevatter ſtehen darf. 

S. s. Verlanget jemand, daß ohne Noth, mi 
hin ein geſundes Kind, im Haufe getaufet mt 
den, oder bey der Taufe mehr als 3 Gevakie 
ſeyn folten; fo muß er im erften Fall acht Abk 
im lezten Fall für jeden Gevatter, fo mehr.alög 
iſt, drey thlr. loco recognitionis, ſo zum? xl 
der Herrſchaft, zum Theil der beyFommehl 
Kirche zuflieſen, entrichten. 4 

$.7. Gleich dann Fein Prediger fich unterfi 
hen darf, ohne Noth ein Kind eher im Haufe 
taufen, oder mehrere als 3 Gevattern bey 
Taufe zuzulaffen, als bevor ihm eine behünf 
- Quittung wegen der erlegten Recognition pre 
ciret, oder allerhöchfte Difpenfation vorgemit 
worden: Bon welchen dergleichen Taufhandlul 

‚sen im Haufe, der Prediger dann alle Jahr " | 
— I | 


— © 





N 
“ 
a 
u. 
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beykommenden Beamten die erforderliche Ar- 
ata ausftellen muß. | 1F 
5:8. Daß die vorher beſtimte Recognition we⸗ 
der Haustaufe nur von den Einwohnern der 
ädte, Flecken und anderer Kirchendrter ferners 
entrichtet; Die fogenante Aufengemeine aber, 
»uberhaupt die Kirchfpielsangehörigen, Die 
yet am.Kirchorte ſelbſt wohnhaft find, von Er⸗ 
ıng der 3 Rthl. Necognition für die Haustau⸗ 
n Zukunft gänzlich eximiret und befrenet, mit⸗ 
die Prediger authoriſiret ſeyn ſollen, auf der⸗ 
chen Eingepfarreten Begehren, ihre neugebor⸗ 
Kinder, ohne daß ſolcherhalben eine Recogni⸗ 
aerleget werde, auſſer der Kirchenverſamlung 
den Haͤuſern zu taufen, ergiebet die allerhoͤchſte 
erordnung de 1750. d. 16 Martũ. — 
8.9. Die Taufe muß alſo ordentlicher Weiſe 
der. Kirche, und aus dem gewöhnlichen Tauf⸗ 
fen gefchehen. Den Tag vor der Taufe aber 
der Vater Des zu taufenden Kindes ſchuldig, 
uPrediger folches zu melden, auch demfelben 
zuzeigen, welche Perfonen Gevattern feyn fol 
I. Findet der Prediger unter denen Gevattern 
ſe ſolche Perſon, die ein Öffentlicher Verächter 
Sacramenten ift, oder ‚die fonften die Stelle 
jes Gevattern nicht zu vertreten fähig; fo muß 
ſolcher Perſon mit aller Befcheidenheit die Stel⸗ 
eines Gevattern unterfagen. — : 
$. 10, Kein Gevatter foll,regulariter Gevatter⸗ 
er Pathengeld geben. Unterdeffen ift es einem 
zater, einer Mutter und den Geſchwiſtern erlau⸗ 
Ä fa bet, 
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bet, ein Beliebiges, ‚ Rod aber über einen Dip 
caten fich nicht erftrecfende Summe, zum 
sergeld zu geben. Unter dem Worte Geſchriſta 
aber follen Brüder und Schweitern, Yriket 
und Schweſterkinder, auch) Kindeskinder mil 
fanden werden. * 
S. 11. Das Regiſter, worinnen der Pr 
aufzeichnet, welche Kinder getaufet werden, 1 
enthalten, | 
a) Die Vor⸗ und Zunahmen der Eitern, 
b) den Namen des. Kindes, | 
e) die Namen der drey Gevattern, und | 
.d) Das Datum und die Jahrzal, wann einXn 
gebohren und getaufet worden. 
$.12. SH ſolches alſo eingerichtet, verfolglich 
der — gemäß verfertiget, alsdann Fan & 
ne jede Perſon mit einem in glaubwürdiger yorm 
ausgeftellten Altteftat, Daraus ihren Stamm ba 
weifen, auch ihr Alter darthun; zumalen de ol⸗ 
ches Megifter plenam vim probandi machet. 
S. 13. Ein Prediger darf mit gutem Gewiſc 
ein Kind taufen, deſſen Eltern zwar nicht der Im 
therifchen Religion zugethan find, jedennochyen 
Jangen, daß ihr Kind auf Art und Weiſe der 
sheraner, getaufet werden möge, fich auch dab 
an Enydesftatt, (welche eydliche Berficherung dem 
Taufregiſter anzufügen, ) verfichern, daß fie 
a in Der Tutherifchen Religion auferziehenn vo⸗ 


| "s 14. Begäbe e8 fich endlich, daß em Kinda 
einem — * oder auf der Sara y 
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en wuͤrde, man auch nicht erfahren koͤnte, ob 
taufet wäre: fo thut ein Prediger wohl, wann 
nr folches Kind taufet, alldieweilen dem Sins 
adurch geholfen, und. dDemfelben die ihm bey 
nnahenden Jahren etwan entſtehenden Zwei⸗ 
edanken, als ob es nicht getaufet wäre, bes 
men werden Fönnen. . C8 ift aber die Taufe. 
; ausgelegten Kindes, ‚dem ein Zettel, wor⸗ 
deſſen Nahme ſtehet, um den Hals gebunden, 
gen nicht noͤthig. 


Zweytes Capitel. 


n Dem Unterricht, dem Examine und 
er Confirmation derer Cgrechume- 
' norum. 


‚x. Catechumeni werden diejenige Kinder 
‚lichen und männlichen Geſchlechts benennet, 
he, da fie fähig find, Gutes und Böfes zu un⸗ 
heiden, fich auch einen hinreichenden Begriff 
Glaubensfachen zu machen, Bon dem Predi⸗ 
ihres Drts in dem. Catechismo, und ın den 
jehmſten Glaubensartieufn behörig unterrich⸗ 
und zum würdigen Genuß des Abendmahls | 
reitet werden. - 
2. Daß alle und jede Eltern verbunden, ihre 
der von denen Predigern unterrichten zu laß 
iſt! aufler allem Zweifel; zumalen, da der 
der ewige Gluͤckſeligkeit Dadurch offenbar bes 
yert wird. Jedennoch aber ftehet es denen El⸗ 
fe wann zwey, oder mehrere Prediger an 

Stra in 
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ihrem Drte find, welchem derfelben fie ihre KW 
der zum Unterricht anvertrauen. wollen. 
S.3. Gegen Ausgang des vorigen we 
von der Landesherrfchaft anbefohlen, daß am 
len Orten, wo es vorbero nicht im Gebraug 
- wefen, diejenigen Derfonen, fo zum Abendt 
gehen wollen, erſtlich confirmiret werden folk 
weshalber dann alle Eltern ihre Kinder nunm 
confirmiren zu Taflen fchuldig find. 
S:4. Der Prediger, dem die Kinder jurz 
formation anvertrauet werden, muß felbigen de 
eingeführten allgemeinen Catechiſmum erklärt 
ihnen die nothwendigſte Glaubenslehre amzeige 
nicht minder zum chriſtlichen Leben und Wan 
die gewiſſenhafteſte Regeln denenſelben beybn 
gen: weshalber dann keinem Prediger aufgebit 
det werden mag, ſolche Kinder zur nformakiel 
anzunehmen , die den Eleinen Catechiſmum Lu 
ci weder auswendig wiflen, oder gar nihelt 
koͤnnen. 
F. 5. Es muß der Prediger aber fo viel 
der Information ausfegen , als zu dergleichen IM 
laͤnglichem Unterricht erfordert wird. Nach 
berefchaftlichen Angrdnung muß er fie zum wen 
ften zwey Monate informiren, wofuͤr die AM 
der Rinder ihm eine beliebige‘, jedoch hinlaͤnge 
Diferetion zu geben verbunden find. | 
86 Wann folche Zeit zurück geleget, DW 
ſchicht auf dem Lande, und zwar acht Tage =" 
Terminum confirmationis, das Examen priusü 


som Paftore und Diacono im Paftorathaufe 2 
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Der Diaconus, nach befchehener Ruͤckſprache 
dem Paſtore, ſich mit feinen Catechumenis: | 
findet. Der Paftor examiniret alsdann des 
aconi, und diefer Des Paſtors Catechumenos. 
3:7. Die Nahmen derjenigen, fo confirmiret 
eden Fönnen, zeichnet der Paftor auf; die uns 
btig befundene Kinder aber werden zugleich mit, 
d nebft denen Kindern, fo fich aufer den Sonn⸗ 
end nicht alle Tage zur Information eingefuns 
3 haben, zum folgenden Eonfirmationstermin 
wiefen. | | | 
S.8: Erklaͤret ein Collega des andern Informa- 
s fir ungefchickt; fo Fan diefer ante Akum Con- 
mationis den Probſt zu Jich bitten laffen, und 
im das Examen feiner Cätechumenorum auftra⸗ 


I; ; 
$.9. Befindet der Probft die Kinder wohl uns 
richtet; fü muß der ‘Prediger, der die Kinder 
8 ungefchicft venditiret hat, einem jeden Kinde 
Rthl., und dem Probſte auch) von einem jeden 
—— 1Rthl. nebft denen Reiſekoſten be⸗ 
ihlen. 
8. 10. Siehet ein Prediger mit dem andern 
uech die Finger, wenn er deffen Carechumenos 
hlecht befindet; alsdenn müffen folche Prediger, 
md zwar ein jeder derfelben, wann der Generals 
aperintendens, oder der Probſt folches bey der 
lißitation bemerket, das erftemal 5 Rthl. an die 
Imtsftube erlegen; gefchicht es aber zum zweyten 
der drittenmal, fo follen beyde im erftern Fall 
wfıs. Monate fufpendiret, im leztern Fall, nach 
| Sit s eins 
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remopiret werden. ve 
S. 11. Iſt dag priuatum Examen ordentlich ieh 
lendet, fo intimiret der ‘Prediger feiner Gemein, 
daß er nach 2lblauf acht Tagen die Catechumems 
öffentlich eraminiren und confirmiren wolle. 
12. Am beitimten Tage werden die Cateche- 
meni öffentlich in der Kirche egaminiret, auch, ren 
das Examen vorbey ift, vom Paſtore, nachden 
fie von felbigen ihres Durch ihre Gevattern ver 
fprochenen Taufbundes erinnert worden, fie fe 
ber auch folchen zu halten, öffentlich von neuen an 
gelobet haben, eingelegnet. 
8.13. Wer eonfirmiret ift, derfelbe Tan 
‚ 3) zum Abendmahl gehen, auch 
by) wann er zum eritenmal zum Abendmahl ge 
ber, den Vortritt vor allen Communicantın 
verlangen, | | 
ce) die Gevatterſtelle vertreten, 
d) heurathen ,.ingleichen 
e) von dem Prediger, der ihn. confiemirethat 
den erforderlichen Schein, wegen der beihe 
henen Confirmation, auf ſchlechtem Pant 
fich ausbitten und erhalten. 
Drittes Capitel, 
Von der Verlobung. 
S.r. Die Verlobung iſt derjenige Actus, Kraft 
deſſen ein Prediger, und zwar derjenigen Gem 
ne, in welcher die Braut iſt, die mit reifer Ueber— 
legung, und mit freyem Willen behoͤrig geſchehe⸗ 
— ne 


% 
’ 


Ä 
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', fodann durch der Eltern, oder Deren Stelle 
rtretenden 2lnverwandten, oder Bomündere 


ftätigte Verabredung zwoer Perfonen unters 


yiedenen Gefchlechts, wie fie fich mit einander 
elich verbinden wollen, vorgefeßmäßig und volls 
mmen, in der dazu erforderlichen Zeugen Ges 
miwart erfläret, und. denenfelben dazu Glück 
uͤnſchet. Zu 
$.2. Es ift zwar unnöthig, die Lehre von des 
en Sponfalibus de przfenti et futuro abzuhandeln ; 
dennoch aber ift zu bemerken, daß alleSponfalia, 
elche wir de prefenti nennen, in dem Jure Ca- 
onico Sponfalia de futuro genennet werden, und 
af alles, was in dem canonifchen Recht von der 
en Sponfalibus de futuro gefaget wird, anitzo von 
enen Verloͤbniſſen, oder Sponfalibus de prefenti, 
erſtanden werden muͤſſe. | | 

$.3. DieSponfatia fegen ordentlich zum voraus 
inen freyen und ungezwungenen Conſens, ſowol 
bfeiten derjenigen, Die mit einander eine eheliche 
defellfchaft antreten wollen, als auch derer Per⸗ 
nen, denen Die Gerechtigkeit, im felbige zu con⸗ 
entiren, oder folche zu approbiren zuftehet. | 

$.4. Nach dem Jure Canonico ift der Eltern 
Confenfus nur honeftatis caufa, nach dem lure Ci- 
ali aber des Waters Einwilligung, wegen der 
büterfichen Gewalt über die Kinder, unumgängr 
lich nothmendig. u f 
Ss, Derer Proteftanten Anordnung gemäß 
wird zugleich des Vaters und der Mutter, oder 
Aler dieſe repräfentivenden Perfonen, Einwilli⸗ 
ns | | gung 
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gung verlanget, und zwar aus der Urfache, tt 
len beyden Eitern oblieget, die Kinder zu erjzichen 
und vor deren Wohl zu forgen. | 
8.6. Negligiren die Kinder ihrer Eltern Cu— 
fens, fo find deren Sponfalia als Clandekina anib | 
fehen: und nach erfolgter, der abfeiten der Fitern 
außgebrachten Inhibition, dürfen ſolche nicht dutd 
priefterliche Copulation vollenzogen werden. Ber 
weigern die. Eltern aber ohne‘ erhebliche Urſachen 
ihre Einwilligung, alsdann kan das Confiforiin 
loci.die an fich fonften gefeßmäfige Verlobungen 
im Nahmen der Eltern, wann folche vorheto in 
der Güte zur Einwilligung umfonft befraget wor⸗ 
den, ratihabiren. — _ 
SG. 7. Die einmal gefebmäftg gefchehene Ber 
fprechungen , fi) einander heurathen zu wollen, 
Fönnen nicht freymwillig aus einer Leichtfinnigkelt, 
oder einer anderu kahlen Urfache, aufgehoben 
werden. Es muͤſſen die verfprochene Perſonen 
ſolche verfolglich halten, zumalen wann uhtt 
Furcht und Zwang fie folche eingegangen ſind 
Ein gefegmäßiger Zwang hebet aber ſolche Spon- 
Salia auf. | 
S 8. Zufolge der hiefigen Landesgefegen mir) 
bey den gültig feyenden Verlobungen erfordet: 
7) Daß die Perfonen, fo folche eingehen meh 
fen, confirmiret, | | 
2) mit einander in gradibus prohibicis nicht ut 
waandt feyn, oder deshalber allerhöchfte difpenlz 


3) daf 





‚tion erhalten haben, 
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3) daß fie ſolches eheliche Verſprechen mit gu⸗ 
n Bedacht, ohne Furcht und Zwang, auchh 
4) mit Einwilligung der Eitern, oder Vor⸗ 
indern, auch) des Chefs, wann der Bräutigam 
1Milicairetac ift, vollenzogen, und endlich . : 
Ndaß fie fich fonften vorhero mit feinen an⸗ 
en Perſonen verfprochen haben. ° : 
$9. Der Eltern, (mworunter auch en | 
nmzu verftehen) oder der Bormündere Conſens 
ird folchemnächft vorgängig erfordert: mithin 
Iten die ohne der Eitern, oder der Vormuͤnder 
onſens gefchloffene eheliche Berabredungen nicht: " 
Neich dann die Kirchenordnung beftimmt, daß 
18 eheliche Verfprechen in Gegenwart des Pre⸗ 
ders und fechs Zeugen (wovon drey auf Seiten | 
rt Braut, und Drey auf Seiten des Bräutigams 
in,follten,) gefchehen folle. o. 
+10. Begehren die Kinder ihrer Eltern x. 
‚önfens; fo Eönnen dieſe denfelben denegiren, 
en fie begründete Caufales quare.non anzugeben 
imögend find. Es dürfenaber die Eltern folche 
ernacher nicht befant machen, wann die Kinder 
It Sponfalia Clandefina vonſelbſteu aufheben, und 
v Vergehen den Eltern abbitten. 
‚$..11. Haben Kinder fich verfprochen, ohne 
Eltern um deren Einwilligung anzufprechen, 
der folche auszubedingen; fo gibt diefer ihr bins 
m angefester Eonfens eine zureichende Urfache 
ndie Hand, die Kinder an der Vollenziehung 
rer Heurath zu verhindern; wogegen jedoch) ein 
dormund, (welcher nach dem Reſcript 1758 I 7 
pri 
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April, auf dem Fall, da deſſen Pupill von Dr 
eigenmächtig eingegangenen Verloͤbniß abſtehe 
der Anführung feiner. etwanigen Weigerung 
fachen auch überhoben feyn fol,) feinem Pfleghe 
fohlenen die Erfüllung des gethanen Eheveri® 
chens aus diefem Grunde nicht vermehren karn 
fondern desfals andere, nad) richterlichen & 
meflen, gültige Urfachen anzugeben —J 
F. 12. Geſchaͤhe es indeſſen, daß m 
Soͤhne, oder Töchter, die auſſer der Eltn 
Haus und, Brod waͤren, ſich ohne Vorwiſſi 
und Zuſtimmung derſelben in ein Ehegeluͤbde at 
lieſſen; fo find diefe , wann fie Die Vollenziebung 
der verabredeten Ehe zu bintertreiben gedachten 
es mag der Sohn, oder die Tochter von dem ger 
thanen Eheverfprechen zurück treten, und mit 
nen gemeinfchaftliche Sache machen, oder nidh 
ſich blos auf ihre aus der Acht gelaffene Einwill⸗ 
gung zu berufen nicht befugt, fondern ihren Wr 
derfpruch mit folchen Gründen zu unterſtuͤten 
fchuldig, die nach rechtlichen Ermeſſen des Er 
fiitorialgerichts zureichend ſeyn, diefes von der E⸗ 
fesung ihres fchuldigen Confenfus abzuhalten. 
$. 13. Die allzunahe Verwandſchaft verhin⸗ 
dert öfters die Ehe. Unter dem Namen Qt 
wandte begreift man ſowol die Blutsfreunde, db 
auch Die Berfchwiegerte. —J— 
S. 14. So wie aus der Generatione zwiſhe 
Eltern und Kinder, Bruder und Schweſter u. 
Die Confanguinicas entftehet; alſo entfpringet a 
einem jeden Concubitu, ey mag licitus oder — 
con, 
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ir; die Affnitas oder Schwaͤgerſchaft, und zwar 
feiten des Mannes mit der Frauen, und in Hin⸗ 
t Diefer mit: des : Mannes! Blutsvertwandten: 
beyh jedoch zu beinerken, daß des Mannes und 
e Srauen Freunde unter fich Feine Afines wer⸗ 
a, "fünften Feine zwey Brüder zwo Schweftern 
jrathen Eönnten. BE | 
15. Sn Hinficht der Schwägerfchaft findet 
fe Regul Platz: In dem Gradu, in welchem jes 
and mit meiner Frau aus Blutsfreundfchaft 
rwand ift, in eben Demfelben ift er mit mir vers 
wiegert. v. g. Meiner Frauen Bruder ift. mit 
7 als feiner Schweiter, im erften Gradu con- 
iguinitatis. verwandt, mithin ift er mit mir im 
imo Gradu primi generis affinitatis verſchwiegert. 
§. 16. Hat: ſolchemnach die Schmägerfchaft 
it der Blutverwandfchaft folche Aehnltchkeit; 
folget, daß in eben dem Gradu, in welchem die 
onfanguinei fich nicht heurathen koͤnnen, die ih⸗ 
mgleic) geachtete Affines auch Feine gültige Spon- 
iaunter fich vollenziehen dürfen. | 
$..17. Die Art und Weiſe, wie man in einey 
hörigen Ordnung, vermöge des dazu zu ent» 
erfenden ‚Schematis unterfüchet, wie nabe eine 
erfon mit der andern verwandt ift, vder wie fie 
m dem gemeinfchaftlichen Stamme i. e. ſtipite 
mmuni abjtammen, heiffet Computatio Gra- 
um, 
$. 18. Gradus iſt der Unterfcheid, der aus einer 
eneratione entitehet, mithin Die Dikance zwiſchen 
op Perfonen, fo unter fich verwandt find. en | 
| 1 Ze 
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ter dem Worte Linie begreift man Seriem perl 
narum, a fe invicem generatarum.x Es rirdioht 
aber in die gerade, recta, und die Geitenlik, 
‚Linea obliqua, feu collateralis, feu transverfalis lb 
getheilet. | | 

S,19. Rene begreift in. ſich die Perfonen, W 
zen eine die andere gezeuget hat, v. g. Eltern 
Rinder; diefe aber folche Perfonen, Deren eine 
andere nicht generiret hat, v. g. Schweſter un 
Bruder, fie mögen voll- oder halber Geburt il 
Die linea reda heißt die aufſteigende, ascenden 
wann man von denen Kindern zu zählen anfang 
und von ihnen bis auf die Eltern, Groseltemx 
hinauf M zaͤhlen fortfähret. Zaͤhlet man, von 
Eltern bis auf die Kinder, hinunterwaͤrts; font 
net man folches die niederfteigende Linie, Jos 
defcendens. - 

S. 20. Collateralis, feu transverfalis lines, O 
Seitenlinie ift aequalis, oder inaequalis. 
ift, wann einige Perfonen von dem gemeinigal 
lichen Stamme gleich weit abftehen, v. g. wie 
| | .& s) Communis ftipes. 





















so 03 
2 und 3, als Schwefter und Bruder, von 1,M 
gemeinfchaftlihen Stamme. Inaequalis ift,im® 
eine, oder mehrere Perfonen, weiter, als die 
dere, von dem Stipite communi entfernet fin) 
e. 8. wie | . 


N % — 
| so 83 
ar — Hatte; ale 2 ur ER dem sn 
yäftfichen Stamme r’ab| 


2: Es geſchicht m Erb fftd- Seine 

— und m nie die Compuesrio 
Aoum nach dem Türe Civili; {tr Ehefachen aber 

ie dem Türe Canonico: gleich dann dieſes ano 
auf einem Concilio vom Pabft Alerander 
m 2mdern dazu authoriſiret, ‚end bis hiezu Ger 
haken worden. 
& 92, 68 bejfeher der Unteiſcheid dar air 
ß Nach dem Tore Ciuili Echwefter und 
fetundo; nach dem lure Canonico aber fol 
Pphitio Grada miteinander verwandt find: mi 
J betrachtet das lus Ciuile, die Collaterales un | 

! dag los Canoricum aber ſolche nach Den sep 
änfehaftlichen: Stamme. 7* 
F. 23. Es zehlet das Ius Canonicim Senne 
ik Die eine Seite: daher intuitu, linex col atera- 
inzqualis zu bemerfen, daß, fo weit in Diefer 
j gleichen. Linie die weitere Perſon von dem gez 
* Stamme abſtehet, eben ſo weit die Be 
nen, um dere Verwandſchaft man ſich bekuͤm⸗ 
— — unter — von einander — —* 
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3 und 4 find zwey Gradus oder Stufen von ein 
ander.entfernet, oder in fecundo Gradu linez,ol 
Iateralis inzqualis miteinander vertvandt, und zwi 
‚deswegen, weilen 4 von ı, als dem Stamm 
zwey Gradus abftehet, . zudem 2 und 3, als Gt 
ſchwiſter, in Anſehung des Stipitis communis,}, 
nur einen einzigen Gradum nach dem Iure Canani- 
co ausmachen. Wogegen nach dem lure Cinili 
3 und 4 in, tertio Gradu linex inzqualis collaters* 
lis,“ feu transuerfalis verwandt, in Betracht dae 
Ius ciuile fo viele Gradus, als Generationes, od 
perföonz generatz vorhanden, zehlet, und daben 
Den Communem Stipitem nicht mit rechnet, verfolg 
Yich allhier 4 eine, 2 die andere, und 3 die dri⸗ 
te Generation ift. . 
8,24. Bey der Schwägerfchaft obfervirten auch 
per analogiam vormals die Canoniſten tria genera 
afhnitatis, und in einem jeden derſelben waren 
abermals wiederum gewiffe Gradus verboten. Ans 
i6o fiehet man nur auf das primum Genus aflinita4 
eis, und die in folchem verbotenen Gradus, intu- 
eu lineæ transuerfalis, mogegen Das fecundumie 
zertium genus afhnitaris alleinig ‚. intuitu afcendan 
tium et defcendentium, beybachtet wird. | 
S. 25. Das generale goͤttliche Verbot regen 
Heurathen der nahen Anverwandten, iſt in * 


39 r 


1 a 














des Zerzogth. Schleßwigholſtein. z35 


und dem 20 Cap. des zten Buchs Moſis zu 
en, mithin dienet ſolches zur unabweichlichen 
htſchnur, gleichdann jedoch daſſelbe nach der 
reſten Theologorum und lure Conſultorum 
nung ſich nicht weiter, als auf die Perſonen, 
Alda angeführet, oder benennet find, erſtre⸗ 
fol. Es ift folchemnächft alle eheliche Vers 
mung zwifchen Eltern und Kindern, Schwes 
und “Bruder, fie mögen voller oder halber 
urt ſeyn, verfolglich zwifchen allen folchen 
ſonen, da Reſpectus parentelaris obwaltet, in 
tum verboten: und Dahero Ean in linea recta 
endenti et. afcendenti, ſo auch in primo Gradu 
ecollateralis zqualis allgar Feine Difpenfation 
et finden; nicht zu gedenken, Daß unter dem 
xte Eltern, die Groß- und Voreltern, deren: 
chwiſtere, fo auch Die Stiefeltern mit begrif⸗ 
werden. | | | 
+26. In der Schleßwigholftein. Kirchenord⸗ 
g heift es: „Am Eheftande ys dat druͤdde Ledt 
beyden ſyden verbaden, idt ſy denne, dat 
ter ym druͤdden, vnde de andre ym — 
elede ſy.“ König Friedrich der Zweyte glors 
a. beſtimmet dieſes deutlicher, wann Er befieh⸗ 
2) daß niemand in denen verbotenen Gra⸗ 
als da ift das erfie, zwote und dritte Glied, 
bes zwifchen Schmefter und Bruder, Schmes 
und Brüderfinder, ſodann auch anderer Gew 
difterfinder anzutreffen, fich copuliren laſſen 
%. b) Sonften mögen, nach diefer Verord⸗ 
9, die Zürftliche Perfonen, in dem andern 
992 oder 


u 
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oder dritten Glied, fo auch Perfonen‘, die inguis‘ 
to Grada, oder auch im driften und vierten Grad 
linex inxzqualis collateralis miteinander vermmdt 
find,  fich heurathen, c) die Heurath zwiſce 
Perfonen, deren eine in fecundo, die anderendt 
in quarto gradu fich befindet ‚: bleibet verboten” 
8.27. Eben diefe Verordnung verftatter ! 
nur die Heurath der Verſchwiegerten allererfim 
quarto Gradu, als welches aus Diefen Id Du 
erhellet: „Bey diefem Articul ift auch dieſee 
„behalten, daß, gleichwie der Mann feineigen 
» Öefchlecht und Zubehör, in dem erſten, re 
» ten und dritten Grad, nicht haben muß; ale 
„muß er auch nicht haben feiner Frauen Gefchleit 
„und Zubehör, imgleichen die Fran nicht 
Mannes Gefthlecht, in denfelbigen Sieden, 
„nach der Zeit, wenn der- Mann, oder die 
» eines vor Dem andern geftorben ift; aber init 
»dierten Grad oder Glied mag es wohl angch 

Es erſtrecket fich auch ingleichen dieſer Be ehla 
Die Stupratores und Stupratas, die ſich richt ge X 
rathet haben, dergeſtalt, daß der Stupratorder 
Stupratæ, und Die Stuprata des Stupratoris Jonfan- 
guineos in tertio Gradu nicht heurathen koͤnnen 
' (* . 
5.28: König Chriftian der Vierte glor. mem 
Chat 60 Jahr regieret) erlaubete Difpenfärionit 
tertio Gradu linex inzqualis, v. g. zwifchen € 
und d. Ze —* © u | 

N dera na glaeriy a. a RT? 
ee die Ks 2 u VO 





im verzogth . Schleßwigholſtein. 97% 


* To ——— 
A. et 
Ba - 1 - a im 
| | —* Pr Se nr iR. 
u ar Kia ———— * 
Ite aber Babe, daß — in ga oil | 


- zqualis v. 8. 


> 8 


-0—-0-0 
0-0—-0 


> 


eü—Of | Tr 

laftue Difpenfation gefuchet werden folte Ru 
Friedrich der Dritte glor. mem. gab, gegen 
egung einer gewiſſen Recognition , die Heurath 

ztio gradu lineæ inzqualis zu. 

= Anitzo find, zufolge Königs. Friderici 
» 'glor. mem., Verordnung, alle Heurathen 
Re DerfonenCwes Standes und: Condition 
auch ſeyn moͤgem) Die einander mit Blutfreund⸗ 
af, oder ſchwiegerlich, und zwar bis in tertis 
conſanguinitatis, vel affinitatis lineæ inæqua- 

et zqualis'inclufiue verwandt, ‚absque difpenfa- 
ne verboten. "An Hinficht derer in lege diuina 
namentlich verbotenen Perfonen, findet. allgar 
ana Feine Difpenfation ſtatt. — 


RN: Sss 3 $. 30. 
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5. 30. Sell aber in denen von der Landeshen⸗ 
fchaft verbotenen Gradibus die Difpenfation 
gen, alsdann muß Deswegen immediate an 
nigl. teutfche Canzeley fupplicivet, Denen Su 
quen von denen Paftoribus, ratione der Blu 
wandts oder Schwaͤgerſchaft, ein begl 
Schein, und von denen Beamten oder Mag 
ten jedes Drts, ein Atteſt, wie viel Supplicans le 
gecognitionis etwan erlegen Fünte, angeleget, I 
folhemnächft die Difpenfation unter allerhoͤch 
Fönigl. eigenhändiger Unterfchrift, und Eönigl.g 
fieget impetriret werden: gejtalten dann, ehem 
bevor dergleichen Difpenfation in Originali proß 
eiret worden, Fein "Prediger fub poena fufpenka 
der remosionis die in benanten Gradibus mit ein 
ander verwandte, oder verfchwiegerte Perſonen 
copuliren fich unterftehen darf. — 

Die Fortſetzung folget kuͤnftig. 
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S. 30. Soll aber in denen von der Kandesherr 
ſchaft verbotenen Gradibus die Diſpenſation erfob 
gen, alsdann muß deswegen immediate an die ko⸗ 
nigl. teutfche Canzeley fupplicivet, denen Suppl⸗ 
quen von denen Paftoribus, ratione der Blum 
wandts oder Schmwägerfchaft, ein beglaubte 
Schein, und von denen Beamten oder Magijite 
gen jedes Dres, «ein Atteft, wie viel Supplicans loco 
secognitionis etwan erlegen Fünte, angeleget, um 
ſolchemnaͤchſt die Difpenfation unter allerhöch 
Tönigf. eigenhändiger Unterfchrift, und koͤnigl. ” 
ſiegel impetriret werden: geſtalten dann, ehe und 
bevor dergleichen Diſpenſation in Originali produ⸗ 
ciret worden, Fein Prediger ſub pona fufpenkons 
oder remosionis Die in benanten Gradibus mit ein⸗ 
ander verwandte, oder verſchwiegerte Peſ⸗ 
copuliren ſich unterſtehen darff. 

Dicie Fortſetzung folget kuͤnftig. 
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.„Sneek: 

Vereinigte Slämi dre und Waſſerlaͤnder. 
Daniel Hovens H; Z ß * \ 9 
Gerbrand a aa m 
Douwe Jelles. 2 
Cornelis Ebefz. Bakker. Bu 241 

J Slooten. De 
Ruurd Douwefz. Kooiman. = 
Lieuwe Meyntjes. | | 158 
.  »"" Legemeern. | 
Gerben Jacob. . “ ir 2753 
Its Bartes, en 433 
Hylke Watſes. — Ei 
Wiger Wifles. ui 
Heeföisen‘ und Knype. — 

Vereinigte Slaͤmiſche und > Bone 3 

Wybe Pieterfz Zeeman. 13 
Wyrtze Jeens Brouwer. le 1 
Picke BER 1738, Emeritus. ee : 7° 
Woudfend. DD; x 

Joiat Joldtfz. 7 


Poppingawier und. Irnfüm. i 


5 Vereinigte Flaͤmiſche und Waſſerlander. 
Jan Johannes. | 


Ter Horne. 5 @ 
Jakob Jarings. m 
Gabe Weggeles. 20 
Warregs, at 

Wytfe Jacobfz Snyder, Emeritus. RE | 
oansies Klaaszes, — 2 
Anne Klaaszes. 5 ms 
Pieter Dirks. nn 
Grouf. 


P 





in⸗ und auſerhalb den Niederlanden. 


| ‚ Grouw. — 
Nieuw Huis., Terre 
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——— 
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Gerrit van Olſt. 
Almelo. 
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Pieter Beets. * 
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Albert Klaafzen. 
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vi. In Sronuigen und Ornmelandın. u 


— 


— Groningen. „. * 
“> "Vereinigte Slamifebe: und Woperinnen. 2 
— Sytfes Hoeckitra. -: unsd zo... | 


* Alte Släminger. 
Jacob Villemſz. Heſſelink, Emeritus. 
Syrtfz Dyk. 
arm Scholtens „ &elteflen- 2.31) 
Fredrik van der Böögh. . _... 
Willem Heflelink. +." 


— und Semeer. 


Schweitzer. 

Abraham Loover, gleltefler, « | — 

Klaas Garber. MM 

ierer Riegen. F 
acob Stelhe. — 


Die Verſamlung wird einen — in den. Sta 
Gedningen den andern zu Sapmeer gehalten. 
Groningen ui ‚ Sapmeer, 
.b. Reue Schwötiker. . a 
. Man nennek fie neue, um fie von’ obenſtehenden 
Ähterfcheiden ‚ die fih von ihnen abgefondert haben. + 
obenftehende haben einerley Meynung mit den ſchwt — 
riſchen Gemeinen zu Kampen und denen, die in Zu 
land und ſonſt noch zerſtreuet findsi- ° 
Michiel Rufer, Aelteſter. | 
Antlıony Kratzer. er 
Chriſtiaan Ancker. J 
Jan Leenderdf2, 
Jan van Kalker. + 
Rudolf Luyfche 
Die Verſamlung wird ann. wie os. 
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oy. Act. H. Eccl, XIV HH 1) 
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Zutphen. 
Waſſerlaͤnder. Vacant. | 
2 | Wenterswyk. i ä 
Enno Wierfema. “ 
IX. In Oſtfriesland und anderwaͤtte. 
Emden. 
vereinigie a und Waſſerlaͤnder. ve 
lte Flaͤminger. 
Lourens Warners.. R Hendrik Naerm. n 
* dey 
Frieſen und Slaͤmingex. 
Marcus Arıs. i 
* Alte Släminger.. 
HeereKornelifz, — 1721 Ryke Janfz. 175 
Job. Abrahamfz. R 7 h 2 Harm. All Kremer.uss 
ehr. - 
su er. Kornelis van. Kampen., 
J — * Alte Flaͤminger. Vacant. 
Neuſtadt Geuns. 
* Alte Slaͤminger. 
Albert Tobias Kramer. ı729.. Hendaik Rieterse 
Lubert Jarfz. — 1729 


Cleve. 


Crevelt. 
Wynand Pieterts Wynandsz. 


David Köters. 1 Johannes Renkes 


Emmerich. 
Harmanus Jaarsma. 


nl an 


Jelle Brouwer. 


Goch. 
kieter Wendels. ne Abraham Aldersiz, 
Rees. 
Hendrik Welfing. 
Maaſtricht und Vaals. 
| Pieter Staal. 7... - Frich 





n⸗ und auſerhalb den Niederlanden. 8533 
Friedrichsftadt im Holftein. 


Vereinigte geiefen und Slämingen: ud 
ham: Koene, 1728 * Menzo Draaisma a 
Altona. | | - 
Stäminger.:- 
ham Wynandts. 1727 «Gerrit Beets. 1727. Aelteſte. 
is Kärsdorp.-' 1953 Jan: de: Jager. 37563 
hard Rahufen , 8S. $: Theol. Eandidarus. e 


| x. in Polen y Preuffen 1. 


i Danziger, | — 2tnard— 
| Waſſerlanden. — si; a auf 
» Kliever, Aeltefter. 1742, 
: Hommel, Echter 1751 Izaak Stobbe, 2751 
Alte Släminger, . a Ka 
‚van Steen, Veltefter. * 9 "4743 
ad Kauenhouen. | | e 1749, 
‚elis Moor Junior. "echten. a, er 
:r Epp 
Mavienburgifehen dder — Wecen 
Waſſerlaͤnder. an 
d ur be 24 David Hom. = 24 s3 
ıd Allertz. Gerdt Albröcht. 31794) 
s Beftevader. -.. — Beſtevader. 1 154, 
Alte Flaͤmi IF —4 
iefe Gemeine iſt um ihrer Orte wilen i in die afeln. 2 
e Quartiere vertheilt: ———— 


1. Orloffiſches Duartier. | 
er. Pieter Klaflen..2735 . Abraham Conrath. 1754 
Jacob Sukau.: '1750- —— a | I 0083 4 
‘ CornelisSukau. 1953 > 
2. Petershaagen und Tiegen. imne? 
Haageniſches Quartier. 
ıham Penner, Aeltefter über alle Quartiete..  _7 
er. Hans Wilke... 11740 4Arend Penner. 170 
Abraham ‚Buhler; 1744 Jacob. Haiam. 171g. 
Waac Peters. 1746 Disk Tieffen. 1755 


h 3 3 . El⸗ 
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3. Elbingiſches Duartier. 
kehrer. Hansvon Riefen. 1736 Ifaac Wiens. md 
Orrı Haac Klaaflen: 1738 Abraham Buhleuns 

Auf Heuboden bey Marienburg. 
Alte Släminger, 

Getde van Bargen, Aelteſter. DR 
gehrer, Haus Klaflen.. 1737 Iſaac Sudermann. ı7:; 
Jacob Matthies, 745 _ Pieter. Matthies. 7 
Gillis Klaffen. 1753 Frans Regeer. 11 

Elbingen. Alte Släminger. 
Zacharias Shröder, Aelteſter. I— 
Hendrik Wieler. 1758 Gerrit Wiebe. 175 
Antonie Wilke, _ı750 Hans von Bargen. ni 


Im Elbingiſchen oder kleinen Waͤder. 
kehrer. Jacob Siewert. Pieter Penners. a 
Cornelis Albrechts. 1752 Leenert Eroefen, iii 


Sn der Stumfehen 1 Rähring au auf Schweinguk 


Hans Ewere.. : 8793. . Gillers Ewert. 
Salomon Janffen. Jacob. Nikel. ns 
Willem Albrecht. -. 


In der Groudennichen Naͤhring auf Mona 
Waſſer laͤnder. — 

— Schreder, BER ——— 15 

Andres Unrau. + - Peter Dirks, 

Claas Ewert. 17 Hans Geertz. ml 


In ber "Sulmifcpen Naͤhring. 
— Waſſerlaͤnder · 
Lehrer. — Nichek: : Peter Tiart. ii 
Andries Gertz. :Hendtik Cornelisfen.. 1 


Im Culmiſchen auf F Kunpad und Przekonkf. 


Aminger. 
Benjamin Wedel, — Peter Rarzlafl. 
Jacob Wedel. 147 : Hans Voer. 
"Abraham — — Laurens Sparling. eh 


in⸗ und. auferhalb.den Niederlanden. — 2 


Auf Jezorke. 
* Alte Släminger. ea 
a Voet. 1754 Hans Bullei... , ı. #5 
Auf Nieſchefky bey, Thoren. * 
Waſſerlaͤnder. 
ie Hendrik Bartels. Cornelis Jantzen, 
‚Königsberg. | 
. Alte Ben 
— xlaaſſen. Rt 4738 
‚ac Kreker 1758 Pieter Soronk, 158 
——— ‚An Litthauen. oe: 
Waſſerlande. 2 
lömoH Koonert. Andries Ewert. | 
3. rn‘ Yriederungarn BR: Preskurg, 
$abbatifch.‘ 
‚chäriäs Walter, Neltfter. 5 IC) 7.1935 
hrer. George Schultz. 1738 Auron way 79 
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on der Grelärung der theol 
Facultaͤt zu Wittenberg 


f wegen der. vorgegebenen | 
gopmannifgen Begeifterung, 
Hhh 4 Oben 


816. Zuſatz von der vorgegebenen: 


ben haben wir p. 803 f. nur einen Aus 

des Schreibens der theologiſchen Gar 

su Wittenberg angeführet... Da. wir at 

eine zuverläffige Abfehrift von, demſelben ford 

als von-der darauf. ertheilten Antwort der theole 

sifchen Facultät zu Göttingen in Händen habe, 

werden wir am beften thun, wenn wir beyde hit 
noch fub A und, B ganz anfügen. 


An die Hochwuͤrdige theologiidt 

Sacultät zu Göttingen. 

Sochwuͤrdige, Magnifci, 
„er in Bott Andächtige, Sochgelahrte 

sn, ı Wochgeebriefle "Seren und Amtssrüderlidt 

Gönner und Freunde! 
De in denen Goͤttingiſchen gelehrten Anzeigen 
an. 1760: num. 38..p- 336, von.denen Ver 
faſſern derfelben-unfere Facultät.in:den Verdacht 
gezogen worden; als ob ſie eine Schrift, die mi 
fanatifchen Offenbarungen und Engeleinſprachen 
erfüdlet ſeyn foll, möchte cenfiret haben, auch.daht 
Öffentlich eine Erklärung verlanget worden, ob die 
von dem Probſt zu Kemberg Hrn. M. Müller br 
ausgegebene Schrift, in welcher die befante Lob 
mannifche Begeiſterung befchrieben worden, von 
uns wuͤrklich cenfiret fey oder nicht, fü haben wit 
zur Rettung der Ehre unferer Facultät für mög 
befunden. Diefelben als unfere Hochgefchästeftt 
Amtsbrüderliche Gönner zu erfuchen, Sie wollten 
ung die Liebe erzeigen und vorgenanten Hrn Der 
faflern zu erfennen geben, daß die Din 

| | ' 
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toriſche Nachricht unſrer Facultaͤt niemals zur 
nſur uͤberbracht, ſondern als eine, hiſtoriſche 
chrift in einer andern — cenfiret worden; 
d daß der Anhang zu dieſer Schrift zwar dem 
maligen Decano zur Cenſur uͤberbracht; von 
ſem aber ſolche ſchlechterdings verſaget, auch, 
mit einer anderswo zu ſuchenden Cedfur ge⸗ 
ohet worden, ſolches ernſtlich wiederrathen 
erden, worauf aber derſelbe gleichwot als eine 
die Oratorie einſchlagende Schrift, dem zuver⸗ 
ſſigen Vernehmen nach, alhier die Cenſur er⸗ 
Iten bat. Gleichwie nun unſere geſamte Facul⸗ 
t das gantze Muͤlleriſche Unternehmen hoͤchſtens 
probiret, und diejenigen unter ung, die zugleich 
dem hiefigen geiftlichen Conſiſtorio fißen, ſobald 
von —2 legale Nachricht eingezogen, ſel⸗ 
gen zu ſteuren geſuchet, auch hierinnen hoͤchſten 
rtes nachdruͤcklich unterſtuͤtzet, die Lohmannin 
ver aus dem Lande geſchaffet worden, alſo ſehen 
te gerne, wenn ſolches durch die goͤttingiſchen 
lehrten Anzeigen der gelehrten Welt gemeldet 
uͤrde; wiederholen daher unſere obige Bitte, 
it dem Erbieten, daß wir hinwiederum nicht er⸗ 
angeln werden, Deroſelben Hochwuͤrdigen Fa⸗ 
iltaͤt und jedem Mitgliede derſelben unſere Dienſt⸗ 
‚fhffenheit zu beweifen, von Herzen wuͤnſchende, 
8 Gott Diefelben mit feiner Güte und Gnade 
lenthalben erfreuen wolle. Dar. Wittenberg am 
5. May 1760. 1* — 
sy) | = | 
Decanus, Senior, und übrige Profeffores: 
der theolog. Bacultät zu Wittenberg. _ 

Ä B An 
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An die: Hochwuͤrdige theologißt 
Facultaͤt zu Wittenberg. 
Zochwuͤrdige, Magnifii, 
in Bott Andaͤchtige und Hochgelehrte Herten 
Zochgeebrteſte Herren, und Amssbrüderiit 
0: Bönner und Freunde! 
Ew. Hochwurden geehrteſtes unterm 16ten Di) 
an unſere Facultaͤt abgelaſſenes Schreiben, 
worin Diefelben den wahren Verlauf der Dekan 
machung der Schrift des Deren Probſts Miles 
in der Lohmannifchen Begeiſterungsſache und 1 
eröfnen: beliebet, und zu deſſen Bekanntmahun 
in. den hiefigen gelehrten Anzeigen unſre Dermib 
telung verlangt, ift zu gehöriger Zeit richtig 0 
uns-gelanget. >... 

Wie wir fämtlich ein wahres Vergnügen darlı 
ber empfunden, Derofelben Hochwuͤrdige gau⸗ 
tät in einer. Angelegenheit, welche Derofeben 
mit fo vielem Necht am Herzen liegt, unfrt bw 
reitwilligſte Dienftgefliffenheit werkthaͤtig bey 
gen zu Eönnen: fo überlaffen wir Ew. Hochwir⸗ 
den, den Erfolg derſelben aus der bereits get” 
henen Erklärung in unfern hiefigen Anzeigen, 1% 
von wir s Abdrücke zu Derofelben beliebigen Ev 
brauch mit beylegen, felbft zu erfehen. | 

Do der Director derfelben , der übrigens fi 
Glied unferer Facultät ift, die aus Ew. Hd 
wuͤrden geehrteiten Schreiben gefchöpften Fady 
sichten hinlaͤnglich unterfchieden ; ſo hat er M 

i un glaudt 
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bt, mit Bekantmachung der Zugleich beyge⸗ 
en und ihm anderweitig zuverläfftg zu Handen _ 
mmenen weitern Nachrichten Denenfelben kei⸗ 
unangenehmen Dienſt zu erweiſen, als wo⸗ 
h das Publicum deſto eher in den Stand ges 
wird, fich, ohne unbeftimten und willführlis 
Muthmaſungen nachzuhängen, miteiner rich 
fh Boritellung der Sache zu befriedigen. Und 
Bünfcht felbft aus diefem Grunde von Ew. 
Hürden in den Stand gefezt zu werden, auch 
Kbficht auf den Hrn. D. Wernsdorf das Pu- 
am befter zu beiehren, als er in. des Hrn. 
bſt Muͤllers Nachrichten gefchehen zu feyn 
nutet. | A — 
Wie wir von Herzen wuͤnſchen, daß der treue 
‘für feine Kirche wachende groſe Hirte dieſe 
ze Sache dergeſtalt wenden wolle, daß alles 
elben ſchaͤdliche Aegerniß dabey verhuͤtet und 
glichſt vermindert werden möge: fo vereinigen 
insbefondere unfere treuefte Wuͤnſche für Des 
(ber Hochmwürdige Facultät und jedes Mits 
d derſelben, denen unfere aufrichtigfte Dienft- 
Menheit beftändig gewidmet bleibt ; und bitten. 
Ir, Daß er Derofelben zur Aufnahme der Kir⸗ 
Ehrifti abzielende ruͤhmlichſte Bemühungen. 
tzeit mit befondern Seegen crönen wolle. 
ktingen Den gten Junii 1760. 
| Decanus, Senior und Übrige ProfefJores der 
sbeologifchen Facultaͤt hieſelbſt. 
D Joh. David Heilmann, 


f. VUecanus. 
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EN, * el 
Odb uns gleich noch nicht bekant ift, wie de 
Hr. D. Wernsdorf, den der Hr. Probſt Mi 
ler mit in fein Spiel ziehen, und als ob er nik 
nur den.von ihm gebrauchten Erorcifmum geil 
get, fondern audy die Wiederholung deflelben io 
der nicht erfolgten Würfung angerathen hat 
vorgeben wollen (*), fich nach) dem in Diefen Ant 
wortſchreiben der theofogifchen Facultaͤt zu Gi 
tingen geäuferten Wunſch erktäret habe; fo mob 
fen wir doch vorläufig melden, wie der Hr. Wi. 
Oesfeld den Vorgang in feinen Gedanken vet 
der Lohmanniſchen vermeinten Beſitzung, der mit 
Fünftig weiter gedenken werden, alfo erzehlet: 
„Der Hr. D. Wernsdorf ift um die Zeit, M 
„das gemeinfchaftliche Gebet, wie es in der Aut 
„fehrift genant wird, vorgenommen worden, bey 
„den Hrn. Probſt zum Beſuch gervefen. Ichha— 
„be die Ehre gehabt, mit dem Hrn. D. Wern# 
„dorf mich. von diefer Sache zu untesreden, und 
„ich nehme mir die Freyheit, deſſen mir darüber 
„eröfnete Gedanken hieher zu fegen. Es ift na 
„lich damals ein gemeinfchaftliches Gebet über 
„die. Kranke gefprochen, aber von Feinem vor 
„nehmenden Exorcifimo efivag gedacht worden. 
„FJenes gemeinfehaftfiche Gebet hat auch der A 
Probſt dem Hrn. D. Wernsdorf gezeiget, nad» 
„dem die gemeinfchaftliche Gebetsuͤbung ſchon vr 
„bey. mar; welches er aber nicht angefehen hal 
„und folglich fülches weder zu billigen, 106 N 
» 07 


(9) &, oben p. 778, 
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berwerfen, im Stande geweſen. Es find auch 
die Blaͤtter gegen ihn Fein Ritual, wovon er an⸗ 


dere Begriffe hat, genennet worden. Darauf 


bat er mit dem Hrn, Probſt Muͤller eine Uns 
terredung von Ahnlichen Mtaterien, doch ohne 
Application auf gegenwaͤrtigen Fall, angefans 
sen. Kr bat darin unter andern das im vier⸗ 
ten: Jahrhundert uͤbliche Amt der Exorciſten, 
melche gemeiniglich auch Catechiſten waren, er⸗ 
ehlet. Diefe hatten die Aufficht und Merpfler 
gung der Energumenen, tworunter damals ſowol 
wirklich Beſeſſene, als auch allerley mit werfen» 
der epileptiſcher Krankheit behaftete Perſonen gez 
unden werden mochten. Dieſe haben die Exor⸗ 
ıften oftmals in Die Kirche gefuͤhret, zu der 
Zeit, wenn kein Gottesdienft Darinnen gehalten 
worden, haben die Hände auf fie geleget, über 
ie Gebete gefprochen, und fie mit unfchuldiger 
Arbeit daſelbſt 'befchäftigen laffenz wohin gehös 
et Conc. Carthag. IV. Can. XC. Tom. II. Conc. 
21207. pauimenta domorum Dei energumeni ver- 
raue. Man fehe auch Contit. Apoftol. B. 8 
R6, 7. und Bingh. Origin. ed. Hal. B. 2. V. 
175. Sie thaten ihr Amt alle Tage, und wier 
serholten folches wohl etliche mal; welches 
er Canon Conc. Carthag. XCl. Cap. I. verord- 


ef: ommi die exorciſtæ energumenis manus im- 


onant. Diefes iftes, wasder Hr. D. Wernes' 
orf mit der fortgefezten und wiederholten “Bes 
irbeitung der Energumenen gemeynet hat. Daß 
Iber Diefe Hebungen mit allen Energumenen = 
| | den 
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„der Eyoreiften iſt vorgenommen worden; 1b 
“sches beweiſet nicht, Daß man ihnen damals, ak 
„dieſe Berrichtungen den Biſchoͤfen abgenommkt, 
‚und ein eigene® Werk ganz niedriger Gt 
chen gervorden waren, eine wunderthätige 
„deswegen zugetrauet hätte: fondern es find if 
uUebungen nur zum Andenken der pormalgen 
„Kräfte der Singer JEſu, welche fie in Aust 
„bung der böfen Geifter bewieſen haben, bie 
„halten worden; und man hat ihren über die@m® 
gumenen gefprochenen Gebeten nur eine Ba 
„sungsmäfige Wirkung zutrauen können. A 
„fcheinet es, als ob damals ſowol die gehauft 
Anzal der. Energumenen, als auch) die fürdter 
„liche Art der wirkfichen Exorciſmen, wohl dei 
„, Begriffe der neuplatonifchen Philoſophie dey er 
„nigen Kirchenvätern beyzumeſſen fey, nad) tl 
„cher fie auch wohl Betrug für erlaubt bie 
„wenn die Abficht, die Heiden zum Ehriftenkiut 
„zu gewinnen, darunter verborgen. V. D. M 


























„bov de modo difputandi Patrum zur", imäe 
„ Hernach find in den fpätern Zeiten fo gar DIE 
„Fleiß erdichteten Beligungen und Das aba 
„bifche und magiſch herauskommende Ob 

„ fierverbannen entſtanden. 
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. Memorial... 
ae hochpreisliches — 1 
orpus Euangelicorum 


a. VOR der —. Sch 
ingelifchluther. Gemeine. zu Pyrbaum 
\eingepfarrten Drten in dev, Öraffchaft Wolf⸗ 
%,, Die Dafigen Neligionsgravamina in fpecie den 
contra ftatum anni normalis angefangenen . 
.. Klofterdau. betreffend. - | 
Aat. Regenſp. den 14 Aug. 1760. per Churſachſen. 


Soch⸗ und Wohlgebohrne ꝛc. | 


ie fehr die hiefige pyrbaumifche Ger 
meinde in dem ruhigen Genuffe 
hres ab anno. normali 1624 hier 
ſeyenden folitarii Exercitii Religio- 
Aa ‚ »is A. C. ſeit zweyen Jahren, ohne 
üchtet der. von. Sr. Roͤmiſchkayſexlichen Majer 
it Caroli VII. glor. mem., ale auch von St. 
tzt regierenden Ehurfürftt: Durchl. in Bayern, 
nferm gnädigften Landesvater, bey aller- und 
——J— geleifteten Homagiis auf das heiligſte 
egebenen Verſicherungen, gekränfet worden; 
‚NowAß.H.Esc.xV%p, Jii ſol⸗ 
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ſolches geruhen Euer Excell. ꝛc. aus der fubNo.r. 
hier anfchlüfjigen Specie Factĩ und deren Beylagt 
fub Lie. A et B. gnädigit zu entnehmen. 
Odb wir nun wohl bey Sr. Churfürftt. Dirt, 
unferm theuerften Landesherrn, gleich ben du 
ausgebrochenen Religionsturbirungen,, um die" 
Sanfte verficherte Manutenirung des allein 
Exercitii Religionis A. C. unterthaͤnigſt gebethu: 
fo haben zwar Höchitdiefelben an Dero hodiit! 
Landesadminiftration zu Sulzbuͤrg die had 
Billensmeinung desfalls ergehen laſſen; «il 
ung aber auf unfer zu Dreyenmalen flehentiät 
ethanes Anſuchen derfelben Inhalt auch bis di 
e Stunde nicht fo ganz deutlich bekant gemalt, 
fondern es find aueh feithero unfere Bekraͤnkunen 
dadurch vermehret worden, daß man nunmelte 
ein Capucinerkloſter hier aufzubauen bemuͤhet ſſ 
und folches mit nechitem in vollkommenen Stiw 
— de ſeyn wrdd. 
Wir haben ſofort bey St. Churfuͤrſtl. Duch 
laut der Anlage füb. No. 2. um die endliche Erd 
‚nung füthaner gnädigften TBillensmeynung, W 
gleich aber auch um die Einſtellung des murkld 
angefangenen Elofterbaues das fernermeite Ir 
terthänigfte Alnfuchen gethan; hierauf aber Kt 
an Derd hohe Landesadminiftvation zu Suhblt 
ergangenen gnädigften ‘Befehl fub Nro. 3. er 
‚ten, welcher uns auch folgender Geftalt pub 
vet worden: 0. ne 
Wie höchft Ihro Intention nichtfeye, ein ner? 
Cloſter oder Hofpisium in Pyrbaum m 











zu Taffen,, ‚fondern nur denen wenigen Capu⸗ 
cinern, welche bishero> bey denen Beamten 
gewohnet haben, eine beſondere und beque⸗ 
mere Wohnung zu verſchaffen au au: >: 
Es konte ſich jedoch die hieſige Gemeinde hier⸗ 
it nicht beruhigen, weilen zugleich daraus zu er⸗ 
yen, daß Se: Churfuͤrſtl. Durchl. zweifelsoh⸗ 
»Allzumilde berichtet worden ſey, als ob bishers 
y dem Amtsverwalter im Schloß mehr als ein 
apuciner gewohnet hätte, da duch vor otdivaire 
ur ein einziger hier geweſen, auch in Betracht 
er wenigen Leute Catholiſcher Religion, laut 
——5 ſub No. 4. (dann die aus andern 
irchfpielen fich in groſer Menge dahier einfindens 
e fremde Perſonen nicht hieher zu rechnen find) 
sehr nicht, als ein einziger Satholifcher Geiſtli⸗ 
her, zur Saltung des Gottesdienſtes, wenn es 
a fo ſeyn ſolte, vonnoͤthen iſt. Be ’ 
Wir fahen ung dahero bemüffiget, Sei Chur⸗ 
beit. Durchl. unferm gnaͤdigſten Rahdesherrn, 
ievon ſowol, ald von der ganzen Beſchaffenheit 
es Cloſterbaues, nach der Anlage fub No. 5. 
mdermweite ausführliche untertbänigfte Vorſtel⸗ 
ung’cum humillimo petito dahin zu thun, der ho⸗ 
en Landesadminiftration zu: Sulzbuͤrg den ges 
neſſenen und gerechteiten Befehl ertheifen zu laſ⸗ 
en; daß mit — und nunmehr ſchon faſt 
is unter das Dad) gekommenen Cloſterbau, wie 
uch. allen andern contra Statum anni normalis et 
Inftrum. Pac. Weftphal. ja wider hoͤchſt Derg 
maͤdigſte Huldigungsverſicherungen ſelbſten faufs 
Jii2 fen⸗ 
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ſenden Religionsbedruckungen, wodurch man dae 
Exercitium Religionis Catholicæ publicum immer’ 
mehr. hiefelbft einzuführen und zu erweitern, de 
evangelifche Gemeinde hingegen zu vermindern! 
michet ift,. demnechit aber auch ganz neuerliä 
noch mehr andere Cingriffe in dag evangelifät 
Weſen zu thun, fich ermächtiget, immaffen den 
Paftori ordinario loci feine competirende Jura to 
læ, auch andere zuftehende Gebühren zu entiie 
ben, ſchon würklich der Anfang dermalengemadt, 
Denen Catholiſchen obfchon ganz Fremden Per 
nen’ das Bürger: und Einkaufsrecht willig geftab 
tet, Der evangelifch eingebohtne Unterthan binge 
gen. davon mehrfältig seither ausgeſchloſſen wir, 
der erforderliche Einhalt mit Nachdruck gethas 
- werden möge! | — 
Es iſt auch endlich die Churfuͤrſtl. hoͤchſte Ro 
ſolution am 26ſten erſt abgewichenen Monathe 
Junii bey der hohen Landesadminiſtration u 
Dbern Sulzbürg eingelanget, und der bieflgt 
Pfarradjunctus nebft etlichen Männern aus ur 
Gemeinde verfloffenen Dienftag den ıften Jalü 
befchieden: worden, welche höchfte Reſolution aber 
Darinrien’ beftanden, daß unfere angebrachte Ar 
figionsbefchiverden pun&atim vorgelefen, und ſe 
dann bey einem. jeden Punct des Pyrbaumiſcha 
Amtsverwalters Verantwortung darauf angeze 
worden; weiters aber Feine Ehurfürjtliche hoͤch 
Decifion vorhanden, da hingegen die hohe 

miniftration angerathen, daß Paſtor und Cantet 
bey Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. unterthaͤnigſt ſop 
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ado anhalten ſolten, damit ihnen ſtatt der 
exo entzogenen Jurium Stolæ eine Churfuͤrſtli⸗ 


oͤchſte Gnade angedeihen mͤge. 
ie aller⸗ und hoͤchſte Huldigungsverſicherun⸗ 
werden voritzo nur dahin gedeutet, daß uns 
fern Religionsgerechtſamen Fein Eingriff ge⸗ 
en ſolte; Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. aber koͤn⸗ 
J en der Landesherrlichen Jurium den catho⸗ 
3. Gottesdienſt ſtabiliren. Wobey noch des 
en Landesadminiſtratoris, Freyherrn von 
bling Excellenz vor ſich ganz deutlich geaͤuſert, 
hinfuͤhro Fein evangelifcher - Unterthan zu eis 
Hauskauf , fondern jederzeit ein.catholifcher 
ngen folte, wie fich folches auſer andern ſchon 
yehenen Faͤllen auch, leider! in erſt abgewi⸗ 
er Woche mit der Muſchaweckiſchen Behau⸗ 
habermals, ereignet, welche einem evangelis 
Buͤrger von Pyrbaum ab⸗ und hingegen eis 
Ieatholifchen Jaͤger zugefügt worden. 
Sey folchen contra Statum anni normalis et con- 
expreflam Pac. Weftphäl. ſanctionem ſchnur⸗ 
8 Tauffenden hoͤchſtſchmerzlichen Religions 
ückungen, ift der armen Gemeinde fein ans 
Mittel übrig, als bey einem hochpreisl. Cor- 
t Euangelicorum in ihren troftlofen Umſtaͤnden 
fe zu fuchen. a 
Bir fiehen dahero Höchftdaffelbe hierdurch we⸗ 
üthigft an, bey Sr. Churfürftl. Durchl. in 
jern unſerm gnädigften Landesherrn, die ho» 
und vielgültige Interceflionales dahin gnaͤdig 
hochgeneigteſt ergehen zu laſſen, Damit höchfts 
Siiz gedachs 


P 
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gedachte Se. Churfuͤrſtl. Durchl. bufdreicheitiit 
nädigft geruben wollen, böchit Dero Churfit 
Hochlöbl. Fandesadminiftsatign zu Sußbürg 
rechteit anbefehlen zu faffen, daß nicht nur 
gleichen Interwerhones jurium Keligionis et st 
aufgehoben, fondern auch mit dem’ K-fofien 
Einhalt getban, propter preterita damna Pfar 
und Schuldiener Pyrbaumiſcher evangeliſcher 
meinde ſatisfaciret, und alles in den vorigen 
fo heilig verficherten, vor dem anno regulat 
1624 derivivenden Religionszuftand hinwiede 
gefeßet werden mögte! i 
Fir getröften ung gnaͤdigſter Erhoͤrung unk 
gerechrejten und wehmuthsvollen ‘Bitte, und 
harren in tiefefter Erniedrigung 3 
Euer Excell. ꝛc. u 
Yırbaum unterthänigftaehorfamfe 


den 3 Jul. 176% Pyrbaumiſch evangelifche Pa 
| Bemeinde, nebſt beeden 


gepfarrten Dorfichaften # 
bach und Pruppac. 


Beylagen. * 
No, I. ie 
Species Facti. 2 

Sy, ‚Hdame auf Abſterben Heten Chriſtian 
RL brechts, Dochgräfl. Excellenz als dee 
tern des Wolfffteimſchen Stammes), die bt 
Reichsherrſchaften Suhbürg und Pyrbaum 
Durhlauhtigken! Churhays Bayern zug 


> del 
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Ihro damals regierende Roͤmiſchkayſerl. Mas 
it Carolus VII. glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß von 
gten beeden Reichsherrſchaften Beſitz genom⸗ 
rihaben: fo haben Hoͤchſtdieſelben durch Ihro 
e Herren Commiflarios, Herrn Grafen von 
aigsfeld, und Herrn Baron von Klingenſperg, 
damaliger allerunterthänigft geleiſteter Huldis 
Fdie ſo allergnädigfte, als gerechtefte und - 
iafte Berficherung gethan, daß wir bey und 
vormals ruhig befeffenen, fonderlichen Reli⸗ 
nsgerechtfamen gelaſſen, and gehandhabet 
den follten; welches auch Ihro jeßtregierende 
arrürftt. Durch. in Bayern, unfer gnädigfter 
ve Herr, gleichfals nach: des Zeit, bey unters 
most geleifteter Erbhuldigung, hoͤchſtmildeſt 
berheiften geruhet haben. er Ä | 
&8 waren auch. Allerhöchft ypro Roͤmiſchkay⸗ 
Majeſtaͤt und Hoͤchſt Ihro Churfuͤrſtk. 
weh. uns, nach Ihro allergnaͤdigſten Zuſiche⸗ 
19, bey unſern zu des Herrn Grafen: von 
hfffitein Zeiten gehabten Netigionsgerechtfas 
nohnaufhörtich zu ſchuͤtzen, und zu erhalten: in 
That geimepneh, welches Daraus fattfam zu 
ennen, weil fo Tange der vorige Churfürftk 
we Dberamtmann, Herr Baron vor Grieſen⸗ 
Selebet hat, dem althiefig Pyrbaumiſchen 
ken Amtsverwalter wicht erlaubet war, einen 
liſtchen Seiftlichen daſelbſt zu haben, oder 
Holiichen Gottesdienſt in loco haften zu laffen;. 
Deun er veifete zu Verrichtung feines Gottes⸗ 
Bi das CEloſter Seeligenpforten, duch 
KR Jii 4 ſelbſe 
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ſelbſt der Ehurfürftliche Herr Oberamtmit 
Dbernfukzbürg hatte feinen Gottesdienft nl 
priuatim in einem Zimmer im Schloß zu & 
buͤrg. Welches dann ein offenbahres und® 
woiderfprechliches Zeugniß ift, daß hro Re 
Fayferl. Majeſt. Hoͤchſtſeeliger Gedächtnißiome 
als auch Ihro jegteegierende Churfürftl. DM 
in Bayern, niemalen: intentioniret geweſen 
nur im geringften eine Neueruug in Por 
auffommen zu laffen, oder Allerhöchft: und dr 
Ihro allergnaͤdigſt und gnädigfte Huldigungi 
ficherung im mindeften abändern: zu wollen 
zu laffen; als vielmehr uns Evangeliiche e 
fern vormaligen, zu: des Deren - Grafen 
Wolffſtein Zeiten -befeffenen Religions 
famen, und bey dem ruhigen Genuß =banıom 
mali 1624. hierfeyenden folitarii exercitii Relig 
Auguftane Confeflionis zu ſchuͤtzen. 
auch) nimmermehr zu vermuthen, daß was 
der Zeit vor Neuerungen bier in Pyrbaum 
Tommen, und noch) täglich zur Ausbreit F 
Catholiſchen Religion aufgebracht wird 
Ihro Churfuͤrſtl. Durchlaucht Höchften DM 
oder Erlaubniß herruͤhren ſollte. AN 
So ftunde e8 bey des vorigen Heren DD 
manns, Freyherrn von Grießenbecks Zeittl 
diefer Herrſchaft. Als aber derfelbe anfım 
erkrancken, und annoc) auf feinem Kranten® 
ſich befand, und noch, ehe er diefes Zeitlit 
fegnete, kamen die Herren P. P. Eapucinkt 
Land, und des jesige Churfuͤrſtl. Herr Am 


⸗ 


















| 
| 
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ſter in Pyrbaum nahm ſogleich einen zu ſich 
her, und fing an, wider obbeſagte allerhoͤchſte 
)theuerfte uns gegebene Verheiſſungen, erſt⸗ 
Hin einem Zimmer in dem Schloß zu Pyrbaum 
eZeitlang von dem Herrn P. Capuciner Got⸗ 
Dienjtihalten zu laſſen. Hierauf aber wurde 
mäbfig weiter gefchritten, man erbauete eine 
holiſche Eapelle, nach einiger Zeit wurde auch 
Slockenthurm in diefelbige gebauet, und mit 
Socken verfehen, Das war noch nicht genug, - 
erweiterte und vergröfferte auch dieſe Capels 
und machte alfo eine Kirche Daraus, errichte⸗ 
auch einen catholifchen Kirchhof, und fezte eis 
h eatholifchen Schulbafter; und fo wurde dann, 
de nur allein dem Inftrumento Pacis Weftphal. 
dern auch der und von allerhöchftgedacht Shro 
ömifchkayferl. Majeſt. und höchft Ihro jest res 
wenden Ehurfürftl. Durchl. in Bayern, u 
epenmalen fo fan&e verficherten Manutenirung. 
Balleinig in Pyrbaum aufrecht erhalten werden 
enden Exercitii Religionis Augultane Confeflio- 
ſchnurſtracks entgegen, die fürmliche Mitein⸗ 
Neung der catholifchen Religion dafelbft zu Wer⸗ 
dergeſtalt gerichtet, Daß nicht allein wir Evans 
difche in unfern Kirchen und Schulmefen, fo 
ie wir Ihro Ehurfürft. Durch. laut Beylagen 
it, A,ec B. bereits unterthänigft fupplicando ges 
gerhaben, groſe Kraͤnkung haben erfahren müfs 
5 fondern auch derjenige Herr P. Capuciner eis 
en folchen grofen Anhang von auswärtigen, in 
dern Kirchſpielen wohnenden Leuten (die Doc) 
BR; Fiis ſchon 
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ſchon am ihren Orten ihre von alten Zeiten ke 
angewieſene Kirchen, und Geiftliche haben) ſih 
machet, daß es endlich, und wohl in kurzen, 
befürchten ift, daß man catholifcher Seite deie 
tveiter, mit immer mehrerer Einſchraͤnkung da 
evangelifchen Religion ſich ausbreiten dürfte, jur 
malen, da man nunmehro mit Ernſt und Eifer ein 
Cloſter in Pyrbaum aufzurichten, arbeitet, um 
Die Baumaterialien dazu meiſtentheils an Ort un 
Stelle herbey geſchaffet bat, auch, ohne den Aus⸗ 
trag der Suche, da ſelbige noch ſub iudice iſt, P. 
erwarten, Damit ungefcheuet fortfährer. 
Dergleichen Proceduren Fönnen ums je nicht 
Gutes vermuthen laffen, wenn wir zumal bep 
einer Churfuͤrſtl. hochlöbt. Landesadminiftratien 
zu Sulzbuͤrg, um bis zu Ausgang der Sache mib 
dem Cloſterbau Anſtand und Auffchub zu machen 
fiehentlich angefuchet haben, und auch diefes fo 
wenig haben erhalten koͤnnen, als wenig wir uf 
eine zu dreyen verfchiedenen, malen unterthänigge 
thane Bitte Erhörung gefunden, Daß. und Die 
Churfuͤrſtl. hoͤchſte Willensmeynung pubfleise 
wuͤrde, Indem wir zu dieſen dreyenmalen dahit 
verwieſen worden, daß erſt Der Gegentheil ver 
nommen, und der Befund der Suche Ihter 
Shurfürfte, Durchl. angezeiget werden muͤſte du 
doch hier Die Frage nicht ſeyn kan: Ob wir 
angelifche Urfache haben, über die aufgebrache 
vielen Neuerungen uns beſchweren zu Eönnenl 
oder ob wir Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Die ABabee 
heit oder Unwahrheit vorgetragen haben? und oh! 
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Segentheil ein oder die andere Exception und 
Aucht wider die Beſchwerden machen koͤnne? 






en, daß fie nicht koͤnnen gelaͤugnet werden; 
ee machen, ſo iſt es klar, daß er nur 
vet 


er Zeit zu gewinnen, um unfere gerechte Gas 


au verwirren auf die lange Bank zu fchteben, 
I unterdeffen feinen Endzweck zu erreichen; 


mdern die Frage ift: Ob unſer Gegentheil 


be und Macht habe, alfo zu procediren, und 

Neuerungen und Attentata aufzubringen? 
fe Frage entſcheidet nun auf einmal die mehr⸗ 
en angeführte allerhöchit und höchfte Verfis 
ing bey den zweymal gefchehenen Homagiis, 


he durch fo viel hundert Zeugen in beeden 


errfchaften Suhbürg und Pyrbaum bes 


fast werden Fan, Kraft welcher nicht Die mine 
fe Neuerung jtatt hat, fondern fü gleich. abzu⸗ 


Mit, ohne daß der Gegentheil wider unfere 
werden ercipiven, fein roiderrechtliches Ver⸗ 
ken legitimiren, and unfere Sache weitlaͤuf⸗ 
machen dürfte | 

BAAR: . Lit A. 
Durchlauchtigſter Churfürft! 

1.04 gnädigfier Eburfürft und Herr! | 
urer Ehurfürftl. Durchlaucht weltgepriefene 


: Elemenz und fonderbare Landesväterliche 


uld und Liebe, deren ſich Höchftderofelben ‚ges 
ue Unterthanen zus volllommenſten Confolation 


ohne 


die Neuerungen offenbar und klar am Tage 


wolte der Gegentheil Exceptiones wider unſe⸗ 


\» 
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ohne Lnterfchied bishero zu erfreuen gehabt? 
che auch mit lebhafteften unterthänigften® 
erkennen, undfich deswegen vor andern bi 
glückt zu achten haben, Ddiefe Eurer Chr 
Durchlaucht anftammende wahre Zierde hi 
Haͤupter, und die dadurch in den Herzen 
Dero treuer Unterthanen erregte aufjerorden 
ehrfurchtsvolle Liebe laͤſſet ung arme und beit 
te unterthänigit treudevotefte Supplicanten 
fen, Eure Ehurfürftl. Durchlaucht werde 
höchften Gnaden erlauben, daß wir ung zuh 
Dero Füffen werfen, und uns erfühnen, 
ftehende gedrungendfte unterthänigfte Vorſ 
und Bitte unferes unterthänigft getreueſt we 
ten und geliebten Durchlauchtigften Landesit 
höchiteigener Perfon flehentlichft fürzutragen? 
haben ſowol Eurer Ehurfürftl: Durch: mit 
Gott ruhenden Heren Papa Kayferl.Majefk 
auch) Eure Churfürftl. Durchlaucht ſelbſt 
beedesmaligen allerunterthänigft geleifteten gan 
huldigungen die unfchäzbare verehrensmün 
Gnade gehabt, aller» und höchit Dero get 
ften Pyrbaumiſchen Unterthanen ihre Kell 
befugniffe und Gerechtfame, wie fie ſolche 
ro ruhig befeffen haben, höchftmildeft confith 
und zufichern laſſen, welche aller und b 
Sandesväterliche Gnade wir denn zu unfem 
terthänigften gehorfamften Danck geraum 
auch unter Eurer Churfürfil. Durchlaucht 
wuͤrdigſten Regierung glücklich ‚genoffen dt 
Seit einiger Zeit aber muͤſſen wir zu unfem 
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7; Schmerzen und Bekuͤmmern erfahren, 
unfere ab anno normiali her fubfiftirende lura 
sionis Euangelic® feider immer mehr und mehr 
maͤlert, ja gar entzogen werden wollen. Da 
eben'benanter Zeit in Pyrbaum beſtaͤndigſt 
einzige und.evangelifche Parochie geweſen, {6 
um dergeftalten eine andere. feit ein paar Jah⸗ 
‚ugleich mit eingeführet worden, daß nunmeh⸗ 
icht nur ein Here Parer Capucinerordeng das 
ordentlich im Schloß wohnhaft fich befindet, 
in einer dafelbft neuerbauten Kirche, “auch 
ingelegten Kirchhofe ordentlich und unter öf- 
ſchen Geſang und Geldute, gottesdienftliche 
ungen’ verrichtet, fondern auch bey der nun 
wachſenen Pyrbaumifchen Gemeinde catho⸗ 
er Religion alle Aus parochiales, als Tau⸗ 
Proclamationes, Copulationes und Leichen, 
nni ritu ererciret, die gewoͤhnliche oͤffentliche 
ange und Proceffionen in evangelifche Haͤu⸗ 
wo catholifche" Kranke befindlich find, vers 
fer, und überhaupt nichts unterläffet, was zu 
Ibreitung der .catholifchen Neligion mit Ver⸗ 
ngung der Evangelifchen dienlich ift, des En⸗ 
ſich aud) einen eigenen Schulhalter zugefüget 
So werden auch nunmehro Eurer Churs 
Durchl. getreueſte evangeliſche Unterthanen 
hren Gerechtſamen dergeſtalten turbiret, daß 
ner mehr und mehr die catholiſche Gemeinde 
verfchiedentliche Art gemehret, die Evangelis 
aber gemindert und verdränget wird, mafen 
hiedenen von jenen nicht nur die Freyheit fich 
anzu⸗ 
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anzubanen ımd das Gemein und Bürgermf 
gleich andern zu geniefen ertheifet worden, ſch 
jid) aber vun GemeindOneribus hie und din 
ziehen, und folche nicht gleich andern mitt 
wollen, fondern auch nun angefangen wird, 
Evangeliſchen vdergeftalt indire&te zu "vertreibt 
daß ihnen bey ereisnenden Veraͤuſſerungen 
gerlicher Däufer und Güter die Satbelifchen v 
gezogen, und diefen jene mittelft uͤbermaͤſigen 
bots, fo die Evangeliſche zu beitreiten nicht 
Stande find, zu überfteigen, und-mithin M 
Hüter alfo nad) und nad) an ſich zu ziehen, m 
gelaſſen und verftattet, auf das Vorrecht ei 
Pyrbaumiſchen alteingeſeſſenen Bürgers aberni 
attendiret wırd; wodurch Dann vor der He 
nichts anders als eine gewiß bevorfichende 1 

Derarmung. der fich .auf ſolche Weiſe alkıt 
eingekauften evangeliſchen Unterthanen entſich 
dieſe aber endlich und nothwendig nach bisher 
gedufferter Intention eine Vertreibung und I 
tilgung ſolcher Verarmten nach fic) ziehen m 
So entziehet auch der neue Here Pater, bip 
mer mehr und mehr anmachfender Sarholtet 
und eo ipfo verminderter Evangeliſcher Gemen 
vie dem evangelifchen: Paftori ordinario com 
xende lura ſtolæa, und durch den zugeordneteum 
en Schulhalter dem evangelifchen Cantori MM 
fem zuftehende Gebühren fo fehr,. daß dicht? 
alſo fortdaurenden Turbationen endlich bat 
Aemtern zu beftehen nicht mehr möglich iſt 
deme heeden ein anfebnlicher Theil ihrer Cini 
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kommen wird, wie ſolches aus der an Eure 
Arfuͤrſtl. Durchlaucht ſeparatim yon dem Paus. 
Ordinario unterthaͤnigſt eingerichteten Supplica 
mehrern erhellet. Hiezu komt, daß, wider 
Churfuͤrſtl. Durchlaucht hoͤchſte Intention, 
all, wenn zweyerley Religionsverwandten 
ummen heurathen, bemeldter Herr ‚Pater die 
pulation vor fich zu ziehen und exelufo parocho 
inario Euangelico dergleichen A&us zu verrich⸗ 
gedenket, wovon ein offenbares Beyfpiel an 
abard Vitzthum, nunmehrigen Pyrbaumi— 
Bürger und Einwohner, -evanaelifcher Re⸗ 
om, eriftiret, als weichen den Tag nach dem 
Imfontag, vorigen Jahrs der Herr Pater früh. 
4 Uhr wirklich copufiret hat. Co iſt ferner 
wig Taucherbeck, ehemaliger Tagloͤhner zu 
wbaum, catholiſcher Religion. der mit feiner 
mgeliichen Ehefrau ſich ausdrucklich in Schwo⸗ 
Hunter der paciſcirenden Bedingung, die Kin⸗ 
evangelisch zu erziehen, trauen jaſſen, vor ein 
ve Jahren aus Pyrbaum deshalb gewaltfam 
trieben worden, weil er feine Kinder nicht cas 
fc) unterrichten und zu dem neuen Schuͤlhal⸗ 
des Endes gehen, noch auch die neugeborne 
bolifc, taufen Laffen wollen. Eliſabethen Mans | 

nen Chemännin, in dem Pyrbaumifihen Dorf 
uppad), evangelifcher Religion, ewangelifch 
auftes, mit Johann Neindel von Berkeniach, 
holiſcher Religion, unehlich erzeugtes Söhne 
Imurde, nach der Mutter Pod hinmweggenoms 
N, Und dem Vater, der doch mit diefer Ebe— 
muu⸗ 


— 
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maͤnnin nicht copulirt geweſen, fibergebeng 
es catholifch zu erziehen. Johann Sch 

catholiſchen Kraͤmers in Pyrbaum, deflen 
weib evangeliſch ift, Kinder werden nun 

tholiſch erzogen, nachdem ſie zu dieſem( En 
der evangelifchen Schule weggenommen fol 
und nun in die catholiſche geben müffen. 
diefer Kinder, fo gleich nach empfangener 4 
taufe wieder verſtorben, hat der Pe 
evangelifche Paitor ordinarius noch begraben 
Bey noch mehrern aus ‚bisherigen Druͤch 
und befonders aus bevorftehben follenden El 
bau nothwendig folgenden und Eünftig zwi fl 
tenden Aufferften Religionsbeläftigungen, 
denen die evangelifchen Unterthanen zu Dyr 
feufzen, koͤnnen und. wollen felbige Fein a 
dienfameres Mittel ergreifen, als ſich Eurer® 
fürftlihen Durchlauche tiefgebeugteft zu 
zu werfen, und um gnädigite huldreichefte kt 

dirung ſothaner Grauaminum Religionis u N 
nigft zu flehen, Eingangs erwehnte aller-undg 
digfte, bey beeden in Pyrbaum vorgemwelenen 
terthänigften Huldigungsleiftungen;gethane 
ferliche und Ehurfürftl. Zuficherungen et 
ten Religionsrechte ſowol, als auch der im 
Reich annoch aufrecht vorhandene —— ri 
Neligionsfriedenfchluß, der denen in Imperic 

li lure recipirten Religionen und deren Verwe 
ten alle ab anno normali hergebrachte Gi 
me heiligft gefichert, und des Endes ausdri ıd 
alle directe et indirete Behinderungen remen 
und verbietet, Ih 
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- Inftrum. Pac. ‚Weftphal. Art. 5. & 7. 
mders aber. Eurer Ehurfürftl.- Durchlaucht 
ßwuͤrdigſte welttundige Gerechtigkeitsliebe 
Bandesväterlihe hoͤchſte Milde, laͤſſet ung 
efebrtich hoffen, unfer demuͤthigſtes Flehen 
gnaͤdigſt erhöret, und die uns drückende 
igionsbefchwerden dergeftaft abgethan werden, 
wir ferner unter dem Schuß des allmächti» - 
Edttes und Eurer Churfuͤrſtl. Durchlaucht, - 
uvor höchfibegtücket leben, und Höchft De- 
ben unfere unterthäntgite Treue fo beſtaͤndig 
rerfchuldiggt und bereitwilligit leiften mögen. 
Str erhöre unfer eifriges Gebet und. erhalte 
Churfürſtl. Durchlaucht in höchft erwuͤnſch⸗ 
m Wohlleyn auf die fpäteite Zeiten, zu voll 
amenen Troft aller Hoͤchſt Dero getreuften Un— 
hanen. GOtt feegne und beglücke unſers 
erthänigft getreueft verehrten und geliebteiten. 
uehlauchtigften Landesvaters preißwuͤrdigſte 
Ferung in vollkommenſten Maße und lenke 
hr Dero Churfuͤrſtliche Huld und Gnaden 
uns arme gedruckte zu einer. erwuͤnſchten 
dir wildeſten Erhörung, deren mir fchmerzlich 
eugt entgegen fehen, und in tiefefter Ernies 
aung erharıen | 
Durchlauchtigſter ıc. 

N: Eurer Churfürftl, Durchlaucht | 
2: unterthänigft treudevotefte Knechte 
DIR Pyrbaumiſche Evangelifche Pfarrgemein⸗ 
RR, de, nebſt beeden eingepfarrten Dorf⸗ 

a u VOfchaften Yembach und Pruppach. 
Nou. Act. H. Eccl. XVTh. KEE Lit. 
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"Lit. Be 
Durchlauchtigfter Churfürft! 

| Gnaͤdigſter Churfürft und Gert! 

(Fuer CHurfüritt. Durchl. geruhen in hoͤcht 
SBGnaden zu erlauben, Daß ich Endes unten 
nigſt bemeldter, gleichfals mich erkuͤhne, Sul 
tig vor Hoͤchſt Denenſelben zu erſcheinen, 1 
dem unterthänigften Flehen der Pyrbaumiſht 
Evangeliſchen Gemeinde auch) das Meinige fr 
mic) und die mir zugegebenen Cantorem IR 
Meßner demüthigft beyzufügen. Aus eben iv 
ſagter Gemeinde befonders unterthänigit ubeı 
reichenden Supplicaro werden Eure Churfi 
Durchl. des mehrern zu erfehen die höchite Om 
de haben, was Geftalten felbige feit einiger ze 
in ihren Religionsgerechtfamen ' gedränget, © 
daf fie deshalben ihre unterthänigfte Zufludt 
Em. Ehurfürftlihen Durchl. zu nehmen, I" 
um Hüffe zu fehreyen, nicht mehr umhin ge 
Fan. Durch diefe Belaͤſtigungen werden beit 
ders auch die Pyrbaumiſchen farreinkünfte 


* 


wohl als des Cantoris und Meßners orderthe 








guftändige Gebühren gewaltig verringert, mM 
die in Pyrbaum neu angeftellte Herrn Parres lv 
pucinerordeng, bey der nunmehro ſtark an 
wachſenen catholifchen Gemeinde, und ang 

teten ordentlichen öffentlichen cathofifchen Gott 
dienft, zugleich alle A&us Parochiales, fol 
| dem "Paftori ordinario euangelico zukommen, N’ 
richten, die Iura ſtolæ aber fich zueignen, un” 
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Den FPaſtorem ordinatium euangsligum voͤlli 
chlieſſen, die Catholiſche Eingeſeſſenen auch 
anelura ſowol als dein Cantori und dem Meß⸗ 
hre Schuldige Gebühren und Accidentien, ſon⸗ 
yeitlich,Die..hergebrachte fehuldige Quatember⸗ 
chen „;nuumehro ſtracks Denegiven und, entzies 
wie nicht minder, Da ietzo die nach Pyr⸗ 
meeingepfarrte fügenannte Straffenmühl von 
Pfarr abgeriffen worden, Die darauf zuftänz 
Nursa ftole und Accidentien des Cantoris, wor⸗ 
dieſer jedoch in ſeiñer Inftrußion gewieſen iſt, 
Hfalls hinweg genommen, dadurch aber die 
ngelifche. prdentlih bisherige, Pfarr⸗ und 
masis- aus) Mefnersdienfte alfo fehr herunter 
Bet worden, daß der neue Herr Pater mitdem 
zugeordneten Schulhalter eines anfehnlichen 
ıeils der lurium ſtolæ und refpediue Gebühren 
) Hecidentien ſich bemächtiget haben. J 
Wann nun nebſt dieſer gewaltigen Religions⸗ 
inderung und Belaͤſtigung, ſo Die evangeliſche 
meinde zu Pyrbaum, contra ſtatum anni nor- 
lis, et. contra expreflam pacis Weltphalic= fan- 
onem hierunter leidet, indem felbige folcherges 
it nach und nach um ihr Exercitium Religionis 
litecte ganz und gar gebracht werden muß, auch 
t ordinarius Paſtor loci mit denen ihm zugeord⸗ 
ten Oantore und Meßner bald nicht mehr zu le⸗ 
haben wird, und wenn es ferner alfo fortges 
m ſolte, von ihren Dienften nothwendig fomt 
Ei eoangeliichen Gemeinde verdränger werden 
fen, &% r 1 er ſchon infigne damnum an 
* Kkk2 ihren 
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ihrem Einkuͤnften verſpuͤren, fo ihnen der St 
Pater Capuciner 3 Schulhalter caulf 
haben fo ergehet an Eure Churfürftl, Du 
mein unterthanigftes und demüthigftes D 
Höchitdieferbe wollen, nach auſtamnende 
fter Gerechtigkeitsliebe, und hufdreichfter 
mung gnädigft befehlen, daß nicht nur'dt 
chen interuerfiones jurium religionis et Role ( 
haben, und zu dem Ende der anweſende N 
ter remodiret, oder wenigſtens eingejpm 
fondern auch propter præterita damna Pfarrer) 
Schuldiener Pyrbaumiſcher evangeliſche 
meinde moͤgten hinlaͤnglich ſatisfaciret 
Sure Churfuͤrſtl. Durchl. hoͤchſterleuchteſt 
ficht, weltgeprieſene Gerechtigkeit und CM 
Laffen mich eine hoͤchſtmildeſte Erhörung ji 
fichtlich anhoffen. Inzwiſchen flehe GH 
brüngtiglich für Ew. Churfuͤrſtl. Durhl it 
ruͤcktes höchftes Wohl und langwierigſte ge 
te Regierung, und erjterbe im Tiefejter U 
werfing ————— UM 
Durchlauchtigſter ꝛc. —— 
Eurer Churfuͤrſtl. Durchlaucht 
— unterthänigitgetreuefter Knecht u. Fam 
2.00 Seidrich Wilhelm Sildebrand/l 
a Inferiptio: Be 
Ihro Thurfürftl. Durebl, in Dayern, md 
gnaͤdigſten Churfuͤrſten und Herrns bM 
1: genen Landesvaͤterl. huldreichſten At N 
; > ent terthaͤnigſtes Flehen nel 
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DIN TUN NEQH2; a J— i,— 
| — N 
Jap.‘ En I x. jo rd — 
J — are m al ht ro 
ungen u huge sn 
—— AN en en, ein a en, 
—— famits n —3 wit deſ antet⸗ 
Num —— min ha en onen ie 
5: hochgeda IR L aan on auf A 2 den 
halt ſolcher gnaͤdigſten lü Ye 
mendſte gebeten: es iſt ung ner — hie | 
a ne hi tal⸗ 
ne. verborgen gehalten, - ndern ſeithero unfere 
eſchwerden Dadurch vermehret worden, daß 
an nunmehr mit allem Erik und Eifer ein Ca⸗ 
mar erfaptenf Pyrbaum aitßurixh KR 
ts mh Die Baumaterialien meiſtenth 
und Belle herbeygeſchaffet hat. rt 
—— —* uns dahero, ——— 
ſern theuteſten Landesvater hiermit: 
bitten ah Hoͤchſtdieſelben gnaͤdigſt peroränen 
olen, damit uns hier am ioco Muͤnchen der gn⸗ 
alt mentionirter gnaͤdi —— 9 
met; und’ die Churfürfituhochlöbt, Landesa dam 
ration in Sulzbuͤrg dahin gere —*8* 
n werden mögte,, ſowol den angefa angenen Elb⸗ 
exbau, als auch alle weitere Bedruckungen, 
änichriipfielen, ji er absagen 











— 








—.— 


886 Rel. Befchw. der Evang. zu Pyrbaun 


dasjenige aus hüchfter a en 
Gnade angedeyhen zu laſſen, was Ew 
bey unterthaͤnigſtgeleiſteter Huldigu ꝛege 
alleini rigen Fxercitit Religionis A. An 
fo fane.perfichert,, und was der Kanal Io 
und Inftrumentum Pacis W eftphalicz verotð 
Ew. ec. weitgepriefene Gerechtigkeitsfitbet 
zur Huld und Gnade geneigtejtes = | 
ER Herz fäffet uns an anädigfter Erhörk 
ferer norbdringlichften Bitte nicht zwe 
wir in tiefefter ag beharten, J 
en Ken. na 

Münden, . 5 Bin J 
Beate April 8760, RB A J 


IA——— A— 

























Nn | ur: ,Nro. ie 3 — mit ’ 
J— Doſeph ꝛc. — * 

jeber Getreuer. Wir ſchlieſen dir be 
Abermaliges unterthaͤnigſtes Anlangen & 
Emm Phrbaumiſchen Evangefifchen Mat 
‚Mmeindey nebft beyden eingepfarrten Dorfiak 
Hambach und Pruppad) wegen der hier 
vorgeſchriebenen Religionsbeſchwerden 
dern halber, mit dem gnaͤdigſt jedoch gemeſ 
Befehl hiemit bey, dag du den allichon m 
18: Merzen erforderten Bericht anherobedt 
denen Gupplicanten aber einfoeillen u 
Beruhigung bedeuteft, welcher maſſen il 
‚Intention nicht feye, ein neues Cloſter denk 
‚um in Pyrbaum erbauenzulafien, fondernn 
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"wenigen Capucinern, welche bisher ben Der 
Beamten gewohnet haben, eine beſondere 
bequemere Wohnung zu veiſchaffen deſſen 
amften Vollzugs Wir Uns dann genddigff 
E ‚ und dir anbey i in Gnaden MEI 


Hinden * 8. Man 1760. 





Ex Commiſſſone WER > 
die Adminiftrerion zu Su⸗ —26 
7 * Pyibaum 00... 
22 abgangen.. AL — 

No. 


4- 
erzeichnis derer catholiſchen Familien, 
Ache fich dermalen in Pyrbaum theils 

‚auf Häufern, theils as Sngelef 
| fene befinden. 


Mae * Churfuͤrſtl. Bedienten cache 
tt Religion, deren 2 Jaͤger, + Braumeifter, 
di AmtEnecht, und alfo 4 Familien ſind, 
Inden ſich in Pyrbaum | Er 
auf Haͤuſern, als Anwohner: —* 
1) Ein Schneidermeifter, den man ohne 
Iderrede zum Meifter gemacht) —— 
Schneidergeſell Evangelifcher Religion, in 
aumiſches Buͤrgerskind, Der Vater und 
utter loß iſt, ſchon uͤber zwey Jahr lang aufge⸗ 
(ten worden, und bie dato nicht Meiſter wer⸗ 


nnen. 
gr F A 2) Ein 
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32. Ein Sattler... . 

3.) und 4.) Zwey Bauern, “on Me 
tere erſt in diefem Jahr auf. einen —* 
Bauerst fi eingefaufet hat...» .. 

) Eın Maurergefell, der fein, dem do 
ölihr fich ein nen Haus in eimen Garten, 
er gekauft, aufgebauet-hat, ob gleich auf 
Garten Feine Brandjtüge war... | 

6.) Ein Tagmwerker auf einem Eleinen Hill 
in der fogenanten Vorſtadt. Ga a 

7.) So ift erft im vorigen Jahr in dem 
hof ein neu Haus erbauet worden, vor eine 
thoͤliſchen Tagwerker welches aber noch nid 
zogen worden. 

8Der Fallknecht | 
Summa, 8 ganze Familien. - 

Don Ingeſeſſenen befinden fi din in un 

1.) Ein —— welchen man vor ein 
Jahren zu dem Meifterrecht in Amberg ud 
gen geholfen, ‚obgleich im Porbaum ſelbſte⸗ 
Me ſterſchaft davon iſt. 

2.) Ein, Tagelo| ner, Lauterkorn se 
chen der Chutfuͤrſtl Braumei „in ſeinem 
tenhaus, Das er vpon Bauhoff tügfen, —A 4 
kaufet im Zins hat, wie dann: —— 0); 
fier Des Jahrs bisweilen *7.:2x bis.-3..Qußl 
ge Perſonen auf-diefes Haus an | 
PR. fie einmal: hier find ; ‚elten ** aus 
baum ausziehen. Te 
3.) Ein: Krämer, Br 

* Ein Kraͤmer deſen Eheteiben 


\ 


















— — 


us. ftp Der Graffch. Wolffisine ı. — 7 
, und deffen Kinder alle, — 


n —* en‘ welcher auch als.ein Kraͤme 
pbeit hat allhier zu handeln , —— Bee 
rger noch exlaubet worden, up dhat * 
deu Brodladen: im, Deitanp ‚hat, das 
gexen ‚u treiben, 
2 2, Fin, Tage {öhner, in dem Blhodhaͤltiene 
ge Bi Enmulers. Wietib. mis: ihret 
in teapinnller, “ el Bat de 
she ne » 


yrbaum Word u 
gen Herrn Beamten daſe — genoͤmmen 
de; worwider aber die Gemei are 
maligen Herrn — hing zu Sulsbirg, 
eyherrn von Grieſenbeck, proteſtirt hat, wel⸗ 
er ihn nur auf eine kurze Zeit da zu bleibe erlau⸗ 
3088 iſt aber deſſen Abzug don Pyrbaum 
ch unterwegen ‚geblieben ‚und „nach * 

t man die Gemeinde gar nicht mehr befragg, 
ann, jemand einziehen: wollte ;: fordern. wer: 
rein zu ziehen hatte von catholiſchen Per Fo 
m war es erlauht, dahingegen, aus 
jangelifche ſchon feit-6. Jahren ang: — 
— ſogar, daß auch hieſelbſt ſich Bürgeier 
nder befinden, welche ſich verhehrathen, m 
8 Tagloͤhner ſich nähren wolten; hierzu die 
2 nicht. haben «erhalten. können, under Dem 
Borwand,; der; Churfürfit. höchfte Be I re 
iefer: Be Fein Haus nicht: hatte, dürfe nicht 
eyrathen. 
UL) Seit der Stofterbau i im Hard iſt, 
ind von. RENNER Be ——— 
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ten zwey Familien herein gezogen, welche 
wohl gedenken hier zu bleiben: - 
Summa 8se ganze Familien. s 
So befinden fih auch einzeine catholiſch 
fonen hier, unter welchen eine junge ledige 
verfon von Afpach, welche erſt jüngjthin vet 
hiefigen Herrn Pater Capueiner, wider ihnn 
tern Willen, die ihrer Huͤlfe ſelbſten vonm 
—— perſuadiret worden, ſich in Den dl 
en zu begeben. 
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rasieren ⏑ 
Durchlauchtigſter ꝛc. —— 
Fr Ew. ꝛc. gnaͤdigſt gefällig gensefett, D 
an Dero Hoflager in Muͤnchen von de 
hieſigen treugehorfamften evangeliſchlutſen 
Unletthanen, in Betref ihrer Religionebektame 
gen, lezthin abgeſchickten Perſonen eine gm 
Nefofution unterm Sften curr."Ctvelche auch 30 
tags! den 16den eiusd. von einer hohen 
ſtration zu Sulzbuͤrg publicivet worden, 
theilen laffen: ·“ —J— 

Wie Hoͤchſt Shrö Intention nicht [IR 
neues Eloſter oder Hofpieium in PM 
" erbauen zu laſſen, ſondern ur denen 
den Capucinern, welche bishero bey DM 
. Beamten gewohnet haben, eine beſonden 
und bequemere Wohnuͤng zu verſchaffen 
ſolches erkennen wir mit unterthaͤnigſten 


i 
’ 








Es iſt aber zugleich daraus zu erſchen geweſen, 
3 Ew. ꝛc. zweifelsohne allzumilde berichtet wor⸗ 
ſey, als ob bishero bey dem Amtsverwalter 
Schioß mehr als ein Capueiner gewohnet häfs 
"da doch bishero vor ordinaire nur ein einziger 
veſen ft; und auch in Betracht der wenigen 
Ae cätholifcher Religion, laut des ſob Lit. A, 
erthaͤnigſt beygehenden Verzeichniſſes, die ent⸗ 
Der Churfuͤrſtl Bediente ſind, oder Haͤuſer ih 
eſiz haben, Adann die aus andern Kirchſpielen 
h in groſer Menge dahier einfindende fremde 
erforien nicht hieher zu rechnen) mehr nicht, als 
n einziger catholiſcher Geiſtlicher zur Haltung 

s Gottes dienſtes, wenn es ja fo ſeyn ſolte/ von⸗ 
othen; wiewol auch dieſes der allerhoͤchſten Kah⸗ 

amd Churfuͤrſtl. Huldigungsverſicherung und 
er Reichsgrundgeſetzen gerade entgegen haͤuft. 
sw. rc koͤnnen wir auch ferner ſubmiſfeſt nicht 
ergen, daß in dem Schloßhof ſelbſten, wo Die 
atholiſche Kirche iſt, ſich in einer ziemlichen Di⸗ 
any don dem Schloſſe, darinn vor Zeiten: Der 
ange. hocharäfl. Wolfſteiniſche Hof ſattſamen 
kaum gehabt, und nun der Ehurfuͤrſtl. Beamte 
anzalleine wohnet, '% parte ein beſonderes geraͤu⸗ 
niges. Gebäude, welches die Hausvogtey genens 
iet wird‘, und ganz leer ſtehet, — J—— wor⸗ 
nnen mehrere P. P. Capuciner uͤberfluͤſſig 
owol in dem untern als obern Stockwerk/ haben 
vuͤrden, fo, daß weder die P. P. fich über die Un⸗ 
eguenlichkeit Der Zimmer‘, noch der Amtsver⸗ 
halter über die Belaͤſtigung derer P, P. ns 
y | etla⸗ 
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beklagen koͤnten, und folglich auſſerhalb daft 
mauer des Schloſſes keine neue. Wohnum 
die P. P. Capueiner zu, erbauen. vonnöthtt 
Inzwiſchen aber: will. es treugehorſamſten 
thanen faft.bedenklidy fallen, „Daß, : da.die di 
ner hochloͤbl. Adminiftrasion zu GSuhbürs.hw 
blieirung hoͤchſtgedachter Churfuͤrſi 
Reſolution einen Anſtand mit, dem Cloſter 
machen, abermalen unterthaͤnigſt erbeten Il 
weil Fein ausdruͤcklicher Churfuͤrſti. hoͤchter 
fehl vorhanden ſehe ſchlechterdings abgeldl 
worden, daß alſo noch fexnerhin der angefä 
Cloſterbau ohngehin dert fortgehet und, 
in Zeiten Einhalt gefchieher,, derſelbe innerh 
bis Wochen, zum unverſchmerzlichen 
hieſigem epaugel. Religionsweſen unter das 





















kommen wird. Was nun die Befchaftenhil 
Cloſters anbetrift fo wird ſolches weyg 
‚geführet „ss Schuh lang, und 36 Sch 
mit zwey Kellern verſehen, Deren Der sgeülft 
Schuh in die Länge; und az Schuh in die 
te ,. der andere 18 Schuh in die Länge, UM) 
Schuh in: die ee erſtrecket; 36 Fa 
ftöck werden in dieſes Gebäude gefeßta 0 
Cloſter aus wird ein verdecfter Gang und 
cke über den mit Waſſer erfüllten Schloſee 
in den Schloßhof geführet ‚und man zehn 
man zu den Pfeilern dieſer Brücke allein 
Reiſe oder, Eichbaͤume haben müfle. I DD 
materiafien, fo gegenwaͤrtig ſchon vorhanden]! 
. betragen ſich auf achthalbhundert doppelled 


22 an ft h RR) F . J Ba... 
et Grafſch. Wolfſtein.893 


und 900 einfache Stuͤcke? es werden aber 
h 2000 Stuͤcke herbey geſchaffet, welche theils 
dem ler theils aber auch zum Cloſtergar⸗ 
Bey ſolchen eontra ſtatum anpi,normalis et l. P. 
Ja wider Em: rc. hoͤchſte Intention ſelbſten lau⸗ 
Dan Bedruckungen, wodurch man das kxerci-⸗ 
Leligionis Catholicæ publitum immer mehr 
IR einzuführen und zu erweitern, die evan⸗ 
WBemeinde hingegen: zu. vermindern bemühet 
Ddemnaͤchſt aber auch ganz.neuerlich noch mehr: 
dere Kingriffe in Das enangel, Weſen zu thun: 
permächtiget, immalen dem Paltori ‚ordinario 
ſeine competirende Jura ſtolæ auch andere Ges 
hren zuentziehen ſchon wuͤrklich der Anfang ders 
lem, gemachet,, denen Cathol. obſchon ganz 
mden Perfonen das Burger: und Einfaufsrecht 
Mg geſtattet, der evangel. eingebohrne Unterz 
Mhingegen davon mehrfältig seither ausgeſchloſ⸗ 
mwird; werden Em. ꝛc. nach Hoͤchſt Dero 
legepriefenen Gerechtigkeitsliebe gnaͤdigſt geru⸗ 
n, der hohen Adminiſtration den gemeſſenen 
d gerechteſten Befehl ertheilen zu laſſen, daß mit 
m vbangefuͤhrten Cloſterbau und nicht weniger 
en andern Bedruckungen der erforderliche Eins 
If gethan werden möge: J 
Wir getroͤſten uns ſolche Huͤlfe ganz alleine von 
ſſerm gerechteſten Landesvater zuverſichtlichſt un⸗ 
tthaͤnigſt erbitten zu doͤrfen, und beharren ıc. 
Luerc.c. 
baum, den 18 May 1760. 











Mach 
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Nachtrag 
| zu obigem Memorial, . 
Dictatum Regenſpurg den 22. Aug. 1761. per Ehurfadlt 


ü Zoch⸗ und wohlgebohrne ꝛc. 


| Nahhdem uns nunmehro auch diejenige Amt 
innerung abfchriftlich communiciret wordt 
welche auf die bey Sr. Churfürfil. Durcchlaudt, 
unferm gnädigften Landesheren, angebrachtenät 
ligionsbeſchwerden ung neulid) er 
find: fo haben wir. fülche nebft unfern darge 
gemathten Exceptionibus fub Nris 6. et 7. gehon⸗ 
famft nachzutragen ohnermangeln ſollen, mitun 
kerthaͤnigſter Bitte, Euer Excellenzien ꝛc. malt 
geruhen ; ung mit denen ſubmiſſeſt gebethenen b 
cerceffionalibus um ſo mehrers baldigſt an Far | 
den zu gehen, weilen nunmehro der Efoftetd 
völlig gehoben worden. Die wir in tiefften IH 
fpect verharren J 








Euer SErcellenzien ꝛc. | 
Eu 7 unterthänigftgehorfamfe 
Pyrbaum 


den 26lul. 1760. Ebvangeliſchlutheriſche Pre” 
a a febe Pfarrgemeinde nebfi bi 
Ä den eingepfarrten Dorfl 
Sembach und Pruppach. 


- “ 
„br ; 
2 * A 
“ 
— Mi 
. 0 p . 





ee Beylagen. a 
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rt No, 60% a 
mtserinnerung über die an Se. Chur⸗ 
ſil. Durchl. - von der profeftirenden Pfarrge⸗ 
inde Pyrbaum, wegen. vermeintlicher Beſchwer⸗ 
Ser, punkto Religionis unterthänigft. überreiche, - 
ge, und hier 'angemerfte Grauamina - "| 
hi F | verfaßt, — But 
Vpyrbaum, 'den 8. May Yo. 1760. 
. ee |". u — 
yorhero ware nur eine einzige und enangelifche, 
5 Parochia zu Pyrbaum gemefen, anietzo eing 
dere Pfarr dergeſtalten mit eingeführet worden, 


ß nit nur ein Pater Sapucinerordens ordentlich 
Schloß wohnhaft ift, fondern auch in der neu 
auten Kirchen, und angelegten Kirchhof unter 
entlichen Geſang und Geleütt gottsdienftliche 
ungen verrichtet, auch bey. der catholifchen 
emeinde alle Aus parochiales eyerciret, offent⸗ 
be imgäng und Proceffionen in evangel. Häus 
r wo krancke Catholiſche befindlich feynd, vers 
te, | u 
er Ad ımum. . | 
Nachdeme auf Landsherrfchafftl. Gewalt und 
zollmacht Das Exercitium Religionis Catholicz. 
ıblicz alhier einmahl eingeführet roorden, fo fan 
t .psoteftantifchen Gemeinde gleichgültig fein, 
die hierzu erforderliche Geiftlichkeit in Capuci⸗ 
rn oder andern catholifchen-Prieftern beſtehe, 
d hat fich hierunter allerwegen gebührt, — | 
* — e 


y 
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bey einem lutheriſchen Wuͤrth alhier gefähr 
erfranckten Fremdling, fo der catholifchen X 
gion zugeshan ware, feiner Dem bey einem u 
tnofifchen Pairen alhier gleichfahls erkrant 
Dienſtknecht auf ihr Verlangen mit der heull 
Wegiohrung zu, Hilf zu kommen, und folden 
ſchuldiger Ehretbiefung Dahl u beoluin 
‚2do. . 
Were verfchidenen fich anzubanen und dast 
mein- und bürgerliche Sr nr andern u 
nieffen, die Erfaubnus ertheilet worden, Fi 
aber von gemeindl. Oneribns hie und da ſih 
ziehen, und ander nit glei tragen wollen 
zur 2dum. J 
Hat / der hieſige lutheriſche Hafner CN 
en; feinen eigenthumlichen Gartten einen dl 
ſchon angefeffenen Mauser, Nahmens Jolk 
Pabſt, verfauffet, welcher ein Wohnhaus? 
innen erpanet,"da nun difer-in Anſehung 
befigenden Vermögens und feiner Profeſſon 
überflüffigen Nahrungs » Stand ausagzeigt, 
die Gemeinde nicht die geringfte Einwendun 
machen gefunden, villmehr fefbiten in ein- WM 
dern hilffliche Hand geleifter, daß aber dieſt 
rien Gemeinde »Onerrbus ſich bie und da entiiik 
folte, wird fo wenig zu probiren feyn, ala 
derentrvegen eine Beſchwerde bey Dem Amt 
gekommen. — ' 4 
tio. 
Werde nun auch no bey Veran 
rung burgerficher Käufer und Guͤetter die 
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ve vorzuziehen, und diſemitls ii bermaßigen An) 
ts, fo. Die Evangeliſche zuſ beſtreiten nit im 
and ſeynd, zu uͤberſteigen, ſohin auf das Vor⸗ 
t eines Pyrbaumiſchen ale: eingeſeſſenen Bur⸗ 
3 nit attendiret werde. 7".7! sone .iuid sin 
ae Ad zen. Zu. so lie 
Nachdeme Georg Vitztum, Luther ſcher Paur 
ier, in fertigen Jahr verſtorben, und einen 
Hulden-Laft von 2230 fl. hinterlaſſen, deſſen 
zmögenihingegen der vorgegangenen pflicht⸗ 
Bigen‘ Taxation nad) ‚;chur 2550 fl. — 
mithin ſich ein Verluſt vbn 675 fl. vorlaͤuf⸗ 
veroffenbahret; hat man Amts halber auf An⸗ 
igen der Schuld⸗Glaubigerenmnicht anders ge⸗ 
it, als das hinterlaſſene Anweſen zum freyen 
uf mitls Proclamarionäsigffentlich auszuſtecken, 
ʒeme aber bey angeſtellter Ucitation Fohannes 
ozer, Catholiſches Religion, nn: Ende 1950 fl., 
tephan Linck, protoſtirender Burger alhier, an⸗ 
aglich nur 1550 fl, mithin erfterer um 400 fl. 
hrers gebotten, als hat mun son Rechts wegen 
f Verlangen mehr bemeldter Schuld⸗Glaͤubi⸗ 
e dem Dozer als Meiſtbiettenden nothwendig 
s Anweſen zugeſagen mieſſen, daß mithin di⸗ 
keinesweegs die Religion, ſondern lediglich 
is groͤſſere Anboth zu dem Kauff promidviret, 
ıem hingegen feine Geſparſamkeit oder Unver⸗ 
oͤgenheit abgewiſen, ben mehrer ausbrechenden 
zergandtungen wurde Denen guetheizigen Glau⸗ 
gern uͤberſchwehr fahlen, wan ſye ſich mit ei⸗ 
m geringen Anboth eines rn + 
h⸗ 
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Now. Act.H. Eccl, XV Th. 
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ſogleich Begniegen laſſen/ und fein miehrersigkt 
den zuelaflen doͤrfften auf welche Art ſich 
der ſchlechtbemitlſter Proteſtant an ein con 
bies Aumefen fuͤeglich wagen koͤnte, hierdu 
alle Licitationes forwohl „sals die — | 
famfte Gefäß und Ordnungen verfchlagen | 
alſo diſes anmaßliche Vorrecht wider alle hel 
ende Rechte und Billigkeit fauffen winde 
‘410; iin er J 

Souche auch der Pater bey: der in ment 
und: mehr anmwachfenden, Eatholifchen Se 
die dem Evangel. Palfori ordinaris compeit 
iura ſtolæ und durch den neuen —— 
Epangel. Cantori die diſen — = 
—— u eg 
Adat umarcin 54 mi 

N Shedhroie. der- Pähor denen Sarholhe J 
aan ſo wenig einige pfarrliche Okkicia pt 
tet, als wenig der Cantor und Mefner weegen 
biger einige Arbeit hat, ſo Fan auch mit fit 
nige Prætenſion hierum keinesweegs gi geme 
werden. r Ra - 
| ra 

Were wider die Shurfürkt, gnaͤdigſte late 
—* Vitztum, Epangel: Burger a hiet 
* heter Capuciner alhier copuliret w 
Ad ztum | 

Zr zwar nicht ohney daß Beonhard it 
ein Lutheriſcher Burger, von dem Capucin 
puliret worden, welches aber um * Mi 
a geweſen/ * es A—— — | 
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eibs⸗Perſohnm auf feinieigenes Begehren ‚and 
gefteitenifreyreilligem Revers, daß die Andre 
holiſch erzogen —— woſten, veſchehen a 
* —— ‚4 sHomoxs ’) 
N72 Ludwig ıT Tauchenbesk „. Eoangelifchee 
Hen;i;pogssik:paan Jahren gewaldſamli⸗ 
— — wejlen er Die mit ſeiner 
holiſchen Eheſrauen erzeigte Kinder nit Catho⸗ 
—— und in dier Catholiſche Schuell 
hen; much die Reugeöphune — * 
Ban wollen; a 287, er | 
‚Mens; us Adıst 
4 wider aue Bann da her Ludwig Jay 
— geweſter — allhier, der Evans 
hingegen deſſen Eheweib. der. Sarhofighen 
5— gethan, da duch hibrinfahls ep 
meidliche Di ber Au vill maͤniglich be 
it, daß du der Catholiſchen * 
yen deſſen —— ho — Religion 
jethan ſeye, iihte: Kinder Aber noch nicht ein⸗ 
chl asnos di ſerecionis erlangt haͤtten⸗ —— 
Vatters — id —— weren. obs * 
735 Th ‚pr fi’ : 
See den: Elifobetha Magdalena Ehemannic 
zangeliſcher Religion, mit Johann Deine 
ithulifcher Religion, unehlich erzeugtes Kind, 
ch derſelhen Abſterben hinweg genohmen, und 
m Vatter, um⸗es Catholiſch u — zu 
llet worden. J X 
Ba GA Jmum,” Ey 
Der hieran verwahrte —* aus dem Heinde 
LIl 2 oe 
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liſchen und Ehemanniſchen FornicationgPn 
coli bekraͤftiget in mehrerm, was maſſen nad; 
blication der abgefaſten Berbfehendnuß, 
Reindl ſich expreſſe das vaͤtterllche Recht über 
von der Ehemannin zur Welt gebohrne Kit 
ſerviret, da nun nach Umlauf der erſten 
der Vater fein Kind," ſo ohnehin ein Söll 
ware, zu Auferziehnus anverlanget/ deſſen 
ter aber immitls verſtorben, hat man das 
der Ehemanniſchen Freundſchaft abgeno⸗ 
und dem Vatter in die ſchuldige Vorſorgung 
geben, tweliches die Gerechtigkeit forwohl, 
natürliche Billigkeit erforder t. 


— SIT —6—0 































| | 9 V0% 7 GETS. 12 
si * Schuͤtzens Catholifchen Go 
zu PDprbaum , deſſen Eheweib Epangeliſchi 
der werden nun alle catholiſch erzogen X 
ER U ITERT Ad geum | a 


Der Johannes Schü, catholiſcher Erami 
allhier hat feine mit feinen Lutherifchen EhM 
erzeugte Kinder in der Catholiſchen Reli 
erziehen, und zu unterrichten jeder Zeit Oel 
jezeiget, und diefe Tediglich zu Erlernung ie 
—* und Schreibens nur in ſo lang in die 
ſche Schule gefchicket , bis die Catholiſchen 
17$6 ihren Anfang gehohmen dasjenige se 
ber, ſo gleich nach empfangener dagd-Qauee 
ſtorben, iſt nit allhier, ſondern indem 

gehoͤrigen Dorf Hembach und zwar zu der 
r 


W N ’ 


x der Sraffch· Wolfftein. —— 


— begraben worden, vor erranf 
ye, Gotts⸗ Acker zu er — — 


vorz u noch Yon News] | 
Ir die bisherige‘ Kerne gedmen 3 
Deftehend. fjenng er Bu Fommerät. 


: 74 da SU Ad 

Daß bein dem qus —— — BR. 

et reitio Religionis Catholicæ ein. Ggg 
Prieſter gegenwaͤrtig ſeyn muß; erfon⸗ 

"Die unmittelbare Nothwendigkeit, und er 
s erfolget Dafındiefen Prieſter eine bequene 
Ihnung aſſiguiret werden u, weliche abet 
feinen Cloſter, wie Die Gemeinde vorgibt, ſon⸗ 
none in einem 50 Schuech lang, und 30 
ſchuech breiten. Haͤuſel beſtehet damit etliche 
qpuciner, weliche bishero zu nicht geringer Be⸗ 

werde des Beamtens bey ihme gewohnt Haba 
fan beſonders wohnen — ug = Ä 

7} ind muilpeanten ni air, ERS 
ft Ro. ; 7 A ft: ' st 347 


4 


— über: die — 


Be HL 4 
“beruft: man ſich auf die dandesher 

* fiche Gewalt: und —2 — Mala 

das Exereiigm Religionis Catholicz pu 

1 Pirbaum engefübre —— 4 „A Ber = 












ermehr zu giauben daß je Kb 
Durchl, Meymung Eng Fönnen äm 
Vren Vatters ‚Kayferi, Majeil, Majeltz.glorif.. 


in ddr Höchfigigenes, Kir ohne i ae 
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eine dabey gemachte Einſchraͤnkung ge * 
Aller⸗ und Gnaͤdigſtes Verheiſſungswen 
beedesmal unterthaͤnigſt geleifteten Homagig 
zuheben, oder-zu. aͤndern site: auch di I, 
wentum P. W, nicht ſtatt find au lab fl in 
es fertnet gejagt u - H 
n Gemeinde glei eye, o ei 
* in Capueinern oder —— 
Prieſtern beſtehe duͤrfte die Ha 
— — a 
wider agte Huldi ar | 
Denabrheifhen Friedensſchluß Die eban 
Religion > in Pyrbaum durch‘ Mebeneinfüh 
der cautholiſchen turbiret und verdraͤnget 
Ob: fie. endlich gebuͤhre, Die ** 9— 
cke an einen evangeliſchen Ort mit oͤffen 
aͤngen und Proceſſionen zu verſehen 
ebſt die vergangene Woche abermal geſche 
einem fremden Fallknecht/ der bey dem 
ſeinem Bruder ſich aufgehalten, ——— 
ket, bey oͤffentlich geſchehenen — 
orden und verſtborben iſt deſſen Leit 
hieſigen Fallknechtswohnung, ſo uſſetha 
Marktes fich befindet, — hiel Fe * 
gebrarht, in ehem" wor —* zaf 
Haus aufgebahret/ and bey b 
mit Geſang und Gelaͤute d 
are) re — ge 
orden) duͤrfte ſo 
in el 
ſtatt gefunden Pi alien ar) 
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sa dum, Aſt es zwar nicht ohne das der hie⸗ 
Daffner, Stephan: Lentz, Dem: catholiſchen 
vgefellen, Der nicht lange vorhero hieherein 














en Garten: verkaufft welcher aber deßwegen 
eges berechtiget war ein Haus daſelbſt g 
en weil darauf Feine Brandſtuͤtze zu * 
er ein Alan ‚andere aus. * 
ihme etwa huͤlffliche Hand zur * 
— mag geleiſtet haben; —0 
Dicht daß Die geſammte ame 
en. den Verkquff des Gartens noch 
ehamms. des. neuen Hauſes approbirei haͤtte. 
—* rigen ‚ geſeht, daß dieſer einzige Pabſt, 


s doch in Reichung des Quatember 
* geſchiehet, 9*— es doch von andern 
Hlifchen ; auf Haͤuſewch befindlichen erwie⸗ 
Menden „und ift auch nicht der Pabſt alleine, 
en hat, fondern ‚einem, eatholi⸗ 
‚Schueidermeifter,, und, in. dem; Bauhof iit 


Con 


Ya —— nn er Ha eve 
Be * — ſchen die we 
aufs annehmen wollten, ſi er zu mache 

—— 









ein neu Haus erbauet worden, welches 
Oſtemn öl — und. braegen abe 


he —X ſich rinccrde — 


it gekommen war, Namens Johann Pabſt, 


Gemeind⸗ —— HAN wolne entzie⸗ 


A unterdeffen in wenig Tagen der —— — 
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Hof zu erkauffen, welches des Georg Witt 
hinterlaſſenen Wittib, und andern damit int 
firten denfelben gantzen Tag: bis an den A 
verborgen geblieben, ‘da ihme Dotzern det: 
um 1300. fl. 900. 'baar Geld, und’ 400. f 
Friſten, jährlich Daran 30. fl. zit bezahlen 
25. fl. Leihkauff, verheiffen worden, und 
denfelbigen Abend nach ,: fobald die Glock 
ſchlagen würde, eingeſchlagen erden. CH 
aber Der Handel kurz vor 9 Uhr befant-m 
ſo meldete fich der Bitzthumiſchen Wittib 
der; Stephan Link, nebſt andern beym Am 
of um die den Dotzer zügefigte Sammay A 
ufen, ex wurde aber Auf 150fl. 2. je 
ben und ſo blieb’ vor diesmal dein Stephan 
ten der Hof. In ein yaar Wochen daraufı 
de, (weilen fich mehrere Credirores ſolten 
gethan haben) befagter Vitzthumiſcher H 
fentlich von Amtswegen feil gebotten es it 
ſelbiger aber nur ein einig mal, da es ſich dt 
gebuͤhrte/ proeclamiret Da dann obbemd 
Catholiſcher Bauer, Johann Doger, Dan 
phan Linken bis auf 960 fl. ſteigerte 
konte auch der Linck ohne feinem Schaden 
angehen. Dotzer aber that ehe zu ſeinem E 
den das aͤuſſerſte, und gab so dat et 
alfo Der Linck, deſſen Schweſter die 
Vitzthumin iſt mit ihr ¶ der Schweſtee 
neben y und alſo die Wittib vom Hof 
muſte O RD RUN URN 
AInjwiſchen aber: träger fich dermalen 
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eichen Cafus mit Des) verftorbenen hiefigen 
wer Conrad Heupelbegens Haus zu, wor⸗ 
Die Schulden ſich nicht Höher belauffen, als 
.Dieſes Haus follte entweder dem Chur⸗ 
A. Zaͤger Greißmayer ‚oder dem catholiſchen 
die Haͤnde geſpielet werden, und obſchon 








Deußelbetziſche Tochter Catharina, (welche 
Fahren nunmehrigen Ehemann Peter Feyer⸗ 
md, Maurer Geſellen/ wie unterm a5. Yun. ge⸗ 
Der worden, nach endlich erhaltenen Erlaubniß 
enpülitt zu werden, aus dem Rande plöglich 
und zu Unterferrieden ihre wenige Haab⸗ 
keiten die Nacht unter freyen Himmel laffen 
R ſich um das vaͤterliche Haus annehmen, 
mit Conſens der andern Geſchwiſtrigten ⸗ 
baar Geld, und 25% fl. Leihkauff erkauffen 
dem, ſo hat man ihr ſolches von Amtswe gen 
— gemacht, daß man nicht al⸗ 

hr a ihrem Mann da doch die Sache in 
andern Tag ſich hier in ihres Vaters Haus 
Halten’ zu doͤrfen vergoͤnnte, ſondern auch 
Veiitßeften Termin zu Erlegung 300 flehe ihr 
das Haus zugeſchrieben Meine. ragen 
gen begehrte, welche wann ohngefähr. das 
aus im Feuer aufgehen follte, Zahler wären. 
Inn Auf beftimftiten Termin 300, fl.’ erleget 
den, und fich der gange Marckt als Bürgen 


D Zahler: bey ohngefähr ereigneten angezeigten 
all anterſchrieb, fo wurde ihr endlich das Dans 
Befchrieben , weil Feine Ausflucht mehr zu finden 
at. 2ils Ad 










andlung war, richt einmal einen oder 
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Ad Was ein Paſtor nebſt dem 
oder Schulmeiſter und Meßner vor ein A 
ben die lura ſtolæ und Aceidentien zu SrL I“ 
jedermannigfich bekannt; dahero manfichih 
Femachte Ausftucht vervoundern muß tik 
anche ar lohnen ee 
dueiner vorgenommene Copulation ;, nebihB 
bung: feiner Kinder sin: Der \catholiichen Al 
nimmermehr zus legitimiven iſt wobey audi 
zu zweifeln ob: beſagter Leonhardt Vitzthun 
freywilligen Kevers (welches zu thun in 
Wermogen und Willkuͤhr nicht —* den) 
Sich gegeben habe, ſeine Kinder eathol da 
zu laſſen daer nad) ſeiner Copulation Denn 
geliſchen Pfarrer geſagt, daß die Knaben 
— * die Rreeen der ff 
chen‘; Religion. wuͤrden erzogen 3* den. 
Ad 6um· Daß Ludmig Taucherbech Dane 
liſchen Religion, undı ſein Eheweth der an 
ſchen zugethan Kun das Be 
mag etwa der Verfaſſer des Ihro Chun 
Durchlaucht unterthaͤnigſt uͤberreichten Nec 
ben... Dem ohngeachtet, ſo wird dech 
waltſame Austreibung des Taucherbegs 
ſelbſt niemalen ib sur catholfchen Exziebung 
ner Kinder beanemet bad De Ch Bun Oi 
ach ; ‚alwp er eopuliret worden angeh 
er ſeine Kinder, evangeliſch erziehen mol) 
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in der Hrafſchẽ Wolfſteid. 07 
| 1 er eb Compon a ee 
h rn Gt: Uunch 
nm; Die NWegnahitie des Ehemaͤnniſchen 
liſchen Kindes, deſſen Tauſpathe rvange⸗ 
> ie > Zund n Wh 3% 26 IL TI ie ll 
Ads gutim,, (die; Erziehung DieXohann: Sb 
3a Kinder im der catholiſchen Religion, xð 
eunter was Vorwand es immer ſeyn ma, 
detbadermichts, daß deffen todt gebohrnes 
nd zu Hembad) oder Pyrbaum an: ——5 
men genug es geſchahe in.der Por 
art, und ob man gleich den catholifchen * 
F zum Bebuf anführen will, als welcher da— 
a noch N — 3 ſo iſt doch nicht zu 
— irrsafien J hr, a 
iin — ind — worden 
en ihre Todten, wiewol — 
18 Klofter Geeligenpforten gefuͤhret, und A 
bſt haben begraben lafien, Zudem fo ijt die Ers 
Daun ng des cathulifchen Kirchhofes und der 
en, Schul ahhehin deu Hille. 9% &ı 
* Inrwiſchen iſt daraus viel zu erkerinen, 
(50% Ibhann Schuͤtz nicht federzeit geneigt ge⸗ 
en ſdondern eyſt nach derzeit darzu perſuadi⸗ 
Maiden, feine! Rinder catholiſch zu erziehen, 
eil er dieſes todtgebohrne nicht in Dane leiter 
ae erben. Kofferloqosu . 272 
Ueberdies iſt auch noch ‚anzımng * 9 TE! 
moer evangeliſ⸗ al auft; OHHDAFE vanoe⸗ 
he Taufpathen haben, auch wir angel mit 
er bieshen gezbgen fiod. HH SDA vo „2 "de 
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Bey dieferm>Paflu Fan auch incidenter 
fepaltet werden, daß, obgleich einige Zeitt 
nachher die Sathofifchen ihre Todten im bil 
Efofter Seeligenpforten begraben ra + 
zwey arme Dirfchenhüter catholifcher Meg 
den Daniel Well, den ıften May, und 
deſſen Eheweibivon dem’enangelifchen Palamı 
dinsrio haben begraben laffen. = 7 

‚Ad ↄnum. Dieſer Articul von dem Kl 
infhen in dem DO re NA), 

un. 


} —4 
von * Koh sung. 


Ä wider den ——— ala —— ni M 
| alter 
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3 Sr. Zochgraͤfl. Excellenʒ des 8 — 

erbtruchſeß und Gr Do 
Scheer Manifeſt gegen das Coſtanz 

Excommunicationspatent. iR, 

iv Leopold | Auguſt, des heil, 9 
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Eremmunicationsſache.209 


een zu Scheer, Duͤrmentingen, zum 


ſen und Kiſelegg ꝛc. beeder Roͤmiſch⸗Kayſer⸗ 
Be nun U 
ot das Eriommpnieationspatfßt d..d. Coftarig 
"den zıftenm®fan:' 1760, als die Kohfirmation veh 
Ifelben gegen bas gr. fridbergiſche Manifefl d. d. 






(MEoft. den Zoften März 1760: beftaklich find. Meif 


wir aber dieſeßs Stüd nur abſchriftlich erhalten 
Fatten und der, Nahme des Hrn. Canzleyperwal⸗ 
ters zweifelhaft geſchrieben war, fo iſt er dort ung 
"reiht Clarel genennet tuorden, du er vielmehr, wie 
ir nun ſehen, Klavel Heifet, Um das Publicum 
sıdued Entdeckung der wahren: Uwſtaͤnde der Sache 
sein anderes, als wan biſchoͤfl, ah ifcher Seits 
demfelben vorfpiegeln mollen...;U. In, haben 
Ver Hr. Graf von Fridberg Scheer, dero. Canzley 
den Nuftrag gethan , ſowol das h 2 perichte Ba 
tent gegen ſolche Epeummunicatisiki, als die vers 
1 ge | —— ee — 
‚ndem Hrn · Larbina), Biſchof zu Coſtanz communicı 
* iufis BEER ar bang Se mie 
#XCotmmunitätiöhis tam quoad mäteridlia, ytan 
"Formale infandhilet' pro. additamento in Diuck; 
| NWwveſdidern , welches inter folgendem Titel geſchehen 
\nifiwi,,Pro Mempsia über Die: in dem Reichserb⸗ 
in lamchfeffifchen: Fridberg Schesrifchen in der oͤſter⸗ 
rxeichiſchen Mannsinhabungs herrſchaft Buffen des 
legenen Flecken Unlingen im September 1758, 
durch aͤrgerlichen Vorgang des daſelbſtigen His 
„Pfarrers, von einigen Unterthanen befchehenge 
23 Sontagsenitheiligung ‚ und hieraus durch falfche 
„Vorgebungen bedittenen Pfarrers mit der. Curia 
„epifcopali erwachſene und endlich bis auf eime 
„Excommunication des hochgräfl. Dürmentingifchen 
„KRath und Kanzleyvermalters, Hen, Clavels, hins 
ausgeloffene Weiterungen.“ 8 Bog . in Fol. Der 


446491 
b.U 3 zZ 
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Late, Coſtanʒ⸗ Duͤrmentingiſche 


lich⸗ und —* Koͤniglich⸗Apoſtoliſchen⸗ 
—9 Majeſt!wuͤrklicher Cammerer des 
MWuͤrtembergiſchen groſen a n 
rzo 10 * 
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fer, und Com andeur des auch 
temberailihen: ilifaire - Ordens, 

Geben Isemit; Männiglichen, und bel 
der Geneind' Umtirigen, und dann ſamtliche 
terthanen unſerer Graf⸗ und Herrſchaften 
Poren. daß, Hächdeme männigfich- umdM 
kichlichen allen unſern Unterthanen — 
wiſſend iſt, was vor — Beitlic)e A 
Feitliche Verordnung⸗ Satzungen, und Sail 
bi unſeren Graf und Herrfehaften vorhen 





(che da mebelündere ie Senne Feb ft 
Goͤttlich⸗ RN irchen⸗ Gebotts in A j 
det Sonn⸗ und Feyertaͤgen verordnen, U 
Keen), und ihnen Unterthanen von aller 
er ana, u Mipheiligu ng fol Der tage 
in enden hunger fich 83 
ebtz und wuͤrklicher A ei hr 
pfen, ‚daß; wer hierwider ohne Dbrigkl 
erfand handlet, und auch einerettvan Ar 
bende Arbeit, ohne vorhero die air 
Uns, oder, unfern Yeanıten, ober 
angezeiget, und die Obrigketliche Dergänllf hal 
erhalten Tu haben, begehet, in Die MM J 
Straf zerfallet, zumalen dieſen Werordnuigk 
ungen, und Sratute Ä u BO v⸗ 


* 
au hand u 7 “sa 36 J 
ae HL ie an’ * en Tardinal: 2 = 
wenden zu laffen , die veritates iuris et 
auf einen fünftigen Theil aufzuheben 
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igen jedesmalen publicirt, ud erneuert wer⸗ 
»bishero auch mit gutem Efee imd Aufer⸗ 
29: aller wahrhaft ⸗ Catholiſch gedenkenden 
ſten genauiſt nachgeſetzet, "und: wor unſern 
aͤmtern hierauf veſt gehalten worden, "Die 
zjten Septembrie ms 8. der Herr Pfarrer/ 
Decanus Doctor Kleber zu Unlingen fich mit 
Luch daſelbſtigen Caplan Meyer, und Co) 
Scheitern entſchloffen hattezi:den damaligen 
Sgeheitigten Sonntäg Nachmittags durch 
tliche Aufheb⸗ und VNachhaußfuͤhrung des 
ber: Spreithe gelegenen Fiachfes zu entheili⸗ 
And durch dieſes bbſe Exempel, und von ih⸗ 
Dienftbotten beſchehenen aͤtgerlichen Vor⸗ 
auch einige von unſern uUnterthanẽen ſich zu 
licher Entheiligung verfuͤhren laſſen und days 
ni unſer Rath und Carisleyperanet Clave 
dgiche Eutheiligere und Ubertretero ſolch uns 
»geſchaͤrpften Verbott⸗ und Verordnungen 
Lanzley zu forderen, und gefäsntäffig.cbzus 
fer, ſich Amts und Pflichten· halber gemuͤſſi⸗ 
gefunden hatte Dardurch aber bemeldter 
x Decanus ſich ſeines ſuͤndlichen Vergehens be⸗ 
met geſehen, und dahero, um ſolches zu co⸗ 
ren, und ſchoͤn zu machen, und zu entſchuldi⸗ 
auf die Schwach⸗ und Vermeſſenheit zer⸗ 
en, daß er unter dem Prætext, oder Vorwand 
ꝛx von ihme beſchehenen Difpenfation ſelbes 
woffentlicher Canzel zu rechtfertigen, und bins 
en unſern Canzleyverwalter unter ſchimpflich⸗ 
Ausdruckungen, und ſchmaͤhlichen Worten 
er durch beſchehene Beſtrafung begangenen Uns 
| | — ge⸗ 
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gerechtigkeit, and fträflichen Eingriffs, und; 
letzung »dev Kirchen- und Biſchoͤfflichen M 
zu befchußden; und Die geftrafte Unterthauen 
ruͤhriger Dingen zum Ungehorfam; undıB 
ihrer Beſtraffung halber ſich keinesweegs 
ſondern derſelben ſich widerſetzen follen, 'eR 
net, und aufgehetzet, und ſie auch durch 
feste Verſicherung der» Schadloßhaltuag it 
ftalten in ibrem Ungehorſam beharrlich gen 
hut, daß auch, weilen ſie um Gnad, der® 
fe⸗Milderung bey Uns (der jedoch don dem⸗ 
amt zu Duͤrmetingen hierzu ſelbſten gegebne 
lichen Anleitung ohngeachtet) zu bitten u 
fen, und ſich vielmehr widerſetzlich gezeiget 
Wir wider fie die wuͤrkliche Execution zul 
gen, und fienhingegen die Beharrlichkeitin 
Berordnungen, und die Straffivürdigkeifit 
felben Ubertretung und Biderfeglichkeit zu 
zen, Uns:gemüffiget gefehen.: J——— 

Worgegen aber mehrbeſagter Here De 
weiters nicht erroͤthete, den Biſchoͤfflich 
ziſchen Fifcum auf das ſchaͤndlichſte zu 
fälfchlichen vorgebend, als wann die & 
aihme die Nothwendigkeit, den Flachs auft 
vorgeſtellet, und um dißfallige Difpenlatin 
betten, und alfo er difpenfiret habe, wo 
der ganzen Gemeind ſolches niemalen zu © 
kommen, und er, Herr Pfarrer, in der 
men: zu nachmitfägiger Entheiligung — N 
‚ner Abſicht ſchon den font: nachmittägigen J 
tesdienſt in der Fruhe gehalten hatte, oble® 
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de Die. Urſach deſſen wußte, noch viel weni⸗ 
m einer Entheiligungs⸗Nothwendigkeit ſich 
traumen lieſſe, und hierdurch bay dem Bis 
ich = Coftanzifchen Filco, und Diefer bey dem: 
Biſchoͤfflich⸗Coſtanziſch⸗Geiſtlichen Geriche 
ſch⸗ zu Entſchuldigung/ und Rechtfertigung 
Sonntags⸗Entheiligung, und oͤffentlichen 
tretung der. Goͤttlich⸗ und Kirchen⸗Gebot⸗ 
meigtes⸗ und zu der⸗ von Weltlicher Obrig⸗ 
oxhandener⸗ die genaueſte Beobachtung ſoi⸗ 
Gebotten abzielenden Verordnungen ver⸗ 
tlichen Zernichtigung dergeſtalten willfähris 
Zehoͤr gefunden hat, daß in folch Biſchoͤff⸗ 
Beiſtlichen Rath, und Gericht ſchon Sam—⸗ 
den 19. lanuar. der Kirchen⸗Bann gegen 
n Canzleyverwalter erkennet, und pubuͤcitet 
ven. 


nd ob nun zwar Wir gehoffet, daß, nachde⸗ 

er Procurator- unfers Canzleyverwalters Cla⸗ 
von diefem vielfach nichtigen Urthel ordent⸗ 
wppelliret hat, mit wuͤrklicher deſſelben Voll⸗ 
ing um fo eher inngehalten werden ſolle, als 
“in Porausficht dergleichen übereilten-: und 
excefs des Pfarrers begünftigenden Erfolgs 
Biſchoͤfflichen Gerichts Air ohnermangles 
Se. Hochfürftliche Eminenz dergleichen, nach 
yöheren Richter Durch eine ordentliche Appel- 
n genommenen Recurs, unerlaubten widerrecht⸗ 
n Ättentatis gnädigiten und gerechtiften Inn⸗ 
zu thun, unterthaͤnigſt zu erſuchen. | 


m.Aß.H.Esc.XVG 2 Mmm Nach⸗ 
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Nachdeme nun aber nichts deſtowenige 
offentliche Excommunication ſolenniter, dem 
nehmen nach, morgigen Tags vorgeherfolg 
zwar diefes ein abermals übereifte Sach ſ 
gen welche, und die- Uns, und denen Un 
—— uud einzig zur offentlichen Be 

pfung und vermeynten Entkräffticung u n 
Betlich- Dbrigkeitlihen Verbotten ange 
Unbild bey allerhöchft gehörigen Drt die 
&ion zu füchen, Uns vorbehalten müflen 
Uns auch ohnfehlbar zu erhalten ganzliche um 
lichſte Hoffnung haben; fo finden Wir ı 
doch immittelft bey folch- in der Kirchensd 
rie niemalen erhörten= noch in Fünfftige 2 | 
Zeit ſchwerlich zu hörenden- zu höchfter M 
nus des Publici, und unfern Unterthanen i 
folglich gereichenden Fürgang, und wonen 
einer> vor die Ehr und Dienfte GOttes dur 
gemeßnifte Verordnungen zu Beobachtung 2 
Göttlich- und Kirchen» Gebotten, und Halle 
des Ehriftlichen Sabbatlıs beeifferten Sf fi 
Dbrigkeit ihe Beamter um darumen ercomil 
eiret, und aus der Schooß der Kirchen gi 
fen, und verbannet werden will, weile 
Beltraffung der Sonntags⸗ Entheitigeren, 
Nbertretteren der Goͤttlich- und Kirchen 
ten, nad) mehrbemelten Weltlich-Obrig 
chen Verordnungen, feine Amts = Pflichten & 
bachtet hat, Dargegen aber ein Pfarrer, meld 
in Entheiligung des Sonntags einen ran 
offentlichen Vorgang gemachet, und feine rate 


All 
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r zur fündlichen Nachfolg verführet, ja fie 
aufrührifche Predig zum Ungehorfam, und’ 
chtung ihrer Weltlichen Dbrigkeit, und 
Gebotten aufgeheget, und unter verfpros 
Schadloshaltung angeftifchet hat, als ein 
ser der Kirchen, und Bilhöfflicher Rech⸗ 
etheidiget, undfte, Unterthanen, hierdurch 
jeracht- und Übertrettung mehrangezogener 
tich-Dbrigkeitlicher- zu Deligung des Sonn⸗ 
bzweckender Gebotten geftärfet worden, Uns 
higet, zu möglichfter Steur⸗ und Abhelfs 
folcher Aergernus, und damit nicht ſamtli⸗ 
Nterthanen glauben möchten, daß bey folch 
licher Zernichtigung unferer AWeltlichs 
gEeitlihen Verordnungen fie- ſolche in Zu> 
t freymüthiger übertretten Dörffen, und Wie 
ı beftrafen nimmer befuget, undallenfallsein 
licher Vorgang ihres Seelſorgers in Entheis 
19 des Sonntags, und Göttlichen- und Kirs 
⸗Gebotten genug feye, fie in nachahmender 
e auch von Weltlich⸗Obrigkeitlichen poͤna⸗ 
en Gebotten und Straffen zu entledigen, und 
enfalls auch fie dieſen weder Keſpect, noch 
orſam mehr zu erweiſen ſchuldig ſeyen, hier⸗ 
auch nicht nur in Unlingen, ſondern auch in 
llichen unſeren Graf⸗ und Herrſchaften zu pu⸗ 
ten, und zu verkuͤndigen, daß die bekannte⸗ 
in fchon durch offentliche Edika, Verordnun⸗ 
‚ und Statuten publicirte altes und erneuerte, 
genauer Beobachtung, und Heiligung der 
ms und Feyertaͤgen beſchehene Gebott, und 
Zu - Mm 2 Ver⸗ 
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Verbott in Krafft dieß erneueret, und befiät 
ſeyn ſollen, alſo daß, ſofern jemand inner it 
Herrſchaften dargegen handlen, und einige‘ 
beit, ohne vorhero von Uns, oder unferer dt 
tung, oder Dorgefesten erfannter Nothtit 
keit die Erlaub erhalten zu haben, unterm 
follte, nad) Maaßgab folch- unſerer Deromi 
gen, und Statuten, derfelbe ftrafbar feye, 
ihne am allerwenigften ein fündficher Borg 
nes Geiftlichen oder Seelforgers von, Bl 
tung unſerer Obrigkeitlichen Gebotten, un 
auf die Übertretung gebührenden- Straf in 
gen möge. | 
Gleichwie aber auch Wir denen Kirche 
Epifcopal-Mechten keinesweegs einzugreifl 
denken, und hierdurdy nicht gefaget haben 
noch es auch von unfern Unterthanen allozl 
men ift, daß nicht in jenen Arbeiten, fo 
ganzen Biftum an, Sonn: und Feyerfagn 
botten find, fie, Unterthanen,, , nicht audal 
eine geiftliche Difpenfation in, Anſehung © 
lich» und Kirchen» Gebott, und um hierdund 
der Sind, und im Gewiſſen frey geftelliä 
den, vonnoͤthen haben, ſondern vielmehr 
fie hierzu ſchuldig zu ſeyn ihnen die Erinnenn 
than haben wollen: ſo ſehen Wir aber am 
genwaͤrtig Uns veranlaſſet, um die Beodat 
der Goͤttlichen⸗ auch Kirchen⸗ und. unſerer 
keitlichen Verbotten um ſo ſicherer zu stellen: 
ausdruckentliche weitere ſpeeial - Verordnung 
ſern Unterthanen dahin hierbey kund zumal 
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Fr, ws jemand, oder auch ganze Gemeinden 
vor halten wurden, daß ein- und andere Ar- 
"an fol) dem Dienit und Ehr GOttes, und 
en Heiligen gerwiedmeten, und gebottenen Feft- 
en 












wäre, fie, Unterthanen, allforderift die 
achen folcher Nothwendigkeit Uns, oder unfe- 
Beamten, oder Vorgeſetzten anzeigen follen, 
zit (gleich Uns auch als Weltlichen Obrigkeit 
jeget, und in unfer Amt einfchlaget, vor Die 
che Wohlfahrt, und Nutzen unferer Untertha- 
und alfo auch über dißfallige Nothwendig— 
u forgen, wie hinmwiederum, was dag Heil 
Seelen, und das Gemiffen betrifft, der Er— 
mus der Kirchen bevor bleibet) von daraus 
Nothwendigkeit unterfücher, und nöthigen 
8 erit nach Maasgab der Synodalien ſelbſten 
HENothrwendigkeitfofort der Geiftlichen Obrig⸗ 
Ehierauf vorgeftellet, und die behörige Difpen- 
Bade han und erhalten werden möge. ' 













erordnungen mänhiglichen nadyzugeleben , und 
Deren Falls vor ohnausbleiblicher Straff ſich 
‚hüten willen würdet, Bir aber ins befondere 
feren Untertanen derfeiben genauifte Beobach⸗ 
0 hiemit eingefchärpffet haben wollen, hierbey 
er, fo viel die Gemeind Unlingen / und die⸗ uns 
5 Mathis, und Sanzleyvermalters feiner Admi- 
fration anverfrauete Drt, und Unterthatien be- 
Hi sugleich der gemeßnifte Befelch ertheilet 


üirdet, Daß fie Durch die- an fich felbiten nichti⸗ 
Mmm 3 ge 


fürgehen zu laſſen, eine Nothrvendigkeit ob⸗ 


Welch⸗ hiemit unter ſolchem Zufag erneuerten 
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ge Excommunication yon dem ihme, Eanile 
walter, fchuldigen Gehorſam ſich nicht irrt 
laſſen, fondern ihme, und deffen Befelchen, 
vorhin zu gehorchen, und zu. gehorfamen,’ 
Juftiz bey ihme in der Canzley zu fuchen, 
zu nehmen fchuldig feyn, andern Falls abet 
ve ſchwere Ungnad, und Straff zu gewarkiikt 
ben follen; eitr welches zu. Schüsung ul 
Weltlih - Obrigkeitlichen Verordnungen, 

Befugſame, und möglichiter Hebung der: by 
gern Unterthanen durch ſolch⸗ Biſchoͤfflich 
ftanzifchen vielfach übereitten Fürgang ei 
Aergernus, und um. bierinn auch unſern 
Pflichten genug zu thun, aller Orten ini 
Graf- und Herrfchaften publiciven zu laſſen 
bereits anheut Die eventual-Perfügung ji 
chen nicht umhin koͤnnen. J 





A 

Urkundlich unferer eigenen Hand Unte | 

und bengedruckten angebohrnen Graͤflichen 

geld. Scheer den 26. Januar. 1760, D. 

Leopold Auguſt, RN 11h 

en ABER: (L. 9.) Ban 

Graf zu Fridberg mppr. > 7 

2. Copia Schreibens an Se. hochfuͤrſtl. Em 

nenz Srn. Cardinal und Erzbiſchoffen » 

Coſtanz, von des Irn. Reichserbtrudit 

en fen, Grafen zu Sridberg- Scheer hab 
graͤfl. Excell. 

d. d. Scheer den 15ten Jan. 1760, 
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P:: BP. | | 
Nies (uber meine ſchon fub 24. Septembr. vori⸗ 
gen Jahrs an Fuer Hochfürftl. Eminenz, wer 
Der Unlingiſchen⸗ aus dem injuftificablen aͤr⸗ 
lichen Vorgang des daſelbſtigen "Pfarrers von 
inen Untertanen: wider die Weltliche gefehärf- 
Persrdnungen- und .poenalifirte Geſetz beſche⸗ 
e Brophanirung des GOttsgeheiligten Sonn⸗ 
8 erlaffene unterthänigfte Remonftration- von 
er. Hochfliuftl.: Eminenz fo lange Zeit unterblie⸗ 
je weitere antwortliche Aeuſſerung machte. mur 
nung, Euer ꝛc. fo eher die Uebereilung, Unbef 
nd und Unbefugſame der⸗ ad Inſtantiam befag? 
unruhigen Parochi’von. Dero Curia Ecchehia- 
a3 Eoftanz an meinen Canzleyverwalter er: 
Venen Decretorum gnädigft ermäffiget: haben 
Den; Als Euer zc. aud) ſchon in dem gnaͤdigſten 
(aß ſab dato: 14. Septembr. von. denen⸗ in dem 
eherigen gnädigften Schreiben gemachten: Der 
Yelttichen Obrigkeit hoͤchſt⸗ präjudicirlichen Saͤ⸗ 
einiger maffen abgewichen, und, Daß anmit⸗ 
I die Weltliche Obrigkeit dergleichen Verord⸗ 
ngen- zu Heifigung der Sonn: und Feyertägen 
xhen Fönne, auch vderofelben die lurisdidion 
et des Decani und Pazochi feine Dienftbotten 
mer (wie vorhin) diſputiret werde, einzuftes 
ngenädigft belieben wollen, und da nun end» 
hen auf Eingangs bemeldten: meines de 24. Sep- 
mbs. von Euer x. weiter an mich beliebtes letz⸗ 
reg fub 12. Decembr. datirtes⸗ mir aber aller: 
jrlab 24. ab der Poft zugefommenes Hoͤchſtſel⸗ 
4 Mmm 4 bige 
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bige mir ferners ab meiner Contefkation, it 
falten ich Poteftati Ecclehafticz die Gewalt 
Sonn und Feyertäg zu Difpenfiren, und 
Arbeit von der Kirchen erläubet feye ode 
zu Declariren einbefenne die geſchoͤpfie 
Zufriedenheit gegen mich gnädiaft fincerixet, 
einzig beygefeget haben, daß weilen bill 
mein ‚Kanzleyverwalter Clavel feine Thale 
lungen täglich neuerdingen anhaͤuffe, Höchll 
ge dero Geiſtlichen Curiz in ihrer Werfahtun 
eine lange Zeit. gegen ihme nicht -Sunhalt 
Tonten, fo müßte aber hierauf mich alle 
perfuadiret halten, Euer ꝛc. alfo durch nen 
gleiche Bericht gegen den Canzleyverwalter 
nommen, auch in ipfa queftionata caufa Pr 
nationis felbjten, und worinnen die eige 
Queltio Cauſæ annoch hafte, nochnicht gen 
informiret worden zu feyn, hieraus zu entndl 
wäre, und glaubete demnach auch , daß ei 
tere der Sachen Erläuterung auch Euer m 
Tommen in das Klare zu ſetzen, und ganzliche 
frieden zu ftellen vermögend ‚und nitpelgll 
nichts weiters widriges von Dero Ouria zußl 
ren ſeyn werde. | a 
Ich Eonte dahero auch mir nichts wengen 
fallen laſſen ‚als daß von Euer 2. ohne von 
eine weitere Aeufferung hierüber zuwerwarten, I 
mir folch- hoͤchſt⸗ venerirlich- Dero Lehteres 
Zommen, befagter Dero Curiæ fchon den 204 
cembr. die freye Hand gelaffen werden folle/M 
Androhung des Fulminis Eccleſiaſtici dergefin * 
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zubrechen, daß effluxo quindenæ ſpatio er mein 
leyverwalter, ad audiendum fe in Excommu- 
ationem incidiffe et condemnatum , er publica- 
air wircklich citiret ſeyn folle. 
Sleichwie aber jedoch voraus geſehen, daß, 
mn Euer ıc. Dero Curiæ Eecleſiaſticæ in Sachen 
a freyen Lauf laſſen, und dies wider den Pfarr⸗ 
ven zu Unlingen und deſſen Excefs meiner Seite 
u Euer ꝛc. felbften angebrachte Beſchwerde⸗ und 
igegen die- von dieſem fub falıs veranlaßte fifca- 
be Klag zu dijudiciren überlaffen werden, nichts 
Ders, als dergleichen injuftificable Uebereifung 
e Folge feyn koͤnne, in Betracht der Præſes Cu- 
e dern ‘Parocho, und Decano feine Hilf, und 
sertheidigung ex Ipeciali favore zugefagt, und in 
natu Die Caufam gegen meinen Banzleyverwalter 
wative felbften auszuführen übernommen, und 
hero auch .ein fehr maflives- und allerunanftäns 
Aftes Patticular- Schreiben an ihne Canzleyver⸗ 
alter erlaſſen, und hierdurch an des Decani- 
Ver Parochi Gehäffigkeit und Excefs gegen !ihne 
keveffirten Antheil zu nehmen, nicht verbergen 
men; fo mare ich auch in wircklichem Begriff 
n Ener. 2, ſolche meine VBorausficht- und Bes 
wonuß anzuzeigen, und unterthänigft zu bitten, 
de, und bevor Euer ac. Dero Curiæ einen Für 
ang geftatten, die Veritates in Theſi et Hypo- 
seh, fo ich zugleich entwerfen lieffe, und den da⸗ 
a8 machenden Schluß nach Höchftderofelbftigen 
effen- und gerechteften Penetration abzuwaͤgen 
ruhen möchten, auffer allen Zweifel fegend, 
Mmms bey 


laſſen die Erinnerung beſchehen, und, nach 


zu feyn erhoffe, alfo 6 ihme aa angera * 
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bey derſelben Erwegung Hoͤchſtſebbige in € 
eine ganz andere Idee fallen werden. Dr 
Nachdeme nun aber ſolch⸗ uͤbereilte Pro — 
Dero Curiz bereits beſchehen, und in? 
nerung der ehemals in bekannter. Enenda he! 
Caufa eben fo übereilt befchehenen Excommutic 
tion, welche die Curia, ehe ders in Citatie * 
&alianbemerkte Terminus Comparitionis ver fol 
mare, ſchon eypediret, und «den Pedell « ” 
quendum abgefchicher hatte, man fi so 
dermaliger praͤoccupirten den Parochum Unis = 
fem in ſeinem Exceßs foutenirenden Curia . a 
nichts beſſeres verfprechen Fan, wo zun = 
Canʒleyverwalter einer Consumaciz um darum 
ohnerfindlicher Dingen beſchuldet wuͤrdet/ 
ihme in dem erſteren Decreto nur von we 2 
progrediren vor- fich eine vermeynte Inl ba 
und die ganze Caufam Euer xc. mit mir zul 

























er hierüber an Dero Curiam feheifefichen N 
wortet, bishero aus ſich nichts gethan hat, a 
fer was ich ihme zu committiren, undi en ’ 
der beharrlichen von dem Unlingifchen!] 
und Decano befchehenen Aufhetzung meiner 
terthanen, und Reſpecktloſen Vilipendiru 
nes Jurisdietions⸗Gewalts, und daberoi id 
Soutenirung zu verfügen ——— 
und Euer ꝛc. in gepflogener Corsefpondent 
chergeitalten irber mich genommen habe, dab 
Das befchehene auch zu: juftificiren naith im 5 


4 
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ıb immittelſt ſich Remedio Appellationis gegen 
ſch⸗ etwanige weitere Webereilung und zu befah- 
aDde-Proftitution dergeftalten euentualiter fich zu 
len, daß er gleichwohlen in Termino ſich fchrift- 
ben zu ſtellen, und feine antwortliche Nothdurft 
wzubringen erbietig feye, und beedes per Procu- 
torem inzwifchen bey Dero Curia anzeigen laſſe. 
Euer ꝛc. aber. geruhen aus denen breuiflime ent» 
drfenenz. hiemit anfchlieffenden Veritatibus Kuris 
fa&ı von felbften hocherleucht zu ermäffigen, ob 
nn ‚Durch Diffeitiges zu Deiligung des. Sontage 
whandene gefchärpfte Weltlich⸗Obrigkeitliche 
serordnungen und Statuta, und die in Conformi⸗ 
derſelben befchehene Beftraffung der Hebertret- 
ven mit Fug eine Violirung der Kirchen» Mech: 
n und Bılhöflichen Befugfame, um darumen 
igefehen werden möge, meilen ein Pfarrer feine 
gene Sonntags» Prophanirung und Durch fein 
es Erempel zur Nachfolg befchehene Mißleitung 
F Untertanen unter dem falfchen Pratext der⸗ 
on ihme ertheilten ‚Difpenfation und öffentlich 
brauchten Bifchöfliehen Gewalts zu impunifi> 
m jich beftvebet, und ob dann nicht vielmehr der 
Ncus gegen folchen Pfarrern zu Elagen , und ihne 
wgen Prophanirung des Sonntags, und Vers 
Ihrung der Pfarrkinder, fträflichen Mißbraus 
Jung des Biſchoͤflichen- und Kirchen-Difpenfa- 
As⸗Gewalts, feditiofen Aufhetzung der Unters 
anen gegen die Weltliche Obrigkeit, und derfels 
m zu genauer Beobachtung der Gebotten GOt⸗ 
9, und der Kirchen pönalifirten u zur 
er⸗ 
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rg und Straf zu ziehen, I 
abe, - 
Seftalten die angemerfte Veritates Fa 
riſch, ohnwiderſprechlich, und erweißlich, 
ritates in Theſi aber auch alſo geartet feynd, 
vor allerhoͤchſt⸗Geiſtlich⸗ und Weltlichen 
ter ſelbige Approbation zu finden erhoffe, iM 
ne Verwerfung eines einzigen Theſis befahre 
zumafen Hoͤchſt⸗Deroſelben Ausfprud) alk 
feft unterwerfe, und dahero auch aus eimigl 
rer Declaration Euer ze; Feine Beeintraͤcht 
der Kirchen Rechten, am allerivenigitenadt 
hero auch zu einer Exeommunication M ine 
der Meinigen, und zu wirklicher derſelben! 
— ſchreiten zu laſſen, eine Urſache finden 
en. I 
Und wurde es in der Kirchen» Hiftorie) 
ein ganz neuer ohnerhoͤrte⸗ und nicht nurd 
Catholiſchen, fondern auch) denen Religion 
derfachern zur aröften Aergernuß fallende 
bey der Catholiſchen Nach» Welt nicht glau 
Paflage ausmachen, warn man fagen, bar 
fefen follte, daß ein Ofkciane einer TOM 
Dbrigkeit, oder diefe felbften um darummelt 
der Schvoß der heiligen Kirchen + Mutter, 9 
fen und ercommunteiret worden feye, WER 
Ofkiciant, oder fie Weltliche Obrigkeit die gt 
fie Beobachtung des Göttlichen Gebots, F 
die Heifigung des Sonntags durch Special 
ordnungen gebietete und darob veft hielfe, Mr 
hero der Ofkiciane die Uebertrettere © Kr 
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raffet, Bingegen ein Pfarrer zu einem. Apo⸗ 
fchen Sieger und PVertretter der: Kirchen⸗ 
hten, und. Bifchöftichen. Befugfame erklaͤrt 
:Den, welcher das Gebot GOttes aus Eigennutz 
Geſfaͤlligkeit für die auch eigennuͤtzige Kloſter⸗ 
hweſteren und Koͤchinnen gebrochen, und mit 
em aͤrgerlichen Exempel zur nemlichen Suͤnd, 
zum Ungehorſam die Unterthanen gegen ihre⸗ 
genaueſter Beobachtung der Goͤttlich⸗ und Kir⸗ 
n⸗Gebotten und Heiligung des Sonntags bes. 
erte Weltliche Herrſchaft und ihre Gebott auf⸗ 
vieglet, fie hierinnen in öffentlicher ſeditioſer 
redigt, und auf alle Weis von dem ihrer Obrig⸗ 
t dißfalls zu bezeugenden Reſpect, und fie in ih⸗ 
m Ungehorſam beharrlich gemacht bat. 

Euer ꝛc. als einer hoͤchſt⸗venerirlichen Purpu⸗ 
tten Kirchen⸗Saul eigen ſeyende Apoſtoliſche 
zedenkens⸗Art aber iſt zuverſichtlichen allerwei⸗ 
ſtentfernet, bey ſo bewandten ex Veritatibus lu- 
s,er Facti hocherleucht zu trutinirenden Umſtaͤn⸗ 
en auf einen ſo aͤrgerlichen Point die, Sach. hin⸗ 
us lauffen zu laſſen, ſondern vielmehr von der⸗ 
ben zu hoffen, daß Euer ꝛc. dem Fiſco eine gang: 
ndere Incumbenz- und. obengedachter maſſen ſei⸗ 
e Action wider den Pfarrer zu inſtituiren gnaͤ⸗. 
igſt zu: ertheilen, und um willen ev Herr Pfar⸗ 
er faͤlſchlichen ſeine aͤrgerliche Sonntags⸗Pro⸗ 
yhanirung und Verfuͤhrung feiner Pfarr⸗Kinder 
inter. dem Schein einer Difpenfation zu coloriren, 
and mit Unwahrheiten und Ichändlichften Erdich⸗ 
ungen einen: von Buinem. yanzkeppeuoplie. Car 

nz k | e⸗ 
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fchehen ſeyn follenden Eingriff in die Kirchen 

Epifcopal -Jura bey Dero Curia Ecclefraftica 
geben, und diefe zu einer Fifcal - Actions DE 
gung⸗ und nicht minder hierdurch Euer x. (il N 
zugefommene widrige Idee und Srrirfirung Oel 
Lich» und Weltlicher Dbrigkeiten, und vertiiler 
chen Weiterungen zu veranlaflen ohngeſhe— 
zumalen meine nterthanen feditiofer Dingen 
Ungehorſam verleitet, fie zu vertretten verfio 
und der Schadloßhaltung vertröftet, und dad 
fie alſo halsftarrig gemacht hat, daß audi 
men Feiner pro Remiſſone Poenz et gratia if 
Balten hat, und darumen zu Soutentrung DM 
Teitlichen Nefpects, und um fie Unterthanen 
Schuldig- und Verbindlichkeit zu Heiltaung & 
Sonntags, und der: ihnen bekannten Welt 
Ddrigkeitlichen Gebotten und Verbotten ut 
Ichren, ich getrungen worden, gegen fie nid 
Strafs⸗ Execution zu erkennen, und unter and 
fagtem Termino derfelben Fürgang ankünden, IF 
dern auch bei) tweitrer deffen Verachtung undalkidf 
ſamiger meiner Verfpottung, und wo auch bekam 
Dingen aus unterthänigfter Veneration gegen 
er ic. im Fall ihrer Submifkion ihnen Gnad rider 
en zu laffen, ich unterthänigft fincerivt- undall! 
über gefezten dreywoͤchigen Termin ic) annoch ind 
ste Woche gedultigſt zuwartete, fie Untertham 
nichts deſtoweniger in ihrer Widerſetzlichkeit 
harreten, folche endlichen zum Vollzug komm 
zu laſſen, alfo auch, da er Here Pfarrer fie UM 


terthanen“ ohnverantwortlichen hierzu. m du 
i 
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n die vertroͤſtete Schadloshaltung zu thun, 
aber zu billichfter Satisfa&ion, zumalen zur Aus⸗ 
ung und Revocatian der auf Öffentlicher Can⸗ 
vider meinen Ganzleyverwalter evomirten In⸗ 
unter gemeßneften Auftrag die Unterthanen 
ünftigen Gehorfam und Beobachtung der _ 
‚tfich > Dbrigkeitlichen Gebotten und Verord⸗ 
gen nach der Lehr der Kirchen und der Apo⸗ 
1, und der Synodalien felbften zu ermahnen, 
t verfänglich anweiſen, feine ärgerliche publi- 
Prophanirung des Sonntags, undfündlicher 
führung feiner Pfarr -Kinder- und folch- feis 
ſtraͤflichen Verfahrens: bey Dero Curia ange» 
chte falfche Klagden und ſchaͤndlichſte Unwahr⸗ 
ten, und dardurch bemwirkten mwidrigen Decres 
und. caufirten Weiterungen aber ‚nebft der 
nodal - mäfjigen Sufpendirung vom Predigts 
ht zu weiterer condigner Beftrafung und Nefus 
n’aller Köften condemniren zu laſſen, denen 
falls das Wort fprechenden Recht und Billich⸗ 
t, gnädigftes Gehör geben werden. R 
Alein indeme von dergleichen Zuftiemäfligen 
folg ich mir gar nichts verſprechen Fan, fondern 
ch⸗ meiner Hofnung mic) fogleich vorbinein 
der fruftriret fehe, wann Euer ꝛc. hierinfalls 
try präpceupirten Curiz' zu judiciren freyen 
ewalt Tafien, fo werden Euer ꝛc. auch nicht uns 
Mdigft nehmen, daß fchon zum Voraus dem 
ocuratori des Canzleyverwalters die Inftru&ion 
(heilet worden, im Fall erfolgender widrigen 
serbefiheidling oder präjudicirficher Erkanntuuß 























9285 Toftanz- Dürmentingifhe 
per Appellationem den. Recurs ad Supenl 
gquemcunque competentem zu nehmen, ic f 
ihne allda zu vertreten, und. Die. ganze Gi 
vor Allerhöchft-geiftliche und weltlichem Sig 
gegen die widrige Erkanntnuß der Curiz ji 
fechten, ja alldorten allerhöchfte Manutenem 
gg und meine Jura, Iurisdi&ion, und m 
Erequirung Ders zu genauefter Beobit 
* oͤttlichen und Kirchen⸗Gebotten vor IN 
nen Herrfchaftlihen Verordnungen und C 
ten ihren obhabenden Pflichten gemäß be 
Beamte allerunterthänigt zuſuchen 
Euer ꝛc. mir zu einziger Gnad ausbi 
ſolchen Fall hin Dero Curiæ, poſt inter 
Appellationem, gleichwie es auch von 
wegen ſich gebuͤhret, keine weitere 
minder Exequirung einer N 
kanntnuß zu-geftatten, und ſolche ſo eher 
biren, als an ſich ſelbſten ohnerlaubt, un 
Rechien nach ſtrafbare Attentata fun m 
und da fie zu nichts anders alsrgehäffigets 
quen Proſtituirung meiner Dfficianten ‚U 
ner ſelbſten abzwecken, ‚und Offenen, | 
ich aber hiereinfalls dargegen zu Defjen AR 
nung dag Publicum auf ein oder andere Art 
- anderen, und von der. Sachen: wahren Uni 
den zu berichtigen genöthiget wurde, undalfol 
bedaurete, wann Dero Curix ein doc m Ki 
Effe&, ja vermuthlichen eben dasjenige, MAN 
die ehemalig in Enendathifcher Caufa beit z 
dergleichen unbefragte N 


I} 


* 
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u gewarten ſtunde. Euer 2c- wuͤrde mit der⸗ 
en weitſchichtigen Vorſtellung, und ganz _ 
chen Aeuſſerung zu behelligen mich nicht-une 
ben, wann nicht hierzu meine⸗ zu. Handha⸗ 

Der Oeſterreichiſchen Manns⸗ Inhabungs⸗ 
m, zumahlen auch meine Lehen, Pflichten, 
auch um wegen: zu hoͤchſter Præiudice denen 
6 En Obrigkeiten, und derer Jurisdictionen 
Doero Ouna in dieſer Caufa ganz neuen her⸗ 


ommenden Sägen; und Praͤludicien mir von 
Weltlich⸗Obrigkeitliche Jurisdi&ion beſizen⸗ 
mit meinen⸗ in Theſi geſetzten Veritatibüs 
gewiß uͤbereinſtimmenden Reichs Staͤnden, 
len Weltlichen lurisdictions⸗Herren einen allge⸗ 
en Vorwurf nicht zu eyponiren, mich aber 
nicht dem Geſpoͤtt eines editioſen Pfarrers 
inlingen, und der Gefahr ſeines gleichen wei⸗ 
n gefaͤhrlichen Nachfolg, und dann kuͤnftig 
er attentirenden Vilipendir⸗ und der jedoch zur 
ce Und Dienſten GOttes, und Haltung deſſen 
Der Kirchen Gebotten, mit. wahrhaft Ea⸗ 
liſchen Eifer errichteten Verordnungen, und 
gtutqn und Ungehorfams-Bermehrung, und - 
ſpeetloſigkeit meiner ohnehin von Alters hero 

' Untuherbekannter Dingen⸗ befonders geneig- 

AUnterthanen, ja mich und. meine: Iurisdi&ion 

v Muthwillen endlichen gar. preiszugeben, 
tue wich noͤthigte, und dergleichen billichſte 

eſorgnuſſen lauter ſolche zuſammenſchlagende 
rteſte. Umſtaͤnde waͤren, deren ein einziger ge⸗ 
ig ſeyn falle ‚abey.. Euer: 2. mich deßhalben zu 
Nou.Act.H.Eccl. XV TH... in un ent⸗ 
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entſchuldigen, demnach dann auch unterth 
bitte, die mir bishero zu meiner unter h 
Dante: Erkanntnuß zugewendete Hoc 
Hulden nicht zu minderen, oder zu ei 
fondern in Dero Fuͤrdaurung auch von?) 
digft perfuadivet zu feyn, daß mit % ꝛc. 


3. (opia Schreibens von ihre, Maj 
Kayſerin Koͤnigin an den Send Sat 
Biſchoffen zu Coſtanz d. d. wind n 
"ul, 1760. Cyan —un 9 A 

Ich habe zu befondermißvergnüigen aus | 
einer Vorder-Defterreich. — io 
hero gemachten Anzeigen erfehen, was % 
nem Lehensvafallen, dem Grafen Leopold | 
zu Friedberg und Scheer Eines- Dann El 
geiftlichen Ofkicio zu Eoftanz andern $ N 
Gelegenheit der von beſagten Grafen6 
Clavel vorgendinmenen Beftraffung t 
thanen zu Unfingen, welche an € nei € | 
ge Flachs aufgehoben, : fich ergeben, ind wie 
gedachtes Ofkicium ſo gar wider Dicken il 
zur Defterreichifchen Lehenherrſchaft Buſſe 
rige Dorſchaften Unlingen und’ Dir ct 
beftellten Beamten eine ob fehon nulfüm v 
ge Excommunication mit Unterla 
in denen Eoncordafen, als auch bey der ji 
ER mit dero — Ren DON 


dat) 
, “N 


2 Diefes Schreiben uenicht in bgeh 1 
| moria befindlich, ſondern une au 
communicirt worden. 
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ring, allhier in Wien gepflogenen Einyerſtaͤud⸗ 
wiederum ausbedungenen vorläufigen Zn; 
n sesrig;Auftriacis wuͤrklich verhaͤnget, ‚publiz 
. ja. auf aͤrgerliche Weiſe auch inandern Ort⸗ 
ten. , promulgiret. habe... ar — die einge⸗ 
te Acten,die unter andern von Euer Lbden, 
Srafen Teuchfäß von, Scheer erteilte Antz 
‚und die in Dero Namen. im Druck: ausges 
ngene , den Grafen ſelbſt betreffende Bedro⸗ 
nicht das Widerſpiehl beſtaͤttigten; ſo hä 
iv um ſo minder« von Euer Lhden eine Wiß⸗ 
haft, zu geſchweigen, eine Gutheiſſung die⸗ 
Verfahrens eingebilder,, „als ,einer Seits Dies 
bisher ſonſt in alten Vorfällen, das mir und 
um Erzhauß gebuͤhrende Auffehen, undihre 
Geſinnungen, auch Dienftes Bereitwillige 


37. Devorion haben-führen lafien andern 


its aber. hierwiederüm ſolche Proben meiner 
aden und Zuneigung dazund dort aufzuweiſen 
noͤgen, denen in deu That eine andere Chrere 
— ⏑—————— ſollte; Nebſt 
ie kan auch ohne Mißfallen nicht uͤberggngen 


den ‚daß von Dero Curi⸗ der von meiner ob⸗ 
nelten Reprzfeptation an die Hand gegebene 
h wirklich ergriffene auskommlichſte Weg, 
nlich über, die, Excommunicatios und. Gegenz 
mmunicasion. des von. beeden: Theilen Da und 
teingejtellten Fa&i fich beederfeitig Concertand@ 
ernehmemausgeichlagen,und alſo gleich zu eineng 
hen Exgremo zu, öffentlicher Aergerniß der Car 
liſchen und Uncatholifchen Nachbarfchaft,, mit 
mx DKnna Bey 


* 


* 
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Köfeitfekung: der wohlantandigen 
Sanftmuth geſchritken worden; rt 
aber meihem 
ron von Summerau, Auf ſeine an Sie 
erlaſſene Zufehriften not bis zur Stund nd 
mal eine Antwort gewurdiget Haben? Did A 
wahrhaftig zu weit und iſt ein ſolche 
welches von. Niemanden gebilliget werden 
beborab "die Verhangung dieſes Kirchen 
denen geiſtlichen Rechten, denen’ Getechllir 
meines Erzhauſes ‚amd denen —— 
ſtrcks zuwider lauft, vhne Deren a 
melten Baron von Summerau Enerft 
neten Umſtaͤnden und ‚grühdfiche 1 Befehle 

af mich hiermit beziehe, eine F r 
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pen 
"Skeichwien hun Eike Eben in item 
Am einzugreiſen weder hierunter ein Ge 
geweſen od) ſolches dahin —— 
Fan, ‚und ich meines Orts derley Eingn 
gitinen, oder" zu veſtatten memals gemen 
dahingegen ‚abet "auch zu Feine Aue 
werde, daß meine "Varalli und M 
mit derlen unftand Härten" aus ame 
fer‘ herflieffenden "und wie in 
O⸗ſu vielmehr ja ermaͤntlung, 
führung eines unerbarilichen tar gers het 
Ha chten Excommunieatisn bekraͤuket, et 
hte Gerechtſame gebracht auch die m 
hende lIura et ———— und den 
tigen werden; Als verſehe mich zu Eur! 


„Ä O0 
J BL W| 
— 
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»mmen, und geſinne, daß Dieſelbeng ohne 
v8, zu Vermeidung mehreren Wellaͤufg 
|, und noch gröfferer, ob zwar meiſtens Der 
lichkeit zu verdenken obliegender Nergerniß, 
jleiche Art, = yon se — wet 
welchen. Diefe-an und in ſich ſelbſten nichti⸗ 
8 nation” Suhl vet —5*8 Felbiag 
abthun, Girüchtahmer und widerrufen sthie - 
HichEeit au,einem.friedlichen Betragen, auhal⸗ 
Dero Oficium nicht To frey walken Taften, 
felbiges zu einem concprdetenmäffigen Vor⸗ 
‚fü I künftige anoella wo /im widri⸗ 
mei aſallen und Unterthanen wider derley 
to, und, Publicitung 
mmyntcationen, meines Erzhauſes Gaccht 
wider alle. Eingriffe zu-fichern, Die ausgibige 
tel zu ergneiffen, bemuͤſſiget ſeyn werde. 
ʒleichwie ich Dann unterdeffen Durch die RD. 
zfentation ‚den Scheerifchen Beamten, Cla⸗ 
anwelſen laſſen, Die etivan noͤthig zu ſehn 
mende jedoch bey einer ſolchen notone nyll, 
nichtigen Excommunication de jure nicht fast 
endeabfolution bey fchärfejter Straf: yicht an⸗ 
0 Rap 


er un, 1.0,10%. 
Äbrigens verbleibe ꝛc. 

Datum ut fupra. 
—— * —* 


KERNE 
Die Antwort des Herrn Cardinals auf dieſes 
hreiben ſoll dem Vernehmen nach darinne be⸗ 
nden haben: Er werde lieber den. erhaltenen 
rdinals Hut zu den Füffen Ihro Majeftät wie⸗ 

eh * RP Nm3 . Er. der 
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der niederlegen, als ſich in ſeine juaei 
eingreiffen iR | 


mn 
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Fortfeßting des Auszuge 
der Kir —— | 

in dem Herzogth. Schleswighe 


‚Des vierten Eapiele;j aa 
| Bon et ———— 


aß die chelich Tg erredhun ni 
wiſſen und Einwilligung d eG Elt 
Groseltern, oder der Eltern Stell 
tenden Vormuͤnder in 2 oder ’3 Zeuge J 
beyden Seiten dazu zu erbitten, Gegen 
ſchehen ſollen, iſt angefuͤhret: nur 
daß, wann keine Eltern oder Wormin tt 
handen, zur gültigen Betätigung der beat 
ehelichen Berfprechungen , ehemals DIE M 
erfordert geworden, und der Pre u 
nen ehelichen Berfprechungen auf de 
gegentoärtig feyn muͤſſen. 
S. 32. Jedoch, da 
abredungen von den Contrahirenden felb ter 
halben, daß v. g. Feine 6 Zeugen, oder der‘ 
ger nicht dabey gegenwaͤrtig gewefen, al A 


tig angefehen werden, fie auch ſolche zu halt 





ER — 
J ue 
4 vn 
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£-bequemen wollen, fo erfolgten die herifchaft- 
: Anordnungen, daß, wann Iponfalia de præ- 
i cefebriret, und folche nur erwieſen worden, 
‚it, ungeachtet des defetus Solennium , doch 


amatrimonio geſprochen werden fülle:. gleich⸗ 


n dahero die in Abweſenheit des Predigers 
ten: gefegmäßig geſchloſſene eheliche Verabre⸗ 
gen als gültig zu. erklaͤren, ſonſten aber die 
(eigkeit. der, heimlichen, und durch den Bas 
af beftätigten Sponfaliorum nach Dem Jure Ca- 
jieo: alleinig beurtheilet, verfolglich ſolche als 
imasangefehen, auch ratione confummandi 
ämonii Derentwegen nichts eingewendet wer⸗ 


tr ge. | | y ua] 
33. Die Verabredungen, fo in. der Jugend 
unmündigen Sahren wegen einer hernacher 
oollenziehenden Ehe gefehehen, oder bey dem 
une, oder durch heimliche Liebesbriefe gema⸗ 
t werden, gelten allgar nicht. ne 
5394. In Hinficht der einem Prediger unbes 
nten Perſonen muß derfeibe Feine Verlobung 
ihnen vornehmen, es fey dann, daß folche 
% ein: glaubmwürdiges Atteftarum wegen der ihm 
wiffen nöthigen Umftänden, v. g- wo fie ger 
hren, wo fie fich aufgehalten haben, ob der El⸗ 
n’pder Bormündere Confens vorhanden, vb 
fich auch mit andern Perſonen vorhero fchon 
gelaſſen haben 2c..eingeliefert hätten. Waltet 
ch Zweifel ob, daß folche Perſonen Leibeigene, 
ee: fünften ſuſpect feyn; fü muß ein Atteſt von 
er Obrigkeit mit eingebracht werden. 

f Anna 835. 
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8235. Verrichtet ein Prediger die Derli 
ſolde⸗ Perſonen, die kein ‚gefesmäßiges € U 
fprecben eingehen; . {6 kan er bewandten ln 

en nach fufpendiret und removiret werden 
dann Die Kinder, die ihrer Ettern oder Dun 
dern Conſens dabey negligiren im erſten 
ipſo ihre legitimani .:. den dotem und — 
an der Eltern Erbſchaft verlieren, mithin 
ſeyn, in dem letztern Fall aber arbitai geſ 
werden. | 

8.36. Hingegen kan ein Prediger td 
Serabredungen, weiche ohne Zivang om 
Uberlegung, freyen Willen, nebſt Einwi + 
der Eltern oder Bormündere, zwifchen de 
bekannten Perfonen gemachet worden, 
Verlobung in der’ Kirche, oder im Daufe, W 
der Gebrauch mit ſich bringet in der Ge 
Gegenwart beſtaͤtigen. ä u 

Sollte aber ſonſten unverhoft eine Ein njaget 
Inbibition gefchehen; alsdann muß der Pia 
mit der: Verlobung PTange Anſtand nehme 
bis der labibent feine dermieintliche Gert : 
behörig juftificiret, und daruͤber des Cor 
Ausfpruch erhalten hat. 

8. 37. Solche durch die Einſage aufge u 
ne, jedennoch, pr&via caufae eognitione, vom % 
ſiſtorio als gültig erkannte Berfobung, tun 
Prediger nachhero beſchaffen. Unterdeſe 
nen die Verlobte ſich von felbften nicht fit 
obfchon fie einen Irrthum in Hinſicht der} 
chen Cüther, oder obhandenen Krankheit, fo. 
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ruialia vorhanden und beyden Werlobten bes 
kat geweſen, worfihügen wolltehpnint ... 0:0. ' 
38. Der Prediger iſt dahin zu ſehen verbun⸗ 
daß die SBerlobre nicht in einem Haufe zus 
men wohnen, imgleichen, daß die prieſterli⸗ 
Eopulacion nicht laͤnger als 6 Wochen nad) 
Drlobung aufgeſchoben werde. Geſchicht 
s jedoch, ſeiner Anerinnerumg unerachtet, 
Auß er ſolches behoͤrig melden auch, wann 
be Verlobte ein Argerlichesigeben fuͤhreten, 
Ese tragen, daß ein Terminus ad Copulatio- 
Scerdotalem ihnen praͤfigiret werdet 
Die Officiers vom See⸗ und Land⸗ 
5 und zwar vom Faͤhndrich bis an den Caph 
mund. Nittmeifter/inclufive, duͤrfen ſich micht 
DB verheurathen, als bis fie der Admiralitätz 
Des Regiments⸗ oder des Guarniſonschefs 
laubniß erhalten, und folche in Originäti ‚Denen 
Digern vorgewieſen haben. - Die höhere OP 
Es muͤſſen folche Concesfion immediate ſuchen 
Derhalten, welche Kön. Conceſſion vor der Co- 
asian zu produciren ift. Der gemeine Neutet 
D Anterofficier muß feines Chefs, Freyzettul eine 
es. : | DH as nerei 


$. 40. “Die Sponfalia, die von See⸗ oder Land⸗ 
alitairofficiers, vom Faͤhnrich bis: auf den Nitt- 
eiſter und Capitain inclufive, geſchloſſen werdem 
e und bevor fie Erlaubniß dazu erhalten haben, 
Id eo ipfo ungültig; immaßen, wann auch gleich 
itauf Copula Carnalis erfolgte, und die Stuprata 
Shalben Klage bey dem Conñſtorio anbringen 

7 —J Nnn 5 ſollte, 
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follte ; dieſe auf den. Fall/ daß des Che 
ligung ermangelte, ab⸗ und allenfalls 
der Stupratot * feinen Gage‘ Dirtel 00 
haͤtte, nur adılatisfa&ionem et 'alimentation a 
tus angewiefen werden sollen" 
1. gr Die Weibesperſonen, fo ſich mi 
meinen; oder Unteroſſiciets eingelaffen, fd 
haben ſchwaͤngern haſſen find fogleich m 
Klage von dem Gonkftorie) vollig * | 
es wäre dann, daß fie N 3 
1). unberüchtigte und fitfame Def net 
ven, auch > 
2) ermeifen koͤnnten, daß mit: Eonfen 
Chefs die Verlobung geſchehen waͤre: da 
Dann das Conſiſtorium die AB Un ıterf 
ſchuldig. BERN 
8. 42. Ein Wittwer ober eine Win 
x er, oder fie zur andern Ehe ſchreitet, mil! 
indern erfterer Ehe Richtigkeit machen;um 
halben von der beykommenden Dbrigit 
Prediger einen glaubhaften Schein dahi a 15 
der Wittwer. feinen Rindern. erfterer Ehe 
richtliche Ausfage gethan, eine Wittwe ab 
ihnen, eine übliche und gerichtliche Sr j 
troffen habe; einliefern. "Ol 
S. 43. Keine, Wittwe Darf vor Abt uf 
ganzen Trauerjahrs ſich wiederum vera 
Sollten aber Umſtaͤnde vorfallen, daß fie fi er 
Ablauf dieſes Jahres verändern :mültes fe 
‚fie deshalben berrfchaftliche Difpenfation fu 
Ein Wittwer ſoll ER ohne Difpenfat * 
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erhalb eines halbeñ Jähres nicht wieder vers 
rrathen: unterdeſſen ift Anigo, angeordnet, daß 
Wittwer, fo ein Bürger, Handwerker, Lands 
nn, der’ geringen’ Vermoͤgens iſt, oder eine 
were Häushältung, oder unerzogene Kinder 
tohne Difpentation; auch vor Ablauf ders 
snate, zur andein Eheifchreiten möge. | 
44. Vermittelſt D: Refer. ift derien zu Fries 
Eſtadt, in Eyderſtaͤtt und dortigen Gegenden 
Seſeſſenen Mennoniften ‚ fub poena Nullicatis'et 
Bationis matrimonii, auch bey arbitrairer Geld⸗ 
unterſaget, ſich refp. mit evangelifch-tutheris 
er Männern und Weibern, ohne ausdruͤckli⸗ 
e Fönigl: allerhöchfte Difpenfation, in’ ein Ehe⸗ 
Abde einzulaffen, nicht minder. denen Predi⸗ 
1, dergleichen Perſonen absque difpenfatione 
eoduliren, fub poena remotionis verboten. ' 
Sias! Die Ehe wirdzmar zwifchen Lutheranern 
Satholicken verftattetz jedoch follen dieſe 
woangig jedesmal Königl. allerhöchfte immedi: 
e Difpenfation ſuchen, folche ante Copulam' far 
Aotelem in Originali produciren, fich hiernächft 
meinem evangelifchlutherifchen Prediger copuli⸗ 
mlaffen, auch vor der Copulation fich verbind 
d machen, daß fie ihre Kinder, ohne Unters 
beid des Gefchlechts, von Iutherifchen Predigern 
iufen, und folche in der futherifchen Religion 
uferiehen laſſen wollen. 
S46. Die Verlobung gefchicht balde von dem 
atore, balde vorm Archi- und Diacono, wie es 
mes jeden Orts Gewohnheit mit fich — 
1 ⸗ 56 er⸗ 
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Derjenige Prediger, der Die Verlobung 
tet. hat „kan auch nur den deshalben: uf 
chen Schein ausſtellen. 
38. 47, Verlaͤßt einer feine-Berfobte,t Mm 
ſich mit einer andern wieder verloben; fü} 
voR, der Obrigkeit des Orts — vi 
auch überdem: Feine von beyden Che hi 
die letztere geſchwaͤngert haͤtte zur —* 
5:48. Dep feiner Braut chweſter 
ren Anverwandten eine ſchwaͤngert, wirt 
vet, und auſſerordentlich beſtrafet. R 
8:49. Reiſet ein Braͤutigam von feinen? 
und. bleibet 3. Zahvesausj ohne ihr zu ft 
daß er nothwendiger —— t 
ſend ſeyn muͤſſe; ſo darf Die Braut nic 
auf ihn warten, ſondern fie kan nach Ab 
cher 3 Jahren wann zuvor auf deren A 
die EdidalCitson ergangen; auch auf 
Borftellung /praevi⸗ —— 
beykommenden Oonliſtqrio die ſe ol 
et fich wit einem andern gültig ai 
S, 50, Derjenige; Der. die Perſon, mail 
fich bewirbet, befchläft muß fich mit ſe 
loben laſſen mann die Eltern, oder er Du 
dere darinnen conſentiren Gin Rapror Fan 
führte Perſon zur Ehe befommen; wann.de® 
fenfus benannten Perſonen erfo et. u 
$.51. Daß eine Mannsperfon, melde 
Frauensperſon/ ſo ſeines gleichen ift, Die &h u 
faget, fie auch darauf hwangern auf der Si 
tae Verlangen, Gzumalen wann er ar * 


# 
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Weerſprechens überführen worden) fieabfohul 
su heurathen ſchuldig ſeyn ſolle, befiehlet die 
wlchaft: Ye — £ mr F NN er 
Der gleichen Scupsätor ban ſich dadurch, daß er 
t eoncubitum Reuter wird, von dieſem ehelichen 
ee achen? Er muß allenfalls‘ 
det stapratae nhergebene Kiage, in Ermange⸗ 
g eines militairiſchen Conſiſtori, ſich vor dem 
afittorio alſwo das Denctom begangen, oder 
ſches deſſen Quartier am naͤchſten it; einlaſſen 
Weſſen Ausſpruch ſich ubmitfire = 
sa Verlaͤſſet einer feine Braut; ſo er ge⸗ 
bangert hat, und nimmt darauf eine andere 
Ehe⸗ alsdann muß er wann die geſchwaͤm⸗ 
He Braut eschöret und verianget, die Frau 
seen Taften, und fie heurathen. Hater die er⸗ 
Draut nicht gefehwängert, fo behaͤlt er die an⸗ 
Re, denn Diefe es nicht -gerouft "hat, daß er 
‚on zuvor mit'einer andern ſich werfptochen had 
Aſt es aber der letzten bewuſt geweſen, daß vr 

Hero mit einer andern eingetäffen Habe, ſo 
BR ihm fahren Kiffen, und der erſten ͤber⸗ 
REINE vom beyden ſoll er haben/ wann die 
ihn micht· wdiederum aͤnnehinen vm; gleich 
im er von derObrigkeit willkuͤrlich beſtrafen iſt. 


Deas vierte Capitr 
Ans Von der Copuiation. us 
Die vrieſterliche "Copulaion, oder die 
raitjung fo ein nuͤtzlicher und noͤthiger Kirchen» 
bbrauch ie, beſtehet darinn, daß der a 

u 1 e⸗ 
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beſtellte Prediger die ſchon Verlobte öffentliä‘ 
der Kirche, oder vor der Gemeine, allwwodied 
ift, als Eheleute erkläret, fie zur Beobachtung 
rer fchuldigen Pflichten anmahnet, und 
Darauf einſegnet. — 


She und bevor dieſer Aus vorgenommen 


muß die Proclamation, von welcher Niemand 
die Ritterſchaft, frey iſt, vorher gehen. 
8, 2. Die Proclamation iſt der Akus Ri 
deſſen der Prediger, des Sonntages nad) 
Haͤuptpredigt, der Gemeine, wozu Der Di 
gam und die Braut gehören, von der Camel 
thut, daß dieſer mit jener ſich ehelich zu: verh 
entſchloſſen, verfolglich alle und jede, Die MM 
fen, daß ſelbige Heurath nicht vor ſich gehen 
te; ſich bey Zeiten ſab poena præcluſi et perpet 
lentii behoͤrig melden follten. un 5.9 
8.3. Der Endzweck davon iſt haupflit 
darinnen zu: begründen, Daß ein; jeder wiſſen 
ge, wie er keine Perſon bekomme fo. fich m J 
andern verſprochen habe, und daß er nacg 
ſich eine ungeſtoͤhrte ruhige Ehe verſprechen 
weshalben dann noͤthig, daß die zu proclam 
Perſonen, mit ihren Vor⸗ und Zunamen 
genennet werden. RE 
S. 4. Diefe Proclamation ſoll in dem ai 
Herzogthum Schleswig, Dieradeliche Difkrige 
einbegriffen , allemal in der Kirche Desjell 
Orts, wo die zu trauende Perſonen zumal 
Verloͤbniſſes gewohnet, gedienet, oder —V 
Aufenthalt gehabt haben, folglich, wen 


24 
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ee in zweyen unterfihledenen Kirchſpie⸗ 
ſich aufgehalten hätten, in beyden Kirchen, 
rinn fie. damals eingepfarret gervefen, und nicht 
einer Davon: allein, vielweniger mit Ausſchlief⸗ 
gderſelben, in einerdritten gefchehen, und zwar, 
dausdruͤcklicher Borfchrift dergeneralen Vers 
ung vom 25 Februar. 1726, jederzeit andreyen 
Ntagen nach einander, Calfo.nicht zum erſten, 
vermiund drittenmale auf einem Sonntage zus 
ih bemwerckftelliget werden. ! 30: 22 9 
Indeſſen find‘ hievon diejenige in dert 
and tretende. Perfonen ausgenommen, die 
db Unterfcheid der Derter entweder" eine Con- 
Non zur Hauscopulation aus der: Fönigf. teuts 
MEameley erhalten, oder der Hauscopulation 
(ben verordnete Recognition entrichtet haben, 
fin, der eingeführten Verfaſſung nad), das 
8) zugleich von dev Verbindlichkeit ſich proela⸗ 
ven zu laflen, befreyet find; doch daß der Pre 

ner, von dem ſie copuliret werden,vor der Trau⸗ 
gebührend unterſuche ob: auch) ihvem Vor⸗ 
benettwas Erhebliches im Wege ſtehe, und 
rüber vom denſelben, ſoferne ſie nicht zu feiner 
meine gehören, ordentliche Teſtimoniales ihreß 
elſorgers, oder allenfalls einen ſchriftlichen 
Wifordere. | an ee — 

6In Abſicht auf die Nitterfihaft hat es 
dem Herkommen fein Derbleiben; und in An⸗ 
ang der in koͤnigl. wuͤrklichen Dienftenz: es ſey 
0. See, oder zu Lande; ſtehenden Militairper⸗ 
nen, iſt esz· wann ſie ſich in dem Herzogthum 
ee Schleswig 


gas Auszug der Schleswi: Zölften. 


Schleswig verehlichen: tollem; alſo zu ha 
ihr öffentliches Aufgebot nur in 
worinn die Braut zur Zeit des Berköbhil 
zen Aufenthalt gehabt, geſchehen/ und 
Braͤutigams halber zu —— 
wann es ein Unterofficier oder Gen 
nem Chef, der ihm den — — 
laſſen; falls hingegen es ein Dberoffi 
derer Militairbedienter waͤre 
wie wegen der, durch die beiürfte 4 Freyhe 
int Hauſe trauen zu laſſen/ vom Aufgebi fe 
firten Perfonen; vorhero verſehen 
— werde hip 
F. 7. Und obzwar ein! — — 
* auſſer dem Herzogthum a 
und nicht etwann in Der: —— or 
gültigen Eheverloͤbniſſes fähig: we 
gekommien, oder ſchou daſelbſt we 

Een ift, ordentlicher Weiſe, ann, — 
Herzogthum Schleswig zur: Ehe ſchreue 
priejterliche Einfegnung verlanget, auf T da 
vorſtehendem Normati vo erforderlichen 
tion, auch in ſeiner Heimat, — 
ſeiner Niederlaſſung oder Ankunſt 
zogthume, die Zeit, im welcher er ein at 
Recht beitändiges Ehegetübde eingehen 
zugebracht haben moͤgte ſich proclam 
and darüber wor der Copulation, Dienom 
ſcheinigung beybringen muͤſſe * 
wenn ſolches wegen der zu großen € 
ner —— oder des —— 
— 
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oder weil das Öffentliche Aufgebot detlobter 
——— nicht uͤblich iſt, oder darum, daß 
Sopulandus ſich had erreichtem eities buͤndi⸗ 

Eheyerſprechens fähigen Alter, auſer ſeiner 
mat, balde hie, balde dorten aufgehalten haͤt⸗ 
oder aͤnderer erheblicher Urſachen halber ‚nicht 
lich waͤre, flr hinreichend zu achten, So ein 
er angehender Ehegatte, anſtatt der auf die 
ecsſſirenden auswaͤrtigen Proclamation, vor 
Prediger, der die Trauung zu verrichten bat, 
teljt cotperlichen , oder nach Beſchaffenheit der 
rſon und Umſtaͤnden ſchriftlichen Eydes erhaͤr⸗ 
Daß er ſich nirgendswo in eine andere Ehebe⸗ 
ung oder Verbindung eingelaſſen habe: der⸗ 


ichen Eyd Darin auch, wann mit Vorwiſſen 
d Einwilligung der Obtigkeit des Orts ‚eine 
auung auf dem Kranken⸗ oder Todfenbette ver⸗ 
iget wird, wegen der mit dem Aufſchuh verknuͤpf⸗ 
Gefahr zuʒulaſſen/ und von beyden ſolchergeſtalt 
ſammen zu gebenden Perſonen zu leiſten iſt. 
8.8. Bey Strafe der epenlion muß demnachſt 
n; Prediger ſich kuͤnftig unterftehen, irgend eis 
ge verlobte Perſonen, die obiger Vorſchrift zu⸗ 
ge ſich proclamiren zu laſſen verbunden find, ein⸗ 
Der. anzutrauen ‚oder denſelben ein Gezeugniß, 
iß ihrer Heurath nichtes im Wege ſtehe, oder 
genannten Echtebrief zu ertheilen, et habe dann 
foͤrderſt die dreymalige Abkuͤndigung derſelben 
rotdnetermaßen, und: ‚ohne darguf erfolgten 
Infptüch verrichtet, oder wegen ſolches an Dem 
hörigen. Orte ohne Einſage — —— 
NA kecl xVSI. Die Auf⸗ 


.. 
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Aufbietens ; zu feiner Sicherheit zulanal 
ſcheinigung erhalten :' wie dann auch bey 
angeführten Strafe, Tein Prediger, dent 
ther Actus Proclamationis, obiger Arrordniln 
pbfieget, die Bewerkſtelligung Deffeiben at 
net ‚Stnteine einem anderm Prediger 
jerrigen , der die Gopulatiön perrichten fall, 
Jaffen; und vermeinilich auftragen darf“ 
'-$,9. An den Orten, wo Die AbEhndiglt 
Lößter Perfotien von der Canzet, noch 
Verfügung vom Fahr 726 zutvider, mir 
mocnmalgefäjchen „foll den Predigern iih 
et. ſeyn, die bisherige-Prockamationguet 
den ne daß — ae 59 \ 
eninalen verrichtet werden muß, zu Heinen 
* —— haben auch die Prediger nl 
Nu ihrer Gemeine gehdrige Verlobte kinf 
Masgebung der allerhoͤchſten Bersrdmg) 
fie ihnen Tefimonistes; vder einen fögenant 
gebrief ertberfen,‘ von der Canzel werd 
miren müffen, für diefenTesten nunmehr 
lichen Akkum Feine neue und befondete © 
zu genieſſen, fündern fich- mit Demjerige 
bisher in foldjen Fällen erfeget toorden;, I 
ger, Wuͤrde aberein Prediger, zu deren ©M 
te Verlobte der Zeit. nicht gehoͤreten um 
denfehben. Beinen’ Echtebrief zu -errheifen/Pill 
nach der angefihrten-Norm zu Hröchimirnde 
ft: die an feinem Orte übliche Gebühr 
‚Ben fir dieſe Ninikeriafverrichtung zu erRal 
3.,8° TRICK Tan) jroa jemand alla DIR 
ir BE, AR | 


Ki HN 4! 


i 
. 


—— „* 
‚ms Bluchennerosbnungeneun DA 


ten, daß er nicht proclamiret werden Dürfes 
3 folche Dilpenfation findet nur Platz, 
wenn Gewißheit vorhanden, daß Die, Bere 
: fich anderweit nicht. eingelaffen haben, oder, 
) fonften-Eeing,begründeir, Sinfagezu befürche 
its, ‚Ehe Fri bevor aber wuͤrklich Didpenfe- 
erfolget, jelbige in-Originali auch Dem Pred 

vorgegeiget iſt darf ex Die-Rrprlamation ni 
rlaſſen; ers doch; alsdann Fan, er be⸗ 
Dee Umptänden:nach. fufpendivet, ja wol gar 
oviret werden. SER ar se * ER, ud 
1,39 €; darf mithin auch ein: Prediger Feine 
nde und ihm unbekante Perfonen proclamiren, 
ey dann „Daß ſolche Dr. 

ı) die befchehane Berlobung dociren, 14.1 
2) von dem beyfommenden Prediger des Drik, 


1 


fie fi von Kindheit an aufgehalten haben, eis 


! * 
— 


Schein wegen ihrer Geburt und Erziehung 


liefern, daß ſtines Wiſſens ſie ſich vorhexo mi 
manden anders eingelaſſen 
an; überhaupt, a re ee J 

a), wann aine oder Die andere Perſon der Ver⸗ 
bten ein Wittwer, oder eine Wittwe iſt, mit 
m Atteſtato Magiltracus, feu ludicis competentis 
tifisiven muͤſſen, wie mit denen Kindern erſterer 
he die geſetzmaͤßige Nichtigkeit getroffen ſey. 

013. Fallen Feine Einwendungen ein, als⸗ 
ann geſchicht Die Proclamation au Drey auf einan⸗ 


3), von. eben demſelben del einen Attelt 


haben: : Blei 


N Iigenpen Sunmtagen, nach der Hauptpredist, 
nr —X | 2 vor 


— 
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vor dem Vater Unfer; gewoͤhnlichet We 
bey jedoch der deykommende Prediger di 
‘Und Zumamen-der zu Ptoclamirenden fol 
als möglich, anzeigen muß. 9° 
“ &,ydr Die Procmation: folk der aller 
Anordnung zufolge, fo; wie von dem Brit 
an feinem, alfo auch won der rauf ini 
Dtte, felber bey dem Vrediger bejtellet ut 
Sir. Na: dehörig befchafter Procam 
ver deren Diſpenſation gefchicht die priel 
Copulstion, als welche zu "Pabjt MARTIN 
Anno 65 4 geftötben) Zeiten zuerſt eingeruitt 


$.16.. So wie die prieftetliche Defponfatid 
dobter Perſonen, alfo foll auch die wuͤrklich 
ung derfelben in dem ganzen Herzogthume 
wig von dem Prediger NB. des Dits, 1 
Braut zu der Zeit wohnet , Diener, ode] 
ihren ordentlichen Aufenthalt hat, geichehtll 
hin derfelbe anderer Geſtalt richt, als vorn 
eine Gebühr, auch nad) Befchafrenheirdee 
les, NB. der Kirche und 'NB. Schule 
und NB. deren. Bedienten das Ihrige 
worden, gehaften fepıt ‚Tolche Aus, auf 
gen, einem andern Prediger zu übertraf” 
8.19. Wam ein angehendes Ehey 
dem Drte, wo der Bräuriganıbereiss m 
oder" zu wohnen aefonnen -ift, ehefich zum 
geben täffet, mithin der Bräutigam allda 
aid Kirchen / und Schutgebühr erlegen M 
als dann ſoll es quf deh guten Willen Der? 


em wi 
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Bei Eltern; ‚oder: Angehörigen beruhen; sb. 
473. Prediger ibreg Orts, wie auch der Ad 
Schule daſelbſt, nebſt deren Dedienten,ioden: F 
falls dem Prediger allein, einer ſolchen Trau⸗ 
halber etwas entrichten wollen; doch duß die 
heit weiter nicht, als auf die gegenwaͤrtige 
Fünftige Wohnſtaͤtte des Braͤutigams erſtre⸗ 
werde: und demnach, ſo oft Die Copulatipn 
einem dritten Orte geſchicht, die angehende 
leute, ſchon beruͤhrtermaßen ſchudig ſeyn, dem 
diger, zu deſſen Gemeine die Braut gehoͤret, 
auch der: dortigen Kirche. und Schule: und 
NE „ Dedienten ihrer Gebühren: wegen gerecht 
verd N. 5, 
18. Dieſem Regulativo sufolge, iſt dauu 
h kuͤnftig in vorkommenden Hauscopulations⸗ 
en/ auf! den Ort des Aufenthalte der Braut, 
nag die Trauung von dem Prediger , zu deſſen 
argdiftricte folcher Ort gehoͤret, wuͤrklich vere 
tet werden; oder nicht, allein zu ſehen. derge⸗ 
lt, daß wenn... | 
Nvon zwoen it einander herlobten Perſonen 
eine in dem. voymals fuͤrſtlichen, und die an⸗ 
te in dem jederzeit koͤniglichen Antheiu des Her⸗ 
gthums Schleswig wohnet, dienet, oder je 
ten;Aufenthalt hat, von denfelben die Erlaubni 
m Hauſe trauen zu laſſen, falls NB.Die Braut 
18. dem jederzeit koͤnigl Antbeik, gedachten De 
gthums iſt, hach der Verordnung vom 8 Augu 
729, durch Augroürfungieinerimmedisten C 5 | 
ion, nm djeſelbe or Braut) hingegen 
99 3 
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aus Dem vormaligen fürftfichen Antheil 3 
zogthums Schleswig iſt, Der Oonktie J 
Octobr. 1668. und deren Exnenerung © \ 
tobr 1732. zufolge, durch Beh, 
cognition von i12 Rtbir: an Die Anıtsfin 
der Ort des’ Aufenthalts Der Braut gel 
impetriret werden muß: ſodann 
5b) wann did Verlobte zwar beyde dit 
mals fuͤrſtlichen Aintheildes Herzsatbums® 
dig, gleichwohl aber an urn 
find, die wegen ihrer Copnfation im M 
entrichtende Recögritiön bey derjenigen A 
be, zu welcher der Ort Des Aufenthalts da 
gehoͤret, erleget, und die Haͤlfte derſelben 
‚gen Kirche, wo dleſer Die ei epfarret, in 
innen alſo nach · angrfuͤgter Norm Die Trüt 
Ei af zu derrichten iſt, bereit t 


"S. 19, Dencn Mintafrperſrnen — 
Fall, wann ſonſten Den Dem Regiment, J 
einer gehoͤret, ein —— beſtellter F 
ger vorhanden; erlaub won Demi 
püflren zu laſſea —— der Paſtor 
deſſen Gememne die Braut, ſich zu beſch 
pe! nn inderung zu machen, * 
| hei die ſich im Han 
* "rate al rdeſſen auch did der Kind 
Schuß; —— boykommen 
—— —— —— 
Fe —* 





Quittungen peotadiret 
ger die ——— 
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Der Ritterſchaft ſtehet es frey, Fihund 
edjenten „anf ihren Hoͤfen copuliren zu lafa 
jedoch ſollen die Bediente ſich vorherd pro⸗ 
Ben; 31% laſſen ſchuldig We ee 
2. Ben Ditpenfationem: in Gradibus, proht 
Baden wil, dericlbemuß su... 5 & 
amamechiate.bey.der. Allerhoͤchſten Landesherx⸗ 
t-@pgplignnda etngen 666 
k einen. ven, Dem ‚Paltore loci eigenhaͤudig ges, 
:benen., unterſchriebenen nnd mit feinem Pett⸗ 
esperfiegeten Schein, wie nahe, die Aigen, 
ſchaft ſey, beylegen, nicht minde 
ein ab. Otheiaii ocĩ glaubwuͤrdig eingerichte⸗ 
NER. ao Di ey,pra Difpenlatrone cufa 
RE EBD anfugen. un 
23: Ci Dretiae muß die Copulation dem, 
Her Ritual — verrichten, ſonſten aber ſich 
ie dqß er, ohne Preducixung der Original⸗ 
yenlation, nahe Anverwandte, Soldaten, 
&;. Regen: ‚Chefs "Bewilligung , derer Ofßcier 














ener, ohne ihrer Herren Vorberyuſt, noch 
unbekannte und fremde Perſonen copufiz 
zeigen ‚Diefe letztero von ihrena Peltore Feine 
Kinglihe Beſcheinigung vor, woraus zu erſe⸗ 
doh Deiponlatie. und. Proclamatio. Der. Ord⸗ 
9. ach gefchehen;,fu, kan cin Prediger, der 
x Koute sepulicct, leichte Gefahr fanfen, nach⸗ 
his: angefeben zu werden: gleich dann einer 
Yan: Albndung- Derjenioe Prediger, den 
‚Gradibys Prohibieis ohng Difpenfation, 


EITTih > a:e 2, m? 
ng ſich blosttelet. mn, 
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$.24. An den Holzoͤrtern, gls gi 
Amte Huyfum, zu Ditenfeft, Treia 4 
ſtett ꝛc. Darf Fein Prediger einen jungen ® 
oder einen Wittwer, bey Strafe vier 
copuliren es fen dann, Daß ein folcher ni 
p. t. Amtmann einen Permiſſionsſchein 
ret, und dqmit beweiſet, daß er Die, MM 
Jagdverordnung erforderliche, ſunget 
oder 15 hunge Büchenbäume genflanget, IM 
big ing dritte Blat gebracht / oder deahalunbe 
sion beſtellet, oder auch die determinitktie 
als ı Ktbfr. für jeden Eichen- und 32 EWR 
den Buͤchenbaum, etleget habe.“ *" 

$.25. Diejenige, fo copuliret find 
mit ihren Vor⸗ und Zunamen, von dem 
ger, der fie getrangt, und Davor fein Aceide 
halten hat, in das Kirchenbuch, nebit Aw 
gung Des Tages und des Jahrs, richtig 
net werden. EN 

9.26, In der Advent⸗ und Dofionn 
Hochzeiten ordentlich verboten: unterl 


den felbige zugeſtanden, wenn auf dene 
ne Mufigue gemacht wird. Auf denn 
zen auch am Sonntage Hochzeiten begangtl 
den; es muß aber alles ſtille dabey hergehtl, 
fer denen germöhnlichen Zeugen find d "2 
Säfte mehr zu invitiren inaleichen nd 
Spielleute daben zu admittiren gleih — 
daher vormals entſprungene Unordiinael 
wahre Urſache des Zerbots wegen A 
Hochzeiten an den Sonhtagen getielen N e 


“ w * 
vr 
v 
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27. Iſt Die Sppulatish, oder priefterliche 
cgnung juhe modo gefehehen; fo find ſolche 
‚undene Perſonen verpflichtet, In einer unzer⸗ 
glichen Liebe beyfammen zu wohnen, und big 
be eepensende einander getreu zu verbleiben. 
8; Lieſſen fieh aber in dem Eheſtande einige 
de Auffern, ‚welche unter Denen Eheleuten 
—— ihrer ehelichen Geſellſchaft 
eben, oder mores intolerabiles, vt er ſaeuitiat 
m fo; fon’ ſolches vVineulum coniugale von 
beykommenden Conßſtorio, præuia caufz cogni- 
in Totem, als in Tancım diſſolviret 
r 
5.29, sönis edn der zweyte der die 
ithinatfeher- 1569. mit bezwungen, auch die 
milche Bibel in Nie Islaͤndiſche hr Aber 
‚a fen, glor. mern, wil/ daß * 

wegen Hurerey — 
2) wegen bostafiser Perg, u 

ob impotentiam - 

Siese —2 werden ſolle, 

8.30, bi’ adarlkegium: fs auch: —* | 
—* ausg —5 wird, die. Ehe gehrenmet wer⸗ 
—0 — — Klaͤger RB. beweiſen 

FYDAR die ſchuidige Perſon, "ohne daßfe: mit 
Wall ad Koneubirum gezwungen worden, frey⸗ 
it des Ehebruchs fich ſchuldig gemacht habe,’ 

Bdaß derſelben von dem Kläger‘, Durch Ty⸗ 
ante ıc, Rein Anlaß dazu gegeben worden, © 

daß dieſer der ſchuldigen Perſon ſogleich, 
177 deren —— — belannt a dag 


debi« 
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debĩtum conjugale denegiret, mithin ihr dab 
&um’ nicht tacite remittiret, ſich auch felbi 
2 dergleichen Laſter nicht theilhaffig | 
abe | TB 
SET? Laͤuft ein Ehegatte von Dein a 
boshafter Weiſe weg, kommt auchinnerhal 
Jahren nicht wieder; fo.muß die verlaflene } 
1) die verlaſſende edicfafiter, vor Dem 
menden Gonhktorie eittren laſſen 
2): in sermino. prefixo» darthun daß, 
fon „fo ſie verlaſſen, drey Jahre mut 
Weiſe weggeweſen. — 
3) daß fie zur Defertion Feine Scan 
geben, fie ſich auch 
k —— in ſolcher Zeit crich und wohin 
ahe af) Er * f 
$. 32. Die Diffohesion. wird diefen iR " 
den nach, alsdann erkannt, ‚Sonften 
Vinculum. sonjugäle antıach ‚vor Ablauf 
uhren vom Confikorio diffofoicet menden, Bi 
die verlaffene Perſon uͤberzeugend da hun ie 
daß die verlaſſende — ande a 
heurathet habes 49 517 7 —* 
S. 33. Iſt ein Monn wegen keiner 
verreifet,nderiv. galm/ Kriege) zum — | 
gemachet worden; ‚aksdann: muß. dien 
wenigſten Neben, Jahre anf ihn naaptenz A 
wräßen er wider Willen ausbleibet 
aber in Er he sn 
‚fie an dem Ort alla er verſtorben einn —* 
See NEED STEVE — 


00 e} 


| 
| 
| 
hr 


ns Ripdyenverordöliungeme. ::.::, LIT: 


t worden, zuerſt wiederumizur andern Ehe 
Bm ui in, er lan 
34: Wartet eine Frau die fieben Jahre 
ab, und! fie-Bann in folcher Zeit: weder 
e noch Nachricht von ihm, dem abweſen⸗ 
Nanne, erhalten haf; fü. Fan: felbige Erlauba 
uchen, auch ſolche, beivandten Ümſtaͤnden 
erhalten, Daß ſie zu einer andern Ehe ſchrei⸗ 
1890 Komt der erſte Mann nad) folchex 
weitigen Veraͤnderung jedennoch endlich 
erum zuruͤck; alsdann kan er die Frau nicht 
vr begehren, geſchweige derea andern Mann 
dem Ehebette jagen; es waͤre dann, daß er 
guͤltiges Zeugniß vorweiſen koͤnte, wie er ſich 
indr LAbweſenheit redlich und keuſch aufgefuͤh⸗ 
ſich auch mit keiner andern Perſon in der Zeit 
eleiſſen habe:Auf welchem Fall Dex: andere 
nn einpacken, die Frau dieſen, als ihren erſten 
nn, aber wiederum aufnehmen ſoll. 4 
235 WDieiimpatensisheßet die Che auf; wenn 
— zu ſꝛoerdotolem —— 
deſen, und hzlich verſchwiegen worden, 

h iunerhalb drey ZJahren, da die andere Ehe⸗ 
in ſolche Notuͤchrigkeit erfahren, aller ange⸗ 
mdten Mühe ohnerachtet bicht gehoben wy 
\ One, Die mpotamtas die poſt Copula- 
aen ſarerdetalam entſtehet, muß gedultig ertra⸗ 
N Arinesweges aber als Canla diſolvendi ma- 
menu vegardiret Werdandtarınd nie 
9.136. Wegen Mieberey und darauf erfolgter 
Tagaigns MÄR Jahee Rauest;mgleitben 


’ 
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’ 


r 
























56 Auszug: der Schleswig Folftein. 


wenn einen fluͤchtig wird, und in fieben 
nicht zuruͤck kehret, kan die Ehe auch at 
diſſolviret werden; es bleibet aber Das Yin 
conjugale, jedoch in dieſen Vorfaͤllen it 
Beleidigte der ſchuldigen Perſon den Sch 
geben, oder nach deren Ankunft. warten mi 
diffelubile. "tn J AL J 
1.8737; Die Scheidung geſchicht prawiz 
eagnitiode, und wann zupor. alle ia 166 
nationis umſonſt angewendet worden find, 
Conſiſtorio, und dieſes richten ſich dabey 
Iüte Canonieca, in foferne keine ſpecielle 
herrſchaftliche Verordnungen ſolches 
reſtringiren, extendiren, oder veraͤndern 
ſchuldige Perfon, ſo zur Scheidung An 
ben, kan ohne Herrſchaftliche Permifllen OS 
wieder verhenrathenz will felbige aber Hen 
lichen 'Confens zu erhalten: Hofnung ba 
felbiten muß fies nn J 
a) drey Jaͤhre nach der Scheidung zuniel 
bp) einen Schein beybringen daß fiel 
Zeit ſich ehrfich-aufgeführet habe, und ur 


; 
| 





c) ſich keinesweges an! dem Orte on 
ſchuldige Perfon, von welcher ſie geſchiede 
net, haͤuslich niederlaſſen Miige —A EL 
38Wormals konte einer die von ein 
dern Manne geſchiedene Frau mit v 
einen — begangen, und diefe 
gethan hatte, heurathen; allein heutzu 
Ehe eineg Aduleeri cum Adulrera ganzlic) 
F. 39. Heurathet kin Danny deſſen 






1 
—*1* 
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jm Reben) annoch eine andere, und dieſeſetz⸗ 
‚8 wcht weiß, daß der Mann ſchon eine Frau 
sben habe; ſo iſt fie unſchuldig und kan ſich 
icher wieder: verheurathen, wenn es umd 
daß deren Mann ein Bigamus ſey, dieſer⸗ 
en die Ehe auch mit ihm gehoben worden. 
40. Erfaͤhret eine ſolche Frau abet ante fa- 
' yublicamy' daß det Marin, ohne ihr, ar | 
eine oaͤchte Frau im Leben habe; ſo mache 
$äg debitum coningale verfagen;: und fich allet 
Misriter mit ihm enaußern: in Entſtehung deſ⸗ 
e ſich der Hurerey theilha ig machet. Dar 
irias muß) nach erfolgter Beſtrafung, die zwo⸗ 
rau fahren laſſen, und ſich der erſten, in for 
ediefe ihn wiederum anzunehmen ſich bequemen 
Fch zugefellen: Jedoch werden die von ihm 
det zwoten Frau erzeugte Kinder als aͤcht un? 
it gebahrne angeſehen. | ch 
5er Schluß folger naͤchſtens. 

in! IV, | 

Fuͤrſtl. Schwarzburgrudolſtaͤdtiſche 
onſi ſtoörialverordnungen. 
1. Werten der Veraͤchter des oͤffentl. Got⸗ 
tesdienftes und heil, Abendmals. 


Wall ga pP; | ! | | 
= ift leider! mehr denn zu bekanht , daß 





J 





Averfchiedene Glieder hieſiger Kirchse⸗ 
meinde dent oͤffentlichen Gottesdienſte 
und 


3 
9:8 Fuͤrſtl Schwarzb. Rſtdolſtaͤdtiſte 


ind beſonders dem Gebrauch des heiligen 
mahls weit über Jahr und Tag ſich u 
and hierdurch ein boͤſes Exempel zu geben 
Kachdem nun bey denen welche ihr, NE 
Erinnern ) hiervon juͤngſthin nahmhaft 
dienſame Bermahnung gefchehen „und a 
unferer Hofnung nach, Der Gebühr, zum 
Beten ihrer Seelen, ſich hierunter gemaͤf 
tig bezeigen werden, demnechſt aber aug 

dieſes Ubel nicht weiter einreiſſen und de 
entitehenden Aergerniß und Seelengeſag 
tiehiter maßen geſteuert werden moͤge 
ſehung zu thun nothig ſeyn will; Als best 
des Durchlauchtigften etc. Unſers gnaͤdigſe 
ſten und Herren ſtatt wir hiermit ihr Web 
biel an euch iſt, mit Ernſt dahin ſehen, 04 
nur dee Gottesdienſt fleißig und andaͤcht 
chet werde, ſondern auch ein jedes Mitgue 
Kirchgemeinde fich Des Jahres suenigfiendl® 
beym heiligen Abendmahl einfinde dena 
welche ſothaner chriſtlichen Ordnung mn 
ſich immittelſt entziehen, Deshalb behunges 
ſteilung thun, und daferne ſie gleichwohi JM! 
an nicht Eehren, Fonda ra vor 
- ort und das Sacrament Des Altars Beil 
mithin fich binnen erwehntet Friſt diee 
mittels nicht bedienen wuͤrden, ſelbige ¶ 
hen der Perfonen oder andere Nebenabſc 
fort zu weiterer Verfuͤgung uns anzligen Is 

verſehen ung deſſen, und ſind euch raum 


.- 
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AUFL" Rudolſtadt dem 1grem Dekan 


" Fe BOT — he ta ii, 22 ee A Ze 

Suͤrſtl. Schwarzburgt verordnete Vice 
OT Präfident, Raͤthe und — des 
fer: ee. 
ee DE ET ed 

Jen. Affeffor und CLvon Ketelhodt. 
Pfarrer Domrich — 
alhier. · H. P. G. Denſtedt. S. 
= 


ie es init. Derlefung des Catechiſin bey 
Fetechiſmuepredigten zu halten. — 











ir. haben verleſen, was ihr nebſt den. hiefigen 
Diaconis bey der wegen Derlefing des klei— 
iſmi Lutheri, wenn in der Stadtkirche 
ner daruͤber an einem Sontage Nachmittags 
Be wird, in Veeſchlag gekommenen Abs 
rung vor Gedanken geaͤüſſert, und verbaften 
Ddarauf;biedurch nicht, Daß wir bey der dieg- 
ß it vielen Jahren gebräuchlichen Einrichtung, 

welcher ſothane Verleſung Durch Den Predi— 


n der Kanzel geſchiehet, es zivar noch fer— 
en Uns bewogen geſehen: Damit aber 
Dia 









eit zur Abhaͤndlung der Catechismus— 
hierbey gleichwohl wahrgenommen wers 
d'begehren in Nahmen des Durchlauch⸗ 
je Unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten und Hexen 
hiermit ‚ihr wollet die Verfügung thun, 
führe von demjenigen’ Diacono, welcher 
predigt haͤlt, nicht weiter alles Haupt: 
tuͤcke des Catechiſmi auf einmahl fondern nur 
ne eines 
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eines davon , und zwar Jedestiahlur 
woraus der in der Ordnung Folgende I 
nommen. ift,, völlig, verlefen Werde. 
und ac... Rudolſtadt * sten Febes 1768 
SFSauͤrſtl. Schwarzburg. verordnete 
Prefident; Rärhe und “m 
Comſorii daſelbſt. F 


ain 
bin Hrn. Affeffor ind C. U. von Ken 
Oberpfarter Domrich 
— | Ä H. I G: Den 


u. er “ er 
“ > m — — — a nn — — — — — “ 


v. 4 7 
Urkunden 
von der Freyheit des —— 


Gottesdienſteß 


welche die neue Colönie diefer Religion su 
tt der Moldau —* 
von dem Fi de und ri der Moldu 


Herrn Johan Theo 
erhalten 
und yon ber Orbinarion { ißreserften Erd 
Hrn. Johann Jaco Sicheideni 
in res J 
und Anfpector. Burg zu Breslau 


BR fe Ordinationverrichtet, arena Ar 


genheit wir. feif vielen Jahren wegen 
nuͤzlicher Bepträge ſowol zu unſerer dort —* 
tigen Samlung zur neueſten Sischeng 


er hochverdiente Herr —— 





zu Philippen in der Moldau," HCR 


‚err jur Sierde gedienet, mit ergebenfter 
Bärkeit zu verehren gehabt, hatte die gütige 
se, dieſe Documente an ung zu überfchicken, 
in dieſe Aka einzuruͤcken. Ehe er aber dat? 
sangen konte, hatte ohne ſein Wiſſen die 
= und Brachvogeliſche Buchhandlung in 
lau durch einen andern Weg eine Abſchrift 
sierhalten, und eilete Damit zum Druͤck. (*) 
ieb ihm alfo nur fo viel Abrig, durch einen 
bericht zu verfichern, Daß der Abdruck zuver⸗ 
‚ey. - Nichts defto weniger hät diefer. vors 
ve Theologus es dor gut angefehen,, gedachte 
cke, ohngeachtet dieſes Druckes ; weil ſolche 
le: Bogen fich leicht. vergreifen und verliere, 
hier einzuverleiben. Wir thun diefes mit 
s:gröferm Vergnügen, da diefe Nachricht ſehr 
yickt iſt, einen jeden ,: Der. fie lieſet, zum Ders 
en auf GOtt, zum Preife feines grofen Nah⸗ 
18, der. fich.norhimmer fo herrlich erweiſet, und 
Verehrung feiner wunderbaren Regierung zu 
mintern, Die dem Bekenntniß der evangelifchlus 
tifchen Religion, wenn man ſie in andern Laͤn⸗ 
Ah verachtet, verſpottet, verfolget, ja lieber die 
teren des Nahmens JEſu, als die redlichen — 
u TE N : = Vers 
*) Der Titel iſt: Originalfchriften zu der in Breslau 
"den 10 Sept. 1760 geſchehenen Ordination Des von 
„der evangelifhlutherifchen Eolonie zu Philippen in 
Der tuͤrkiſchen Wallachey neuberufenen Lehrers, Hrn 
job. Jac. Scheidemantelsgehdrig 2c. mit einem 
WVorberichte von Joh. Friedr. Burg, koͤn. Obercon⸗ 
ſiſtorialrath u; Inſpect. Bresl. u. Leipz. 2 Bog in 4. 
Nou AR Hiſt· Ecci. xVSh. Ppp 
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kenner deſſelben dultet, in ſolchen Laͤnden 
sang, Piatz, Freyheit und Schutz zu ver 
weis, wo auch ſo gar der Nahme der vor 
ſo genanten Evangeliſchen vorher unbekan Mi 
fen zu ſeyn ſcheinet. Wer Fan es ung verd 
wenn wir ung giücktich ſchaͤtzen, daß wir ini 
zer Zeit fehon von der dritten evangeliſche 
meinde Nachricht ertheilen koͤnnen, Die mA 
tuͤrkiſchen Gebiethe ihre freye Neligionsubung 
balten hat? C*) | 
1. Des Irn. Öberconfiftorialrarh und: 
fpector Burgs Vorbericht. . 7 
yon einer nicht Jowohl die Meiche der 
als das Reid) JEſu unfers ervinen Kim 
and die Ausbreitung der evangelifchluthen 
Lehre, in einem entfernten Lande, betreffenden 
ehe, die Driginalfchriften , da fie allen Deniz 
dergleichen Vorfälle nicht mit gleichgüftigen: 
‚gen anfehen, gegentwartig durch den Druw 
Kant gemacht werden, 'mit wenig Worten zu 
‚gleiten, und die Zuverläßigkeit derfelben zu’be 
gen, habe ich mic) durch mehr als eine Urſac 
Drungen befunden. Mitten unter betrübten? 
cfen, wie die Liebe zur Wahrheit Des gont 
Wortes fonft ben fo. vielen fat verloſchen 
es der Güte des Höchften gefallen, bey dein 
ferordentlichen Vorfalle, da von einer inderg 
Fischen Wallachey fich niedergelaffenen ea 


Cc) S. Nou. A. h. e 1Band von der ſchwed 
theriſchen Verſamlung zu Conſtantinopel p. 1015 
Buckareſt, der Hauptſtadt ind 


b 
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lutheriſchen Colonie, der zu ihrem Prediger 
ıfene und an mid) fehriftlich zur Ordination 
fohlene Herr Johann Jacob Scheidemans 
‚Den 10. September diefes Jahres allhier or⸗ 
et wurde, mir an der Anzahl und den Freu⸗ 
thraͤnen der in ungewöhnlicher Menge darzu 
fammieten Anweſenden, und an denen Ruͤh⸗ 
gen der aud) damals abweſenden, die hernach 
on gehdret, gleichwohl einen froͤlichen Blick 
iger, wie dieſe Liebe noch GOtt Rob! nicht 
veriohren und eritorben ſey. Diele Ruͤh⸗ 
gen nun nicht vergehen zu laſſen, fordern fo 
mir möglich wÄre, zu unterhalten, und den 
Druck davon Dauerhaft zu machen, folte ich dag 
X vor meine Pflicht achten? Solte ich etwas 
erlaffen oder verweigern, was einigermaßen 
Erweckung des fernern Preifes GOttes über 
en Erfolg, ſowohl bey denen, die ſchon hier 
Durch fo Eräftig gerühret werden, als auch bey 
dern .entfernteren, dienlich feyn Eönte? In dies . 
Erwägung babe ich denn bald nach der geſche⸗ 
nen Ordination, dem Darauf gleich an mich ges 
achten Verlangen, die dabey gehältene Rede 
m Drucke zu überfaffen, eine Gnuͤge geleiftet, 
B diefelbe ein beitändiges Denkmahl diefes Era 
98 abgeben koͤnte. Da dieſer Druck kaum vol⸗ 
Det war, und eine andre Buchhandlung dieſer 
adt ihr Vorhaben, eine ohne mein Wiſſen er⸗ 
hate Abſchrift des von dem Herrn Ordinanden 
ebrachten, aus dem Wallachiſchen ins Deuts 
ühesiehten Freyheitsbriefes vor diefe Colonie, 
his Pppa wie 
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wie auch feiner im Original meinen Haͤnde 
ihm überlieferten Vocation, ebenfalls in DM 
geben, mir Fund machte; mit “Bitte, dah ic 
an mich zugleich gefommene Brivatichreiben 
zum Drucke überlaffen, und die zuverlaͤſſige 
tigkeit Davon bezeugen möchte: So habemil 
fü weniger deffen weigern können, je mehrid 
ber ſchon die Abficht gefafler hatte, wenn 
erlangen nicht an mid) gekommen war 
Einverleibung diefer Stücke in die Beiman 
Samlung von den Adis ‚Hiltorico - Eceleli 
bald möglichit zu veranftalten. Wie WM 
hiermit die Gewaͤhr leiften Ban ‚ daß die von 
fen Stüchen zum Druck gegebene Abfchriftdi 
gangig mit denen, theils dem Herrn Süt 
mantel bey feiner. Abreife wiederum zugelt 
erſten zwey Stücken, theile in meinen AM 
noch befindfichem Origmalbriefe, - gleichlalk 
son mir ſey befunden worden: Alſo glaube 
derfelben Bekantmachung werde denen, DIER 
lieben und gerne esimmer mehr erbauet ſehen 
ten, ein wahrer Dienft gefchehen, die wahre 
ftände der Sache hierdurch vollftändig zu 
ven, Ich zroeifle auch nicht, es werde deut 
die Berficherung nicht meniger angenehm 
die ich. ihnen hiermit geben fan, Daß die 
fem ‚nenberufnen Lehrer, theils vor feiner 2% 
tion allda gehaltene Prob⸗als feine nun aude 
haltende Antrittspredigt, von einer andern AUBE 
figen Buchhandlung unverzüglich ans Acht 

de gefteit werden, ſobald die letztere nad DM 
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3-Dier getroffenen Abrede, durch einen veran⸗ 
teten ficheren Weg, von dort hieher wird ges 
men ſeyn; welches noch. hoffentlich vor Ende 
es Jahres gefchehen, und: folchergejtalt diefeg 
beige Stück der neueften Kirchengefehichte voll⸗ 
(Dig machen wird. Machet ſich unfere Schle⸗ 
ve Breßlauifhe Kirche nun diß zue Freude, 
ch die Drdination diefeg neuen Kehrerg, an Dies 
Ausbreitung Des reinen Evangelii einen: fh 
Bbaren: Adtheil .befommen zu haben: So 
rde es unrecht feyn, wenn ich dabey nicht aud) 
feich Den Nahmen des Landes und der Kirche 
annt iu machen fuchte,. die Die Ehre häben den⸗ 
eu gt 














en gebohren und erzogen zu haben. Da des 
gen Deren Profeſſors zu Erfurt auch. Hochs 
ik Sädhfifh. Weimar: und. Eifenachifchen 
barzts Scheidemantels  hinterbliebene -Srau 
ittib, als Frau Mutter diefes hier ordinirten 
ers, annoch in Gotha am Leben ift: Dada; 
Ffuͤrſtliche Gymnaſium und die vortrefliche 
bi othek in Gotha, nachher aber die hochbe⸗ 
mie Univerfität Jena, und deren horhverz 
ntejte Lehrer die Erkaͤntniß fowohlin der Theo⸗ 
16, als in ſchoͤnen Aiffenfchaften, dem Herrn 
Meibemantel beygebracht , Die. ihn in: einem 

ernten Königreiche Polen, in. welchem: ihn, 
Heiner. nac) Breßlau in Samilienfachen gethas 
nReife, feit einigen Fahren die göttliche Vorſe⸗ 
ag fein Fortkommen finden laffen, auch den groͤ⸗ 
ten Kennern. von Selehrfamfeit werth gemachet 
IE. Sp.merden diefe nur mit wenigem hierdurch 
MM. Dpp 3 ber 
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beruͤhrte Umſtaͤnde feines Lebens, auch in f 
Baterlande gewiß niemanden ohne Ruͤhrung 
ben laflen, Daß nun der HErr di iR 
Gnaden ferner bauen, den Lehrer deffelban 
Biel Segen ſchmuͤcken, fein Wort allda undf 
noch immer mehr laufen und wachſen laſſe 
Dadurch an allen Orten feinen Nahmen werht 
chen wolle, werden alle, die feinen Malen) 
ben, mit mir wünfchen und beten. Und 
fprehe darzu in Gnaden Amen! Geſch 
Breßlau, den 1, Dahn 1760: 























hann Friedrich Sum 

2. Abſchrift des Sürftlichen Teftarnenti& 
Steyheitsbriefes vor die teurfche evam 
tifche Colonie aus der Moldauiſchen 

key den ı Jul, 1759 datirt und der DIE 
tirten Zänden übergeben, Aus dem 
Inchifchen ins Teutſche überfese. | 

2 Fuͤrſt Johann von Gottes Gnade, 
Moldauiſchen Fürftenthums Hospad 

thun hiermit Fund und, zu willen, Daß von 
Zeit imfrer Regierung an iſt anbefohfen mon 
vermöge Der uns yon Gott verfichenen MM 
* wir mit Willen des Kaiſers ich ala D 
mit allen Eonciken (damit das Fuͤrſtenhum 
wüßte ſeyn ſolte) nehmen in Schutz Teutſche 
unter dieſen Sa Nemtich verheprarhete Di 
wirehe mit Weib und Kind, geben Jährl 
Duartal, nehmlich ale 3 Monathe 23 IE 
welches alle niertet Zahre in die Caſſa des P 
podars fol abgeführet werder  unnankonnanit 
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te: find von diefen Abgaben frey; init dem Zu⸗ 
daß die Eofonne nicht möchte Wallachiſche 
ie unter ihre Protection nehmen, auch: Leute 
Mohlen wo fie kommen ſolten, die ſollen ſich 
dem Staroſten vergleichen; vor die Bienen 
Storck a paar: oder 15 gl von Schaafen 3 paat, 
he von denen Schaafen aus Polen avendiren, 
ſſen bezahtet werden, NB. daß feine Wallachi⸗ 
Sechaafe füllen darunter genpmmen werden, 
cher ‚betreten ſolte, iſt ſtrafbar. Von Ochien, 
db, Pferd, und Stutten jung und alt, folk we⸗ 
. Runice noch Wallaria bezahlt werden, 100 
sp: fiber die Graͤnzen was verkauft wird, ſoll 
evon andern Kaufleuten. bezahlt werden. 
Einer foll von ihnen nichts bezahlen vom Kauf⸗ 
du: welches. der aͤlteſte iſt unter fie, der den 
ei als Capitain von der Colonnei führen Toll, 
ſcher die Vollmacht hat zu richten, mit feinen 
teſten alle Rechte abzuthunm, und darf ihnen 
iemand: fehädfich feyn, auch kein Senateur, er 
Igroß oder Hein , ſoll ſich Darunter miſchen. 
uern ſich Criminalia als verdiente Todesur⸗ 
eile, ſo behaͤlt ſich der Fuͤrſt ver, fie ſelber zu 
Öten. Wo⸗ein Wallach mit den Coloniſten 
Keit hat/ ſoll er ſich zum erſten von dem Capi⸗ 
in der Eolsnne richten laſſen, falva appellatione 
dem Staroſten · Wo deſſen Decret dem Co⸗ 
iften nicht gefallen ſolte, ſtehet es frey, zu Deut 
often zu appelliren, weil er die Colonne jur 
Xtution ſeines Decrets nicht zwingen Fan; das 
ere des Fuͤrſten ſoll durch Niemand anders 
NEN At Pppa Be. | 


+ 
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als durch den Coloniſtencapitain ausgeübt 
exequiret werden. 4 
Aufbuͤrdungen oder Schatzungen wenig 
Biel, welche Wallachen, ſie ſeyn Groß oderd 
‚von der Colonne fordern ſollten, ſollen fie tum 
und nacher Jaßi ſchaffen, welche nach Befik 
mit dem Tode vom Hospodar ſollen geftraftnt 
Evangeliſche Glaubensbekaͤnntn 
Niemand ſtoͤren, noch fish darunter miſch 
ſondern wie ihr Gebot iſt, fo ſollen fieesh 
ten, und ſtehet der Colonne frey, eine 
zu bauen, Geiſtlichen zu halten, nebſt 
chenbedienten und Schulmeiſters. Woſen 
ſolte kommen mit was für einem Gebothe etu 
es ſey in Städten: oder Doͤrfern, oder auflıt 
Wege, fol Fein. Pferd. von den Coloniſten 
denen Wallachen zur. Poft genommen mul 
weil die Eoloniften. vom den Wallachen ee 
feyn : follen, als wodurch man fie erkennen — 
daß fie die Landes Laſt nicht zu tragen fchuldig kim 
.  Diefes Teftament fol bey dem Capitain dert 
lonne ſeyn, welches er denen zeigen foll, iM 
. ‚was von ihnen wider ihre Privilegia verlangt 
Diefes Teftamentfoll heilig gehalten werden, 
ſolche Coloniſten aus fremden Ländern anheree 
bracht worden, wie oben gedacht, nur daß keine 
lachiſche Leute mit unter: die Coloniſten ſoleg 
nommen werden: Bann ein Wallach beyc 
Coſoniſten in Dienſten iſt, ſoll er feine Abgal ‚A 
wo er in fein Dorf bezahlet hat, wiederum bee 
Dieſe Privilegien follen:nicht gebrochen, ONE 
cwig gehalten werden, Wir befehlen alfomit r | 
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Fuͤrſtlichen Gewalt ‚allen und jeden groß und 
allen meinen Herren und Dienerg in meinen 
Den, mit was fuͤr Dienften ſie auch belegt feynd, 
:aanfern Befehlen Feiner möchte :zumider feyn, 
ſollen zu den Eolonijten nichts haben, oder dag 
nofte in Weg legen. Diefe Privilegien foll nies 
ab brechen, fondern vielmehr verbeflern und bes 
tigen, die Coloniſten aber mögen fich niederlafe 
wo es ihnen beliebet, in der ganzen Wallachey, 
Mie ſich darüber mit dem Erbherrn nach Ge⸗ 
huheit in der Wallachey, bedingen koͤnnen. 
hts neues auszudenken oder über die itzige Ge⸗ 
huheit was Rn das ift mein Befehl. 


33:Die dem neuberufenen Lehrer der Colo⸗ 
nie gegebene Vocation. — 
Famen der allerbeil. Dreyeinigkeit GOttes, Amen, 
——— Capitain und Vorſteher der ev⸗ 
angeliſchen Gemeine zu St. Philippi, beruf⸗ 
nieemehlen und: befeftigen hiermit, den ehrwuͤr⸗ 
en und mohlgelahrten Herrn Johann Jacob 
heidemantel, zu unſerm oͤffentlichen Lehrer und 
iſtor und ſetzen hierauf mit GOtt das gute Ver⸗ 
uen alſo in denſelben, Er werde ſolchen goͤttli⸗ 
n Beruf und heiliges Amt, bey ſeiner GOtt gebe 
icklichen Retour aus Breßlau, nach geſchehenem 
amine und darauf erlangten prieſterlichen Ordi⸗ 
tion, mit obliegendem Amtseifer ſo getreulich 
herbaulich verwalten, guch laut Inhalt der hier 
hakfenen “Predigt ‚die Erkentniß des Heils zu ges 
Rfeinem Volke, die: da iſt in Vergebung der 
uͤnden als die Grundlage unſres allerchriſtlichſten 
X fr p5 Glau⸗ 
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Glaubens und Religion unermüder zu befell 
und je mehr und mehr bekanter zu machen, jat 
unter denen, die noch fisenin Finfternig und 
ten des Todes, fruchtbartich Damit einzudr 
ſich beftens angelegen ſeyn zu laſſen; wofürt 
möge goͤttlicher Zuſage feinen Lohn dDermakill 
wahrhaftig haben wird im Himmel vor Bl 
und allen Auserwählten. Zu welchem beillil 
und ſeligen Geſchaͤfte wir ihm Die benoͤthigten 
und Gnadengaben nieht nur von ganzer&edlen 
kich anerwuͤnſchen, fondern auch feibften au 
Fülle deſſen, der alles vermag, mis Exraftienil 
zu helfen, ala desfalls gewiß erhörer zu cl 
uns verbindlich haften wollen. | 
Was nun fernen die Uebungen unfers Gl 
dienftes und die Arbeit in dieſem unfern vom DM 
nes angelegten Weinberge betrift und erfomt 
darinnenfegen wir jur Grundfeſte das rechild 
fene Weſen in Chrifte, Die wefentliche Wa 
welche ift das kebendig machende Wort GO 
Das nur allein vermoͤgend iſt, unfere unfiedli 
Seele ewig glückfelig zu machen. Und da 
die Salbung von oben herab: alles lehret joN 
der Here Paſtor kraft derſelben ſchon ohmenii 
wiſſen, Daß: beydes Geſetz und Evangeliun 
Menſchen geprediget werden muß, wieweh 
Be feine beſondere Wuͤrkungen hatzı 

eſſen aber bleibt doch Chriſtus nur allen 
unſer Souverain, Sirach €. 17, v. rum 
fer rechtmäßigen König. und Herr, und‘ 
ur fein Diener, dahero wir billig mit Pau 
gegruͤndete Urfache annehmen, 
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cher unter uns wohnen zu laſſen, und zwar 
tlich muß alle Sonntage vormittage der Ge⸗ 
Das Evangelium verkuͤndiget und geprediget 
m.Da aber nach der Meinung unſers ſee⸗ 
Lutheri die jungen Baͤumchen ſowohl wie die 
des Gaͤrtners ſeiner Pflege und Nachſicht 
Uchen: So erſuchen mir. billig den Herren 
rem im Nahmen der Gemeine, auch Die Ju⸗ 
des Nachmittags im Catechismo gruͤndlich 
terwöeilen, auf daß dieſelben bey Zeiten das⸗ 
Erkenntniß erlangen, welches das ewige Les 
hebt und ift. Die Gnadenmittel müffen Ein⸗ 
en und Fremden, fo oft esnöthig, admi⸗ 
gef werden, und alle Akusminifteriales, wel⸗ 
verrichten erheifchet, die follen zu bequemer 
Mimmter Zeit angeordnet, und. nach evan⸗ 
Im Gebrauch vollzogen. werden, auch: mis 
jöhen Sefttagen wollen wir es nach der Ge⸗ 
heit. unfrer Kirche halten. : Endlich ‚alles; 
‚Ehre GOttes, und Erbauung feiner Ge⸗ 
nuͤtzlich, daran wollen wir mit vereinigte 
eu in Liebe und Eintracht arbeiten: helfen, 
alles ehrlich und ordentlichzugehe, und dent 
e recht unterung wuͤrdiglich gewandelt 
en möge, um dem Läfterer damit das Mäuf 
Opfen. Diemeilen. aber ienfeits dem Miefter 
Nody Hiele van unfern zerftreueten Glaubens⸗ 
ei befinden, vornehmlich in dem benachbar⸗ 
wnigreich ‘Polen, welche unfrer Gemeine in⸗ 
deiret, und von Trembowle, Kaminiec, 
Moos, Reufch » Lemberg, und Jaroslau, 
‚andern Orten mehr, faft bis 30 Dee 
ka⸗ egen 
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legen, und. bey boͤſem Wege nicht am & 
eintreffen koͤnnen, fo foll denenfelben Dir Sy 
nion aud) ın PWochentagen gereichet werde 
mit unfere Evangelifche Freyheit in der I N 
nichts gebunden feyn möge: 

Auf daß aber auch unfer Herr Paſtu 
bey der ihm anvertrauten Gemeine De 
und fleißiger führen koͤnne, und von alle 
rungsforge ganz befreyet [eben koͤnne DM 
jährliches. Salarium mit Daufend polnif 
den alles zufammen gezogen Ihm Duart 
ticipiret werden: Die Termini im 3 
Michael, Weynachten und Dftern. Alle 
tien Fallen ihm ganz eigen zu, was — 
Gemeine und Fremden in die — —— 
und geſammlet, damit diſponiren die Col 
der Sapitain von der Eolonie und Vorft 

- Daß dem allem von beyden nachgeleh 
möge, haben wir Eollatores, Capitamd 
lonie und Vorſteher uns eigenhändig fc u 
fchrieben, und: mit unferm Siegel bein 
So geſchehen den 1. Julii 1760, in du a 
hey zu St. Philippen. © 1.2 

Johann Rudolph von Oettyker, 

Obriſtl. bey der Fönigl. Pol. Armee, und 


| u u VE 

eter von Ronigfels N 

p Major bey der N ol. Armee, ( * 
Johann Daniel Chriſtiani, * 

Capitain der teutſch. Moldauifeh. Colonne. * 

| zn Hennicke, Kirchenvorſteher. — 
enj.,Prabl, ———— 
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Bmpfeblungsfchreiben.. der Colonie an 
den Sn. Oberconſ. Rath. und Inſpect. 
Burg, wegen der Ördination. Ä 
Bochwuͤrdiger ıc. —— 
iſt ein troſtvoller Ausſpruch, daß denen, die 
ott lieben, alle Dinge zum beſten dienen 
n, auch ſo gar der Krieg, deflen Gefahr 
ye.und Schrecken feit einigen Sahren ber, 
fe von. unfern Slaubensbrüdern aus ihrem 
erlande verjaget, und in fremde Länder hin 
wieder, ja bis hieher. in die Tuͤrkiſche Wal⸗ 
h zerſtreuet, um Friede, Ruhe und Sichere 
u fuchen und zu finden. E 
Bcift zwar an dem, daß viele Evangelifche 
ſilien fich zeithero diſſeits am Niefterfluffe nies 
elafien, und alfo bereits in Podolien poſſeßi⸗ 
&t.:; Nachdem aber unfre Glaubensgenoſſen 
Zeit zu Zeit fich fehr begunten zu vermehren, 
Ihe man fich genöthiget, bey dem Bifchof bes 
den anzufragen, und beweglich zu bitten, ‚ob: 
nicht. gnädigfterlaubet werden möchte, ein Bet⸗ 
18. aufgubauen;, bey welchem mir einen Lehrer 
en, und mit demſelben unfern Gottesdienſt 
gen fünten? Aber leyder, welcheine Antwort! 
für.behüte GOtt, ich wolte lieber erlauben ıo: 
jenfchulen aufzubauen , denn .diefe.allethun mir. 
roſen Schaden nicht, als wie eine einzige lu⸗ 
ifche Kirche. Und mit diefer Antwort wurde 
re Hofnung und guter Anfchlag auf einmal 
ig und gänzlich zernichtet, u, 
| J Hier⸗ 
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Hierauf nun entſchloſſen ſich die Hertel 
tores, welche beyderſeits hier in der Nähe 
tzer von ihren eigenen Guͤtern ſind, ſamt denk 
teften, eine Deputation aus der Gemeint 
durchlauchtigften Fürften der Wallacheh 
Theodor, abzuordnen, welcher committitt 
bey hoͤchſt Diefelbten anzufragen und zu itt 
Ihro hochfuͤrſtl. Durchl. geruhen wolten 
durch den Krieg zerſtreuten evangeliſchue 
Schuß zu geben, worunter diefelben ſt 
nen, ihre Nahrung und Gewerb ein jede 
nem Stande ungehindert treiben, tiberbi 
and vornemlich das Exercitium ReligionisW 
ſpurgiſchen Eonfeffion gemäß, Öffentlich um 
kraͤnkt verrichten Fönten? Der HErrunkt 
der ſowol die Welt nad) feiner unerfon 
Weisheit regieret, als auch die Deren a 
iten wie die Wafferbäche lenken Tan, dert 
‚bier einen andern Cyram finden, bey welcher 
ve Bitte und Geſuch ſolchen Ingreß Fand W 
richt nur unfere Deputirten ſehr guadig und 
reich auf und annahm, ſondern diefelbendt 
der Abfchiedsaudienz, mit einem fo herrlia 
favorablen Privilegio verfab und begnadigtr® 
man merklich den Finger GOttes daraus 
Ben Funte, wie Euer Hochwuͤrden aus DET 
ge breiteren Inhalts zur Gnuͤge werden erfehenie 
ten... Wit hatten ach zu gleicher Zeit en O® 
ben an den dänifchen und ſchwediſchen in Gonit 
‚tinopek vefidirenden Abaefandten, unſers 
bens wegen ergehen laſſen; ihre guͤnſtige An 


L) 
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yetehrte ung, eben dasjenige. zu thun, was 
irch GOttes anddigen Beyſtand ſchon gluͤck⸗ 
>» unſern durchlauchtigſten Fuͤrſten in Jaſſy 
liret hatten, WE 
ir bewundern und erkennen freylich hieraus 
m Die göttliche Dorficht, und erlangen aber⸗ 
Jadurch neue Urfache, die fo allmachtsvolle 
naͤdige Vorſorge unfers getreuen Vaters, in 
und Ewigkeit dafür zu adoriren, der feinem 
Fe überall Wege macht, undes auchan Mit⸗ 
nirgendswo fehlen fäft, feine Ehre und Ißahrs 
auszubreiten. Die Städte Warfchau, Dans 
Thoren und Elbing, aus welchen lezteren Or⸗ 
noch zu dato Eonfoniften bey. uns. anfommen: 
diefe Städte wolle GOtt allegeit in Gnaden 
enken, und fie an Leib und Seele dafür fegnen; 
ie fie an ung gedacht, und unferm Mangel ders 
alt mit ihrem Weberfluß geholfen, Daß wir bes 
8 vermittelſt Shrer, als auch anderer Privats 
bithäter reichen und milden Beyſteuer unfex 
thhaus aufbauen, und auch nunmehr unfern eis 
ven Lehrer Dabey unterhalten koͤnnen. GOtt 
it ruͤſte ihn aus mit feinem Geiſte, Daß er bey 
dunter ung einen andern Samuel vorftellen moͤ⸗ 
‚ wie wir denn nicht zweifeln, Er werde ung 
ch noch dazu verhelfen, dag unfre Jugend mit 
em treuen undfleifigen Schulmanne werde ver⸗ 
‚get feyn koͤnnen. Inzwiſchen aber Hberlaffen 
mit ganzer Wage diß angefangene Werk, in 
en Pertrauen der fernermweitigen Vorſorge une 
ðGottes, . der fey uns freundlich und fürbere 
W a 


= 


- wärtigen Heren Paftorem mit nöthigem Una 


Fuer Zochwuͤrden 
a den 1 Jul, a a gan) Ergebenſte 
zu Phillppen in der Türkis Gettyker 
ſchen Wallachey. Peter v. Bönigfels MM 
| 73,20, Ebrittiani, Gap 
— der ee a 


Oberconſiſtorium, hierdurch mit unterthän 


- barkeit und beftändigfter Horhachtung | 
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das Werk unferer Hände bey ung, ja das 
unferer Hände wolle er fördern, und das? 
allhier in diefen Landen aufs neue mir groien 
ren Evangeliften geben, fintemal dem Ant 
nach die Erndte zwar groß, der Arbeiter alt 
nig find! Diefes Wortes, Evangelift; d 
auch unfer gmbigfier Fuͤrſt in feinem lestlt 
den Staroften abgelafienen Schreiben fol 
geitalt bedient: Sch halte dafür, die Cvam 
müffen gute Leute feyn, weil fie bey ihren 
ben fich am meiften und erften um ihr GM 
und deſſen Diener und Priefter beforgenz ft 
nun auch zu ordiniren wir unterfchriebenedt 
res, Capıtain und Vorfteher ein hochlöbkt 


ziemenden Mefpect erfuchen, und: bitten nd 
befonders Euer Hochwürden, KHochfelbtet 
aus Liebe zu GHOtt, und feiner Gemeine, 


te affiftiren, und in allem, was fonolzudeflenae: 
führunggutundnüzlich, als auch was zurtikt 
Aufnahme, Werbefferung und Vermehrung 
Gemeine gereichen koͤnne, heilfame Kata 

mittheilen. Wofuͤr wir mit’ der tiefſten 








feyn und bfeiben wollen 
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inationsrede. (*) 
Dem der Hr. Conſiſt. Rath die ganz auſeror⸗ 
entliche Ruͤhrung, von welcher fein Gemuͤ—⸗ 
y dieſer fonderbaren Handlung durchdrungen 
ind wie das gute Geruͤchte von einer dem Ev⸗ 
o in einem ſo weit entfernten Lande, als Die 
be Wallachey ift, eröfneten geofen Thuͤr ihm 
ine folche Erquickung gegeben habe, als, nach 
mons Ausdruck, einem Durftigen ein fri⸗ 
Waſſer, bezeuget, auch angemerfet, hatte, 
daulus Phil. 3: 8 die Ausbreitung der Erkent⸗ 
es Evangelii mit. einem guten Geruch vergli⸗ 
babe, der nach Art eines ſtarken wohlriechen⸗ 
dels oder Balſams in ganz verſchloſſene Orte 
zet, und in einer Entfernung, wo Fein Auge 
eichen kan, fich felbit, und den, der dag Ges 
davon beyfich träger, Eundbar machet, daher 
Paulus 2 or. 2:15 GOtt preiſete, daß er 
und andere feine Mitarbeiter zu einem guten: _ 
ei ze Ge—⸗ 
)Sie iſt unter der Aufſchrift: Ordinationsrede bey 
der in Breslau den 10 Sept. 1560 auf ausdruͤckli⸗— 
dhes ſchriftliches Begehren der evangeliſchlutheriſchen 
Colonie zu Philippen in der Moldau oder tuͤrkiſchen 
Wallachey an dem von derſelben zu ihrem Seelfor⸗ 
ger und Lehrer berufenen Fit. Hrn. J. J. Scheide⸗ 
mantel, in Dafiger Hauptkirche zu S. Eliſabeth äfz 
fenitlich vollgogenen Ordination über die Worte Röms 
15: 29, gehalten von 3. 5. Burg ie, ebenfalls zu 


Breslau auf .2 Bag. in 4. gedruft. : .. . 
NowAss H. Eccl. xV Th. DAN 
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Geruch Chriſti mache; ſo betrachtete er austan 

zum Grund gelegten Worten Roͤm. ı5:29:% 

gegründete Zuverficht eines Knechtes Chriftt, VAR 
in die Gerne fendet, den Geruch Des Evangelit a 
subreiten, toben er zeigte: 1) mas. vor ein &r 
gensvolle Wuͤrkung e8 ſey, die er dabey tinfe 
und hoffen koͤnne; 2) aus was vor Grunde u 
in was vor einer Ordnung er fie auch zuverid 
fich hoffen doͤrfe. Zum Schluß redete er dam 
dinirten neuen Lehrer alfo an: >. cr | 





So werde Er denn nun aud) io, mein geht 
Sohn in dem HErrn, der Fülle des Segende 
Evangelii, mit der er zu andern zu kommen berät 
ift, vecht voll und davon durchdrungen. Und 
Heilandes, der, wie er fich ſelbſt vor uns alle kl: 
6:9) Gott zu einem füßen Geruch aufgeüpft; 
alfo im h. Abendmahle die Bitte ihm wirdgewi⸗ 
ten: JEſu gieb mir Deine Fülle; werde ſein gu⸗ 
zes Herz fo voll, daß der Mund Davon froͤlichübe⸗ 
gehe; daß alle feine Gebete auch Eünftighin mi 
dieſem füflen Geruche (Ezech. 20: 4.1) der Fuͤthite 
und Verdienftes Chrifti, GOtt angenehm MM, 
als ein Rauchopfer vor ihm tügen, (Pf. 14:2) 
‚und eitel Segen auf fein ganzes Amt und Sam’ 
nemödgen bringen. Aus dieſer Fülle das allein⸗ 
ſchoͤpfen, was ex lehret und vorträgt, fenfein md 
ver Eenſi, um fo den Geruch der Erkentniß hr 
- fi immer weiter auszubreiten. Was zu Pr 
pen Paulus an einer Lydia fand, (Ap. Geld.“ 
12,14) der GOtt das Herz ſo kraͤftig ae 
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‚ ibm bey dem Kerfermeifter innigft rühren mus 
ruf Die Frage deflelben, die er mit Zittern that: 
is fol ich thun, daß ich felig werde ?(v.30-34) 
h Die Antwort: Glaube an den HErrn SE, 
ſo wirft du und dein Haus felig,, ihn mit 
m ganzen Haufe feinem.&ebete gefchenkt zu 
a: Das laffe Ihn der HErr auch) in diefen Phi⸗ 
en an fehr vielen ‚ ja ad) waͤre es möglich, ans 
ı Seelen fehen! Stellet es die Welt fehr dars 
, an, durch Scheinbar mohlriechende Lockun⸗ 
wie ein ehemaliger wolluͤſtiger König, See⸗ 
an ſich zu ziehen, ja einen giftigen Geruch heim⸗ 
ihnen beyzubringen: Ach fo laſſe GOtt die ev⸗ 
elifche Gemeine feines Ortes, unter-feiner Anz. 
ung, in einem guten Geruch und. Gerüchte, 
&,dielen Un- und Irrglaͤubigen zur feligen Reiz 
zwerden, nach ihm und nach feinen Worten deg 
gen Lebens recht herzlich zu fragen, und ihm ſich 
geben! Endlich mas wir von dem h. Bibelbu⸗ 
mit Hecht fagen: “Dein lieblicher Geruch giebt 
aͤrkung mancher Arten, wo man den Gnaden⸗ 
kanmatte Herzen drückt, ja Balfam fleußtaus : 
der. Seel und Geiſt erquickt, dag werde an ung 
W nahen und fernen, wahr, bis wirim Tode das 
Ihren: Dein Wort bervegt des Herzens Grund, 
Wort macht Leib und Seelgefund, dein Wort 
das mein Herz erfreut, dein Wort giebt Troft 
Seligkeit. Amen 000.00 
WM; | 
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Hiſtoriſches Denkmal 
“der in den ben der Belagerung der Fönigl ut: 
churfuͤrſtl. Reſidenzſtadt Dresden; den: 19ten 


und 26 Jul. 1760 entitandenem Ban; 
de eingeäfcherten 


Kirche sum. beil.. Creußz ef 


= - 8 Ks 
» Rirche zum h. Creuz in der Eöniel. md 







hurfürfit. fächf. Reſidenzſtadt Drei 
> welche am vermichenen 19. Jul. de 
floſſenen 1760ſten Jahres Sonnabends vor MM 
-. p. Trinit. durch ein erſchroͤckliches uͤber deſht 
gebrachtes Feuer, mit vielen andern, theilsoͤſtt⸗ 
lichen, tbeils Privatgebaͤuden, eingeafhermm 
den, iftohnftreitig eines der-älteften, der fojtbaft 
amd der anfehnlichften, auch, welches in Wahthe 
gefaget werden Fan, Der gefegneteiten Sorteshäult 
inZeutfchland gewefen. Gleichwie aber groſe lit 
Fe gemeiniglich einen Beinen Anfang haben, und 
nach und nach ihre Groͤſe und Vollkommena⸗ 


c) Hr. D. Job. Joach. Gottlob am Ende, Put 
"and Superintendend, auch des Dberconfkeri 
feffor zu Dresden. hat dieſe Nachricht feinen MM 
erften nach diefem betrübten Schickſal gehalt 
Predigten beygefüget, die er unter dem Titel: 
liches Denkmal des am 19 und 20 Ful.dicks. 
res über Dresden gebrachten ſchrecklichen 
ers zc. Dresden 1765 auf neunthalb Bogenug⸗ 
nebſt dem in Kupter geftochenen Profpect dieſt 
77,7 9e und ihres Thutms in Druck gegeben hat; NY 
gefüget, und fie verdienet, daß wir fie aud MW 
ſerer Samlung aufheben, - 


u 
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en, ſo iſt es auch mit ermeldter Ereuzkirche er⸗ 
en. Nur iſt zu bedauern, daß von derſelben 
rung, Vergroͤſerung, und ‚mannigfaltigen 
iskfalen , auſer dem, was in Hrn, Anton We⸗ 
s, ehemaligen Churfl. Sch. Raths und de⸗ 
zii, auch Arckivarii, Beſchreibung und Vor⸗ 
ng der Reſidenzſtadt Dresden enthalten, 
wenig zuverlaͤſſiges auffin den koͤnnen. Wir un⸗ 
Irts wollen, was ung ſowol aus dern gedach⸗ 
Weckiſchen Wercke als ſonſt von glauhwuͤrdi⸗ 
die Creuzkirche betreffenden Nachrichten, be⸗ 
worden, kuͤrzlich zuſammen faſſen, um auf 
eWeiſe, Das. Andenken dieſes dermalen zer⸗ 
gen vortreftichen Kirchengebaͤudes, unter uns, 
auf. unſere Nachkommen, um ſo mehr zu er 
m, Jje ſeltener ſich Des feel. Hexen Weckewz 
— — pfleget, und daher in weni⸗ 


Bereits im Dreyzehnden Jahrhundert 
Chriſti Geburt iſt an dem Ort der Creuzkir⸗ 
ein Gotteshaus und Gottesdienſt geweſen. 
un aber, und ob erſt, wie es am wahrſchein⸗ 
en iſt, in ermeldtem deculo, oder noch vorher, 
es angerichtet worden, davon iſt, in Ermange⸗ 
Zuverlaͤffiger Urkunden, etwas gewiſſes nicht 
—* So viel iſt mit Gewißheit zu ſagen. 
Die Kirche, deren Geſchichte wir unterſuchen, 
oder zum heil; Ereuz genant worden, als welche 
ennung dieſelbe erſt nachhero / wie ſogleich an⸗ 
get werden ſoll, erhalten "hat; fondern ed iſt 
eirche eine maͤſige Caheile geweſen / welche 
em dahey befindlichen Nonnencloſter Qudinie 
Qqa dam 
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Sande Claræ gehoͤret hat. Als aber Mat 
Senrich zu Meißen, welcher feines bereichen 
ftandes wegen, den Zunahmen, Illuftris; If 
feuchte, geführet, feine Reſidenz in Dresdengen 
men, fo hat auch dieſes Gelegenheit gegeben 
wie die ganze Stadt, fo auch beſonders 
pelle S. Clärz zu einem befjern Aufnehmen 
mehrerm Alnfehen gebracht worden. Won 
nemlich Deffelben erftere Gemahlin, die Mat 
fin Conftantia, dag meifte beygetragen hat. 
war eine Princeflin aus dem Erzhaufe Det 
und Leopoldi Gloriofs Tochter. Wie nm 
den Ruhm einer vorzüglichen Andacht und it 
migkeit hatte; So mar Sie auch dahin Di 
dem Cloſter, und Elofterfirchlein der 
Nonnen eine gröfere Würde, und einen ® 
breitetern Geruch der Heiligkeit zu verſ 
Man gebrauchte fic) dazu unter andern ein 
tels, welches, nach dem Sinn und Geſchu 
biger Zeit, einen gar Eräftigen Einfluß in dies 
förderung der Aufferlichen Gottesdienſte um 
dachtsuͤbungen zu haben pflegte. Nur 
Frau Marggräfin beſchenkte mehr ermeldiet 
Clarencapelle mit einem aus Oeſterreich 
hero gebrachten Stüchlein von Demjenigen® 
zesholze, an welchen, wie verſichert wurde 
HErr und Heyland fein Leyden im Blut un 
vollendet hat. Dieſe vermeynte Reliquie till 
moͤgend gnug, die Andacht des Volks zu tt 
und die Ehrerbietigkeit für ein Gotteshaußr 
ches eine fo heilige Seltenheit in Nermaltii 
au vermehren.: Hiezu Tameinı 


- WEIL — 
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Borgeben. Ein hoͤlzernes Oruciſix komt anf 
Elbſtrohin herunter geſchwommen. Die Ein⸗ 
ner von Dresden werden es nicht fo bald ge⸗ 
r, als ſie das ſchwimmende Heiligthum begie⸗ 

auffangen ‚in Proceſſion, und mit groſen 
denbezeigungen, zur Stadt herein, und in die 
‚ericapelle tragen, und: dafelbft, als ein auſſer⸗ 
ntliches Geſchenk vom Himmel, verwahrlich 
ehaften.'' Daß man dergleichen Dinge nicht 
fich und andern bereden Fünnen, fondern auch 
lauter Wahrheiten, und gleichſam vom Him⸗ 
herabgelaſſene Heiligthuͤmer, angenommen, 
d denjenigen nicht Wunder nehmen, denen die 
diffenheit, der Aberglanbe ; die unverſchaͤmten 
ichtungen, und fü genannten:pix fraudes. jener 
tern Zeiten; nur in etwas bekannt ſind. Ans 
en iſt beydes das obberuͤhrte Stücktein- vom 
uje Chriſti, wovon die Richtigkeit der Sache 
ier weder behaupten, noch laͤugnen will, als 
feyerfiche Aufnahme eines angeblich ange⸗ 
bommenen hölzernen. Crucifixes, die Urſach 
eſen, daß man davon die St. Clareneapelle 
hhero die Capelle oder Kirche zum beil:Ereug, 
Pforte, wodurch folch Crucifix herein getra⸗ 
worden, und welche an dam Drt, wo ehedem 
Salomonsthor, (wovon aber, wie auch von 
Pforte, vorjetzt weder Zeichen) noch Nahmen 
N vorhandem) geweſen, durch die Mauer: ge 
gen, Die Creuzpforte, Die Gaſſe, welche zu der 
che gefuͤhret, die Creuzgaſſe, und endlich auch 
vortrefliche, zwiſchen der Kirche und Saperin- 
dus, ſtehende Brunnen, der Creuzbrunnen ges 
— ODaqa 4 nen⸗ 
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nennet worden, welche heyde Teztere. © 
nehmlich Die Gaſſe, and der Brunnen, auf 
ietzo befanter maſen dieſe Rahmen führen: 
demw nun zu. alle Dem auch dieſes, ‚als ein ol 
liches Befoͤrderungsmittel damahliger 
Ram, Daß der Stuhl zu Rom Der. nunmehn 
pelle zum heil. Creuʒ, und allen Denen, welt 
he: andächtig befuchen würden , einen reig 
Jaß ertheiter; So iſt leicht zu erachten, dag 
Kauf des Volks, aus Der Nähe, und aust 
ng; don Tage zu Tage ſich vermehrgt, ſo M 
ſes Hirchlein, zu Vetrichtung Des oͤffentlc 
kes diennes und Faſſung der ſich haͤuffe 
beter, gar bald in ege werden wollen. M 
zunehmenden Henoton Raum zu machen 
Marggraf Heinrieh fuͤr gut, DieSan&imendit 
Krlarz yon Dros den hinweg, und an einem 
hequemern Dre:zu.nerfegen.. Seuſen and 
He ohnweit Meißen, woſelbſt der Matge 
oͤftern fein Hoflager gehabt; war derjemge 
gelegene Dre, palcher.mehrgedachten Nom 
Cloñter angewiefen und eingeräumet wurde 

f Der Marggrafß die bishexige Elofieruapet 
heil. Kreuz zu einem allgemeinen Sotteodiil 
richten, der Frauenkirche, welche damals 
Frauenthore, meithegaber vorizt nicht 
ſtirt, nachdem feischer Zeit, Stadt und 
eine gang andere: Abtheilung bekommen, 
und die Haupt⸗ und Pfarrkirche in 
war, als eine Filialficche, unter Dem Raul 
Creugkirche, oder. der Kirche zum beiliauihl 
ein verleiben laſſen. 


— 
22 24 
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3. Das laͤſſet ſich nun gar wohl hoͤren, ich 
e auch die Sache ganz zuverſichtlich und ohne 
neo einer. Zweifelhaftigkeit, hererzehlet. Al⸗ 
die Wahrheit zu bekennen, welche doch die 
ele der Geſchichte, und der weſentliche Chara⸗ 
eines Geſchichtſchreihers iſt, ſo beruhet dasje⸗ 
a bisher, von dem Urſprunge der Creuzʒ⸗ 
De, und beſonders van der mit den Nonnen % 
end. ihrem Cloſter vorgegangenen Veraͤn⸗ 
angefuͤhret werden, gar nicht auf tuͤchtie 
Zeugniſſen, oder ſonſt beglaubten Urkunden, 
deren Feines zu erlangen geweſen, ſondern blys 
aditionen, und von einem ——— an 
3 andere fortgeflangten Erzeblungen: Der fl 
Herr Archivarius Weck haͤlt dieſes pur Re 
Führen zwar auch für ſcheinbar, aber keineswe⸗ 
und zwar mit Recht, für. gnugſam gero 
Ind erwieſen. Imſonderheit ziehet derſelbe die 
erfeßung der Nonnen Se. Clare: Ordens Re 
vesden nach Geufeliz gänzlich in Zrueifeh, und 
Shut er vornehmlich aus Dem Grunde, weil 
avagrof Heinrich zu Meißen, in der unters 
Nov. 1268. Datirten: Eundetion des Nonnen⸗ 
ers Seuſeliz ausdruͤcklich mit anfuͤhre, def 
flanzung der Sanctimoniglen nutbefagten 
Dens in felbiger Gegend verabſaͤumet, und Er 
ber, durch fonderbare Eingebung. Gottes ‚ee 
Eet worden fen, ſolchem Orden eine beqveme 
Hanzitätte, in feinem Lande, und zivar fein ſon⸗ 
908 Hoflager Seuſeliz einzuräumen. Die ei⸗ 
neiiehen Worte in. dem Stiftungsbriefe find 
— Niac eſt, quod manu diuinz infpirationis ta⸗ 
X ) &h 


at 
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&i, Sanfimoniäles de Ordine Sancæ Clare, 
zum in Confiniis noflris erat neglecta plantatio) 
Verra noſtra plantare ac commode locare cupie 
Curiam noftram Seufeliz pro clauſtro deuotsd 
tione copferimus, vt, vbi quidam feculi vigüif 
wnultus, ibĩ deinceps diuinus vigeat cultus, & 
acceptabilis famulatus &c. Woraus Wechio 
Schluß machet, Daß dieſe Stifftung vorhe 
in dieſem Lande, mithin auch nicht in Dr 
koͤnne geweſen feyn, ſondern allererſt durch 
graf Seinrichen herein, und nach Seuſh 
ſchrieben worden: wäre. So richtig auch 
Folgerung zu ſeyn ſcheinet, ſo dürfte doch 
noch eines Und das andere, nicht ohne 
Dargegen einzumenden ſeyn. Erſtlich befünml 
Worte der Seuſelizer Cloſterfundation uu 
daß die Anrichtung eines ſolchen Geſtifts 
Confiniis ilſis, dag iſt, in der. Gegend Meiſ 
gligiret worden. Hiernaͤchſt fagt der Fundatorfit 
daß ſolche Negligenz im gangen Lande verbamg 
worden, fondern die Worte, ini terra noflra,d 
ziehen fich nur auf die Gegend, und dar 
Marggrafen eigenthümlich damals zuftändiete 
weſenen Ort Seufeliz , als welches der G 
alfo mit fich bringer, auch) der Fundator, VORM 
er von dem , was im ganzen ihm zugehötiaen® 
de gefchehen, oder nicht gefchehen , haͤtte 
thun wollen, nicht in terra noftra, in unſein 
de, oder, beffee zu fagen, auf unferem Om 
. und Boden, fündern in, terris noftris, in un 
Landen um fo mehr gefeget Haben wuͤrde 
Marsgraf Seinrich bereits zu ſelbig 
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Haft Thuͤringen rechtmäßig acquiriret hatte, 

eym Herren D. Glafey im Kern der Hefchichte 

Yatıfes zu Sachſen, p. 70. ſeqq. zu erfehen ift. 

hlet demnach fo viel, daß die Worte der Fun- 

a.befägen folten, Daß vor Anrichtung des Se. 

Cloſters in Seuſeliz diefer Orden im ganzen 

e unbekant, wenigſtens nirgends eingeführt 
ſen, daß vielmehr aus den Worten ſelbſt nicht 

utlich erhellet, es habe zwar der Orden an an⸗ 
Orten, aber nicht in Confiniis Miſniæ, und auf 
esherrlichem Grund und Boden, in terta noftra, 

und Pflege gefunden. Wie denn auch drit⸗ 
daraus, daß das Cloſter an einen ſtillen und 
Geraͤuſche der Welt, a feculi tumultu, ent⸗ 
en Ort verpflanzet worden, nicht unwahrſchein⸗ 
zu ſchließen ſeyn dürfte, daß; weil der Marg⸗ 
damals ſeinen Hof nach Dresden verleget, 

feibe eben aus ſolchein Grunde des Geraͤuſches, 
hes die Hofhaltungen zu begleiten pfleget, die 
ewehnten Clariſſen, (denn fo werden die 
weſtern Ordinis se. Claræ beyden Seribenten 
genennet,) von der Reſidenzſtadt weg, und 
ine ſtillere Gegend verſetzen laſſen. Wobey 
tens dieſes noch zu gedenken, daß, als die 
üfirche Anno 1491. bey einem entftandenen 
fen Brande, mit einngeäfchert, und darauf, nach 
endeten ftattlichen Wiederaufbau, Anno 1498. 
26: Növ. Durch den Bifchof zu Meißen, “Jos 
mem dieſes Nahmens den Sechſten, aus.dem 
ſchlecht derer von Sahlhauſen, feyerlichſt ein⸗ 
beihet wurde, ſolche Einweihung unter andern 
iligen, auch beſonders im Nahmen und zur Eh⸗ 
te 


che Art geſchehen, und Herzog Albrecht id 
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re der Jungfrauen 8St. Clare, gelht 

Reiches nicht undeutlich zu erkennen gi 
diefer Drden. in, Dresden. nicht unbekun 
fen fey, wo nicht. gar an Dem. zum Gottes 
heiligten Orte bereits ehedem Sitz und U 
gehabt habe. I sur? at 3 | a. 
8.4, Dem ſey aber endlich) ‚ wie ihmmak 
Die unter Marggraf Henrichen errichteteun 
terte Kirche zum h. Creuz, nur gedachtermg 
Jahr 491. den 15. Kun. famt dem Tim 
abaebrant; von welchem Brande, modul 
die Helfte der Stadt mit in die Afche gel 
den, beym Weskio p. € s 9 fag- umſtaͤndſich 
richt zu befinden. Herzog Albrecht, aldi 
der Landesfuͤrſt befand ſich eben damalell 
land. Solbald er aber von feinem Ham 
Herzog Georgen, Statthalter in Meißen 
ſtaͤnd liche ſchriftliche Nachricht von ſoſchen 
de erhalten ſo kehrte er guf das eilfertiglt 
Sachſen zuruͤck, um durch ſeine Gege 
landesvaͤterliche Vorkehrungen, beydes um 
Abgebranten zu rathen und zu helfen, alsde 
deraufbau der Kirche und Stadt, nach 
zu befördern Wie ſolches quf eine hohl 


den Verungluͤckten mit vierjaͤhriger Erlaſte 
herrſchaftlichen Gefaͤlle, mit Vorſtreckung 
licher Geldſummen, mit Schenkung der Heſ 
zum Bauen noͤthigen Holzes und fon; a 
mildeite unter die Arme geariffen, Sondern al) 
fonderheit Die Wiederherſtellung berKirheil 

Ereuz fich.eifrigit babe augelegen fepnlalin UM 


“or 


he] Ip 5 Di) ur 
BEN J 
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Deshalben erlaffenegnädiafte Befehle, und 
‚che Begünftigungen im Weckiſchen Werke 
ſt andern dahin gehoͤrigen Nachrichten ums .- 
Iy zıı fefen. Gleichwie nun Die durchl. Sans 
ſchaft felbft für die wieder zu erbauende 
rche Die angelegentlichte Vorſorge und vor⸗ 
ſte Mildthaͤtigkeit bewies, ſo wurden durch 
wofe Exempel die Vornehmen und Beguͤter⸗ 
Hofe und in der Stadt, adelichen und buͤr⸗ 
er Standes, auf das kraͤftigſte ermuntert, ſo⸗ 
Kirchenbau durch milde Beytraͤge beſtens 
erſtuͤtzen, und herrlicher, als der vorige gewe⸗ 
I: machen. Der damalige Obermarſchall an 
gGeorgens Hofe, HerrSannß von Winde 
lies, auf eigene Koſten, die ſchoͤne ganz ſteiner⸗ 
mzelerbauen. Andere bewieſemihre Liebe und’ 
Athaͤtigkeit gegen das Gotteshaus auf andere 
che Weiſe. Zu deren und der von Ihnen her⸗ 
flenen reichen Schenkungen wohlverdientem 
enken, aufer Dem fürftl. ſaͤchſ., dem Eön. pohln. 
nafen Herzog Beorgens Gemahlin, eine Fün. 
n. Prineeffin, nemlich des Koͤniges Caſimirs 
hter war) dem&tift-meißnifchen, und hieſiger 
adt Wapen, auch das Sunauif e; Schoͤnber⸗ 
Ye, Starſchedeliſche, Miltiziſche Wapen, ſowol 
her Handwerkszuͤnfte Signaturen, oben an 
Gewoͤlbe der Kirche gar zierlich in Stein ger! 
en, und durch Farben diſtinguirt, zu ſehen wa⸗ 
Den ſchoͤnen von den-beften weiſen Sandſtei⸗ 
rkuͤnſtlich ausgehauenen, und mit den erbaulich⸗ 
1 Bildern und Denkmalen gezierten Altar hat 
In einem Grafen von⸗ Oldenburg und — 
yorſt, 


‘ 
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horſt, Herrn Chriſtian, dieſes Pahmens dn 
ten, zu danken gehabt, welcher ams. Aut 
Dresden verjtorben, auch in der Ereuzkirdl 
ben worden, in feinem legten Willen aber 
ches Bermächtniß, als zu Erbauung delt) 
chen Altars erforderlich gervefen, auch van 
zu ausdrücklich beſtimmet worden, bhinterlalk 
Wie denn auch diefem milden Stifter, zum 
Seite des Altars, ein marmorjteinensäl 
Denkmal gefeget war, worinnen dent 
wohlverdiente Ruhm der Frömmigkeit, 8 
gend und der Tapferfeit beygeleget root 
S.5. Auf ſolche Weiſe ift die Kirche ji 
Creuz von Zeit zu Zeit ſo wohl innerlid, 0 
ferlich ineinen immer beßern und herrlichen? 
gefeßet worden. Anno 15415. iſt das Sch 
über der Sacriſtey erweitert, Anno 1537 
fteinerne Kirchhalle gegen Mitternacht, an 
über dem Eingange, das Leiden desHerenelt 
Stein gehauen, zu fehen war, erbauet, ingk 
hernach das fehone, große, gegen Abend ge 
fteinerne Portal oder Kirchthor, über * 
dachung ein großes ſteinernes vergoldetes C 
das vornehmſte Zeichen und Denkmal ders 
angebracht war, errichtet, Anno 1543. find 
Emporfirchen Für die Zuhörer, und zmar I 
terfte vongroßen Quadrat-und ausgehauenen@ 
nen, unten gewoͤlbet, aufgeführet,, im fol 
1544 ften Jahr ift das Orgelwerk renoviih® 
auf 33. Negifter gefeßet Anno 1569. ift, Hall 
alten, ein.neuer auf dag zierlichfte ausge yi 
Saufen, mit einem verſchloßenen — *— 


J 
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©, auc).an einem bequemern Ort, geſetzet, 
ano 1573. iſt die Kirche mit neuen hellen 
enſtern, fonderlich in dem Altarchor, als 
: Scheiben, wegen deg nachaltem Gebrauch 
ten Glaßes, gar finfter gemwefen, verſehen 
n. Pu. —— 
+ Daß auch) die Kirche zum heil, Creuz jeder 
‚ einem vorzüglichen Anfehn geftanden, koͤnn⸗ 
enn es noͤthig wäre, mit vielen alten fo wohl 
ven Exempeln und Zeugnißen bewiefen wers 
Als um nur ein dahin gehöriges ganz ungez 
8. Denfmalanzuführen, als Anno ı 524. ame 
'v. Marggrafs loachimi, hernachmals Chur⸗ 
n5 zu Brandenburg, Beylager, mit Herzog 
egens zu Sachſen Prinzefjin Tochter, Mag⸗ 
a, in Dresden vor ſich gegangen, fo ift die 
he Copulation in ermeldter Creuzfirche, und. 
‚Dutch des Herrn Bräutigams Herrn Vaͤters, 
zugleich mit gegenwärtig gewefenen Maragras 
und Ehurfürftens zu Brandenburg, oachimi, 
der,. den Erzbifchof Albrecht zu Maynz und 
gdeburg, Ehurfürften , Primatem in Teutſch⸗ 
und Cardinal des Stuhls zu Rom, verrichtet 
den.) Was für einegrofe und anfehnliche. 
von höchften und hohen RN EREER 
= | bey⸗ 
) Rachdem hochgedachter Cardinal vorher die feyerli⸗ 
che Verſicherung gethan, daß Se. Gnaden mit ſolcher 
Copulation und Zuſammengebung, die ſonſten dem 
Biſchof zu Meißen, der die Zeit auch in der Kirchen 
gegenwärtig geweſen, und ſolchen Afdtum Herzog 
eorgen zu Ehren, dem Cardinal zu verbringen nach⸗ 
gelaſſen, an feiner Exemtion und biſchöfi. Gerech⸗ 
tigkeit keinen Abbruch noch Einführung ihun wolten. 
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beyderley Gefchlechts damals folder hoch 
chen Handlung jn der Kirche beygewohnet he 
in Weckii Chronico unterm Titul von Hut 
jtl. Beylagern p- 339 und feqg. umſtaͤndit 
eſen, deſſen eigene Worte ich auch bey N} 
che ſelbſt mit Fleiß beybehalten habe.  E 
8.7. Bon der Kirche Eomme ic) zum KM 
thurm, an deffen Berbefferung und Zierte nt 
chem rühmtlichen Eifer, als bey der Kirche geil 
tet worden. Es war derfelbe, von der eriettl 
ung her, gar niedrig, und reichte mit feinem! 
Dache, kaum bis in die Gegend, wo nachher 
erhöheten Thurm der zweyte obere Gang dl 
hoben hat. Als nun überdiß folcher Thurn 
Zeit auch baufällig werden wollen, und zub 
gung der ſchweren Glocken zu ſchwach hi 
rvorden, fo hat man A. 1579 die Anjtalt gem 
auch den Anfang gemachet, den Thurm mat 
von unten her zu erweitern, und mit zwoen ſteinn 
Treppen zu verftärken und zu befejtigen, fm® 
auch anfehnlich zu erhoͤhen. Es wurdeaeM 
Thurmbau ans Tauter Duaderfteinen zwartl® 
eckigt, jedoch mehr in die Breite, fotchergetal! 
rühret, daß, bey Dem erftern fteinernen Sanıike 
Seitenthuͤrme, der eine gegen Mittag, dert 
gegen Mitternacht, angebauet, der Haupthen 
aber uͤber den obern mit einem eifernenGitterum® 
genen Gang hinaus erhaben, alle drey Thürmeh 
mit kupfernen Platten beleget, und grün ange 
chen worden. Zu welchem koſtbaren Bau der du 
Churfuͤrſt Auguſtus glorwuͤrd. Andenkens 
nur feine gnaͤdigſte Approbation ertheilet, 4) 
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nach der diefem vortreflichen Negenten ganz 
ı ausnehmenden Sorge für. die Stadt und» 
nzen Landes geift und leibliches Wohl, eis 
be Deyfteuer an 2000 Thalern baaren Gel⸗ 
yelches, nach dem damaligen geringen pretio 
gewiß ein grofes Geſchenk war, aus der 
rftl. Rentkammer auszahlen laffen, und iff 
ınze Bau Ao. 1582. vollendet. worden. 

z. Diefes fo anfehnliche, als koſtbare Thurm⸗ 
de hatte noch nicht 100. Sahr geftanden, als 
de Durch Feuer vom Himmel gewaltig befchäs 
wurde. Das geſchah Ao. 1669 am 29. April, 
ds zwiſchen 9 und 10 Uhr, da ein Donnerwet⸗ 
den Creuzthurm eingeſchlagen, wovon derſel⸗ 
gleich in Brand gerathen, und bis auf den 
ſten Gang theils ausgebrant, theils an Glo— 
und Mauerwerk aͤuſerſt verwuͤſtet worden. 
doͤchte man doch faft ſagen, daß, fo oft die 
de Dresden mit Feuer heimgefuchet worden, 
Ddesmaligen durchl. Regenten abmefend gewe⸗ 
und ſolchergeſtalt vor ſolchem Schrecken und 
rigen Anblick bewahret worden. So befand ſich 
zeit des groſen Brandes 149 1 Herzog Albrecht, 
oben angefuͤhret worden, in Frießland. Bey 
zweyten Brande, von welchem wirjetzo reden, 
en Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Johann George 
Andere in dem warmen Bade zu Toͤpliz. Und 
dem dreymaligen ſchrecklichen Feuer, welches 
em gegenwaͤrtigen bereits vierjaͤhrigen ſchweren 
ege ſeit kurzem uͤber die Reſidenzſtadt Dresden, 
deren Vorſtaͤdte gekommen, haben unſere Aller⸗ 
chl. Landesherrſchaft ſich gleichfalls abweſend 
lou. Act. H Eccl. xVSDh. Rrr und 
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und in Dero Königreich Polen befunden. Mi 
wir Doch Daher wuͤnſchen, unfern Allerdurchl 
desherrn immer bey uns, und in unfern Maul 
auch aus dem Grunde zu haben, Damit durch 
> felben hohe Gegenwart, die Stadt dejtomere 
Feuer gefichert ſeyn möchte. 
Indeſſen ward die Neparatur des durd Ir 
terfchlagabgebranten Kirchthurms ungefüumt I 
die Hand genommen, und keiner Koften gelpahtt 
um den Thurm in einen noch Dauerhafternmore! 
kommenern Stand , als er vorher gemefen, pt 
gen. Immaſen derfelbenoch drey Ellen höhtt, 
vorher, binauegeführet worden. Wodurchden 
wie auch durch die übrigen von innen und au 
angebrachte Perbeflerungen und Schon" 
derſelbe eine ſolche innerliche Festigkeit, una: 
wendiges Anfehen erhalten, Daß er mit Kit! 
. eines der vollftändigften und febönften Thum 
baͤude gehalten, auch jederzeit von innz und @ 
Jändifchen Kennern bewundert worden. 
u 8.9,-Moch bey dem unterften Gange, derde 
bereits um einziemlicheshöher, als das hohefitl 
dach war, und wofelbft der Stademuficusmt 
GSeinigen, wie auch die Thurmwaͤchter ihre W 
aungen hatten, war ein fülcher weiter Kaum“ 
anbey fo viel an Stuben, Kammern und Pat 
- daß, wenn jemand dahin hätte geführet MT“ 
tollen ohne zu wiffen, wo er feye, derfelbe u 
geglaubet haben würde, daß er in einem mel" 
gelegten räumlichen Haufeunten aufder Erall 
befinde. Nicht zugedenfen, daß die big bat 
ausführendemehrentheils jteinerne Treppen 9 
vw. . rg ; ie ‚ 
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ten Gemaͤchlichkeit, und ohne die mindeſte 
r geſtiegen werden konten. Mit Vergnuͤ⸗ 
habe ich meines Orts mehrmalen auf dieſe 
ne Hoͤhe mich hinauf gemacht, um von da 
inter, theils Das ſchoͤne poitreiche Dresden; 
(8.Die herumliegendeangenehme Gegenden und 
bürge zu befchauen, und Dem, Der in der 
he und im Heiligthum wohnet, für das gute 
d zu danken, und Ddaffelbe feiner vaͤterlichen 
Beats zu empfehlen. - 
r Knopf auf dem mittlern hoben Thurm iſt ſo 
geweſen, daß Ein Scheffel, und drey Viertel 
ER Dresdner Mafes Darınnen Raum gehabt. 
a8. Creuʒ/ ſo uͤber den Knopf hinaus gegangen, 
7 und Ellen hoch, und 1. Elle und 11. Zoll 
de, und Die Fahne über dem Creuz 3 und I Elle 
—— Der Thurm uͤberhaupt hat: 200; 
in der Höhe, und 43. und £ Ellen 4 Zul) 
fider breiten, und 13. und * Elle 2 Zoll auf der 
malen. Seite gehalten. 
ro. Da des Kirchthurmknopfs gedacht wor⸗ 
on ein alter loͤblicher Gebrauch it, daß in 
de Knöpfe ‚ bey deren Aufſetzung, gewiſſe denk⸗ 
uͤrdige Nachrichten und Urkunden, um der Nach 
eltmillen ;. beygeleget werden: So wird nicht ynd 
nfich ſeyn, bierbey zu gedenken, daß als Anna 
183 der Knopf auf den neuerbauten Creuzkirchen⸗ 
Km, von welchem Bau oben mit mehrerem Erz 
ehnung geſchehen, gebracht worden, man unter 
ndern beglaubten, Den Senat und das gemeine 
Befen betreffenden Nachrichtungen, auch nebem 
er ʒchurfuͤrſtl. faͤchß. Kirchen und Schulordnung 
‚tr2 










996 Biſtoriſches Denkmal 


in Folio, das Buch) Concordia, (fo mwirdes! 
beygelegenen Msct. genennet, und mid d 
nicht Die in fpecie ſic di&a Formula Concordiz, 
deren zu Standbringung und Druck der de 
regierende Ehurfürft Auguftus befanter malt 
gemeine Mühe und Koften rühmlichit | 
- verftanden, fondern es werden, wie der‘ 
fchein fehret, diegefammten Libri Symbolic 
Evangelifchen Kirche gemeinet, vote folcheunter 
Titul, Concordia teutfch und in Duart w! 
den 1581 gedruft worden,) und zwar, wirt 
te in der gedachten Handfchrift lauten, zum 
daͤchtniß, was Glaubens und Religion # 
und Unterthanen dicfer Chur Sachfen, und 
beyden Sürftenthumb Düringen und A 
und der Voigtlande geweſt, beygeleget hat. 8 
1669 obangeführter mafen der Thurmdurdid 
Wetterſtrahl entzündet, und in die Aſchegehe 
worden, fo find infolcher Feuersbrunftdiealte® 
dächtnißfehriften zwar ganz zu Afche verbrant, 8 
beyden obaedachten Bücher aber find gan, m? 
fehrt geblieben, wie in der nachhero Anno 16% 
in den Knopf des wiedererrichteten Ihurmalt 
gelegten Urkunde angemerket worden. Dil 
dem eriten Feuer erhaltene beyden Bücher, ni 
lich das Concordienbuch, und die Chu 
Kirch und Schulordnung find, nebft andern XP 
richten und Denkmalen, nicht nur im gedaht 
1674ften Jahre hinwiederum in den neuen 
mit hinein gelegt, fondern es ift auch denfelbend® 
noch Die ungeänderte augfpurgifche Confeon.tt 
derfelben Hauptvertheidigung, (zum Zeugnih, mE 
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‚xichrift befaget, daß durch Bottes Gnade 
en und lUnterthanen der EhurSachfen,und 
2 andes zu Meißen ſolchem Glaubensbe⸗ 
tniß nochmals beftändig verwandt; und 
Fovangelifche Religion in der Rirchen zum 
Treuz lauter und rein gelehret und gepres 
t wird) binzugefhan, und zugleich dareinres 
vef werden: Welche gefammte Bücher man ' 
in dem-neulichen Brande vom Feuer unbes 
tindem, beym berunterftürgen, zerfprungenen 
pfe wieder aufgefundenhat. Wir halten dieſes 
zar feine Wunder, es ift aber doch allemal die 
ſer vation ſolcher Bücher in dergleichen Feuers⸗ 
hren, fuͤr die Liebhaber des goͤttlichen Worts, 
as angenehmes und erfreuliches. Dieſe Nach⸗ 
ten bat der fleißige Herr Secretarius und Ar- 
rarius Weck, ausden ficherften Urkunden aus⸗ 
rlich aufgezeichnet, wovon ich nur das wichtigfte 
ſo weit e8 das Kirchenweſen angehet, anhers 
zlich, und Auszugsweiſe, wiederholen wollen. 
z. 11. Bey dieſem Creuzkirchenthurme verdienet 
ſes noch, als etwas beſonders, angemerket zu wer⸗ 
I, daß, bereits vor Dem Anno 1669 erfolgten 
ande, 4 mefallene fo genante Feldfehlangen, 
x Kanonen, auf demſelben befindlich gewe en, 
ch, als Diefelben in gedachtem Brande mit g& 
molzen, deren 4. neue gegoſſen, und nach vol⸗ 
detem anderweiten Thurmbau hinwiederum 
rauf, und über den untein Gang angebracht 
srden. Zwey Derfelben waren gegen Morgen, Die 
Ideen zwey gegen Abend gerichtet. ' Diey von 
nfelben wurden jedesmal an den. drey hohen Fe⸗ 

| Rrr 3 ſten 
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ſten im Sabre, als Weyhnachten, Oſten 
Pfingſten, frühe um 4 Uhr, nachdem vork 
Schüler von der Ereuzfchufe, nebfl den 5 
Mudicis, ein zum Feſt ſich ſchickendes 
Lied muficiret, gelöfet.  NBorauf afsdenni 
mit allen Socken in der Stadt, auf darf 
und. Frauenkirche ; eine halbe Stunde Jam 
lautet, und nach diefer feyerlichen Ankund 
Des Feſtes, der Spttesdienft in. der Exemfi 
dem MErr GOtt dich loben wir zc, Mi 
wurde. Welche Feyerlichkeiten geroiß m 
frohe Erwerfung und gute Ruͤhrung des 
vernommen werden konten. 

F. 12. Was die auf dem Thurme befind 
weſene Glocken anbetrift, fo giebt shi | 
Deren. Zahl, Gröfe, Alterthum, und Zul 
umftändliche Rachricht welche — 
len zu weitlaͤuftig ſeyn, auch von meinen 
weitabgehen würde: - So viel fan mit X N 
gefagt werden, daß das Geläuse aufdeme 
thurme, wenn alle Glocken angezagen tot I 
wol wegen der Stärke ‚ als wegen der 
und Harmonie der Töne, vortreflich gewe 
jederzeit, auch von Sremden, —33 

8.13. Uebrigens hat mir der Thurmandk 
che zum h. Erenz fo denkwuͤrdig gefehienen,d J 
für. gut befunden ; ja ſelbſt dieſen Dienſt d 
habern chriſtlicher Gotteshaͤuſer huldig 
geglaubet habe, ermeldtes Thurm⸗ und un 
Kirchengebaͤude, wie es in —9— belohten 
ckiſchen Werke pe221 zu befinden, a ofen 
ie Damit doch die Rachloinmenaan⸗ 


+ 
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in Bild von, der vorigen Herrlichkeit dieſes 
udes haben möge. 
r 4. Umaber vom Thurme wieder zur Kirche 
ramen, fo hielt dieſe, was ihre Groͤſe betrift, in 
Inge inwendig 109 Ellen, in der ‘Breite aber _ 
len, und die Höhe, bis mitten ans Gewoͤlba, 
yesauf 14 fehönen ftarken Pfeilern ruhete, 43 
ie + Kein Platz war mehr zu finden, mo nicht 
yenftühle angebracht worden wären, und den⸗ 
geſchahe e8 nicht felten, Daß dieſes räumliche 
teshaus feine Einwohner nicht.alle faffen konte. 
var auch der Predigtftuhl an einem fo beque⸗ 
Dit: errichtet, daß der "Prediger, ‚bey einer 
wicht fo gar ſtarken, und nur deutlichen Sprar 
allenthalben gar wohlgeböret und verftanden - 
den konte. Worzu freylich die ſtille Andacht 
Aufmerkſamkeit, welche ich hoben und niedri⸗ 
Zuhörern beym Sottesdienft in Dresdennachz 
men.muß, ein vieles beyzutragen pflegt. 7’ 
».25. Diefes vortrefliche, und in den Augen der 
zen Stadt beliebte und recht ehrwuͤrdige Kir⸗ 
ngebäude ‚ welches zwar, weder vonaufen, noch 
I innen, ſo gar ausnehmende Schoͤnheit, jedoch 
nthalben herrliche Spuren des Alterthums, 
Dmannigfältige Spuren des göttlichen Segeng, 
tzuzeigen hatte, ift leider! famt dem Thurm, 
1. 19den des Monats. Sul. Anno 1760, Nach⸗ 
tags zwiſchen und sUhr, durch das, bey neu⸗ 
ber Belagerung, darauf gebrachte Feuer, theilg 
Uig in die Afche gelegt, theils jaͤmmerlich zerftör 
tworden. Woraus ſich von felbft abnehmen läßt, 
was fuͤr einer klaͤglichen Geſtalt die fonft fo an⸗ 
| - Kıra ſehn⸗ 
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fehnliche Kirche zum h. Creuz, nebft ef 
eingeftürzten, theils ausgebranten Thürmen, d 
ern und Gewoͤlbern, voritzt ſich befinde. F 
ſchwebt dieſer Greuel der Verwuͤſtung täglid, E 
innigſten Leidweſen, vor Augen, und wer verde | 
gelben. vorüber gehet, wenn er anders neh 
will nicht fagen, religioͤſen, fondern nur ment 
chen Gefühle fähig ift, Fan folches nicht ohntde 
gungen der Wehmuth anfehen. 
78,16. Bedenklich ift, daß das Aftırdır m 
feinem Gewölbe, welches bereits in Imeitt 
Brande Ao. 1491 ftehen geblieben, aud u 
gestern fehrecflichen Feuer der Gewalt der ir 
nen, famt dem Altar, entgangen , obfhukt 
zer vom Rauch und Dampf ganz unfcheinden 
ſonſt hin und wieder befchädiget worden. M 
Alterthum dieſes Altargewoͤlbes ift fhon me 
abzunehmen, daß das Dach darüber, weht 
Dismal mit: tweggebrant, mit ſehr alten Kol 
ein bedeckt geweſen, die Auferfichen Pfeile # 
der Mauer aber mit ausgezogenen Steann, ? 
‚welche zum Theil gar unerbaufiche Fig I 
gehauen find, aufgeführet worden. 5 
8. 17. Die Sacriſtey ift zwar auch jegt, MT 
dem vormaligen Brande, fo viek das Gewoͤle 
teift, ſtehen geblieben , jedoch iſt dieſelbe gan 
gebrant, und daher ſowol die darinnen auf 
tene zalreiche Kirchenbibliothek, als viele an“ 
zum Theil ganz unerfegliche Schriften und Int 
den im Rauch aufgegangen. A 
S. 18. Uebrigens iſt Die Kirche zum h. Cru! 
Haupt und einzige Parochialkirche in der da 
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Dresden, zu welcher auch regulariter alle 
en, Zrauungen und Degrabniffe gehören. - 
19. Wenn eher und in welchem Sabre eigent; 
iefe Kirche zu Diefem vorzüglichen Nechte ges 
t, babe, allen angewandten Fleißes unge- 
t, nicht ausfindig machen Fünnen. So viel 
wiß, Daß bereit8 Ao. 1539 (in welchem Jah⸗ 
mit der gefegneten Kirchenreformation in 
den zu Stande gefommen,) ein evangeli- 
Paſtor und Superintendens, nebft einigen 
in Dienern des heil. Evangelii, an diefer 
he gewefen. | Zn 
20. Anfänglich hat das gefamte.-Minifterium 
h. Creuz nur aus 6 Öliedern, als dem Pfar— 
nd Guperintendenten, dem Stadtprediger; 
4 Diaconis beftanden. Nachdem aber, unter 
lichem Segen, die Stadt Dresden, famt de 
ur Creuz- und Frauenkirche eingepfarrten 
rſtaͤdten und Dörfern, immer volkreicher wor⸗ 
ſo iſt Ao. 1700 noch ein Diaconus, der zu⸗ 
h als Sophienprediger die Beſtallung erhal⸗ 
und Ao. 1720 ein Catechet, welcher zugleich 
| Minilterio Diaconali, jedoch) ohne das Recht 
Beichtſtuhls, zugeordnet ift, gefeßet worden. 
ivch diefe acht Perfonen werden alle öffentliche 
ttesdienfte in den dreyen Kirchen, - nemlich m 
Creuz⸗ der Frauen: und Sophienfirche, auff ” 
den evangelifchen Hofgottesdienft, melcher 
1737 in die legtere, nemlich in die Sophien⸗ 
he verleget worden, verſehen. * 
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Neuer Kirchenba 
u | der reformirten 
Gemeine zu Carlsruh. 


I" unfer andern Religionsverwandten aud di N 





formirten in der Hochfürftl. Badendurlagitn 

Mefidenzitadt Carlsruh (*) ihre free Relignes 
übung haben, ift im Viil 3. der Ator. Hiſt eccht 
197 berübret worden. Diefe Gemeine it ſchon lite 
ger Zeit darauf bedacht geweſen, ihre bisherige Sit 
abzubrechen, und an deren Stelle eine ganz neue Al 
bauen. Beil fie nit wohl im Stande if, tabu 
auf eigene Koften. zu beſtreiten, fü hat fie nicht mi ii 
fremden Ländern und Reichen um einen Beytrag Inu 
chung gethan, auch von daher fehr anfehnlide. lt 
ctengelder erhalten; fondern es haben aud) des regt! 
den Herrn Marggrafen Hochfuͤrſtl. Durchl. bereits IM 
Jahr 1755 derfelben Erlaubniß zu einer Samlund " 
dero fämtlichen fuͤrſtl. Landen von Haug zu Hause 
let, wovon fie jedoch erſt voriges Fahr Gebrauch gm. 
het hat, und wodurch nicht weniger eine naht 
Summe eingegangen iſt. Wir wollen ſowol das Hoch 
fuͤrſtl. Collectenpatent, als das von dem evangel. tefer 
mirten Pfarrer und den Vorftehern der Gemeint wi 
geiftlihe Minifterium und gemeine Stadt Durlach \ 
feriwegen ertaffene Schreiben, dergleichen auch ben ! 
nen übrigen Dberämtern und Specialaten injinattt B 
den, mittheilen, und nur noch melden, daß in den h 





9) Im Jahr 1759 if zu Carlsrub eine neue DR" 
pelle eingeweyhet worden, man hat aber Feb 
fondere Solennitäfen dabon vernommen, MT | 

„nur, daß diefe Einweihung durch eine Prag" 

 MufsE gefcheben fey. | 





.. . Bemeine: zu Carlerub.:.. - 1093 


Jahre der Anfang zu dieſem, wie man vernimt, 
hiigen Gebäude gemacht werden wird. 


EEE se | 
- Tarl Sriedrich, von GOttes Enaden, Margs 
FF zu Baden und Bochberg, Kandgraf zu Sauf 
sergq,’ Graf zu Sponbeim und Eberſtein, Herr 
—— Röreln ‚- Dadenweiler, Araber und 


\ 


Mahlberg ꝛc. 26. 


eben. biemit männiglichen zu vernehmens Demnach 
Uns Pfarrer und Vorſteher der reformirten Gemeins 


tfclnferer Nefidenz, Stadt Carlsruhe unterthänigft 
getragen, twaggeftalten fie ſich nothgedrungen faͤn⸗ 
Fihr dahieſiges, wegen der dabey vormals beobach⸗ 
en ſchlechten Bauart, alltaͤglich den Einfall bedrohen⸗ 
FRirchen⸗ und Schulhaus; Gebäude von Grund aus 
£3u erbauen; wobey Ung diefelbe unterthänigft.gebes 
‚haben, daß wir geruhen möchten , zu Diefem vorha⸗ 
Den neuen Bauweſen Unfere gnädigfte Bewilligung zu 


— 


en, und ihnen zu erlauben, bey proteſtirenden Glau⸗ 






| Renten um-einen Beytrag anzuflehen: Als haben 
ie Denenfelben diefe Gnade fo weniger verſagen mögen, 
mihrerd Wir geneigt find, diefem vorhabenden Kir⸗ 
And Schulhaus; Baumelen allen Borfhub und Bey⸗ 
ig zu thun. Wir bezeugen dahero, daß erſagt refors 
ieter Gemeinde in Unſerer Reſidenz-Stadt Carlsruhe 
orhaben in der That auf die Erbauung einer neuen Kir⸗ 
e gerichtet fene, aud) die höchfte Nothwendigkeit fothas 
8 Baumefen erfordere. Und da bemeldte Gemeinde fich 
üffer Stand befindet, die deswegen erforderliche Koften 
8 eigenen Mitteln zu beflreiten; fo erfuchen. Wir mäns 
iglihen , deme diefes Patent vor Augen fommet, derfels 
en zu Beförderung ihrer Abſicht mit einem mildthätigen 
Feyirage an die Hand zu gehen; von denen Unftigen aber 
sollen mir Ung deffen gnaͤdigſt verfehen. Solches gereis 
het zur Verherrlichung der Ehre des Allerhoͤchſten, mels 
ber dergleichen Mildshätigkeiten in zeichen Maſe zu > | 
| | gels 
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gelten, DieZufage gethan hat; die vielbefagte reform 
Gemeinde aber. wird felbige mit immermäbrend geſieme 
dem Danf erkennen, und Wir insbefondere erbieten Ind 
ſolches in dergleichen und andern Gelegenheiten zu ers 
dern... Deffen zu Urfund haben Wir gegenmärtiges P- 
zent eigenhändig unterfchrieben, und Unſer geheimes &uy 
ley⸗Inſtegel beyzudrucken befohlen. Gegeben Garlsrı 
den erſten Monathstag Map des Jahres Ein kaum) 
Sieben hundert, Zunfzig und fünf. 


Carl Stiedrich, Marggraf zu Baden. 
(LS) 
vt Klofe, 










| B. u 
Sochwohlehrwuͤrdige, Bochgelahrte 
nfonders Hochgeehrte Herren, 
wie auch 

Ehrſame und vielgeachte 

J Inſonders geehrt⸗ und liebe Freunde! 
ern der Geiſt Gottes ausſp icht: Siehe mie fin 

II und lieblich iſt es, wenn Brüder einträchtig bey 


einander wohnen; fo iftan dem- Wohlgefallen des Men 
hoͤchſten nicht zu zweifeln, daß unfere Gemeinde mt de 
nen übrigen allbiefigen evangelifchen Gemeinden, num 


verruͤckter brüderlicher Einigkeit lebet. Da wir mit de⸗ 


nenfelben nur einen und ben nemlichen Henland erkennt, 


auf einen GOtt getaufet werden, und faplechterdinge «U 
nerley Lebensregeln haben; fo Fan die Trennung in 2 


fen dem Bande der Brüderfchaft feinen Eintrag thun, und 


der Bott des Friedens verherrlichet diefen feinen Nm 
dadurch, daß er. Friede auf Erden und denenjenigen ein 
MWohlgefallen werden läßt, welche ihn auf einerley Art it 
ehren, und in dem Beifte und in Dee Wahrheit anbeten. 
unfer theurefter Landesvater unterläffet nichts, nad 
dienlich feyn Fan, diefe brüderliche Verbindung noch nt 
zu ſchliefen. Wir geniefen feinen Schuß in reichen Di 
und bitten GOtt inbrünftig, daß er ihn wolle einge 
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yn laſſen in dem Buche des Lebens; und ihm geben 
tohn der Gerechten. 
en Diefer unfer huldreicher Fuͤrſt Hat mit Erbarmen ven 
ſtand angefehen, worinne unfere Gemeinde, Durd) die 
älligfeit unferer Kirche und unſers Schulhaufes, ver⸗ 
iſt. Er leiftet ung darin Hülfe als ein Vater, und erg 
tung, bey —— Glaubensgenoſſen, ſo in⸗ als 
‘dem Rande, Beyſteuren zu einem neuen Baue zu erbit⸗ 
da ir nicht vermögen, die hierzu erforderliche, Koſten 
igenen Mitteln aufzubringen. Er ermahnet fogar alle 
nige, fo in denen Fürftl. Landen. wohnen, fich deshalb 
mdern mildthätig zu bezeigen. Alles dieſes bewaͤhret 
zeylage, von welcher die Fuͤrſtl. Oberaͤmter und Spe⸗ 
te beglaubte Abſchriften in Haͤnden haben. 
iefer gnaͤdigſten Erlaubniß haben wir ung auſerhalb 
es ſchon bedienet, Es ift ſolches nicht ohne Erfolgs 
aber nicht von dem Belange geweſen, daß wir nad) 
em Wunſche hätten entübriget feyn Fünnen, in dem 
je gleihmäfigen Beiftand zu fuchen. 
Barum aber folten wir ung fcheuen, dieſes zu thun? da 
mit den Eingeſeſſenen der Fuͤrſtl. Lande noch näher, 
tt it Fremden verbunden find, indem wir als Finder eig 
aters, den wir den Fürften nennen, ung einander ald 
der anzufehen haben; und da denenjenigen, welche 
lachiſch find, der Ruhm nicht beftritten wird, dag ihre 
ide nicht gefchloffen find, wenn es auf Wohlthun, ja auf 
hlthun unter.denen Evangelifchen anfomt ; die erleuchs 
Behrer, die Boten des Friedens auch, telche die Sorge 
ihre Seelen führen, fie in diefe Wahrheit leiten. 
Bir fragen dahero feinen Zweifel, daß man mit gegen⸗ 
Higem Blate unfere geziemende Bitte an die ſaͤmtliche 
idt⸗ und Dorfgemeinden derer Fürftl. Rande bringen, 
elbe ſowol, als auch deren einzelne Mitglieder, nebft als 
denjenigen, welchen Durch Diefe Gelegenheit oder ſonſten 
re Noth vorfommet , fich unferer mit einer freudigen 
Bastieteit merden annehmen ‚ und eine Kirche erbaus 
elfen, welche Concordiz fratrum, der brüderlichen 
iigkeit und Liebe, gewidmet ift und vleibet. a 
ie 
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Wir wiſſen ſolches fo gewis, daß wir von dem Bill! 

ſogleich zu der Dankſagung wenden, und den Herren 
GSoOtt anflehen, daß er Etröme des Segens über m 
Wohlthaͤter wolle fliefen laffen, Damit dieſelbe in 
Ewigkeit die reichlichfte Vergeltung des ung zugemt 
Wohlthuns empfangen mögen.“ Auch diefe Gememdgt 
welche gegenwaͤrtiges ergehet, wolle der Allmächtige 
mit feinem Segen heimſuchen. $HDtt gebe.derfelbennnn 
Thaue des Himmels und von der Fettigkeit der Erd 
and Weins die Fülle; fo wie er Jacob fegnete. Di 
mache frölid) , mas allda webet, bende des Morat 
des Abends. Er fuche das Land heim, und mäfleren 
mache ed ſehr reich. Er lafle ihr Getraide wohl 
und baue alfo das Land. Er traͤnke feine Furchen m 
feuchte fein Sepflügtes. Mit Regen mache er es weg 
fegne fein Gewaͤchſe. Er kroͤne Das Jahr mit Eramt 
feine Susftapfen triefen nun Fette. Damit die DM 
gen in der Wuͤſte auch feet fenen, Daß fie triefen 
Hügel umher BR feyen. Damit die Anger 
Schafe, und die Auen dick ftehen mit Korn, ME 

jauchzet und fingef. Der Ewige erhalte bey ihr ml 
brennenden Leuchter feines Evangeliums, und une 
land fene ein gnädiger Zeuge ihres Wohlthuns an jmk 
grofen Tage. - | N 
Dieſes ift das Gebet, fo wir zu SDEE vor fie umaunden 
fenden, welches mir unfern Kindern und Säuglinge 
den Mund legen, und welches auch, bey dem heiligant 
heben derer Hände unferer Nachkommenſchaft ‚d 


“ 
Run 
. " 
> s 





Thron des Baters in dem Himmel kommen 
find alfo von gangen Herzen 
Euer Bochwohlehrwuͤrden 
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ben wir p. 617 dieſes Jubelfeſt voraus 

gemeldet, die Jubelacta aber nicht eher als 
boriget Dftermeffe erhalten‘; und find alfo i60 
‚im Stande, von demfelben fo Nachricht -zu 
yeilen, daß wir anfangs die Stiftung, Schick⸗ 
2%: diefer hoben Schule, bernach die Jubel⸗ 
er, und. zulezt die auf dieſe verfertigte Schrif⸗ 
erzehlen. ar 


. KRurzgefaßte Geſchichte dieſer Uni 
verſitaͤt. 

das Coſtnitzer Concilium gab die erſte Veran⸗ 
lang zu Anlegung dieſer Univerſitaͤt. Herzog 
artislaf EX in Pommern, nebft mehrern feiner. 
ndsleute,, wohnte demfelben bey, und lernte auf, 
nfelben-die Nothwendigkeit der Wiſſenſchaften | 
fehen, die durch die Sorgl 7 der — 
Nou.A&t. F Eccl. xXVI h. 
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Fuͤrſten, welche ſelbſt kein Latein verſtunden, gi 
lich darnieder lagen. Die Streitigkeiten I 
Herzoge in Pommern am kayſerlichen Hofe mi 
einigen benachbarten Meichsfürften entdeckten dm 
Mangel gelehrter Männer zu ihrem grofen Nady 
theil nod) mehr. Widrige Schickſale der Uns 
verfität Roftock nöthigten die daſigen Profefons, 
fi) 1436. nad) Greifswalde in Sicherheit zu beat 
“ben, und obgleich die mehreften 1443 nad) dav 
fe kehreten, fo vermehrte doc) ihr Dafiger Aufenb 
alt das Verlangen, felbft eine Univerfität dia 
ferbft zu haben. Am Jahr 1455 fieng gedahter 
Herzog Weartislaus mit Beyhuͤlfe des 
Otto zu Stettin und auf Zureden des Dafigen dir 
— Zeine. Rubenow mit Ernſt an, auf 
nlegung derfelben bedacht zu feyn, und di Sa⸗ 
che mit feinen Räthen und Landftänden, tern 
Meynung und Beyſtimmung darzu erfordert wur 
- De, zu überlegen. Zum Wohnſitz der Mufen in 
Pommern ertvehlte man die Stadt Greifswalde. 
Bey Anlegung neuer Univerfitäten wurde damals 
die päbftliche Konfirmation vornemlich erfordert, 
- Daher man um diefelbe unverzüglich bey dem Pabit 
Calixto III nachſuchte. Diefer- erfundigte ſich 
wie es ehedem üblich war, ob auch hinlänglick 
Ausſteurungen und Einkünfte zum Unterhalt de 
Univerſitaͤt vorhanden wären, durch den Biſdof 
Stephanum zu Brandenburg, und Biſchof 
hann zu Pavia, der fich zu Rom aufhielt, m 
die Pommerfchen Angelegenheiten der Dicetb 
nus der camminifchen Kirche, Nicol. Brrd⸗ 
. a — 
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n, beſorgte. Es geſchahen alſo viele Schen⸗ 
zu dieſer neuen Univerſitaͤt, da einige Aeb⸗ 
er Math) und die Bürgerfchaft zu Greifswal⸗ 
Herzog Weartislaf und der Bifchoff zu Cams 
ich recht um die Wette darinnen beeiferten, 
u Anfang des Jahrs 1456 lies gedachter Hers 
‚itteras faluicondudtus, wie fie betitelt wa⸗ 
für die Studenten in Greifswalde drucken, 
achdem diefes von dem Brandenburgifchen 
yof nach Nom berichtet, überdieß auch von 
Burgermeifter Rubenow, einem Raths⸗ 
Erich und einem Bürger, Gottfr. Wans 
wozu Greifswalde, auch dem Schaßmeifter 

ammin Serm. Schlupfivachter,, eine über: 
Ducaten fich belaufende Summe Auen | 
offen worden; wurde endlich, fofehr ſich auch 
Koftocfer und Brandenburger darwider geſe⸗ 
yatten, unterm 29 May 1456 folgende Stif⸗ 
sbulle diefer neuen Univerfität von Pabſt Ca⸗ 
HI ausgefertiget, in welcher der Bifchof zu 

min zumUniverfitätscanzler verordnet wurde. 


LISTUS, Epifeopus, Servus Servorum Dei, 


.in perpetuam Yei memoriam. 


er ceteras felicitates, quas mortalis homo 
nhaclabili vita ex dono Dei nancifcipoteft, 
ıon in ultimis computatur, quod per aſſi- 
m ftudium adipifei poflit fcientie margari- 
, que bene beateque vivendi viam prebet, 
yeritum ab imperito fui preciofitate longe 
F excellere & fimilem Deo reddit. Hec 
— Sss 2 pre- 
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reterea illum ad.mundi archana cognoſ 
dilucide introducit, fuffragatur indochis 
in infimo loco natos evehit ın fublimes. 
2 fedes Apoftolica,, rerum fpiritualium& 
iam temporalium provida miniftratrix, @ 
beralitatıs. honefte circumfpecta. difkribt 
& cujusvis commendabilis exercitũ per 
& ,conftans adjutrix, ut eo facilius homine 
tam ‚excelfum humane conditionis aftıgı 
acgquirendum, ‚&acquifitum in alios refund 
dum. femper cum augmento queſiti indie 
tur, cum aliarum rerum diftributio m J 
minuat, ſcientie vero communicatio, @ gi 
in ‚plures diffunditur, tanto femper mags 
geatur & crefcat, continue hortatur, &isl 
preparat, & ipfos juvat ac fovet, &e 
pro ıpforum commodo & utilitate re 
per, catholicos Principes geita,, & ab ei 
ceflisfe comperit, Apoſtolico confveyitm 
mine roborari... Dudum fiquidem | pro p 
dile&ti Fili, Nobilis Viri, WRATE 

cis Stetinenfis & Principis Rugie, fuit no 
expolitum ,  quod Opidum Gripe der 
Caminenlis: Dioe: valde infigne &notabile J 
ſiſtebat, ac ibidem, aeris. vigebat tempen 
= —— ad_ufurn vite.humane n — 

Pomini afuebat habunda 

Ein in fr loco fitum, — pluribus 
tium cir cunvieinarum, ‚h toribus, act 

modum, forg, dinofee kan, En opteret 
ao Dis 2: ge bie, loci, N 2 


IL * 9 — 
en 
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exiſtit, pᷣremiſſa conſidexans, ad Kono« 
Rmmipotentis Dei; ac utilitatem Reipu» 
&& augmentum fidei Orthodoxe, cupie 
Prout cupit impreſentiarum, unum'ge- 
=- ftudium; quod ibidem perpetuo vige- 
- vigeat, &in quo Theologia, Philofo- 
Jus Canonicum & Jus Civile, ac ceterg 
& fcientie legerentur, inftitui & ordind» 
c ipſe Dux de bonis füis, fibi a Deo colla- 
taliter providere interidebat, quod Docto- 
& .Magiftri, in dito ftudio exiftentes, 
enter & competenter poffent fuftentart. 
‚ .de’expofitis & affertis per eundem Du- 
certäm notitiam non häbentes, fuis in ea 
e füpplicationibus inclinati, Venerabi 
ri" noftro, Epiſcopo 'Brandenburgeni; 
Proprio nomine non expreflo, per alias 
ras litferas. dedimus in mandatis, quäti- 
per fe ipſum de expofitis & affertis hurjugd 
li ſe diligenter informaret, &, vilis vi 
dis in ſimilibus oportunis confuleretfedem 
ıftolicam, & provideretüt. . "Poftmodum 
o Veneräbilis: Frater nofter, STEPHANGS; 
fcopus 'Brandenburgenfis, 'habita ſuper 
millis informationg ; '&examinatis defuper 
'ribus teftibus Ade dißnis, quidquid per hu: 
modi informätionem repperit veritate ful- 
i fimul cum dictis teflünn hujusmodi’in 
tentica formä’nobis transmifit, nosque Ve- 
rabili Fratri noftro, .JoHAnNı, Epifcopo 
pienſiꝰ in Romana Curia 'refidenti, vive 
Sss 3 vocis 
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vocis Oraculo commiſimus, ut dict tin 
hujusmodi videret & examinaret diliges, 
ac etiam ex fuperhabundanti cautelanonul 
alios teftes, omni exceptione majors, 2% 
cta Curia ſuper ner. reciperet & perlis 
liter examinaret, nobis, que in hujum 
negotio vera efle reperiret, relaturus B 
fubfequenter prefatus JoHAnnes, Epic 
ag examinatis per eum teltibus p* 
dictis, & vifis atteftationibus & didis dom 
teftium, per Epifcopum Brandenbugel®; 
ut prefertur, examinatorum, nobis mil 
omnia & fingula, per ipfum Ducem nobs® 
ofita & afferta, vera fore, unde nos, dp! 
miflis omnibus plenarie informati, eun: 
fidei & devotionis finceritatem, quan pl 
Dux ad nos & Romanam Ecclefiam ge!" 
comprobatur, attente confiderantes, fen! 
ti deliderio ducimur, quod Opidum predi 
&tum fcientiarum ornetur muneribus, i%,® 
viros producat confilii maturitate con{pi@ 
virtutum redimitos ornatibus, & diveran! 
facultatum dignitatibus eruditos, ſitque 
fcientiarum fons & origo, decujusplen 
ne hauriant univerfi, litterarum cupien® 
imbui documentis, His igitur omnibis; ® 
pr={ertim ydoneitate dicti Opidi, quod, ! 
accepimus, ad multiplicanda fan dodr 
femina & germina falutaria producendi 
congruum ac .accommodum inter alia 
& loca, dicioni fubdita Ducis ejusdem: 1 
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ir, diligenti examinatione penfätis, non 
ı ad ipfius Opidi, fed etiam habitatorum 


-olarum regionum circumjacentium com- 
um atque profeltum, paternis affeetibus 


ati, ac.hujusmodiDucis in hac parte ſup- 


tionibus inclinati, ‚ad laudem divini No- 


s & ejusdem fidei propagationem, omnia 
la, per ıpfum Ducem circa negotium 


udit adta, facta & gefta, confirmantes 


»probantes, auetoritate Apoftolica ftatui- 


' & etiam ordinamus, ut in eodem Opido 


etero fit ftudium generale, illudque inibi 
Jetuis temporibus. vigeat, tamin Theolo- 


ac Jure Canonico & Civili, quam in qua- 
alia licita facultate, ac venerabilis Frater 
ter, nunc & pro tempore exiftensEpifco- 


‚:Caminenfis, prefatiftudii Cancellariusexi- 


, quodque legentes & ftudentes ibidem 
nibus & fingulis privilegiis, libertatibus, 
ıoribus, exemptionibus & immunitatibus, 
ıceflis Magiftris, Doctoribus ac Studenti- 


s, commöorantibus, five refidentibus inaliis 


diis generalibus quibuslibet, gaudeant & 
inter, acilli, qui fücceffu temporisbravsum 
:ruerint in facultate illa, qua ftuduerfint, ob- 
were, ac licentiam, ut. alios erudire valeant, 
ce. non Magifterii, ſen Doctoratus, honorem 
tierint..eis elargiri per Doctorem, feu Do- 
ores, Magiftrum, fcu Magiftros, facultatis 
usdem, ın qua examinatio facienda fuerit, 
piſcopo Caminenfi , ‘pro.tempore exiftenti, 

.® 8 s 4 &, 
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&, Caminenfi Ecclefia Paftorisfolatio.dd 
ta, Vice-Domino ipſius Ecclefie, nunca 
tempore exiftenti,;»prxfentetur. Quiaui 
Epifcopus, vel Vice-Dominus, alus De 
. bus & Magiftris, ibidem tunc legentibus,@ 
vocatis,. promovendos:eosdem in his; 
Magitterit, feu Doctoratus, honores qu 
dolibet requirunt, per fe, vel alium; } 
morem, feu confvetudinem , in talibus& 
aliis ftudiis prefatis obfervari ſolitos, es 
nare ſtudeant diligenter, eisqve, fa 
fufhicientes. & ydonei reperti fuerint, n 
‚modi licentiam tribuat ,; & Doctorstus; 
Magifterii, impendat Honorem. Iliver,@ 
in eödem Studio Opidi ejusdem examini 
approbati fuerint, ac docendi licentiam&he 
norem:hüjusmodi obtinuerint, ut prefert 
eX tunc absque aliis examinatione & approb- 
tione, ‚deinceps regendi:& docendi tam in b 
pido, :quam fingulis aliis ftudiis. prefets, 2 
quibus regere,..vel docere voluerint, pl" 
& liberam habeant facultatem.. Et nichilom: 
nus Brändenburgenfi & Caminenfi Epifop 
prefatis; .. & pro: tempore exiſtentibus 
Apoftolica ſeripta mandamus, quatinus pl) 
vel eorum.alter . poftquam eis; quod.? 
tus Dux ſtudium ipſum in Mille dueatis 
tim ſuper bonis immobilibus dotaverit fi@ 
quo ipſorum Epiſcoporum conſeientias 0 
ramus, conſtiterit, ſtatutum & ordination 
hujusmodi, ac preſentes noſtras liters, 
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indo- expedire videbitur, folenniter pu. 
tes, ac ipfisDodtoribus& Magiftris ac ſco⸗ 
s’efficacis’defenfionis auxilio aſſiſtentes, 
‚ermittant,'&08; velaliquemeörum, per 
juam'quomodolibet'moleftari,arit eis in: 
‚offenfasirrogari ’möleftatores'hujusmo- 
sontradictores & rebelles; cauijuscu.iquedi- 
tis, etiam pontificalis,, aut ſtatus, pree« 
ntie, veltonditionis fuerint, auetoritate 
»a per cenfuram-'ecclefiafticam; appella- 
: poftpolita, ‘compefcendo.: Invocato Ad 
; 1? Opus fuerit, auxilio brachii fecularis: 
obſtantibus felieisrecordätionis Bönifacii; 
VII predecefloris noftri, quibus cave⸗ 
"ne quis extra ſuam Ciuitatem vel Dioc. 
in’cerfis excteptis cafıbus, & in illis ultra 
in dietam à fine ſuæ dioc. adJudiciumevo- 
ir. Seu, ne Judices, à fede deputati pres 
a, extraCivitatem & Dioc. in quibus.depu: 
‚ fuerint, contra quoscunque'procedere, 
‚Ali, vehaliis, vices ſuas Committere pre- 
nant, dc de duabüsdietis in Concilio getie- 
1, nece Horn de perfönis, ultra certüm nu: 
rum-ad Judicium non vocandis, & aliis 
oftölicis Conftitutionibus, nec'non Tratutis 
Eonfvetudinibus, juramento, ' Confirma: 
me apoſtolica, vel quavis alia firmitate’ro: 
ratis, “contrariis-quibusceünque. Aut, fi 
quibus communiter, vel divifim, ab eadem 

ſede indultum, quod ihterdiei, ſuſpendi 
Hexcommunicari, aut extra, vel ultra cer- 
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ta loca ad judicium evocari non polint, 
litteras apoftol. non facientes plenam 
reflam ac de verbo ad’ verbum.de indie 
jusmodi mentionem.  Volumus autens 
ctoritate apoftolica decernimus, quod@ | 
bet ipforum Epifcoporum, Brandenbuge 
& Caminenfis, profequi valeat artieuum 
jam per alium inchoatum, quanvis ide 
choans nullo fuerit impedimento legiumipe7 
peditus, quodque à dato prefentium ſte 
cuilibet eorum in premiffis omnibus &i® 
lis, ceptis & non ceptis, prefentibus 
ris, perpetuata potiftas & jurisdictio FT 
ta, uteo — ar eaque firmitate SC, 








miſſis omnibus & fingulis, ceptis & 0 
ptis, prefentibus & futuris, ac pro pe® 
procedere, ac fi premifla omnia & Ing 
yam eis cepta fuiffent, eorumque Jursi® 
per citationem, vel modum alium perp@® 
ta legitimum extitiffet. Conftitutione I} 
Confervatoribus & alia qualibet, in cm® 
rium edita, non obftante. Nulli ergo m 
no hominum liceat hanc paginam noltiül® 
confirmationis, approbationis, ftatutl, one 
nationis, mandati voluntatis & Conftitutelb 
infringere, vel ei auſu temerario con 
Si quis autem hoc attemptare preiump#" 
indignationem Omnipotentis DEI & beaWT 
Petri & Pauli, Apoftolorum ejus „ei 
Ainceurfurum. . 9 3x ” 4 


D# 
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“ 
ıtum Rome apud ſanctum Petrum, Anno 
rnationis Dominice Millefimo quadringen- 
no quinquagefimo fexto. . QuartoKal. Ju- 
Pontificatus noftri Anno fecundo. . . 
= tr cr eedale A. de Macio. 


‚fer Der päbftlichen beanadigte Kayfer Srieds 
II. die Univerfität auch mit der-Fayferlichen _ 

firmation und den herrlichften Freyheiten fol⸗ 
Berge = 
luszug aus Rayfer Sriedrichs ZZT. Priuiles 
gio confirmationis der Univerfität Greifs⸗ 
wald. Ä * 
ximentes nihilominus Doctores & Schola- 
res Univerũtatis prænominatæ a Jurisdi- 
»ne & Superioritate cujuscunque poteftatis, 
: Judicis ordinarii,. five cujuscunque alte- 
Ss, præterquam a noſtra et pr&fatorum Du- 
m ac.fuccefforum eorundem. Prieterea, ut 
a Univerlitas,. dignis fulcita ‚pr&rogativig: 
li alteri, quantumvis vetufte et celebratz 
üverfitati, —— volumus & de- 
Fnimus per prefentes, quod pr&nominatg 
hiverfitas nec non Doctores & Scholaftici, 
idem aliquam.dignitatem, {eu gradum aſſu- 
entes, gaudeant & potiantur, uti, frui, gau- 
re & potiri poflint & valeant, omnibus & 
aibuscunque gratis, honoribus, dignitati- 
us, pr&eminentiis, pr&rogativis, privilex 
its, Conceffionibus ac immunitatibus, favo» 
bus ac indultis, et aliis quibuslibet, .. 
| nie 


nu noftra fubferiptarum, & 'Sigilli noftn 
gi appofitione'munitarum, 


—F 
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Univerfitas Bononienſis, Senenſis, P 
Papienſis, Peruſina, Parifienfis et Lipfe@ 
ac aliaStudia privilegiata, ac dodtores&sa® 
laftici, fivepromoti, Aut aliqua dignitate 
ve gradu; intigniti, gaudent ac potiunturt 
modolibet, confuetüdine:vel de jure,ä 
obftantibusaliquibus privilegüs, indultis/p 
ropativis,. gratis, Statutis, ordinatioml 
legibus, Conftitutionibus, reformaton 
exemtionibus, aut aliis quibuscunque n@ 
trarium facientibus, quibus omnibus &18 
lis ex certa rioftra praefata animo deliberzül 
motu proprio derogamus, & derogatil 
lumus per prefentes. Nulliergo omnit 
minum liceat, hanc noſtræ creationis, IE 
tutionis, fündationis , eredtionis, indult, 
tix, derogationis, conftitutionis, conelf 
nis & privilegii, gratiam refringere, „it 
quovis auſu temerario contrariäre, five gt 
modolibet violare & infringere: Siqs#® 
tem hoc attentare prefumferit;, noftram&l® 
perii facrı indignationem' grävifliman, 
nam centutn marcharum auri pur IE 
quoties contra factum fyerit, fe novertiff 
mifibiliterincurfum , quarum medietztelt® 
perialis Fifei noftri, ſive ærarii, reliqumf 
to partem injuriam paſſorum ulibus de 
musapplicari harum teftimonio literarum® 
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den 21 Sept. geſchahe hierauf.die erſte rrich⸗ 
der Univerſitaͤt von dem Biſchof m 
der Henricum Rubenovium. zum Vicecan- 
Lrio perpetuo,- gleichtie. der. Herzog. War-. 
"US eben denfelben . sum Vicedemino Acade- 
: wegen feiner grofen Verdienſte um. die Unis. 
itaͤt machte. Der XVII. October 1456, als 
ontag nach Galli, iſt der eigentliche Ge⸗ 
Stag der Univerſitaͤt, als an welchem fie mit 
vlichen Gebraͤuchen eingeweihet wurde, ob⸗ 
ch auch manche den folgenden Tag davor an⸗, 
n, weil an demfelben gedachter Rubenow der 
e Rector der Univerſitaͤt wurde. Der Herzog. 
artislaf ſchenkte noch dieſes Jahr der Univerſi⸗ 
zwey ſilberne Zepter, die nach einigen kleinen 
Sbeſſerungen annoch vorhanden ‚find, machte 
Sehen vor der Einweihung gefchriebene T Taxe 
academifchen Einkuͤnfte, die ſich auf 1000 fl. 
iefen befant, ‚und. der Bifchof zu Branden⸗ 
eg ertheilte der Univerfität den 23 Dec. feine, 
ufiemation; anderer Anordnungen, Schen⸗ 
en ꝛc. zu.gefchmweigen. 
Jahr 1457 machte der Biſc ofzu Cammin, 
dem die Nicolaikirche zu eineid Collegiatſtift 
yaben worden, die Verordnung, daß memand 
Canonicat bey derſelben erlangen. folte, der 
cht in einer der. obern Facultäten Doctor, Lie. 
atiat, Baccalaureus oder Magifter,. oder übers. 
upt ein. Mitglied der Univerfität fey. Herzog 
wantibor zu Pommern, ein Prinz von 10 
chien— wurde 1468. don der Univerfi taͤt 
vo erſten 
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erften Rectore magnificentiffimo erwehlet, 1 
ihm M. Nic. Dedelow, SS. Theol. Baccalı- 
reus, an die Seite gefeßet, dergleichen Ehre fie 
nachmals öfters, und befonderg bey dem ikigen 
Jubilaͤo genoſſen, da des regierenden SHerzogsiu 
Mecktenburg Strelig, Hrn Adolph Friedriche 
J hochfuͤrſtl. Durchl. dieſe Stelle bekleidet ha⸗ 
en. 

Allein auf einen ſo guten Anfang und Fortgang 
der Univerſitaͤt erfolgte etwas, das ihr ſehr nach⸗ 
theilig hätte werden koͤnnen. Der rechte Vater 
und Urheber derfelben, D. Seine. Ruben, 
der wegen einer unglücklichen Jagd mit dem Her⸗ 

og Erich N. in eine Feindfchaft geriech , die üble 
Eigen hatte, und eine Eonfpiration nach ſichzog, 
wurde auf dem Rathhaus ermordet. Doc) mar 
diefer ſo ſchwere Unfall der damals kaum öjaͤhri⸗ 
gen Univerfität, die fich bald wieder erholte, de 
weiten nichtfo ſchaͤdlich, als der Damals verwirt⸗ 
te Zujtand, wie in allen Ständen, alfo vornems 
Jich im Seiftlichen. Ja die Univerfität fieng end» 
li) an, in einen gänzlichen Verfall zu gerathen, 
als das Licht des Evangelii 1525 zu Treptom, Pi⸗ 
riß, Stettin, Stralfund und vornemlich Greifs⸗ 
wald durch die eriten Lehrer deflelben, Knipſtrow, 
Bugenhagen, Yepin, Bonnum, Üldendorp, 
Chriftien Retelhut, Paul. a Rhoda etc. auf 
gehen anfieng, ob fich. gleich Herzog Beorg und 
der Camminiſche Bifchof vergeblich darwider ſo⸗ 
ten. Die Profeffores Eonten es, ihrer Ben 
Bung obngeachtet, nicht verhindern, daß die J 
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ãtaͤt hierbey in Abnahme gerieth, worzu auch 
die um dieſe Zeit wuͤtende Peſt vieles mag bey⸗ 
agen haben. J — 
Nachdem am Tage aller Heiligen 15 31 die Ca- 
niei in der Nicolaifirche ihren Testen Gottese 
yienft gehalten hatten, erlangte dieſes Colle⸗ 
reift feine völlige Endfchaft, die Reformation 
pommerifchen Lande felbft aber kam erft 1534 
dem Landtag zu Treptow zu Stande, als 
h Herzog Beorgens Tode dieſe Kinder fo ver⸗ 
ifet wurden, daß fein Hr. Bruder, Herzog 
wnim, das Fürftenthum Stettin, fein Hr. 
ohn, Herzog Philipp aber das Fürftenthum 
‚olgaft befam. In der das folgende Sahr zu 
‚ittenberg gedruckten pommerſchen Kirchenords 
ag wurde zwar die Erneurung der greifswaldis 
en Univerfität nachdrücklich empfohlen, aber 
t 3539 fieng fie Herzog Philipp. würktichan, 
h mar der Fortgang diefer Töblichen Unterneh⸗ 
ing noch fo gering, daß man den fehlechten Zus 
nd derfelben anf den folgenden Synodis zu bes 
gen, und deffen Verbeſſerung zu wuͤnſchen Ur⸗ 
h fand, obgleich ein neuer Mector den 16ten 
ov. 1539, der andere den 16 Det. 1540 und 
ı 18 Oct. 1541 der dritte erwehlet wurde. 
ie Statuten der Univerfität Famen 1545 nad) 
n gemeinfchaftlichen Gutachten der Profeſſoren 
Stande, der Rector der Univerfität und Ges 
‚alfuperintend, Joh. Knipſtrov, veranftaltete 
tch feine Sorgfalt und auf feine Unkoften fehr 
Inagliches, und die erfte academiſche Promo⸗ 
tion 
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tion geſchahe 1548. in Gegenwart Kerl 
pps und feiner ſaͤmtlichen Raͤthe und ac 
da 3 Doctores Theologiaͤ creirt wurden. 
1549 zwiſchen Fredero und Anipſtrouio 
dene Streitigkeiten beunruhigten die Unn— 
nicht weniger als die Kirche, — 
Obsleich 1556 das erſte Jahrhundert 
Einweyhung diefer Univerfität verfloſſeg gr 
findet man doch nicht, daß man ein Fb 
gefepret babe. Der fchlechte Zuftand Mk 
mag wohl Urfach daran geweſen feyn, ME 
der ſchwachen und ungewiffen Befofdungnt 
leicht eine Profeſſorſtelle daſelbſt annahmd® 
die dafigen Profeſſores aus Mangel des Une 
halts theils anderwaͤrtige Dienfte uchten, ME 
durch. Unterroeifung und andere Nebenhiitt! 
‚ gungen demfelben abhelfen mujten; doch mr 
eine Viſitation beſchloſſen und nachdem auf 
erfolgten Paflauifhen Vertrag und ısssuf 
ſenen Religiongfrieden ‚die evangelifdt 
sion in Pommern durch ein befonders MI. 
Ediet 1556 vom neuen beftätiget und das fe" 
de Jahr eine abermalige Kirchenvifitation e 
ten Worden, fd wurde in dem, 1558 publki 
Aboſchied auch vor die Univerfität etwas beit! 
forget. Im Jahr 1562 wurde ein Comictik 
angelegt, und Demfelben verfchiedene Etui! 
uͤberlaſſen ſo daß diejenigen, welche Darend® 
gen, die Speifen umfonft befamen. In fein" 
den Jahr kamen die Wolgaftifchen Prinjet 
Greifswald, und übergaben, aufer andem I 


% 
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er gnaͤdigſten Geſinnungen ihres Hrn Va⸗ 
:gen Die Univerſitaͤt, derſelben ein Diploma 
ochſel. Herz. Philipps, vermoͤge deſſen er 
einigen jährlichen Fruchtzinſen der Univerſi— 
. feinem Teftament 1200 fl. vermachet, und 
dloſter Campen zur Hypothek gefeget hatte. 
: Dem wurde Der Müsifche Kanon, oder 
tige Geldzins, welcher in jeder Pfarren jährs 
efamlet wird, der Univerfität auf immerdar 


enket. Der Premierminifter des Wolgaftis 2 


Hofes und der Landesregierung Hr lilvich 
Schwerin, vermachte zur Beförderung der. 
momie und des Cowvictorii soo fl. und mun⸗ 

durch fein Erempel mehrere zur Nachfolge 

Es entftunden zwar 1564 zwifchen dem 
emifchen Senat und dem Stadtrath wegen’ 

Dpminicanerz oder ſo genanten ſchwarzen 
ters, das man zu Anlegung der Deconomie bes 
met hatte, ſchwere Streitigkeiten, die aber 
h den Wolgaftifchen Hof beygeleget wurden, 
‚aß im folgenden Jahr das Werk zu Stande 
. Rerfchiedene Greifstwaldifche Bürger und 
Amtmann zu Eldenow fehenften oder verpach⸗ 
n auf 30 Morgen Acker zu der Decongmie, und 
Rath zu Stralfund gab gu dem Bau derfelben 
oThle. Dem ohngeachtet war der Zuftand der 
iverſitaͤt und die Anzal der daſelbſt Studivenden 
gen der damals regierenden Peſt ſchlecht, doch 
cbeſſerte er ſich 1566 fo, daß man ı5 Profeſſo⸗ 
a und so neuangefommene. Studenten zehlen, 
id 5 Magiſtros und 5 Baccalaureos creiyen Tons 
Nov. Act H. Eccl. xVI ch. Ttt te: 
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Fonte; ja man bauete aud) ein gröferesCikst 
worzu Jac. Rungius die meiften Unfoie® 
ſchaffete. In den folgenden Zeiten murdant 
und 71 neue Univerfitätsreceffe publicit, NE 
befondere Curatores der Yniverfität, wahl 
Erhaltung und Vermehrung der Einküntei 
ben zu fehen haben, angeordnet, 1561 Hd 
. Yaubniß und auf Unkoſten Herzog Kınjtlner 
der erſte Buchdrucker Aug. Ferber dahin at 
und ihm von dem academifchen Senat in® 
deres Haus eingegeben, in eben diefem JR 
durch die in Greifswalde regierende ERW 
verfität vom neuen erfchüittert, da man ment“ 
im Collegio nebft einigen Studenten verjien® 
amulorum daffelbe vom 28 Aug. bis Pt 
chliefen und die Vorleſungen im grauen SM 
haften mufte. Im Jahr 1591 lies hoͤchſgee 
ter Herzog Ernſt Ludwig, der fich um dell 
verſitaͤt befonders verdient gemacht hat, anftal 
baufälligen und unförmlichen Collegii ein 16 
bauen, und war felbft zugegen, da man I 
Aug. den Anfang darzu machte. Diele lk 
gium Erneftino-Ludovicianum hat 66 1% 
geftanden,, da es mit dem igigen gang prüglik 
Mufentempel vermechfelt worden ift. Das Em 
forium, das bisher aus 2 Tiſchen beftandın # 
mehrte man mit dem dritten, fchafte NT 
Gewohnheit, nach welcher dieDiaconiand 
colaiKirche mit unter: Die Profeffores der Pr 
fophie gezehlet worden, aus erheblichen Und 
ab und machte 1604 den Anfqng eine DI 
zu errihten. Im 


% 
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ter die beſondern Wohlthaͤter der Univerſitaͤt 
et beſonders mit, Herzog Philipp Julius, 
icht nur zuerſt Profeſſores extraordinarios 
Die ordentlichen mit Belohnungen und Bes 
agszulagen begnadigte, den noch itzo ges 
hlichen kuͤnſtlichen und koſtbaren Rectorsman⸗ 
522 verfertigen lies, das von feinem Hrn 
nund Herzog Bogislao XIII verordnete 
denjahr für die Witwen der Profefforen bes 
te, und gegen arme Studirende feine fürftl. 
zebigfeit fattfam beweis, fundern aud) der 
erfität 1626 das But Örubenhagen ſchenkte. 
ey der erften Stiftung der Univerfität wurde 
academifchen Senat das Recht, die Mitglies 
yerfelben zu berufen, überlaffen. Da aber 
(be nachgehends von den Herzogen in Pom⸗ 
beyder Kinien felbft ausgeübet, und der Unis 
tat nur das Recht fie vorzuftellen überlaffen 
den, fo verlicehe Herzog Bogislaus XIV ders 
n 1627 dag ius nominandi et prefentandi. 
)a8 Ungemach des 3ojährigen Krieges betraf 
Univerfität hart. Zahlreiche feindliche Voͤl⸗ 
rangen nicht nur in ‘Pommern, fondern feldft 
ie Stadt Greifswalde ein, und fordertenvon 
Rector deriniverfität Quartiere. Die Pros 
res muften ihre ohnehin ſchwache Kahresbes 
ung vermiffen, und grofe Noth leiden. Der 
ctor nebftandern Deputirten ver Univerfität gas 
ſich zwar 1629 zu wiederholten malen an dem 
olgaſtiſchen Hof ale Müh, die Noth abzus 
nden und wenigſtens die Befoldungen der Pros 
— Ttt 2 eſſo⸗ 
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feſſoren zu erhalten, bekamen auch gute Q& | 
ftungen; aber es erfolgte weiter nichts, mi@ | 
Bayferlichen und ſchwediſchen Sofdaten, den 
darzu Famen, alles aufgezehret und erhimli 
verwuͤſtet wurde. Nichts deſto weniger un? 
man nicht, 1630 das Jubilaͤum der augh e 
feffion, fo gut man Fonte, zu feyren. At 
Buftav Adolph von Schweden den ıE 
1631 nad) Greifswald Fam, empfiengen at 
Profeſſores mit aller feiner Majeftät gebührme 
Verehrung, der ihnen alle Verficherungn it! 
Gnade und ihrer Freyheit in einer ſeht IM 
Jateinifchen Rede gab. 

Drey Jahr hernach, nemlich 1634 ak ih! 
duccht. Stamm der Herren Herzoge in Ir 
mern zu feinem Ende neigte, ſchenkte der lee he 
309 aus demfelben, Bogislaus AM dur at‘ 
waldiſchen Univerfität das Amt Eidenomald‘ 
immerwährende und ficherfte Kleinod zur A 
tung derfelben, ob er gleich ſelbſt damals mi“ 
ner ſchweren Schuldenlaſt beladen war, 
endigte fein Leben, und mit demfelben fin m? 
Gefchlecht den 6 März 1637. Die Shm! 
nahmen hierauf fogleich einſtweilen von de d 
gierung des ganzen Landes Bells, bie du 
den weftphälifchen Frieden ganz Rorpumi! 
nebft den Inſuln Ruͤgen, Uſedom un) J 
dem ſchwediſchen Zepter völlig unterraorfen 
den, und die Gückfeligkeit der Univerftlt ſa 
‚nun wieder an, immer höher zu fteigen. ! 
turde, Das uſedomiſche und Meviani CE 












Der Univerfirät zu Greifswalde, 1029 


seftiftet und 1646 der erfte Rifltationgreceß 
Lecndemie unter der ſchwediſchen Regierung 
iret. u | 
cer dDiefen Hegebenheiten nahete 1656 der 
Geburtstag der Univerfität herbey. D. 
Vichaelis, Prof. der h. Schrift und Bes 
mkeit, lud bereits am Felt der Erfcheinung 
ti Diejenigen ein, welche bey diefer Jubelfey⸗ 
> Magifterwürde annehmen wolten, und die 
neriſche Regierung bewilligte 40 Thl. zu ders 
r aus dem Zoll des Amtes Eldenow; aus ers 
cben Urfachen aber und wegen Abmefenheit 
Sanzlers Joh. von Oxenſtierna gieng dieſe 
r nicht vor fih; Damit man jedoch diefen Tag 
* ganz ohne Feyerlichkeit vorüber gehen lieg, 
en gedachter D. Michaelis und Marc. Ber⸗ 
dinus, Prof. der Dichtkunft, befondere Ge⸗ 
Rtnißreden an demfelben, zu welchen "Job. 
ring ald Rector der Univerfität, eine Einlas 
gsſchrift ausgefertiget hatte. 
So roeit gehet die Hefchichtserzehlung der ers 
2 SSahrhunderte dieſer Univerfität in der unter 
ı Dahmen des isigen durchlauchtigſten Hrn 
toris magnificentiff. welche ſelbſt ehemals das 
iwgerrecht auf Diefer Univerfität anzunehmen die 
ade gehabt, in dem Befuch ihrer Kehr- und 
scherfäle dero Vergnuͤgen gefunden, und ihre 
itheder zweymal in höchfter Perfon zu betreten 
ruhet haben, ausgefertigten Jubelprogrammate; 
e Schickſale und Abmechslungen des sten 
ihrhunderts, welche der Hr. Prof. Hellmann in feis 
j Ttt 3 ner 
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ner Jubelrede befchrieben hat, werden wir bq 
Erzehlung der Schriften anführen. 


2. RER Befchreibung der Jr 

e er. | 

Es war den iztlebenden Gliedern dieſer hebt 
Schule vorbehalten, die erſte ſolenne ade 
miſche Jubelfeier hieſelbſt anzuſtellen; zu weiße 
jedoch eine und andere vormals hieroͤffentlich var 
genommene Handlungen als Vorſpiele und E⸗ 
munterungen angefehen werden Fünnen. Abe 
Akademie im Jahr 1556 ihre erften hundertJabr 
ve erreichet hatte, waren eines theils Feiern deſt 
Art fo etwas gemöhnliches nicht, und ander 
theils feit der MWiederauftichtung der Afademlt 
im Jahr 1539, nach einem vieljährigen Verfal, 
noch zu wenig Jahre verfloffen, als Daß man {ih 
da einen blühenden und zur Freude ermunternden 
Zuftand fürftellen Tann. Beym Schluß ihre 
zweyten Jahrhundertes 1656 zeigte ſich bey ed 
ner gluͤcklichen Ruhe, nach den vorhergegangenen 
— Drangſalen, ihr Zuftandunterdit 
epter des groſen ſchwediſchen Könige Carl Gu⸗ 
ans, und unter dem Cancellariat Des weiſen 
"Johann ©renftierna (N; beglückter. = 
u 














Cc) Das Caneellariat bey der Akademie. Führten, I 
bee Stiftung ber, die Biſchoͤfe von Cammin. IM 
ter der: Eönigl. ſchwediſchen Regierung mard 
Wuͤrde mit dem Generalgouvernement verbund 
fo, daß der obertwähnte Graf, Johann I 


ſtierna, dee erſte Cancellarius ward, DM I 
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ven erkanten fich aud) zu einer folennen Ju⸗ 
yer verpflichtet, und lieſſen ihre Befinnungen 
‚ren damals in Preuffen bey des Königs Ars 
befindlichen Ganzlar gelangen. Was aber 
sm eigentlichen Jahrtag wegen det ausgeblies 
3 Dyenftiernifehen Fürfehriftennicht hatte ges 
en koͤnnen, daran funden fich nachher weites 
inderniffe. Jedoch war der 18 October, als 
‚on: ihnen dafür gehaltene Stiftungstag, ih⸗ 
zu merkwuͤrdig, daß ſie ihn nicht durch zweene 
hinte Männer, in fo von ihnen genanten Ora- 
bus praliminaribus! Euchariflicis; hätten 
‚n laffen füllen. Der Nector der Academie 
Yrofeflor der Gottesgelahrheit, D- Johann 
ing, hat das Andenken davon durch eine 
adungsſchrift von ı Bogen in 4, unterm 19 
nitatisfontage, in der er das Gluͤck der Aka⸗ 
ie fchildert, aufbehalten. Die Redner an 
benanten Tage waren der Profeflor der Got⸗ 
‚elghrheit und Beredſamkeit, D. Johann Mi⸗ 
lis, und der groſe Poet, Marcus Bernhar⸗ 
us, Profeſſor der Dichtkunſt. Der erſte han⸗ 
e in Proſa: De aureo Scholarum et Acade- 
rum Seculo, in quo illud conſiſtat, et quibus 
dis eius compotes reddamur. Der andere in 
x poetifchen Fürftellung: De ferreo Acade- 
\ Ttt 4 | mia- 
Graf Carl Guſtav Wrangel, Graf Otto Wil⸗ 
helm Koͤnigsmark, Graf Vils Bielke, Graf Ge⸗ 
org Mellin, Graf Johaun Auguſt Meyerfeld, 
und des itzigen Herren Generalgouverneurs und 
Keichsraths Erceleng, Graf Loͤwen, gefolget And» 
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miarum ſeculo, et veris huius imfelicitatiseuf 
fs. Don, weiteren Feyerlichkeiten finden m 
nichts. In dem Jahr 1706 fehloß die Auden 
die Hälfte des Jahrhunderts, deffen völlges &b 
de wir itzo glicklich erreicht haben. Dem 
Iheologus, D. Johann Sriedrich Maya; 
fand fich hier eben in dem ruͤhmlichſten Lauf ft 
derfelben Aufnehmen und Wohlfahrt. Um 
er Feine Gelegenheit oder irgend einen meruit 
digen Gedenktag vorbey ließ, ohne ihn in denaw 
demiſchen Hörfälen und in Schriften zu fr: 
fo trat er auch am 18 Dctober, als dem azoftt 
Sahrtage der Stiftung der Academie, al im 
Jubelredner auf die Satheder. In der Ankin 
gungsfchrift hatte er die Stiftungsbulle des Pad 
ftes Calixtus II. wieder erfcheinen laffen, det 
fchon einmal 1702 bey der Einladung zu I. P 
Palthenius Gedächtnigrede auf den Stifter, Kr 
309 Wartislaf den IX. zum Druck befördert bar 
te. Und vielleicht war er zu Diefer freudigen Dt 
trachtung einheimifcher Wohlfahrt durch das I 
eben dem Jahr eingefallene zweyte hundertjähriee 
Subelfeft der Akademie Frankfurt ermuntti, 
daran die hiefige Academie, vermittelſt einer dr 
fentlichen Nede, durch den damaligen Adjuntıs 
der philofophifchen Facultät, M. Andres Ar 
ter, Theil genommen hatte. Noch eines Dr 
fpiels unferer igigen Jubelfeyer habe ich hier DIN 
zu erwähnen. Man erinnerte fich im Jahrı7? 
Der vor zweyhundert Jahren 1539 dur duge⸗ 


‚fen pommerfehen Herzog Philipp I seen 
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-Deraufrichtung der Academie, nach ihrem bey 
eformationsunruhen unvermeidlich geweſe⸗ 
3 WVerfall. Dies ermunterte zuerſt den Hrn 
und Prof. Aug. von Balthaſar, zu einer 
elrede be Gelegenheit einer juriſtiſchen Dos 
promotion. Dunaͤchſt aber ſtellete die eben 
als errichtete deutſche Geſellſchaft eine beſon⸗ 
Handlung an, von welcher: eine gedruckte 
tſcche Einladungsfehrift ihres Auffchers, die 
708 8. gedruckte Rede des isigen wismarifehen 
jioris, Hrn Ehrenreich Chriftopb Roche: 
nr den Verdienſten der hochfeligen pommer: 
en Serzoge, Wartislafs IX, als erften, und 
ilips I, als andern Stifters diefer Academie, 
zleichen die auf ı Bogen in Fol. gedruckte Aus 
ode, das Andenken erhalten. 
Solche einheimifche Beyfpiele, eine billige Vers 
ichung des gegenwärtigen Wohls mit den 
ten Umftanden, wodurch jene veranlaffet wurs 
n, und die loͤblichen Exempel anderer. Acades 
en, unter welchen die koͤnigl. preuflifche zu 
uisburg am 14 Dctober 1755 die neuefte Vor⸗ 
ingerin gewefen war, erweckten unfer Greifs- 
alde natürlich zu den erweiterten Freudenhand⸗ 
ngen, Die ich in ihrer Ordnung kurz befchreiben 
ill; bey denen es aber, in Erwägung der in 
rigen Jahren zum gemeinen Beſten nöthig ges 
efenen Verwendungen der academifchen Mittel, 
ne untadelhafte Mafregel ward, daß man ſich 
icht, durch ungemäßigte Koften und Aufwand, 
ix Eünftigen Unterftügung des gemeinen Wohls 
—tts uns 
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unfräftig machen, jedoch auch Fein noefentlit 
Stuͤck einer Subelfeier zum Lobe des Höhle, 
* sum Andenken für die Nachwelt unterlaſe 
wolte. | | 
In dieſer Gefinnung gefchahe ſogleich mit dam 
Eintritt dieſes 1756 Jahres, durch ein am Pr 
jahrstage ‚publicirtes ‘Patent, vom Proretort 
Magnifico und academifchen Senat, die erfdr 
fentfiche Anzeige, wie denkwuͤrdig und erfreui) 
der Academie diefes angehende Jahr fey: mit’ 
cher Verehrung der Fürficht des Höchften m 
dem darinn einfallenden Jubeltage entgegen ff: 
und wie man denfelben, auch durch Belohmms 
des Tleiffes, der Tugend und der Verdienft, N 
williger Ertheilung academifcher Wuͤrden inalkt 
Sacultäten feyern twerde. 
- Die Ordnung und des Concilii Wahl bradteM 
der Zwiſchenzeit, im Maymonath, das acad 
Proͤrectorat durch eine angenehme Fügung, M 
den vornehmften und älteften Lehrer der Academkı 
den hochrwürdigen und hochwolgebohrnen Hat 
D). Jacob Geinrich von Balthafar, der Av 
mie Procancellar, Curator und Profeflor Prima 
rius, der pommerfchen und Ruͤgiſchen Kirchen Ge⸗ 
neralfuperintendenten, des Conſiſtorii Ppräfdens 
ten, 2c. der bey feinen vieljährigen Derdienit! 
um diefe hohe Schule die Freude eriebte, ein D 
feltenes Feſt derfelben veranftalten zu koͤnnen, IM 
durch einen unermüdeten Betrieb für das zu ei 
wuͤrdigen Feyer nothwendige willigſt ſorgete. 
ter andern gab er ſich die ſchaͤtzbare Muͤhe, 
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academifchen Sahrbüchern und Urkunden eine 
onologie aller Merkiwürdigkeiten diefer hohen 
ule zu famlen, um fie einem jeden, der bey 
bevorftehenden Feyer die Spuren der göttfis 
Fürficht in den mancherley Schickfalen und 
‚ebenheiten der Academie entdecken, oder fchrifts 
etwas verfaflen wolte, als einen Wegleiter 
veifen zu Fünnen. . | 
be im übrigen etwas vorzunehmen war, ers 
erten Pflicht und Ehrfurcht ed, des hochwuͤr⸗ 
ten Cancellarü, Gr. bochgräfl. Excellenz, des 
rn Reichsraths und Generalgouverneurg, 
vn Grafens Arel Löwen, gnädige Senehmis - 
3 und hohe Beyſtimmung zu dem vorhabenden 
ebitten. Auf der Academie pflichtmäfige Bitt- 
ift um diefelbe, geruheten Se. Eycellenz, in 
nothwendigſten Aufwand zu willigen, und die 
ßregeln gnädig gut zu heifen, zu welchen man 
erEfäret hatte. — 
inter den vorhin erwaͤhnten Gluͤckſeligkeiten 
Academie machte itzt diejenige Verbindung, 
er fie mit dem durchlauchtigſten Gerzoge von 
KlenburgStrelig zu ftehen die Gnade genief 
mit Recht fehr Tebhafte Eindrücke. Man hats 
a8 Glück, mit den fürtreflichen Eigenfchaften 
e8 Prinzen feine gnädige Gefinnung gegen dies 
ohe Schule zu Fennen. Man tagte es zu hof⸗ 
daß Se. herzogl. Durchl. in höchfter Gegen⸗ 
't dem bevorftehenden Feft feinen Glanz zu ges 
geruhen würden. Man mußte wenigfteng, mit 
ficherem Vertrauen man Diefen Prinzen‘, alg 
Res 
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Rectorem Magnificentiſſimum antreten, — 
daß die vorläufigen Publicationen in höchfteft 
ben Namen gefchähen, erbitten dürfe. Ders 
demie unterthäniges Schreiben vom ı Zul, hatt 
die frohe Würfung, daß Se. herzogl. Dutdl. 
fie einer gnaͤdigſten, wiewol abtwefenden, Ib 
nehmung an der Subelfreude verficherten, um 
Bekantmachung derfelben in Dero böchitem % 
‚men erlaubten. Und fo erhielte unfere Commn 
den glänzenden Vorzug, bey einer fo merkwind 
gen Gelegenheit das neuefte Beyſpiel zu wede 
wie reizend es fen, wenn hohe Haͤupter fid) nett 
demiſche und gelehrte Gefchäfte zu mifehen, Vſ 
fenfchaftliebe und Huld genug haben. 

Unterm 10 Auguft ward, folcher höchften E⸗ 
laubniß zu Folge, das. gnaͤdige Kircularpatti! 
St. herzogl. Durchl. des Rectoris Magnifeen 
tifimi an die auswärtigen Academien gedruc 
von Sr. Durchl., Taut Höchitderofelben aberm“ 
liger gnädigen Zufchrift vom 21 Auguſt, % 
billige, und mit einem Handfchreiben vom ‘Pre 
rector und fämtlichen Profefforen an gehörige dt 
te eingeliefert. Das Band der Pereinigun 
das. man unter. Communen in der Republik N 
Gelehrten annimmt, ift nichts erdichtes. Glich 
Abſichten, gleiche Gefege und Verbindlichkeit”, 
gleiche Bemühungen, und gemeiniglic) nptul 
gleihe Schickſale, rechtfertigen Die Berner 
in welcher eine mit der andern zu ftehen, mc 
aufder anderen Theilnehmungan ih Wohl dg⸗ | 
nung machen zu Eönnen glaubet. Und in ir 















“ 
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faſſung wird jedes Freudenfeſt der einen den 
gen merkwürdig; und ohne Zweifel noch merke 
Diger, wenn die zärtliche Ermunterung eines 
3 Mecänaten die angenehme Gemeinfchaft 
» mehr zu ftärfen ſuchet. Die fehwedifchen, 
chen unddänifchen Zcademien, denen Greifs⸗ 
d fein Jubelfeſt Fund machte, find nach der 
yabetifchen Ordnung ihrer Derter: Abo, Mes 
f.,. Topenhagen, Duisburg, ‚Krlangen, 
nkfurt, Gieflen, Göttingen, Halle, Helm: 
st, Jena, Kiel, Königsberg, Leipzig, 
nö, Marpurg, Rinteln, Boſtock, Sora, 
bingen, Upſala, Wittenberg. "Eine gleiche 
fmerkfamfeit ward den Gymnaſien und Schu⸗ 

zu Altenftertin, Braunſchweig, Danzig, - 
nburg, Lübeck, Neubrandenburg, Strals 
id und Wismar erwiefen. Und wie einftims 
ge Zeugniffe der Sreundfchaft und theilnehmenz . 
ı Freude von allen diefen Orten her eingegans 
ı find, zeiget ſowol der folgende Entwurf davon, 
> die Schriften felbft, welche in der Sams 
ig der Jubelſchriften der Vergeſſenheit zu ent 
fien, ein Beweis der Dankbarkeit dieſer YAcades 
ei 


Auch den hohen Landescollegien verfehlte man 
ht die ſchuldige Ehrerbietung und Achtung zu 
weiſen; fondern es ward das erwähnte erfte 
togliche Publicatum dem: Föniglichen hohen 
ribunal in Wismar, der Eöniglichen hochpreisfis 
en Regierung, und den hochanfehnlichen Herrn 
möftänden. von Praͤlaten, Street, ron 
u Ä | N} 
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Städten mit pflichtmäßigen Notificationski 
ben eingereichet; durch deren gracieufe Deut 
wortungen die Academie auch von diefer ©ft 
einer gnädigen und höchftgeneigten Aufmethſen—⸗ 
Feit und Beyfalls verfichert ward. 

Die darauf der Jubelzeit nächftoorheradn 
Monathe und Wochen wurden von fÄntide 
Facultäten den Vorbereitungen derer Herrnkir; 
Didaten , die fich gegenwärtig hatten einfinden kr 
nen, zu den bevorftehenden anfehnlichen Prem 
‚tionen gewidmet, und es verftrich faſt Fein Tu; 
der nicht Durch gefegmäßige Prüfungen derer an 
didaten, oder ihrer eingefandten Probefchritt 
durch Inaugural⸗- und andere. Disputationt 
durch die Lectiones curfor. der Doctoranden, un 
Ertheilung der Licentiaturen, eine Tebhafte Dur 
erinnerung der Jubelhandlung felbit ward. J 
der theolvgifchen Facultät bewies fich unter den 
Decanat des Herrn D. Lövin Möller, M 
Gottesgelahrtheit Profeffor und des koͤnigl. Eon 

fitorii Affeffor, Here M. Carl Stannite, Po 

- for an ©. Jacobikirche in Straffund, m fi 
nen Öffentlichen Rectionen, in der Snaugural 
fertation: de Confufione Legis et Euangelä, ® 
articulum de Iußifcatione purum conferuandun 
fedulo vitanda, und in einer gewoͤhnlichen x" 
tiatenpredigt, des theologiſchen Doctordut 
wuͤrdig. Der Herr Decanus ertheilte defekt 
“am 10 September die Licentiatenwuͤrde; und® 

‚se in der Anzeigefchrift Der Lectionen: de ml 

Juftifisationis biblica gehandelt; in Der zw m 
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ation aber, nebft dem Lebenslauf des Heren _ 
octoranden eine Commentationem: Defoede- 

Dei cum Ifraelitis, ad Deuter.4, ı3, befannt 

nacht. In der Suriftifchen Facultät bewies 

er dem Decanat des Herrn D. Siegfr. Coefo 

n Aeminga, Prof. der Rechten und des koͤ⸗ 

l. Eonfiftor. Affeffors, der Herr Advocat Chris 

in Nicolaus Schlichtfrull, wie in der ges 

hnlichen Prüfung, fo auch in öffentlichen Les 
onen und in der Snauguraldifputation: De Obli- 
tZone — Juccefforis ad anteceſſoris ſui 
bita ex feudis imperii præſtanda, feine Ge⸗ 
icklichkeit, und erbielte den 5. Detober die is 
itiatenwuͤrde. In der Einladungsfchrift hatte 
e Hr. Decanus: de Obligatione Principis fuc- 
Toris ad mutuum, ab nd ae Jolutio- 
m dotis contractum, foluendum, gehandelt, 
d den Lebenslauf des Hrn. Doctoranden befant 
macht. Sin der medicinifchen Facuftät ftellete 
r Decanus, Hr. D. Chriftian Stephan Schefz 
', nad) und nach 7 Sandidaten zum Beweis, 
iß fie Die Doctormürde verdienen, auf die Ca— 
ever, und präfidirte vor ihren Snauguraliffer- 
tionen. Herr Senr. Stiedr. Brimm aus Ro⸗ 
‚ce, Pradticus in Neubrandenburg, difputirte: 
Angina, St. Chriftoph Benjamin Sei 
rt, aus Breslau in Schlefien; de preflantia 
yrofophiz in Scientia Medica. Hr. Senrid). 
tterberg, aus Dftergothland in Schweden, 
er 7 he Mifcellaneas Medivas. Hr. Joa⸗ 
im Benrich Dankwart, aus Barth; de Fatu 


atu⸗ 
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Naturali et praternaturali Tunica pituld 
Schneideri.. Hr. Jacob Ehriftian Vogeh dk 
beit : de methodis ſiſtulam fanandilacrumalı 
vsquecognitis. Hr. David Barthol,gill,a 
denburg im Holſteiniſchen: de [anguineeteim 
fione; und Hr. Guſtav Jacob Carlbohm; 
Stockholm, über Tiefs Pathologico-Prai 
Ein jeder ward nach) feiner Difputationshal 
zum Licentiaten der Medicin erEfäret. IM 
Einladungsſchriften aber hatte der Hr. Dr 
Die Vorwürfe aus der Arzeneywiſſenſcheſt 
caufa praxeos et Pyromania damnofa. DM 
mnis in praxin ex Alcali, tanguam caufil 
borum nim:s vniuerfali, fuppofito redi 
bus. De danmis in praxin ex acido, ta 
caufa morborum nimis vniuerfali, JuRbN 
redundantibus. De damnis in praxinek 
thefi de Fermentatione, ad corporis humaal) 
sum praternaturalem applicata, redundantiik 
und De zndole venenata multorum , im regm 
nerali occurrentium, falfo prafumta ad 
delt, und die Kebenslaufe der Eandidaten Mi 
füget.. Und fo hatte fich auch in der phil 
fchen Facuftät unter dem Decanat des sd 
Rellmanns, der Beredfamkeit und Dicht 
Prof., eine zalreiche Reihe geſchickter Cam 
ten ſowol in den Prüfungen als dargereichtand 
befchriften und Zeugniſſen, der Promotion 
dig erwieſen; und die Anzal fämtlicher bot 
ſo feltenen Gelegenheit zu Befoͤrdernden MA 
‚gen den berannahenden Jubeltag fo aufht 
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Die theologiſche Facultät 20, unter welchen 
dem einzigen Hrn. Domprobft Lbechel der 
Aus aus freyen Stücken von der Facultät. an⸗ 
agen war, Die juriftifche 2, die mediciniſche 7, 
Die philofophifche 31, ihre Würden verfpros 
‚ und folchemnad) fechszig Gelehrte ein Ans 
en von diefem academifchen Jubilaͤo zu erwar⸗ 
yatten. ne: et © | 
Die hiefigen Herren Studirenden, gräflichen, 
herrlichen, adelichen und bürgerlichen Stans 
‚ denken und handeln gröftentheils zu edel, als 
es einer befonderen Erinnerung und Erweckung 
inem tunendhafter Verhalten bey der Geyer, 
irfte. Der Herr Prorector Magnificus bes 
‚te ftch blos der Gelegenheit, da an dem Mis 
fisfeft, wie bey den drey grofen Seften, eine 
ntliche-Ermunterung gewöhnlich an die Stus 
nden ergehet, in derfelben zugleich eine dank⸗ 
e und freudige Erwegung der dem Lande in der 
altung der Greifswaldiſchen Academie, und 
reinen Wahrheit durch dieſelbe, erwieſenen 
tlichen Wohlthat zu empfehlen; eine Wohl⸗ 
t, die man, nach den hier aufgefuͤhrten Zeug⸗ 
en, in aͤlteren Zeiten hoͤher geſchaͤtzet finde, als 
den neueren, die aber von billigen Gemuͤthern 
h Pi wahren Gröfe zu erkennen und zu vers 
en fey. | | | 
Unterm zoten Detober erfchien darauf im Tas 
n Sr. herzogl. Durchl., des Rectoris Magni- 
entiflimi, die öffentliche Anzeige des 17 Octo⸗ 
8 ale des Gedenftages der vor 300 Jahren ges 
Von. AR, Hiß, Ecc. XVIShH, Uuu ſche⸗ 
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Jatte in der immer weiteren Herannaͤherung 
r Feyer die Academie ihre unterthänigfte Hof⸗ 
g fahren laſſen müffen , diefelbe durch die hoͤch⸗ 
erfönliche Gegenwart ihres Durchlauchtigften 
rhaupts verherrlichet zufehen; ſo war ihr auch 
Gluͤck nicht vorbehalten, mit der Ankunft 
. bochgräflichen Excellenz, ihres Cancellaris 
ftriflimi, erfreuet zu werden. Inzwiſchen 
en Se. herzogl. Durchl. gerubet, noch am“ 
ge vor dem Feſt ein abermaliges Zeugnif ihrer: 
digften Sefinnung an die Academie abgehen 
affen, durch weiches Diefelbe mitten unter den 
erlichkeiten erfreuet ward. : Des Herrn Can- 
arii Excellenz aber trugen in einen bevollmaͤch⸗ 
nden Schreiben vom 15 Detober, unter gras 
fen Wuͤnſchen für das academifche Wol, dem 
ren Procancellario und Prorettori auf, bey 
n Borkommenheiten und öffentlichen Hand» 
gen Derofelben hohe Stelle zu vertreten. 
Fin befonderes Vergnügen für die Academie 
r es, daß das vormals mit derfelben näher vers 
dene, nunmehr aber Fönigl. preuffich- vomme⸗ 
he Gymnafium illuftre zu Altenftettin, durch 
en fich hier einfindenden Deputatum, den Hrn 
— Conrad Oelrichs, Profeſſoren 
Rechte, und kayſerl. Comes Palatinus, eine 
hbarliche Aufmerkſamkeit für diefelbe an den 
19 legte; imgleichen daß in des pommerfchs 
alfundifchen Gymnaſii Namen, der Hr. Rector, 
‚Chriftoph Andreas Buͤttner, der Feyer beys 
wohnen ankam. | ZUBE: 
| | Yun 2 Nach⸗ 
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Nachdem endlich am 16 Dectober, als 
Gonnabend vor dem erften Jubeltag, die den 
wuͤrdige Geyer des morgenden Tages, durch dat 
gröfte Stadtgeläut um 3 Uhr nachmittags, nick 
ohne befondere Nührung aller rechtfchaffenen Aca, 
demieverwandten, angekündiget, und durch Dex 
Pedellen die Einladung zu dem feftlichen Gottes 
dienst gefchehen war; fo fahe man mit den freu, 
digften Regungen den Sonntag anbredhen, a; 
welchen eben vor dreyhundert Jahren, in — 
genwart des Durchlauchkigen Stifters, Herze 
Wartislaf IX, mie auch des camminikhen DU. 
fchofs, und andrer fremden und pommerſchen 
laten, der Einmweihungsgottesdienit diefer — 
waldiſchen hohen Schule gefeyret, die Enwe 
hungspredigt von dem Prof. der Theologie, Wei 
ner Vermann, in der S. Nicolaikirche * 
ten, die paͤbſtliche Bulle Durch den Biſchof ak; 
Cammin publicivet, die erften Academifchen Sm , 
fignien, zwey groſe filberne Zepter, von demn Hu 
309 bey der Meſſe auf den Altar gefchenket, unk,, 
ſoſchemnach die erfte wuͤrkliche Einführung un, 
Bevollmächtigung diefer Akademie gefchehen war, 
Zut dankbaren Erinnerung deffen ward an dielt, 
Tage frühe um halb 7 Uhr das Allgemeine vu: 
das größte Geläut der Hauptkirche zu ©. Ti, 
lai ermuntert. Nach Endigung des gewoͤhnlichen 
vormittäglichen Gottesdienftes um ro Uhr war, 
zuerft das Lob des Höchften öffentlich ange r 
met, undauf demerhabenen Umgange des S. 
colaithurms von einem ſtarken Muſicantencho 
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ed: Nun danket alle GOtt, unter Pas 
yall geblafen. Gleich nach 12 Uhr verſamle⸗ 
ch ſaͤmtliche Profeffores, und alle zum eigents 
ı academifchen Staat gehörige, in und auf 
reifswald wohnhafte, Perfonen in des Hrn. 
:calfuperintendenten, als Proreitoris Ma- 
ci, Behaufung. Die Herren Studiofi aber, 
ch überhaupt die Feyer mit Anftand und Ges 
ach zu begehen, nicht weniger vorbereitet hats 
kamen zu eben der Zeit im academifchen Bol 
zufammen. Sobald diefelben. vernommen 
n, Daß das Collegium Profeflorum beys 
ren war, fertigten fie an daſſelbe zweene Des 
te, die Herren Berlin und von Röpf, ab: 
lieſſen Durch den erfteven in einer Furzen Rede 
lichen Lehrern ihren freudigen Gluͤckwunſch 
n glücklich erlebten feltenen Tag, ihre pflichte 
ige Begierde, an allen Feyerlichkeiten Theil 
hmen, und wie fie bereit wären, der Procefs 
in das Gotteshaus zu folgen, bezeugen. Der 
Prorector beantwortete dieſe Anrede in ſei⸗ 
und des Concilii Namen mit den Verſiche⸗ 
en, tie fehr man diefe Aufmerkſamkeit der 
en Studioſen fhäge, wie richtig man den 
anken finde, Daß die Lernenden gleiche Ders 
ichfeit zum freudigen Lobe des Herrn mit den 
‚nden zu dieſer Jubelzeit hätten, und mit wie 
lichen Gluͤckwuͤnſchen man jeden ſich dahin 
henden Vorſatz der Herren befördern und bes 
werde. Mit dem Glocenfchlag ı nahm 
Droceflion des Corporis Academici von ihz 
u Uuu 3 ccm 
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rem Verſamlungsort unterm groſen Gel 
Anfang. Vor dem Herrn Procancellrio# 
Prorectore Magnifico , der den Neetoromai® 
— hatte, trugen Die Pedellen die beydenge 
‚fen ſilbernen Zepter (das noch erhaltene un" 
‚erneuerte Geſchenk des grofen Wartislef).R 
ſaͤmtliche Profeffores, Adjuncti und der Im 
academiſche Staat folgeten inihrer Drdnungt 
weife. So wie das leßtere Glied die Galle 
chet hatte, waren auch die Herren Studioltnt 
dein Eollegio ber im Anzug. Das: erfie @ 
derfelben führte mit entblößtem Degen di 
ing dritte Jahr ſtudirende junge Neichsaraf? 
Herr Ernſt Auguft Genrich, Graf und de: 
Putbus, das andere der Herr von Baltha 
‚des hiefigen Herren Burgermeifters Sohn, 9 
und den Zug ſchloß hinten mit gleichfalls entit 
tem Degen der Here Baron von Siöbled. & 
fer dieſen Anführern hatte jedes Corps feine o 
Marfchälle mit wohlgezierten Stäben; dat 
die Herren Mourbeck und Bulow, das an 
die Herren Linde und Junghendel. Unter‘ 
nem ſtarken Zulauf fremder und einheimilcher 
Gottesdienſt beyzuwohnen bereiter Menſchen,g 

die Proceſſion der Herren Profeſſoren und % 
gen des Corporis in die geofe Süderthlre Mi® 
Ricolai⸗ als der vormals mit der Academie 0 
nau verbundenen Collegiatkirche; die Procch 
der Herren Studiofen aber gieng diefe Thurt 
ben in die grofe öftfiche, welche auf das Ihnen! 


gene hohe und grofe Chor zuführet. Eine Mn 
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Ein dem Gotteshaufe empfieng beyde. Dem 
n Öeneralfuperintendenten Eomt , als Stadt 
Intendenten und Paſtor dieſer Kirche, die 
iefe Zeit gewöhnliche Hauptpredigt zu. Ob 
n’gleic) ist mit den Wuͤrden eines Procan- 
11 und Prorectoris befleidet tvar, fo war ihm 
nuch diefe Gelegenheit, fein priefterliches Amt 
Jubelpredigt zu verrichten, fo erfreulich und 
daß er auch, diefelbe ſelbſt zu halten, -fich 
ofjen hatte... Inzwiſchen demnach. die uͤbri⸗ 
rofeſſoren ihr Geftühl, und ein jeder feine 
einnahm, ward der Herr Proreetor uns 
rtragung Der Zepter von den beyden Theo- 
Drofefforen, Hrn. D. Stenzler und Hrn, 
Her in die Sacriſtey gefuͤhret, allwo er den 
ablegte, und auch die Inſignien hingeleget 
.Der Gottesdienſt nahm, bey einer un⸗ 
zahlreichen Berfamfung von Fremden und 
sifchen mit dem Liede: Komm beiliger 
und beftändiger Inſtrumentalmuſik uns 
m wie den folgenden Sefängen, den Ans 
Durch den Euftos ward der 100 Pfalm 
Gemeine verlefen, darauf muſiciret und 
1: Nun danket alle GOtt; tworäuf der 
chidiaconus M. von Aeminga eine-der 
maͤſe Collecte vor dem Altar intonirte, 
aͤchſt wiederum gefungen ward; Nun lo⸗ 
e Seele den Serren ꝛc. Gegen den 
dieſes Liedes verfügte ſich der Hr. Gene⸗ 
atendent und Prorector D. Jacob Zen⸗ 
Balthaſar auf die heilige Staͤtte, von 

Uuu 4 wel⸗ 
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welcher vor 300 Fahren die Einmweihungsnk 
der Zlcademie gehalten war, und ist der Me 
des höchiten Erhalters dieſes Lehrſtaats n 
belpredigt verehret werden ſolte. Nach 
merſchen Kirchenordnung war an dieſen d 
110 Pſalm zu erklaͤren. Der Hr. Generali 
tintendent blieb bey demfelben, und wähle 
ten Ders zum Subelteyt: Der SErr wird de 
Scepter deines Reiches ſenden aus Zion, Ai 
he unter deinen Seinden. Kraft einer ge 
chen Erfindung war der Eingang über die I 
Jeſaiaͤ €. 14.90.32: Was werden die Horn 
Heiden bin und wieder fagen? KIemlich: 
hat der Herr gegründet; und dafelbftt 
die Elenden feines Volkes Zuverficht bi 
Die Abhandlung felbft aber ftellete: Den! 
gen eines Landes und einer Stadt von em 
hoben Schule in den zweyen Stücken vor, Di 
J. Bott dadurch das Scepter feines Reihen 
Sion fende, und IT. Chriftus dadurch unter 
nen Seinden herrſche. Wie die Anmendun 
davon auf die Greifswaldifche hohe Säule 0 
macht, der Grund zum Lobe Gottes auseinande 
gefeget, Lehrenden und Lernenden ihre Dichte 
ans Herz geleget, und Hofnung und Vernan 
zu der ferneren göttlichen Erhaltung diefer Many 
ſchule Zions erwecket worden, ift aus dem er 
den Subelhandlungen. befindfichen Abdruck Dil? 
heiligen Rede zu erfehen; dem der hoch DM 
Derfaffer verfchiedene Anmerkungen zur 
zung biftorifcher Umftände der erften Zeiten F | 
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demie bengefüget hat. Mac) dem Exordio 
d unter der Predigt gefungen: Es woll uns 
tt genaͤdig ſeyn ꝛc.; und nach der gefchlofle> 
Predigt, das von dem Herren Generalſupe⸗ 
endenten auf diefe Seyer verfaßte Gebet von 
Canzel verlefen. Als er Diefelbe verlaffen hats 
ward unter dem ſtaͤrkſten Paucken⸗ und Trom⸗ 
enſchall das Te Deum lIaudamus geſungen, und 
h nochmaliger Collecte und dem Segensſpruch 
dem Altar, der freudige Gottesdienſt mit dem 
de: Erhalt uns Herr bey deinem Wort x. 
chloflen. - Unter den legten Gefängen gefchahe 
der Kirche die Herumtheilung der -bisher ges 
ickten Subelfchriften durch die Pedellen. Die. 
thingenanten. Herren Deputirte des Concilii 
rten.den Herrn Prorectorem ;-in feinem wie⸗ 
angelegten Drnat, mit Bortragung der Sce⸗ 
r zum-Geftühl der Profeſſoren. - Und da auf 
fe Art der Hottesdienft völlig gefchloffen war, 
dnnete fich forvol das Corpus Academicum, als 
e Herren Studiofi, zur Nückproceffion, nad) 
tr vorhin befchriebenen Weiſe, aus der Kirche. 
uf ein gegebenes Zeichen wurden die Glocken in 
im Stadtfirchen gezogen: Die erfte Procef- 
on gieng wieder aus der Süderthüre nach der 
Bohnung des Herrn Prorettoris hin; blieb aber 
ndem Borbofe ftehen, und fahe den anfehnli> 
en Zug der Herren Studioſen, unter gervechfels 
n Zeichen der Liebe, Hochadytung und Freude, 
ach dem Collegio hinunter vorbey gehen. Und 
a auf die Art Die öffentliche Subelandacht des ers 
| Uuu ſten 
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ſten Tages geendet war, ſuchte ein jeder va 
mit feinen Freunden die frohen Negungeninit 
Stille zu unterhalten. Das Eonciliumadel 
Durch die Pedellen in ihren feyerlichen 
Trachten mit den Sceptern die fämtlihent 
gia der Stadt, die angekommenen He 
putirte und Fremde und fämtliche fich bie auftab 
gende Gelehrte zu der Feyer des folgenden IM 
in das academifche Collegium einladen. 7 
Auch diefer Tag, den 18 Detober, war! 
merkwuͤrdiger Gedenktag. der Stiftungehamit 
Jungen diefer Academie, daß man ihn beynm® 
ligen Gedächtnißfeyern Diefer Art für den eigen 
chen Stiftungs- und Zubeltag geachtet hat. 
an diefem Tage war vor 300 Kahren Der: 
Academie unſterblich verdientegeinrich Hub 
als erfter Rector Magnificns eingeführet, UM 
ste Anfeription der Iramen mehrer ald 300 # 
ſonen, unter welchen der Mecaͤnat Waztiskf 
war, ins Album Academicum geſchehen 
die erften Promotionen in den Facultäte 
nommen. ° Um fo vielmehr hatte man 
bey diefer Zubelfeyer fein Andenken wuͤtdi u 
gehen, und die im Haufe des Herrn angel 
Feyerlichkeiten in dem. eigentlichen Repehaue h 
- Heademie fortzufegen. Das groſe Geliutt 
te beym Anbruch des Tages die weitere sent 
Um 9 Uhr morgens hörte man vor Dem 
Collegio Academico Pauken und Tromet! 
ſchallen. Die vornehmen Fremden, die I 
tati der Gymnaſien, die Glieder Der — 
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zen Collegien, die Prieſterſchaft, andere Ges 
hrte und die Glieder der Academie verſamleten 
ch, unter Bewillkommung eines jeden mit der 
arken Muſik, auf das groſe und ſchoͤn gezierte 
Seſſionszimmer des academifchen Concilii. Die 
yerren Studiofi aber hatten in dem unteren Raum 
er Auditorien ihre abermalige Verſamlung. Nach⸗ 
em zweene Profeffgres im Namen des Conciliüi 
en Herrn Procancellarium und Proredtor uns 
ee Vortragung der Scepter abgeholet hatten, 
nd die Berfamlung zahlreich geworden war, ord⸗ 
tete man fich. zu einer folennen Proceſſion in. die 
Lieche, und von da in das grofe academifche Aus 
itorium; die dann. unterm abermaligen grofen 
Belaͤut ihren Anfang nahm. Die aus dem Amte 
"(dena hereingeforderten Heidevdgte giengen vor⸗ 
in, Dem Gedränge abzuwehren, und nächft den» 
eiben Der erfte Chor Muficanten. Hinter diefen 
taten die Pedellen in ihren Feyertrachten mit den 
Inſignien, und darauf-unmittelbar vor dem er⸗ 
ten Gliede zweene Marfchälle, der Adjunctus der 
Phifofophifchen Facultät, Hr. M. Trägard, und 
der Doctor Medicine,‘ Hr. Nallinger, mit 
blau und Silber gegierten Marfchallsftäben, an 
deren oberen Schilde man die Torte lag: | 
DEO ET PATRLE: JUBILA SACRA: 
Das erfte Glied der Proceffion formirten der 
Herr Procancellarius und Prorector in feinem 
Drnat, und. der Herr Director,des koͤnigl. Hofe 
gericht. Das zweyte der Herr Landvogt des 
Fuͤrſtenthums Nügen und der aͤltere Herr Dre 


u 
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for Theologiaͤ, u. f. w. in der Ordnung, de— 
ner der Herren Hofpitum und einer von dem@ll 
legio Academico zufammen giengen, und eine 
he ausmachten, welche durch Die zahlreiche Mai 
ungemein anfehnli ward. Gogleich dam 
fchloffen die gefammten Herren, Studioji, M 
welchen das zweyte, mit dem erjten immerin 
Muficiren abwechfelnde, Chor Muficanten it 
sieng, und die von ihren vorgenanten Herren 
führern und Marfchällen aufgeführer wur 
Auf die Art ergieng die Proceffion unter frewdiet 
Muſik aus dem Eollegio in die Shderthir® 
©. Nicolai Kirche nach dem Chor zu, allweid 
die ganze Proceffion, unter einer Muſik vond 
Drgel, in einem halben Craig um den hohen 
tar, vor welchem die Herien Marfchalle, m 
die Pedellen mit den Inſignien getreten Wan“, 
ftelleten; hinter dieſem Eraife aber -Tchloffen dt 
Herren Studiofi in verſchiedenen Craiſen an & 
ward von der Orgel der Gefang: Es wollun 
Gott gnaͤdig feyn! angeftimmer, nad) delt 
Endigung der Here Archidiaconug von dem Alt 
eine auf die Feyer gerichtete Collecte fang; MP 
auf man: Sey Lob und Ehr mir hohen Pre 
anftimmete, und diefen kurzen Gottesdienftidlih: 
Die grofe Verfammlung ordnete fich darauf 
zuvor, und die Proceffion nahm den Ausgangalt 
der öftlichen Thuͤr, wandte fich zur Linken nad 
der langen Gaffe hin, und gieng weiter übe 
Fleinen Marke die zum Collegio Führen 
Saffe hinunter. ' Die Menge der Zuſchau et 
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denen die Senfter der Häufer angefuͤllet wa⸗ 
‚ der Zulauf des Volks, und überhaupt die. 
rkmale des theilnehmenden Vergnuͤgens der 
mtlichen Stadteinmwohner, hatten Dabey fuͤr 
man etwas ermunterndes; und eine unerwar⸗ 
ſchoͤne Witterung belebte die Feyerlichkeit noch 
yr. Als man das Collegium erreichet hatte, 
ag die Proceſſion ing groſe Auditorium. Die 
.mden und.dasCorpusacademicum. tremeten 
hier, und nahmen die fuͤr jede gewoͤhnlichen 
ellen an beiden Seiten, ſo wie die Herren Stu— 
ſi ihre in der Mitte des Zimmers befindlichen 
inke, ein. Die Muſicanten waren ſo fort 
ihr Chor geeilet, Die Pedellen traten mit den 
fignien vor der Catheder, auf welche der Herr 
of. Kellmann, als Profeſſor der Beredſam⸗ 
und Jubelredner, ſich ſogleich beym Eintritt 
fuͤget hatte. Die zweene erſten Herren Mar⸗ 
ille ſetzten ihre Stäbe an der untern Catheder, 
» begaben ſich an ihre ſonſtige Stellen. Die 
ren Anführer und Marfihälle der Studiofen 
etzten die vordere Bank gegen der Catheder ‚und 
ten ihre Stäbe an derfelben, vermittelt dazu 
fertigter Ringe, aufgerichtet und befeftiget. 
ich einem freudiaen Praͤludio mit der ftarfen 
ufif, ward die auf Erfordern deg Hrn Protect. 
agn. vom Hrn. Prof. Debnert verfertigte teut⸗ 
e Jubelode, fü wie fie von dem Herrn Würfel 
Compoſition gebracht war, mu icaliſch aufgefuͤh⸗ 
und abgeſungen, unter die mtlichen Anwe⸗ 
den aber, nebſt den gedruckten ra | 
| Zr rif⸗ 
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Schriften der Feyer desfolgenden Tages, um 
let. Nachdem die Dde geendet war, bietet 
erwähnte Herr Prof. Rellmann in Lateinſce 
Sprache die TJubelvede, für die er alsdent 
digften Vorwurf: Fate ac vieifhtudines h 
et nouifimi poſt Academiam conditam jecu 
innumera Suethici folit erga hanc bone mi 
oficinam merita, gevoäblet hatte, und folge 
nach die neueften Wohlthaten des Höhen 
feiner Geſalbten auf Erden ‚zur Beftätigungte 
gefchäfftigften Freude anwandter Nach get 
ter Mede ward auch an Diefer eigentlihen 
dreyen Kahrbunderten zu immer geöferem DM 
gediehenen, Lehrzund Wohnſtaͤte der Greifen 
difchen Mufen, das feierfiche Te Deum Lau 
mus! unter Pauken / und Trompeten Schalt 
der anfehnlichen Verſammlung gelungen, IM 
nachdem man fich wieder proceſſionsweiſeausde 
Auditorio auf Das Seffionszimmer verfuͤgethe— 
auch) diefe Feyer gefehloffen, um. einer and 
Raum zu machen. 2. 
Academifche Zubelfeyren follen auch vornehi 
lich Erinnerungstage des ganzen Zweckes ſeyn 
den Academien gefeget ift. Bon diefem aber 
ein anfehnlicher Theil Die academifchen Pro 
tionen, als Veftätigungen verdienter Mäntel 
der Sreyheit, die Wiffenfchaften zu lehren um # 
üben. Gelten ift wol, feit dem wirklichen 
feyn diefer hohen Schule, ein Jahr ver 
in welchem fie nicht, dieſe ihre ‘Pflicht zu en 
angenehme, und. der. Kirche, dem Staat 
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Sue der Gelehrten vortheilhafte Gelegenhei⸗ 
zehabt. Berdienet die auch hierinn genoffene 
hlthat des Hoͤchſten eine dankbare Erinner⸗ 
‚fo iſt es rühmlich, an den merkwürdigften 
aͤchtnißtagen, durch den feyerlichften Gebrauch 
r Wolthat zu: beweiſen, -wie. forgfältig man 
erehre. Der dritte. Subeltag, der 19te O⸗ 
er, war daher den folennen Promotionen in 
⁊ 4 Sacultäten, und zugleich einem anftändis 
Jubelconvivio gewidmet: zu beyden aber am 
gen Tage die fürmliche Einladung gefchehen. 
: Dromotionsfeyerlichkeit defto anfehnlicher zu 
ben, tar diefelbe in: der Nicolaikirche angefes 
und auf dem:mittleren freyen ‘Mas derfelben 
) Weiten bin eine gedoppelte, obere und uns 
Satheder errichtet, : und mit den figurirten 
baren Decken behangen, die man wegen der 
nn gewirkten vielen - Pommerfchfürftlichen 
dniſſen, bey der Academie fo hochſchaͤtzet. Auf 
en Seiten waren, nach) Dften zu, mit Pols 
n belegte "Bänke zu Sitzen für die Herren von 
hiefigen Collegien und für Das Corpusacade- 
um geſetzet. ‘Die bereits ausgetheilten Dis 
nata, Doetoralia und Magifterialia zeigten die 
men und Wuͤrden der ſaͤmtlichen refpective 
ven Licentiaten und Candidaten in allen Tas 
äten an, deren Öffentlicher Proclamation, fo 
der Vollziehung der üblichen Gebräuche an 
m aus jeder Facultät, in aller übrigen Tamen, 
enwaͤrtigen diefe Handlung gewidmet war. . 


: Im 
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In der theologifchen Facultaͤt follte die W 
ctormwirde ertheilet werden folgenden, in der Di 
nung, wie ihnen bey der Facultät die Würde 
ſtimmet war, gelegten Gottesgelehrten. 

1, Herr Jacob Badolin, ord. Prof. der 
fit in Abo, des Confiftorii Affeffor, Pat 
an der Domkirche und der Schwed. Alt 
mie der IBiffenfchaften Mitglied. 

2. - = Tonas J. Wahlborg, Probſt in 
ſyſſel und Paſtor in Uddewalla, Ayr m 
Baͤfwe. 

3. - Andreas Schioͤrling, Probſt iM 
Kind, und Paſtor in Horn und Hydlmt. 

4.- » Earl Sriederich Liungberg, Dur 

probſt in Strengnaͤs. N 

5. - Matthias O. Ubechel, Domprediit 
Sothenburg. 

&--DP.®. Zetterling, koͤnigl. ſchwed. Hoßſ 
prediger, Probſt über Wick und Paſtot I 
Kuddeby. — 

9 -.- genrich Jacob Sivers, koͤnigl. Sr’ 
prediger , Probft über den nordlichen The 
von Tjuſt und Paftor Prim. in Teiferum 
Hannaͤs und Fogelwick. 

8. petrus Nenſeen, Paſtor der fan 

u ee H Stockholm und des Stadteoniit” 
rii Aſſeſſor. | M 

9, - - Carl Stamnite, der h. ©. Fieential 
Paſtor zu S. Jacobi in Stralſund un! 

Confiſtorii Affeflor. - | 

‚10. - - Buftapserdömann, Probſt u. it 

in Glanzhammar. = I 
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‚Herr Brit Magnus Wallerius, ’ Probſt 
— Paſtor in Maͤlloͤſa. 

2. - - Carl Chrift. Fberftein, Profeſſor 
Theol. — in Lund. 

3. - - Öuftav Petri Enebom, koͤniglicher 
Hofprediger. 

4.-- Ol. Noraͤus, koͤnigl. Hofprediger. 

15.--Ol. Omnberg, Probſt und Paſtor 
zu Nordingrd i in Angermanland. 

16. - -. Jacob Tofteen, Probſt und Paſtor 
auf Goͤttland. 

17. - - Joh. J. Lörner, Lector Mathef. und 
Hiftor. Natur. in Linkoͤping und des Conſi⸗ ⸗ 
ſtorii Aſſeſſor. 

18. - - Paul Rrogius, Lector am Gymnaſi io 
in Borgd, und des Conſiſtorii Aſſeſſor. 

19. - - ob. Borgſtroͤm, Lector des Gymna⸗ 
fii in Borgaͤ, und des Eonfiftor. Aſſeſſor. 


In der juriftifchen. Facultaͤt waren die Candi⸗ 
ten 


1. Herr Ludwig Reinhold von Werner, koͤ⸗ 
nigl. preuſſiſcher Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
rath, und der koͤnigl. — Geſellſchaft 
in Koͤnigsberg Mitglied. 

2, - - Ehriftian Nicolaus Schlichtgrull, 
der Rechten Kicentiat und Advocat des — 
Hofgerichts. 


n der mediciniſchen Facultaͤt die Licentiaten: 
1. Br Henrich ——— Grimm, aus Ro⸗ 


‚Nov. — Eccl. xXViSh. Xxx 2. 
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err Chriſtoph Benjamin Seifert, v 
veslau. 
3. Rn - Senrith Zetterberg, aus ei 
and 
.. Joachim Zenrich Dankwart, us 
ar in Pommern. 
5. — Chriſtian Vogel, aus Pike 
"5 - - David Bartholomäus Zi, aus O⸗ 
denburg. 
— — Guſtav Jacob Catlbohm, aus Chr 
olm 





In der obilofophifhen Facultaͤt hatten die ht 

giſterwuͤrde zu erwarten: - 

1. Herr Dich. Neſtius, Diaconus in Bergen 

2. = - Harald Barck, Megimentsprediger I 
Smoland. 

3. - - Jonas Fridelius, Comminiſter in de 
Linkoͤpinger Dioͤceſe. 

a. - - Petrusgammer, Adj. Minifteriinde 
Sartitader Dioͤceſe. 

regt J rg ſchwed. Prediger. 

5 2 — ſeen, ſchwed. — 

end Salin' ſchwed. “Prediger. 

3. | - Petrus Thyſelius, Vicepaſtor in O⸗ 

rebro. 


Bar Wer 4. Schougardh, Prediger. 


10. - - Petrus Schougaröb, Predigt. 
11. - - Harald Palm, Prediger. 
12. - - "Jonas Cedergreen, "Prediger. 
13.- ie Ko, — 
| AL; 
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4. Hert Carl Magnus Wrangel, ein ſchwe⸗ 
difcher von Adel. | 
5. - - Herm. Andre, Piftorius, aus Bergen 

in Ruͤgen. Br 
16. - - %.9. Pilser, aus Stocdhom. 
(7. - » P. Törngren, aus Calmar. 2 
18. -Nathanael Thenfteöt, aus Dales 
Farlien. ——— 
— 2 P. ©. Serrnauift, aus Weſtergoth⸗ 
and. 
20. - - 3 Aurelius, aus Sothenburg. - 
21. - - 5. Buftrin, aus Dalekarlien. 
22. - - PD. 2, Berlin, aus Wolgaſt. 


23. » - "J. Serglind, aus Datekarlien. 
24. ·D. J. Serling, aus Dftergothland, 
25. - 4 Tidholm, aus Weſtergothland. 
26. - - · HSahn, aus Blekingen. = 
27. = - Welöberg, aus Semteland, 
28. - - 8, Ding, aus Smoland. 


29. - - , Pfeifer, aus Stockholm. 
30. - - CE, ©, Lindwall, aus Smoland. 

31. - - Sergmann, aus Weſtergothland. 
ie Stellen diefer anſehnlichen Zahl in fumtlichen 
acultäten folten von vier gegenwärtigen vertres 
n werden, und ın der theologiſchen Facuftät der 
Ir. £icentiat und Paſtor Stannike, in der juriftiz 
ben Hr. Licentiat Schlichtgrull, in der medicie 
chen Hr. Eicentiat Zetterberg, und in der phi⸗ 
ſophiſchen Hr. Paſtor Sammer, auftreten. 

zu diefer Promorionshandlung gefchahe die 
sntimation frühe durchs Geldäut, und die Vers 
x Xxx 2 fams 
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ſamlung ſaͤmtlicher Fremden und Einheimiſta 

auf dem Seſſionszimmer des acad. Eonkilii ad 
eben die Art, wie an dem vorigen Tage. Dil 
Verſammlung gieng, nachdem der Herr Proiv 
cellarius Magnifieus Durch Deputirte von im 
Facultäten abgehofet war, in Proceſſion, an 
cher nach Gewohnheit Die Candidaten zulektar 
ſchloſſen, unter vorangehender Mufik in diew 
wähnte Kirche. Der Herr Procancellariusgim 
unter Dortritt der Pedellen mit den Anfione 
im Rectorornat, undder Herr Decanus der thel 
Facultaͤt trug über feiner priefterlichen Kleidtun 
den rothen fammeten mit Hermelin gefütterten ®» 
canatmantel, und denrothen Doctorhut. “Dem 
Eintritt in. der Kirche ward die Orgel geruͤhret 
Die zahlreiche Menge angeſehener Perſonen bei 
derley Geſchlechts, von welchen die Chöre um 
Stühle eigenömmen waren, und die grofe Anzal 
der Zufchauer überhaupt gab auch diefer Feyer Il 
re Luftre.. Inzwiſchen, daß von der Proceſſion 
die Fremden die nordlichen, und der Herr Procan- 
cellarius nebft allen zur Academie gehörigen die 
füdlichen Sige einnahmen, traten auf die ober 
Catheder die 4 Herren Decani der Facultäten, 
Her D. und Prof. Moͤller, Herr D. under. 
von Aeminga, Herr D. und Prof. Schefid, 
und Herr Prof. Rellmann; auf die untere & 
theder aber die zuvor. genanten 4 gegenwärtige 
Herren Kandidaten, Bon der Orgel warde 
fungen und mufteiret: Komm Seiliger Geilk 
Nach dem Schluß diefes Geſanges eröffnete * 
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anus Facult. Theol. Herr Profeffor Woͤller, 
MNamen ſaͤmtlicher neben ihm ftehenden Herrn 
-anorum, diefe merkwuͤrdige Handlung mit 
e Lateinifchen Rede, deren Eingang die Glücks 
Feit und die Hoffnung der jubilirenden Aca⸗ 
ie fchiderte, der Hauptfaß-aber: de Nexu 
ztiarum, ad reliquas tres facultates perti- 
tzum, cum Theologicis, ob mutuam, quam 
znuicem præſtant, vtilitatem, philoſophiſch 
redneriſch bewiefen, und der Schluß an den 
cn Procancellarium Magnificum ‘gerichtet 
-D, und im Namen aller Herren Decanorum 
Bevollmaͤchtigung erbat, denen fich bey ei> 
fo freudigen Gelegenheit bier vereinigenden 
unden aller Wiffenfchaften die verdienten höch- 
Münden in denfelben zu ertheilen. Die 4 
rren Candidaten traten Darauf von der Cathe⸗ 
herunter, und ftellten fich vor den Herrn Pro- 
ıcellarium, der die gefamten Herren Decanos 
vedete, und, nach einer kurzen Ausführung: 
r in Jubileis Academicis [olennes inflituan- 
r promotiones, die von Sr. Hochgräflichen 
cellenz, dem Cancellario Hluftriffimo , erhals 
e Bevollmaͤchtigung publicirte, undden Herren 
:canis, mit freudigen Wuͤnſchen an diefelben‘ 
d die Herren Kandidaten, wieder ertheilte. 
ac) dem Schluß diefer Rede ftimmete die Mus 
auf der Orgel an. Der Decanus der theol. 
acultät blieb allein auf der oberen Catheder ftes 
n, und fein Sandidat, der Herr Doctorandus 
tannike, trat allein wieder auf dieuntere. ‘Die 
Kr 3 3 Der 


1062 Dreyhundertjaͤhrige Tjubelfeyer 


3 Decani der anderen Facultaͤten nahmen mit 
ſchen ihre ordentlichen Stellen unter den Preis 
foren, und ihre. Candidaten auf Stühlen, de 
man der Catheder gerade gegen über gefegethatt: 
Nachdem die Mufik ftille geworden, ward, nd 
einer kurzen Anrede des Decani, dem hHcu 
Eandidaten der germöhnliche Eid Durch den Dit 
ftrum Acad. vorgelefen, und in feinem undalt 
Abrvefenden Namen, unter Berührung des dt 
ters, geſchworen. Hierauf erfolgte die öffentl 
che Proclamationder vorhinigenannten 20 Gott 
gelehrten, mit Benennung ihrer Namenund 
den, zu Doetoren in der Theologie. Das 
D. Stannite ward endlich auf Die obere 

der erbeten, und an demfelben diejenigen Gebmaw 
che vollzogen, die das Alterthum zur ſinnlichen 
Erklaͤrung der Zwecke und Pflichten bey akaden— 
fchen Wuͤrden feftgefeget hat. Auf eben die I 
fe vollzog ein jeder von den übrigen 3 Hrn. Dech 
nis, fo wie einer dem andern unter Zwiſchenactihus 
mit der Muſik Raum machte, die Proclamate 
feiner faͤmtlichen, und die wirkfichen Ritus an 
nem gegenwärtigen Sandidaten. Zulezt bie 
Herr Mag. Gamner bey dem Decano Fac-Pir 
Iof. auf der obern Catheder ftehen , und hielt im 
Namen fäntlicher Promovirten die Dankfagung 
rede an dasilluffre Auditorium, mit den Sol 
wünfchen für das hohe Wohl des koͤnigl. Kult 
des Rectoris Magnificentiflimi herzogl. Durdh 
des Heren Cancellarii Eycellenz, und für de 
dauerhafte Heil diefer hohen Schule. ge 
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omotionshandlung auf die Art gefchloflen war, 
meten ſich die fämtlichen gegenmärtigen Hers 
zur Proceffion von dem bisher eingenomme⸗ 
ı Platz der Kirche nach) dem hohen Altar im 
or, fihloffen ſich vor Demfelben in einen hal⸗ 
ı Erais, und fingen, unter Pauken⸗ und Trom- 
enfehball von den Ehören der Orgel, das Te 
am laudamus, und fo erhob fich von da die an⸗ 
liche und durch Die Herren Curatores der Aka⸗ 
nie verſtaͤrkte Proceffion, unter Gelaͤut und der 
cangehenden Muſik, in die Wohnung des Hrn. 
ocancelları und Prorettoris. Ä h | 
Zu dem dafelbft auf Koften der Academie ans 
:ichteten Jubelconvivio fanden ſich, auffer den 
x befindhichen Fremden von Stande, die Her» 
ı Landräthe und Curatores der Academie, der 
err Director und einige Glieder des Eüniglichen 
ofgerichts, Die Herren Bürgermeifter der Stadt, 
? Priefterfehaft, der Mector der Stadtſchule 
d famtliche Glieder der Academie, nebſt den 
erren Anführern und Marfehällen, wie auch vers 
iedenen anderen von den Studioſen, auf vors 
tgegangene Einladung, ein. An verfchiedenen 
afeln ward die zahlreiche Verſamlung mitallem 
dglichen Anftand unter einer fchönen Muſik bes 
irthet, und die höchften Gefundheiten: in Poca⸗ 
n ausgebracht. . Unter der Tafel ließ der Here 
rorector Die von auswärtigen Academien einges 
ingenen gedruckten Publicata und Gluͤckwuͤnſche 
ı diefem Jubilaͤo an alle Gegenwaͤrtige austheis 
n. Nachhin war bis an den fpäten 2lbend Eon» 
Ä Kr 4 tert. 
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cert. Es wurden beftändig Erfrifchingen u 
het, und die zufriedene Verſamlung befhlokd» 
fen Tag in einer Munterfeit, die won derdud 
das Wohl der Academie erregten zärtlichften Rih 
rung ein angenehmes Zeugniß war. 

Noch der 20 Detober, als die Mittwoche, D 
te einer Feyer'von Seiten des academifchen L- 
cilii gewidmet ſeyn. Der Herr Eonfijtorialin 
etor und Profeffor der Nechte, D. Aug. vonde 
thaſar, hatte übernommen, die Schlußrede de 
Jubelfeyer im Namen des Concilii zu haften, m 
zugleich als Director der koͤnigl. teutſchen Geſl 
(haft ein Denkmal derfelben zn ftiften. Car 
Redehandlung war in dem allgemeinen Program 
mate angezeiget, undan dem Tage ſelbſt gelhab 
die Ankündigung durchs Gelaͤut, wie an dentt 
rigen Tagen, und die Verſamlung um 10 I 
gleichfalls unter Muſik auf dem Seſſionszimme 
wohin der Herr Procancellarius und Proredo 
durch Deputirte abgeholet ward. Man gin! 
wiederum Proceſſionsweiſe ins groſe Auditorun 
Der Here Director beſtieg die Rednerſtelle, 2 
unterhielte- die angefeljene Verſamlung mit an! 
Abbildung der allgemeinen Freude und ihrer Grir— 
de, mit einer Ausführung: De abufu preuumf“ 
blicarum, et vera Deogue grata, iubilen At 
demica celebrandi, ratione, und mit inbrünltv 
gen Wuͤnſchen für das Wohl der höchften Oh 
keit des Landes und der hohen Schule. AU 
Schluß ward: Nun lobe meine Seele den 4" 
ven, muficiret und gefungen.  - Ah 
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urch der Lchrer Benfpiel ermuntert, undaus 
zen rechtfchaffenen Trieben, ftelleten auch die 
ren Studiofi zweene Tage nad) einander oͤf⸗ 
liche Subelyandlungen an. Zu dererften, am 
October, hatte der Decanus der philoſ. Fa⸗ 
. Herr Prof. Rellmann, vermittelit eines ger 
kten lateinifchen Anfchlages in Patentform un- 
3 77 Detober eingeladen. Um ı Uhr Nach⸗ 
tags verfamleten fich die fümtlichen. Herren im 
Demifchen Collegio, und ordneten fich zu einer, 
der zu baltenden Rede, anzuftellenden folen- 
ı Proceffion, vor deren Anfang der Herr Pro- 
ıcellarius und Proredtor, das academifche 
neilium, und viele Sremde, fich auf dem oft» 
achten Seffionszimmer verfamtet hatten. Als 
Zug unter einer freudigen Muſik feinen Anfang 
hm, trat dieſe ganze Verſamlung auf das Per 
bul des Collegii hinunter, und fahe mit innigem 
ergnügen die fchöne Meihe vorbeygehen, auf 
elche fich ein grofer Theil der Hofnung der zu: 
nftigen Gluͤckſeligkeit unſres Vaterlandes grüns 
t. Die Anfuͤhrer und Marſchaͤlle waren eben 
e, welche bey der Proceſſion am erſten Jubel⸗ 
ge oben genant find. Der Zug gieng die Col⸗ 
gienfteaffe hinauf, da ſie fich zur linken wandten, 
em Rathhauſe vorbey, um den grofen Markt her⸗ 
m, und fo die lange Strafe hinunter zogen, bis 
e wieder gegen das Collegium kamen, und ſo 
18 Auditorium giengen. &o wie fie in deffels 
en weſtliche Thüre traten, Fam das Concilium 
\cademicum und die übrige Verſamlung, tel 

&rrs he 


| 


| 
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che ſich auf dem Seſſionszimmer eingefunden b 
te, in die öftlihe Thüre. Der Redner, Su? 
vid Theodor von Balthaſar, aus Greifsnalt 
beftieg fofort Die Katheder, und unterhielte, md 
seendeter Muſik, Die Berfamlung mit einer tt, 
nifchen Rede: De variis zfis Iubilæis, gue is 
ia /Antiquitas obferuare conſueuit, in prinis, 
> in patria noftra, Pomerania, quonden t 
‚bebrata fuere. Und auch diefe Handlung m 
mit einem freudigen: Nun danket alle Ob: 
geichloffen. | 
ECEhe an dem folgenden Tage, als den 2ı Orr 
ber, die Herren Studiofz ihren zweyten Rent 
zur Catheder führten, ward um 9 Uhr Vorab 
tags die jubilirende Akademie in die hiefige Std! 
ſchule gerufen. Auf Veranlaſſung eines hochedl 
Raths folte aus einer fehr natürlichen Neigungde 
niedere Schule das Sreudenfeft der oberen, 10 
der fie mit eine Grund» und Pflanzſtaͤtte ift, frei 
dig begehen. Der Hr. Nector, M. Jacobheu⸗ 
mann Laſius, zeigte diefes in einer deutſchen dt 
Fondigungsfchrift unterm. +7 Detober an, weite 
an dem erften Subeltage Durch einen Rathsdientt 
in. S. Nicolaikirche umgetheilet ward. Finjett, 
der an den academifchen Handlungen gegenmärtts 
Theil genommen, und Vergnügen gefunden hab 
te, fand ſich aud) hier ein. Der Empfang geſh⸗ 
be vor der Schule mit Pauken und Trompeitl, 
und der grofe Hörfaal derfelben war zur Aufn 
me Der zalreichen Menge zubereitet... Derft 
Mector, M. Laſius, der fich allemal als - 
| - \ 
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x Freund der Akademie erwiefen, trat felbft 
Jubelredner auf, erhob ihren Werth und ihr 
ick aus ungefünftelten Gründen, und ftellte 
befondere die Vortheile niedriger Schulen 
Akademien fo einnehmend für, daß ſeine Er⸗ 
aterung, über die dreyhundertjaͤhrige Fxchals 
g der greifswaldifchen Akademie, den leichtes 
1. Eindruck in die Gemuͤther der Zuhörer mach» 
Als er zu reden aufhoͤrte, ward auch bier ein 

lied muficivet und gefungen. | 
Der Nachmittag und übrige Reſt dieſes 2rften 
tobers war der fchon erwähnten zweyten Hand⸗ 
ig der Herren Studirenden, und dem vers 
igteiten Schluß diefer Tubelfeyer vorbehalten. 
er Herr Decanus der philof. Facuftät, PD. Rells 
inn, hatte unterm 18 October zu der, von 
en. Daniel von Röpf, aus Augfpurg, zu baf- 
den. teistfchen Rede, die Freunde der akades 
fchen Wolfahrt beyderley Gefchlechts, durch 
‚en deutfchen Anfchlag, eingeladen; und, da 
e Anzal der hier fEudirenden von Adel, fo wie 
derer, fich vereinbarer hatte, dem Ende der 
yer das vergnuͤgreſte Anſehen zu geben; forward 
e befondere Einladung dazu, am Tage vorher, 
rd) Deputirte von ihnen in den vornehmſten 
Aufern der Stadt. erwirdert. Die Verſamlung 
id öffentliche Proceſſion der ſaͤmtlichen Herren 
studiofen durch Die Stadt aefhahe, wie am vo⸗ 
gen Tage. Beym Eintritt in Das grofe Audi: 
yrium fahen fie mit einem reizenden Vergnuͤgen, 
ie eine anſehnliche Verſamlung der li 
| ds 
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Dames der Stadt ſowol die Loge, als ve 
ben gefezten Stühle, eingenommen hatte. M 
Herr von Roͤpf fehilderte darauf in.einer tat 
fhen Rede: Das Würdige in diefer acaden 
fhen Jubelfeyer, und die Gerechtigkeit de 
Gründe zu der Freude an dieſen Tubeltan, 
Unter der Schlußmuſik verftigten fich die Hurt, 
welche einen Dal und andere Deraniauna 
dem geräumigen Evertfchen Haufe am gl 
Markteveranitaltet hatten, im voraus dahin. 
Dazu eingeladenen Fremden, die vornehmften Wr 
mes der Stadt, und die Herren von den hiefian 
Eollegien, wurden nebft den übrigen erbeteneni! 
Caroſſen abgehofet, und die fehr zalreiche Alıı 
blee mit einem’ anftändigen Tractament mit Car 
fee, Weir und Eonfituren empfangen. Vads 
Uhr Abends ward der Bal eröfnet, undbaddur 
auf fahe man den oberen Theil diefes Hauſes al 
eine fchöne Art illuminiret. An der Mitte dd 
ben brante in einer grofen Einfaſſung das Find. 
Ihwedifche und herzogl. pommerſche Wappen ue⸗ 
ben welchem die Fenfter der Tanz⸗ und Verfuns 
lungszimmer mit Wachskerzen erhellet mare. 
In der Reihe darüber erfehiznen zwiſchenabwech⸗ 
felnden gampenpyramiden und Duadraten deth 
Gemaͤhlde mit finreichen hieroglyphiſchen sun 
lungen der academifchen Wolfahrt, auf te 
fich die RI Ueherſchriften bezogen: 4 





ANNVENTE © 
VIGET. ACADEMIA’ 
AETATEM VIREBIT." a 
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8 Uhr verfügte ſich die Geſellſchaft nach und 
» an eine in einem befondern Zimmer angerich- 
Tafel. Die ausnehmende Politeſſe der Herz 
Wirthe, und die reichlihen Beranftaltuns 
‚, unterhielten unter der Menge der Gegenwärs 
a eine einnehmende Zufriedenheit, bey der fü 
39 Freyheit und Anftand, als die Reihe der 
⸗cchſelnden Ergoͤtzungen, durch irgend etwas 
eBet ward. Kine wahrhafte Ehre für unſere 
ren Studirenden! daß fie, wie bey andern, 
sey Diefer freudigen Gelegenheit, ein Beyfpiel 
efen, wie gefittet unfere Zeiten gegen jene vers 
chene find, da die Luftbarkeiten der Muſenſoͤh⸗ 
insgemein etwas Schuͤchterndes für die ehrbas 
Welt hatten. Diemit beftändigen Erfrifchuns 
‚ mancherley Art abwechſelnden Lufibarkeiten 
men erſt mit dem anbrechenden Morgen, und 
h nicht ohne Widerſtand der erfreueten Gefells 
ıft, ein Ende. Ä | Ä 
Auf diefe Art erreichte, unter ernfthaften und 
tern Handlungen einer ungezwungenen Freu⸗ 
ein Stägiges Feft feinen Schluß. 


3. Verzeichniß der auf diefes Jubelfeſt ge⸗ 
| drukten Schriften, | Ä 


dan hat fie unter folgenden Titel zufammen ge⸗ 

drucket: „Gefchichteder Subelfener der Aca- 
emie Greifswald über ihr den 17 Dct. 1756 
treichtes 300jaͤhriges Alter, mit beygefuͤgten 
imtlichen Subelfchriften und Verhandlungen. 
Vreiſswald, auf 2 Alphabet ı Bog. in Ovart, 
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e find in diefer Samlung folgende Gtüdt & 
alten? | 
1. Hrn. Job. Carl Dähnerts, der Bhilofe 
phie Profeſſor und Bibliothecarii , Beſchreibung 
der greifswaldiſchen Jubelfeyerlichkeiten. Dt 
haben bisher von p. 1030 big p. 1069, was die 
eh Greifswald felbft betrift, daraus ang 
vi. 

2. Prima anni Iubilei prömulgatio. Par 

hat darinnen zugleich die Candidaten, welche de 
höchfte academifche Würde mit verminderten lu⸗ 
Eoften bey diefer Jubelfeyer erlangen wolten, AM 
geladen, fich Deswegen bey den Decanis ieder da⸗ 
cultaͤt zu meiden, welche in der theologiſchen Ri? 
D. Levin Möller, Prof. der Theologie, de 
Fön. Confiftorii Aſfeſſor und Paſtor an der Kir 
 be&.Yacobi; in der juriftifchen, Hr. D. Sieg 
fiied Cæſo ab Aeminga, Prof. der Pandekten 
und des Eon. Confiftorii Affeffor ; in der medich 
nifchen, Hr. D. Chriftian Stephan Scheffel 
der Arzneykunſt Prof. und ſeiner Facultaͤt Se 
nior; in der philoſophiſchen Hr. M. Carl I 
bann Kellmann, der Beredfamkeit Profeſt 
und damaliger Brorector, geweſen find. Diet 
Bekantmachung ijt gleich den ı San. 1756 ande 
fchlagen worden. | | 
3, Briefivechfel über dieſe Feyer mit Gr. he 
graͤfl. Exc. dem Hrn. Reichsrath Or. Loͤwen, dl 
der Academie hochwuͤrd. Canzler. S. oben pa 
4. Briefwechſel mit dem durchlauchtigt 
Herzog Adolph Friedrich IV von Meckleuen 


| 
| 
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Der Academie Magnificentiff. Redtore. G. 
19.1036 | u 
- ‚Seren. Principis, Rectoris Magnificen- 
litter& circulares ad Academias exteras et 
nnafia. S. oben p. 1036 | 
+ Rotificationsfehreiben- an die hohen Landes⸗ 
»gia, Das habe fönigl. Tribunal ‚n Wismar, 
koͤnigl. hochpreist. Regierung u Stralſund 
die hochanſehnl. Herren Stände von Praͤla⸗ 
Ritterſchaft und Staͤdten des Herzogth. Pom⸗ 
n und Fuͤrſtenthums Rügen, nebſt den Be⸗ 
wortungen. S. oben p.1037 — 
Broluſio Proreotoris Magnif. in Progr.Fe- 
Michaelisadciues. Der damalige Prorector, 
D. ac, geinr. von Balthafar, erinnerte das 
ven Die acgdemifchen Bürger an das Jubeilied, 
‚die Engel und Auserwehlten nach vertilsten 
denthum und unterbliebenen Berfolgungen der 
ftlichen Kirche, dargegen aber derſelben im roͤ⸗ 
chen Reich geſchenkter Freyheit und Sicher⸗ 
nach Offenb. Joh. 12: 10 angeſtimmet ha⸗ 
Kund ermunterte fie, daſſelbe auch itzo bey 
dermaligen Jubelfeſt zu wiederhoien. Denn 
oben gedacht, war die Univerfität anfangs 
h mit den papiftifchen Greueln befudelt, davon 


'n dem an dem Michaelisfeft 17744 herausgeges 


en Progr. Proben angeführet, und die Nomen 
) Veberbfeibfet der greifswaldiſchen Francifea- 
"und DominicanerKlöfter noch Beweiſe find, 
h die erft aus dem Staub und Dioder herpors 
uchte Codices Mscti der alten aa 
pie 
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Bibliothek eben damals in Erinnerung gebt 
hatten. Als die obbenanten erften Prediger 
Evangelii die reine Lehre deffelben in ‘Pommen? 
verfindigen anfiengen , fanden ſich zu Greifömeb 
de viele Zeinde und Verfolger deſſelden in It 
Stadt ſowol als auf der Alniverfität, Die es 
unterdrücken wolten, wenn es Die göttliche Wr 
fehung nicht verhindert hätte. Die bisherige ti 
mifcheathofifche Religion war Urſach, daß Di 
Aeademie in einen gänzlichen Verfall geriet) j 
linger als ı2 Jahren faft gar Feine acaden 
(he Vorleſung gehalten, und erſt 1539 m 
der durch viele fuͤrſtl. Decrete eingeführten I 
nach dem paſſauiſchen Vertrag und augfpun) 
ſchen Neligionsfrieden 1556 AN dieſem HH 
tum vom neuen beftätigten alleinigen evangel⸗ 
lutheriſchen Religionsuͤbung, an ſtatt der bih 
rigen papiftifchen, die noch blühende evangeliſhl 
theriſche Acabemie errichtet wurde. Ci rühn 
hiernechſt die Gnade Ihro igtregierenden IM 
Maj. in Schweden, welche 1755 eine den! 
‘an. angefangene und den 14 Auguſt geenig 
Bifitation der Univerfität anftellen taflen, © 
Beſoldungen der Profefioren jaͤhrlich mit 2° 
rihl. vermehret, und ſowohl vor diefe als I 
Studierende mehrere Gnadenbezeugunge! 
ſtimmet habe, und ſezte zulezt den verkehren 
theilen Des thörichten Poͤbels von Univerhti' 
die Lobfprüche entgegen, welche der grolt 
ſtiſche Canzler, Valentin von Eickſtedt/ 
ner von dem Hrn D. von Balthaſar * 
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nen epitome annalium Pomerani® Josh; 
in dem derfelben beygefügfen Leben ‚Herzog, 
lipps I. der greifswaldifchen Academie gege⸗ 


. "Propr. 


nders. dag. Weberbfeibfel des Priuilegii Kauf, 


edriche IHI. deſto forgfältiger aufzubehalten, 
l die voͤllige Urkunde nicht mehr zu finden. iſt. 
co. Hrn D. Jacob Seinx. von Balthaſar, 

Academie Prorectoris und Procancellarũ 


-petui, der Gottesgelahrheit Prof, primar. 
deiſtl. Confiftorii Praeſ. und Generaffupes 


sig äh“ 


tendentens der ſchwediſchvommerſchen und ruͤ⸗ 


nifchen Kicchen, in St. Nicolai Kirche gehalte- 
Jubelpredigt nebjt dem auf diefes Feft befon- 
8 verfertigten Jubelgebeth. Der Eingang ind 


Vortrag find ſchon oben p. 1048 angggeiget 
rden. Die Worte des Eingangs wendete er 


f diefe-Univerfirät alfo anı .. 


‚ ’ 


„Gott: hat nicht allein ‚vor 500. Jahren diefe 
Stadt Se und bisher unter ſo mans 


* hd 


yon Ungluͤcks Faͤllen erhalten: Sondern er hat 
ud) datin ſein Zion gegruͤndet. Er hat darin die 


liche Chriſti, und vor 300. Jahren die hieſige 
Nou Alk Eccl. xXV Z. Pppphohe 


2 
* J 


Seren. Principis Rectoris nomine 
ra. Jubilea indicens, .& -fata Academiae 
fecula priora exponens. Wir haben⸗ob⸗ 
ezeigter maſen die Geſchichte der erſten 2 Jahr⸗ 
derte diefer-Anverfität kuͤrzlich Dar aus erzehlet. 
Diplomata primaria erectae &:confirma- 
Academiae, cum Programmate diſtributa. 
e ſind oben von uns angefuͤhret worden, und 
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„hohe Schule gepflanzet und mit Lehrende 
„sechtigkeit befeget. 0° os va 
„Dem groffen Fürften, WARTISIV 
„IX. gab Gott diefe Weisheit in fein Herz, Kb 
„er die Nothwendigkeit und Nusgbarkeit mer 
„ben Schule einfahe, Lehrer zur Gerechtiſtit 
„und andern nüsfichen Wiſſenſchaften zu beftelt. 
„Des. hiefigen unſterblich verdienten Buͤtgerne⸗ 
„fterö; H RUBENOPS, und anderer mohlr 
„finneter Mittglieder eines Edlen Raths um 
„ehrliebenden Bürgerfehaft Gemuͤther erneit 
„Gott, daß fie an Zion gedachten, daß fient! 
„allein den Herzog in feinem Vorhaben ermuntt 
„ten; ſondern auch an Gelde, Käufern nnd al 
„dern Geſchenken, das ihrige ruͤhmlich beyttugen. 
„Das ganze. Land war willig, feine Opfer day! 
„bringen, daß Kayfer und Pabft ihre Einmil' 
„gung dazu geben und die hohe Schule nach P% 
„lichkeit Eonte verforget werden. Und fo mi! 
„unter göttlichen Segen Zion hiefelbft gegrinde 
„und unfere hohe Schule eben an dielem 2u% 
and an diefer Stelle vor 300. Fahren gücklig el” 
Igeweihet. Da hieß es: Zion hat der get 
Iruͤndet, und biefelbft werden die Elenden 
„feines Volks Zuderficht haben. ee 
Die Anwendung der pag. 1048 angeeigk! 
Abhandlung machte er wie folget: „Bir milk! 
„jwar beffagen, daß bey der erften Stiftung X" 
ſelben Wahrheit und Gottſeligkeit nebſt an 
„nüsfichen Wiſſenſchaften nicht fo rein, WF 
„und gut getrieben worden, tie billig haͤtt 


„tollen. Das Pabfithum und die Damal, 


“ 
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(Atibige Unmiffenheit erlaubeten das nicht, wie 
us Denen Berichten der Zeit befant iſt, da man 
viter andern die verftorbenen Heiligen Gott. und 
Shrifto in der Anbetung an- die Seite geſetzet. 
Allein, zum Preis Gottes gereichet es doch, daß 
as Scepter des Reichs Ehrifti geblieben, und 
Thriſtus auch mitten unter feinen Feinden ge⸗ 
yerrfchet. Selbſt diefe Kirche und das academ. 
Beſtuͤhl giebet uns davon einen Beweis; als wo⸗ 
jelbit auf einer Tafel Die Mutter Gottes, Ma- 
ria, mit.dem Kindlein ef auf den Armen ges 
mahlet ſtehet, und vor welchen ſelbſt der Stifter 
dieſer hohen Schule, der Herzog, auf den Knien 
lieget und betet: Ora voce pia pro nobis nate 
Maria; Du Sohn Wariaͤ, bete andaͤchtig für 
uns. Siehe, da richtet der Herzog ſein Gebet 
nicht abgoͤttiſcher Weiſe zur Maria, ſondern zu 
‚den, der von Maria gebohren worden und da⸗ 
‚hin wir von Paulo gewieſen find, Ebr. 4: 16. 
‚Und daß ſo auch bey andern Wahrheit und Gott⸗ 
feligkeit die Oberhand behalten, muͤſſen wir den 
‚Berheiffungen Gottes trauen. 

„So vielmehr aber iſt ſolches heſchehen, als 
nach 70 Jahren, im Jahr 1525, da das Licht 
„des Evangeli in Pommern und Greifswald‘ = 
„gegangen war, ‘Die papiftifche hohe Schufe ver⸗ 
„fiel, und nach 12 oder 14 Fahren: durch den 
stheusen und geofen Wolgaſtiſchen Fürfter, ‘Phi- 
„lippum I. eine enangefifchlutherifche Dieder auf⸗ 
„gerichtet ward. Das greifswaldiſche Zion hat⸗ 
nie * Herr gegruͤndet, daß * Elenden ſeines 

Vyy „Volks 
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„Volks dafelbft Zuverficht haben folten. Ven 
„denn gleich die papiftifche Schule, ımd höre 
C „die Öffentliche papiftifche Untermweifung auf: % 
„verfiel doch nicht ganz Zion: . Wie zu Ehnit 
Zeiten die pharifäifche Kirche zwar verfiel, at 
„auch die zerfallene Hütte Davids mieder au 
> „richtet ward: fo gieng es unfern greifswaldiäu 
KZion. Es blieben einige Lehrer übrig, die Watt 
„beit: und Gottſeligkeit bey fich gelten, und IN 
um neuen Dienft auf. diefer hohen Schule 
- „ftellen lieſſen Fehlete es auch gleich nicht 
„Feinden, wie noch das heute bekante Bukoſde 
„Teſtament zeugen kan: ſo behielte doc) Chtiſte 
„ſeine Herrſchaft mitten unter feinen Feind. 
„Die hohe Schule ward A. 1539 nieder anfır 
:„tichtet, und mit euangelifchlutherifchen Lehren 
„beſetzet. Wahrheit und Gottfeligkeit wur 
„nun beſſer getrieben als vorhin, Daß die Elender 
„des Volkes: Gottes mehr und: befler Zuperiid! 
vhaben konten. ei 2. Zul 
5, Und bis hieher hat der Herr geholfen, Mi 
„durch folgenden, Beyſtand der theuren pomme— 
„ſchen Fuͤrſten, durch der glorreichen ſchwediſhen 
„Koͤnige und anderer wohlgeſinneter fuͤrnehmen 
Goͤnner Vorſorge und Zuſchub, dieſe hohe SAW 
le von Gottes Gnaden noch ift, mag fie it. © 
hat zwar auch in ſchweren Kriegen das ihrige tt 
„finden muͤſſen; aber durch Huͤlfe Gottes It 
„ung gelungen. ‚ Wir ftehen nun 300 Jahre h 
„auf Diefen Tag,>und. zeugen beide den HI 
und groſen. Wir zeugen Wahrheit und — 








* 
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gkeit nebſt andern nuͤtzlichen Wiſſenſchaften. 
er Herr ſendet noch das. Scepter feines Reichs 
sZion, und er herrſchet ‚mitten: unter ſeinen 
inden. Das greifswaldiſche Zion hat der 
ser gegruͤndet, daß Die Eienden feines Volks 
y uns koͤnnen Zuverſicht haben. 
Das erwecket nun unſere Herzen billig zum os. 
Sottes x. oa rl 
Was der Hr. Doctor in der Predigt nur; kurz 
aihret, erlaͤutert und beſtaͤtiget er in denen am 
de derſelben beygefügten Anmerkungen, theilet 
obgedachte ſo betitelte: Literam Dn. Ducis 
ırtislai in qua facit ſummariam taxationem 
dituum Vniuerſitatis ad mille florenos, 
lſie ſonſt nirgend abgedrukt worden, ganz mit, 
verbeſſert zugleich, manche von andern began⸗ 
e Unrichtigkeien. mern. 
11. Hrn. Prof. Joh. Carl Dähnerts. Jubel⸗ 
8 S. oben P. 1053 ) 8 m ee. eh * en 
ı2. Caroli Ioh. Kellmanni, Eloqu..et.Poef. : 
ofeſſ. oratio Iubilæa de fatis,ac viciflitudini- ... - 
s tertüi poft Academiam conditam Sæculi et 
ıumeris,.Suethici folii ;erga eam meritis.. — 
erfprochener mafen wollen wir einen Auszug aus- : 
felben mittheilen, und dadurch obige Geſchich⸗ 
der Univerfität ergänzen. . Eingeofer Theil die⸗ 
Sahrhunderts ift wegen. der vielen Kriegsuns .. 
yen für dieſelbe nicht allzuguͤnſtig geweſen Bald - 
ch dem Antritt. Der Regierung König Carl Gu⸗ 
ws in Schweden gieng Der, polnifihe Krieg an, 
EHER REHAU SHE aher u „ 
STE TERN ya 


| 
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beſonders auch von den daſigen Studenten, di 
ſelbſt das Concilium dazu anfriſchete, vertheii 
get wurde, daß man die Belagerung aufheben 
mufte. Der olivifche Friede machte diefem Kit 
ein Ende,’ aber die dadurch hergeftellte Ruhe mr 
von feiner langen Dauer. Schon 16775 entitun 
zwifchen König Carln XI und dem Churfürfen 
von Brandenburg ein heuer Krieg, in welhen, 
nach der unglücklichen Schlacht bey Sehrbeln 
das ganze ſchwediſche Pommern und infonderkit 
die Städte, Stettin, Stralfund und Greifswah 
befagertund hart mitgenoimmen,aber auch durchden 
darauferfolgten Frieden an die Erone Schmeit 
wieder abgetreten wurden. Pommern genoß zit! 
hierauf bey der vom neuen faft in ganz Norden, au) 
in der Nachbarfchaft wuͤtenden Kriegsflamment 
Jahre des erwuͤnſchteſten Friedens; alleinals nad 
der ſchwediſchen Niederlage bey Pultawa fait dx 
sanze ſchwediſche Reich umgekehret wurde, und 
der Ueberreſt der ſchwediſchen Armee nach Por 
mern feine — wurde dieſes Hetzog⸗ 
thum der Schauplatz des Krieges und in tt 
Zeit von Sachſen, Polen, Moſcowitern um 
Dänen uͤberſchwemmet. Wie der Zuftand de 
greifswaldiſchen Univerfität bey dieſen aus der ho 
ſtotie ſattſam bekanten Umſtaͤnden beſchaffen go 
weſen, iſt leicht zu erachten. Der academid 
Senat und die Profeſſores blieben zwar, NEID 
den aber mit Schrecken, Drohungen, Ei 
tirungen ec. aufs heftigfte gequaͤlet, und ermoan⸗ 
ten bey ihren geringen oder dar nicht erotn, 









der Univerſitaͤt zu Greifowalde. 1079 


eſoldungen ganz. Die Anzal der daſelbſt Stu⸗ 
enden war fo gering, daß ſich in vielen Jahren 
r feine, in manchen aber kaum s oder 7 neu⸗ 
kommende in die academiſche Matrikel einzeich⸗ 
ten. Auf diefe betruͤbten Schickſale erfolgte 
y den friedlichen Zeiten unter Koͤnig Friedrichs 
‚egietung ein bluͤhender Zuſtand der Univerſitaͤt, 
ch hat fie auch unter der Regierung der vorigen 
Önige Merkmale ihrer Gnade und Vorforge ge- 
»ſſen. Die Königin Hedwig Eleonora beſtaͤ⸗ 
gte1661 unter andern Proben ihrer muͤtterlichen 
Sorgfalt die das Jahr zuvor geſezten Curatores 
cademiæ. In den folgenden Jahren wurde ſo⸗ 
‚ol in der pommeriſchen Regierungsform und den 
zeneralcommiſſionsabſchied, alsandern Receſſen 
nd Edieten, vieles zum Beſten der Academie be⸗ 
uemer eingerichtet. Das Umiverſitaͤtsamt El⸗ 
enow befreyete man 1673 von allen Abgaben, 
nd verbeſſerte 1681 und. 83 auf der Univerſitaͤt 
nancherley; dergleichen Berbefferungen: nachher 
hoch viel mehreve, befonders durch die. zu Ende 
es XVH Jahrhunderts vom neuen angeftellte Vi⸗ 
itation erfolgten, umd zu feperliches Mitbegehung 
es Jubilaͤi wegen des Dem ſchwediſchen Reich ſo 
enkwuͤrdigen upſaliſchen Concilii hekam die Uni⸗ 
yerfitätiein.befonderes Gefchenke. : Den Anfang 
des XVIII Jahrhunderts machte der Abſchied der 
ztgedachten Viſitation merkwuͤrdig, der moch itzo 
ein Grundgeſetz und Richtſchnur bey der Acade⸗ 
mie iſt. Unter andern wurde darinnen verordnet, 
daß niemand; der nicht ein oder zwey Jahr zu 
u, Vyy 4 Greifs⸗ 
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Greifswald ſtudirt haͤtte, in dieſen Landen ub 
nigl. Aemtern und Wuͤrden gelangen ſolle, me 
che Verordnung jedoch, ob fie gleich mehrmak 
erneuret worden ıft, fo genau nicht beobadte! 
wird. Nebſt dem wurde die Yefoldung ins 

Profeſſoris auf 200. Thaler feſte gefeget, melhs 
zwar mehrmals verfprochen worden, aber mn 

erst zu Stande kam. Der bisher ungewiſſe Kat 

“Der Profeſſoren wurde 1705 den KHauptlut 
gleich gemachet, und in eben dem Jahr gab 

nig Carl XII mitten unter feinen Eriegerifchen % 

Schäftigungen den Befehl, daß die auf Rear 

hende Schweden ſich wenigitens ein Jahr auftt 

greifswaldiſchen Academie aufhalten ſolten. Ir 
fer daß 1730 eine neue Viſitation der Univerlti 
erfolgte, befoͤrderten die damaligen friedlichen 

Zeiten Die Gluͤckſeligkeit Der Univerſitaͤt auf mar 

cherley Art. Die Bibliothek wuchs durch nt 

Vermehrung, und bekam hernach einen eigen“ 

Vorſteher. Man richtete eine tentfche, und dr) 

Jahr hernach eine andere Gefellfchaft auf, de 

Rechte und Gefchichte des Vaterlandes zu hir 

: fen. Die Heinen Ausführungen. der greifswahd⸗ 

ſchen Gelehrten gaben dem dafigen Wocendiii 

wo nicht -einen Vorzug vor andern Ylättern dir 
ſer Art, doch eine Sleichbeit mit den.beften. Pu 
fieng an, pommerſche Nachrichten von gelehrt! 

: Sachen herauszugeben. Die Stipendia vor!’ 

me Studirende vermehrten ſich. An ftatt® 

niedergeriſſenen alten Ernſt⸗Ludewigiſchen Co 
hatte man das; Vergnugen, «Den itigen * 
— PERL | 
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efentenipel erbauet zu fehen, und den groſen 
fat ſowol als die Bibliothek unter vielen Freu⸗ 
Sbezeugungen einzuweihen. Auf koͤniglichen 
Fehl: wurde ein Vorrath von mathematiſchen 
> pbyficalifchen Inſtrumenten angefchaffet, und 
2 »befondere Profeffion ‚die Haturlehre in dem 
klegio öffentlich vorzutragen, geſtiftet. Die. 
imn 5 Sahr.vor diefer Subelfeyer gefchehene Ges 
gung auf den Thron des fchwedifchen Reichs 
rAiztregierenden fon. Maͤj. Hrn: Adolph Fried⸗ 
hs, nebſt Ihro Maj: der Königin Louiſe Ulri⸗ 
‚erfüllten Die Academie mit neuer Hofnung, die 
) aufzuklären anfieng, ale Ihro koͤn. Maj. die 
ſehnlichſten und begabteften.. Männer aus als 
ı Provinzen ausfuchten und mit fon. Vollmacht 
fertigten, den Zuftand. der Univerfität, die Aem⸗ 
: und Verrichtungen ihrer Glieder, die Fehler 
d Mängel, die fchon gemachten oder noch zu 
achenden Verordnungen zu unterfüchen und zu 
forschen... Die völlige Würkung davon war bey 
m Jubilaͤo noch zu erivarten, “aber: zweyerley 
Kohlthaten waren der Univerfität unter. der ißis 
n glorwürdigen koͤn. Negierung ſchon damals zu 
heil worden, die man fo viele Jahre vergeblich 
wartet hatte. Gie erhielt 1753 ein Priuilegi⸗ 
m, das fie von der Gerichtsbarkeit des koͤnigl. 
Jofgerichts zu Greifswald befreyete. Dieandere 
ingft gewuͤnſchte Wohlthat war, daß die Hefol- 
ungen der Hrn. Profefloren, wie ſchon gedacht, 
it dem Anfang. des Jahres 1756 mit 200 Thlren. 
nd alſo um die. Hälfte vermehret waren; ... Alle 

Vyy 5 diefe 
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diefe für die Univerfität , ohngeachtet der ihr.b 
gegneten. mancherley wiederwaͤrtigen Schief 
bey dem Schluß des dritten Jahrhunderts dennd 
fo angenehme Begebenheiten reicheten. dem Ar. 
Jubelredner Bewegungsgruͤnde genug dar, de 
freudigſten Regungen über die verfloſſenen Jar 
hunderte und eine mit der erwuͤnſchteſten Holm 
erfüllte Zuverficht auf dag künftige bey den zih⸗ 
rern zu erwecken. I 

13. Dn. D..Zevin. Mölleri, S.S. Theol.Pre. 
et Fac. Theol.. Decani, oratio feftiuaadtuipr 
znotionis in. templo Nicolaitano: Decanorır 
omnium nomine premifa. Da der Hr, Dr 
etor in. gemeinfchaftlichen Nahmen aller Zacılti 
ten redete, fo erwehlte er ſich eine darzu ſich Ihr 
ende Materie, und fehilderte die Verbindun 
kuͤrzlich ab, die fich zwifchen den Wiflenider 
ten des drey übrigen mit den theokogifchen tv 
gen des. Nußens, den fie einander leiften, benm 
de. Am Ende ift die Rede des Procancell: 
rii, dadurch er gewoͤhnlicher mafen den Dean 
jeder Facultaͤt die Erlaubniß, Doctores und M 
giſtros zu creiren, ertheilet hat, nebſt den Kent, 
Dutch welche dieſelben die: Promotiones mit I 
uͤblichen Gebraͤuchen vollzogen haben, dast 


14. Dn. D. Augufli a Balthafar , Tur. Pr% 
Reg. Confiftorii, Regixque Societ. Teuton* 
Diredt. Orat. de abufu precum publicarum® 
vera Deoque grata Iubilæa Academic ® 
brandi ratione. Dex Gegenftand Die 
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wichtig, als die Ausfuͤhrung ernſthaft, ein⸗ 
gend, wohlgeſetzt, den wichtigen Amt eines 
ſiſtorialdirectors voͤllig gemaͤs, und verdienet 
ein die Ausübung gebracht, als bios hiſto⸗ 
» erzehlet zu werden. S. oben p. 10043.. 
5 Hrn. M. Sermann Jacob Laſius, Re⸗ 
ſs der greifswaldiſchen Rathsſchule, auf Bes 
E. hochedl. Raths in gedachter Schule gehal⸗ 
teutſche Jubelrede von den Vortheilen niedri⸗ 
Schuten vor YAcademien. S. oben p. 1066. 
E71- Dan. von Röpf Rede von dem Wuͤrdi⸗ 
- * Greifswaldiſchen Jubelfeyer. S. oben 


7 hm. * ohann Ehrenfried Ebarifit , Eon! 
vedifchen Landraths und erften Bürgemeifterg 
Straffund, ehemaligen Curators der Arcade 
»nach Greifswald uͤberſchicktes Carmen fe. 
are, natali Academiæ Gryphicz, poft triÖ 
ı ſeculorum decurfum recurrenti F catum⸗ 
Hrn. Martin Georg Fiſchers, Mitglieds 
gb. Raths in Stralſund, der ſich in Greifs⸗ 
ld durch feine ehemalige academiſche Bemuͤ⸗ 
ngen ein Andenken geftiftet hat, Carmen gratu- 
orium ad Academiam Gryphiswaldenfemn. . | 
20. Die Antivortfehreiben und andere Denk 
le der Freundſchaft auswärtiger Academien, 
ymnaſien und Schulen, Dadurch ſie an der greife? 
Adiſchen academifchen Jubelfreude Antheil ge= 
mmen haben, nach lateiniſcher Alphabetiſcher 
rdnung der Oerter, und zwar erſtlich der Aea⸗ 
mien zu Abo, Alitorf, Duisburg 9— dem 
rogr. 
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Ptogr. Erlangen: nebſt dem Progr. Fraufik 
Gieſſen, Göttingen nebſt dem Progr. Fr 
Schreiben an des Herzogs zu Mecklenburg di 
Rectoris Magnificentil. HF. Durchl. und def 
Antwort, Copenhagen, Halle nebft dem Pre 
Helmſtaͤdt nebit dem Progr. Sena, Kiel, fung 
nebit dem Progr. Lund, Marburg nebft mm 
Progr. und Schreiben an des Hrn. Red. Nig- 
nificentil. Hf. Durchl. Königsberg, Ninteln, Kor 
ſtoek nebft dem "Progr. Sora, Tübingen, um 
Wittenberg. Hierauf folgen die Antwortende 
Collegii Carolini zu Braunſchweig, , der Gyn⸗ 
nafien zu Danzig, Hamburg nebft einem Prog 
und einem zu Hamburg gedruckten Gluͤckwuͤn⸗ 
(hungsfchreiben, Luͤbeck, und Stralfundund tt 
Schulen zu Wismar und Neubrandenbun. 
21. Die Upfalifche Schriften auf diefe Jubel⸗ 
feyer, nemlich a) das Progr. des Redtoris M- 
if. b) Hrn. Guſtav Anton Boudrin, Orr 
tion. In den Lärda Tidningar auf das Jah 
1756 No. 86 p. 344 hat man die dafige Jen! 
alfo befchrieben: Den 18 Det. ward hier auf de 
Confiftorii Academici Befehl in dem Carolil⸗ 
fhen Lehrfal von dem Magifter Docens, 
ſtav Anton Boudrin, eine Rede gehalten; 
vermittelſt derſelben Das Jubelfeſt der Greifeimn 
difchen Academie feierlich begangen, nachdem 
felbe nicht allein. Durch ein Schreiben vonder 
demie Proredtor und Procancellario, demt 
neralfuperintendenten Herren D. Jacob gu | 
von Selthafar, ſondern auch Durch ein ni | 
EN me | 
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Sedrucktes Programma des dortigen Rectoris 
ſtrãĩs, des regierenden Herzogs in Mecklen⸗ 
3, Adolph Friedrichs IF. Durchl. der hieſi⸗ 
Academie kund gemacht war. Dieſes Fuͤrſt⸗ 
: Piogrammatvard Tages vorher, nebſt einer 
eigeſchrift von Dem Rector der: hiefigen Acades 
‚dem Profi Geometr. Heren Jonas Mel⸗ 
reus;,; Öffentlich angeſchlagen, darinn die hier 

Feierlichkeit angefündiget, und die hiefigen 
ehrten zur Anhörung der Rede eingeladen. 
rMedner ſtellte in Derfelben den blühenden 
tand vor, der einer wol eingerichteten Buͤr⸗ 
lichen Geſellſchaft aus. dem Betrieb in nuͤtz⸗ 
en Wiffenfchaften zuwaͤchſt; und’ zeigte, wie 
Schickſale der: mehreften Reiche in der Welt, 
sgftens unter. den gefitteteren Völkern, fich 
andert nachdem die Studien da im Verfall, 
e-im’ Steigen. geweſen; wie erfreuenswuͤrdig 
gluͤckliche Zuſtand Schwedens ſey, ſeit dem 
dieſem Reich, durch die theure Fuͤrſorge der 
ſen Guſtave, Carlen und Friederiche, Kuͤn— 
und Wiſſenſchaften zu einer merklichen Hoͤhe 
racht worden: wie die Academie Greifswald 
der Zeit, da Pommern unter die Schwediſche 
ne gekommen, in einem glücklichen Gedeyhen 
‚achfen, und nun in Gluͤckſeligkeit und unter dem 
hatten des Friedens ihr Jubelfeſt, zum Ge 
hthiß des Tages.begehen koͤnne, an welchem 
don ihrem vormaligen Pommerſchen Regen⸗ 
und Herzog Wartislaf IX. geſtiftet und einge⸗ 
bet: worden. Deſe Rede Ward Darauf mi 
: U⸗ 
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Gluͤckwuͤnſchen, ſowol für der Greifswaſdit 
Academie, als des ganzen Meiches befiändin 
Flor und Wolftand, geſchloſſen. 

92. Die zu Stettin auf dieſe Ssubellenern 
drukte Schriften. Das koͤniglich preuſiſche Ka 
Demifche Gymnaſium in Stettin, melden 
Diefer Academie einer gleichen Pflege der voma⸗ 
ligen glorw. pommerfchen Herzöge genoflen, I 
mit derfelben bis ins Jahr 1713 die koͤnigl.ſhro 
diſche Obhut verehret hatte, erwies beydieftrd‘ 
legenheit feine‘ unter der veränderten Reg? 
unveränderte- Sreundfchaft. Es mar nicht get 
daß einer ‚feiner Lehrer, der vorerwaͤhnte Ir 
Doctor und Brof. Oelrichs, das Vergnügen!‘ 
greifswald. Subeltage perfünlich vermehren ha! 
Auch in Stettin felbft word eine Gedenkfeier an 
deſtellet. Derverdiente Herr M. Chriftian Sr: 
drich Stiſſer, Prof. der Geſchichte, Beredſan 
keit und Dichtkunſt, machte dieſelbe im Nam— 
Des Gymnafii durch eine Lateiniſche Anzeigeſh 
auf drittehalb Bogen in fol, kund, und uni! 
ſuchte in derſelben: An numerus Academiarı" 
Germaniæ noſira ætate fit nimius. Am 22! 
ctober trat er ſelbſt auf Die Catheder, und. bei‘ 
bey einer zahlreichen Verſammlung eine feier‘ 
Side: De fingulari Numinis;prowidentie in fu 
Academiarum:cumprimis confpicua. \m u 
fer dem bezeugte in des koͤnigl Gymnaſii Ran“ 
der verdiente Here: D. Michael Frieduch Or 
de, des Öpinnafii Rectox und Profeffor, 
von ihm. fihon ‚vor fünfzig. Jahren werth E 
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Aeademie, den Gluͤckwunſch, in "einer auf 
rehalb Bogen in 4 gedruckten Differtatione 
ftölica: De felirirei Ilitterariæ [ucceffu et in- 
nento per Academias et. Scholas illuſtres, in- 
2 Seculo XV. et XF I. paſſim per Europam; 
wimis Germaniam, conditas atque eredas, 
8 Progr. des Hrn. Prof. Stifers.und die 
ertatiö epiftol. des Hrn. D. Duade hatman 
Samlung ganz einverleiber. | 
3-2 uf Anfinnen E. wolgebornen Raths und 
ECollegii der Hrn. Scholarchen zu Stralfund 
; der Rector des dafigen Gymnaſii, Hr. M. 
riſtoph Andreas Bärmer, eine Einladungs- 
rift de numis quibusdam ad Szculum Roma: 
rüfrMillenarium pertinentibus;.diehier ganz 
gerückt ift, zu eich lateinifchen Rede austhei⸗ 
|, welche er den 2oſten Det. auf dieſe Jubel⸗ 
ver vor einer Berfamlung einiger Glieder der koͤ⸗ 
4. hochpreisl. Regierung, des. wolgebornen 
aths, der Prieſterſchaft und übriger Gelehrten 
indem Wol des Vaterlandes aus. der. Erhaltung 
r Wartislafſchen Stiftung in dem gröfern Hoͤr⸗ 
1 d88 Gymnaſü gehalten hat, und der auch Hr 
rof. Dahnere aus Greifswalde beywohnte. 
24. Programma Viſmarienſe. Der Rector 
ex Rathsſchule zu Wismar, Hr. Joh. Daniel 
)Renſo, lud durch dieſes Progr., in welchem er 
cademiam Gryphiswaldenfem dere Luthe- 
anorum optime -meritam- darftellete, zu einer 
Rede ein, die er-an dem greifstwaldifchen Jubel⸗ 
ag in der wismarifchen Schule de iuſto Acade- 
nüs ftatuendo pretio hielt, 25% 
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25. Programma Neobrandenburgenfe, % 
Mector der Schule zu Neubrandenburg, als 
vornehinften. Lehrftätte der herzogl. ſtrelitiſchen 
Lande, Hr. M. Sam: Friedr. Danckert, fill 
den 18 Oct. ein beſonderes Schulfeſt an, zum 
chen er das hier befindliche Progr. de iubileise 
rumque; figillatim Academicorum, moralit- 
te. ausfertigte, und bey dem 7 junge Redner thab 
ihres Landes Hofnung nnd Gluͤck unter der Ir 
gierung des Mecänaten, Adolph Sriedriki 
theils Die. der greifswaldiſchen AYcademie ey 
gnädige Vorforge priefen. 

Auſerdem find noch andere diefer Gamkunz 
nicht mit einverleibte Schriften, die ſich aufdit 
Orubelfeyer bezieben., zum: Vorſchein gekommen. 
Die koͤnigl. teutfche Gefelfchaft zu Köniasktg 
ſchickte an ihr Ehrenmitglied, Die Fräutein KL 
E. von Balthafar, isige Frau Dieferend, vor 
Eſſen, eine auf 2 Bog. in E, Fol. gedrukte Zu 
fehrift nach Greifswald, welche teils ihr So 
theils dag greifswaldiſche Wohl zum Gegenſtard 
hatte, und mit einem. poetifchen Wunſch an Wi 
Unniverfität. ſchloß. Hr: D. Chriftian Stephen 
Scheffel, Prof. Medic. zu Greifswald, hea\ it 
Profeſſorui Medicinæ, qui in Academia Ery- 
phiswaldenſt a:primis eius initiis vsque ad J 
nem Anni ipſius fecularis tertii vixerunt ul 
1.Alph. ie 4 auf,eigene Koften drucken. 
Hr. D. und Prof. Oelrichs gab eine hiſtoriſch 
Nachricht von der vortrefi. ehemaligen fuͤrſtliche 
Buchdruckerey zu Bard in Pommern in J 


\ 
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„wuͤnſchte zugleich der Univerfität zu ihrer 
Fährigen Subelfeyer Gluͤck, und: lieg Diefelbe,; 
ex Dabey gegenwärtig war, umtheilen.' ‚Hr. 
>wwig Reinhard. von Werner, Fön. preuff- 
egs⸗ und Domainenrath,, .ftellte in einer an: 
Sen. Prof. Dähnert gerichteten commentat. 
(tol. die nochnie gedruckte orationem de coe- 
»10 Hildenfi; ‚einem der vornehmſten Patri⸗ 
aialſtuͤcke der. greifswaldiſchen Univerfität, wel⸗ 
der ehemalige daſige Profeſſor, I. P. Pal⸗ 
nius, gehalten, in 4t ans Licht, und wurde 
iner Gegenerkentlichkeit mit der academiſchen 
ctorwuͤrde beehret. Hr. Lie. Job. Seine, von 
elen in Luͤbeck, erzehlte in denen eben damals 
ausgegebenen Analectis ad Middendorpii libr. 
Academiis- die von Greifswald nach Luͤbeck 
ommene beruͤhmten Gelehrten. Obgleich die 
d ‚den in Goͤttingen ſtudirenden Pommern: vera’ 
tailtete Jubelfeyer aus erheblichen Urfachenuns 
ofieb, fo fendete doch Hr. D. E. Gadebuſch 
te; dazu entworfene muntere Gedächtnißrede 
‚and endlich. beehrte Hr. Joh. Chriſtian 
uf, Rector der evangel. Schule zu Guhrau, 
ſes Feſt mit einem Gluͤckwunſch und einer Ab⸗ 
udlung de baſi, ſeu fundamento virtutum 
manarum. — 

Den Schluß der Samlung der Jubelſchriſten 
achet sein Verzeichniß der ſaͤmtlichen Profeſſo⸗ 
im und Adiunctorum, Die von Stiftung dieſet 
aiverſitaͤt an bis zu Ende ihres zten Jahrhun⸗ 
ts daſelbſt gelehret haben, und ein anderes von 
Noqu.Aa.il Eccl xXViTh. Z3z3z3 denen 
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denen, die bey dem Jubilaͤo am.Leben and 
ſind. Wir haben hier nur auf die Profefors 
Theologix zu fehen. Man benennet ſowol de 
vor als nach der Reformation die Gottesgdahr 
heit vorzutragen gehabt haben. Da die iv 
dienſte der erftern unbekant find, erachten nt 
auch. nicht vor-nöthig, ihre Namen zu mit 
ir fügen alfo nur die Nahmen der lezten Kr 
und merfenan, daß unter denfelben 
HD Jacob Henr. von Balthaſar, Su 
Ä Sup. Proreet. und Procaneell.: 
Hr. D. Laur, Stenzler, Paſt. ander ®v 
rienkirche und CLonſiſtorialaſſeſſor. 
HD. Levin Möller, Paſt. an de 
cobskirche und Conſiſt. Aſſeſſ. 
das Vergnügen gehabt, dieſes Feſt mitzufeyren. 
rofeſſores ordinarii 
Joh. Knipfrosius; 39 a. Erufi us, 158. 
Sup. gen." Georg. Schermms 
Nieol Cordus Stoffe: Fraser. 
ou, 1540. Matth. Wanꝛ np 
Andr. Magerius, 1547. "David ——— 
Alexander Dume 1548. 
Joh. Frederus 1549. Matth Sigi, 1 
Jat. TAN] 1772, ran 197° 


pr gen 

30: Sardae,; sen Sen. Barth Hartz, 1599 
dJoach. Beringind, 16H 

oh. Sachs; C ‚un. — Bann 1607 
| “gi 4 up. ge | 
ande, Kungius j 1561. Balth. Ra, J 


u 
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vius Volſchovius, 


1642; Sup. gen. 
h. Beringius, 1643. 
Vice-Sup., gen..: 
rc 5 


at — 
1660. Sup. sem, 
br Michaͤlis, 1662, 


b. Vogtius, 1675. 
h. Colberg, 1677. 


icol.Daſſovius, 1683. 


ıcob; Henning, 1678. 
19: Balthafar, 1680. 


;.Sup. gen. 


— Sup. gen. 
Frider. — 
ger Sup. 


. H. Gebhard — | 


‚Sup. gen. 1720. : 


oh. m Pritius, 
ob id. "Würfel, 


1713. 


Jacob. 
thaſar, — — gen. 
— 


M. C. Rusmeyer,1720. 


Sup. gen. 1740. 


ent. v. Bal⸗ 


Alb. goa v. Rrakevih, 
1721. Sup. gen. 1715. 


Timoth. Luͤthkemann, 


1734. Sup. gen. 


Laur. Stentzler 1. 


Levin Moͤller, * 


Prof. Extraordinarii. 
Georg. Maſcovius 


ones Tiburt. Kango;:. 20 Frid, König, 1651. 


Dan. Lagus, 1653. 


Nic. Chr. Remling. 
Georg. Balth. Male, 


1691. 


Adiundi. 
Suftus Weſſel Rum⸗ 
.paͤus 1700. 
Mich. Frid Quade, 


41711. 


tan fehe mit mehren Hin. Prof. Dähnerts 
hohhma. Diblioth. 2B. p. 103. 
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Schluß der gebensbefihreibunge 
luß cr 


der bey dem jenaiſchen 
academifchen Jubilaͤo creirten 


Hrn. Doctorum Theologt 


D. Here D. Jacob Wilhelm Blaufıs, 
der Weltweisheit Doctor und Prof, publ, trat) 
nar. der jenaifchen und greifswaldiſchen taub 

ſſchen Geſellſchaft Mitglied, 

r iſt den 20 December 1723 zu Jena gev 
Z ren worden. Sein ſel. Vater, Hr.)⸗ 

hann Carl Blaufus, der anfangs. ie 
des hoͤchſtſel. Herzogs Johann Wilhelms j 
Sachſen Eiſenach hochfürftt. Durchl. geheimer Ro 
giſtrator geweſen war, hatte wegen feiner ſchwiͤd⸗ 
lichen Geſundheit dieſes Amt mit der Stele eins 
Actuarii bey. dem Schoͤppenſtul in Senaverwed 
ſelt; feine rau Mutter aber war eine geber 
Müllerin, welche nebft ihrer Frau Mutter, wel 
der Hr. Vater frühzeitig verftarb, die gute Er 
iehung unfers Hrn. Doctors aufs beſie zu be 
orgen recht um die Wette bemüher war. Ar 
fer einigen: Privatpräceptoten,,. unter welchen er 
den Herem Drooften, der hernad). Paftor M 
geangelien Gemeine zu Worms worden behn⸗ 
ders hochſchaͤzte / hatte er. in der jenaifchen Stadb 
Thule an dem Hrn. Eonrector Georg Chrifian 
Hallbauer, der hernach Rector wurde, "= 


©) Es iffZeit, daß wir dieſe im1B.diefernou.Adb 
© Exp. 84:95 bereits angefangene Lebensbefhi® 
gen noch nachholen, % 
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waligen Rector Hrn. Johann Peter Reuſch, 
als D: und Profeffor der Theologie in Jena 
ſtorben, die beiten’ Anführer in- den Anfangs⸗ 
inden der Wiſſenſchaften. Sm Jahr 1738 
er fich unter die Fehrbegierigen Bürger der jes 
chen Academie aufnehmen, und fuchte fich zus 
derft in den philofophifchen und philologifchen 
siffenfchaften fefte zuſetzen, worzu ihm Keufch, 
hmann,  Stellwag, Joach. Ehrenfried 
eifer, Carl Gotthelf Muͤller, Corvinus und 
ohlfarth Die erwuͤnſchteſte Anweiſung gaben. 
ie Naturlehre begriffier unter Hambergern, die 
athematik unter dem Hrn. Hofrath Darjes 
d Die Agebre unter dem juͤngern Hrn. Wide⸗ 
wor Nebſt dem wohnte er den Vorleſungen 
8 ſel. Prof. Stellwags uͤber Die ebraͤiſche Gram⸗ 
atik und Analytik, und den hermenevtiſchen 
d exegetiſchen Collegüs des itzigen Her: D. und 
rof. Pfeiffers zu Erlangen bey. Ueber verſchiedene 
cher des alten und ww. Teftaments hörte er; den 
in. Prof. Tympen md den damaligen Hrn M. 
uch, und der erſtere erklärte ihm richt nur die 
Schriften: der Rabbinen, Sal. Ben -Melech; 
Darbanelis, Aben-'Esra, ‚Iarchii,: Rambamii 
ad aus den Talmudifchen Büchern den Tr. Be: 
2, fo wol nach der Miſchna als Gemara, gruͤnd⸗ 
ch, ſondern er hatte ihn auch in der arabiſchen 
Zprache zum Lehrer, gleichwie den Hrn. M. 
such ih der Beredſamkeit und Dichtkunſt, an 
velchen: er ein befonderes Vergnuͤgen fand. Auf 
es leztern Zureden lies er ſich im Jan 1743 unter 
ie ordentlichen Mitglieder der teutſchen Geſell⸗ 

Abb 3 (haft 
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fehaft aufnehmen, und übte feine Gabenint 
ungebundenen ſowol als gebundenen Neu 
feit der Zeit fleifig. Bey fo guten Worberatun 
gen fchritte er zugleich zu feinem Hauptweth 
nemlic) der Theologie: Hr. Kirchenrath Wa 
hatte ihn in feinen Vorleſungen tiber die dogmats 
ſche, fumbolifche und catechetifche Theologie, I 
die gelehrte Hiftorie aller Theile derfelbenunditt 
die Kirchengeſchichte; Hr. D. Reuſch aberints 
nen Collegüs über die Glaubenslehren nach P 
ers Compendio und feiner Einleitung in die 
fenbarte Theologie einen, würdigen Schület, In 
von dem Hen. Lic. Friedr. Zerm. Zulich befan 
er Unterricht in den Streitigkeiten mit den Ju"; 
Satholifen, Reformirten und-der polemiſhen 
Theologie überhaupt, hielt auch bey ihm ein Co: 
legium examinatorio - difputatorium übt 
ers Compendium und Fechts Syllogen, IM 
pflegte feinen darinnen bewiefenen Fleis fer 
ruͤhmen. Im i9den Jahr ſeines Alters erlangt 
er im September 1743 die Magiſterwuͤrde il 
durch eine gehaltene Difputation die Erfaubiip 
leſen. Um eben diefe Zeit hielt ſich der genelet 
Jude, nunmehr aber fo gelehrte als gottesfündft 
Ehrift, Seilbrunner, zu Jena auf, ‚der ihm 
ſchiedene Tractate der. Miſchna nebft,dunCom 
mentariis R. Obadia de Partenora und am 
ii erklaͤrte, deſſen Unterrichts er ſich aud, ae 
wieder nach, Jena kam, bey Leſung der 6Gegun 
und des Buchs Sohar bediente, welche. At 
hungen dev. Dr. Doctor ‚unter, Anle J 
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yern getauften Juden nahmeng Fuͤrſt nach weis 
fortſezte, der mit. ihm einige gemarifche Tractas 
and einige Stellen aus den Targumim: und 
rr hierofolymitanifchen Talmud las. Auſerdem 
z er ſich weiter im Diſputiren uͤbte, ſuchte er be⸗ 
nDdig durch Collegia philologica, exegetica, 
rforia, oratoria, poetica, auch mit Erlaub⸗ 
3 der hochw. theologiſchen Facultät, homileti- 
der Academie feiner Vaterftadt, Nusen zu 
affen. Die hochloͤbl. philofophifche Facultaͤt 
ſignirte ihn 1746 zu ihrem Adjuneto und er⸗ 
ıbte ihm; durch eine Öffentliche Diſputation ei⸗ 
n Pag in der Facultaͤt zu erlangen, Die Durch“ 
ıchtigften Herten Nutritores aber belohnten ſei⸗ 
n ruͤhmlichen Fleis durch die Eurz vor dem Ju⸗ 
(&o ihm. aufgetragene Profeflionem Philofo- 
ice extraordinariam, und die hw. theofögifche 
acultaͤt ertheilte ihm bey demſelben nach der von 
m gehaltenen und unten anzuzeigenden Inau⸗ 
taldifputation die theofogitche Doctorwuͤrde. 
u bedauren tft, Daß. die getehrte Welt von Dem 
agewandten vielen Fleis unfers Hrn. Doctors 
ar die Erftlinge der Früchte zu geniefen gehabt, 
ie beften aber ihr durch den fruͤhzeitigen Tod deſ⸗ 
fben entzogen worden find. Denn er endigte 
in Leben dert ’3 Yun. 1759. an einem Frieſelfie⸗ 
er „um fo beffer zu feinem Ende zubereitet, ie be⸗ 
anter er ſich mit dem Tode ſchon längft gemacht 
atte, weil ex fich regen einer Bruſtbeſchwerung, 
ie er hatte, immer eines Steckfluſſes in 

md ſich daher täglich gefaftj hielt, dem: Win 

u 3154 des 
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des Heren ohne Zittern zufolgen. Sein verttänt 
Freund, Hr. M. Johann Chriftian Dlafi 
Adjunetus der philofoph. Facultaͤt, und Kai 
der Stadtfehule zu Jena hielt dem: Selm 
Trauerrede, weiche nebft dem: ruhen 
Leben deſſelben, wie es feine einzige geht 
Schweſter, die damalige Jungfer Charlotte 
via Dlaufufin, und itzo verehlichte Fr. DDr 
in, umftändlicher befehrieben-hat, und dena 
demifchen Leichenprogr. zu feinem mohloerdia 
Andenken in Fol. gedruckt worden iſt. 

Seine herausgegebene Schriften find: 
1, Academifche Abbandlungen, die theils ven iM 


‚ felbft ausgearbeitet, tbeils unter feinem Vor 
fin gebalten worden, 
Difputatio philof. de iure et oſſiciit komm! 
erga brata, 1740. fub prxfidio M. Wolfartt 
defenſa. Bm = | 
Mow 4154. /. Diff: hiforico-philol. pr: 
ana de transmigratione animarum prafertimux 
ta Ebraeorum opinionem Reſp. b. Schneegalio, 
— Ilmenauienfium, tandem Vinar. Beil 
liafte. 1744. a — 
 .. Difp. de Onomatopoeia oratoris et poetæ, i 
Rep: Poppo, nunc Sorau..Conret. 
„Difp. pofter. de Mud yyalyı. Refp. Kirch 
nero, nunc Mag, Philof. ac Rect. Lycei Miett 
uienlis. 1745. . —3— | 
Diff: de hofpitalitate legis naturalis Dur“ 
lantis, hominumque monitis, ‚horum cu: 


Im,» * 
— 


Zus Eomueniente pro loco.habita: refp. Hau- 
>nio, nunc Paft.Wolmerft. 1747. : - - - 
Dil]. de Lot hofpitali adGen. XIX, ı.2. Refp. 
Hero. 1759: 2. ei on en 
Dip, de furno ardente:adulterorum imagine 

of. VI. 4. refp. Preuio. 1750. BT 
Difp. de — in creationis nego- 
2on admittendis Reſp. et aut, Pl: Reu. Hir- 
MO:IKar ni Are una 
Diff: de difpenfatione circa legem naturalem 
teradware Orb.referenda ad Exod. XIT, 35. 
. Refp. et aut. Quiftorpio, nunc -Philof. 
oct. leg. in acad. Roftoch. clarifl. 1754. - 
Diff::de tropis, et troporum.diuifione ac affe- 
torıbus.Relp. et aut. Wolfio, Lubec; SS. Min. 
andid. 1754. a —— 
Diſſert. inauguralis de conditura ſæculi per 
rzmogenitum Dei, vindicias loci illuſtris Col, 
. 16. 17. contra. Socinianos potiſſimum exhi- 
715, Prelide Io. Georg. Walchio. 1758. 


2. Wohandlungen, Reden / geöfere Gedichte und 

—— Einladungsſchriftfen. 
Anti-Ruſiana ‚in: S. R. Huthii Diff: parafee- 
aſtica de pauperibus ſpiritu ad Matth..], z. 
A. Luc. Vl. 20. refutata.-1746. Mc 
Comment. exegetica ad. P/.LXXXIP,7. qua 


J 


iro S. R. Dn. D. Zeiſſingio, Superintenden- 
s et Paſt. Prim. munus gratulatus eſt. 1748. 
Conmment. Philol. de Mofe Alpha dicto, qua 

iro Precell, Blfchio, ‚Adi. Far, Phil, ct Rept 
. RS Scho- 
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Scholæ len. de his honoribus adeptis gratik 
tus eſt. 1756. | | 
Ernſt Auguft Conſtantin, als Gottes & 
liebter, iu einer Rede am Geburtsfeſt 
bochfürftl, Durchl. in der Collegienkirche 
priefen. 1753. nr 
Argumentum faluatoris pro reſurrecliom ii 
tæ ex Luc. XX, 37. 38. programma feltoPe- 
fchat. 1756. iuffu S. R. Fac. Theol. con! 
Trauerrede aufden fel. Sehr, genantÖtr 
pert. 1757: 20: un De 
Ode bey der Zuldigung der jenaiſchen dar 
desftände auf Ihro Excell. den Herrn Skett 
halter, Grafen von Buͤnau, im Namen der 
teutſchen Geſellſchaft. 1750. 
Brutus, ein Trauerſpiel. Es ſtehet in der 
Samlung der Schriften der teutſch. Gefellfhet 
in den ſchoͤnen Wiffenfchaften, 1753. oo 
3. Bücher und andere Schriften. 
Verfuche in den Werken der Schatffitig 
feit, 1746, ⸗ | i \ | | 
Neue Verſuche in: den Werken der Scherl 
finnigkeit. 1747. ° —- en 
Verfuche in der Dichtkunſt. 1756. 
Vermiſchte Beyträge zur Erweiterung De 
Kentniß feltener und merkwuͤrdiger Dice 
1753. Erſter dand,. 
Vermiſchte Beytraͤge zur Erweiterung # 
Renmißre. 1756. Swepter Band, 1 
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uſerdem hat er auch einige Jahre mit an den 
— Zeitungen gearbeitet. 


Herr D. Friedrich Samuel zickler, 
Pätlehpiie Doctor und Profeffor publ, extra⸗ 
ord. zu Jena. 


Die göttliche Vorſehung fies ihn den 14. Nov. 
‚x, zu Schwabsdorf, einem zu der weimari⸗ 
rn Didces gehörigen Dorfe in dieſes Leben tres 
‚ zoo fein Bater, Hr. Samuel Gottfr. Zick⸗ 
‚, damals Paſtor war, der hernach Adjunctus 
Dornburgifchen Dibces und Pfarrer zu Sulz 
h wurde, und itzo Superintend in Buͤrgel iſt. 
ine Frau Mutter hies Regina Eliſabeth, ge⸗ 
rne Marggrafin. Er war 14 Jahr alt, da 
ſein Herr Vater, der ihn bis dahin ſelbſt zum 
riſtenthum und den Wiſſenſchaften angefuͤhret 
te, 17725 auf hieſiges Fuͤrſtl. Gymnaſium that. 
je Lehrer deſſelben, Kieſewetter, Carpov, 
chuſter, Schroͤn und Sollmann baueten den 
on gelegten Grund, zumal bey ſeinem eigenen 
eis und guten Gaben, ſo gluͤcklich fort, daß er 
hohe Schule zu Jena auf eine nuͤtzliche Art be⸗ 
hen konte. Er ſahe gar wohl ein, daß man oh⸗ 
einer gruͤndlichen Erkentniß der morgenlaͤndi⸗ 
en Sprachen nicht recht fortkommen koͤnne, das 
e hörte erden ‚ganzen -fogenanten curfum der⸗ 
a ben feinem Anverwandten, dem Hrn. Pros 
Tor Tympen durch, doch verfäumte” er — 
cht, die Philoſophie unter ſeinem — 8 
zerwandten, Lehmanno, und. au fe — 
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auch Reufchio, Hamibergero, Darjefio, EX 
Mullero und I. E.) Schuberto, ‚die Auskaun 
Tunft aber unter Pfeiffero zu treiben. 
und Zulichius gaben ihm in der ——— 
chenden Unterricht. Auf Verlangen feinen 
nahm er 1744 die Magiſterwuͤrde an, v 
te eine Öffentliche Difputation, und dorfk 
wieder andern Eollegia halten. Die Grunde 
heil. Sprachwiſſenſchaft, bibliſche Auslaaman 
über die Buͤcher beyder Seftamente, und Anke 
ſungen zu der Art, erbaufich zu predigen, bel 
tigten dDarinnen ſowol als in feinen’ öffentl 
ous gegebenen Schriften feinen Fleis gan, M 
ihn wuͤrdig machte, daß ihn Die durchl ernefitr 
ſchen Höfe zum Prof. Philofophiz extraonlit* 
riozufena, die hochw. theofogifche Faculsitaht 
sum Dodtore Theologix erflärte. 
Seine Schriften, die er bis zu dem Jubilt 
ans Licht geftellet, find: Im 
Differtatio philologico-exegetica ad vahtlı" 
umlJacobeum: multo n 















iorior oculos vindehd 
zes Iade candidior Gen. XLIX, 12.21.17 . 
Differtatio hiftorico-exegetica prima, N 
gionem befliarum ab Aegyptiis confecralans 
exponens, ad illuftranda guadam feripkund fa: 
re -loca- a. I174. 1 ROT TORE 
Differtatio hiflorico- eXegetica fecunda ik er 
dem argumento a. I746. Vtraque dpa 





... ch Eriſt nachgehends als — efor der Theolenie® 
FR oc entähithen Ehraden —6 
worden. 
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Ecundis illuſtrata prodiit ſub titulo: de 
yptits beſtiarum cultoribusdiatribe ı 746. ° 


efjertatio exegetica flatumecclefi@ noui fede- 
rimaus.a Jeremid Cap. IIE, 4. fegg. pra- 
"FRE-EKRPONENS A. 17053. le. 
Danmentakio exegetica. diuinam Ieremie ad 
zn propheticum vocationemad illuſtrandum 
s.GCap- I, eaponeng. a. 1749. 
Raldafmus Danielis prophete, in.guo ra- 
em:Yocum grammaticam Jecundum princi- 
Danziana expofuit 2.1749. 
Ialertatio ng Me „fasaecclefiz n0« 
zderis primaua a Zacharia Cap. XIV, 4:5. 
dilaechibens a. 17239... 7* 
ſertatio ſecunda de eodem argumento a. 


2 * 


ertatio exegetica naturalem dei notifiam 
que adquifitam euincens e Pfalm. XIX, 2- 7 
rogramma academia ‚Ienenfis, Chriftus @ 
ulis mortis Jolutus. @. Ei 2 5 Pr Sr 
uefübrliche Erklärung der Beweisfprüche 
iger Schrift in der dogmatifchen Gottesge⸗ 
rheit, erſter und zweyter Theil. 1753. 

Eben derſelben dritter Theil erſter Abſchnitt 


Eben: derſelben dritter Theil zweiter Ab⸗ 
itt. 1757. Be ee 
'iffertatio inauguralis theolog. de gloriofa 


uatoris in celum adſcenſu, 8.1758... 


. > 
’ .. ‘ ; “. " r 1444 „+ 
e 


- 
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FR. Herr Di Johann Stiedrich Sirt,T 
der — —* und ie ei it 
- auch ordentl, Mirglied der Ehurf. maynz. Acade 
mie nuͤzlicher Wiffenfchaften. 
Naͤchſt Gott hat er fein Leben frommen m 
ehrlichen Eitern zu danken. Sein Vater, P⸗ 
hann "Jacob gire, der aus Frankfurt am Mu 
buͤrtig iſt, aber nach Apolda zog, wo er nochande 
ben iſt, und wo ihm unſer Herr Doctor dm: 
Zug. 1719 gebohren wurde, trug: alles ihm my 
liche bey, was diefer fein jüngfter Sohn von!t! 
beiten Vater erwarten Fonte, und lies ihm a 
fangs Pridatunterricht geben. Nadine 
feiner Daterftadt einen guten Grund in den Gh 
wiffenfchaften geleget hatte, bezog er 1734 da 
hieſige fürftliche Gymnaſium, und hatte unter 
Anleitung Kiefewerters, Reinhards und la 
povs einen guten: gortgang in feinen Studik! 
Nachdem er das Gymnaſium verlaffen und! 
Univerfieät Jena 1738 bezogen hatte, fee et - 
ne gelehrte Bemühurigen in den philoſophiſe 
Vorleſungen Reufchens, Muͤllers and Corvin 
und in den philologiſchen Tympens / Reckenbet 
gers und Pfeiffers emſig fort. Die Mathemo 
sie. und Phyſik trieb er unter Sambergern 
Darjes mit vielem Vergnügen, und in deriit 
lodie ſchoͤpfte er den meiſten Nutzen aus Walhe 
und Sallbauers Vortrag. Auſerdem 
er ſeinen übrigen Wiſſenſchaftrn durchde 
und die Erlernung einiger abendlaͤndiſchen 
chen eine Zierde, Nachdem er 4 Jahr m 
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acagdemiſchen Beſchaͤftigungen zugebracht, 
es er die Univerſitaͤt, that eine kleine gelehrte 
e und bereitete einen jungen: Menſchen zu 
academiſchen Studien, woraufer 2 Jahr vers 
dete. Als er 1744 die Magiſterwuͤrde an⸗ 
n, riethen ihm einige Profeſſores der philo⸗ 
iſchen Facultät, die bey den gewoͤhnlichen 
minibus ſeine Kraͤfte gepruͤfet hatten, ſich 
er auf die Academie zu begeben; um mit feis 
Wiſſenſchaften andern zu dienen. Er folgte 
m Rath, erlangte durch feine Difputation de 
entheli die Erlaubniß zu Iefen, und fieng.an, 
oſophiſche und phiföfogifche Collegia mit vielen 
sen feiner Zuhörer zu halten, die er von der 
an mit unermüdetem —— hat, 
her daher nicht nur die philoſophiſche Facultaͤt 
mlaſſete, ihn 1747 unter ihre Adjunctos auf⸗ 
hmen, ſondern ſelbſt den durchlauchtigſten Era 
ern der Univerſitaͤt Jena blieb derſelbe nicht 
ekant, Die ihn kurz vor dem Jubilaͤv zum Pro 
ↄre publ. philoſophiæ extraord. ernanten, 
chwie die hochwuͤrd. theologiſche Faeultaͤt ihn 
demſelben des theologiſchen Doctorhuts wuͤr⸗ 
erachtete. Weil der Hr. Doctor jederzeit ei⸗ 
mehrern Trieb und Neigung zu geiſtlichen als 
demiſchen Aemtern bey ſich verſpuͤret, ſo hat 
die goͤttliche Vorſehung und die gnaͤdigſte Ent⸗ 
— durchlauchti —————— 
in nunmehr gefuͤget, daß er ohnlaͤngſt um 
ıchfolger des ſei. D. Zeiſings in der Superin⸗ 
dur, dem Oberpfarramt, und der — 
| ne 


1204 Lebensbeſchreibung 


nes Aſſeſſors des fuͤrſtl. Confiftorit in ana b 
ftimmet und den. 20 Aug. zu: diefen gaflihe 
Aemtern in allhiefiger Stadtkirche ordiniret ner 
den. Gott laſſe ihn in denſelben mit vielem Er 
gen arbeien 

Auſer feinen academiſchen Vorleſungen te 
auch durch mancherley Schriften feine Geha 
keit zum gemeinen Nusen angewendet. Sri! 
das Verzeichniß derfelben. 

1. Differtationes, die er öffentlich vertheidiget bir 
. Differtatio philofophico- critica de part 
thefi et generatim, et [peciatim facra, reſpot 
dente F. B. Webero, Vinar. 1744- 

2. Differtationum adaccentuationem pertiur 
tium prima, ideam accentuum rite determis:- 
sam. - - exhibens,. refpond. I. P.Ritterfpah 
ro -Palatino. 1745. . 
3. Differtatiode harmonia philofophieutph 
lologie ſacræ cum theologia in Oratore.i 
amena.et necejfaria, pro.loco in ** 
obtinendo defenſa, refp. I. P. Schœneſet 
Montano. 1747: | 

4. Differt.;philologica Illuſtrationes en 
ria/mum ſpectantes fuppeditens.,. reſp. bl 
Schmidio ; Meining. 1747. R 

5. Differt. philol. doctrinam de Ficais ale 
gatis: fub ducihus-inprimis loco Gereſchi a 
rentibus. &xhibens ‚vefp. Henning; Frid.Scue 
dero, Hadelenfi.::1749. ©; 23 »u7. 1% 


| dei ar 34 TER 
6. Differt: phil. rationem daplieis acıt 











3m. D. J. F. Sirt. 1109 


zs, et decalogicæ quidem in ſpecie, inuefli- 
5, relp. I. G. Zicklero, Vinar.. 1749. 
'. Dilfert. philologieo- exegetica de Elia fu- 
> Zam manifeflato ad Malach, III, 23. 22. 
>. Maur. Wolfg. Chr... Hanff; Coburg. 1752. 
3. Dillertatio — de Elia futur. iam ma- 
»f$ato ad Malach. III, 24: reſp. eodem. 1752. 
3. Differt. philofophico- critica de printipio 
ztutionis, reſp. Georg. Blech, 'Gedanenfi, 
53« — a - 
ıo. Differt. critica: de verbis forme mixt@ 
ıd Ebraos, vefp.1.M.C. Heflio,Baruth. 1754 
ı1. Difertatio completam verborum forma 
xta gaudentium inductionem exchibens, reſp. 
F. Rückoldt, Vinar. 173%. . . 
12. Differt. Grammatico-philofophica eci- 
n perfectionis in coniugationibus apud Ebræ- 
non. multiplicandis — fıtens , reſp. C. 
F. Sleuogt, Ienenfi.. 17565. 
13. Differt. philol. primum decalogi præce- 
um non eſſe negatiuum jed afırmatiuum ex ac- 
atuat. ſacra oftendens, repf. 1: Conr. Decke, 
‚ceno-Francof. 1755. | | | 
14. Differtatio inauguralis de imperatorum 
ıte Conflantinum M. erga Chriflianos Jauore, 
refide lo. Georgio Walchio. 1758. 


2 Abhandlungen und. andere Schriften. ° 


1. Commentatio de nuptüs Ebraorum, nu- 
tiis amici deflinata, J.t. .pD nYonn  miohrt 
O2. five.R. Mofis: ben Maimen Tradatus de 
Nov. Act. H.EccLXVI&b, aa 9.  MA- 
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matrimonio Ebrazorum caput decimum & 
1746. | on | 

2. Commentat. philol. formationem ar perf: 
&ionem pronominum perjonal. nec non verhiin 
communiff. forma apud Ebraos obuenienum 
fiftens etc. 1746. 

3. Erklaͤrung der Worte ı Tim, 2,15: &% 
wird aber felig werden durch Kinderzeugen 
etc. 1747. = | 

4. Die Bottgefällige Sreude eines Chritı 
an dem Geburtsfeft feines Erloͤſers, an du 
zweyten Weinachts Seyertage 1747. über \ 
faid 9: 2+8. 1748. 

x. Commentatio de Coronis apud Ehraosn: 
ptialibus adlocum diſſicilior. Cantic.III,u. 17%. 
6. anna aD NN fe docttiu- 
paranymphis apud Ebraos nuptialibus adılı 
ge dida quadam propofita. 1748. 

7, Drey Seftpredigten, welche an dem an 
dern und dritten Pfingſtfeyertage und am Feſ 
der heil. Dreyeinigkeit 1748. 3u Greiz im Vogt: 
lande vor Sochgräfl. Herrfchaft gehalten wor 
den. 1749. | | | 

8. Abhandlung, daß der bekante A. Don 
Iſaac Abarbanel in der Vorrede zu feinem 
Maſchmia Jeſchuah bey den Worten in 9 
ber. 2, 15. fich zwar als einen ſchalkhaften jv 
den, doch aber auch zugleich als einen qutend» 
blifchen Redner aufgeführer babe, 1749 

9. ine bey Jeſu begluͤckte Seele, wu | 
an dem zweiten Pfinufifeyertage des Ir 
5 — Er | If 
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9. nachmittags über die ordentliche Epiſtel 
egeftelle. u z 
o.-TrTeue Betrachtung und Bedanken über 
erfte Blaubensbefäntnis von der Perfon 
Weſſiaͤ in den Worten Benef. 4, 1. in einem 
ndfchreiben an Herrn D. Stefenius 1749. 
1. Verfüch einer vollftändigen Erläuterung 
r gern D. Daumgartens Unterricht von 
3legung der heiligen Schrift 1750. 
2 Theologifche Betrachtung vondemgeift- 
en Priefterchum und deſſen Mißbrauch bey ° 
‚ gerenbuthern, in einem Sendfchreiben an 
ın D. Reaft. 1751 | 
:3. Commentatio de Chaldai/mo biblico, in 
' Chaldaifmus Ieremie in ſpecie expligatur, 
' Falfıs plurimorum interpretum interpundio- 
usvindicatur. 1751. | | 
4. Commentatio Chriflum bene et feliciter 
butantem ex Matth. XII, 25 -30.fifens. 1752. 
ts. Syffema accentuationis Ebraica antiguio- 
n atque recentiorum itemque propria prace- 
ı exhibens. P. I. 17%2. ee 
16. Biblia Ebraa analytica, fine completa 
umomnium dificiliorum et notatu digniörum 
vniuerſum codicem V. T, obuiarum analyfis 
ımmaltica etc. 1752. J 
17. Philologiſchexegetiſche Abhandlung uͤber 
alm. 45, 14. 15. 16. worinnen von dem 
rrlichen Schmuck der Braut Jeſu und deren 
iſtlichen Vermaͤhlung gebandelt wird. 1753. 
18. Commentatio exegetica introductionem 
id Aaa 2 ærimo- 
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primogeniti in orbem habitabilem ad Hehr. 1, 
explicans. 1754. on 
.19. Das mit Seegen begleitete Suchen des 
Seren Jeſu, in der Weimarifchen Schleffrd: 
am andern Weinachtsfeyertage in der Ame⸗ 
predigt über Luc. 2, 15. fq. vorgeftellt. 174 
20. Ob die natürliche angebohrne Kıkinc 
niß Bottes aus der Schriftftelle Rom. 1,1% 
20. Eönne bewiefen werden? Diefe Unteriv 
hung ſtehet in des Theolgen XX. Süd m. 


1754. | 
21. Neue Erklärung über Prediger Salon 
5,3. Wan findet fie in dem Nienburgiſten 
Theologen auf das “Jahr 1755. | 
‚22. Epiflola ad Sum. Vener. Kraftiumdd 
Ffenfo Cochleo miſſa. 1755. | 
23. Betrachtung von den Verwuͤnſchungen 
Davids über fich felbft Pfalm. 7, 5. 6. 7. in de 
- Brem.: und Verdifchen Bibliotheck. Voll! 
Part. 3. | | - 
24. Tradatus philologieus, in quo dodvi 
de formis mixtis verborum complete tradit 
veritas illarum contra cel. Schultenfium defe 
Zur etc, 8756. 5 " | 
25. Theologifcheregetifche Betrachtung übet 
Davids Ermunterung zur freudigen Anne’ 
mung des herrlichen Roͤnigs Jeſu, ausPil" 
, 24, 7710. 1756. | 
“ 36. Theologifcheregetifche Betrachtung I 
die ſchwehren Worte des Hohenliedes St 
DaBımo ie 
Be A md 
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7. Falule Phadri, welche nebft dem latei⸗ 
Hem Tert mit einer daraus gezogene /ylloge 
zbulorum und Sammlung der vornehmften 
afium. und fententiarum von neuen heraus 
eben worden. 1756. | 
8- Abhandl. von dem Nugen der Siftorie 
der Religion, eine Dorrede zu G. A. de 
Lie. epangelifchen, Jena, 1757. 
‚9. Commentatio inuentionem fabularum Ae- 
> £ributam in Lockmannumtransferens. Ex- 
in Adis nr eledtor. Mogunt. Jeient. 
— hi 583-.# 
0. Bibliorum zmalyiicorun Pars- Ghaldaicg 
rpletam vocum omnium in chaldaifime biblico 
.. obuiarum analyfin — exhibens etc. 


7: 

‚1. "Dininitas Chrifi ex eius refurreälione de- 
zflrata. Programma ‚pafchale iuſſu venera- 
S. ————— ordinis. elaboratum an. 


* De ‚finceritate in Auguflana confe ef one per 
ientiam adminiſtrata. 17%7. 

Bon denen feit der Zeit von dem Hrn. D. Hirt 
il Schriften ſind uns folgende bes 


. ‚Progr. de ofü- di hferiminis i inter — bibli- 
— ‚et non diuina, 1758. 4. 
vogr. pafchale; de carpore Cihrifi a cor-. 
——— libers. 1759. 4... 
Samlung einiger Predigten, J — 8. 
“ Rufaben unfeser gnädigiten Herzogin Res; 
| WR a3 gen⸗ 
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gentin hochfürftt. Durch. zugefehrieben. g“ 
Anzal beiäuft fich auf eiffe. Sechſe daven in 
don ibm in der arademifchen , die übrigen aber 
der Stadtkirche zu Jena gehalten worden. N 
Hrn. Profeflores der Theologie entfchlofen I 
1759, daß ieden Sontag einer von ihnen mei, 
felsweife in der academifchen oder fo genantnti, 
legienkirche predigen wolte, und erfuchten denäin. 
D. Hirt, Daß er jedesmal den 4ten Sontag dit 
fe Predigt zu thun übernehmen möge; daher ſid 
die erften 6 Predigten entftanden. Walk 
befondere Texte beftimmer find, fo hat er dm" 
nigen das gewoͤhnliche Sontagsevangelium, M 
einigen auch die Epifteln zum Grunde gelegt. | 
ift gefonnen,: wenn diefe Beyfall finden, wora— 
nicht zu zweifeln ift, mehrere folgen zu laſſen. 


I. Hr. D. Ehregott Nicolaus Bagge, 
der Weltweisheit Magifter, des fuͤrſtl. Confitr 
Affeffor, der philefophifchen Facultaͤt Adjuncs, 

Diaconus bey der Stadtfirche, der teutfhen dr 

felfchaft ordentliches und der lateiniſchen 
Ehrenmitglied in. Jena. 

Er iſt ein gebohrner Schwede und hat das kih 
dieſer Welt zu Gothenburg nad) dem alt! 
Salender den 28 Oct. nad) dem neuen abet I 
8 Nov. 1725 erblicet. : An Hrn. Laurentio Beg⸗ 
ge , einem dafigen Kaufmann, und Zr. Ant 
Vargarechen, gebohrner Camefin, hatt" 
ehrbare und gottesfürchtige Eltern, deren & 
falt für feine gute Auferzichung, fonder 
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Gottesfurcht, durch eine getreue Unterweiſung, 
ſtliche Vermahnungen und ein nachahmungs⸗ 
rdiges Exempel in. unvergeßlichen dankbaren 
denken bey ihm bleibet. Nach ihrer Einſicht 
sehlten fie geſchickte und tugendhafte Männer, 

ihn zu den Wiffenfchaften anzuführen, und 
8 er darinnen in feinem Daterland begriffen, 
er Rrouweln, Paulfen, Lindnern und Buͤn⸗ 


ven, die alle felbft etwas gründfiches erlernet 


ten, hernach den Lehrern des gothenburgifchen 


mnaſii Eckſtroͤmen, Boftrömen und Collis 
dern, die Örundfäge der Meligion aber Hrn. - 


. Yiebenten, Oberpfarrer der Dafigen teuts 


en Gemeine, und des koͤn. Conſiſtorii Affeflor, 


danken. . Die Liebe feines Bruders, Hrn. Jo⸗ 
nn Friedrich Bagge, eines Kaufmanns zu Lu⸗ 
k, veranlaffete feine Eltern auf deſſen Bitten, 
3 zu demſelben zu ſchicken; Er verwechſelte alſo 
41 fein Vaterland mit Teutſchland, und genoß 
Lübeck die Treue, Liebe und Tleis des dafigen 


snrector Langens und Subrectordebrendts au 


eiterer Aufheiterung feines Verſtandes durch die 
eyen Künfte dritthalb Jahr lang. Im Fruͤhiahr 
A gieng er auf die Univerſitaͤt Jena, und mens 
te die 4 Jahr, die er den academiſchen Stadien 
idmete, fo an, daß er durch die Reufdıfchen, 
vmpiſchen, Schmidifchen, Darjeſiſchen, Ham⸗ 
ergeriſchen, Walchiſchen, Schneegaffifchen, 
zruneriſchen und Engauiſchen, auch der beyden 


& 


Jen. Müller Eollegia, die er nach einander beſuch⸗ 


‚, in den philofophifehen, pbilotogifehen und theo⸗ 


9994 logi⸗ 
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logiſchen Wiflenfchaften täglich gelehrter mare 
unabläflig bemuͤhet war. Die teutfche Geklihet 
nahm ihn 17746 zu einem Mitglied auf, un da 
folgende Zahr: übte er fich unter dem Hrn. Pre! 
Wideburg nebftandern in Unterfuchung und Tr 
theidigung mathematifcher Säge. Auf ſolhe Ni 
fige Bemühungen erfolgte 1748 zur Belohnung 
Magifterwürde, und er wendete-hieranf fine er 
langte Gelehrſamkeit durch Jdrivatvorlefungenzun 
beften anderer, die fie befuchten, an. Durch 
liche Schicfung und auf. Befehl des Heros ı 
Sachſen Gotha und Altenburg hochfürftt. Durd! 
als damaligen Adminiftratorg der jenaiſchen Lar 
Desportion, wurde er in eben Demfelben Jaht zun 
Eollaborator und Nachmittagsprediger bey I 
Johanniskirche in der jenaifchen Porta; 
1752 aber, aldnach dem Ableben des fel.Afefer: 
und Archidiaconi Muͤllers die übrigen Geiler 
rückten, zum-ordentfichen Paſtor bey dieſer Kid 
und zugleich zum 4ten Prediger bey dei Siod⸗ 
kirche beſtellet. Nach 2 Jahren beſtimte Ihn de 
philoſophiſche Facultaͤt zu ihrem: Adiuncto, Die 
teinifche Gefellfchaft aber zu ihrem Ehrenmitalit) 
und unferenunmehr hoͤchſtfeligſten Herzog, Kr! 
Auguſt Conftantins, hochfuͤr ſil. Durchl. haten de 
Gnade ihn kurz vor der academifchen Jubel“ 
mit der Würde eines Conſiſtorialaſſeſots BY 
ehren, wor zu noch Die höchfte Würde in Dt 
tesgelahrheit Fam, die er nach gehaltene Ja 
raldifputation von der hochwuͤrdigen theol 
Facultät in Jena bey dem Zubilagierhieli F 


1 








Sin. D. E. N. Bagge. 1113 


gterenden Herin Herzogs zu Sachfen Coburg 
d Salfeld hochfuͤrſtl. Durchl. haben ihn nad) 
r Zeit. zum Superintendenten nad) Neuftadt bey 
oburg berufen , bey welcher Gelegenheit er vor 
m Antritt dieſes Amtes auf Befehl hoͤchſtgedach⸗ 
r Ihro hochfuͤrſtl. Durchl. eine Diſputation über 
e theologiſche Frage: an.et quatenus bona 
oerä ſigna ſalutis dici poſſint? verfertiget, zu 
ena in at drucken laſſen, und in dem illuftri Ca- 
miriano zu Coburg üffentlich vertheidiger bat, 
‚obey Hr. M. Joh. Gerh. Theodor Scheler, Sans 
idat des eoburgifehen Miniſterii, Die Stelle eines 
sefpondenten vertreten. Auſerdem hat Er folgende 
Schriften herausgegeben: ct. 
 Differtationem „philologieo - exegeticam wopt 
Aısynudrav rau bıdaran AH. XV, 20. quam 
ıb eius prafidio defendit Io. Zach.: Zencke- 
us, Weiffenburgo -Francus.- 1748. ° 
Differtationem exegeticam:de fapientia Chri- 
'j:in ele&lione Befermelorums ad enucleanda varia 
uangeliflarum dicta, reſpondente Io. Car. Rho- 
lomanno, Berkentina-Leoburgico. 1772. 
Das wuͤrdige Lob der kindlichen Unſchuld in 
em Munde des Freundes der Wahrheit und 
es Chriftenthums, eine Leichenrede bey der Bes 
rdigung einer reuſchiſchen Tochter. eod. anno. 
WEinige Predigten, fo beym ordentlichen 
Dienfte an der zu “Jena verfamleren Gemeine 
Hottes zu verfchiedenen Zeiten gehalten wor⸗ 
ven, 1755. Es find in diefer Samlung 10 Pres 


igten enthalten. — — 
— Aaaa5 Diſert. 
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Differt. philofophicam. pro löco in Pacili 
phil o/. obtinendo,, devero inter fenfationem et 


zen diferimine, vefpondente Dauid Ft 
ricio, Vtino-Holfäto. 1755.» WE 
Rede von der durch die Liebe der Primin 
zu den Wifjenfchaften blühenden Religion, eol. 
anno. ie ift bei) der von der teutfchen Crfl 
(haft damals veranftalteten Feyer deg Geburt: 
tags des nunmehr höchitfel. Herzogs zu Sad 
Weimar und Eifenach hochfürftl. Durcht., ai 
ihres hohen Befchügers, gehalten worden. 
Commentationem de iuflis fugæ tadii in db: 
sa munerum Jacrorum functione limitibus, & 
iubilis minifterialibus gamicisque læte trans 
ctis S. R. Carpzouio, Lubecz præſuli fer, 
econgratulandi ergo exaratam. 
iſſertatio inauguralis theolog. Chriflur per 
omnes carnis [ug 2 omnia. pro ommibus varıı 
pro omnibus et variis hominum peccatis pafıs, 


ipſo præſide publice habita et defenf. 1758 


H. St. D. Joh. Achatius Selig Bielk, 
der Weltweisheit Magifter , des üluſttis Collegi 
Graningiani Rector und Fön. Profeffor, der jenaiſhen— 

Eönigebergifchen und greifswaldifchen teutſchen 

| Geſellſchaften Mitglied. 

r war fo glücklich, daß er auf dem berühmt 

jenaiſchen Mufenfiß den 19 Det. 1716 gebo 
zen wurde, wo fein Vater, Hr. “Johann SU 
Diele, fürftt. ſaͤchſ. eifenachifcher Bibtiorhecan® 
und Öurgermeifter war; feine Sr. Muttet in 
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nmete aus dem hanoͤveriſchen Geſchlecht der 
fter ber. Nachdem er den erften Unterricht 
Hauſe befommen, befuchte er 1727 das fürftl. 
mnaſium zu Weimar, und fand in den Lehrs 
aden des berühmten Hrn Job. Matthiaͤ Ges⸗ 
:8, damaligen Eonrectgrs bey Demfelben und 
ftl. Bibliothecarii, durch deſſen ohnlaͤngſt ers 
gtes Ableben die gelehrte Welt überhaupt, bes 
ders aber die Univerfität Göttingen, einewahre _ 
erde verloren. hat; wie auch: des ſel. Reetors und 
rofeſſors Kieſewetters und des ſel. D. Reinhards 
es, was ſein lehrbegieriges Gemuͤthe ſaͤttigen 
nte. ImJahr 1732kehrte er auf Die Academie 
ner Raterjtadt zurücke. Hier war er nun uns 
müdet einen Vorrath der beften Wiſſenſchaften 
ch zu ſammlen, und zwar in den heil. Sprachen 
us dem Vortrag des fel. Aus und Soffmanns, 
es Hrn. Prof. Tympens und des isigen Hrn: 
Superintend Reckenbergers, in der Hiftorie aus 
en Rorlefungen. des fel.: Stolles und: des Hrn 
eheimen Regierungsrath Buders, in der Welt⸗ 
veisheit aus dem Unterricht Des fel. Reuſchens, 
Röhlers und Hambergers, und’ in der Gottes⸗ 
welahrheit aus des fel. Weiffenborns, des Hrn. 
Rirchenratly) Walche, und Des fel. Aus, Gallbaus 
vs und Keufchens Collegiis. Auf ſolche Vor⸗ 
dereitungen fieng er an öffentlich hervorzutreten, 
und vertheidigte nicht nur unter dem Hrn. Recken⸗ 
berger 1734 eine Difputationde Nebucadnezare 
ab hominibus expulfo, fondern vertratauch 1737 
bey einer Diſputation des Hen Kirchencathroeic⸗ 
@ 
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de Clemente Alexandrino eiusque erroribns af ' 

der theologiſchen Catheder die Stelleeinesidpons 
denten. * Er that noch in eben dem Jahre eine 
Reiſe nach Hanover, als die Geburtsftadt feiner 
Trau Mutter, und an andere Derter Teutfchlands, 
nnd als er inzwifchen eine cammentationem de 
irayyeria ad illuftranda loca Matth. XXI, 34- 
Luc. XX, 34. hatte. drucken laſſen, gieng er das 
folgende Fahr nach Leipzig, und hörte Deylingen, 
Pfeiffeen und Tellern über die theologiſchen Wiß⸗ 
ſenſchaften; D. Joͤchern aber über die Hiſtorie 
der mittlern Zeiten fefen. Bey feiner Zuruͤckkunſt 
in fein Baterland nahm er die Magiſterwuͤrde an, 
und las andern pbilofogifcheregetifche ſowol al? 
phitofophifche Collegia, zeigte auch feinen Fleis und 
Gelehrſamkeit Durch. einige öffentliche Diſputa⸗ 
tionen und. andere Abhandlungen. - Die jenaiſche 
teutſche Sefellfchaft, deren Mitglied er. 1732 wurde, 
gab ihm Gelegenheit, verfehiedene Proben.der dr 
redſamkeit und Dichtkunft heraus zu geben; die 
hochlöbliche philofephifche Facultaͤt beftimmte ihn, 
in eben dem Jahr, zu ihrem Adiuncto; und bad 
hernach gefchahe es durch göttliche Fuͤgung um 
die Gewogenheit des Hrn. Kirchenrash Walde, 
daß er als Rector und Profeſſor der Philoſophie, 
an das berühmte Collegium Greeningianum ji 
Stargard berufen wurde, wo er feit Der Zeit di 
erwünfehtefte Gelegenheit gehabt, - andere zu di 
ſchoͤnen WBiffenfchaften:anzuführen, aud) mandır 
ley nüzliche Ausführungen ans Licht \zu fiel 
deren. einige. auch Die ſtargardiſche Rarterdee 
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er welche ihm E. HE. Rath ebenfalls die Auf⸗ 
ht uͤbertragen, veranlaſſet hat. Hier folget das 
erzeichniß feiner ſaͤmmtlichen Schriften: 
Zee 1. Tractate. | 
I. Geſchichte der natürl, Göttesgelahrheit 
und IIter Theil, 1742. — 
2. Yieuere Geſchichte des in göttlichen Din⸗ 
n, in ſo fern fie aus dem natürlichen Lichte: 
er Vernunft. erkant werden, zunehmenden 
'enfchlichen Verſtandes Iu. Ites Stick, 1748, 
3. Vomlezten zwecke der Schöpfung, 1753. 
4. Sendfihreiben an Se. Wohlgebohrnen 
en Heren Hofrath Darjes. 175. 

5. Die. wachenden Seelen der mit ihren Vaͤ⸗ 
ın Entſchlafenen. — 
2 Differtationes. | 
I. De Clemente Alexandrino eiusque errori- 
us, ſub prelidio Magnif. et S. R. Walckii, 
2. de Barırca Bgavav :Bialorin. 1739 | 
3. de Gentilifmo inprimis philofopkice. 1720. 
4. yuwdıgumsas Sinzenderfiane pecimen. 
740. * | a 
"5. de Epicuro atheo contra Gallerdum , Ron- 

lelium, Baelium. 1742. ne 
6... de angelis an fint ſubhſtantiæ mere Jpiritua- 
ssadillufer.loca Masth. XXI, 34. Luc. XX, 34. 
7. de creatione ex. nihilo dijf. hiſt. philofoph. 
Stargard. 1749. | 
u Ä 7. de 
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8. decreatione ex nihilo diff. philolog. ext 
1750. | 
9. de noua ex iure iurando obligatione orinr- 
da. 1752. | 
10. de Effeis et Therapeutis prophetanm 
Jpeciem pe e ferentibus. 1755. 
e placabilitate dei. 1755. 


3. Lateiniſche Programmata, 
1. Commentatio exegetico- moralis ad Matt. 
XVIII 23. /99. 1744» | 

| 2. de Janttitate [cholarum. 1744. 

3. Idea dottoris ſcholaſtici. 1744. 

4. de Cinerarüs. 1745. 

&. de Cleanthe Stoico ezusque feriptis. 17%. 

6. Lutherus de moribundis optime merke, 


1746. nn 
: m. Quid diſtet p[ychopannychifmus thnete- 
pfychismo? 1749. | 
8. analogia fidei [cholis maxime necefaru. 
eod. anno. | | 

9. de anno — 1750. 
10. de kabitu academiarum ad religion 
remque publ. 1746. 

11. an virtus doceri poſſit? 17749. | 

12. de Galeno prater ratiönem cum Mofedif 
[entiente. BE — | 
"13. An atheifmus moves corrumpat? VS! 
- 14. Veri nominis ſectariorum atque ecldier 
rum notiönes. 1752. ° " 


.d | 
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5: de Mofis eashedra ex Jeholis haud exter- 
zanda. 1749. 

6. de us —R græcorum. 1752. | 
7. In Maithei — uinque ſcil. Cap. V, 3. 
PD], 2.eto9. Sa9- XXI, 31. c. XXIII, 15. 
‚dem ohferuationes philolog. exeget. 1755. 
rg. de mortuis cum Ie fü rediuiuis ad Matth. 
SIT, 52:./gg. 1755. 

19. Celeberrimæ aeademia patrie — 
zlaum objeruantifft me gratulatur, fimulque 
zegyricum Dottori Pomerano FERNER in- 
zt. | u 


, Teure Programmete | 


1. Leber des Plinius Ausfpruch: Das alters. 
fte für die Wienfchen fey nicht gebobren wer⸗ 
nr, und näcft dieſem auf das eheſte wieder 
rben. 1745, 

2. Don dem Vorzuͤglichen in der Sterbe⸗ 
nft der Chriften. 1745. 

je Ob die Welt ein Schatten Gottes pt | 


F "Die Gerechtigkeit Bottes ‚ als der ftärk- 
Beweiß von der F Unſterblichkeit d der menſchl. 
eele. 1749. | 
5. Die  würdigfte Vergeltung e eines recht⸗ 
yaffenen Schullebvers. 1749. 

6. Die durch Sriedrich den Sroſen verklaͤr⸗ 
goͤttliche Vorſehung. 1750. | 
7. Der Rönig ihm felbft ein Befen. 1751. 


8. O—b 
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g. Ob und wiefern das Gluͤck eine wefenti 
che Eigenſchaft des Helden fep? 1751. | 
9. Don den Vorurtheilen wider oͤffentiche 
Schulen. 1750. | 
10. Die Ehre des Redners. 1752 
11. Ob es mit den Vollkommenheiten oe 
tes beftehen Eönne, einen Erfolg in der Welt, 
und infonderbeit die Offenbarung feiner Shre 
von feinen Abfichten auszufchlieffen. 175% 
12. Die Wahrheit von oben. 1755. 
13. Von dem glücklichen Uebergange vom 
Schulcatbeder zur Kanzel, | 
14. Don den Pflichten der Seligen gegen 
die Zuruͤckgelaſſenen. 1756 
.- 15. Die ftreitende Sterne, 1757 


5. Teutſche Orationes. 


12. Was es auf ſich habe, Staaten zu be 
herrſchen, daß fie in RKriegs⸗ und Sriedenszev 
ten befteben, 1746. | 
© 5, Die bey: dem Grabe des ſel. D. Luthers 
verberrlichte göttliche Dorfehung. 
Auſer dieſen igterzehlten, und bey Gelegern 
Beit des Zubildi des Danziger Gymnaſi aus 
gefertigten, und von ung im 2. B. der Nou, A 
H. E. p. 369: 2) angezeigten Schriften, hat Der 
felbe im vorigen Jahr eine Abhandlung: PM 
dem Verföhnenden in dem ganzen Lebt F 
für bier auf Erden, Leipzig und Zelle, in4 d⸗ 


ausgegeben. — 


3m. D. S. Baſch. am 


ufaͤtze zu den ſchon angefuͤhrten 
Lebensbeſchreibungen. 


u dem Leben unſers hochverdienten Hrn. 
Generalſup. Sın. D. Baſch. () 
Di Einrichtung des Gottesdienſtes der gca⸗ 
demiſ. Jubelfeyer in der Stadtkirche iſt von 
vorgeſchrieben, und das oͤffentliche Gebeth 
der Predigt von ihm verfaſſet worden. Bey⸗ 
Stücke find dem erſten Bande dieſer Samlung 
22 43. einverleibet. 
. Eine von ihm am. VII Sontag nach I Trinit. 
altene Predigt von der Erquickung der —** 
auf dem Weg zur Ewigkeit ſtehet im sten 
nd der gothaifchen Canzelandachten. - 
2 Die auf den ehemaligen hiefigen, nun felis 
Hrn. Oberconſiſtorialrath Helmershaufen in 
un Stadtkirchen von ihm gehaltene Gedaͤcht⸗ 
predigt uͤber Luc. 18: 13 von der Einſicht in 
sSerz eines Begnadigten, iſt in Fol. gedruckt 
rden. 
4. As 1759 von unſern Verleger eine neue Auf⸗ 
e Des auf Landesherrlichen Befehl zum allge⸗ 
inen Gebrauch der Sachen: Weimar» Eifee 
ch⸗ und Senaifchen Lande eingerichteten und pris 
egirten Geſangbuchs veranftaltet wurde, fügte 
einen Auszug geiftreicher Kieder aus den neues 
n Liederſamlungen, aus denen er bisweilen et 
ag in feinen Predigten angeführet, undben Bes . 
hung der Schulen den Kindern gelehrt hatte, 


au 
&) S. nou. Alta hift. eccl. I B. p. 84 f. 
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auf Verlangen bey, und feste. demfelben eit 
lung von dem Kiede Moſis und des Kamms Det. 
5, Diel.c. p. 89 angezeigte Abhandlung vnder 4 
chenzucht hat foldyen Beyfall gefunden, daß mın ram 
doppelten Nachdruck Davon erhalten hat. 
6. Zur Uebung der hieſigen Candidaten in ac 
hern Erforichung der h. Schrift pfleget er mmndihme 
denfelben ein collognium latinum biblicum antteier. 
Der HERR (affe die rühmlichen Bemühen ©* 
hochwuͤrd. Magnif. zur Befeſtigung der Wahcheit/ 
Beforderung der Gottſeligkeit und zumallgemenm IF 
der Kirchen und Schulen unſers Vaterlandes ni 
Heil begleitet werben ! | 
2, Zu dem Leben des Srn. D. und Gcpe 
rintendentens Zeifings zu Jena. 
Ob er gleich von Jugend auf einen geſunden Corp | 
aute Leibesträfte gehabt, und von keinen Fränien 3? 
fällen etwas gemwuft, fo veränderte ſich doch fein CME 
heitszuſtand ganz, da er nad) Jena kam. € 
eine groſe Abnahme feiner ſonſt ſo muntern Kraft 
abmattender Schweis und ein oͤfterer Huſtenvet 
diefelben nach und nad) gaͤnzlich, und ein darzu gef 
nes hectifches Fieber machte, daß er den ı Du. 
nicht ſowol ffarb, als vielmehr recht fanft im HUB 
fhlief. Seine Gemüthöbefthaffenheit und Amulett 
‚hat man in der von E. hochlobl. Academie unter IX 
und Brofeffor Köchers ald damaligen Proreiters; 
men ausgefertigten Einladungsſchrift zu der aufn © 
Hrn. Superintend gehaltenen Reichenpredigt alſo ker! 
ben: Seruatorem fuum in omni vita fua pie 
:NOSTER fumma religione coluit, et aullos laborti; ?* 
. dininieri coetu fufcipiendos, fubterfugit. Quet:® 
ab agendi follertia;s tantum a vitæ fanctitatt mon“ 
que innocentia fefe omnibus ac fingulis comm * 
et, qualem oratione teftabatut anımum, talen ” 
moribusque femper comprobabat, adeo , vt — * 
ac exemploprxite coetui facro ſemper videretut. 


©) &. n. Ad. h. e. IB. p. 90. f£ 
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cione diceret, inerat eius fermoni grauitas, cum 
e fingulari temperata , erratio quædam ſic com- 
vt non humana eloquentia, quæ ſolas auresde« 
non vana et attificii, plena eruditin; que in- 
obleetat, voluntatem non emendat; fedverbf‘ 
i et efficacia möuere, excitare: languentes ani- 
rrigere errantes, coetcere refrattariosz-afllictos 
i fe velle et cupere, omnibus awditoribus.fie=’ 
ifeftum. Egentes valde iuuitz. nec vilum eo- 
ein voluit ac dereliltum a fe difcedete,. : Stu- 
:iisque pr&itandis cum optimo quoque certa- 
it obuius et expofitus; fic tamen, vt arcana et 
quæ pro muneris ratione. credita ipſi fuerant, 
ie apud fe cuſtodiret. Sine omni ſictæ ſimu- 
ſpecie in congreſſibus familiaribus et quum 
aretur, ſingulatem præ fe ferebat animi inte- 
et innocentiam, qua omnium eiuium noſtro- 
nos mirum .in modum ſibi deuinxit et: conci- 
„aborum et. meritorum ſuorum parteiſſimus nie 
„nihil fibi, vane glotie oftentatione, tribuens 
ni faltı.honorisque ftudio. alienifimus. In 
vebus, quas fufcipiebat et moliebatur,denitatis 
Iimum quidem efle, luculenter monftrabat ; itz 
t, quum irafcendum vitiis eflet, grauiter ira- 
nimumgue prauis imptoborum ciufum moribus 
mm eximiumque, omnem in populo labem 
i,.ardorem ea, qua pium er religiofum facer- 
cet, ratione fignificaret. 5. 
Zu dem Leben Sen. D. Hirts. 
r Hr. D. Hirt der Amtsfolger des ſel. D. 
ep , haben wir oben p. 1203 angezeiget. Die: 
war Schon abgedruckt, ald wir erſt erfuhren, 
Hochfuͤrſtl. Durchl. unfere gnaͤdigſte Herzo⸗ 
indesregentin ihn mit der Wuͤrde eines Conſi⸗ 
8 begnadiget haben, und wir konnen nun noch 
> Daß er nach gehaltener Predigt am 17 Sont. 
tatis Don vorgedadhten unferd Hrn. Generals 
). Baſchens hotchwuͤrd. Magn. infeine geiſtliche 
ber Stabtfirche zu Jena eingeführet worden ſey. 
Bbb eb'2 41. Ne 
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II. Realregifter. 
endmal, ſchwarzb. rudolſtaͤdt. Verordn. wegen der 
Verachier deſſ. 957 f. daſ. Abkündigung von der 
Kanzel, den Rangſtreitigkeiten beym Abendmalgehn 
zu ſteuren 61, die Schlußworte des Vater Unſers wer⸗ 
den nicht in alien Krchen beym h. Abendm. weggelaſet, 
und warum es in einigen geſchehe 710 
Aberglaͤubiſche Mißbraͤuche in der Weyhnachtsnacht, tu 
doiſtaͤdt. Befehl wegen Abſtellung derſ. 63 
Adolph Sriedrich, reg. Herz. von Meklenb. Strelitz Ma! 
bey dem zoojähr. Zubilao der Univerfität Greifswald 
Re&tor Magnificentifl. 1022, 1036, 1085,1088 _ 
‚ Alltona, dafige taufgefinte Preb. 853 ,_ bed daf. Gymnali 
"Schreib. an das danziger wegen des Jubilaͤi 370, Mr 
Verordn. wegen Einſchraͤnk. der Eide für dieſe Gt — 





kettin, daf. wird das yubil. des Gym. gu Danzig 
efevert 6 
rırıtz in Siebenbürgen, daſige mennoniff. Lehrer 855 
erica ſoll im J. 996 fihon von ben Schweben feyn bes 
ucht worden 603,627, des islandifchen Geſchichtſchr. 
ind Beten, Snorro Sturläsfon, Zeugniß davon 628g f. 
5. a. Nordamerica. a Ä — 
ſterdam, daſ. taufgeſinte Profeſſoren u. Prediger 567 
titalmudiſten, deren Rede an den Biſch. von Caminiek 
102 f. Schreiben derſ. darinnen ſie ihr Verlangen, die’ 
hHriſtl. Religion anzunehmen und ſich mit ber Rcathol. 
Rirche zu vereinigen bezeuget haben, an den Erzbiſch. zu 
Semberg 236f. anden Konig 244f. an den Fürften 
Primas 250 f. deflen Antwort 256f. Sie füllen dene 
Sabbathai Seri anhangen 2650|. Manargmont, da 
fie können Socinianer feyn 262. Ob ſie dieficath. oder 
ep. luther. Religion annehmen wollen, iff ungewig it, 
&. a. Ealmudifien. | 
menifche theol. Biblioth. Berfuch derf. 498f. Acolu- 
thus hat behauptet, daß diefe Sprache aus der alten egy⸗ 
ptiſchen herſtamme 499, Bibeln und bibl. Bächer in 
derſ. 500, ingl. Symbola, Homilien ꝛc. 504, Geſang⸗ 
bücher, Catechiſmi 506 | Ä Se Be 
vnds Paradiesgartlein, Kokens Ausgabe deſſ. 702 
ugfpurg. Confefl. in ſlavoniſch⸗ſerviſcher Spr. 510f. 
arachias, einen dieſes Nahmens follen bie poln. Antis 
talmubiffen zu Lanckoron verehrerhaben 122 
zard, in Pommern, ehemal. Buchdruckerey daſ. 1088 
zegeiſtert eine davor gehaltene Weibesperfon. -S; 
zeſeſſen Lohmannin. 
zi belausgaben, damit beſchaͤftiget fih Hr. D. Koken⸗ 
700, 702 f. 705 F ee J 
hibeln u. bibl. Buͤcher in armeniſcher Sprache soo, wo 
vonder Beſchaffenh. einer altteutſch.rhythniſch. Ueberſ. 
der Bibel Nachricht gegeben werden ſoll 690 
Bibliotheken, zwey dergl. zu Rudolſtadt, Fridericiana 57, 
u. eine Kirchenbibliothek 60, ſcharbauiſche zu Luͤbeck 
66f. zu Danzig 350f. Kirchenbibliothek zu Kandes⸗ 
hut 310, zu Zirſchberg 659, zu Nordhauſen bey ber 
altendorfer Kirche 718, Stadtbibl. zu age 3 
ir⸗ 


erg) ev. Prediger daf. 429 a RE 
Bifchöffe, E. ſchwed. Verordn. wegen Ertwehlter. 
Bremen iſi ehemals dem erzbifchöfl. Stul zu Sambal 
unterworf. gewefen, ehe eö die erzbifch. Wuͤrde ech. 450) 
Breslau, daf. wird der erfleGeelforger vor die er luch 
Gemeinde zu Pbilippen ordiniret 960 f. 2fache Ymtk 
jubiläa indaf. ev. luth.Minifterio 373 f. zwey dal. we: 
ftorbene. Lehrer 399 f. vormalige Jubelpredigenb 
und auf dem Fande 396 f. 
Buͤcher, geijtliche, die eigentl. für die ein. bän. —— 
ſtimt, ſollen, wenn fie auswärts gedrukt, nicht ns 
Scleswigbolftein. eingefuͤhrt werden 469 
Gieminiet, Rechtshandel der Talmudiſten umb — 
mudiſten vor den Gerichten des daf. Biſchofs 18 
Ertract aus dem gerichtl. Protocoll 106. bes daſ DL 
ſchofs Definitivdecret 112 f.229f. IR 
Eandidaten, mas einerim Schleswigbolft. zu hun hake 
gıof. Colloquium biblicum mitdenf. in PWeimarıızz 
Eapuciner, Religionsbefhwerden der Evangelifchlutiti 
fchen zu Pyrbaum wider derf; angef. Kloſterbau 865/ 
Garlarube, neuer Kirchenbau der veform. Gem.d. 1002|. 
Caftellaun, daſ. en. Miniſterium 431 
Eatechifmi in armeniſcher Sprache 506, ſchwarzb. — 
ſtaͤd. Verordn. wegen Vorleſung deſſelben bey Catech⸗ 


muspredigten 959 
Eatechumeni, kön. dan. Verordnung von dem Unter 
te, Eramen und Confirmation derf. 823 f. * 


Chriſtina, daſ. Verſamlung der ev. —* — 

Cleve, daſi ige mennonifl. Bred. 852 23 

Confeffion S. Glaubensbekentniß 

Confirmation des durchl. Prinzen, Joh. Earl Ladwig ii 
Pfalzzweybruͤckbirkenfeld, in Tübingen 433 f. b. dan. 
Verordnung für dad Herzogth. Schleßwigholſtein mt‘ 
gen ber Confirm. der Gatechumenorum 823 f. | 

Conſtanz, desdaf. bifchofl. geifil. Gerichts. — 
tionsparent und deffen Eonfirmation wider den Scheet⸗ 
duͤrmeting. Rath Elavel wegen feiner Heftrafung einer 
Sabbathöentheiligung 488 f. Des Reichserbtruhid 
und Grafens von Friedbergfcheer Manifeſt gegen de 
908 f. Eben deſſ. Schreiben an dendaf. —* * 


iſchof 918f; der Kauferin Königin Schreiben an die: 
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bauet 988f. darinnen iſt Churf. Joach. zu Brandenb. 
vom Erzbiſch. Albrecht zu Maynz copuliret worden 991, 
der Thurm wird anſehnlich erhöhet 992, durch Feuer 
vom Himmel 1669 gewaltig befchädigt 993 ,. aber in 
vollkomnern Stand gefezt 994, was man inden Knopf 
gelegt gehabt 995 f. auf demf. ſind 4 metall. Feldſchlan⸗ 
gen oder Kanonen befindl. geweſen 997, diefe — 
die Haupt: und Parochialkirche daf. 1000,- und er r 

| r 


I 
N 


8 Prediger, welche zugleich die Frauen: und Sepp 
Eirche mit verfehen 1001 | ——— 
Dreyeinigkeit, heil. bekennen bie Antitalmudiſten 
Dürmentingen, Excommun icationspatent naiderdente, 
Canzleyverwalter Clavel 488f.. T 
Duisburg, daſ. hat die Academ. 1755 ihr Jubil. gef. icy 
Durlach, Schreiben der reform. Pfarrer und Ve 
zu Carlsruhe an daf. geiftl. ev. Minifteritunuindert 
wegen einer Collectezuihrem neuen Kirchenbau ng 
he S. Eopulation ı — 
ee per pre derf. im Herzogth Si 
wigzibeflrafen 468 2. 2° 
Eheſcheidung, in welchen Fallen ſolche im Schleswiht 
ftein. kan vor fid) gehen 953 url) 
Eide, ton. dan. Berordn. wegen Einſchraͤnkung belt 
fü. Gebrauchs derf. 470f. was ein Candideit 
nen abzulegen hat 812, daß man die Luͤgen bi 
noch glaubwuͤrdiger machen koͤnne, ſollen die IM 
lehren 40f. Mißbraͤuche derſ. 43 f. Ki 
Eidenom, diefes Amt wird von dem ieztern Her. Ki” 
mern der Univerſitaͤt Greifswald geſchenkt 101°" 
Enendachifche Sache, was auf ehemals daririnenuh 
te Excommunication erfolget 922,928 
Erfcheinungen Gottes, davon hat Scharbau ein Br" 
Mfet. hinterlaffen 544, 546 
Evangelia, wo ein Fragment der rhuthmigch.udrtt" 
dert. ing teutf. von Otfrido befant gem. wertul® 
Frcommunication ſ. Conftanz u. Enendachiſ 
Exorciſmus, vergebl. Gebrauch deſſ. 7717,78 
leiſcheſſen, ob es vor der Suͤndflut erlaubt gete 
Formula Concord. wird 1582 zu einem bil 
daͤchtniß in den Thurnfnopf-der Crefirdeut” 
aelegt 995 —— 
Fraͤuleinſtift, ev. luther. zu Rudolſtadt 546 
Zrent ein Jude von der zit. Grenze und dhetel 
talmudijten in Polen. ız2 u... 0 a 
Friedrichsſtadt, mennonift. Lehrer Dal. 853, — 
niſten drfen ſich nieht ohne Eon. Difpenntimt" 
dern Glaubensverm. in ein Ehegelübre all? 
Sriesland, taufgefinte Lehrer u Gem. in vier, 


eiſt erbeſchwoͤrung ſ —— rn 
’ Gelderland, mennonifl. Behrer in bie — gsıf. 
neralfuperintendenteh. in den. Herzogthuͤmern Schles⸗ 
vig — herzogliche 456, 457, koͤnigliche 461 
fangbüder in armeniſcher Sprache 500 weimari⸗ 
ſches, neue Zugabe und Vorrede zu demſelben Er 
To22 
fellfchaft, naturforſchende, zu Damig 346; 367° 
pattern, was ſie zu beobacht. im Schlesw. holſt. 719 f. 
aubensbefentniß, ing Puncten beſtehendes der Antital⸗ 
mudiſten in Polen 108 
nadenkirche vor Hirſchberg 637 vor dandeshut 295 | 
ortingen, der daſ. theol. Fat. Anewörefreiben an * 
theol. Far. zu Wittenberg 8858f. 1 
othiſche Ueberſ. des /n. Teſt. £ Viphilanum pr=tonium 
ottesdienſt, ſchwarzb. rudolſt. Verordnung wegen der 
Veraͤchter des öffentlichen 957f. 
rammatik, Profeſſoren der lateiniſch. in Portugal 195 fi 
der grichiſchen 198 f. Inſtruction vor bie Prof. berla- 
tein. 204. ber grich. und hebräifch. Grammat. 216f. 
zreifswald, 300jaͤhr. Jubelfeyerder Univ. daf. kurzgef. 
Geſchichte derſ 1009, 1077 fie iſt durchs coſtnitzer Con⸗ 
cil. veranlaſſet ib. u. von Herz. WartislafIX in Pom⸗ 
mern geſtiftet worden 1010, 1074, P. Calixti III Con: 
firmationderf. u. deffen Stiftungsbulle 1011f. Frag: 
ment bder&onfirmation Kayf. Frid. III, Io19 f. Einwey: 
hung derſ. 1021, Rectores und Reg. Magnificentif- 
fimi berfelben 1021 f. ‚zu Anfang der Reformation 
gerät bie Univerf. ineinen gaͤnzl. Verfall 1022, bey der 
eformation faͤngt Herz. Philipp l. an, ſie zu verbefferh 
1023, deffen Berdienfte um dief, 1033, 1073,1075 er⸗ 
fie Promotion daf. 1023, das ıfleu.ate Jubil. derſ. iſt 
nicht gefeyret worben 1024,1029, Anl. eines Conuicto- 
zii daf.ib. andere Bermächtniffe 1025 und Verbeffer. 
von Herz. Ernſt Ludw. 1026 und Phil: Jul. 1027, Un: 
gemad) vom zojähr. Kriege ib. Kon, Guſtav Ad. von 
Schweden verfichert fie feiner Gnade in einer fehonen la⸗ 
tein. Rede 1028, der lezte Herzog. Bogisl. XIV ſchenkt 
-derf. das Amt Eldenow 1637 ib. 1079. Beſchrei—⸗ 
 buugder igigen Jubelfeyer 1030f. mer das Cancellari⸗ 
| at 


at der Univerſ. füretib.. Borfpieleaufbiefesgubiie 
., 1032f.: durch einige Diſputationes 1o38f 
u dieſem Jubelfeſt 1043, Jubelandacht deserfientt 
ges 1044 f. des Prorect. und Generalfuper, vvn 
thaſar Jubelprediat 1047 f. des andern Tages 
Prof. Kellmanns Jubelrede 1o54, der dritte 
wurde denen Promotionen gewidmet in ber theoi par" 
taͤt 1055 f. inder juriffifchen, medicinifchen 107 W 
philofophifchen 1058, Yubelhandlungen derSmänit 
"1056 f. D. A. v. Baithaſar Schlußrede 1064, Mr 
figer Stadtſchule wird dieſes Feſt auch begangen. 
Verzeichniß der auf dieſes Fubelfeft gedruttene 
tem 1079 f. Upſaliſche 1084 f. zu Stein Al 
zuStralfund 1087, zu Wismar ib. Neubran 
1088, Königsberg ib. . Berzeichni ber Profelon® 
— bey itzigem Jubilaͤo und ſeit der Reſornan 
1090 f. | ur 
Grichiſche Sprache, die Nothmendigkeit derfelben ht 
man in Portugal ein 216f. wie ſie tractiret wer 
217f. wo von einem ſehr alten in derf. geſchtichen 
Cod. Nachricht gegeben werben ll 684 _ . 
Groningen, taufgefinte Lehrer in Diefer Provinz 848 
Gymnaſium zu Danzig, Jubiläum deſſelben. ñ6. 
Haͤndeauflegen auf eine fuͤr beſeſſen gehaltene, eingetil 
2dete Wuͤrkung deſſelben 746f. 
Hamburg, daſ. Sen. Wagner ſtirbt 517, neues 
bifchöfl. Stul daf. iſt Bremen unkerworf. geweſn 
Hebraͤiſche Sprache, die Unentbehrlichkeit derß beydet 
—— — man in Portugall 221 | 
Heimfirchen, Religionsbefdywerden der Epangelſhen 
daſ. wider den Freyherrn von Sickingen — | 
Deductio grauaminum 577 f, 2. Memorial | 











- gen ad Corp. Euang. 598f. 
Helmftädt, daf. Abt und brorect. Seidel ſtirbt 741. E* 
Iennitäten bey feiner Beerdigung 96 f. anders, Deal 
Prore&tores daſelbſt verfforben 75 f. Ä 
Hildesheim, neuer Superint. Koke daf. 6491. hal 
- Stadtpibliothet. 700 ne 
Hirſchberg, sojährige Jubelfeyer der ev. Gnabenfirt‘ 
und Ccyule vor dieſer Stadt, Geſchichte if St 


» Schule 637 f. feyerliche Begehung bes Zubelfefte 
E Mast. NEL GEETIEL nn” 
servath, Antheil, den die Jefuiten an dem wider ben 
nig inPortugall unternomenen follengehabt haben ı. 
nd, taufgeſinte Profeſſoren und Prediger in.biefer 
ovinz SOTif,. > ER 
ein, f Schleßwig ng 
ta, Schlüßder Lebensbeſchreibungen der bey bafıcem 
ubilao creirten‘Dodorum theol. 1092 bat en 
ſtirbt 1222, neuer 1103. 1223. Wo 2ı 
ſalem, irrdiſches, deffen Wiedererbauung halten die 
stitalmudiften por ungegründet 108. +" 
ten, Hochverrat derf. wider den König m Portugal, 
oceß wider dief. ı f. ihre Ufurpationen: in Affe, 
nerica und Afien 12, ihr Stolz, Freyheit und Dior _ 
ngen wider den König 15, ihre Angft und Furcht, 
chdem die Theilhaber der Confpiration: in Berhaft 
nommien worden 16 f. Irrthuͤmer, welche fie den 
ngeridhteten Mifferhätern 'gelehret und unter das 
olck auszubreiten getrachtethaben 18 f, Laͤſterungen 
ef. wider den König 19 f.26f. Schreiben des Königs 
ı ben Erzbifchof von Braga 169 f. Hirtenbrief der 
omkirche zu Liſſabon wegen der aufrührifehen Lehren 
ef. 172 f. ingleichen zu Elvas 180 f fonigl. Ber 
Hi wegen Einziehung aller ihnen zuffändigen Güter 
82 f. und Abfchaffung ihrer Schulen, nebft der merk: 
urdigen Inſtruction der neuen Lehrart 188 f. 204 fl. 
eimf. Conuenticula derf. 150 f S. a. Lügen, Nußen. 
ilaͤum, 300JÄähr. der Univerſitaͤt zu Breifstoald — 
„ojähr. wegen des academ. Gymnaſii zu Danʒig, 326f. 
ojaͤhr. wegen der zu Trankenbar angefangenen evan⸗ 
jeliſc Miſſion 289 f. wegen der ev. Kirche vorLandshut 
95 f. ingl. vor Hirſchberg 637 f. Schluß der Lebens⸗ 
—— ber beym jenaiſchen creirten Doorum 
eol. 1002 f. a 
ri Sreslan 373 f. 375, ehemalige dafelbſt 
und auf Dem Lande 396 — 
belprebigten und Jubelterteagz, 322 f.331,342,1048, 


Ion, Ast. H-Esc.XVISH. "Eee “  Suden, 


Juden, viele in dem poln. Palatinat Podolien/ verae? 
den gottesläfterlichen Talmud 103, 107 f. wer ihr⸗ 
führer ſeh 722, ſie befommen daher von dem bi 
.“ Gericht zu Caminiek den Nahmen der 2 
diſten 187; ihr in d Punkten beſtehendes Glachen 
kentniß 108. fie werden von den Talmudiſten 
Miffethaten befchuldiget, in dem Bannachäner 
folget 104,-F13,114f 122.,von dem Viſchof gonlum 
; aa a, genommen, bie Talmubiften aber 0® 
laden, ihre Beſchuldigungen auszuführen und 
» Kehrfüge zu antworten 115, das bifchofl. Geriht 
eine Unterfuchung der Sache an 116 f. die Jam" 
erfcheinen nicht, ſondern bringen unerheblige im« 
— 55* I 19 — — einan 
Aicher Senior derſelben ohne genugſame — 
und übergibt eine Schrift wider die Lehrſate dert! 
talmudiſten 120 f. aufferneres Erfordern einen 
» and. beziehen fid) auf dieſe Schrift 121, darge 
x ‚Antitalmudiften ihre Lehrſabe vertheidigen 12, } 
von den en aufgeftellte Zeugen nareal 
s chen 125 uͤberführten die Antitalm. keiner unzldltt 














-» Handlungen, fondern nur eines unfhußigen ae 
Singens und Kuͤſſens 127, daß fie ihre Conuenie 
heimlich gehalten, gefhahe aus Furcht woran! 
weil fie den dreyeinigen GOtt Kefanten 128, UM 
gen die Talmudiſten Das alte Geſetz Mofe, ihre! 
Schriftſteller, die heil, Drepyeinigreit undden Bull 

verwerfen und bios den giftigen und goftloln N 
des Talmuds 130 und den Cabbalifkifchen Ybartl 
„ anhangen 138 ,-ohneradytet. der Talmıd ER? 
RFeuer verdammt worden 137 f Daher fü + H 
x. der Chriffen in vielen. Ländern nicht geduleitz | 



















fe 
' an 
ſie gleich, wo fie einmal.aufgenonmen, ohneale 
he Urſachen nicht vertrieben werben 133, Da! 
Umſtaͤnden fiel die Definitivfentenz dahinau 
" »Lehrfügeber Antitalmudiften mit der heil, Che 
Teſtaments uͤbereinſtimmeten 139, und.fie 
wohl —55 — werben koͤnten 140, dahingeget 
mud und die cabbafifkifchen Bücher der | 
Markt zu Caminieck, durch den Gerictitl 


/ 


ant 14, und nicht weiter in dieſer Diötes-gebirftet 
2, Wein, Weyhrauch, Kelche, und andere * 
nn Gottesdienſtlichen Gebrauch von den Juden, weil 
dieſelben verunreinigten, nicht weiter angehomme 

9, dielicheber der ganzen Unruh mit Geld: und Let 
sſtrafe angeſehen 230 f„ den Antitalmudiſten, wegen 
es erlittenen Schadens 5000 poln. Gulden wiedet 
tattet 231, der Talmudiſten Schaͤndung des Cruci⸗ 
es nebſt andern Verbrechen derſelben der weltlichen 
brigkeit zur Beſtrafung übergeben 233, die in diefeng 
aAlatinat ſich auf haltende Juden nicht weiter Talmu⸗ 
ſten benennet, und wenn fie, den Talmud nicht ver: 
erfen, ob fieden Rechten der catholifchen Kirche unbe⸗ 
yadet in diefem orthodoren Reid) länger zu dulten ? 
r Beurtheilung der Reihsftände überlaflen 235,236 
pderTheilen die Verlaͤſterungen und Gemaltthätig: 
iten 234, den Antitalmudiften aber die heimlichen 
aſammenkuͤnfte ded Nachts unterfagt, hihgeaen fe 

9, ihren Interfüchungen der Wahrheit: geſchuͤtzet 

erden foltera35. "Tin RE 

irchen, Subelfeyer der ex. luther. nor Hirſchberg 637 - 

vor Landeshut 295. Denkm. der eingeäfherten zum 
eil. Kreuz in Dresden: 980 f. ‚neuer. Kitchenbau der 
deformirten zu Carlsruhe 1002 f. Nachr. von der im 
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Etendorfe zu Nordhaufen 712 1.8.9. Gnadenkirchen 
henbann ©. Excommunicatiom.. -. . =... ,% 

nbibliothefen S..Bikliotheken. - -..... : -. 
er nen Samlungen „ Rugen und Erleuter. 
iniger paradox ſcheinenden Dinge in.dehf. 708. 710. 
Auszug aus den koͤnigl. für bad Dersogth, sehleswigs 
yolfiein g00 f. 934f. von Berufuug der Prediger Nr 


er [3 ih 
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vas fie überhaupt wahrzunehmen haben 8og f. von ih⸗ 
ven Verhalten bey beſondern Anitsverrichtungen a) bey 
der Taufe 817 fr b) bey dem Unterricht, Examiheu. Con: 
fir mation der Catechumenorum 823 f. Abey ber Ver⸗ 
— *6 934 fu. q) bey der Copulation 941 f. S. 
auch Verordnungennnng 42242 

mnigsberg daſ. — Ne SHE feet 
3088; bafı taufgelinnte Lehrer 85% 22} scuagtn 


Cccc2 Kraft 


Kraft der h. Schrift, theol. Streitigfeit von derf. ki, 
ob fie nur. eine moralifche, oder phyſiſchaͤhnlich 
Konigsmord, S. Hochverrath 
ackoron in Podolien, daſige Unruhen zmiftien ie 
Anhängern des Talmuds und den Viderſache 
en 122 | 
Landeshut, erffe Errichtung der. daf.evangelifchen fuer 
und Schulanffalten 295 beffere Einrichtung, Dam! 
zung und Erhaltung derf. 305, Gegenwärtiger Zul 
derf. 314. ©. Jubiläum. 
Lebensbeſchreibungen: Ehregott Ric. Bagge ıııo. 
Herm. Beer 551. Koh. Achat. Fel. Bielte un, 
ac. Wilh. Blaufus 1092. Joh. Sam. Hanke 4 
oh. Sriebe Hirt 1102. Joh. Ernft Klapper 399.) 
arl Koke 694. 20 Dav. Raſchke 375. Hent, Ch 
bau 530. Chriffoph Tim. Seidel 74. AD. Ormurn 
462. Sriedr. Wagner 517. Friede. Sam. Zidler 10% 
Lehrart, merkwuͤrd. — wegen der neuenn 
neyuangelegten Schulen in — 35 2045. 
Leipzig, daf. wird das Jubiläum bes Gymn. De 
gichauen, Bat mennonififche 25 
itthauen, daf. mennoniffifche Lehrer 955 
Lohmannin, Anna Elifab. was mit-diefer wor begeilie 
gehaltenen Weibsperſon zu Kemberg yorgeganges 
davon gefchrieben worden ⸗20 ſ. Anazug and Ir! 
Müllers Nachr. von derf. ib: ihre Krankheit} 
fie will feinen leiblichen At brauchen 25 init N 
etwas fremdes reden, bald etwas Boſes bald em 
Gutes 728 f. Jenes fey ein Yägerspuefhi, MEN 
demf. erzehlet wird 729, und-wag diefer darauf 9 
antwortet 734 f. 737. Paroxysmi derf. 739, 7E 
245, 755, 758, 761 f. 765 f. 777. . Der Drobl bi 
ſonſt felbit feine Gemeinde unterrichtet, daß derglic 
teuflifche Befigungen ſich nur zu dem Jeitm Chr 
und feiner Apoftel zugetragen hätten 732, heit 5 
wolte er gemerket haben, dag, fü oft e 
“ fie geleget, der Paroxysmus alfobald 35 
machten ihm Dies und Bester = 
mit gleihem Erfolg 747, bis erſterer anfing, U 
Einfpracdhe für ein Fat des Teufels zu haare“ 








MVBDrobſt erhebet ihre begeiſterte Gebete und Neden? 
>. 759, macht die Wirkung feines Haͤndrauflegons 
entlich befannt753, und bittet für fie in der Kirche 
5: Einige bey: ihren Paroxysmis Anmwefende. hielten‘ 
fisr, Die conuulfiones kaͤmen aus einem furore vre- 
0: her 757. Sie beſtehet auf 3 Dienern Chriſti, die 
mis Saften, Beten und dem Worte GOttes helfen 
ten 762f. 765, worauf fie das h. Abendmal genie⸗ 
ı: wolte 767. das Nitiial wird verlefen Hr £ die 
htbarlich Te RE 97: Sie 
ıpfähet: das h. Abendm. 775, ihre midrige Hrtheile. 
der "ME Möllern 778 f. was dieſer und andere‘ 
n ihr follen geurtheilet haben ib. Die- Handlung: 
3:gemeinfchaftl. Gebets wird wiederholet>g FF. doch 
bermals ohne Wirkung 784, fie befteher nicht mehr 
uf drey Dienern 785.. Anhang zu diefer Nachricht 
87 f. Auszüge aus den Begeifterten Reden und Ge⸗ 
ingeit ib. Kritifche Gedanken über den Zuftand der“ 
Jatientin 794 f. Formular des über ſie geſprochenen 
zebets 798 f: öffentliche Erklärung der thebl. Facultaͤt 

u Wittenberg wegen diefer Sache 800 f. .berfel 
Schreiben’ an die 1beol. Sacultat ju Böttingen. 856 £- 
er. theol. Zac. zu Göttingen Antwort darauf 858 f. 
besfelos vorläufige Vertheidigung D. Wernsdorfs 
J ———— 
‚ek, 2 verſtorbene Hauptpaſtores daf. 530 f. SSif. 
charbauiſche Bibliothek daf. 66, mad daf. wegen des 
Jubilaͤi des Gymnaſii zu Danzig: vorgegangen 370 
gen, Irrthuͤmer der Jeſuiten in Ar 


ner der Jeſuiten in: Unfehung derf. 40 ſ. 

re und. Vaels; daſiger mennonift. Kebrer 853 
Medaille auf dad Jubilaͤum des ara. Gymnaſii 

su 3Davuyig 337 BEE SE Eee *3; * 
ennoniſten zu. Friedrichſtadt duͤrfen ſich nicht, ohne: 
Eon. Diſpenſation, mit evangeliſchlutheriſchen in ein 
Ehegeluͤbde einlaffen; ee Dr 


99.12. —* 
dennoniſtiſche Profeſſoren und Prediger in und auſer den 
Fiederlanden 566f. na. 


5 Die in est ' 3 23 , 
Reffiad; deſſen ÄAnkunft erwarten die Aneitalmubiften 
‚in Polen wichtimeiter 102 a Tr! Gases Fr We a 
Reyneidtvie eg zu beſtrafen untere Scrkefwig.ss4 


In: 


























Miniſterium evangelifches bey der Stiaden 
Hirſchberg 650f. vor Landeshut 317 in — 
Grafſchaft Sponbeim 428 f. 

u sojähr. Jubelfeyer ber evangel. zu Ti ranlenbat 

Moldau, eine neue evangel. fucherifähe Cofenie * m 
Sürftenthum erhält die freye Religiousupung 8 


eubrandenburg, daf, bat man- das Jubilum der 
Academie zu Breifswald- gefeyret 1088 - wi 
Neuſtadt bey Coburg, neuer. Superint. dal. ur 
Meuporkz. evang. ſchwediſche Gemeinbe-daf, — 
Niederlande, Memoniſtiſche Lehrer derſ 366.f.: 
Nordamerica, evang. ſchwediſche Gemeinden f. 
—— 1,0 Nachricht von der Kirche daſ im 
orfe 712 2, 
Mordholland, taufgefinnte gehreri in diefer — 
Nutzen, daß man um ſeines eignen willen jemand. 2 
dem eben teachten, oder ihm. ——— — 
die Jeſuiten lehren 28 f. aa 


Kyröinationbes een eoang. Predigers zu hi ip 

in Breslau 960 f. > 

Dftfriesland, laufgeſinnte Lehrer in dieſem guſ ih pe 

Orfridi teutſche Heberjegung der’ Evangelien, von de 
‚will man zu Wolfenbüttel ein Fragmeut drucken af 
GL 5. 


Paiznems, ob Hen Abt Schuberts Mreynmng 
Rraft der heil. Scheift damit ünbereinikimm * 
Pathengeld wem es im Schiepwigbölftein ei 
dergleichen zu geben: gar.) ©5: un 
Pensneck, ſchwediſche — —— 
Pfalz , des Herrn Pfatzgrafen Johann Carl’? 
öffentliche Konfirmation 433 " F——— 
Philippen in der Moldau, urtunden von Der ät 
des evarigelifchluther. Gottesdienftes, welche Dei 
neue Colonie von dem Fuͤrſten und 
"960. f Burgs Vorbericht zu Def, 962% 
des fürffl, Srepheitbriefes vor bieferten: he „Cal 
nie 966° fis die dem neuen Lehrer gegebrne Vocto 


— 
8 
0 sy x 


* 


“ 
— | 


un 


S1:T:) AU CEimpfehlurigsfthteisender Colonie an benden. 
Surg 973 f. deſſen Ordinationsrede 

en Bewegungen unter den Talmudiſten er Anti⸗ | 
talmudiſten in diefem sörier. 102 fi 2290|. | 
mmern ©; Greifswald * 
rtugal, Hochverrat der Zeſuiten wider der dir. König 
ıf Beofefforen der latein. grich. undb-hebe. — 
wie auch der Redekunſt in dieſem — : 
ediger/ Verordnung vor dieſ gog f. 

eufſen daſ. mennoniſt Lehrer 853 f. 

ae ae wie es damit im Schlefeoigolftein. zu 
halten 94 2uf 

röbſte, Ccheral⸗ ober Superintendenten im Schleß⸗ 
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